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Borwort 





Jedem gebildeten Staatsbürger iſt die Kenntniß der Be⸗ 
ſteuerungsmodalitäten des Grund und Bodens ſeines Va⸗ 
terlandes gewiß von bedeutendem Intereſſe, dem Oekono⸗ 
men, dem Gutsbeſitzer, dem politiſchen, Kameral⸗ und Ju⸗ 
ſtiz⸗Beamten iſt fie unerläßlich zur guten Geſchäftsgebah⸗ 
rung. Es handelt fich dabei aber nicht blos um die gegen 
wärtige Beftenerungsart, fondern der Gefchäftdmann 
muß auch die Grundſätze des Rektifikatoriums, die ver: 
ſchiedenen in fämmtlichen Theilen der Monarchie beftan- 
denen mannigfaltigen Stenergattungen und vorzüglich die 
vom Grund und. Boden, dann die Prinzipien der Joſephi⸗ 
niſchen Steuertegulirung inne haben, oder doc leicht aufs 
finden können, um davon bei Löfung der fich ergebenden 
Anflände den gehörigen Gebrauch zu machen; daſſelbe 
gilt von den Grundfägen der feit dem Jahre 1815 in den 
neu acquirirten Provinzen und feit dem Sahre 1819 in 
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‚den altöfterreichifchen Ländern bis zur Realiſirung ver 
allgemeinen Wirkſamkeit des neuen Katafterd eingeführ- 
ten Proviforien, deren umftändlichere Behandlung durch 
die Auſicht gerechtfertiget feyn dürfte, daß megen der 
mit der Ausführung der Kataftral: Arbeiten verbunde: 
nen großen Schwierigleiten die Einführung des neuen 
Katafterd in allen Provinzen der Monarchie noch einen 
größeren Zeitverlauf erfordern, ald der propiforifche 
Zuſtand wohl in vielen Provinzen noch einige Zeit dauern 
dürfte, Noch wichtiger erfcheint ein hiftorifcher Umriß 
fiber die Bildung des neuen Kataſters, und die Darftel- 
king der demfelben zum Grunde gelegten Prinzipien im . 
Allgemeinen fowohl, wie auch rüdfichtlich der Modali- 
täten der Ausführung. 

Eben fo wefentlich ſtellt fih die Behandlung der 
neuen Gebäubefteuer ald eines wefentlichen Theiles deö 
von der Staatöverwaltung vom unbeweglichen Ber: 
mögen bezogenen Einkommens, und wegen ihres inni- 
gen Zufammenhanged mit der eigentlichen Grundfteuer 
dar. | 

In den wenigen erfchienenen Kerken , wo von die: 
fer Materie gehandelt wird, bilden fie nichf den Haupt⸗ 
gegenftand derfelben, und wird daher die erwünſchliche 
Bollftändigkeit vermißt, zum Theile find auch einige 
port erörterte Partien fpäter in Folge allerhöchiter 
Verfügung auf eine abweichende Art zur Ausführung 
getommen. Meine ämtliche Stellung, dann meine Ver: 
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wendung bei dern. öſt. Steuerregulirungs⸗Kommiſſion, 
haben mir häufige Gelegenheit zu befonderen Geſchäfts⸗ 
erfahrungen in dieſer Materie verſchafft, und die auf 
dieſe Art zum Behufe der erſchöpfenden und gründlichen 
Beleuchtung des Gegenſtandes von mir forgfältig geſam⸗ 
melten Notizen, dürften dieſes Werk, welches auch die 
fiir das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich erfloſſenen 
auf die Bildung des neuen Kataſters bezüglichen Vor⸗ 


ſchriften auszugsweiſe, fo wie auch die ſowohl für dieſe 


Provinzen erfloffenen neuerlichen Executionsordnungen, 
dann dad für Dalmatien neuerlich ergangene Zehent: 
fteuerpatent vollitändig in Deutfcher Ueberſetzung enthält, 
auf eine gewiß vortheilhafte Weiſe unterfcheiden, 
Uebrigens dürfte durch die Veröffentlichung des vor- 
liegenden Werkes die Ueberzeugung noch mehr begründet 
werden, daß der neue Kataſter im Prinzip und in der 
Ausführung den Forderungen der ſtrengſten Gerechtig— 
feit im hohen Grade entipreche und ein ftabiles Werk 
fey, das nur das allgemeine Wohl befördern und wor: 
auf daher jeder Vaterlandsfreund mit gerechtem Stolze 
hindeuten Eönne. | u 
Zur größern Vollſtändigkeit find auch die für die 
verfchiedenen Provinzen beſtehenden Grunditeuer - Ere- 
kutions⸗ und Syſtemalpatente, fo wie die gefeblichen 
Anordnungen fiber die Sicherftellung und Die Prioritäts⸗ 
rechte der Grundſteuer mit einigen ſich aufdringenden 
Bemerkungen, dann die zum Behufe der klaren An— 
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ſchauung und praltifchen Weberficht zweckdienlichen ge- 
jeglichen Sormularien und Tabellen angehängt, endlich 
zur leichtern Benligung ded Werkes ein alphabetifcher 
Materien: Inder beigefügt worden. 


Bien im Oktober 1838. 


Der Berfaffer, 





Zubalt des eriten Theiles, 


®@inleitung. 


1. Objekt der Grundſtener- Belegung beim Beginne der Regierung der 
a nee en 

I. Rachtheilige Folge hieran - 2 2 2 0 2 nen. . 

1. Bemühungen der Kaiferin Maria Thereſia duch eine Stener-Rettifi: 





fation dem Hebelftande abzuhelfen . . . 
IV. Verfügungen der Kaifer Iofeph II. und Beopold 1. in Hiefer Be: 
jiebung - . « . > FE 


V. Folgen Hieraus in Bezug auf. die Steuerverfafſung der verfihiedenen 

Provinzen der öflerreihifchen Monarchie. 2. >» 
v1. Die von Sr. Majeftät Kaifer Franz I. im Jahre 1817 angeordnete 

Bearbeitung eines neuen Srundfleuerfuflemn - - - - 2 0 20. 
VII. Berfiche zur einftweiligen Abhülfe dDeingender Nebelflände . . -» 
vIn. Einführung des Proviforiums in Jahre 1819 + - + 0 1 0. 
IX. Eintheilung diefes Werkes in 2 helle. . 2 2 0 


Erster Theil 


' 
Hauptſyſteme der Srundfteuer nach vier Abtheilungen. 


Erftie AUbtheilnng. 
Zherefianifhe Steuerrettifilation. 


$. 1. Provinzen, welche hier mit Rückſicht auf das Rektifilatorium be- 
handelt werden fen . 2 0 2 2 0 0 0. oe... 
$. 2. Hanpteintheilung in Grund und Rebenfteuern, deren Begriff. Um: 
legungdart der Rebenfteuern. Behandlungsart der Rebenfteuern in dies 
fm Beule . oo 2 0 2 0 ee rennen. 


4, Niedersſterreich. 
I. Grundfteuer. 


6. 3. Berdopplung der auf die Dominikalcealitäten gelegten Steuer im 
Jahre 1545. Beträge der behauften Unterthanen. Landfteuer 

6. 4. Militare ordinarlum und militare extraordinarium - . 2 0... 

$. 5. Beranlaffung und Tendenz des Patentes vom 2. September 1748. 
Interimale, Interimisticum vom Jahre 1753. Abhilfe durch das Patent 
vom Jahre 1754. Summarifche Befundextrakte; Erläuterungen. Ein: 
führung der Zherefianifchen Steuerrektifitation im Sabre 1756 

$. 6. Objekte der Beſteuerung im ugemeinen rer. 
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Brite 
$. 7. A. Grund und Boden. Schägungsart der Grundfläde mit Rüd: 
ficht auf ihre Eigenfchaft, der Auftitol: und der Dominikal-Maldungen 8 
6. 8. B. Abgeleitete Rugungen und Befatle, deren Schü: 
Sungsart. -. 2. 2°. .. ... 99 
€. 9. Rubriken der Dominikalfaffionen ... . 10 
$. 10. C. Nutungen der Häufer in unterthänigen Kirk 
ten und Städten. Erhebungsart; Klaffificirung der Häuſer . . 11 
$. 11. D. Gewerbe und Induftrialzweige „. » . 
$. 12. Beſtandtheile des ftändifchen Gültbuches; Katafter der Stadt Wien 
und der mitleidenden Stätte - « . oe 2 0 0 0. 0.0.2 
6. 13. Pönfällige Betreibung zur Ueberreichung der Saffionen ...33 
$. 14 Berfügung wegen Nachtragsfaſſionen von fpäteren Beurbarungen 
oder Häufererbauungen - - - = » 0 0 0 0.» . 14 
$. 15. Betrag der von der Kaiferin Maria Thereſia poſtulirten Receffual- 
quote, Unzweckmäßigkeit diefer Arten der wert: and Nutzungs⸗ 
erhbebungen . . 2. . 14 
$. 16. Belegungsart diefer Sten eco obiette und zwar der Grundſtucke. 
Centuagesima, QOuinquagesima. Belegungsſchlüſſel. Uebernahme eines 
Theiles der Ruſtikalſteuer auf Die Dominikalbefigungen im Jahre 1791 15 


6. 17. Belegungsart der Häufer und Gewerbe . , - . +» 15 
$. 18. Erleichterung der I. f. Städte in Bezug auf den ihnen auferlegten 
Betrag zur Poftulatsfumme .— . » 00% 16 


$. 19. Redugirung der bemefienen Steuerbeträge auf altperfömmliche 
Benenuungen und deren Einfchaltung in den Katafter ala Herren:, Au: 


ftital- und Hauspfunde, Kontributional:technungsmethode -. - - . 16 
$. 20. Bemerkungen zur Verdeutlichung des Segen ſtande oe 0.0. 17 
8. 21, Urfprüngliche ftändifche Einlage .. . +» » oe 00.0.1 
§. 22. Spätere Aenderungen derfelben. Stand im Jahre 18312. . . .. 19 


II, Rebenfteuern. 


8. 23, 24. I. Rebenfteuern, fo in den Stantsfchag einfließen . . 19—23 
$. 25, 26. II. Rebenfteuern, fo in den ſtändiſchen Zond einfließen . 23—27 


B. Dftergeih ob der Enns. 

, I. Srundfteuer. 
$. 27. Erhebungsart der Dominikal-Grunderträgniffe. Grundfüge in Be: 
zug auf die verfchiedenen Dominitals:öbielte . - - - - .. 0. 
$. 28. Deren Velegungsart, und dabei vorläufig gemachten Abzüge .. 
$. 29. NRüftgelder, urfprüngliche, und deren Erhöhung - « « . . - 
$. 30. Einführung des Pfennig:Ertrabeitrages - - - - 8 
$. 31. Behandlung der unterthänigen Städte und Märkte; dann der Se: 
werböleute in dieſer Beziehung - - - - 2 2 ee nn. 
5. 32. Rezeßualquuätttte.. 2 

I1.\Rebenftenein. 
6. 33. I. In die l. f. Kaffen einfließende . . . . - EEE 
$. 34. II. In den Kändifchen Domeftikalfend einfließende . . -» . , 
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d. 35. III. In andere Fonds eafließende Pa Er Be Er Ser Zr BE Zn Ze Ze 31 
8. 36. Art ihrer Repartiimg . . . 2 er ee 32 


ce. Steiwmark 
L Grundſteuir. 


§. 37. Die Mektifilatien erſtreckt fich nur. auf das Dominikale; Objekt 
der Dominikaolfteuer . -. - » oe 0... Er. Y 
6. 38. Anlage auf Dasfelbe . - » ... tr rn 32 
6. 39. Ausmittlung und Behandlung des Ruftitalftener- Objektes - .. 33 

$. 40. Verifizirung der Ruſtikalpfunde. Behanslung der untrethänigen 
Städte und Märkttt. 33 
IL. Rebenfteuern, | 
6. 41. I. Im die landesfürftliche Kaffe einfließente . . 1.1 33 

6, 42—44. II. In den Domeftilalfond einfließende . 
6. 45. III. In andere Fonds einfließendte . -. - . . » 
6, 46. Art ihrer Repattirng .» "2 0 2. 


D. Särnthen 
1. Grundſteuer. 

$. 47. Brundfäge bei den Steuer-Rektifitationg-Operationen .. 
6. 48. Erhebung des Objektes der Dominilalfteur . » « - 0» « 37 
8. 49. Die des Objektes der Nuftilalfteur -. » » 2 ee. 3 
$. 50. Beftenerung nach der Beanfagung . . . . 0... 
$. 51. 

II. Rebenfteuern. 
$. 52, 53. I. In die landesfürftlichen Kaſſen einfließende . . . 39-40 
5. 54. II. In den Domeftitalfond einfließende - . oo oe. 4 
$, 55. III. In andere fpezielle Sonde einfließende. . 2 - 0 0 41-42 


EEE Mähren 
I. Grundſteuer. 


8. 56. Begian u und Beendigung der Steuerzektifiletiin . . . . » » 42 
$. 57. Steuer⸗Objekte; Erhebungsart derfelben -. » . . » - 42 
6. 58. Eintheilung der Grundſtücke nad) Feilen, Arswittlung und Ber: j 

anfchlagung des Ertraged - . . .. 43 
$&. 59. Die für die verſchiedenen Grundſtücke angenommenen verfhiedenen 

Dee - 2 0 0 2 er ne. .oe 43 
$. 60. Berfahren bei obrigkeitlichen Zinsgründen, Zeichen, Baden vut⸗ 

weiden, Weingärten und Wieswachß. a 44 
6. 61. Behandlung der Gemeinde-Realitäten, der Säufer, , zu welchen 


keine Srundftäde gehörten, der Mühlen - - . 2 0 ee 0. 4 


6. 62. Verfahren bei obrigkeitlichen Nutzungen und Gefällen. . - 65 

de 63. Umlegungbatt > 2 2 2 2 8 0 er rer nenne 6 
1I. Rebenſtenern. ' 

8. 64, 65. I. Die in den Staatsſchat einfliegenden * . . . . + 47-48 
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51. Befondere Behandlung der Städte und Märkte, dann der Zinshäufer 39 
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$. 66, II. Die in den Domeſtikalfond einfliefenet + - 20. 48 
$. 67. III. Die in andere Fonds einfließender » +» > 200. 49 

Fr. SS dhlefien 
1. Srundfleuer. 


$. 68. Richteinbegiehung in die Stenerrektifilation vom Jahre 1748. 
Steuerobjekte. Erhebungsart ® ‘ ‘ + + « ° +‘ v v 0 0 . “ 49 


§. 69. Art der Beranfhlagung - 02 0 0 0 0. 49 
$. 70. Erhöhung der arſprünglichen Anfäge. Einbeglehung der geiktigen 
Güter „2 2 2 0 1... et 2 2 50 


II, Rebeufeoenn, 


6. 71. 1. In die landesfürfllihen Kaffen einfließende - . - 2 2 2.50 
$. 72. II, In den Domeftilalfond einfließende . - - 2 2 2 22. 832 
$. 73. III. In andere Fonds einfließende - - « - 2 2 0 2 0. 52 


6. Galizien. 
| I. Grundſteuer. 

$. 74. Anfangliche Erhebungsart der Steuerobjelte. Gebrechen der ein: 
‚gegebenen Faflionen . - » . . 3, 
6. 75. Nektifizieung der Zaffionen. Dominitalfteuer ......733 
$. 76. Befteuerungsart des unterthänigen Beſizes.. 2 22.54 
$. 77. Befchwerden gegen diefelben, zu veranlaffende Rektifizirung eo. 54 

II. Rebenfteuern, 


6. 78—82. In die landesfürftlihen Kaffen und in andere Bonds einflie- 
Bende Rebenfteueen . 2 2 2 2er 5 


Zweite Abtheilung. 
Sofeppinifhe Steuerregulirung. 
$. 83. Eabinetöfchreiben vom 24. November 1735, wodurch eine Vera: 
thung wegen Werbefjerung des Kontributionsfyftemes angeordnet und die 
Haupttendenz derfelben angegeben wurde I. - 2 2... 59 
$, 84. Rähere Entwicklung derfelben in einigen fpäteren Kabinetöfchreiben 59 
$. 85. Syſtem für die Behandlung diefer Materie - - . 2 2 2°. 


I, Sauptgrundfäge der Joſephiniſchen Steuer : Regulirung. 
8. 86. Objekt der Grundſteuer-Immunitäten von derfelben.. . . » 6) 


% 87. Reſultat des vorandgegangenen Verfahrens und ausgemittelten 


BelegungsperzentE oe 2 0 0 0 rennen een. bl 


II. Prattifhes Verfahren beit Anwendung obiger Grundfäge. 


6. 83. Schwierigkeit der Angabe des wirklich beobachteten Verfahrens . 61 

$. 89. I. Bermeffungsartt . . . -» . a  ;5 

$+ 90—92. II. Erhebung des Srträgniffes von Xedern. Bepandlung der 
zrifhfelbr » >» to 62-63 
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d. 95. Der Beingärten . , 5 oe. 
8. 94. Der Zeiche, Wiefen um Särten FE 
d. 95. Der Waldungen - - 2 2 2 2 2 2. 
$. 96. Der Hutweiden, Geftrippe, dann Sands und Schmgruben; dann 

der Seen und Blüfle . 0 0 rer ren 
$. 9. III. Preisausmittlung © - oo 0 0 ee ren 
d. 98. IV. Steueranlage und Umlegung » » 2 2 2 2 0a 
6. 99. Einhebung der Srundfleuer . © > 2 2 0 ne ee. . 
$. 100. Provinzen, auf die ſich dieſe Regulirung erſtrecken follte, und Be: 
fimmung der Organe zur Ausführung derfelben - - 2: 2. 


IT. Refultate der Operationen. 
$. 401. Beweis der Unzuverläffigkeit derfelden - » oo 2 2 0. 
6. 102. Sofephinifche Häuferfleuerr . © 2... ..... 


IV. Einführung der neuen Befkenerungsart, 


6. 103. Anordnungen in Bezug auf die vom 1. November 1789 einzutre⸗ 
tende neue Steuerumlegng > . v0 0,0 0 2000. . 
6. 104. 1. Im Allgemeinen wurden verfügt: 
I) Die unter der Grundfleuer zu begreifenden Abgaben . . » . » 
6. 105. ID) Vorſchrift in Bezug auf die neben der Kontribution zu vers 
bleibenden Abgaben - - 2: 2 0 > Er 0 2 er. er ee. 
im) Seftottung der Reklamationen und Bug derfelben . . . . « 
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$. 214. Berfügungen für die Kreisämter - © o 0 0 0 2 0 0 0. +16 
$. 215. Anderweitige Beftimmungen in dieſer Beziehung - . . 


VI. Evidenzhaltung. 


F. 216. Den Bezirksobrigkeiten wird die Führung eines Weränderungss 
zegiflerd aufgetragen - «0 0 0 nee ee 0.00 0.1 


B. Steuerproviforium für die den Eüftenländifhen Gous 
vernements-Bezirk bildenden Länder. 
$. 217. Territorium, auf welches das neue Steuerproviforium fich zu 
erſtrecken hatte d 0 81 8 8 Tr 8 Tr 000 0o00 0 60 168 


A. 


6. 218. Beſtimmung der erforderlichen Kragen In Bezug auf die gleich 
urfprünglich zum Tüftenländifchen Gouvernement gefihlagenen Landes, 
theilee..44167 

6. 219. I. Darſtellung des angetroffenen Zuſtandes der 
Grundfleuer, Nothwendigkeit eines Proviſoriums und 
deſſen Einführung ee 0 001 01 08 nm 2 08 0 2.» . . 167 

$. 220. II. Grundfäge des eingeführten Grundfteuer:Pro- 
viforiums . 0 a 00 une ea nee. 1 

I. Steuerobjekt. 

5. 221. Hauptprinzip und Vorgang ber franzöſiſchen Regierung bei Aub⸗ 
mittlung deffelben Pe ——0 0 7. 

6. 222. Auswege, fo ſich zur Abhülfe darſtellten. Gewählte Maßregel 
und deren nähere VBeflimmangden - - » 0 0 2 0 0 0 0. 0. +18 

6. 223. Hortfegung. Bertheilungsart der Grundfleuer auf die einzelnen 
Untergemeindenn. 6171 

$. 224. Bedingung zum Eintritte dieſes Verfahren - - 2172 

$. 225. Behandlung der Urbarial⸗ und Sehentgenüffe , beſonders die ded 
Zehents in Sfrien -» » nv 2 0 0 4 4172 

11. Steueranlage und Umlegung. 

6. 226. Yortdauer der unter der früheren Regierung beftandenen Anlage 173 

6. 227. Welche Anlagen die Grundftener in fich begreift. Nothwendigkeit 
einer befonderen Erklärung im ervenetianifchen ISftrien und den Quar⸗ 
nerifhen Sufeln - - 2 0 2 En 0 ee 2 en ehe 65 v1 

III. Vergütungen der Elementarfchäden. 

6. 228. Dießfalls gelten die Grundſätze, fo bei Ilyrien angenommen 

wordenn.. 4174 
b* 
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IV. Gteierimmunitäten. 


$. 229. Es wurde beider vorgefundenen GSrundfteuerpflichtigkeit von Trieſt 


und Fiume belofien - - . 00. .174 
$. 230. II. Einleitung zur praktiſchen Ausfüprung des 
Proviſoriums. NRothwendige Reduzirung der in Fran. und Centim. 
beftandenen Borfchreibungen . ! . . . een. »174 
$. 231. Gemeindefürfchreibungen und individuelle Bogen 0.0.0.1 
$. 232. IV. Evidenzhaltung. Bon wem die Steuer bei Wefigveräns 
derungen in Anfprucd genommen werde. 0 0... .13 
$. 233. Kundmachung des Steuerproviforiumd -. - . 2 22 0 0.15 


B. 

8. 234. Stenerproviforium für die fpäter zum Lüftenländifchen Gouverne⸗ 
ment gefchlagenen Theile vom venetianifchen Departement del Passeriano. 
Hauptpunktt. 17177 

I. Steuerobijekt. 

$. 235. Abweichungen in Bezug auf das Objekt und die Manipulation . 177 

$. 236. Ausmittlung des Ertrages und nothwendige Reduzierung der 
Münzen. Rektifizivung ded Estimo der einzelnen Kontribuenten nach 
dem Scutato . .. ° ... . 178 

$. 237. Anweifung der Buchhaltung zum Entwurfe des neuen Kataſters 178 

II. Anlage und Umlegung. 

5. 238. Vorſchriften in Bezug auf Die ehemaligen Görzergemeinden, dann 
auf die ervenetianifchen Gemeinden. Zuweiſung von Perzenten an ver: 
ſchiedene Fonds. Verfahren in Bezug auf die Urberialfchuldigkeiten .’179 

III. Für Elementarunfälle und 
IV. die Evidenzhaltung. 


‘. 239. Srundfüte - » 2 2 02.0.0. \ on . .179 
$. 240. Berichtigung der Gebrechen eiekfichtlich der Zerritorial⸗ Ab⸗ 
theilung - « > oe en ne . 180 


$. 241. Diefe Beftimmungen werben im Jahre 1814 durch ein Gubernial⸗ 
cirkular kundgemachtttt 01480 


D. Die venetianiſchen Provinzen. 
$. 242. Mängel des angetroffenen Grundſteuerweſens; die von der vori⸗ 
gen Regierung bereits verfuchte Abhülfe durch Bermeſſang, Nothwen⸗ 
digkeit eines Proviſoriums .... . .180 
$. 245. Weberficht des zu behandelnden Segenftandes een ei 
$. 244. I. Beftimmungen ded Zerritorialumfonges der Departements, 
auf welche dad Grundfteuerproniforium fich exflredt . - . 0.» 182 


11. Schilderung der angetroffenen Grundfteuerverfaffung. 


‚5 245. Art der Stener während der Republil; Gravezza di mandato 


dominil, campatico. Berfahren der öfterr. Regierung während des er: 
ften Befiges . ® eo ® . o .,.e . ® . “ eo . eo . “ ®. o 182 
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8. 246. Berfügungen der franzoͤſiſchen Regierung. Abſendung von Deko⸗ 
nomen und Bermeflungskundigen. Refultat ihrer Erhebungen . . . 183 
6. 247. Beſchwerden des Departements.di Passariano, Folgen, Betrag 
des von der vorigen Regierung behobenen Steuerperzentes, fonftige Be⸗ 
Laftung des Kontribuenten . . . » ....64 4184 
$. 248. Verfügungen zum Beyhufe der Stenerumlegung een. + 184 
6. 249. Berfchiedener Borgang der Kommiffionen; Ungleihförmige my: 
ſtiſche Bezeichnung nad) dem NRefultate der Erhebungen; Schwierigkei⸗ 
ten aus den feit Zufammenfegung der Katafter erfolgten Aenderungen 
der Rerritorial» Eintheilung -  o 2 0 6 . 185 
8. 250. Umlegung auf die einzelnen Kontribuenten nad) dem Estimo lo- 
cale und dem scutato; Benehmen bei eingetretenen Veränderungen und 
Befchädigungen, Einhebungsart der Steuern . . « .. 0.185 
6. 251. Berminderung des Aapltalswertpes in Bolge allerhächfker Ber: 
fügung um den vierten hell . . . .. nee. .186 


III. Grundfüge und wefentliche Beftimmungen des Steuerproviforiumß. 


I. Steueranlage. 


$. 252. Ausmittlung des Kapitaldwerthes, fo zu befteuern it; Gründe 
des fich ergebenen abweichenden Refultates, beſchloſſener Ausweg ducch 


den Durchfchnitt aller Drei Operationen . . » 000. .18 
$. 253. Abftand der Berechnung vom wahren Werthe und eigentliches 
wahres Berhältniß . . - ee een. +18 


d. 254. Herabfegung der Anlage auf 1200000 Lir. ital. Einbeziehung aller 
_ übrigen Steuern, Behandlung der Komunalaudlagen . - - . . . 188 


I. Maßftab der Umlegung. 


1. Repartition auf die Departementd. 
$. 255. Racıtheilige Zolge aus der in den Departements beftandenen 
Berfchiedenheit des estimo locale; Beilegung eined Scutato durch die 
vorige Regierung. Gründe, den präfumtiven Kapitalöwerth in einzel- 
nen Departementö herabaufegen -. - . - . - .. . 188 
$. 256. Bemerkung über tie Anwendung des Durchſchnittes bei verſchie 
denen Departements, nämlich. bei den Departements di Passariano und 
Tagliamento . 2 0 0 0 0 Tee ee ee 0. 0 0189 


2. Repartition auf die Departementöantheile, und den dermaligen Um: 
fang der Departements. 

$. 257. Proportionen zur Fuemitttung bed ö betseffenden Kapitalswerthes 190 

5. 258. Umlegungdart . . . . » |) 


3. Repartition auf die Gemeinden und einzelnen Kontribuenten. 
6. 259. Proportionen und Berechnungen zu diefem VBchufe . . - . 191 
6. 260. Berfügungen wegen Berichtigung der Katafter ohne Bulaffung 
von Reklamationen . . . . . .. 41972 








zıu 


8. 261. Anderweltige auf den Gelinben haftende Laſten (Livelli, Deci- 


Geite 


mo, Quarteri), Berechtigung des Geundbefigerd den fünften Theil in 


Abzug gu beingen ee. eo eo © eo. .o oo . vo . eo. oe 


IV. Elementarunfälle. 
5, 262. Wiebey Hlnrien . - oo 2 0 2 0 00 en 


V. Evidenzhaltung. 


v 


. 192 


6. 263. Belaffung der ältern Gefete - © oo 2 0 000. 219 


VI, Berfügungen in Bezug auf die Ausführung des Proviſoriums. 
6. 264. Gubernialkundmachung vom 28. Oktober 1815 . - . . . +. 193 


E. Dalmatien. 


6. 265. Schentfteuer, Verſuch der Verpachtung der einzelnen Zehentloſe 
und Reſultat deſſelben. 2 LE 0 8 8 0 0 re. + IB 
6. 266. Relnition des Zehents. Aufftelung einer Sehent= Kommiflion, 
deren Blieder und Wirkungskreis. Art der Einhebung. Regplativ vom 
19. März 1833 . Te 8 8 18 8 1 2 2 0% 0 ee. 1% 
6. 267. Die Behentlofe werden in eigene Regie genommen. Regulativ 


vom 12. Dezember 18537°_ - 0 0 0 0 er ee... 
Art. 1-3. 1. Kapitel, Allgemeine Borfchriften . . . » 
Art. 4—14. II. Kapitel. Bon der Sehentbefchreibung . . . 
Urt, 15. III. Kapitel. Bon der Unterfuchung. (Berifizirung) 
Art. 16—29. Weiße Körnerfrüchte. 2 00 0. 
Art. 30—35. HSülfenfrähte -. -. » . . 0. 
Art. 3644. Kleine Betreidelürner . . . » . 
Art. 45—50. Berfchiebenartige Produlte. „. . . » 
Act, 51-68. Vin .» - 0 0 1 2. re... 
Art, 69-82. Dlven 2 0 0 0 0 1 0 1 8 1 1 0. 
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. 214 


Art. 83-105. Allgemeine Borfchriften in Bezug auf die Behenterhebung 218 

Art. 106—117. IV. Kapitel. Berfahren bei Gefegübertretungen . . 227 

Art, 118—131. V. Kapitel. Bon den Anweifungen oder fogenannten 
Bolleten und den Reklamationen gegen diefelben . - . . 0. 0 .2%9 

Art. 132—142. VL Kapitel, Bon der Schägung der Früchte im Belde 231 

Art, 145—163. VII Kapitel. Bon der Einpebung des Zehents im 

. 234 


Gelde “ 1} ‘ 0 ‘ « ‘ “ “ e ® ‘ ‘ ‘ “ ® ‘ ‘ 


r. Butlowin« 
6. 268. Aeltere Stener, nämlich: 


I. Die Grundſteuer vertretende Abgaben ,»  « oo v0 0 0° .2%0 
8. 269. II. Rebenfteuern . « oo... u 
6. 270. Spätere durch die allerh. Entfepließung ı vom 31. März 1818 ein 

geführte Beftenerungsart. Subrepartition bei unterthänigen Gemeinden 
nach der Afihifla - » 2 0 0 ern er en nn 


» 241 


. 242 


| Seite 
$. 271. Reneſtes Grundſteuerproviſorium in Gemaßheit des allerhöchſten | 
Kabinetsfchreibens upm 22. September 185 + oe. . 243 
5. 272. Spezielle Verfügungen des zu biefem Ende erlaffenen galiz. Gu⸗ 
bernial-Girkulars vom 25. November 185 +: 0. ee ce + 243 
h. 273. Aufftelung einer Gentral:Kommiffion in Gzernowie . . + + 244 
1. Inſtruktion für die öẽkonomiſchen und Wald⸗Schatzungs⸗Kom⸗ 
miſſzireee222465 
5. 274. II. Belehrung für die Herrſchaften und Magiſtrate über die ein⸗ 
zureichenden Faſſionen ihrer Urbarialnugungen „ 0 - 0. « 252 
8. 275. Welche Schulvigkeiten! zu den Urbarialnugungen gehören . . 253 
6. 276. Art der Abfaffung der Faflionen Über die Urcharialnugungen - + 253 
$. 277. Hauptausweis; Berechnungsart des Natural⸗Ertrages in Gelde 254 
6. 278. IT. Belehrung für die Sehentherren in Anfehung der über die 
Zehentnutzungen einzureichenden Soffiinen . oo 0000... 355 
5. 279. Benehmen in Bezug der beftehenden Neluitionsverträge - - + 255 
&. 280. Art der Abfaffung der Faſſionen über die Sehentbegüge - + + 256 
8. 281. Hauptausweis, Berechnungdart des Zehentertrages im Gelde . 257 
$. 282. Refultate der in Gemäßpeit dieſer Vorſchriften vorgenommenen 
Dperationen.. 2287 


Vierte Abtheilung. 
Stabiler Kataſtee—⸗ 


A. Eigentlidhe Grundfleuer, 
$, 283. Erſte Einleitung, Bereifungen der Provinzen, Einberufung der be⸗ 
treffenden ProvinzialsOberfommifläre. Unterbrehung duch den Aus: 
beuch des Krieges gegen Frankreich im Iahre 1815 _ + + + «+ 259 
8. 284. Bereifung der neu acquirirten Provinzen und Einführung von Pro⸗ 
Viforien oo een nn ne + 260 
$. 285. Zwei Punkte find vor Allem zu prüfen: 
1. Ob die verfchiedenen vorhandenen Steuerſyſteme nebeneinans 
der fortbeftehen können.. nee» 260 
$. 286. Unmöglichkeit der Aufrechthaltung ber bis dahin in den verſchie⸗ 
denen Provinzen beftandenen Steuerfufteme - - .  °* 261 
6. 287. Unmöglichkeit der Sammlung der Daten, die der Wahrheit nahe 
ER ee een nennen en 2 
8. 288. Fortfegung und Schiußfolgerung . » 0 nn ® 262 
6. 289. II. Wahl der Prinzipien zur Ausführung des neuen Steuer: 
foflemb oe 0 268 
$. 290. I) Beleuchtung des Joſephiniſchen Syſtems. Hauptgrundzüge des⸗ 
ſelbenn. .263 
8. 291. Gebrechen dieſes Syſtems: 
1. Annahme des Brutto⸗Ertrages zum Maßſtabe der Beſteuerung 264 
8.292. Fortſetzunggg. * . 265 
8. 293. 2. In den Hauptmobalitäten der Ausführung: 
a) in Bezug auf die Bermeffung - - u. en ® . 266 
») in Begug anf die Ausmittlung des Ertrag .» : + + + 266 
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Sette 
294. Vergleichung der letzten Befultate der Operationen © - 2. + 266 


295. Bortfegung - - - ee een. 267 
296. Folgerungen , die fh hieraus ergeben mußten een. 2267 
297. Bortfegung - « «ee 0. . . 268 
298. II) Derlombardifche Katafter biethet ſicher⸗ Grundlagen. Wider: 

legung der gegen felben vorgebrachten Einwendungen . . « * . . 269 
. 299. Patent vom 23. Dezember 1817. « - 0 0 0 0 0 0. ..269 
300. Einleitungen zur Ausführung des neuen Kataflerd . . - - + 273 


A. Deutſche Provinzen 
5. 301. Materien, worüber befondere Borfchriften ertheilt wurden . . 273 
I. Bermeffung. 
$. 302. Kataftralvermeffungsinftrultion vom 28. März 1818 - - - + 273 
5. 303. Behörden und deren Wirkungskreis. Die über den Fortgang der 
Arbeiten einzufendenden Rapporte - oe 0 0 0 0 0 0 nee 273 
6. 304. Kreiöftener:Rommiflionen - -« . . » .... 22785 
$. 305. Gentralleitung der trigonometriſchen Zriongulicung eo... 25 
6.306. Perfonal zur graphifchen Zriangulicung und Detaildvermeffung 276 
6. 307. Arigonometriſche Zriangulitung  « > 0 0 0 0 0 0 + 278 
8. 308. Graphiſche Zriangulivung oo 0 0 0 0 29 
6. 309. Obliegenpeiten des graphiſchen Zriangulatord - +. . . + 279 
6. 310. Worauf es-beim Entwurfe des graphifchen Netzes Rückſicht zu 
nehmen. Uebergabe der graphifchen Signale an die Gemeinden . . 280 
6. 311. Infteumente, fo dem Zriangulator übergeben werden „ . . . 281 
6. 312. Rothwendigkeit der Beftimmung gemeinfchaftlicher Punkte. Ein: 
zeichnung der Gemeindegrängen . . - - 7; | 
8§. 313. WBaldlichtungen zum Behufe der grappifchen Sriangulivung . . 282 
6. 314. Wer die Berichtigungskoften der bei graphiſchen Triangulirungen 
vorkommenden Fehler zu tragen bat . - + « ee. + 282 
8. 315, Berfahren bei der Abnahme der graphifchen Yuntte, Prüfung der 
Sektionslinien, dann der aufgetragenen Punkte . . x 0 0. + 282 
6. 316. Die Bermeflung wird gemeindeweife vorgenommen « . . . 283 
$. 317. Bälle, in welchen Aenderungen im Umfange der Gemeinde zu⸗ 
fig find. - - ee 2 2. ... 2284 
6. 318. Behandlung der im Bufammenbang aufgenommenen Gemeinden 
rückſichtlich ihrer Mappen und Protokolle. Zutheilung felbftftändiger 
Belitungen. - 2 : 0 2 2 ei. 
6. 319. Zutheilung von Waldſtrecken. 0 0 nen 2285 
6. 320. Bezeichnung der vorftehendermaßen zugezogenen Grundſtücke in 
ben Mappen . . . .. 4286 
6. 321. Beſchreibung der Semeindegrängen 7." 
$. 322, Einfluß der Kreistommiffionen auf diefelbe 


$- 
$. 
$. 
$. 
$. 
$ 
$ 
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8. 323. Verfahren bei der Umgehung der Gemeindegrängen, ihre Skizzi⸗ 


zung und Befchreibung - . . . . ne. 2 287 


8.7324. Einwirkung wegen Sicherſtellung Rreitiger Gemeindeg ängen . 287 
6. 326. Zeityunkt der definitiven Brängbefchreibung - - -» «+ + 288 


5. 326. Bann eine Gemeinde in halbem Maße aufzunehmen . - - - 
8. 327. Bor Beginn der Detailsvermeffung hat der Geometer auf dem 
Grunde der graphifchen Triangiiienng das geometrifhe Neg zu ziehen 
8. 328. Inwieferne Aushauungen flatt finden dürfen. Sonftiges Ber: 
fohen . . . . . . 
6. 329. Was als Grundparzelle zu behandeln ik. . oe... 
$. 330. Wie in diefer Beziehung bei Waldungen zu verfahren 0. 
6. 331. Was rücfichtlich der Wege, Zlüffe 2c. zu gelten hat. . » 
&. 332. Was als Bauparzele zu behanden fl . . . . 
8. 333. Aufnahme der Grundparzellen ; fie gefchieht Partienweife; Ent: 
werfung des Feldbrouillons; Auspflüdung . . » . 
6. 334. Berfahren wegen Aufnahme nnd Sicherftellung der Indikation 2 
8. 335. Berfahren bei Aufnahme der Pargelen . . 2 2 2 20. 
8. 336. Gleichförmigkeit in der Signalifirung und weitere Beflimmun- 
gen zur Aufnahme der Grundparzellen. ee 0. 
8. 337. Berfahren bei Aufnahme der Bauparzelen . x 2. 
$. 338 u. 339. Wie in größeren. Städten fich zu benehmen . - + + 
$. 340. Berfahren nady Bollendung der Aufnahme einer Gemeinde . - 
5. 341. Indikationsſtizze, deren Bwed - » 2 0 0 ner. 


% “ + ‘ « 


‘ 


+ 


8. 342. Prüfung der Indikation . o 2 2 oe 0. 
$. 343. Rummerirung und Protokollirung der Grundparzellen . 
5. 344. Nummerirung der Bauparzellen . . . » . . 
$. 345. Berechnung des Flächenmaßes und Vergleichung der Maße . 

1. Eintpeilung der Figuren . : .. oe 0. 
8. 346. II. Berechnung der Partien, oder Fluren und Rieden. . . » 


+ 


§. 347. III. Berechnung der Parzellen . . 0 ee 0 « 
$, 348. IV. Prüfung der Berechnung . . . . PER 
$. 349. V. Bergleihung der landesüblichen mit dem. ni ö. Längen- und 
Flächenmaße und Erhebungen zu dieſem Ende. 
8. 350. Der Geometer hat die Eigenthümer der aufgenommenen Par⸗ 
zellen zu verzeichnen. Verfahren, wenn einem Dritten die Nutznießung 
zuſtehhtt 2 
8. 351. Das von den Obrigkeiten vorzubereitende alphabetifche Berzeich- 
niß aller Grund: und Hauseigenthümer - « : 2: 0 er ee. > 
8. 352. Eintragung der Parzellen in das vorbereitete VBerzeihniß . - 
$. 353. Prüfung der Angabe der Eigenthümer und Berfaffung einer rei: 
nen Abfchrift des alphabetifchen Verzei hniſes und Eintragung der 
Miteigenthüumer ..* 
d. 354. Beſtimmungen über die Auszeichnungen der Mappen. +» 
$. 355. Beflimmungen wegen Bezeichnung der in den Mappen vorkom⸗ 
menden Gegenflände . . . . oo. ... 
$. 356. Kolorirung der Gegenftände und Beſchreibung der Mappen . 
&. 357. Ordnung und Ablieferung der Bermeflungsoperate + + «+ + 
$. 358. Aufbewahrung der Bermeflungsoperate. Verkauf lithographir: 
ter Abdrüde “ U) ” “ ‘ ‘ % 6 “ U) “ 0 “ ” + ‘ ‘ ‘ « 
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312 
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314 


314. 


ZxVI 


11. Schägung. 

5. 359. Allerhöchfte Genehmigung des Schoͤeungs-Inſtruktions⸗Ent⸗ 
wurfes. Grundfäge der Kataftralfhägungen und Darftellung des zu 
beobadhtenden Ganges der Operationen . + + 0 0 + + . 

§. 360. Entwerfung der Detail:Inftruktionen und Verfahren rücſi cht⸗ 
lich derſelben in den einzelnen der Operation zu unterziehenden Pro⸗ 
vinzen —02 9 . 

6. 361. Aufzählung der in dieſer Beziehung erhloffenen einzelnen Belch: 


sungen o + + ® + + ‘ % + ‘ + + + ® + . + v + + . 


A. Belehrung zur Erhebung der im Jahre 1824 (dem Rormaljahre) be: 
flandenen Produkten: und Arcbeitspreife zum Behufe der Bildung der 


Preistariffe, 
F. 362. Beftimmung in Bezug aufden Umfang und den Gegenftand der 
einguleitenden Preißerhebungen - « +. . « . . 


$. 363. Bernehmung der Gemeinden über die Preiſe des Jahres 1824, 
Neduzirung der W. W. und Srotolollieung der Angabe - x «+ » 
$. 364. Ausmittlungsart der Preife der Produkte beim Ackerlande, Wies: 
Lande, Weine, bei gemifchten Kulturen, Seen, Zeichen und Moräften, 
Wäldern und Auen. . - « . tet tr Tr r tr e . 
8. 365. Ausmittlung des Kulturaufmwandes mittelft Erhebung des Ar⸗ 
beitslohnes, des Fuhrlohnes, der Bodenverbefferungsmittel 2c. 20. . 
8. 366. Entwurf der Zabellen über die Preife aller gemeindeüblich ge⸗ 
bauten Früchte und des gemeindeublichen Kultur-Aufwandes. Verfah⸗ 
ren bei Differirung zweier benachbarten Gemeinden. Audmittlung des 
Durchſchnittes für den ganzen Steuerbezirk. Einfendung der Tabellen 
und Prototole » 2 2 0 0 0 LE re le re ne. 


B. Dekonomifche Fragen über die Kulturs- und Eolalverhältniffe der eins 

zelnen Gemeinden. 

8, 367. Eintheilung der Provinz im Schägungdbezirke, Ernennung der 
Schätzungs-Kommiſſäre und Adjunkten, fo wie eigener Ba vitunge⸗ 
Kommiſſäre. Obliegenpeit der Letzten . 

$. 363. Abtheilung der in Bezug auf die Kataſtralſchäbung zu behan⸗ 
delnden Materie. 


C. Belehrung der Steuerbezirksobrigkeiten und Gemeinden zur Vor⸗ 
nahme der Vorarbeiten der Grundertragsſchätzung. 


$. 369. Materie diefer Belehrung - - : . . 0... 0.0. 
$. 370. I. Obliegenheiten der Steuerbezirksobrigkeit fn und die Borbes 
reitung zu den einzuleitenden Vorarbeiten, Aufftelung von Gemeinde: 
ausfchüfien, Bornahme der Schägung nad) den Gemeinden, für die bes 
fondere Mappen aucgefertiget worden; wem die Leitung der Vor⸗ 
arbeiten obliege -. - . » ... . 0.0. 
8. 371. Dokumente, welche der Steuerbezirksobrigkeit pinauszugeben. 
Benehmen im Falle eines Zweifel.. 
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$. 372. II. Swed der Borarbeiten, Beſtimmung der Kultur⸗Gattungen. 
Klaſſiſikation, Klaffirung zc., Unterziehung der Nefultate der Be⸗ 
urtheilung des Schägungs:Kommiffürd - : 2 2 2 2 ne 0. 
$. 373. III. Beſtimmung der Kulturgattungen, nämlich Adlerland, Wies⸗ 
land, Sartenland, Weinland, Waldungen und gemifchte Aulturgat: 
tungen, abwechfelnde Kulturgattungen. 0 ee. 
F. 374. IV. Klaffififetion; Momente, nach welchen diefelbe vorzuneh⸗ 
men. Benennung: einzige Klaffe; bloß die gemeindeübliche Bewirth⸗ 
ſchaftungsart it zu berückſichtigen; Anfang der Zählung der Klaſſen 
6, 375. Worauf bei Klaffifieirung des Adkerlandes Rückſicht zu nehmen; 
worauf bei Wiefen und den Übrigen Kulturgattungen, was bei grö⸗ 
ßeren Gemüſe⸗ und Obſtgärten, dann bei kleinern Gärtchen, die nicht 
über 400 Quadrat-Klafter Flächenraum halten, dann bei Luftgärten 
und Parks, endlich bei Weingärten zu beobachten ifte + + « + - + 
$& 376. Wie die Klafjifitation bei gemifchten Kulturarten zu gefches 
ben HBt 2 0 re Er ren er. » et +. 
$. 377. Wie bei Waldungen, wann die Differenz bei den Klaffen duch 
deren Iintertheilung mit Buchftaben erfichtlich zu mahen « » + + 
$. 378. Begehung aller Grundſtücke der einzelnen Aulturgastungen. Be: 
ſtimmung eines Muſtergrundes. er ee. 
$. 379. Aufnahme des Klaffifilationsprotololles -. © » 2 0 0» 
$. 380. V. Klaffirung der Grundſtücke. Klaffirungsprotofol ; Ausfül- 
lung der Rubriken aus dem Grundparzellen-Protokolle ; was bei, feit 
der geometrifhen Aufnahme eingetretenen Veränderungen zu gefche: 
ben hat. Untertheilungsbuchftaben bei theilweifer Kultursverände⸗ 
rung; wenn mehrere Parzellen in eine zufammengezogen worden. , 
6. 381. Wohin die Gemüfes und Obftgärten, dann die Waldparzellen 
zu reihen, was rückſichtlich der unkultivirten Grundparzellen zu bes 
obahten = 2 0 0 ren er er. 
6. 382. Was zu gefchehen, wenn bei der Klaffirung Grundſtücke vorkom⸗ 
men, die in Leine Klaſſe der betreffenden Kulturgattung eingereiht wer: 
den köͤnnenn. ren 
6. 383. Unterfertigung des KlaffirungsprotofolE . . . . . . 
5. 384. VI. Prüfung der Borarbeiten ; im Laufe derfelben deren Betrei- 
bung durch den Schätzungs-Kommiſſär; Verfahren im Falle einer 
Sanmfeliglet +» - 0 0 0 0 ee rer er 
6. 385. Benehmen des Schãtzungs⸗Kommiſſẽ ärs, wenn er von der Been⸗ 
digung der Klaſſirung in einer Gemeinde in Kenntniß geſetzt worden. 
Aufbewahrung des Elaborates bis zum Zeitpunkte der Vornahme der 
Grundertragsſchäzung. een ee 


D. SKataftralfchägungs= Inftruktion. 


5. 386. Materien diefer Inftrultion - 00 een ne 
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Erſter Abſchnitt. 


Bon den Obliegenheiten der Schätungsbeamten im 
Allgemeinen und in Bezug auf die Borarbiiten für 
die Kataſtral-Grund-Ertrags-Schätzung insbefondere, 
Einleitung. 
$. 387. Beeidigung der Schägungs:Kommiffäre und ihrer Adjunkten ; 
Unterordnung der letzteren. Aufftellung eigener Waldſchätzungs-Kom⸗ 
mifüre 2 2 2 0 0 een ee .. Er 
$. 388. I. Der Schätzungs-Kommiſſär entwirft ſogleich wegen Bereifung 
feines Bezirkes einen NReifeplan und nimmt die erften Vefuche vor . 
$. 389. II. Weitere Befuche bei den Steuerbezirksobrigkeiten, fo eine 
befondere Belehrung angeſucht, und Berfahren hierüber » » + + 
6. 390. III. Obliegenheit des Schägungs:Kommiffärs bei der Befuchung 
der mit den Vorarbeiten befchäftigten Gemeinden ». - +» + + . 
8, 391. IV. Verfahren des Schätzungs-Kommiſſärs, fobald ihm die Been- 
digung der Vorarbeiten in einer oder der andern Gemeinde angezeigt 
wird; Prüfung der Elaborate, befonders der Klaſſifikation; wie dieß 
ruckfichtlich der Klaſſirung zu gefcheben - > - 2 ee ee + 
$. 392. Was nad) vollendeter Prüfung der Arbeiten zu gefchehen. Auf: 
bewahrung des Prüfungs-Elaborates. ee er. 
$. 393. V. Berichtigung der Preiserhebung - +» + oe.“ 
$. 394. Obliegenheiten des Schägungs:Rommiffärs in diefer Beriehung 
$. 395. VI, Erhebungen in Bezug auf die Murkttmittelpreife. Obliegen: 
heit des Schätzungs-Kommiſſärs. Einzeichung der Hauptkörnergat⸗ 
tung als Hauptprodukt.. W 
$, 396. VII. Ausmittlung des Preiſes für die Rebenfrüchte ves Acker⸗ 
landes, dann der Heu: und Grummetpreiſe, der Wein: und Holzpreiſe 
8. 397. VIII. Audgleihung der Differenzen zwifchen gewifien Gemein: 
den in Bezug auf die Preis: Berhältniffe «- « + + er er 
$. 398. Zuſammenſtellung der Preiserhebungen und Vorlegung der 
Dperatte 


Zweiter Abſchnitt. 
Vorſchriften zur Erhebung des Natural-Brutto-Er— 
trages. 
I. Aufgabe der Grundertragsfhägung und Borbereitung zu derfelben. 
6. 399. Ausmittlung des reinen Ertrages in einem Jahre gewöhnlicher 
Fruchtbarkeit und bei Anwendung der gemeindeüblichen Kultur . 
&. 400. Welche der Urproduftion entzogene Oberflächen doc) einzubezie⸗ 
hen, welche von der Grundertragsfchätung auszufchließen . - + -» 
$. 404. Operationen, in welche die Grundertragsfchägung zerfällt . » 
II. Allgemeine Borfchriften zur Erhebung des Natural-Brutto-Ertrages. 
8. 402. Erhebung der Naturalprodufte, fo ein Grundflüd in einem 
Jahre gewöhnlicher Fruchtbarkeit und bei Anwendung der gemeinde⸗ 
üblichen Kultur abwirft - 2 2 2 een nenn 


Seite 


338 


341 


351 





m 
$. 403. Die Erhebung muß nach einem Durchſchnitte mehrerer Jahre ge⸗ 


ſchehen ... 
$. 404. Verfahren, falis der Schätzungs⸗ Kommiſſar im Laufe der Arbei- 
ten Aenderungeu in den bereitö geprüften Operaten der ; Katie 


tion und Klaffirung eintreten zu laffen befindet . . re. 
IH. Beſondere Vorſchriften zur Erhebung des Natural⸗Brutto⸗Ertrages. 


A. Aecker. 
$. 405. Kusmittlung des Wirthſchaftskurſes, Stoppelrüben, Zutter: 
träuter der Brachjahre find in Anfchlag zu bringen . . . . 
d. 406. Was rückſichtlich der Düingungspreife zu berückſichtigen. Gemein⸗ 
deüblicher Wirtbfhaftölurs „. - » . .. 0. 
$. 407. Ausmittlungsart des Brutto-Ertrages in jeber Kuafe eo. 
B. Wieſen. 


6. 408. Welche Rüdficht auf eine allfällige Kultur: und die Bewäſſe⸗ 
rungdart zu nehmen; Reduktion Auf das Kataſtralgewichtsmaß .. «+ 


$. 409. Berüdfichtigung der Bor: und Nahweite » x 2 0 > 


0. Gärten. 
8. 410. Rur die größeren Obſt- und Gemüfegärten find ein Gegenftand 


355 
556 


befonderer Beranfchlagung; womit fie zu parifigiren. « + + + + 356 


D. Weingürten. 

$. 411. Annahme einer 15jährigen Erträgniß: Periode. Wann die Radı- 
pflanzung der Auöftände zu berückſichtigen. 0 0. 
. E. Weiden, 

$. 412. Ausmittlung des Erträgniffes bei Hutweiden und bei Alpen . 

F. Wälder und Auen, 

$. 413. Ausmittlung des Ratural-:Brutto-Ertrages ohne Berückſichti⸗ 
tigung Des vorgefundenen Waldſtandes, beſondere Rückſichten. .. 

§. 414. Wovon ſich der Waldſchätzungs-Kommiſſär vorzüglich zu über: 
zeugen. Probejoch. Berechnungsart. Abtrieböperiodte . . - « . 

$. 415. Ausfcheidung kahl abgetriebener Parzellen aus dem Waldſtande 
und dießfällige Anzeige an den Schägungs:Kommiffüt +» - . + + 

8. 416. Nebennutzungen der Wälder find nicht zu berückſichtigen. - -» 

G. Zeihe, Seen, Sümpfe. 

$. 417. Bann bei diefen Objekten eine Ratural:Brutto-Ertragd-Erhe- 

bung ſtatt finden kan.. 


H. Bufammengefeste Kultursgattungen. 
a) Gemifchte Kulturgattung. _ 
$. 418. Wann eine folche beftehe. Hauptfrucht. Nebenfrucht. Berhält- 
niffe die vom Schätzungs-Kommiſſär zu berückiichtigen; wenn eine 
Kulturgattung kein jährliches, fondern nur in Zwifchenräumen ein Er: 
traͤgniß Gebt > 2 re 
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Selt⸗ 
b) Abwechſelnde Kulturgattung. 

$. 419. Erhebungsare des Natural-Brutto⸗Erträgniſſes; wie wenn regel⸗ 
mäßig zeitweiſe eine induſtrielle Benützung des Bodens eintritt . . 363 

I. Benügbare Srundoberfläden, die der Ertragsans: 

mittlung unterliegen, obgleich fiein der Urproduftion 

unbenügt find. 

$ 420. Klaffifizirung der Gebäude und Hofräume und der im $. 400 
erwähnten Srundflüde . - . » tere er. 363 

$. 421. Die von den Schätzungs⸗ Kommiffäcen und der Landesftelle hier: 
über zu verfaflenden Bufammenfüge © + oe 2 2 2 0 1 2. 344 


IV. Bollendung des Operates der Natural⸗Brutto⸗Ertrags⸗Erhebung. 
$. 422. Bufammenftellung eines abgefonderten Operates für jede ein: 
zelne Gemeinde durch den Schätzungs-Kommiſſär und Berfahren das 
bei; Beranfchlagung der jährlich erzeugten Produkte nach dem, dem 
Schätzungs⸗Kommiſſäre für jede Gemeinde zugelommenen Tarife . 365 
8. 423. Gleiches Operat des Waldſchätzungs-Kommiſſärs - + - + 367 
$. 424. Bufammenftelung der Endrefultate für jede der vorzüglichften 
im Diſtrikte vorkommenden Kulturgattungen.. 0. «+ 367 


Dritter Abfchnitt. 

Borfhriften zur Beftimmung des Abzuged von dem 

Brutto- oder Rohertrage und Ausmittlung des fteuers 

baren Reinertrageß, 

I. Allgemeine Beflimmungen über die Abzüge von dem Brutto: oder 

Rohertrage. 

8. 425. Nur die nothwendigen und gemeindeüblichen Auslagen dürfen in 
Abzug gebracht werden, aber nicht die außerordentlichen, alfo in der 
Negel auch nicht der Dünger. Summarifche Ausmittlungsart des Kul- 
turdaufwandes im Felde - 2 2 0 0 nn een en en 368 


II. Borbereitung zur Ausmittlung der Abzüge vom Rohertrage. 


§. 426. Vorläufige nach den Notizen zu entwerfende Ueberficht über die 
Abzüge. - % + + bee er ee er 369 
$. 4:7. Ausmittlung des Preifes für die zu verwendenden Naturalien . 369 
§. 428. Ausmittlung des Preifes für den Aufwand an Arbeit. - + + 370 
$. 429. Bufammenftelung einer Weberficdht über den pro rata eine& nied. 
öſterr. Joches entfallenden Geldkapitalswerth oder die entfallende 
jährliche Reneeeeee. 223171 


111, Detailsbeſtimmungen zur Bemeſſung der Abzüge vom Rohertrage. 
5. 430. Verfahren des Schägungs:Kommiffärd im Allgemeinen .. . . 371 
A. Bei Aeckern. 


&, 431. Welche Koften dabei in Abfchlag zu bringen. Berückſichtigung des 
Mirthſchaftskurſes, des Ausdruſches, nicht aber des Düngers, Ausnahme 372 


8. 432. Ausmittlung des Abzugsperzents zur Bechdfichtigung dev Kal⸗ 


turstoften . v « ‘ v + ® + ‘ v v % « + v . ® 0 0 
8. 433. Berechnungsart des Reinertrages, Norm rückſichtlich der Bruch⸗ 


theile; wo die Ausgleichung rückſichtlich derfelben eintreten darf . . 
B. Bei Wiefen, 
$. 434. Arbeiten, welche bier in Anfchlag gebracht werben dürfen; Ab⸗ 


zugepergentt 0 0 0 Tr tt ee 
C. Bei Gärten, \ 


6. 435. Grundſaͤtze rüdfichtlich der Kulturskoſten. Abzugöperzent . , 
D. Bei Weingärten, 
5. 436. Grundſatze rückſichtlich der abzufchlagenden Aulkursloften . . 
E, Bei Weiden. j 
6. 437. Bei Weiden finden keine Abzüge fkatt. Ausnahme, Abzugsperzent 
| F. Bei Wäldern und Auen, 
$. 438. Finden keine Abzüge flatt. Ausnahme, Adzugsperzent + . . 
G. Bei Zeichen, Seen, Sümpfen. 
6. 439. Abzüge vom Rohertrage. Abzugöperzent 20 00. 
H. Bei zufammengefegten Kulturgattungen, 
8§. 440. Abzüge vom Rohertrage » 0 0 0 0 Er 0... 


II. Bei benügbaren Oberflähen, die der Ertrapsaus- 
mittlung unterliegen, obgleich fie in Der Urproduftion 
unbenägt find. 


6. 441. Abzüge vom Rohertrage © oe 0 0 0 re re en 
IV. Dorftellung des Reinertrages. 


6. 442. Die über diefe Refultate vom Schätzungs⸗Kommiſſãr zu verfaf⸗ 


ſenden Ausweiſie........ 

V. Beſtimmungen zur Einwirkung auf das gleiche Verhältniß in der 
Ausmittlung des Reinertrages. 

5. 443. Ein Verhältniß zwiſchen allen Gemeinden des Diſtrikts muß her⸗ 

gefelt werden « 0 2 0 ee rt... 


$. 444. Obliegenheiten des Inſpektors. Verfahren der Eandesftele . . | 


II. Retlamationen und das dabei zu beobacdhtende 
Berfahren. 

5.445. Nähere Beſtimmungen hierüber in Gemäßheit des Hofkanzlei⸗ 
dekreted vom 4. November 1829 « 0 0 er ee. 
6. 446. Inſtruktion über das Verfahren bei folchen Reklamationen . . 
$. 447. Bann die Aushändigung des jeden einzelnen Grundbefiser be: 
treffenden Auszugsbogens zu geſchehen. Retlamationdtermin . - » 
$. 448. Welchen Perfonen und inwieferne ihnen die Würdigung des Ka 
taſtralanſchlages zuſtehe. re. 


379 
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$. 449. Berfahren nach Ablauf des Metlamationstermine . . . . 

$. 450. Wer zur Unterfuchung beizuziehen, und was Dabei zu beobachten 

$. 451. Behandlung der verfchiedenartigen Belhwerden - 2 2. 

$. 452. Berfahren, wenn die Unterfuchungen über Die Reklamationen be: 
endiget find - + + 

$, 453. Grundfüge bei Unterfuchung und Cntſcheidung ſelcher Reklamas 
tionen - +» . . . 0... 

$. 454. Termin zur Beendigung der Unterfuchjungen-Über die individuel- 
len Reklamationen. .. 


v + 


IV. Evidenzhaltung des allgemeinen Kataſters. 


$. 455. Hauptzweck der Einrichtung der Kataſtralbücher. Belehrung vom 
26. März 1833 über die Epidenzhaltung - » » 2 2 ve re. 


Erfter Abſchnitt. 
Anfertigung des Hauptbuches des Beſitzſtandes. 
1. 2. 3. Anwendung des Tariffs aufdie einzelnen Parzellen und Anfegung 
des berechneten Ziffers in die legte Kolonne der Grundertragsbogen . 
4. Womit die Summe des Grundertrags aus allen individuellen Grund: 
ertragsbögen einer Gemeinde übereinzuftimmen habe - » x x.» 
5. Eintragung des Reinertrages der Grundſtücke und des Areal-Ertra⸗ 
ges der Gebäude in die betreffenden Aufnahmsprotolole . . . » 
6: Was zu gefchehen, wenn in einer Gemeinde die Gebäude der Käufer: 
Elaffenfteuer unterzogen find . - » -» ... 
7. 8. Hauptbuch des Beſitzſtandes, deſſen Einrichtung EEE 
9. Bermeidung von Irrungen in Beziehung auf Aufnahme des Eigen: 
thümers . » .. . re. 
10. Rekapitulation des Fiächenmaßes und Reinertrages 00. 
11. Grundfteuer:Objekte der Gemeinde, Grundlage der Umlegung auf 
die einzelnen Befiper +» - + + + + . 
12. Unterfertigung dieſer ſummariſchen Rekapitulation W 
13. 14. 15. Alphabetiſche Verzeichnung der Eigenthümerr . . + + 
16. Eintragung der Nummern der Blattfeite des Hauptbuches deö Beſit⸗ 
ſtandes... . ort Terre V—— 
17. Verlegung mit Drudforten — 


Zweiter Abſchnitt. 
Aufnahme der Aenderungen in der Perfon der Eigen 


thümer. 
18. Jede Aenderung im Beſitzſtande muß evident gehalten werden . . 
19. Nothwendigkeit Der Anzeige - - 0. 0... 


20. Obliegenheit der Steuerbezicköobrigkeit i in Bei anf die Erhebung 
der Identität der Grundflüde .» . + » 
21. Erhebung des Ausmaßes der einzelnen Zeile einer getYeilten Parzelle 
2. Bezeichnung der Abtheilung durch Untertheilungsbuchflaben, Thei⸗ 
Vungslinien 2 00 0er rer 


+ + 


396 


397 
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Selt⸗ 

23. Aufnahme der Veränderungen in das Journal . 0 0 406 

24. Rubriken dedfelben - « 2 0 0 0 ee 404 
25. Eintragung der Befigveränderungen in die Rubriken des Journals. 

Unterfchrift des erwerbenden Eigenthümer . - oo 0 0 0 0 + 605 
26. Zeitpunkt der Eintragung und Berüdfichtigung der Beſitzverände⸗ 

runggen. 4605 

27. Eintragungsart der Aenderung beim austretenden Beſiger.. 406 


Dritter Abſchuitt. 
Aufnahme der Aenderungen im Steuerobiekte. 


28. Wann diefe Aenderungen einen Gegenftand der Evidenzhaltung bilden 
29. Wann fie keinen folchen Segenftand bilden - co 0... 
30. Nöthige Borfihreibung bei Beränderung der Gränzen bei beiden Ge⸗ 
meinden 0 0... . Pr 
31. Wie die Evidenzhaltung zu bewirken ' wenn ein Objekt auf längere 
Beit außer Eulturfähigen Zuſtand lommt - - - 2 0 2 0 0 0. 
32. Was rückſichtlich der Area der duch Elementar-Ereignifle zerftörten 
Gebäude zu gefcheben bat 0 0 0 0 0 0 re ln. 
33. Anzeige und Berfahren bei Entflehung eines neuen Stenerobjeltes . 
34. Rückſichtlich der Area bei neu aufgeführten Gebäuden, wie fich zu 
beuchmen - 0 2 0 0 re er er Er 1 0 
35. Evidenzhaltung derfelben bei der Provinzialbebörde -  . +» 
36. Frift zur Anzeige der Aenderungen, welche im nächften Stenerjahre 
berüdfichtiget werden folen - © 0 0 0 0 0 1 ee 0. 0. 


Bierter Abfchnitt. 


Aufnahme der Kenderungen in Das Hauptbuch des Be⸗ 
ſit ſtandes. 
37. Zeitpunkt des Abſchluſſes des Veränderungs⸗Journals.. + 409 
38. Art des Abſchluſſes des Journals. ... 400 
39. Art der dann zu geſchehenden Berichtigung des Hauptbudes ves Be- 
Rgfandes, Unterlaffung jeder Korreltur . - - 2 0 0 00. 510 
40. Berfahren bei Eintragung eines Suwacıfed . , . » 0. 410 
41. Wenn das ganze Eigenthum an einen andern übergeht ; Supplement: 
buch des Hauptbuheß . 2 > 20 0. 00.0. .. 410 
42. Berfahren der Steuerbezirksobrigkeit zur Entdecung möglicher 
JIrrthüner4 41121 
43. Einſchaltung der neuen Beſitzer in das alphabetiſche Verzeichniß 411 
44. Bann ein zweiter Band des Hauptbuches des Beſitzſtandes anzulegen 411 
45. Sorgfältige Ueberwachung der Steuerbezirkdobrigkeiten in ber 
Goidenzbaltun . © oe - 2 02 0 0 0 ee nee nee Hi 


B. Stabiler Katafler des Iombardifchsvenetianifchen Königreiches: 
I. Mailandiſcher Katafter (censimento milanese), 
$, 466. Rothwendigkeit der Grundſteuer⸗Rteform. Das zu dem Ende von 
Kaifer Karl VI. am 7. September 1718 erlaffene Patent » + +» - 42 
$ 457. Bermeffung. Beni di prima stazione, beni di seconda stazione, 
L o 
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Was von der Vermeſſung ausgenommen war. Summirung des Flächen⸗ 
ma et er re. 
6, 458. Was von diefer Summirung audgenommen wat . . +. + 
6. 459. Berfahren in Anfehung der Gebäude  » 2 2: 0 0 2. 
$. 460. Eintheilung der Grundftüde in vier Klafien (mauaare). Preiſe 


für die Früchte nah Scudi « x : 2 2 2 0... . 
$. 461. weranſchlaguns der Gebäude. Abtheilung derſelben in biefee Ber 
ziehung + ’ * + + [2 + + 0 


8. 462. Verzeichnung der Refultate der Ratafral- Operationen (Tavola 
censuaria). Inhalt derfelben, Gemeindekatafter (catastrini). Kata⸗ 
fter für die beni di seconda statione. Bud) der Beränderungen (lihro 
di trasporti). Quinternetto © © 0 2 2 0 0 0 ee ee... 

II, Reuerftabiler Eteuerkatafter für die noch nicht Fataftrirten lombar⸗ 

difchen und für alle penetiantfchen Provinzen. 

s 465. Nothwendigkeit eines neuen Kataſters im Wenetiantfchen und 

. einem heile der Lombardie. Aufftellung der Giunta del Censimento. 
Genehmigung der Schägungs- Iuftruktion unten gewiſſen Modifikationen 

8.464. Weitere Berfügungen - 2 2: m 0 ee 2 44 

A, Anordnungen in Bezug auf die Vorarbeiten zar Kataftralfchäsung. 

8,465.1. Wahl von Gemeinde-Abgeordneten (Delegazioni). Kür jede Frak⸗ 
tion ift eine Delegation aufzuftellen. Ausnahme, Zahl der Delegaten. 
Entſchuldigungsgründe. Wohnſitz in der Gemeinde, Dauer, Erſetzungs⸗ 


art. Freiheit der Mahl eined Kunftverftändigen. Indikatoren „ . . - 
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Einleitung. 


L Beinahe ein ganzes Jahrhundert find die Regenten des öfter 
reichifchen Staates damit befchäftiget,, dem immer mächtiger andrän: 
genden Bedürfniffe einer gleichmäßigen Vertheilung der öffentlichen 
Laften abzubelfen, und insbefondere für die wichtigfte und einflußreichfte 
derfelben, die Beſteuerung des Grundeigenthums, einen Schlüffel 
anufzufinden, welcher die Urproduftion dieſes Staates, in dem die We: 
fenheit feiner Kraft liegt, im Ganzen, und den verhältnigmäßigen An⸗ 
theil eines jeden Grundeigenthümerd an derfelben einzeln beftimmt. 

Bis zu der von der Kaiferin Maria Therefia im Sabre 1748 eins 
geleiteten Steuer » Neftififation, war dad Objekt der Belegung nie ger 
nau ausgefchieden; ed umfaßte die meiften mit dem Grundbefiße in 
näherer oder entfernterer Verbindung ftehenden Einfommensrubrifen ; 
man nahm’ dabei ausjchließend nur auf den unterthänigen Beſitzſtand 
Rückſicht, welcher nad) fogenannten Anfälligfeiten belegt ward, die 
Anfangs nach der NRobotfchuldigfeit, in der Folge nad) dem Umfange 
und der Ertragöfähigfeit beftimmt wurden. 

IL Bei diefer nach dem Gefammtwerthe oder dem Umfange ded 
Bezirked vorgenommenen VBefteuerung, war Feine Miöglichfeit vorhan- 
den, den Veränderungen im Vermoͤgensſtande zu folgen und hiernad) 
die Steuereinlage zu berichtigen, der einmal ausgefprochene Steuer: 
dividend blieb der nämlidhe, wenn auch dad Steuerfubftrat alte: 
rirt war, 

Der Drud, welcher aus diefer Ungleichheit hervorgehen mußte, 
wurde noch empfindlicher Dadurch vermehrt, daß die großen Grund: 
befißer, wenn fie nur die anrepartirte Summe richtig abführten, 
uber die Mittel ihrer Aufbringung gar nicht-Fontrollirt waren, und 
diefen Umftand dahin benupten, Die ganze Steuerlaft auf den unter- 
thänigen Beſitzer zu wälzen. Diefe Gebrechen wurden in dem 
Grade fühlbarer, als die Anforderungen an den Grundbefiß gefteis 
gert wurden. | , 

III. Raifer Carl VI., vorzüglich aber die Kaiferin Maria Theres 
fia waren die erften, welche über eine gleihmäßige DVertheilung der 
öffentlichen Laften geläuterte Anfichten mit Klarheit auöfprachen, und 
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den Drud in etwas milderten, welcher bis dahin beinahe ausfchließend 
auf den unterthänigen Befikern laftete *). 

Es war aber unter allen Provinzen, die damals den öfterreichifchen 
Staatöförper bildeten, nur die Combardie für einen Katafter empfäng- 
lich; in allen übrigen fteliten fih Mangel an dem erforderlichen Grade 
der Kultur, unbedingte Anhänglichfeit an Sad Alte, Vorurtheil und 
beleidigted Privatintereffe mit fo großer Macht entgegen, daß ein aͤhn⸗ 
licher Verſuch gar nicht gewagt werden Fonnte. 

Die erhabene Regentin gab dem Zeitverbältnilfen mit Schonung 
der berrfchenden Meinungen nah, und da fie ihre Provinzen nicht 
vorbereitet fand für eine gleihförmige Verfaſſung, nicht empfäng- 
lich für diefelbe, fo befchränfte fie fi) auf theilweife Verbeſſerungen, 
auf die Abjtellung der für den Augenbli am tiefften einwirfenden Ges 
brechen, und fat für jede Provinz wurden andere Normen Aufgeftellt. 

Um jedoch neue Reformen vorzubereiten, erflärte fie die im Jahre 
1748 eingeleitete Steuer » Reftififation ald eine bloß proviforifche 
Maßregel. 

IV. Bei einem ſolchen Vorgange mußten Gebrechen übrig bleiben, 
die in der Belegung einzelner Befiger, ja ganzer Klaffen und Provins 
zen die auffallendften Mißverhäftniffe erzeugen mußten. 

Sofeph II, von demlebhaften Eifer befeelt, diefen Gebrechen dauer, 
haft abzuhelfen, faßte den Entfchluß, in dem ganzen Umfange der 
Monarchie ein auf gleihen Grundlagen bafirted Steuerfpftem einzu: 
führen, welches auch mittelft unglaublicher Anftrengung noch bei feinen 
Lebzeiten ausgeführet wurde; allein die Napidität der Ausführung 
und manche empfindliche Eingriffe in die Verfaffung und in die Pri- 
vatrechte machten die Unternehmung fcheitern, und Kaiſer Leopold IE, 
fah fich bei feinem Negierungd » Antritte veranlaßt, die neue Steuer 
regulirung aufzuheben. : Dad verbannte ältere Steuerſyſtem trat wie⸗ 
der ins Leben, und behielt Beſtand, mit Ausnahme einiger Theile der 





Beſonders unter der Regierung der Karferin Maria Therefia reichten 
“ die gewöhnlichen Poftulate nicht mehr hin, und es wurden außeror⸗ 
dentliche Steuern nicht nur von den Ruſtikalgründen, fondern auch 
von den Dominikalgründen abgefordert ; fie waren vorzüglich zur Un⸗ 
terhaltung des Militärs beftimmt, daher die dem Ruftilale auferlegte 
(außerordentliche) Steuer, militare ordinarium, und die auf da8 Do⸗ 
minitale gelegte, militare extraordinarium genannt wurde, obwohl 
fn einigen Provinzen die Steuer ordinäre oder ertraordinäre Dominis 
kalſteuer, dann ordinäre und extraordinäre Auftitalfteuer genannt 
wurde, je nachdem fiein den gewöhnlichen oder in den aupergewöpuliz 
hen Poftulaten befland, 
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illitiſchen Provinzen, welche zeitweilig unter fremde Herrſchaft gerie⸗ 

then (Krain, Goͤrz und der von Kärnthen abgeriffene Villacher Kreis), 

‚ and eine Aenderung ihrer Steuerverfaflung erfuhren, dann Böhmen, 
wo die Sofephinifchen Dperationen theilweife benust wurden. 

V. Die Folge davon war, daß in den verfchiedenen Provinzen 
des öfterreichifchen Staatskoͤrpers, abgefehen von den ungarifchen 
Erbländern, in jeder eine andere Steuerverfaffung beitand, die aus 
ganz verfchiedenen Epochen, bei einigen ſelbſt aus dem Mittelalter 
hervorgegangen , auf ganz verfchiedene Prinzipien gegründet, und 
durch den Verlauf der Zeit in ein 'unentwirrbares Chaos gerathen 
war; hieraus entfprangen die bedenklichſten Folgen, nämlich ein un: 

geheueres Mißverhältniß in der Befteuerung der verfchiedenen Provins 
gen, und auch in den einzelnen Provinzen waren durch die fehlerhafte 
und größtentheild prinziplofe Konftituirung des Katafterd, Taufende von 
emfigen Staatöbürgern aus der achtungswertheften, der Sorgfalt der 


©Staatöverwaltung in hohem Grade würdigen Klaſſe an dem Rande 


des Verderbens. 
v1. Der allerhöchiten Orts gefaßte Beſchluß, diefem Uebelftaude 


abzuhelfen, hatte bereits im Jahre 1806 die von weilend Sr. Majes 


ſtät dem Kaifer Franz T erflojfene Anvrdnuug zur Bearbeitung eines 
gleihförmigen Grundſteuerſyſtemes zur Folge, und die-Hierüber einges 


leiteten, bloß durch die inzwifchen eingetretenen gebietherifchen Zeit: 


verhaͤltniſſe periodifch unterbrochenen Verhandlungen hatten das aller» 
böchfte Patent vom 25. Dezember 1817 zum Nefultate, wodurch be⸗ 
jannt gegeben wurde, daß, in Erwägung der Mißverhältniffe, welche 
bei der Umlegung der Grundfteuer nad) dem beftehenden Maßftabe der 


Bertheilung für ganze Provinzen ; Kreife, Diftrifte und Gemeinden, 


wie für einzelne Kontribuenten hervorgehen, Se. Majeftät nach der 
zeifften Erwägung dieſes Mißſtandes und der zwedmäßigften Mittel 
ihm abzuhelfen, den Entfchluß gefaßt haben, in fämmtlichen teutfchen 
und italienifchen Provinzen ein in feinen Grundfägen billiged, und 
in feiner Anwendung fefted Syſtem der Srundfteuer in Ausführung zu 
bringen, und fohin die bei Bildung des neuen ftabilen Katafters zu 
beobadhtenden Grundfäge, und das dabei einzutretende Verfahren aus⸗ 
gefprochen worden find. Worauf aud ohne Zögerung zur Ausfüh- 
rung des Werkes mit größtem Eifer gefchritten wurde, 

| VII. Da aber ein Unternehmen von folhem Umfange und folcher 
Wichtigkeit offenbar nur in längerer Zeit mit fiherem Erfolge durchs 
geführt werden Fonnte, jo wurde, um den Mißverhältniffen in der 
Belegung der Provinzen augenblicklich abzuhelfen, und das Steuer: 
Ausfchreibungss und Vertheilungdgefchäft zu vereinfachen, die Eins 

j ı * 
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leitung getroffen, daß die Totalſumme der Grundſteuer, welche unter 
dem Titel der ordentlichen Kontribution, des 100%, Zufchufles, der 
Candeslieferungs » ⸗Reluition und des Militärbeitrages für den Staats: 
ſchatz in Anſpruch genommen wurde, Fünftighin unter dem Titel einer 
ordentlichen und außerordentlichen Quote gefordert, und in den Pro⸗ 
vinzen, in welchen Papiergeld zirfulirt, nach den Nefultaten der 30s 
fephinifchen Kataftralabfchlüffe vom Jahre 1789 mit Einbezichung der 
damald noch nicht ausgefprochenen Hauszinsſteuer umgelegt werde. 

Eben fo wurden beſtimmte Normen binfichtlich der bei Elementar: 
Unfällen und Ueberbürdungen einzelner Kontribuenten zu bewilligenden 
Steuernadhfichten und Friſten anfgeftellt, 

vo. Allein alle dDiefe Verfügungen waren nicht im Stande den 
fonft beftehenden, viel bedeutenderen Ungleichheiten in Belegung der 
einzelnen Kontribuenten zu ſteuern. 

Um auch diefen einigermaßen zu begegnen, befchlojfen Se. Ma: 
jeftät unterm 8. Sebruar ı819 die Einführung eines auf die Grundlage 
des Sofephinums bafirten Grundfteuer-Proviforiums in Defterreich ob 
nnd unter der Ennd, Steyermarf, Kärnthen, Mähren, Schlefien 
und Galizien, welches bis zur Einführung des’ flabilen Katafters in 
Wirffamfeit zu bleiben Hat, nachdem fhon im Jahre 1815 für die nen 
acquirirten Provinzen zur dringlichen Erleichterung der Kontribuenten, 
fo wie zur Hebung der dort beftandenen ungleichen Umlegung und fon- 
ftigen Gebrechen, bis zum letztgedachten Zeitpunfte Proviforien allers 
höchften Orts verfügt worden find. 

IX. Um num unter diefen Umftänden eine Flare Ueberficht in Be⸗ 
zug auf die Kataftral: Verhältniffe der öfterreichifhen Monarchie zu 
bewirfen, und die Leberzeugung triftigit herbeizufüßren, daß das wichs 
tige Operat des ftabilen Katafterd auf die Grundſaͤtze der ftrengften 
Gerechtigkeit geftüst, mit genauer Berüdfichtigung der politifchen und 
öfonomifchen Verbältniffe begonnen und ausgeführt worden, kurz, daß 
diefer Katafter ein Werk ift, worauf der Freund bes MWaterlandes mit 
gegründetem Stolze hinweifen kann, und jeder Untertban zum tiefften 
Danfgefühle gegen den allergnädigften Stifter desfelben: beſtimmt 
werden muß, dürfte zweckdienlich feyn, die Erörterung diefer Materie 
nach folgender Abtheilung vorzunehmen; es folk nämlich: 

im I. Theile 
von den verfchiedenen auf einander gefolgten Hauptfyſtemen der Grund⸗ 
ſtener in der oͤſterreichiſchen Monarchie und 

im II. Theile 
von dem Verfahren in Steuerfachen gehandelt werden. 





Erster Theil. 


SI Bezug auf die Hauptfyflene der Grundſteuer 
ſollen: 
I. Die Thereſianiſche Steuer s Rektififation; - 
ID, Die Zofephinifche Steuer: Regulirung ; . 
HI. Die Steuerproviforien; . . 
IV. Der ftabile Katafter erörtert werden, 


Erſte Abtbeilnng. 
Thereñaniſche Steuer⸗ rRebktifilation. 


G. 1 . 

Wie bereits bemerft worden (Einl. IL), bezweckte diefe Reftififa: 
tion nur die Abftellung theilweifer Gebrechen, und wurden nach der 
Berfchiedenheit der in den einzelnen Provinzen beftandenen Steuerver: 
fajfung verfhiedene Normen aufgeftellet; daher auch die von dem Ref: 
tififatorium umfaßten Provinzen, aber zur Vermeidung unpraftifcher - 
Erörterungen nur jene einzeln behandelt werden follen, wo im Jahre 
1819, nämlich zur Zeit der Einführung des allgemeinen Steuer-Provis 
forium® noch jenes Reftififatorium die Grundlage der Steuereinhebung 
gebildet hat; naͤmlich in folgenden: 

A. Niederoſterreich, 

B. Oberoͤſterreich, 

C. Steyermark, 

D. Kaͤrnthen, mit Ausnahme des Vilacher ‚Seele, 

E. Mähren, 

F. Schlefien, . Bar 

6. Galizien. 

6. 2. 

In allen diefen Provinzen befanden Grund⸗ und Neben: 
Beuern. 

Unter den Auddrude Srundfteuer muͤſſen bloß die ordinäre 
landesfuͤrſtliche Kontribution, ſomit die gewohntiche Dominifals und. 
Rustifalfteuer, unter Nebenſteuern die dem Lande auferlegten * 
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Steuern und Gaben begriffen werden, welche nicht in die Kategorie der 
Kameral: und Bantalgefälle gehörten und eben auch nicht die landess 
fürftlihe Kontribution ausmachten. Die Nebenfteuern, von welchen 
einige bereitö vor Einführung des Proviforiums aufgehoben worden, 
find ihrer Natur nach bald direfte, bald indirefte Auflagen, ihrem Er: 
trage nach bald beftimmt (Xotalitätöfteuern), bald wandelbar und nur 
nach der Beitragsquote firirt (Quotitätejteuern), werden theild nach 
dem Steuergulden, theild nady anderem Maßftabe umgelegt, treffen 
meiftens die in die Grundftener ſchon einbezogenen Objekte und fließen 
entweder unmittelbar in die Staatöfaffe zur Beftreitung allgemeiner 
Staatderforderniffe, oder in die ftändifche Kaffe zur Veftreitung des 
Domeftifal-:Erforderniffes ein, oder endlich find fie zur Beſtreitung fpe: 
ziellee Ausgaben beſtimmt, und fließen in die dazu gewidmeten Fonds, 
Hier fol fih nun rücfichtlid) der (außer dem Hauptzwede diefes 
Werkes gelegenen) Nebenfteuern in feine nähere Erörterung einges 
laſſen, fondern in der Regel fich auf deren bloße Aufführung beſchraͤn⸗ 
fet, und nur bei einigen in dem Urfprunge und der Tendenz nicht allge= 
mein befannten, eine furze erläuternde Bemerfung beigefügt werden. 


A. Hiederäösterrecickh. 
I. Srundftener. 


$. 3. 

Wegen Unzulänglichfeit der feit dem Jahre 1421 von den Domi⸗ 
nifal= Realitäten (und zwar bloß von diefen) eingehobenen Steuern 
wurde im Sahre 1545 da6 Doppelte der Steuerpfunde audgefchrieben, 
zugleich aber den Dominien geftattet, auf jeden behauften Unterthan 
einen Beitrag von hoͤchſtens 1 fl, 30 fr. zu repartiren, welche Beiträge 
fohin mit dem Namen: »Landfteuer« bezeichnet wurden. 

G. 4. 

Die ſpaͤter von den über die landesherrlichen Poſtulate mittelſt außer⸗ 
ordentlichen Receſſualien anfaͤnglich von den Ruſtikal⸗Gründen, ſpaͤter 
auch von den Dominifal-Realitäten bewilligten, vorzüglich zur Beſtrei⸗ 
tung der Militärbedürfniffe gewidmeren Steuern wurden beſonders, 
und zwar erftere Militare ordinarium, legtere Militare extra-ordinarium 
benannt. (Siehe Einl. IL.*) 

6. 5. 

Die Veberzeugung, zum Behufe der leichtern Einbringung und gleich: 
mäßigeren Vertheilung diefer Steuern, eine zuverläffige Grundlage der 
Repartition feftfiellen zu müffen, war Veranlaffung des ftändifchen 
Patentes vom 2. September 1748, nad) welchem der reale Werth und 
Lie Stärke der Gründe oder Gewerbfchaft, der innerliche wahre Ertrag 


‘ 
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des Pfundherrengält eingelegt, und bei den Domifalgefällen die gewöhn: 
lichen Wirthſchafts⸗ und andere paflirliche Unkoſten abgerechnet werden 
follten, um auf diefe Art eine Hauptlandesrektififation bewirken zu Fön: 
nen. Da aber die.zur Ueberreichung der Baffionen feſtgeſetzte peremtos 
riſche Zrift von drei Monaten fruchtlos verftrichen war, und die Noth⸗ 
wendigfeit fi) zweifellos darftellte, zur Möglichkeit richtiger Fatirung, 
mit wahren Reftififationds Prinzipien übereinflimmende Maßregeln ans 
zugeben, fo wurden diefe über die Hofdekrete vom 21. April und 29. Mai 
1750 in dem fländifchen Patente vom 8. July 1750 aufgeftellet, und 
fo das fogenannte Interimale bewirfet, Da aber fehon im Jahre 1752 
deffen Sebrechen auffallend wurden und eine ſchnelle Abhilfeerheifchten, 
fo wurde nad) dem ftändifchen Vorfchlage eine Arbitrar : Schäbung ad 
intra eingeführt, das Poftulat nach derfelben eingetheilt und mir dem 
Anfange des Militär : Sahres 1753 zur Probe auf ein Jahr außgefchrie: ° 
ben (Interimistieum), die auch gegen diefes erhobenen Klagen hatten 
daB den Beginn der bereit angeordneten Lokal-Kommiſſionen verfü- 
gende Hofdefret vom 2. April.1755 zur Folge, und endlich wurde zur 
Ihleunigeren Vollendung der Lofal s Unterfuchungen über Hofdekret vom 
3. Juny 1754 das fländifche Patent vom 27. Zuly 1754 erlaifen, wos 
durch einige Modififationen des Patented vom Jahre 1750 erfolgten. 
Ale Güter > Bülten = Befiker und Unterthanen, fie mochten bereits lo- 
caliter unterfucht worden feyn oder nicht, hatten Demzufolge felbft oder 
durch ihre Beamten mit Zuziehung einiger von der Gemeinde die Grunds 
ftüde (Haus und Dominifalgründe) zu übergehen, neuerding® zu ſchaͤ⸗ 
gen, die gehörigen Xerbefferungen in den vorhandenen Faſſions-Ab⸗ 
fhriften und Rapularien vorzunehmen, über die verfchwiegenen Stüde 
einen getreulihen Nachtrag zu liefern, und fammt dem fummari- 
Then BefundssErtrafte (quo ad rusticaleet dominicale), in wel: 
chem die Gründe nach Unterfchied der Schägung zufammengezogen und 
Die Einfünfte nach Rubrifen getheilt worden, im Landhaufe binnen furs 
zer Friſt bei den Ständen zu überreichen, und die Zahlungo-Rek⸗ 
tififationd Ertrafte zu übernehmen; über die in letzteren allen: 
falls angemerkten, bei Revidirung der Faſſionen entdedten Rechnungs» 
fehler, waren fohin die entfprechenden Erläuterungen zu erflatten, 
Daöfelbe wurde für den halben vierten Stand rüdfichtlich der Hiufers 
Zinfen, welche eingehoben werden oder eingehoben werden fönuen, an⸗ 
-. geordnet. ” 

Im Jahre 1756 ward die auf diefe Art nach den Beftimmungen des 
Patentes vom 8. Zuly 1750 mit den Modififationen des Patented vom 
27. July 1754 vollendete Therefianifche Steuer-Reftififation proviforifch 

mit Vorbehalt einer gänzlichen Reform im Grundfteuerwefen eingeführt, 
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weldye auch bis zur Ausfilhrung des Proviforiumd vom Jahre 1819 in 
Kraft geblieben ift. 

6. j 

Folgende Einfommens s Rubriken waren ald Objekte der Beſteue⸗ 
rung angenommen: 0 

A. Der eigentlihe Grund und Boden nad) dem Flaͤchen⸗Inhalt 
und dem Erträgniß der Aecker, Drifchfelder, Wiefen, Hutweiden, 
Weingärten und Waldungen, Teiche und Seen. 

B. Die von den Grundftüden abgeleiteten entfernteren Nupungen 
und obrigfeitlichen Gefälle, die damit in Verbindung fiebenden Urba⸗ 
rial⸗Gefaͤlle an Zehenten, Dienften und Gaben der Unterthanen und 
andere DominifalsGerechtfame. 


C. Die Nutzungen von Häufern, 
D. Die mit den Häufern häufig untrennbar verbundenen Gewerbe 


- und Snduftrialzweige, ale: Mühlen, Kraus und Branntweinhäufer, 
Die Schmelze, Guß: und Hammerwerfe. 
A. Grund und Boden. 


§. 7. 

Der Grund und Boden wurde (ohne Ruͤckſicht auf die etwa ver: 
bundenen Gewerbe) nach dem Kapitaldwerthe abgefchäpt. Man nahm 
Dabei auf die Dominikal⸗ oder Ruftifal-Eigenfchaft, bei letzterer aber 
auf deu Umftand feine Rüdficht, ob die Aeder Hausgründe oder 
freie Ueberländgründe waren *). Die Aeder wurden nad) ihrer Joch⸗, 
Viertel⸗, Pfund: oder Tagwerk⸗Anzahl, nach der Kultursart, und nad) drei 
Klaffen. ded Bodens, ded guten, mittelmäßigen und fchledhten, uach 
dem in der Gegend üblihen Verkaufspreis der Ueberländgründe gleicher 
Qualität in die Schäßung einbezogen; war die Anzahl der Joche nicht 
befannt, fo mußten fie nach der Ausfant wovon drey Meben auf ı 
Soc zu rechnen) angefchlagen werden, was auch bei Krautgärten zu 
beobachten war; waren jedoch Feine Ueberlände vorhanden, fo mußten 
die Haudgründe in quanto et quali nach Befchaffenheit der nächft be= 
machbarten Ueberlände, ohne fi) an Klaſſen zu binden, nach dem ge: 


. 
} 





*) Haudgründe find folche, welche einen untrennbaren Theil eines. behauften 
Unterthandguteöbilden, in der nämlichen Gewähr, in dem nämlichen Dien- 
fe begriffen find, alfo vom Haufe nicht abgefondert werden; in diefelbe 
Kategorie gehören auch die Hausüberländgründe, über weldye zwar beſon⸗ 
dere Einlagen in den Grundbüchern beftehen und befoudere Gewähren 
ausgefertiget werden ; Ueberiände (freie Ueberlände) find ſolche Grund⸗ 
ſtücke, die mit keinem Haufe in einer Berbindung ſtehen, über welche be: 


liebig einzeln verfüget werden Tann. 
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wöhnlichen Lofalpreife gefchäget werden. Gleiche Schäpungen mußten 
bei Wieſen, Wein und fonftigen Gärten gefchehen; öde Gründe jeder 
Gattung waren ohne Schägung auszuwerfen; waren fie aber nußbar, 
aber entweder aus Unwirthfhaft oder Nachlaͤſſigkeit, oder auch aus 
Unvermögen der Eigenthümer öde-liegende Grundſtücke, fo fonnten fie 
nicht als folche angefebt werden, fondern fie mußten, wie freie Ueber: 
lände, fo wie fie bei einer ordentlichen Beurbarung benüßt werden 
Fönnten, in Anfchlag gebracht werden. Bei Waldungen durfte Feine 
Schaͤtzung nad) Jochen ftatt finden; die unterthaͤnigen Wälder mußten 
durch Horfiverftändige, wie felbe jährlich bei einer wirthfchaftsmäßigen 
Gebahrung benügt werden fonnten, nach dem Lofalpreife gefchäßt, das 
"Refultat & 5%, zu Kapital gefchlagen und die Größe der Waldungen 
nach Anzahl der Joche beigefebt werden. 

Die Dominikal⸗Waldungen und waldmäßigen Auen ſchaͤtzte man nach 
einem zehnjährigen Durchfchnitte ihres Ertrages (vom Sahre 1758 bis 
Inclus. 1747) ; von diefem wurde dann der Haderlohn und ber zu zahlende 
waldämtliche vierte Pfennig *) und die eigene Konfumtion abgefchlagen, 
and der Reſt als ein fünfperzentiged Intereſſe zur Baſis der Capitals⸗ 
berechnung genommen. Die verödeten Waldungen, deren zehnjähriger 
Ertrag nicht audgemittelt werden konnte, warden nach den Slächenin: 
halte im Vergleiche mit dem Kaufpreife gehörig Eultivirter Waldungen 
gefhäßt, wobei nur der etwa darauf haftende waldäntliche vierte Pfen: 
nig in Abfchlag fommen durfte. Won dem nach einem zehnjährigen 
Ertrage audgemittelten Kapitalswerthe wurde der vierte Theil zur Ver: 
gütung der Kultur» Auslagen abgezogen, und nur die übrigen drey 
Biertheile ald fleuerbares Kapital betrachtet.. 


B. Abgeleitete Nugungen und Gefälle, 
" $. 8. 

Die von den Grundftäden abgeleiteten enitfernteren Nutzungen 
und die obrigfeitlichen Gefälle wurden nach einem zehnjährigen Durch» 
fchnitsd = Ertrage (vom Jahre 1738 bi inol, 1747) und den Lofalprei- 
fen geihägt. 

Die Seldfrüchte, der Wein und die Frohnen wurden nach eigenen 
und allgemein vorgeſchriebenen Preiſen zu Kapital angeſchlagen, der 
vierte Theil des ausgemittelten Werthes zum Erſatz der Verwaltungs: 
koſten abgezogen, und der Reſt als ſteuerbares Kapital betrachtet. 





*) Sine von den öſterreichiſchen Landesfürſten bei Abtretung des ihnen frü- 
her ausfchliebend zugeftandenen Wiener : Waldes an Private auf ewige 
Zeiten fi) vorbehaltene Abgabe von dem dort gefüllten und zum Berkaufe 


beſtimmten Solze. 
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Ein Mepen Weigen wurde au afl soft. 


„ » Kom » .» 1An—n 
» » Gerfte » 2 —» 45» 
» » Haber nn —» 30» 
» v Haiden mn 45 * 
» »  Linfen » » 1»n15%» 
>» Erbfen » » 1» 30» 
» esh Saffran » 20 —n 30» 
» Pfund Kraut » 2» 192—n 
» » Blade » nn 64» 
» Eimerguten ein» » 2» 30» 
N » mittleren, © » » 1» 30 » 
» » fhlechten » » » 12 —» 


angeſchlagen, und für eine Aandrober 
allein, jäbih . . - » .. 40 — * 
verbunden mit einſpaͤnniger Robot mit 
einem Ochſen.... 5n 20% 
mit einem Pferde . ,„ . » .. 0.2.06 —n» 
für eine Zugrobot mitzwei Pirden 


jährlich _ . . .. dv — *» 
mit drei Pferden jährlich 0... 10 — — 
» vier » » .oe L Zur vr 112 — 3 


und für eine folche 
mit zwei Ochfen iährlih.. . - 2 2. 6» 40» 
» drei » Do 2 nn. od 
» vier m Do 2 2 2 2 0. 98 20 » angenommen. 
N .9. 
Die Dominikal⸗-Faſſionen enthielten demnach folgende Rubriken: 
a. das Ertraͤgniß der Dominikalgüter, Wieſen und Weingaͤrten, 
Waldungen und Auen; 
b. das Ertraͤgniß der Dominikalteiche und ber verſchiedenen Fiſch⸗ 
waͤſſer, und 
c. das Ertraͤgniß des Waid⸗ und Blumenſuchnutzens von den Un⸗ 
terthanen, und vom eigenen herrſchaftlichen Vieh; 
d. der Geldbeſtand; 
e. die Beſtand⸗ und Zinskörner; 
.f. das Forſtgeld; 
g. der Haus⸗ und Ueberländdienft in Geld oder in Niaturalien ; 
h. der verzückte Dienft; 
L das Bergrecht im Gelde oder in Natura; 
k. der Dienftmoft; . 
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L das Vogtgeld; 

m. Körner⸗ und andere Naturaljehente; 

n. Blutzehente; 

0. Weinzehente im Gelde oder in Natura; i 

p. Sadzehente: 

q. Brauhausbeſtand oder Brauhausnuhen i im eigenen Verlage; 

r. derMauthbefland oder die Mautherträgniß im eigenen Benuffe ; 

s. der Urfahrnutzen; 

t. die Standgelder; 

u. Panfchanfnugen; 

v. der Wirthsbeftand ; 

w. bie Dominifalmühlens, Sägen:, Walfens und Stampferträgniß ; 

x. die Grundbuchſs⸗ und Abhandlungägefälle; 

y. die Robotgelder und Naturalcobot, mit dem Zuge oder mit 
der Hand; endlich 

z. die ordinären Dominifalgiebigfeiten. 

C. Nugungen von Häufern. 
$. 10, 

Der Kapitalswerth der Käufer in unterthänigen Städten und Märf: 
ten, jedoch nur jener Befißer, welche ein bürgerliches Gewerbe trieben oder 
Zins bezogen (diejenigen, welche bloß von der Landwirthfchaft Tebens 
den Befibern oder Standesperfonen gehörten, waren auch in Städten 
und Märften allzeit nur dorfmäßig zu Flaffifiziren), wurde auf folgende 
Art erhoben; der zur Klajlificirung angenommene Hauswerth wurde 
nad) dem letzten Hausfauffchillinge angenommen ; injenem Balle aber, wo 
diefer entweder gar zu hoch, vder-gar zu gering audfiel, mußte der 
mittlere Hausfauffchilling zur Grundlage angenommen werden, Non 
diefem Kauffchillinge mußte der Werth der damit verbundenen Grund 
ſtücke oder fonjtigen Zugehörungen abgezogen , folglich der Kauföwerth 
des Hauſes rein auögewiefen werden. 

Bon diefem reinen Kaufswerthe wurde die Hauskontribution 
desjenigen Jahres, woher der Kauflichilling genommen ward, in Ka⸗ 
pital a 5 Perzent dazu gefchlagen, und dann nad) dem Rerhältniife 
der ganzen Summe, die fhemamäßige Abgabe beftimmt; z. B. der 
mittlere Kaufſchilling hat betragen im Jahre 1748 . . 1200 fl. 
bierunter waren Grundſtücke, Vieh und Einrichtungöftüdepr. 800 fl. . 
begriffen , fo beftand der eigentliche Hauswerth in . . 40o fl. 

Hierzn mußte die Kontribution des Jahres 1748 vom 
Hauſe pr. 8 fl. im Kapitalea 5 Prozente geſchlagen werden pr. 160 fl. 

Mithin ward das Haus auf .. .. 6560o fi. 
im Capitalwerthe angeſetzt. 
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Die Haͤuſer des flachen Landes, fo wie die oberwähnten, aus den 
zwar in Städten und Märkten befindlichen, aber auch in diefe Kate: 
gorie gehörenden Käufer, wurden nicht individuell gefhäßt , fondern 
nach ihrem muthmaßlichen höhern oder mindern Ertrag, oder nach der 
vorausgefehten größeren oder geringeren Wohlhabenheit ihrer Eigen: 
thümer nach Klaffen geordnet und beftenert. 


D. Gewerbe und Induftrialzweige. 
$. 11. 


Bür die Gewerböleute auf dem flachen Lande wurden mit Berud: 
fihtigung der Lofalverhältniffe und des möglichen Gewinned gewiſſe 
Klaffen fefigefept, und für jede ein firee Steuerbetrag angenommen ; 
deren Vorfchlag wurde den Dominien überlaffen, welchen der Geſchaͤfts⸗ 
betrieb und Wohlftand des Profeffioniften am befteu befannt ſeyn muß: 
te; derfelbe wurde auch meiftentheild fehr gering ausgemeſſen, weil 
in Nückficht der Hauptgewerbe ohnehin ſchon die Haͤuſer hoͤher klaſſi⸗ 
fizirt worden. 

Sn den I. f. Städten und in der Reſidenzſtadt Wien wurde als 
Mapftab der Belegung der mit Beruͤckſichtigung der Lofalverhält: 
niffe ausgemittelte Gewinn.angenommen und der hiernach feftgefegte 
Steuerbetrag fowohl von allen zünftigen, als unzünftigen Gewerbes 
leuten (von Teßterern unter der Benennung Schutz⸗ und Nahrungsfteuer) 
eingehoben; die Großhändler hatten die fogenannte Großhandlungs⸗ 
fieuer mit jährlichen 300 fl. zu entrichten. 

Aus dem Ganzen folgt, daß die hier auseinander gefehte Me⸗ 
thode der Schäßkung des Kapitaldwerthes der Steuerobjefte und die 
Ausdmittlung des Gewinnes der Gewerbe, die ald Maßftab der Steuer: 
umlegung zu gelten hatte, nichts weniger ald zweckmaͤßig, fomit aud) 
die Belegung und Repartition der Steuern fehr unverbältnißmäßig 
entfallen mußte. 

G. 12. 

Auf diefe Art wurde nun das ftändifche Gultbuch gebildet, wo je⸗ 
ded Dominikalgut, jede abgeſonderte Guͤlt eine eigene Einlagsnummer 
hat, in welcher der Nahme des Beſitzers, die mit dem Militaͤr⸗ 
jahre 1756 angefangene erſte Proviſional⸗-Einlage, ſammt den dar⸗ 
auf gefolgten Abaͤnderungen, dann, jedoch nur ſummariſch, die Do⸗ 
minifal⸗- und Ruſtikal⸗Einlage nach ihren verſchiedenen Rubriken aufs 
geführet iſt. 

Es beſitzen aber auch mehrere Dominien⸗ und Gültenbefiger (vor; 
züglich geiftliche Stifter) Ensitäten, Unterthanen und Grundholden in 
mehreren Kreisvierteln, welche jedoch nur unter einer SHaupteinlage 


erfcheinen. 
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Rückſichtlich derſelben wurde mit ftändifchem Eircularevom 16, April 
1814 verordnet, befondere Erfeindirungsausweife von allen Aubrifen, für 
jedes Kreisviertel abgefondert, an das ftändifchzverordnnete Kollegium zu 
überreichen, Ferners gibt ed audy Güter im Lande unter der Enns und 
zwar in den Vierteln O. W. W. und O. M. B., die in der ob der ennſi⸗ 
fen Einlage ſich befinden, fo wie es auch im Lande ob der Enns 
Gülten und Unterthanen gibt, die im Lande unter der Enns gelegenen 
Dominien gehören, und daher noch immer in der unter der ennfifchen 
Einlage erfcheinen. 

Der Inbegriff aller Behelfe auf die fich die Schäbung und Bele⸗ 
gung fammtlicher. Realitäten gründet, wird Katajter genannt; hiezu 
gehören: 

a) die Dominital:Kaffi on; 

b) die Ruſtikal⸗Haͤuſer⸗ und 

c) die Ueberländ-Saffionen. - 

Der Katafter zerfiel anfangs in den Landes⸗, and, Provinzialfatas 
ter, und in den fiädtifchen Katafter ; erfterer bezog fi) auf die Rea⸗ 
Iitäten der drei obern Stände (Prälatens, Herrens und Nitterftand), der 
Iegtere begriff die Realitäten der Stadt Wien und der 18 mit lei⸗ 
denden oderl, f. Städte und Märkte in ſich. 

Der Katafter der Stadt Wien, als erften halben vierten Standes, 
befindet fich in Handen des Magiftrates Wien; jener der 18 mitleidenden 
Drtfchaften, ald zweiten halben vierten Standes, welcher ſich in Handen 
des nied. öfter. Provinzial-Zahlamted befand, wurde zufolge Hof: 
fanzleidecreted vom 4. October 1816 den nied. öfterr. Ständen überges 
ben ; übrigens gehören laut der Hofdeerete vom 23. März und 27. Zuli 
1754 in jenen Kataſter nur die im Jahre 1746 von einem Bürger eigen« 
thümlich oder beftandweife genoffenen Grundftäde, Die übrigen aber, 
alfo die dort befindlichen Sreihöfe und Freihaͤuſer waren dem Provin⸗ 
zialkataſter zugewieſen. 

§. 13. 

Dieſe durch die nied. oͤſterr. Bandfchaftspatente vom 8. July und 
30. September 1750 verordnete Rektififation mittelft der gedachten 
Faſſionen wurde in Folge allerhöchfter Entfchließung vom 19. Decem: 
ber 1750 durch daS Iandfchaftliche Patent vom 19. December 1750 bes 
trieben, und den Dominien,die Leberreichung der Dominifal: und 
Ruſtikal⸗Faſſionen bis legten Jänner 1751 mit der Androhung zur 
Pflicht gemacht, als ihnen fonft die Entrichtung der doppelten Herrens 
pfunde auferlegt, und bei längerer Zögerung, zu deren Aufnahme 
Lofalfommilfionen würden abgeordnet werden, 
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§. 14. 
Schon durch die allerhoͤchſte Entſchließung vom 27. July 1629 
war die genaue. Einlegung aller Gülten zur gemeinen Landfchaft (Guͤlt⸗ 
- buch) angeordnet, bei fonftiger Werwirfung und Einziehung derfelben; 
durch die Landfchaftöpatente vom 8. Juli 1750, 28. November 1754, und 
ſtaͤndiſchen Eirfularien vom 26. Juni 1778,1. März 1784, 6. Oftober 1791, 
2. Auguft 1792 und 27. Dftober 1792 wurde vorgefchrieben nicht nur über 
die noch nicht eingelegten fruchtbar gemachten Dominifal: und Rufti: 
fal-Gründe, über die durch neue Anſiedlung oder durch Abtheilung der 
alten neu entflandenen Untertbanshäufer, und über die durch wirflichen 
Verkauf zum Ruſtikale gezogenen Dominifal:Realitäten, fendern auch 
über die vormals der Verfteuerung durch gefliffentliche oder ſchuldloſe 
DVerfchweigung entzogenen Dominifal» und Ruftifal= Realitäten und 
Gefälle, nad den Rektifikationsgrundſaͤtzen verfaßte Bekenntniſſe zur 
Einlage und rüdfihtlidy zur Ab⸗ und Zufchreibung zu bringen (Nach: 
tragdfaflion, Beilage Nr. 1), und allenfalls bei vorfommender gar zu 
großer Unrichtigfeit und Verwirrung eine ganz neue Faſſion zu vers 
faſſen. 
Mit ſtaͤndiſchem Steuerausſchreibungspatente vom 5. Dezember 
1816 $. 10 wurde neuerdings angeordnet, daß jährlich bis Ende Seps 
tember zuverläffig auch dann und zwar negative angezeigt werden folle, 
wenn auch im Jahre wirflich Fein Haus neu erbauet und fein öder Grund 
fruchtbar gemacht worden wäre; falls diefe Anzeige aus Nachläffigkeit 
unterbliebe, fo habe die Srundobrigfeit, ohne Entgelt der Unterthanen, 
jenen ©teuerbetrag, welcher dad neu entflandene Haus oder den urbar 
gemachten Grund vom Jahre der Erbauung oder der Beurbarung an, bie - 
zum Jahre der Entdedung nad) den Rektifikations-Direktivregeln treffen 
würde, aus Eigenen unnachfichtlicdy zu entrichten. 

Vorfäglihe Verſchweigungen wären auf die in den Rektififations- 
gefegen ausgefprochene Art zu beftrafen. Ä 

Uebrigend Fonnte nach den Rektifikations⸗-Grundſaͤtzen fein nach 
dem Normaljahre 1751 in Veroͤdung gekommenes Haus aus dem 
Steuerkataſter abgeſchrieben werden. 

§. 15. 

Die von der Kaiſerin Maria Thereſia poſtulirte Rezeſſualquote 
für die Provinz Nieder-Oeſterreich betrug 2,008,968 fl. 44 kr.; davon 
war den vierten Stande, welchen die Stadt Wien und die landesfürftlichen 
Städte zufammen bildeten, ein Fünftheil pr. 401,793 fl. 16%, fr. übers 
wiefen; Die Refidenzitadt Wien als halber vierter Stand, hatte Davon 
die Hälfte, alſo ein Zehntel, die übrigen Iandesfürftlichen Städte, 
‚welche die andere Hälfte des vierten Standes Fonftituirten, das andere 
Zehntel zu übernehmen, 


. | 45 
Nah Abfchlag diefed Fuͤnftels fiel die . 
Pofularsfumme anf . . + 26607, 174 fl. 59% Er. 
und mit Zufchlag der auf diefe Objefte ans 


gewiefenen DomeftifalsErfordernijfe pr. . . 431,128 fl. 4Y, Er. 


betrug der auf dad Land zu repartirende 
Quotient 2 2 2 0 2 en. 2038. 303 fl. 4%, Pr. 
(. 16. 

Bei der Befteuerung der auf diefe Art audgemittelten Objekte wurde 
dergeftalt vorgegangen, daß die Grundflüde und die davon abgeleites 
ten Nutzungen (wozu auch Mühl» und Waſſerwerke gehörten), wenn fie 
fi) im Dominifalbefige befanden, mit dem hundertften (Eentaagesima), 
und wenn fie den Unterthanen oder Kommunitäten. gehörten, mit. dem 
fünfzigfien Theil des Kapitalswerthes belegt wurden (Quinquagesima). 

Diefe Quinquagesima der unterthänigen Grund- und Nutzungs⸗ 
Kapitalien folgte jedoch nicht genau dem Kapitaldanfage, fondern um 
"die Ungleichheiten in der Belegung zu beheben, wurden eigene Bele⸗ 
gungsfchlüffel entworfen, und die minder gefchägten Gründe mit einem 
höheren Steuerbetrage, die höher gefchägten mit einem niedrigeren 


Steuerbetrage belegt. (Proviſional⸗Belegs⸗Schema de anno 1756 für 


die Dominikal⸗Grundſtücke, Beilage Nr. 2, für die Ruftifals, Haus: 
und Ueberländgrundftücde (VeilageNr. 3). Man fing in der Folge an, 
die Unbilligfeit in der Belegung der unterthänigen Gründe und Nu⸗ 
kungen mit dem fünfzigften Theile des Kapital&werthes einzufeben, und 
die Stände haben feit dem Jahre 1790 von der Ruftifalfteuer 99900 fl. 
(99856 fl.) auf die Dominifalbefißungen übernommen, wodurch die Ru: 
fiifalfteuer eine Verminderung von 24/5 fr. bei jedem Steuergulden ges 
wann, .und ein beinahe gleiched Perzent auf die Dominifal« und Aus 
flifal- Realitäten entfiel. 

In Folge diefer feit dem Jahre 1790 eingetretenen doppelten Bele⸗ 
gung der Dominifalgeunde ift auch rüdfichtlich jener Gefälle, welche 
“entweder in der Srundbenügung wirklich beftehen, oder mit derfelben 
in Vergleich kommen (Sifcherei, Waidgenuß, Blumenſuch), vorgefchrie- 
ben worden, daß diefe von den übrigen Gefällen erfeindirt und mit der 
doppelten centesima, d. i. mit der Quinguagesima oder mit 2Perc. bes 
legt worden follen ; demnach ift feitdem zwifchen den trodenen Gefällen, 
welche mit der Contesima und denen, weiche mit der Quinquagesima 
zu belegen, unterfchieden worden (Beilage Nr. 4). 

$. 17. 

Kür die nad) dem Kapitaldwerthe geſchaͤtzten Häufer in den landes⸗ 
fürſtlichen Städten und Märkten wurde nach den verfchiedenen Kapis 
tald s Abfiufungen eine Summe von jährlichen 50 — 6 fl, bemeilen 
(Beilage Nr. 5). 
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Auf dem flachen Lande waren für die in 6 Klaſſen getheilten Häu: . 
fer verfchiedene Steuerbeträge fefigefeht (Beilage Nr. 6). Hier ift nur 
zu bemerfen, daß an der fhemamäßigen Abgabe von Stadt:, Marft: 
und Dorfhäufern, wie auch von den Haudgründen feit dem Sabre 1790 
wegen feitdem erfolgter Uebernahme der Sunme von 99000 fl, auf das 
Dominifale ein Nachlaß von ı fl. von 24fl., oder welches einerlei ift, 
pr. 2 1/, fr. von 1 fl. verwilliget worden, eö hatte daher jedes Haus, welches 
ſammt den Grundftüden mit Einfhluß der 11perjentigen Zulage in 
Folge der beftehenden VBorfhrift -. » = 0 0... 12f — kr. 
zu entrichten hatte, einen Nachlaß pr. 2% f.vom 5, 


Bulden mit . » ee. —fl 30 kr. 
zu genießen, Folglich über deſſen Abzug nur zu ent⸗ 
rihten . -» . .. . . fl. 30fr 


Die Zinſen der bürgerlichen Häufer i in "Bien, fo wie der ſtaͤndi⸗ 
fchen innerhalb der Stadt wurden mit einem Ziebentel, jene der unters 
thänigen Haͤuſer in den Vorftädten und der fändifchen Sreihäufer aber 
mit einem Zehntel des jährlichen Zindertrages belegt; für erfiere wurde 
durch die allerhöchfte Entfchließung vom 6. October 1783 die Ordinars 
befteuerung auf dad Neuntel der Zinsbenügung feftgefest. Was davon 
über das betreffende Kontingent einging, blieb der Stadtkaſſa zur Be⸗ 
ſtreitung der ſtaͤdtiſchen Auslagen. | 

Die Gewerbe werden nach Maßgabe des abfallenden Gewinnes 
verſteuert. 

§. 18. 

Da die l. f. Orte nicht im Stande waren, das ihnen zugewieſene 
Zehntel der Steuerſumme zu entrichten, fo haben die obern Stände 
bievon 34305 fl. 30 fr., dad Aerar aber 100000 fl. übernommen; zu: 
gleich wurden zur Erleichterung derfelben ihnen die Städte Ct. Pöl- 
ten und Wiener» Neuftadt zugefeller, und mit angemeffenen Beträgen 
pr. 120fl. und 5200 fl. befteuert. 

(6. 19. 

Statt die erhobene Summe des Kapitalwerthes ober des Ertraͤg⸗ 
niſſes der Grundſteuer⸗Objekte als Kataſtral⸗-Einlage zu betrachten, 
ſchlug man zur Formirung des Kataſters den Weg ein, die auf die 
vorausgeſchickte Art bemeſſenen Steuerbetraͤge nach Reduzirung auf 
alt herkoͤmmliche Benennungen in die Kataſter einzutragen. 

Die gedachte poftulirte Receſſual⸗Quote im Betrage von 2,008968 fl. 
44 kr., wurde auf folgende höchſt fonderbare Art als Kataftral-Einlage 
behandelt; die Dominifalfteuer fowohl von Grundbefigungen als von 
Urbarial= und andern Nugungen wurde in Herrenpfunden, das Pfund 
zu. Afl. berechnet; die Ruſtikalſteuer reduzierte man auf Ruftifalpfunde, 


17 


dad Pfund zu 8 fl. und Die Steuer von Mühl: und Waſſerwerken, von 
Gemeind⸗ und fonderheitlishen Nubungen wurde auf Hauspfunde 
ebenfalls zu 8 fl, reducirt. Die Steuer von Käufern und Hausgrün⸗ 
den wurde in Antheilen von 24 fl. ald ein ganzed oder auſrechtes 
Haus und in 96 Bruchtheile eined ganzen Haufes zu 15 fr. eingetheis 
let. Nur die Gewerböfteuer wurde ohne Reduktion in ihrem vollen 
Betrage angefeht. Es trat in den Gülts und Steuerbüchern eine eigene - 
KontributiondsRechnungdmethode ein; in Nüdficht der Domini: 
 talfleuer, dann der Kontribution von Gemeinds und 

fonderhHeitliden Nugen, wie auch in Rüdfiht der Weber: 
ländfteuer geihah bie Rechnung in Pfunden, Schillingen und 
Pfenningen; rücjichtlich der Kontribution der Käufer und Hausgruͤnde 
Bingegen wurde der Kalful nad) aufrechten Häufern gemacht, endlich 
in Abficht auf die Gewerb: und Drittelfteuer nad) gewöhnlichen — fl. 
— fr. und — dr., oder nach der alten Gewohnheit nad) Sulden, Schil⸗ 
lingen und Pfenningen. 

$. 20, 

Zur Verdeutlichung des Segenftandes werden folgende Bemerfuns 
gen, beigefegt: 

1 Ein Pfund Herrengüft, d.i. ein Kataftral-DominifalsSteuer: 
pfund beträgt 4 fl. im Gelde. Ein Schilling ift der achte Theil eines 
Pfundes, mithin beträgt derfelbe den achten Theil von 4 fl., d. i. 
30 fr. Ein Pfenning iſt der 30. Theil eines Schillings, mithin macht 
derfelbe beidem Dominifale gerade ı Er. aus. Das Dominifal-Pfund 
enthielt alfo 4 fl., der Dominifa,Schilling 30 fr. und ber Dominifals 
Denar ı fr, 

Wenn nun die Dominifaljteuer von Befällen und Grundſtuͤcken 
ſammt der eilfpercentigen Zulage 3. ©. 1628 fl. 50 kr. ausmachte, fo 
wurde die Gülteinlage pro Dominioali mit 407 Pf. 1 ed. 20 dr. bes 
Rimmt. 

IL. Unter der Benennung, ein aufrechted Haus, wurde ein Ruftifal: 
fieuerbetrag von Käufern und Haudgründen fammt eilfpercentiger Zus 
Inge, zufammen pr. 24 fl, verftanden. &o oft nun der Betrag pr. 24 fl. 
in der Hauptfumme der Kontribution von Käufern und Hausgründen 
enthalten war, eben fo viele aufrechte Häufer wurden für dieſe Einlage: 
ubrif angenommen; damit nun die Fleineren. Beträge der Einlage 
aicht entzogen werden, fo wurde die Theilung eines auftechten Hauſes 
in sg angenommen, der 96, Xheil von 24 fl. beträgt 15 fr., mithin bils 
dete der Betrag von 15 fr. or der Betrag von 30 fr. Yıy, Askr. og, 
endlich ı fl. %5 und fo.weiter bis auf 24 fl. Wenn alfo die Total⸗ 


feuerfumme von — fdufern und Haudgrundfläden fammt eilfperzentiger. 
2 | 
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Zulage 1249 fl. 30 fr. beträgt, fo wird die Ruſtikal-Einlagsrubrik mit 
52,5 aufrechten oder Falkulirten Käufern beftehen. 

Unter dem Ausdrucke der Falfulirten oder aufrechten Häufer muß 
ſich daher niemals die Zahl der Beſitzer oder der wirklich konſkribirten 
Haͤuſer vorgeſtellt werden, weil gu einem aufrechten Haufe oft 2 und 5 
Käufer in Dörfern erforderlich waren, befonderd an fogenannten Patzen⸗ 
häufeln pr, ı fl. 30 kr., wo nicht einmahl die Zahl von 14 ein ganzes 
aufrechtes Haus ausmachte; dagegen wieder in Städten und. Märkten, 
wo manches Haus über 48 fl, Steuer zahlte, ein einziges Fonffribirtes 
Haus mehr als gwei aufrechte Häufer ausmachte. 

II. Die Hauöpfunde wurden von der Steuerfumme der Ruftifal: 
Mühlen: und Waſſerwerke, dann des gemein: und fonderheitlichen 
Nutzens zu 8 fl. beftimmt ; ein Schilling enthält den achten Theil von 
Pfund, alfo ı fl., und ein Pfenning, ald 30. Theil vom Schilling, 
enthält 2 fr.; die Hauspfunde machten aljo gerade den doppelten 
Werth der Dominifalpfunde aus; wenn daher die Totalfteuerfumme 
des gemein: und fonderheitlihen Nutzens, wie auch der Ruſtikal⸗ 
Mühlen und Wajlerwerfe ſammt der eilfpercentigen Zulage, z. B. 
a25fl. 50 fr. ausmachte, fo wurde die Kataflral:Rubrifder Hauspfunde 
a8 fl. mit 33 Pf. 4 Sch. 15 dr. beſtimmt. 

IV. Die Ueberlaͤndpfunde wurden aus der Kontributionsfumme 
der Ueberländgrundftüde berechnet; fie hatten den nämlichen Werth _ 
wie. die Ruftifalz Hauspfunde; ein Ueberländpfund betrug alſo 8 fl., 
ein Schilling 1 fl. und ı dr, 2 fr,; wenn demnach die Ueberländfons 
teibution fammt eilfpercentiger Zulage zufammen 1809 fl. 20 fr, bes 
trug, fo ward die Kataſtral⸗Ueberlaͤnd⸗Rubrik eröffnet mit 226 Pfund 
1 Sch. 10 dr. 

V. Die Berechnung in Gulden, Schilling und Pfenning war befon- 
ders bei der Gewerbs und Drittelfteuer üblich, fie wurde auch auf dem 
Rektifikations-Extrakt bei allen - Steuerfategorien angewendet, und 
der Betragder Pfunde, Sch. und dr. wird meiſtens nach Gulden, Schilling 
und Denar angefegt; um alfo den Werth der Pfundfchillinge und der 
Guldenfchillinge nicht zu verwechfeln, muß man wohl bemerken, daß 
ein Suldenfchilling niemald mehr ald den achten Theil von einem Gul—⸗ 
den, folglich allegeit 71/2 fr. ausmacht, der Denar eines folchen 
Schillings hingegen allzeit einen wirklichen Pfenning oder 1% Er. bes 
trage. Diefer Werth muß bei jeder Steuerfategorie gleich bleiben, 
weil der Gulden überall ein Gulden bleibt, der Schilling allzeit den 
achten Theil desfelben ausmacht, folglid der Denar niemals mehr 
alö 1/, Er. betragen Fann. 
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Wenn nalfo wadimmer für eine Steuer:Gattung 4. 8.536 fl. 54Y4fr, 
ausmacht, fo kann diefelbe allezeit angefegt werden mit 536 fl. 
7 Sch. dr. 

.$ 21. 

Die urſprüngliche ſtäändiſche Einlage war hiernach auf 86316 Pf. 
17 dr. an Herrenpfunden, 54808 1/5 aufrechte Häufer, — 409538 Pf. 
7 Sch. 3 dr. an Ruftifalpfunden, 2171 Pf., 4 Sch. 4 dr. an Zauspfun: 
den und 14652 fl. 11 fr, an Gewerböftener audgefallen, welche Ein: 
lage im Gelde berechilet, die Summe von 2,020,198 fl. 19%, fr. be: 
trug; der zur oben angeführten Rezeſſualquote mangelnde Betrag follte 
durch die Steuer von den ftändifchen Häufern und Sreibäufern in Wien 
und in den 1. f. Ortfchaften, und felbft von einigen. Herrfchaften, wel: 
he fämmtlich in obiger ftändifchen Einlage noch nicht begriffen waren, 

bedecket werden. | | 
G. 22. | | 

Durch nachträgliche Berichtigung und Einbeziehung neuerbauter 
Käufer, beurbarter Dedungen und verfchwiegener Steuerobjefte, fo 
wie darch Inkamerirung mehrerer Gefälle und Gränzberichtigungen 
mit Steyermark und Oberoͤſterreich hat diefe Einlage von Zeit zu Zeit 
Aenderungen erlitten, 

Im Jahre 1812 enthielt fie an Herrenpfunden . - 483.100fl. 
an aufrechten Häufern, Punta und Hausdpfunden . . 1.460.909 fl. 
an Gewerbfieur . . . . » .. .413400 fl. 

Tgufammen 1.957. 409 fl. 

Nach dieſer ſtäͤndiſchen Einlage wurde bei jeder Steuer⸗Ausſchrei⸗ 
bung der Dividend berechnet, welcher auf den inkataſtrirten Steuer⸗ 
gulden entfiel. 

Die Steuer⸗Einlage der l. f. Ortſchaften war ebenfalls i in Pfun⸗ 
den, das Pf. zu 24 fl. ausgedruͤckt, es herrſchte aber darin nach der 
verfchiedenen Anficht der betreffenden Magiftrate und bei der ganz vers 
nachläfligten Evidenzhaltung des Katafters die größte Verwirrung und 
Verfchiedenheit von Ort zu Ort. Zür die Stadt Wien beitand feine 
Einlage, da die Summe von Ser gu Jahr nad) den erhobenen Zins⸗ 
nugungen tepartirt wurde, 


I. Rebeufteuerm 
$. 23. 
A, In den Staatsſchatz: 
1. die Erbſteuer; wurde eingeführt durch das Patent vom 
6. Juni 1759 und durch Patent vom 15. Oktober 1810 neu regulirt. 
Die Geiſtlichkeit entrichtet das jährliche ErbfleuersYequivalent: 
' 2 * | 
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jeder Pfarrer, deſſen jährliche Einfünfte 600 fl, nicht überfleigen, zahlt 
jährlich 4 fl., jeder Adminiftrator 3 fl., und jeder Kaplan 2 fl. Von 
dem 600 fl. überfteigenden reinen Einfommen der Säfular:Geiftlich“ 
feit wird jährlich 2 Perzent, von Dem der Regular⸗Geiſtlichkeit 4 Pers 
zent bemeſſen. 

2. Die Klaffenfteuer; wurde eingeführt mit Patent vom 
1. November 1799 und aufgehoben durd, allerhöchfte Entfchließgung 
vom 5. Oftober 1829. 

3. Die Perfonalfieuer; wurde eingeführt durch das Patent 
vom 20. November 1802 und aufgehoben durch allerhoͤchſte Entfchlie: 
£ung vom 5. Oftober 1829. 

4, Die Erwerhfteuer; wurdeeingeführt durch das Patent vom 
20. December 1812; durch felbe wird nach eigenen Klaſſen, Erfläruns 
gen und Berichtigungen allen Gewerböleuten eine jährliche Gebühr vors 
gejchrieben und in Raten abgenommen. 

5. Religionsfondsbeitrag und Alumnaticum; erſte⸗ 
rer wird von Erzbisthümern und Bisthümern, dann ven Stiftern und 
Klöftern nad) Verhältniß ihrer jährlichen Einfünfte und ihrer Ver: 
moͤgens-Ueberſchüſſe erhoben, letzteres mit einen firen Betrage von 
den Pfarreien an den Alumnatd: Fond bezahlt. — Dad Subsidium 
ecolesiasticum oder die Fortififations: Steuer, welche der Geiſtlichkeit 
zur Herſtellung der Graͤnzfeſtungen gegen die Türken auferlegt war, 
wurde mit Hofkanzleidekret vom 6. Oftober 1821, 3. 28779 aufgehoben. 

6. Zudenfteuer:Erfag der Stadt Wien; diefer wurde 
von der Wiener Stadtlajfe wegen der im Jahre 1670 aus Wien ent: 
fernten Juden zum Baucalſonde entrichtet; ift Durch a. Hy. Entfchlie= 
ßung vom 27. Auguft 1815 aufgehoben worden, 

7. Juden⸗ Duldungd- (Toleranz) Steuer der in 
Wien ſeßhaften Zuden (Paten: vom 2. Jänner 1782, $. 4), 
dann, die Judenbolleten:&teuer der fremden Juden 
(allerhöchfte Entfchließung vom 1. October 1807) wird von.der Polis 
zei⸗Oberdirektion eingehoben; in Bezug auf erftere übergibt fie die nad) 
den Vermögens » Verhältniffen entworfenen Steuer: Borfchreibungen 
der Regierung zur Betätigung, behebet die Gelder und führet fie an 
das nied. öfterr. Prov. Zahlamt ab, 

8. Tranffteuer, Surrogat: und Erböhungdfteuer; 
durch die allerh. Nefolution vom 1. September 1783 wurde die Tranf: 
fteuer in Niederöfterreich aufgehoben, und dafür ein Erfag unter dem 
Titel Sechſtelſteuer eingeführt; fie wurde eingehoben von allen 
Käufern, die 1/, ihrer Zinfe an Kontribution entrichten, nämlich: 

a) von den bürgerlichen Häufern mit 1/5 der Kontribution (vom 
Magiftrate wurde diefe Steuer »Tranfftcner:Surrogate benannt) ; 
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b) von den ftändifchen Hauſern mit 3, der Kontribution (von den 
Yandıwanden »Erhöhungsfteuer« Penannt) ; bei erfteren wurde die Kontri⸗ 


bntion und das Burrogat vereint mit 45 und 10/65 der Haͤuſerzinſe ve vor» - 


gefchrieben und eingebracht. 
9. Die Biertranffteuer; diefe bereit durch die älteren 


Aufihlagspatente vom 1. Mai 1780 und 1. November 1783 einge: 


führte, durch das Patent vom 12. Jänner 1812 regulirte Steuer, 
wurde laut Eirculars vom 28. Juni 1829 in die Verzehrungsfteuer 
einbezogen. 

10. Die Tazſteuer und dad Kameral: :Umgeld- der 
Stadt Wien; diefed -Gefäll wurde 1550 eingeführt, durch die 
Zapfenmaßordnung vom 5, 1659 regulirt. Dad Tazgefäll wurde von 


Kaifer Leopold J. an die obern Stände verfauft, von welchen es für 


Wien der Magiftrat und die hiefigen Dominien an fich brachten, und 
mit 20 Perzent der eingereichten Erträgnißfaffion verftenern. 

Das Umgeld entfiand im J. 1359. Herzog Rudolph fam mit 
den Ständen überein, ihm ſtatt der Münz, zur UmgeldesRichtigfeit 
den zehnten Pfenning von allem öffentlich ausgefchänften Wein, Bier 
und Meth zu reichen. Bei der Entitehung ded Tages wurde mit deffen 
Hälfte dad Umgeld beitimmt, nämlich zu 3 Maß vom Eimer, und 
geht nun auch in Geld ein. Bon diefen Steuern ift ed über die im 
3.1829 durch die eingeführte Verzehrungsftener erfolgte Aufhebung 
des Taz⸗ und Umgeldes gänzlich abgefommen. 

11. ÖefindeordnungdsBeitrag. Zufolge des Patentes vom 
1. November 1810, $. 161, hatte jeder Dienftgeber für jeden feiner 
Dienftbothen 24 fr. zu entrichten, welche Zahlung mit der Perfonalfteuer 
eingehoben und zugleich mit diefer fpäter aufgehoben wurde, 

G. 24 


12. Hofquartiergelder-Veitrag. In den älteften Zeiten 


als die Herzoge von Defterreich noch wandelbare Gerichte hielten, war 
sen die Haudeigenthümer Wiend verpflichtet, den Hof: und Gtaatd: 
"beamten gegen eine gewille Taxe Wohnungen einzuräumen , wovon fich 
jedoch einige Häuferbefiger damals fchon durch Erlegung ve von Kapita⸗ 
lien freygekauft haben”). 





”) Späterhin wurde mit dem Hofdekrete vom 16. Hornung 1781 in Anfe: 
hung jener Häufer, bei denen die Abolition der Hofquartierslaft durch 
Erlag eines Kapitals noch nicht gefchehen war oder geſchah, die Ablö⸗ 
fung bderfelben durch eine jährliche Geldabgabe eingeführt. Es wurd: 
den noch Hofquartierpflichtigen Haußeigenthümern ſtatt derfelben die 
Zahlung des dreifachen Betrages jener Zare an bie mit Quartier betheil- 
ten Hofbeamten auferlegt. Geit dem Jahre 1708 mußten die Reluitio⸗ 
nen an din Mogifteat entricht:t, umd von diefem an den Staatsſchatz 


nr 


0) 
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13. Der Mitttärquartierzind« «Beitrag; diefe ehemals 
beftandene Steuer war zu Vergütungen der Militär s Quartier s Zinfuns 
gen beftimmt und wurde nad) dem Steuergulden audgefchrieben. 

14. Die Wegrobot:Reluition; die Wegrobot, welche 
Anfangs in Natura geleiftet wurde, ift Inäter in der Art relniret wor: 
den, daß für eine Zugrobst . . . nn. 20fr. 

für eine balte . . 2 2 2 2 2 2 22. tor 
und für cine Handrobt . . on. 6 
beſtimmt, und für jeden Unterthan zwey Robottage im Jahre feftge: 
feßt wurden, wofür die Reluition für eine ganze Zugrobot zu 40 fr., 





abgeführt worden. Bei denen Häufern, deren Hofquartierslaſt durch 
Kapitalserlag reluirt worden, find anfangs bis zum Jahre 1766 inclu- 
sive die Intereffen der Kapitale mit 5.Perzent und vom Jahre 1767 
an mit 4 Perzent von dem Binserträgniffe abgezogen worden. In Folge 
allerhöchfter Entfchließung vom 3. Mai, Hofkanzleidekret vom 15. Au: 
guſt 1813, wurde on die Stelle diefer jährlichen Hofquartier-Reluitio: 
nen eine nach dem Werhältniffe des Zinsertrages berechnete befondere 
Steuer zur Beftreitung der Wohnungs: Miethzinfe der Hof: unt Staats: 
diener auf alle Häufer gelegt, jene. Häuſer aber , welche die kapitalifcye 
Reluirung der Hofquartierslaft ausweifen konnten, wurden von den 
Beiträgen zu dem Quartiergelde der Hofbeamten freigelaffen, und nur 
zur Bedeckung der den in Niederöfterreich zu Wien wohnhaften Pro: 
vinzial:e, Staatd: und Fondsbeamten bewilligten Quartier: 
gelber einbezogen. Als daraufim 3.1820 die allgemeine Häuferfteuer einge: 
führt wurde, tft auch dieſe befondere Anlage wieder aufgehoben worden ; in 
Anfehung der gehachten Hänfer, deren Hofquartierslaſt einftens kapitalifch 
abolirt worden war, und welche ungeachtet defien in die allgemeine Häu⸗ 
ferfteuer einbezogen worden find, follte nadı dem Hofdelrete vom 18. Okto⸗ 
ber 1825 wieder ein Abzug von 4 Perz. Zinfen der Kapitalsbeträge ftatt fin: 
den, Diefes unterblieb jedoch und durch allerhöchfte Refolution vom 30. Mai 
1834, bekannt gemacht duch Reg. Cirk. vom 25. Zunt 1835, wurde ver: 
orbnet , daß bei denjenigen Häufern in der Statt Wien, bei welchen die 
Hofquactiersverbindlichkeit mit dem Grlage eined Kapitals abgelöfet 
worden, den Hauseigenthümern die erlegten Kapitale nad) vorläufig her⸗ 
geftelltem Beweiſe der feiner Zeit wirklich eingezahlten Summe nad 
ihrem vollen Rominalbetrage in Conv. Münze zurückzuzahlen feyen, und 
ven Haudeigenthimern von dem Zeitpunkte, als fie in vie allgemeine 
Hauszinsſteuer einbezogen, und zu deren Entrichtung verpflichtet find, 
bis zum Tage der. bezogenen allerhöchſten Entſchließung von dem ihnen 
gebührenden Entfchädigungskapitale 4 Perzent Berzugszinfen gleichfalls 
in Gonv. Münze, von diefem Jage aber bis zur Hinauszahlung ihres 
Entfhädigungstapitals 5 Perzent Zinfen von dem nicht zurückgezahlten 
ganzen oder theilwe.fen Betrage des Kapitales erhalten follen. 
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für eine halbe Zugrobot zu 20 fr. und’ für eine Handrobot zu ı2 fr. 
beſtimmt wurde. Diefe Steuer wurde durch a. h. Entſchließung vom 
7. Juli 1824 aufgehoben. 

15. Die Jagdrobot⸗Reluition; dieſe Reluition hat 
in einer ehemahligen Verpflichtung zu Natural⸗Roboten bey Hofjag⸗ 
den ihren Grund. In dem Jahre 1772 wurden von der nied. oͤſt. Ne: 
gierung fnit den zur Jagdrobot verpflichteten Unterthanen, wovon auch 
einige im Burgfrieden Wien’s befindlich waren, Reluitions-Vergleiche 

geſchloſſen, und die betreffenden Beträge werden jährlich von den 
Ständen eingehoben, und an die Oberftlandjägermeifter : Amts: Kaffe 
abgeführt, 

16. Schapftener der&tadt Wien; fie gründete ſich auf das 
alte Herfommen, nach welchem alle mit Mauern umgebenen Städte 
dem Landedfürften jährlich gewiſſe Geſchenke darbrachten; die Kaiferinir ° 
Maria Therefia widmete fie dem Militärfnaben-Erziehungshaufe, und 
fie wird von der fädtifchen KommunsKaffe an das Univerſal⸗Kriegszahl—⸗ 
amt abgefuͤhrt. N 

ı7z. Zwangdarbeitshbaus- Beitrag. Won dem mit Hofs ' 
defret vom 10. Yuguft 1806 für das: Swangdarbeitshaus geforderten 
Beitrage übernahm das Kamerale den dritten Theil, der Reſt wurde 
mit zwey Drittel von der Stadt Wien, und mit einem Drittel von 
den Ständen übernommen ; die Stände entrichteten ihren Beitrag aus 
der Domeſtikal⸗Kaſſe; der auf die Stadt Wien fallende Antheil wurde 
jaͤhrlich nad) einem gleichen Maßſtabe auf die ſtaͤndiſchen und bürger— 
lihen Häufer fowohl in der Stadt, ald in den Vorftädten umgelegt, 


- Diefe Abgabe wurde mit Hoffanzleidefret vom 11. Juli 1825 aufs 


L 


gehoben, | 
18. Baldfultursfoften : Beitrag; dieferwurde mit Hof— 
dekret vom 10. Maͤrz 1808 eingeführt, und bloß von Befikern von Waldun: 
gen und Auen nach dem Ordinär:Steuergulden ber Dominifal: ‚ Ruitis 
kal⸗ und Weberländ:Waldungen eingehoben. 
Anmerkung: Bon diefen Nebenfteuern wurden 
a) der Militärquartierdzind-, 
b) der ftändifche Domeftifal:Erforderniß = und 
e) der Baldfulturfoften-Beitrag nad) dem Steuergulden, die Er: 
hohungsſteuer, der Zwangsarbeitshansd:- Beitrag nad) dem Zinsgulden, 
die übrigen nad andern Mapftäben umgelegt. 
$. 25. \ 
U. 3n den ftändifchen und ftädtifchen Fond: 
19. Der Domeftifal: und Randeserforderniß: Bei: 
trag; die Stände haben das Recht, ihre Erfordernijfe nach vorläus 
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2 | 
figer Hoffanzlei:Bewilligung, durch Kontributions⸗Ueberſchüſſe, und 
Ausfchreibungen auf das flache Land nach dem Steuergulden zu bededfen. 

Erft im 3. 1812 fing man an, den DomeltifalsBeitrag von den 
ordinären Kontributionen ganz audzufcheiden, durch eigene Reparti⸗ 
tionen zu beflimmen und einzubringen. 

Die Auslagen dieſes Fondes beftehen : | 

a) in Beſtreitung der Penfionen, Befoldungen ꝛc. ıc. der ftändi: 
fhen Beamten, Kanzleis-Requifiten, Baureparaturen ıc. ; 

b) in Verzinfung und Tilgung der für den Staat aufgenommenen 
Darleihen; | 

c) in Seuer: und Waflerfchäden Vergütungen ; 

d) in Sanitäts: und Waſſerbaukoſten; 

0) in Hinauszahlung der Militär-Auartierginfe und Landwehraus⸗ 
lagen; 
pn) in verfchiedenen Beiträgen zu den Befoldungen der Kreishaupt⸗ 
leute, zur Unterbringung der Kreisämter und öffentlichen Anftalten, 
als: für den Lehrer der Oekonomie, für die Thierarzneiſchule, für das 
Bwangdarbeitöhaud; 

g) in Dotirung mehrerer Stiftäpläge i in dem Neuftädter:Kadettens 
baufe, in dem Therefianum, und im Sräuleinftifte zu St. Pölten, 

Diefe Auslagen fanden zeitweilig ihre Bededung: 

1. in der Häuferfteuer von ftändifchen Stadthaͤuſern; 

2. in der Haͤuſerſtener von ſtaͤndiſchen Haͤuſern in den Vorſtaͤd⸗ 
ten, fo wie von den auf ſtaͤndiſchen Freygründen gelegenen dienſtbaren 


Haͤuſern; ; 
3. in den auf dem Dominifals und Ruſtikalſteuergulden ausge⸗ 


ſchriebenen Beitraͤgen. 

20. Das unerkaufte Steuerdrittheil; im Jahre 1693 
baben die. n. öfl. Stände von der urfprünglichen Landſteuer ($. 3) das 
erſte Drittheil, und im 3. 1742 das dritte Drittheil (das zweite Drit⸗ 
theil ift ſchon früher in Folge der allgemeinen Landesrektififation gänzs 
lich aufgehoben und von den Unterthanen abgefchrieben worden) dem 
Aerar abgelöfet. Die Stände haben fodann einen Theil ded Stenerdrits 
theiled, und befonders das erſte Drittheil an die einzelnen Dominien 
wieder verfauft ; daher war bei den Dominien zwifchen dem erfauf: 
ten und dem unerfauften Steuerdrittheilzuunterfcheiden ; erfleres 
war ihr Eigenthum, und fie hoben die auf die Unterthanen fubrepartirten 
Beträge in ihre Renten ein, Ieptered war Eigenthum der Stände, und 
die Dominien hoben es von den Unterthanen ein, führten es aber an die 
ftändifche Kafla ab. (Diefe beiden Entrichtungen wurden durch aller- 
höchfte Entfchließung vom 4. Jänner 1825 gegen Entſchaͤdigungslei⸗ 
flung aufgehoben.) 
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21. Die Urb arſteuer, welche von den fogenannten Urbarbolden an 
ihre Urbarobrigfeit entrichtet wurde. Tiefe Urbarholden waren vor: 
züglich aufden ehemals vizedomifchen Gütern zu finden, bis fie durch 
den im J. 1750 erfolgten Verfauf diefer vigedomifchen Befigungen an 
Private in die Hände der legteren übergingen; durch a. h. Entſchlie⸗ 
Bung vom 4, Zebruar 1832, kundgemacht durch Negierungs = Cirfular 
vom 2. März 1852, wurde die Uirbarfteuer vom 1. November 1832 an 
aufgehoben, zugleicdy angeordnet, daß den Eigenthiimern diefer Steuer 
Die gehörig erwiefenen Bezüge derfelben aus dem Staatöfchage durch 
den Weg der n. öft. Stände vergütet werden follen. 

22. Die Taz- undUmgeldfleuer; diefe vormahls unter dem 
Namen Zapfenmaß befannten, in den fpätern Gefepen Taz und Umgeld 
benannten Steuern waren urfprünglic, Tandesfürftliche Auflagen von 
Bier, Wein, Meth und Rofoglio und wurden durch befondere Gefege, 
und zwar erftere durch dad Patent vom 23. Sänner 1759, letztere durch 
die Patente vom 21. Jänner 1638 und 1639 regulirt. 

Der Taz auf dem flachen Lande (alfo mit Ausnahme von der Stadt 
Bien und’ eines Fleinen Be;irfed um diefelbe, f. $. 23. 10.) wurde im’ 
$. 1657 den drei oberen Ständen fteuerfrei Fauflich überlaffen; die 
Stände haben denfelben nach Diftriften abgerheilt, an einzelne Privat: 
perfonen veräußert ımd den Käufern die vollfommen- freie Verfügung 
darüber eingeräumt. 

Das Umgeld ift vom Aerar im 3. 1702 auf dem flachen Lande an 
einzelne Perfonen, und im J. 1745 in Wien an die Stadt verfauft 
worden. Im J. 1763 bat man diefe Gefälle befteuert; die gllerhöchfte 
Entfchließung vom 30. September 1791 beftimmte die jährliche Einbefen- 
nung der Senüjfe von beiden Gefällen und deren Verfteuerung mit 20 Per: 
sent zur Kameralkaſſe. Die Stände bedingten mit der Kammer 
ein jährlihe® Paufchaule von 34054 fl. und bezogen dafür die 
zoperzentige Taz⸗ und Umgeldfteuer nad) den jährlichen Zaffignen der 
Befiger. 

23. Die Doppelte Gülte; diefe wurde den Ständen mitteljt 
Patented vom 14. Maͤrz 1624 flatt des vormals ausgeübten Einſtands⸗ 
rechted gegen jene Dominikalgüter s Befiger eingeräumt, welche feine 
Rändifhen Mitglieder find, und fich auch mit feinen beſonderen Pri⸗ 
vilegien der Befipfähigkeit ausweiſen fönnen, Sie beftand in dem dops 
pelten Erlage der Iandesfürftlichen Steuer, wovon die erfte Hälfte der 
Staatskaſſe, die andere Hälfte ald doppelte Gülteden Ständen zufloß. 

$. 26. 

24. Die Großhandlungsſteuer. Diefe war durch Patent 

vom 23. Day 1776 für den flädtifchen Adminicularfond von jedem 
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Großhändfer mit 130 fl. jährlich zu entrichten; mittelft Hofkammer⸗ 
defreted vom 26. März ıan3 wurde fie auf das Doppelte erhöht. 
2. Die Schug:, Nahrungs: und Gewerbſteuer. 

Die Sewerbiteuer der Blieder der züuftigen bürgerlichen Ges 
werbe innerhalb der Linien Wiens hatte in Privilegien Herzogs Rudolph 
des IV, von 3. 1361 und Kaiferd Kerdinands 1. vom J. 1526 ihren 
Grund, und wurde durch Hofentfchließung vom 10. April 1749 näher 
beftimmnt ; der Magiftrat ſprach die jährliche Leiftung der einzelnen Ge⸗ 
werböleute aus, gemeinfchaftlid mit der Wierteldabtheilung und den 
Innungsvorſtehern. 

Die Schutzſteuer wurde von Handwerkern oder Gewerbsleuten 
in Wien, ſeinen Vorſtaͤdten, in Lerchenfeld, Hernals und Waͤhring 
entrichtet, die nicht zunftmaͤßig waren, keine Vorſteher hatten, aber mit 

Schuß, und Befugnißdekreten zu dem Betriebe eines Geſchaͤftes oder 
einer Handlung berechtiget wareı. 

DieNahrungsfteuer entrichteten alle, ohne Geſchlechtsunter⸗ 
ſchied in Wien und feinen Vorftädten, welche weder Bürger noch mit 
einem Befugnißdefrete verfehenwaren, und doc) durch eine freie Befchäfs - 
tigung ihren Unterhalt fanden, 

Die Berechtigung zur Abnchme diefer Steuer ftand dem Magiftrate 
feit den älteften Zeiten zn, und wurde mit der Hofentſchließung 
vom 10. April 1749 erneuert. Die Gewerböleute wurden zufolge einer 
vom Magiftrate eingeführten Ordnung (vom 11. Juli 1810) nach Maß⸗ 
gabe des ihnen sugehenden Gewinned in gewiſſe Klaffen gereiht, für 
deren jede ein beftimmter Betrag feftgefegt war. Don diefer Gewerbs⸗ 
fteuer wurde ein Paufchalbetrag an das Aerar abgeführt. 

Diefe sub Nr. 24 und 25 aufgeführten Steuern find laut Hoffanzs 
leidefret vom 23. Jänner 1819, 3.2238, aufgehoben ; dagegen wurde 
mit eben diefem Hoffanzleidefret für die ädtifche Kaffe ein Zufchuß zur 
Tardesfürftlichen Erwerbfteuer unter dem Titel: ftädtifche Erwerbfteuer 
eingeführt. Schon in Folge früherer Anordnungen beitehen für den 
ftädtifchen Bond die fogenannten Zins» und Gteuerfreuzer, 
welche mit Hofentfchliegung vom 27. Zuni 1778 zur VBeftreitung der 
Auslagen der Vorftadtgemeinden eingeführt wurden, und feit dem Re⸗ 
gierungs = Cirfulare vom 8. September 1814 nad) Erforderniß auf den 
Zind» und Steuergulden gelegt werden; dann der ſtädtiſche Er- 
fordernißbeitrag, welder zu Folge a. 5. Entfchliegungen vom 
4. September, 12. Oftober und 15: Dezember 1818, laut Hoffanzlei- 
defreted vom 21. Jaͤnner 1819 eingeführt wurde, 

26. Die KontributiondssWUeberfhüffe der Stadt 
Wien; nad dem Burgfriedensprivilegium vom 17. Juli 1748 mußten 
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die Haͤuſer der Stadt Wien verhaͤltnißmaͤßig zur Beſtreitung der Stadt⸗ 
erſorderniſſe beitragen. 

Durch den mit den Ständen untern 18. September 1748 abge- 
ſchloſſenen Rezeß und die allerhöchſte Entſchließung vom 10. April 1749 
wurde von den ftädtifchen Häuſern des VBurgfriedend %/, des Zinders 
trägniffes ald Kontributionale beftimmt, und im Grunde eigener Baf: 
fionen nach dem gedrudten Magiftrats » Eirfulare vom 19. Mai 1812 
vorgefchrieben ; von dieſem Kontributionale des Siebenteld wird vorerft 
die ad aerarium gehörige Hauferfteuer oder eigentliche Grundfteuer bee 
jahlet, der Reſt des Siebenteld war der Kontributiond = Weberfchufi, wels 
her der Stadt: Kaffe zur Bedeckung der unfundirten Anftalten der 
Seuerficherheit, Straßen: und Glacis-Erhaltung ꝛc. ꝛc. gewidmet war; 
hievon ift eö durch die neue Steuereinrichtung abgefommen. 


B. Oesterreich ob der Enns. 
; 1 Genupftener. | 
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Auch auf zieſe Provinz erſtreckte ſich die Wirkung der von ber 
Kaiſerinn Maria Thereſia allgemein angeordneten Grundſteuer-Reviſion. 

Man beſchraͤnkte ſich auf die Ausmittlung der Dominikalgrund⸗ 
Ertraͤgniſſe und ſonſtigen Dominikalnutzungen, und der Haus: und 
Grundnugungen in l. f. Ortfchaften; in Bezug auf den Unterthan ließ 
man es bei der alten Belegung mit Rüjtgeldern, 

Fur jene Erhebung waren folgende Grundfäße vorgefchrieben , und 
jmar in Bezug auf die Dominifal-Objefte : 


1. Ale Grunderträgniife, alle Seldleiftungen der Unterthanen, alle 


Natural: Abgaben, mit Ausnahme des Dienfts und Zehentgetreides, 
fo wie die übrigen herrfchaftlichen Nebennugungen mußten nach Tinem 
fehsjährigen Durchſchnitte vom Jahre 1734 — 1739 aus den herrfchaft: 
lichen und Kameralrechnungen ausgezogen, und nad) iprem wirklichen 
Geldertrage andgewiefen werden. 

2. Die Körnergiebigfeiten wurden ebenfalls nad) einem ſechsjaͤhri⸗ 
gen Durchfchnitte, aber neben ihrem Preife aud) in ihrem Naturalertrage 
ausgemittelt. 


3, Die Protofolls: Gefälle ſollten nach einem zehnjährigen Durchs 


ſchnitte berechnet, und Durch den Mitteldurchfchnitt der Kaufprätien bei 
den zwei letzten Veränderungdfällen des Ruftifalbefigedreftifiziret werden. 
4. Die Taz⸗ und Umgeldgefälle, die Strafgelder und die Land: 
md Urbarialfteuer (menn fie ohnehin zur Kameralkaſſe einflojfen) war 
ren nicht in Anfchlag zu bringen. 
5. Die Haud: und Grundnugungen in I.f. Städs 
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‚wurden durch unparteiifche, von einer Kommiſſion einer Super: 
ıfion unterzogene Anfchläge ausgemittelt, die Gewerbe nach dem ab- 
»erfenden Gewinne veranfchlagt. 
§. 28. | 
Bevor man nun zur Belegung der verfchiedenen Intereſſen ſchritt, 
wurden vondem erhobenen Erträgniffe verfchiedene Abzüge gemacht; im 
Allgemeinen betrugen fie zu Vergütung der verfchiedenen Regie-Audlagen 
ein Zünftheil des ausgemittelten Ertraged, und außerdem wurde bei 
den Protofollögefällen wegen der in die Durchfchnittöperiode häufiger 


als gewöhnlich eingefallenen Befigveränderungen ein Drittdeil, und 


bei dem Dienft» und Zehentgetreide ein Wiertheil wegen der beftandenen 
ungewöhnlich hohen Körnerpreife abgezogen; die geiftlihen Güter ges 
noffen noch überdieß die Begünitigung, daß die portio canonica pr. 150fl. 
ganz ſteuerfrei gelaffen: werden follte. - 

Bon dem folchergeftalt verbliebenen Ueberrefte wurden 20 Prozent 
ald Grundfleuer angefprochen. 

Weil aber die Dominikalfteuer nicht ergiebig genug ausgefallen 
war, wurde ald Supplement die Beamtenfteuer eingeführt, ed wurde 
nämlich auf die Protofollgefälle, d. i. auf den nad) Abzug des Fünf⸗ 
theils und Drittheils verbleibenden Betrag 124 Perzent gelegt. 

' §. 29. | 

Sn Anfehung der Nüftgelder, nach welchen die Umlegung der auf 
Die unterthänigen Güter ausgefchriebenen Steuern erfolgte, beftehet 
bloß die Vermuthung, daß deren urfprünglihe Bemeſſung auf die Art 
vor fich ging, daß der Vermögensftand jedes unterthänigen Brundbefts 


.berö nad) feinem Haus: und Grundbefige, nad Viehnutzungen und 


Nebenerwerben veranfchlagt, dieſer Anfchlag in Pfunden ausgedrüdt, 
und nad) felben das Rüftgeld bemeifen wurde ; "welches fohin bei vermebes 
ten Steuererforderniffen verdoppelt, und fogar bis auf das 1fache 
erhöhet wurde. 
Bei der Therefianifchen Steuer-Reftififation wurde das Ruͤſtgeld 
auf den fechdfachen Betrag firirt, und jede weitere Erhöhung unterfagt. 
$. 30. | 
Da aber auch diefe Erhöhung nicht hinreichend war, und man bei 
anerfannter Sehlerhaftigfeit in der Anlage der Ruͤſtgelder an Feine Vers 
mehrung derfelben denfen fonnte, ohne den Druck derfelben nody mehr 
zu vergrößern, fo nahm man zu einer zweiten Steuer feine Zuflucht. 
Man fchäste die unterthänigen Realitäten nad) den legten zwei Kauf⸗ 
preifen, aus denen man den Mitteldurchfchnittspreis zog, und jeden 
Gulden desfelben mit ı Pfenning ald Steuer belegte, welche die Be: 
nennung des Pfenning-Ertrabeitrages erhielt. 
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Ä $. 31. 

Die unterthänigen Städte und Märkte wurden, fo wie die Ruſti- 
Kalbefiger behandelt, und mit dem fechöfachen Rüftgelde, fo wie mit 
dem Pfeuning-Ertrabeitrage belegt. M 

Für den Gewerbögewinn in den L.f. Städten, wurden ohne befon: 
dere Cynoſur mäßige Steuerbeträge feftgefegt, bei welchen es ohne weis 
tere Berichtigung verblieb. 

$. 32. 

Bon den auf diefe Art audgemittelten Steuerobjeften entfielen, 
und zwar: 

Für dad Dominitale . » 2 2... 125,ö61fl, 35A4 Fr, 

» » Nuflifdle. - » 0 0 0 2. 659,078 » 102,» 
und » die l.f. Städte . . 0 0 0 4213570 459g» 
als ordentliche Srundfteuer, welche zufammen die Rezeſſualquote bilde: 
ten, die durch nachgefolgte Veränderungen auf 790,237 fl. rektifizirt 
‚worden. B | 

I. Rebenftenern. 


§. 33. 

L In die landesfürftlihen Kaffen: 

1. Die Erbfteuer 

2. Die Klaffenftener. 

3. Die Perfonalfteuer Siehe das Nähere 

4. Die Erwerbfieuer. . bei 

5. Da8Alumnaticum und Die Re⸗J ieder-Defterreich. 

ligionsfondes&teuer, dann Ä 
DaeSubsidiumecclesiastioum. | , 

6. Die Urbarfteuer; auf den ehemaligen Kameralgutern, 
He der 1. f. Vizedom zu Linz verwaltete, beftand die Urbarfteuer, wels 
che mit der Landeöfteuer der Unterthanen einerlei Urfprung hatte, und 
zweifelsohne nach demfelben Maßftabe umgelegt wurde; fie wurde uns 
mittelbar in die I. f. Kaffe abgeführt. In der Folge wurden dieſe Rea⸗ 
litaͤten verpfaͤndet, und größtentheild verkauft; bei der Veräußerung 
behielt ſich die Hofkammer bei 9 Gütern den Genuß der Urbarfteuer 
vor; von den übrigen 29 Gütern ward fie für die Kameralfafle vor: 
behalten. u 

Der Umftand, daß diefe Steuer nach dem Rekrifitariond-Normale 
vom 18. Suni 1751 belegungöfrei belaffen wurde, beweiſet deutlich, 
daß dieſe Anlage ſchon damals nicht als ein bloßer Urbarialgenuß ange⸗ 
ſehen wurde. (Aufgehoben durch Kabinetsſchreiben vom 2. Oktober 
1819.) | 
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7. Die Tazſteuer. Taz und Umgeld waren urfprünglicd I, f. 

Auflagen, wurden dann an die Stände und von diefen an einzelne Do: 
minien und andere Privaten veräußert; das Therefianifche Rektifika⸗ 
torium erklärte beide Genuͤſſe als fieuerfrei; mitteljt Patented vom 
1. Auguft 1763 wurde ihre Veriteuerung nach einzureicheuden Erträg- 
nißfaflionen mit 20 Perzent angeordnet; dad Patent vom 20. Februar 
1811 forderte neue Baffionen, wornach die 20 Perzent abgenommen 
wurden. Das Verzehrungsfteuer-Gefeg vom 3. 1829 Bat diefe Steuer 
gänzlich aufgehoben. 
8 Vieh-Auffhlags: -Reluition; der durch Patent vom 
15. Februar 1764 eingeführte Viehauffchlag war arfprünglich eine bloße 
vom Banfale eingehobene Konfumtipnsfteuer; vom 1. Mai 1770 an 
hoben ihn die Stände mit jährlihen 30113 fl. für dad Kamerale 
ein. Diefe legten ihn auf Die zum Behufe des Pfenningsbeitrages aus⸗ 
gemittelten Kaufprätien der Unterthane » Realitäten mit 4, Pfenning 
von jedem Gulden um. (Aufgehoben durch Kabinetsfchreiben. vom 
2. Dftober 1819.) 

9. Schuldenfteuer:Surrogat; für die im 3. 1764 zur 
Tilgung der Staatöfchulden auf 10 Jahre eingeführte Haifificirte Kopfs 
und Vermögendfteuer wurde‘ nach Ablauf diefer Zeit aufgehoben, und 
dafür von den Ständen übernommen, von ihren Adminicular:Gefäl- 
Ien (welche im Wein⸗, Bier: und Moft:Auffchlage, dann dem Muſik⸗ 
Impoſt beftehen) unter dem Titel »Schuldenfteuer-Surrogat« jährlich 
58159 fl. 3 fr, an die Kameral:Kajfa abzuführen. (Aufgehoben durch 
Kabinetöfchreiben vom 2. Oftober 1819.) 

| . 54° 

11. Sn den ftändifhen Domeitifalfond: 

10. Der SalzfreugersAuffchlag; mittelft Patented vom 
11. Mai 1750 wurde den Ständen die Abnahme eines Konſumo⸗Auf⸗ 
fchlages von ı fl. 38 fr. für jeden Centner Satz bewilliget, ‚welcher 
mittelſt Rezeſſes vom 6. Zuli 1776 in ein ihnen aus den höheren Salzs 
Konfumo:Befällen jährlich zu zahlendes Paufchale. von 56784 fl. ver: 
wandelt wurde. 

11. Landfhaftlidhe Ertrafteuer: sur leichteren Beſtrei⸗ 
tung der Intereſſenzahlung von den durch die im J. 1800 erfolgte 
feindliche Invaſion und wegen der Feuersbrunſt in Linz ſehr vermehr⸗ 
ten Domeftifalfchulden wurde den Ständen im Jahre 1804 au 
15 Sahre die befondere Ausfchreibung von 250,000 fl, jährlich nd 
dem Steuergulden, und zwar mit 111% Pr. für den unterthänigen, und 
mit 184/, fr. für den obrigfeitlichen bewilliget. 

12, Die Ertrafataftral: Steuer; fie trifft nur die in den 


oo 3 
Verein der Stände nicht aufgenommenen Beſitzer mit Ausfchlaß der 
Geiftlichkeit und Spitäler, und wurde mittelft Neftififations : Verord: 
"nung vom 18. Juni 1751 außer der.ordinären Kontribution mit 5 Per: 
zent der reftifizirten Dominifal:Nußungen fejigefebt. 

13. Die ftändifchen AdminikularsBefälle. Diefe Ges 
fälle beſtanden: 

In Getränfauflagen, zu Folge Patents v.25. Anguft 1793 : 

a) Weinauffchlag, 

») Bierauffchlag, 

c) Obftmoftauffchlag (4. Zuli 1796), 

Diefe Auflagen find mit Einführung der Verzgehrungsiteuer feit 
dem Sahre 1829 weggefallen. 

Den Ständen wurde überdieß im Jahre 1812 geflattet, zur Bes 
fireitung verfchiedener Landesauslagen als für Quartierözinfe und Res 
paraturen der Freisämtlichen Ubifationen, für Sanitätd: und Schulans 
Ralten, welche früher aus der Kataftral= Ertrafleuer beftritten wurden, 
den nöthigen Beitrag nach dem Dominikal- und Ruſtikal— Steuer⸗Gul⸗ 
den auszuſchreiben. 

§. 35. 

IH. Sn andere Fonds: 

14. Die WegrobotsReluition; wurde mittelit Patented 
vom 1. April 1764 auf die-unterthänigen Käufer nach 6 Klaſſen ihrer 
reftififatorifchen Kaufpreife zu 7%, fr., ı5fr., 30ft. .ı 45 fr,, ıfl. 
und 1 fl. 30 fr. Audgefchrieben, und durch das Patent vom 30. Sep: 
tember 1802 auf dad Doppelte erhöhet. 

15. Landwehrfoftenbeitrag; gründet fich auf das Patent 
vom 24, November 1808, wurde nad) dem Dominifal= und Ruſtikal⸗ 
Steuergulden ausgefchrieben, und für mehrere Jahre zugleich einge⸗ 
bracht. Diefe sub 14 und 15 angeführten Giebigfeiten bejtehen nicht 
mehr. 

16, Vorſpannskoſten⸗Beitrag; wird nach Maßgabe der 
nöthigen Vorfpannsleiftungen zur Entfhädigung der wirklichen Vektu⸗ 
ranten mittelft Aufzahlungen auf das normalmäßige Militär: und Civil; 
Borfpannd » Meilengeld jährlich ausgefchrieben, und nach dem Pfen: 
ningbetrage und dem einfachen Nüftgelde bloß auf die Unterthanen 
umgelegt. 

17. Wafferbaufoften- Beitrag; wird, wenn die Stände 
zu folchen Bauten einen bedeutenden Vorfchuß gemacht haben, zufolge 
der Normal: Vorfchrift vom 22. Febr. 1795 durch eine allgemeine 
Ausfchreibung auf den Steuergulden nach dem Pfenninasbeitrage wies 
der für die ftändifche Domeftifal: Klaffe eingebracht. 
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19. StrafhbaudsBeitrag; wird nad Erforderniß auf die 
Landgerichte nach ihres Häuferzahl repartirt. Der Beitrag wird nad 
der Größe des Erfordernijjed zum Unterhalte des Strafhaufes nach Abs 
ſchlag der Arbeiten ter Sträflinge, und der aus dem Lottogefälle ver> 
abreichten jährlichen Unterftügung beftimmt. 

$. 36. 

Bon diefen Nebenfteuern wird, in fo ferne fie noch beftehen, 

a) der landichaftliche Ertra » Steuer » Beitrag, 

b) der Landwehrfoften : Beitrag, 

c) der Wafferbaufoften » Beitrag, und 

d) der Beitrag zu verfchiedenen andern Landesauslagen, nach dem 
Dominikals und Ruftifals Steuergulden; dann 

a) der Vorfpannsbeitrag, und | 

b) die WViehauffchlagsreluition, nah dem Ruſtikal⸗Steuergul⸗ 
den; 

der Strafhausbeitrag auf die Häufer, die Wegrobot » Relnition 
auf die unterthänigen Realitäten, und die übrigen Nebenſteuern aber 
nach andern Maßftäben umgelegt. 
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C. Steyermark. 


I. Grundfteuer. 
| | 9. 37. 

In Steyermark erſtreckten fich ebenfalld Die Operationen der durch 
die Patente vom 25. Juni und 27. Juli 1748, dann 15. Februar 1749 
geleiteten Steuerrektififation unter der Kaiferin Maria Therefia nur 
auf die Dominifalbefigungen und Nebennugungen, 

Die Erhebung des Objeftes der Dominifalfteuer gründete fih auf 
Saffionen, worin die Dominien ihren Grundertrag nach den Fechſungs⸗ 
tabellen, die anderweitigen Nyfßungen von Zeichen, Bräus und Schanf- 
häufern, Mühl: und Hammerwerken, Zehenten, Geld: und Natural: 
Eindienungen, Protokolls⸗ und Gerichtögefällen u.d. gl, mehr aus den 
Rechnungsbüchern nach Durchfchnitten ausweifen mußten. Diefe Bes 
Fenntniffe wurden dann von der Reftififationd » Hoffommiffion geprüft, 
und nad) eigens vorgefchriebenen, jedoch in den verfghiedenen Kreifen 
von einander abweichenden Preifen zu Geld angefchlagen. Nur die 
Waldungen wurden nicht nach dem Ertrage, fondern nach ihrem bes 
reits früher erhobenen Kapitaldwerthe mit ı%, ald Steuer belegt. 

$. 38. 

Da die Preife der Naturalien fehr gering angefegt worden waren, - 
fo wurden bei Belegung des auf die erwähnte Art erhobenen herrſchaft⸗ 
lichen Einfommens mit der Steuer, welche im vierten Theile oder in 25 0% 
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"aller Grunde und Urbarialnugungen beftand, feine weiteren Abzüge auf 
Regiekoſten geflattet. 

Hiernad) entfiel auf das herrſchaftliche Gefammteinfommen eine 

Eteuerquote von 229,175f. 8 kr. 
$. 39. 

Die Ruftifalbefigungen waren im Sabre 1542 unter Serdinand I. 
nach ihrem Kapitalswerthe abgefchägt, und darin auch die Schaͤtzung 
ded vorgefundenen Viehftandes einbezogen worden. 

Bei legterem wurde Perzent in Abzug gebracht und der Reſt 
mit Hinzurechnung ded unverkürzten Schaͤtzungswerthes der Grund: 
ſtũcke bildete das zu belegende Steuerfapital, welches nach Pfunden, 
. Schillingen und Pfenningen (von denen: 30 einen Schilling oder 
714 fr., 240 aber oder 8 Schillinge ein Pfund oder einen Gulden, 
weıl 240 Pfenninge ein Pfund wogen, ausmachten) ausgedrüdt und 
mit 12/, Perzent oder dem fechzigften Theile ded Kapitals in Verſteue⸗ 
rung gezogen wurde. 

Die mit 81,898 Pf. 3 Sch. ausgeſprochene Zahl der Hauspfunde 
blieb in der Folgezeit unverändert, und man ſuchte die Bedeckung der 
vermehrten Staatöbedürfniffe in der Erhöhung des Geldwerthes der 
Pfunde. 

$. 40. 

Bei der Steuer: Neftififation behielt man diefe Steuereinlage bei, 
und begnügte fich die Anzahl der vorhandenen Ruftifalpfunde zu veris 
fijiren und ihren Werth mit 10fl. 45 Pr. feftzufegen (Patent vom 
10. März 1753), wobei fich folher Pfunde 81,342 ergaben, welche eine 
ordinäre Steuer von 874,426 fl. 30 fr. abwarfen, die mit Hinzurech⸗ 
nung der Dominifalfteuer von 229,125 fl. 8 fr. die Rezeſſualquote 
bildete. 

Die Städte und Märfte waren urſprünglich gleich den unterthäs 
nigen’Befigungen des flachen Landes nad) der Grund: und Viehſchaͤ⸗ 
gung mit Pfunden belegt. In der Folge wurden die l.f. Städte mit 
einer eigenen auf die Haus: und Gewerböbefiger und antere ftädtifche 
Kommunal:Einfünfte auögemittelten Steuer von 39,759 fl. 28 fr. belegt, 
die nun dem ftäudifhen Domeftifalfonde zufloß. 


1.Rebenfteuerm . . 
$. 41. 
l. In bie l. f. Kaſſen: 
1. die Erbſteuer, ©. das Näßere 
2. die Klaffenfteuer ſammt Zufhuß,% bei Nieder 
3. die Perfonalfteuer, 


Defterreich, 
1. ä 





34 


4. die Erwerbfteuer, S. das Naͤhere bei 
5. das Subsidium ecolesiastioum. Hs Oeſterreich. 
6. Die Schuldenſteuer; dieſe wurde durch das Patent vom 
3. Dezember 1764 zur Tilgung der Staatsſchulden eingeführt. Jedem 
Inſaſſen wurde eine getreue Faſſion feiner jährlichen aus was immer 
für Quellen beftehenden Einfünfte abgefordert, und fodann nach bes 
flimmten Untertheilungsd: Perzenten dad Maß feiner Steuer vorgefchries 
ben. Auf dem flachen Lande war die Klaffifizirung zur Schuldenfteuer 
den Richtern und Gefchwornen überlajfen, und wurde vorzüglich nad) 
Verhältniß des Grundbefiges vorgenommen. Diefe Steiter wurde aufs 
gehoben durch a. 5. Kabinetöfchreiben vom 2. Oktober 1819. 

7. Die Pferdefteuer wurde in der Hauptſtadt Gräg mit 4fl. 
von jedem Luxus⸗ oder Lohnfutfcherpferde, und mit 2 fl. von jedem 
Pferde, womit ein Fleinerer Verdienft erworben wird, entrichtet. 

8. Der Banngerihtöbeitrag wird von den Dominien und 
Magiftraten zur Unterhaltung der l. f. Bannrichter und Gerichtsak⸗ 
tuarien Fontribuirt, welche zur Amtöführung bei den nicht privilegir- 
ten Landgerichten aufgeftellt find. 

" §. 42. 

I, Sn den Domeftifalfond: | 

9. Der Adminifular- Anfhlag von der Douini- 
falz und Auftifalfteuer; diefer wurde feit dem Jahre 1764 
von den Dbrigfeiten mit ı fl. von jedem Hundert ihrer reftifizirten 
©rund = und Urbarial: Nugungen und von dem Unterthane mit 74/2 Er. 
von jedem zur Verfteuerung beanfagten Ruftifalpfunde entrichtet, 

ı0. Adminifulars Kontribution für Kucelaigen, 
Weintaze und Privatmäuthe: als die Landesfürften noch in 
Steyermarf refidirten, gab ed gewiſſe Güter und Herrlichfeiten, wel« 
che ala Abgabe bloß gewiffe Naturallieferungen in die l. f. Küche zu 
leiften hatten; in der Folge wurden dieſe Giebigfeiten und Rechte an 
Private veräußert, und werden feit der Therefianifchen Rektifikation 
nach den im Jahre 1794 über ſolche Nußungen eingelegten Ertragds 
Faſſionen mit 25 Perzent an die Stände verfteuert. Gleichförmig, 
wurden auch die Inhaber der Weintaze, Privatmäuthe und einiger 
ftändifchen Käufer nad) Maßgabe ihrer im Jahre 1749 fatirten Nugun« 
gen mit 25 Perzent belegt. 

11, Adminifular:Kontribution der L.f. Städte und 
Märkte; wurde im Jahre 1756 auf die Haus und Gewerböbefier 
in lJ. f. Städten und Märkten und auf andere ftädtifche Kommunalein> 
fünfte umgelegt. Ä | 
12. Das Mühllaufergeld; zufolge Hefdefretes vom 5. Nos 
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venber 1808 muß’ jeder Unterthban, welcher Mühlen bat, nach dem Un: 
terfchiede, ob fie an beftändigem oder unbeftändigem Waffer liegen, von 
jedem Laufer oder Gange 2 fl. oder ı fl. 30 fr., dann von einer Säge: 
oder Stampfmühle 1 fl., und don einer Hanfmühle 30 fr. entrichten. 

$. 43. 


13. Der Beinauffchlag; er wurde im Jahre 1700 einge: 


führt, um Kaifer Leopold I. ein Donum gratuitum geben zu fönnen. 
Nach verfchiedenen Veränderungen, theils in der Tariffsbeſtim⸗ 
mung, theild in der Regie, gelangte er durch die Rezeſſe der Jahre 


1748, 1751 und 1753 an die Staͤnde, wegen der von ihnen übernom⸗ 


menen Hoffchulden; auch in den Händen der Stände erlitt er mehrere 
Beränderungen und Erhöhungen, um die Bedeckung für jene hereinzu⸗ 


bringen, wurde jeder Startin erzeugten Weins mit 55 Pr. belegt, und‘ 


die Einhebung Anfangs verpachtet, in der Folge von den Bergrechts⸗ 
obrigfeiten nach der im Jahre 1755 vorgenommenen eidlihen Schä: 
gung der Weinberge beforget. Da jedoch der fpftemifirte Betrag nicht 
einging , ſo zog man in der Folge aus den Weinfechfungsbefchrei: 
bungen der Sabre 1758 bis 1761 einen Durchfchnitt, berechnete 
mit Einlaffung eines Fünftel, welcher Dividend zur Einlangung des 


foftemifirten Betrages entfalle, und brachte die Belegung von 1 fl.30 kr. 


für den Startin erzeugten Weines heraus, welchem Betrage zur Ser: 
einbringung der Regiefoften 9 Pe. zugefchlagen wurden. 

Vom Jahre 1766 bis 1774 nahm das Banfo die Verwaltung auf 
fi, da aber diefed mit der Abfuhr des fyftemifirten Betrages nicht zu= 
hielt, fo übernahmen die Stände die Einhebung, und gaben fie 
den Dominien von 10 zu 10 Zahren in Pachtung. Später wurde der 
Weinauffchlag in dem firirten Betrage von 123,000 fl., jedesmal nad) 
der Fechſung, welche die Weingartenbefiger vorzulegen hatten, anre: 
partirt und eingehoben. Diefe Auflage war demnach eine wahre, jedoch 
auf einem fehlerhaften, Außerft willführlihen Maßſtabe beruhende 
Srundfteuer, (Wurde im Jahre 1829 bei Einführung der Verzehrungs⸗ 
ſteuer aufgehoben.) 

14. ErtrasAnfhlag von DominifalEinfünften; bes 


— 


fand zu 2 Perzent ſeit dem Jahre 1790 und zu A Perzent des infas 


taftrirten Dominifal:Einfommens feit 1805 , wovon 2 Pergent zur Vers 


gütung der Sofephinifchen Steuerregulirungskoften und zwei Perzent 
zur Verzinfung und Abtragung der während der franzöfifchen Invaſion 
aufgenommenen Kapitalien beſtimmt waren. 
15. Der Bieraufſchlag; eingeführt dur Patent vom. 
10. November 1773; zuleßt war ein Theil dem Steaßenfonde, ein 
Theil dem Domeltifalfonde und ein Betrag dem Verforgungsfonde ge⸗ 
z* 
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Großhändfer mit 150 fl. jährlich zu entrichten; mittelſt Hoffamnıer: 
defreted vom 26. März 1408 wurde fie auf das Doppelte erhöht. 

25. Die Schug:, Nahrungs» und Gewerbiteuerr. 

Die Bewerbfleuer der Blieder der zäuftigen bürgerlichen Ges 
werbe innerhalb der Linien Wiens hatte in Privilegien Herzogs Rudolph 
des IV. von 3. 1361 und Kaiferd Ferdinands 1. vom 3. 1526 ihren 
Grund, und wurde durch Hofentfchließung vom 10. April 1749 näher 
beftimmt ; der Magiftrat fprach die jährliche Leiftung der einzelnen Ge⸗ 
werbsleute aus, gemeinfchaftlid mit der Wierteldabtheilung und den 
Innungsvorſtehern. 

Die Schutzſteuer wurde von Handwerkern oder Sewerböleuten 
in Wien, feinen Rorftädten, in Lerchenfeld, Hernals und Währing . 
entrichtet, die nicht zunftmäßig waren, Feine Vorfieher hatten, aber mit 
Schuß» und Befugnißdefreten zu dem Betriebe eines Gefchäftes oder 
einer Handlung berechtiget waren. 

DieNahrungsfteuer entrichteten alle, ohne Geſchlechtsunter⸗ 
ſchied in Wien und ſeinen Vorſtaͤdten, welche weder Bürger noch mit 
einem Befugnißdekrete verſehen waren, und doch durch eine freie Beſchaͤf⸗ 
tigung ihren Unterhalt fanden. 

Die Berechtigung zur Abnahme dieſer Steuer ſtand dem Magiſtrate 
feit den älteften Zeiten zn, und wurde mit der Hofentſchließung 
vom 10. April 1749 erneuert. Die Gewerbsleute wurden zufolge einer 
vom Magiſtrate eingeführten Ordnung (vom i1. Juli 1810) nach Maß⸗ 
gabe des ihnen zugehenden Gewinnes in gewiſſe Klaſſen gereiht, für 
deren jede ein beſtimmter Betrag feſtgeſetzt war. Von dieſer Gewerbs⸗ 
ſteuer wurde ein Pauſchalbetrag an das Aerar abgeführt. 

Dieſe sub Nr. 24 und 25 aufgeführten Steuern find laut Hoffanz⸗ 
leidefret vom 23. Jänner 1819, 3.2238, aufgehoben ; dagegen wurde 
mit eben diefem Hoffanzleidefret für die ftädtifche Kaffe ein Zufchuß zur 
lardeöfürftlichen Erwerbiteuer unter dem Titel: ftädtifche Erwerbfteuer 
eingeführt. Schon in Folge früherer Anordnungen beftehen für den 
fädtifchen Bond die fogenannten Zind= und Steuerfreuzer, 
welche mit Hofentfchließung vom 27. Juni 1778 zur Beftreitung der 
Auslagen der Vorftadtgemeinden eingeführt wurden, und feit dem Re⸗ 
gierungs = Cirfulare vom 8. September 1814 nach Erforderniß auf den 
Zins» und Steuergulden gelegt werden; dann der tädtifhe Er- 
fordernißbeitrag, welcher zu Bolge a. h. Entfchliegungen vom 
4. September, ı2. Oftober und 15; Dezember 1818, laut Hoffanzlei: 
defreted vom 21. Jänner 1819 eingeführt wurde. 

26. Die KontributiondssWeberfhäffe der Stadt 
Wien; nad dem Burgfriedensprivilegium vom 17. Juli 1748 mußten 
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die Haͤuſer der Stadt Wien verhaͤltnißmaͤßig zur Beſtreitung der Stadt⸗ 
erſorderniſſe beitragen. 

Durch den mit den Staͤnden unterm 18. September 1748 abge⸗ 
ſchloſſenen Rezeß und die allerhöchſte Entfchließang vom 10. April 1749 
wurde von den ftädtifchen Häuſern des Burgfriedens 4, des Zinders 
traͤgniſſes ald Kontributionale beftimmt, und im Grunde eigener Faf: 
fionen nach) dem gedrudten Magiftratd » Cirfulare vom 19. Maui 1812 
vorgefchrieben ; von diefem Kontributionale des Siebentels wird vorerft 
die ad aerarium gehörige Häuferfteuer oder eigentliche Grundſteuer bes 
zahlet, der Neft des Siebenteld war der Kontributions = Weberfchufi, wels 
her der Stadt-Kaſſe zur Bedeckung der unfundirten Anftalten der 
Seuerficherheit, Straßen: und Glacis-Erhaltung ꝛc. ıc. gewidmet war; 
hievon ift es durch die neue Steuereinrichtung abgefommen. 


B. Oesterreich ob der Enns. 
; 1 Grundftener. | 


6 27. | 

Auch auf dieſe Provinz erſtreckte ſich die Wirkung der von der 
Kaiſerinn Maria Thereſia allgemein angeordneten Grundſteuer-Reviſion. 

Man beſchraͤnkte ſich auf die Ausmittlung der Dominikalgrund⸗ 
Ertraͤgniſſe und ſonſtigen Dominikalnutzungen, und der Haus—⸗ und 
Grundnutzungen in I. f. Ortfchaften; in Bezug auf den Unterthan ließ 
man es bei der alten Belegung mit Ruͤſtgeldern. 

Für jene Erhebung waren folgende Grundfäße vorgefchrieben, und 
jwar in Bezug auf die Dominifal-Objefte:: | 

1. Alle Örunderträgnijfe, alleSeldleiftungen der Unterthanen, alle - 
Natural: Abgaben, mit Ausnahme des Dienfl= und Zehentgetreides, 
fo wie die übrigen berrfchaftlichen Nebennupungen mußten nad) dinem 
fehsjährigen Durchfchnitte vom Jahre 1734 — 1739 aus den herrfchaft: 
Ichen und Kameralrechnungen audgezogen, und nad) ihrem wirklichen 
Geldertrage audgewiefen werden. 

2. Die Körnergiebigfeiten wurden ebenfall nach einem fechsjähri: 
gen Durchſchnitte, aber neben ihrem Preife auch in ihrem Naturalertrage 
ausgemittelt. 

3. Die Protokolls-Gefaͤlle follten nad) einem zehnjährigen Durchs 
fhnitte berechnet, und durch den Mitteldurchfchnitt der Kaufprätien bei 
den zwei lebten Beränderungdfällen des Ruftifalbefiged reftifiziret werden. 

4. Die Taz⸗ und Umgeldgefälle, die Strafgelder und die Lands 
md Urbarialfteuer (wenn fie ohnehin zur Kameralkaſſe einfloffen) wa⸗ 
ren nicht in Anfchlag zu bringen. 

5. Die Haud: und Grundnußungen in l. f. Städ—⸗ 
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ten wurden durch unparteiifche, von einer Kommiſſion einer Super: 
revifion unterzogene Anfchläge außgemittelt, die Gewerbe nad) dem ab: 
werfenden Gewinne veranfchlagt. 

§. 28. 

Bevor man nun zur Belegung der verfchiedenen Sntereffen fchritt, 
wurden von dem erhobenen Erträgniffe verfchiedene Abzüge gemacht; im 
Allgemeinen betrugen fie zu Vergütung der verſchiedenen Regie⸗Auslagen 
ein Zünftheildes audgemittelten Ertraged, und außerdem wurde bei 
den Protofolldgefällen wegen der in die Durchfchnittäperiode häufiger 
als gewöhnlich eingefallenen Befigveränderungen ein Deittdeil, und 
bei dem Dienfts und Zehentgetreide ein Viertheil wegen der beftandenen 
ungewöhnlicdy hohen Körnerpreife abgezogen; die geiftlichen Güter ges 
noffen noch überdieß die Begünftigung, daß die portio canonica pr. 150fl. 
ganz fteuerfrei gelaffen! werden follte. - 

Von dem folchergeftalt verbliebenen Ueberrefte wurden 20 Prozent 
als Srundfteuer angefprochen. 

Weil aber die Dominikalſteuer nicht ergiebig genug ausgefallen 
war, wurde ald Supplement die Beamtenfleuer eingeführt, es wurde 
nämlich auf die Protofollgefälle, d. i. auf den nad) Abzug des Fünf; 
theils und Drittheils verbleibenden Betrag 1%/, Perzent gelegt. 

$. 29. 

In Anfehung der Nüfigelder ‚, nach welchen die Umlegung der auf 
bie unterthänigen Güter ausgefchriebenen Steuern erfolgte, beftehet 
bloß die Vermuthung, daß deren urfprüngliche Bemeſſung auf die Art 
vor fi) ging, daß der VWermögensftand jedes unterthänigen Grundbeſi⸗ 
‚berd nad) feinem Haus: und Grundbefige, nach Viehnugungen und 
Nebenerwerben veranfchlagt, diefer Anfchlag in Pfunden ausgedrüdt, 
und nach felben das Rüftgeld bemeifen wurde ; welches fohin bei vermehr⸗ 
ten Steuererfordernijfen verdoppelt, und fogar bid auf das ı Yafache 
erhöhet wurde. 

Bei der Therefianifchen Steuer-Reftififation wurde das Ruͤſtgeld 
auf den fechöfachen Betrag firirt, und jede weitere Erhöhung unterfagt. 
$. 30. 

Da aber auch diefe Erhöhung nicht hinreichend war, und man bei 
anerfannter Beblerhaftigfeit in der Anlage der Rüſtgelder an Feine Vers 
mehrung derfelben denken konnte, ohne den Druck derfelben noch mehr 
zu vergrößern, fo nahm man zu einer zweiten Steuer feine Zuflucht. 
Man fchähte die unterthänigen Realitäten nach den legten zwei Kauf- 
preifen, aus denen man den Mitteldurchfchnittöpreis zog, und jeden 
Gulden desfelben mit ı Pfenning ald Steuer belegte, welche die Be: 
nennung des Pfenning-Ertrabeitrages erhielt. 
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Die unterthänigen Städte und Märkte wurden, fo wie die Ruſti- 
falbefiger behandelt, und mit dem fechöfachen Rüftgelde, fo wie mit 
dem Pfenning-Ertrabeitrage belegt, 

Für den Gewerbögewinn in den l. f. Städten, wurden ohne befons 
dere Cynoſur mäßige Steuerbeträge feftgefebt, bei welchen es ohne wei: 
tere Berichtigung verblieb. | 

' $. 32. 
Von den auf diefe Art audgemittelten Stenerobjeften entfielen, 
und zwar: 

Für dad Dominifale . . 2.2 2... 125,ö61fl, 356% Pr, 

» » Rufifdle. 2. 2 0 02000. 659,078 » 102,» 

und '» die l.f. Städte 2. . 42, 137 0 4599» 

ald ordentliche Grundſteuer, welche zufammen die Rezeſſualquote bildes 

ten, die durch nachgefolgte Veränderungen auf 790,237 fl. rektifizirt 

worden. N 
IL Nebeunſtenern. 


| §. 33. 

1. Sn die landesfürftlihen Kaffen: 

1. Die Erbfteuer. } 

2. Die Klaffenfteuer. 

3. Die Perfonalfteuer Siehe das Nähere 

4. Die Erwerbfieuerr. bei 

5. Da8Alumnatioum und Die Ref Nieder⸗Oeſterreich. 

ligionsfondss&teuer, dann Ä 
Da8Bubsidium eoclesiastioum. | , 

6. Die Urb arftener ; auf den ehemaligen Kameralgutern, 
Meder I, f. Vizedom zu Linz verwaltete, beitand die Urbarfteuer, wels 
he mit der Landesfteuer der Unterthanen einerlei Urfprung hatte, und 
zweifelsohne nad) demfelben Maßftabe umgelegt wurde; fie wurde un⸗ 
mittelbar in die i. f. Kaffe abgeführt. In der Folge wurden dieſe Rea⸗ 
litäten verpfändet, und größtentheild verfauft; bei der Veräußerung 
behielt ſich die Hoffammer bei 9 Gütern den Genuß der Urbarfteuer 
vor; von den übrigen 29. Gütern ward fie für Die Kameralfaffe vor: 
behalten. 

Der Umftand, daß diefe Steuer nad) dem Rektiffationd- Normale 
vom 18. Juni 1751 belegungöfrei belaffen wurde, beweifet deutlich, 
daß dieſe Anlage ſchon damals nicht als ein bloßer Urbarialgenuß ange: 
fehen wurde. (Aufgehoben durch Kabinetöfchreiben vom 2. Oftober 
1819.) ‘ 
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7. Die Tazſteuer. Taz und Umgeld waren urfprünglid 1. f: 

Auflagen, wurden dann an die Stände und von diefen an einzelne Do: 
minien und andere Privaten veräußert; dad Zhereflanifche Rektifika⸗ 
torium erflärte beide Genuͤſſe als fieuerfrei; mitteljt Patentes vom 
1. Auguft 1763 wurde ihre Verjleuerung nach einzureichenden Erträge 
nißfaflionen mit 20 Perzent angeordnet; das Pateut vom 20. Februar 
1811 forderte neue Faffionen, wornach die 20 Perjent abgenommen 
wurden. Das Verzehrungefteuer-Gefeg vom 3.1829 Hat diefe Steuer 
gänzlich aufgehoben. 
8. Vieh: Auffchlags: -Reluition; der durch Patent vom 
15. Februar 1764 eingeführte Wiehauffchlag war urfprünglich eine bloße 
vom Banfale eingehobene Konfumtionsiteuer: vom 1. Mai 1770 an 
hoben ihn die Stände mit jährlichen 30113 fl. für dad Kamerale 
ein. Diefe legten ihn auf die zum Behufe des Pfenningsbeitrages aus⸗ 
gemittelten Kaufprätien der Untertband = Realitäten mit Pfenning 
von jedem Gulden um. (Aufgehoben durch FKabinetöfchreiben von 
2. Dftober 1819.) 

9. Schuldenfteuer: Surrogat; für die im J. 1764 zur 
Tilgung der Staatöfchulden auf 10 Jahre eingeführte Hlaifificirte Kopf» - 
und Vermoͤgensſteuer wurde nach Ablauf diefer Zeit aufgehoben, und 
dafür von den Ständen übernommen, von ihren Adminicular-Gefäl⸗ 
len (welche im Wein⸗, Bier: und Moſt⸗Aufſchlage, dann dem Mufits 
Impoſt beftehen) unter dem Titel »Schuldenfteuer-Surrogat« jährlich 
58159 fl. 3 fr. an die Kameral:Kajfa abzuführen. (Aufgehoben duch 
Kabinetsfchreiben vom 2. Oftober 1819.) 

F. 34. 

II. In den ſtändiſchen Domeſtikalfond: 

10. Der Salzkreuzer⸗Aufſchlag; mittelſt Patentes vom 
11. Mai 1750 wurde den Ständen die Abnahme eines Konſumo⸗Auf—- 
ſchlages von ı fl. 38 fr. für jeden Centner Satz bewilliget, welcher 
mittelft Rezeffes vom 6. Zuli 1776 in ein ihnen aus den höberen Sal;s 
Konfumo:Befällen jährlich zu zahlendes Pauſchale von 56784 fl. ver: 
wandelt wurde. 

11. Landſchaftliche Ertraftener‘ zur leichteren Beſtrei⸗ 
tung der Intereſſenzahlung von den durch die im J. 1800 erfolgte 
feindliche Invaſion und wegen der Feuersbrunſt in Linz fehr vermehr: 
ten Domeftifalfchulden wurde den Ständen im Sabre 1804 au 
15 Sahre die befondere Auöfchreibung von 250,000 fl, jährlich nd 
dem Steuergulden, und zwar mit 114%, Pr, für den unterthänigen, und 
mit 194/, fr. für den obrigfeitlichen bewilliget. 

12. Die Ertrakataſtral— Steuer; fie trifft nur die in den 
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Verein der Stände nicht aufgenommenen Bejiger mit Ausfchlaß der 
Geiſtlichkeit und Spitäler, und wurde mittelft Reftififations : Verord⸗ 
nung vom 18. Juni 4751 außer der ordinären Kontribution mit 5 Per: 
zent der reftifizirten Dominikal-Nutzungen fejtgefeht. 

15. Die ftändifhen AdminikularsGefälle. Diefe Ges 
fälle beftanden: | 

In Getränfauflagen, zu öolge Patents v. 25. Anguft 1793: 

a) Weinauffchlag, 
») Bierauffchlag, 
c) Obſtmoſtaufſchlag (4. Zuli 1796). | 

Diefe Auflagen find mit Einführung der Verzehrungsiteuer feit 
dem Jahre 1829 weggefallen. 

Den Ständen wurde überdieß im Jahre 1812 geftattet, zur Bes 
ftreitung verfchiedener Landesauslagen ald für Auartierszinfe und Res 
yaraturen der Preisämtlichen Ubifationen, für Sanitäts: und Schulan: 
falten, welche früher aus der Kataftral= Ertrafteuer beftritten wurden, 
den nöthigen Beitrag nach dem Dominifal: und Auflifal Steuer⸗Gul⸗ 
den auszuſchreiben. 

§. 36. 

IH. Sn andere Fonds: 

14. Die Wegrobot-Reluition; wurde mittelit Patented 
vom 1. April 1764 auf die-unterthänigen Häufer nach 6 Klaſſen ihrer 
reftififatorifchen Kaufpreife zu 75 fr., ı5Fr., 30 kr. As kr., ifl. 
und 1 fl. zokr. ausgeſchrieben, und durch das Patent vom 0. Sep⸗ 
tember 1802 auf das Doppelte erhoͤhet. 

15. Landwehrkoſtenbeitrag; gründet ſich auf das Patent 
vom 24. November i808, wurde nad) dem Dominifals und Ruſtikal⸗ 
Steuergulden audgefchrieben, und für mehrere Jahre zugleich einges 
bracht. Diefe sub 14 und 15 angeführten Giebigfeiten beitehen nicht 
mehr. 

16, VBorfpannsfoftensBeitrag; wird nach Maßgabe der 
nöthigen Vorfpannsleiftungen zur Entfchädigung der wirklichen Vektu⸗ 
ranten mittelft Aufzahlungen aufdas normalmäßige Militär: und Civils 
Vorſpanns-Meilengeld jährlich ausgefchrieben, und nach dem Pfen: 
ningbetrage und dem einfachen Nüftgelde bloß auf die Unterthanen 
umgelegt. | 

17. WBafferbaufoften: Beitrag; wird, wenn die Stände 
zu folchen Bauten einen bedeutenden Vorfchuß gemacht haben, zufolge 
der Normal: Vorfchrift vom 22. Febr. 1795 durch eine allgemeine 
Ausfchreibung auf den Steuergulden nad) dem Pfenninasdeitrage wie⸗ 
der für die ftändifche Domeftifal = Klaffe eingebracht. 
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19. StrafhaudsBeitrag; wird nad Erforberniß auf die 
Landgerichte nach ihrer Häuferzahl repartirt. Der Beitrag wird nach 
der Größe des Erfordernijfed zum Unterhalte des Strafhaufes nad) Abs 
fhlag der Arbeiten ter Sträflinge, und der aus dem Lottogefälle ver> 
abreichten jährlichen Unterftügung beftimmt. 

$. 36. 

Bon diefen Nebenfteuern wird, in fo ferne fie noch beftehen, 

a) der landichaftlihe Ertra » Steuer » Beitrag, 

b) der Landwehrfoften : Beitrag, , 

c) der Wafferbaufoften » Beitrag, und 

d) der Beitrag zu verfchiedenen andern Landesauslagen, nach dem 
Dominikal⸗ und Ruftifals Steuergulden; dann 

a) der Vorfpannsbeitrag, und | 

b) die Wiehauffchlagöreluition, nah dem Ruſtikal⸗Steuergul⸗ 
den; 

der Strafhausbeitrag auf die Häufer, die Wegrobots Reluition 
auf die unterthänigen Realitäten, und die übrigen Nebenſteuern aber 
nach andern Maßftäben umgelegt. 


C. Steyermark. 


I. Grundfteuer. 
9. 37. 

In Steyermarf erſtreckten ſich ebenfalld die Operationen der durch 
die Patente vom 25. Juni und 27. Zuli 1748, dann 15. Februar 1749 
geleiteten Steuerrektififation unter der Kaiferin Maria Therefia nur 
auf die Dominifalbefigungen und Nebennugungen, 

Die Erhebung des Objeftes der Dominifalfteuer gründete fih auf 
Saffionen, worin die Dominien ihren Grundertrag nad) den Fechſungs⸗ 
tabellen, die anderweitigen Nyfungen von Zeichen, Braus und Schanf: 
bäufern, Mühl: und Hammerwerken, Zehenten, Geld: und Natural: 
Eindienungen, ProtofoUd- und Gerichtögefällen u. d. gl, mehr aus den 
Kechnungsbüchern nad) Durchfchnitten ausweifen mußten. Diefe Bes 
Fenntnifle wurden dann von der Rektififationd s Hoffommiffion geprüft, 
und nad) eigens vorgefchriebenen, jedoch in den verfghiedenen Kreifen 
von einander abweichenden Preifen zu Geld angefchlagen. Nur die 
Waldungen wurden nicht nady dem Ertrage, fondern nach ihrem be= 
reits früher erhobenen Kapitaldwerthe mit 12 ald Steuer belegt. 

$. 38, 

Da die Preife der Naturalien fehr gering angefegt worden waren, . 
fo wurden bei Belegung des auf die erwähnte Art erhobenen herrfchafts 
‚ Tichen Einfommens mit der teuer, welche im vierten Theile oder in25 9% 
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aller Grunde und Urbarialnugungen beftand, feine weiteren Abzüge auf 
Regiekoſten geftattet. 

Hiernach entfiel auf das Kerrfchaftliche Geſammteinkommen eine 

Steuerquote von 229,175fl. 8 fr. ' 
. $. 39. 

Die Ruſtikalbeſitzungen waren im Jahre 1542 unter Ferdinand I. 
nach ihrem Kapitalswerthe abgefchägt, und darin auch die Schägung 
des vorgefundenen Viehftandes einbezogen worden. 

Bei lepterem wurde 1/, Perzent in Abzug gebracht und der Reſt 
mit Hinzurechnung des unverfürgten Schägungdwerthed der Grund: 
ſtůcke bildete das zu belegende Steuerfapital, welches nach Pfunden, 
. Schillingen und Pfenningen (von denen: 30 einen Schilling oder 
71 Er., 240 aber oder 8 Schillinge ein Pfund oder einen Gulden, 
weıl 240 Pfenninge ein Pfund wogen, ausmachten) audgedrüdt und 
mit 18/, Perzent oder dem fechzigften Theile des Kapitals in Verſteue⸗ 
rung gezogen wurde. 

Die mit 81,898 Pf. 3 Sch. audgefprochene Zahl der Hauspfunde 
blieb in der Folgezeit unverändert, und man fuchte die Bededung der 
vermehrten Staatöbedürfniffe in der Erhöhung des Geldwerthes der 
Pfunde. 

$. 40. 

Bei der Steuer: Rektififation behielt man diefe Steuereinlage bei, 
und begnügte ſich die Anzahl der vorhandenen Ruſtikalpfunde zu veri⸗ 
fijiren und ihren Werth mit 10fl. 45 fr. feftzufegen (Patent vom 
10. Mär; 1753), wobei fich folcher Pfunde 81,342 ergaben, welche eine 
ordindre Steuer von 874,426 fl. 30 fr. abwarfen, die mit Hinzurech⸗ 
nung der Dominifalfteuer von 229,123 fl. 8 fr. die Rezeſſualquote 
bildete. 

Die Städte und Märfte waren urfprünglich gleich den unterthäs 
nigen’ Befißungen des flachen Landes nach der Grunds und Viehſchaͤ⸗ 
gung mit Pfunden belegt. In der Folge wurden die l.f. Städte mit 
einer eigenen auf die Haus: und Gewerböbefiger und andere ftädtifche 
Kommunal-Einkünfte auögemittelten Steuer von 39,759 fl. 28 fr. belegt, 
die nun dem ftäudifchen Domefifalfonde zufloß. 


1.RNebeuftenuerm 


$. a1. 
1. In die l. f. Kaſſen: 
1. die Erbfteuer, ©. dad Näßere 
2. die Klaffenfteuer ſammt Zuſchuß bei Nieder⸗ 
3. die Perſonalſteuer, 


Oeſterreich. 
1. ä 
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4. die Erwerbfteuer, GS. das Näherebei 

5. das Subsidium ecolesiastioum, Haag Oeſterreich. 

6. Die Schuldenſteuer; dieſe wurde durch das Patent vom 
3. Dezember 1764 zur Tilgung der Staatsſchulden eingeführt. Jedem 
Inſaſſen wurde eine. getreue Faſſion feiner jährlichen aus was immer 
für Quellen beftehenden Einfünfte abgefordert, und fodann nach be= 
ſtimmten Untertheilungd: Perzenten das Maß feiner Steuer vorgefchries 
ben. Auf dem flachen Lande war die Klaſſifizirung zur Schuldenfteuer 
den Richtern und Gefchwornen überlaifen, und wurde vorzüglich nach 
Verhaͤltniß des Grundbefiges vorgenommen. Diefe Steuer wurde aufs 
gehoben durch a, h. Kabinetöfchreiben vom 2, Dftober 1819. 

7. Die Pferdefteuer wurde in der Hauptfladt Gräg mit Afl. 
von jedem Luruds oder Lohnfutfcherpferde, und mit 2 fl. von jedem 
Pferde, womit ein Fleinerer Verdienft erworben wird, entrichtet. 

8. Der Banngerihtsbeitrag wird von den Dominien und 
Magiftraten zur Unterhaltung der L f. Bannrichter und Gerichtsak⸗ 
tuarien Fontribuirt, welche zur Amtöführung bei den nicht privilegir= 
ten Canbgerichten aufgeftellt find. 

S. 42. 

I, Sn den Domeftifalfond: 

9. Der Adminifular=: Anfhlag von der Domini 
kal- und Ruftifalfteuer; Ddiefer wurde feit dem Jahre 1764 
von den Dbrigfeiten mit ı fl. von jedem Hundert ihrer reftifizieten 
Grund: und Urbarial: Nugungen und von dem Unterthane mit 72 Er. 
von jedem zur Verſteuerung beanfagten Ruſtikalpfunde entrichtet, 

ı0. Adminifulars Kontribution für Kuchelaigen, 
Weintaze und Privatmäuthde: als die Landesfürften noch in 
Steyermarf refidirten, gab ed gewilfe Güter und Herrlichfeiten, wels 
che ala Abgabe bloß gewiſſe Naturallieferungen in die L. fi Küche zu 
leiften hatten; in der Folge wurden diefe Giebigfeiten und Rechte an 
Private veräußert, und werden feit der Therefianifchen Rektififation 
nad) den im Jahre 1794 über ſolche Nugungen eingelegten Ertragd- 
Saifionen mit 25 Perzent an die Stände verfteuert. Sleihförmig, 
wurden auch die Inhaber der Weintaze, Privatmäuthe und einiger 
ftändifchen Käufer nad) Maßgabe iprer im Jahre 1749 fatirten Nuguns 
gen mit 25 Perzent belegt. 

11. Udminifular:Kontribution der L.f. Städte und 
Märfte; wurde im Jahre 1756 auf die Haus- und Gewerböbefi iger 
in:T. f. Städten und Märften und auf andere ftädtifche Kommunalein⸗ 
fünfte umgelegt. 

12. Das Mühllaufergeld; zufolge Hofdekretes vom 5. No⸗ 
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vernber 1808 muß jeder Untertban, welcher Mühlen hat, nach dem Uns 
terfchiede,, ob fie an befländigem oder unbefländigem Waſſer liegen, von 
jedem Laufer oder Gange 2 fl. oder 1 fl. 30 Pr., dann von einer Säge: 
oder Stampfmühle 1 fl., und don einer Hanfmühle 30 fr. entrichten. 

$. 43. 


13. Der Weinauffchlag; er wurde im Jahre 1700 einges 


führt, um Kaifer Leopold I. ein Donum gratuitam geben zu können. 
Nach verfchiedenen Veränderungen, theild in der Tariffsbeſtim⸗ 
mung, theild in der Regie, gelangte er durch die Rezeſſe der Sabre 


1748, 1751 und 1753 an die®tände, wegen der von ihnen übernom=' 


menen Hofichulden; auch in den Händen der Stände erlitt er mehrere 
Beränderungen und Erhöhungen, um die Bedeckung für jene hereinzu⸗ 


bringen, wurde jeder Startin erzeugten Weins mit 55 fr. belegt, und’ 


die Einhebung Anfangs verpachtet,, in der Folge von den Bergrechts⸗ 
obrigkeiten nach der im Jahre 1755 vorgenommenen eidlihen Schä- 
gung der Weinberge beforget. Da jedoch der fpftemifirte Betrag nicht 
einging, fo zog man in der Kolge aus den Weinfehfungdbefchreis 
bungen der Jahre 1758 bis 1761 einen Durchſchnitt, berechnete 
mit Einlajfung eines Simfteld, welcher Dividend zur Einlangung des 


foftemifirten Betrages entfalle, und brachte die Belegung von 1 fl.30 kr. 


für den Startin erzeugten Weines heraus, welchem Betrage zur Her: 
einbringung der Kegiefoften 9 Fr. zugefchlagen wurden. 

Vom Jahre 1766 bis 1774 nahm Das Banfo die Verwaltung auf 
fi), da aber diefes mit der Abfuhr des fyflemifirten Betrages nicht zu= 
hielt, fo übernahmen die Stände die Einhebung, und gaben fie 
den Dominien von 10 zu 10 Zahren in Pachtung. Später wurde der 
Weinaufſchlag in dem firirten Betrage von 123,000 fl., jedesmal nach 
der Fechſung, welche die Weingartenbefiger vorzulegen hatten, anre: 
partirt und eingehoben. Diefe Auflage war demnach eine wahre, jedoch 
auf einem fehlerhaften, äußerft willführlihen Maßſtabe beruhende 
Orundfteuer, (Wurde im Jahre 1329 bei Einführung der Verzehrungs⸗ 
ſteuer aufgehoben.) 

14. Extra⸗Anſchlag von Dominital&infünften; bes 


- 


fland zu 2 Perzent feir dem Jahre 1790 und zu A Perzent des infas 


taftrirten Dominifal:Einfommen® feit 1805 , wovon 2 Perzent zur Vers 


gütung der Jofephinifchen Steuerregulirungsfoften und zwei Perzent 


zur Verzinfung und Abtragung der während der franzoͤſi iſchen Invaſion 


aufgenommenen Kapitalien beſtimmt waren. 
15. Der Bierauffchlag; eingeführt durch Patent vom: 
10. November 1773; zulegt war ein Theil dem Straßenfonde, ein 
Zheil dem Domeftifalfonde und ein Betrag dem Verforgungdfonde.ges 
Fi 3* 
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widmet. (Wurde im Jahre 1829 bei ‚Einführung der Verzehrungs⸗ 
ſteuer aufgehoben.) 
$. 44. 

16. Der Zindgulden unadeliher Dominifals Kea: 
litäten= Befiger, nämlich folcher WBefiber, die dad Indigenat 
nicht befigen ; er befteht nach Abzug der I, f. Kontribution in 10 Pers 
zent der reftifizirten Dominifal:Rußungen. 

17. Die VPerfonal: Kontribution; die Verwalter der 
Dominien mülfen nad Abftufungen der Größe derfelben, ı fl. 30 kr., 
3 fl, und 6 fl., die Aerzte zu Gräß 15 fl. 15 kr., die dortigen Advo⸗ 
Paten 9 fl. jährlich zahlen. " - 

18. Weinauffhlag und, Paßtarevon fremden Weis 
nen; ein Auffchlag ı fl. von jedem zum Konfumo eingeführten Eimer 
fremden Wein, Paßtare 30 fr. (Wurde bei Einführung der Verieh⸗ 
rungsſteuer im Jahre 1829 aufgehoben.) 

‚19. Sleifhauffchlag; wurde Anfangs nach einem patentmäs> 
ßigen Tariffe vom Jahre 1764 eingehoben, durch den Rezeß vom 1. No⸗ 
vember 1801 den Ständen für das Auſſeer Salz: und erhöhte Weg⸗ 
gefaͤll als TaufcheAequivalent überlajfen, und von dieſen theils durch 
eigene: Regie nach jenem Tarife, theild durch Werpachtungen ꝛc. 
eingehboben, aber im Jahre 1829 bei Einführung der Verzehrungs⸗ 

fieuer aufgehoben. 
| $. 45. 

C. In andere Bondb: 

20. Die Straßenrobot; wurde im J. 1760 eingeführt, 
log feit 1808 den an gewiſſen Strafen bis auf 4000 Klafter gelegenen 
Untertbanen ob, in fo fern fie Zugvieh hatten, mit Stägiger Zuge 
robot, nur auf der ungarifchen Straße und. auf den Geitenftraßen 
von Graͤtz beftand ftatt diefer eine stägige Handrobot; fie wurde auch 
reluirt, und zwar nad) Verhältniß des Lokals ein Zugtag mit 1 fl. 30 fr. 
bis 3 fl. und ein Handtag mit 15 fr. bis zo kr. Diefe Robot war an dem 
größten Theil der italienifchen Straße, dann beiden Banfal : Salz« 
und Poſtſtraßen in Oberfleyermarf nicht eingeführt, ift übrigens auch 
in dieſer Provinz duch Hoffanzlei = Dekret vom 27. Juli 1824 aufge⸗ 
hoben worden. 

21. Militärs Quartierzins— und Kaſern-Repara— 
tionsbeitrag; nach dem Landtagsbeſchluſſe vom 17. Jänner 1804 und 
aller. Beſtaͤtigungsrezeß vom 11. Mai 1807 find die drei obern Stände 
mit dem vierten übereingefommen, daß der den Städten und Märften 
allein zur Laſt fallende Kafernenbeitrag auf die beftimmte Summe von 
26,845 fl. feftgefegt bleiben, | der Diele Summe überfteigende Betrag 
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aber dergeflalt vertheilt werden follte, Daß der Höhere Betrag bi6 10,000 fl, 
auf den Dominifal: und Nuftifalfteuergulden umzufegen, und bei 
einem noch höheren Erforderniffe als diefe 36,845 fl., dee Mebrbetrag 
mit 1/, Theil von den Städten und Märkten und mit 3/, Theilen von 
den Dominifal:Kontribuenten zu tragen fey. " 

22. Vorſpanns-⸗Beitrag; begreiftdieden Vorfpanndleiftern 
über das normalmäßige militärifche Meilengeld beftimmte Aufbeſſerung 
Gofkanzlei⸗Dekret vom 25, April1808). Der dazu erforderliche Betrag 
wird auf die Unterthanen nach dem SZofephinifhen Bruto:Ertrage ans 
repartirt, an die ftändifche Kaſſa abgeführt und Durch die Kreisämter 
und Vorfpannsftationen hinausbezahlt. 

$. 46. 

Bon diefen Nebenfteuern find: 

a) der Adminikular-Anfchlag der Dominifalfteuer und zum Theil 

b) der Militär-Quartierzinsbeitrag nachdem Dominifals und Kırz 
ftifalftienergulden, der ErtrasAnfchlag von Dominifaleinfünften nach 
dem Dominifaljteuergulden , der Vorfpanndbeitrag nach dem Joſephi— 
nifchen Bruto-Ertrage auf die Untertbanen umgelegt. 


D. z är nthen 
mit Ausſchluß des Villacher Kreiſes *). 
L Grundſteuer. 


.G. 47. 

Die Steuerverfaſſung in Kaͤrnthen hatte mit jener der Steyermark 
viele Aehnlichfeit, uud ed genüget daher für den Zwed diefer Darſtel⸗ 
Iung bloß die befonderen Eigenheiten derfelben näher zu erörtern. 

Auch bier eritrediten fich die Steuer-Reftififationd- Operationen vom 
Sabre, 1755 mehr auf die Dominifal-Grund-Erträgnijfe und Neben: 
nugungen ald auf den unterthänigen Grundbefig, welcher bei feiner im 
Sabre 1542 audgemittelten Steuer-Einlage belaffen wurde. 

§. 48, 

Die Erhebung des Objektes der Dominifaljteuer gefhah nad) den _ 
nämlichen Grundfäpen, wie in Steyermarf, nämlich im Wege der 
Suflionen, worin die Dominien den Ertrag ihrer Gründe mit Ein: 
ſchluß jenes der Waldungen, — welche in Steyermark nad) dem Kapis 





*) Diefer Kreis war durch den Wiener-Zrieden vom 14. Oftober 1809 an 
Frankteich abgetreten, von diefem zum Königreiche Illyrien geſchlagen, 
umd feitdem nachdem für legteres beſtandenen Steuerſyſtem behandelt 
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talswerthe geihägt wurden —, nach den Sechfungstabellen, die ander: 
weitigen Nugungen, aus den berrichaftlihen Rechnungen nad) Durch: 
fhnitten ausweifen mußten, aber bei dem Körnererträgniije 2 2 Körner 
von der Fechſung für die Ausfaat und den Hausbedarf in Abſchlag 
bringen durften. 

Die Bekenntniſſe wurden vorläufig von einer eigenen Commiſſi ion 
berichtiget, und nach aus den ſechsjaͤhrigen Rechnungen eutnommenen 
mittleren eigens vorgeſchriebenen Preiſen zu Gelde veranſchlagt. 

Da dieſe viel höher als in Steyermark angenommen worden was 
ren, fo wurden auf RegiesAuslagen von den Meierei:Nugungen 40 Per: 
zent, von ven abgeleiteten Nußungen 20 Perzent in Abfchlag gebracht, 
und der hiernach verbliebene reine Ertrag mit dem fünften Theile oder 
20 Prozent in Verftieuerung gezogen. Die hiernach entfallene Steuer: 
Auote.betrug 85,890 fl. 30 Pr. 

Da aber im Jahre 1760 die Rad⸗ und Hammerwerfe aus dem 
landſchaftlichen Katafter ausgefchieden und mit ihrem Kontributionale 
dem Dberbergamte gegen Entfchädigung der auf fie gelegten Steuern 
überlaifen worden waren, fo verringertefich die Quote auf 75,227 fl. 54 Er. 

Zur Hereinbringung diefer Entfhädigung für den Kontributions: 
fond, welcher mit der: Averfional:Summe von 10,662 fl. 26 fr. feitgefegt 
ift, wird von den gedachten Gewerfen unter dem Titel RoheifensBrohn: 
Keluition oder Hammerfrohne von jedem Zentner Roheiſen 4 fr. ab: 
genommen, 

§. 49. - 

. Die im Jahre 1542 erfolgte Erhebußg des Muftifalfteuerobjeftes 
und deffen Belegung gefhah ganz in der Art, wie in Steiermark. Bei 
der Therefianifchen Neftififation wurde Die Anzahl der vorhandenen 
Ruſtikalpfunde bloß verifizirt,, wobei fich im Klagenfurter Kreis die 
Summe von 24,454 Pfunden ergab, deren Werth unter dem Titel uns 
terthaͤnige Kontribution auf 3 fl. 374% fr. und mit Zufdylagung von 
2 fl. von jedem Pfund an den, Domeftifalfond unter dem Titel unter: 
. thänige Steuer auf 5 fl. 37%, Fr. feftgefebt worden ift. 

Dieß nannte man die Verfteuerung nad) der Begiltung. 

$. 50. 

Der Ertrag diefer Pfunde reichte bei ihrem geringen Werthan⸗ 
fabe nicht Hin, die gefteigerten Staatöbedürfniffe gu deden. Da man 
aber zu einer Erhöhung der Pfunde wegen ihrer fehlerhaften Verthei⸗ 
lung die Zuflucht nicht nehmen Founte, fo fhuf man eine neuere Bes 
fteuerungsart, deren Maßftab aus derBenennung der unterthänigen Bes 
N bibümer genommen wurde. Dieſe ſind naͤmlich entweder Huben, 
i. . eigentliche mit Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden verfehene 


D, 


Sg 
Sanerngüter, oder Zulehen, d. i, die nicht mit Rüden befeilenen, 
einem anderswo Anfälligen gehörigen Realitäten, oder aber Keus 
Then, d.. i. mit Rüden befeilene aber fo Fleine Realitäten, daß dar: 
auf fein eigene® Zugvieh gehalten werden fann. 

Nach diefer Benennung (fogenannte Verfteuerung nad) der Bes 
anfagung) legte man 3 Steuern auf, nämlidy das Rüftgeld, wel 
ches ſchon im Jahre 1579 flatt der zur Vertheidigung der Graͤnzen 
zu ftellenden Mannfchaft eingeführt wurde, die Rekruten-Relui—⸗ 
tion, und den Remonte-Beitrag, welche beide im J. 1746 
auögefchrieben wurden; von der Nefruten:Reluition wurde über eine 
Vorftellung der Stände im J. 1792 jährlich ein Betrag von 39,800 fl. 
nachgelaſſen, an Nefruten und Remontenbeitrag war nur noch von 
jeder Hube 16 fr., jedem Zuleben 5 fr. und jeder Keufche 4 fr. zu 
entrichten. 

In dem bei diefem "Ste uerfuße gebliebenen Klagenfurter Kreife 
befteben 113,56%, Huben, 3078%,, Zulehen und 221837 Keufchen, auf 
denen mit Zufchlagung der Stuftifalpfunde eine Steuer von 144,329 fl. 
251/, tr. haftete. 

$. 51. 

Eine weitere Merfchiebenheit der Färntbnerifchen Stenerderfaſſ ung 
von jener in der Steyermark biethen die Staͤdte und Maͤrkte dar, wel⸗ 
che früher ebenfalls mit Pfunden, Ruͤſtgeldern, Refrutenz und Remon⸗ 
tenbeiträgen belegt waren. 

In diefen wurde bei der Therefianifchen Steuer:Reftififation eine 
ordentliche Käufers und Gewerbsfteuer begründet, welche auf die fas 
tirten Erträgniffe der Häufer und den Bewerbögewinn bafirt war, 

Die Häufers Erträgniile, wovon ein 2operzgentiger Abzug auf 
Unterhaltungsfoften gemacht werden durfte, wurden mit 20 Per: 
gent in die Verſteuerung gezogen, binfichtlich der Gewerbe wurde für. 
jede Stadt und Marft ein eigener Steuerbetrag bemeijen, welchen die 
Magiftrate fodann auf die einzelnen Gewerbe unterzutheilen hatten. 


I. Nebenftesuserm 


F. 52. 
1. In l. f. Kaffen: 
1. Die Erbſteuer. 
2. Die Klaſſenſteuer. S. das Nähere 
3. Die Perſonalſteuer. bei Nieder⸗ 
4. Die Erwerbſteuer. ' Defterreich, 


5. Das Subsidium ecclesis- 
sticum oder die Hortififationsfteuer. 


m” 
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6. Die Pferdeſtener; fie ward in Klagenfurt mit 4 fl. von 
jedem Luxus⸗ und Lohnfufchers Pferde, und mit 2 fl. von jedem andern 
Pferde, womit ein Fleiner Verdienft erworben wird, entrichtet. 

7. Die Vizedoms-⸗Steuer; fie war nichts anders als eine 
Verfteuerung der Vizedoms⸗Realitaͤten (die urfprünglich landesfürfts 


lich waren, in der Folge durch Pfand oder Kauf an andere Beſitzer, 


größtentheild an das Bisthum Bamberg gelangten, nad) der Hand 
aber wieder dem Banfale anheim fielen) nach der Pfundbelegung, und 
unterfchied fich von der NRuftifalfteuer im Wefentlichen bloß darin, 
daß fie nie höher als auf ı fl. 30 fr. pr. Pfund gefteigert wurde, und 
in den Banfalfond von den noch vorhandenen 2089 Vizedomspfunden 
mit 5162 fl. 53 fr. einfloß. 

8. Die Schuldenfteuer; fiewurde im Jahre 1764 zur Bede⸗ 
ung der Staatöfchulden auf 10 Jahre eingeführt. Nach dem Patente 


vom 7. Sänner 1765 follten die jährlich, von den Landesinfaffen getreu 


fatirten Einfommendquellen nad) 24 Klaffen bemeifen werden, allein in 
Kärnthen wurde fie nur vom Adel, der Geiftlichfeit und den Einwohnern 
von Klagenfurt unmittelbar für die Staatskaſſe behoben, von dem 
flachen Lande, den übrigen Städten und Märften war fie den Ständen 
in Pachtung gegeben, welche die Keufchler nach der zweiten, die mittel: 
mäßigen Bauern nad) der dritten, und die größern Bauern nad) der 
vierten Klaffe belegten, und nach der Anzahl von Dienftbothen in eine 
noch höhere Belegung zogen. | 
§. 53. 

9. Sleifch> und Getränfe:Auffhlag; der Sleifch-Auf- 
fchlag gründet fi auf das Pateut vom 1. Oftober 1764, und wurde 
für den Banfalfond von dem gefchlachteten Vieh abgenommen. 

Der Getränfe-Auffchlag gründet fich auf das Patent vom 4. Sex 
bruar 1769 und wurde von Bier, Branntwein und Moft bezogen. 

Beide waren den Ständen gegen einen Pachtfchilling überlaffen,, 
welche die Pflicht auf fich hatten, den Pachtgewinn zur Vergrößerung 
ded Wetter : Seuer- und Waiferfchaden - Vergütungsfondes ju ver⸗ 
wenden. 

Die Dominien zahlten für den Fleifchauffchlag meiftens Pau⸗ 
fhalien, die fie auf ihre Unterchanen vertheilten, und auf ähnliche 
Art fanden fich die Afterpächter mit den Kontribuenten ab. 

Diefe Abgabe erlofch. dur Einführung der allgemeinen Verzeh⸗ 
rungöfteuer im $. 1829. ' 

10. Banngeriht8:Befoldungs-Beitrag; er wird von 
den Dominien und Magiftraten zur Befoldung ded Banngerichtöpers 
ſonals und der Gefangenknechte in den Staatöfcyaß entrichtet. | 


* 


4 
. F. 54. 

IL In den Domeſtikalfond: 

11. Die Ruftitalfhuldenftenerz fle befteht in einer Aufs 
Tage von 2 fl. von jedem Ruftifalpfunde und beruhet fomit nad) der 
Begiltung auf Grund und Boden, fie war urfprünglic, Tandesfürft- 
lich, wurde aber in der Folge der ftändifchen Domeſtikalkaſſe zur Ver: 
jinfung und Tilgung dee Schulden gegen dem zugewiefen, daß felbe 
dad Kontributiond:Frgänzungds-Quantum pr. 25,339 fl. 37%/, Fr. aus 
dem Erträgnifle derfelben beftreite. 

12. Die Mirteldingse:Mäuthe; hierunter wurden die ge- 
gen andere Provinzen beſtehenden Maͤuthe und Zölle auf die durchge⸗ 
führten Naturalprodufte verftanden, deren Einhebung gegen Abfuhr 
eines jährliheu Auantums von 14,000 fl. an die Stände dem Ban: 
kale übertragen ift. Wurde bei Einführung der allgemeinen Verzeh⸗ 
sungöfteuer aufgehoben. 

13. Konfin⸗Salz⸗Getraͤnk- und andere Aufſchläge: 

a) Die Weinmauth und Zapfentaz, wurde ſeit dem Jahre 1578: 
mit ı fr. vom Viertel cingehoben. Im Jahre 1746 auf 2 fr. erhöhet. 

vw) Die Brandfleuer, welche den Ständen im Jahre 1725 zur 
Schadloshaltung, als die ihnen eigenthümliche Stadt Klagenfurt abs 
brannte, mit 1 Er. von Viertel eined Startin Wein bewilliget wurde. 

c) Das Konfingefäll, welches von allem eingeführten Vieh, Ges 
treide und Getraͤnke mit Ausfchluß des Weind abgenommen wurde. 

d) Der Salzs Auffchlag, welcher auf das Auffeer » Halleiner⸗ 
und Meerfalz gelegt war. 

e) Die Getränfaccife von Bier, Moft, Lager: Branntwein, Ko: 
foglio und Meth. 

Diefe Gefälle waren ftändifch, wurden aber im Jahre 1749 und 
1766 gegen ein jaͤhrliches Pauſchale von 78, 127 fl. 354/, fe. dem Vans 
ale übertragen. 

Diefe Aufſchlaͤge zc. find durch die allgemeine Verzehrungsfteuer 
aufgehoben worden. 

14. Zinsgulden unadeliher Beſitzer von fländis- 
ſchen Realitäten; diefen entrichten alle mit dem Snfolate nicht 
verfehenen Büterbefiger mit Ausnahme der Geiftlichfeit und Spitäler 
mit 5 Perzent über ihre ordindre Dominifals Kontribution. 

$. 55. 

DIE In andere fpecielle Fonds: 

15. Der MilitärsQuartier-und Kafernen- Beitrag; 
jur Beftreitung der Militars-Quartierzinfen und Kaſernen⸗Reparations⸗ 
auslagen befteht feit 1772 ein befonderer Bond, zu welchem die Domi- 
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nien und Unterthanen A Pr., die Städte und Märkte aber, wegen ihrer 

Befreiung von der Vorſpann 8 fr. von jedem Kontributionsgulden 

entrichten, den Abgang dedien die Stände durch Vorfchüffe. 

16. Der Vorfpannsheitrag; auch in Kärnchen ift zur 
Schadloshaltung der Vorfpannsleifter ein eigener Fond gebildet wor» 
den, zu welchem diefer Beitrag von den Unterthanen nad) ihren Jo⸗ 
fephinifchen Grunderträgniffen entrichtet wird, 

17. Die Straßenrobot; zur Erhaltung der Straßen wur 
den im Jahre 1808 alle nicht über 4000 Klafter davon entfernten Uns 
terthanen verpflichtet, eine fünftägige Zug: oder Handrobot je nach⸗ 
dem fie Zugvieh hielten oder nicht, zu leiſten. 

Jeder Zugrobottag war zu 3 fl., jeder Handrobottag zu 30 fr. 
angefchlagen. (Wurde durch Hoffanzleidefret vom 27. Zuli 1824, auf: 
gehoben.) 

Anmerfung. Won diefen Nebenfteuern war der Militärguartier- 
Zindbeitrag nad) dem Dominifals und Kuftifal: Steuergulden, die 
Ruftifalfchuldenfteuer nad, der Pfundbelegung und der Vorfpannsbeis 
trag nach dein Sufephinifchen Brutto - Ertrage auf alle Unterthanen, 
endlich die Vizedomſteuer nad) der Pfundbelegung auf die Unterthanen 

‚der Vizedoms: Realitäten umgelegt. 


E. Mähren. 
I. Grundfteuer. 


§. 56. 

Das Steuer » Reftififationsgefchäft begann in diefer Provinz im 
Jahre 1748 und wurde rüdfichtlich ded Dominifalbefiges im Jahre 1753: 
(vor diefem Sahre verfteuerten die Obrigfeiten nur die ihnen heimgefals 
lenen oder an ſich gebrachten unterthänigen Lehen), ruͤckſichtlich des Ru⸗ 
ftifalbefiged aber erft im Jahre 1761 vollendet. Die Grundgefepe der 
Sherefianifchen Reftififation ſind: 

a) Das Spftenmialpatent vom 26. Juni 1748, 

b) das Patent vom 9. Mai 1749 über die Beranfchlagung des 

Ruſtikale, 
c) dad Patent vom 3. Februar 1750 in Bezug auf das Dominifale. 
$. 57. 
Als Steuerobjefte wurden die nämlichen Grund: und Nebennu⸗ 
tzungsquellen wie in den übrigen Provinzen beſtimmt, und erft im 
Jahre 1777 wegen Einführung der Tranffteuer die Brauereien und der 
Weinfchanf außer Veranfchlagung gebracht. Zur Erhebung ded Grund» 
ersraged bediente man ſich der Faſſionen. 


X 


* 


— 
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Die Obrigfeiten fatirten fich ſchriftlich sub Ade nohili und zwar die 


| Realitäten nach den Ynbautabellen, die Teiche nad) den Einfag pr. 
Schod Fiſche, und dad Heu und Grummet nach den Fechfungstabellen. 


Die Untertbanen erklärten mündlich den Umfang ihrer Grundſtücke nach 


Mebenausfaat, und den Brutto » Körner» und Heuertrag nach der wirf: 
lihen Fechſung. 

Die obrigfeitlichen Faſſionen unterlagen gar feiner Kontrolle, die 
Ausſagen der Unterthanen wurden häufig durch Nacdjmeifungen geprüft, 
die Waldungen follten ganz vermeſſen werden. Die Veranſchlagung 
des Ertraͤgniſſes geſchah auf folgende Art: 

9. 58. 

Alle Aecker und Gartengründe wurden nad) ihrer Fruchtbarkeit in 
8 Klaſſen getheilt. Zur beiten Klaffe gehörten jene, welche an Win⸗ 
terforn, ohne Abfchlag des Saamens, 6 Körner abwarfen, die folgen- 
den Klaffen unterfchieden fich immer um Korn, und fo wurde bis 
auf Den Ertrag von 21/, Korn herabgeftirgen. Sodann wurden 3 Klaf: 
fen des Hauptförnerpreifes beftimmt, je nachdem ſich der Grund eines 
beſſeren, mittleren oder ſchlechten Preifed erfreute. Der höchſte Preis 
pr. Metzen war ı fl., der mittlere 521/, fr., und der geringfte 45 fr. 
Endlich brachte man von dem fatirten Brutto:Ertrage 1/, auf Brache 
und Broderei in Abfchlag und der Reſt wurde als reiner Ertrag be: 
trachtet. 

Sodann wurde nach vorausgegangener Kombinirung der Klaſſe der 
Frucht barkeit mit dem nach der größeren oder mindern Leichtigkeit des 
Verſchleißes feftgefegten Körnerpreife der reine Ertrag eines Metzen 
Grundes zu Gelde angefchlag:n, dabei aber ein Unterſchied zwiſchen 
Dominikal⸗ und Ruſtikalbeſitzungen gemacht. 

Die Ertraͤgniſſe der herrſchaftlichen Gründe erhielten in den drei 
beſten Klaſſen eine hoͤhere Beſtimmung als die Ertraͤgniſſe der unter⸗ 
thaͤnieen Gründe derſelben Klaſſe; die vierte Klaſſe iſt rückſichtlich 
jener Ortſchaften, wo der Koͤrnerpreis zu 1 fl. angenommen wurde, 
in Dominicali und Rusticali glei), in Betreff jener Ortfchaften, wo 
der Körnerpreiß zu 524, fr. und 45 fr. angefegt ift, erfchienen die 
legten fünf Elaffen, und dort, wo der Körnerpreiß ı fl. iſt, die leb: 
ten vier Klafien höher beflimmt als in Busticaii. 

$. 59. 

Nach, welchen Regeln hiebei vorgegangen worden, iſt nicht bes 
fannt; allein daraus entſtand zwifchen Dominifale und Ruftifale in 
den Durchfchnittöpreifen ein wefentlicher Unterfchied; Denn, wo der 
Kornpreis zu,ı fl. angenommen war, entfiel pr. Metzen Grundes im 
Durchſchnitt aller 8 Klaſſen bei berrfchaftlichen Gründen ı fl. 71% kr., 


[ 
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bei unterthaͤnigen ı fl. 138/, kr.; bei ber Annahme eines Preiſes von 
524/, fr. entfiel für erfiere 59%/,, für letztere ı fl. 41% fr. und bei der 
Annahme eines Preifes von 45 fr. entfielen für erſtere 50 Fr. 21%, dr. 
für leßtere ı fl. 15% kr.; der Körnerdurchſchnitt ift in allen 3 Gats 
tungen 41, Korn. 

$..60. 

DOhrigfeitlihe Zinsgründe wurden bloß nad den davon einges 
henden Zinfen in Steuerveranfchlagung bezogen, und ein Drittheil 
davon fteuerfrey belaſſen. 

Triſch⸗ und wüfte Felder, dann Hutweiden wurden nad) ihrer 
Qualität, jenachdem fie üfter oder feltner angebaut wurden, auf die 
Yar '/s oder A/g der für den Meben aderbaren Feldbaues angenommes 
nen Ertragsſchaͤtzung Falfulirt. 

Weingärten wurden nach ihrer Güte in vier Klaffen eingetheilt, 
und in der erften Klaffe der Megen Grund zu ı fl. 24 kr., in der zweiten 
Klaffe zu < fl. 15 fr. ‚in der dritten zu ı fl. 8 fr. und in der legten zu 
ı fl. 2 fr. angefchlagen. Der Durchſchnittspreis eines Eimer Weines, 
wovon zwei auf einen Meben gerechnet wurden, war auf ıfl. 18 Fr. 
beftimmt. 

Wieſenwachs wurde nach zweifpännigen Fuhren Heu und Srummet 
tarirt, und im flachen Land bei unterthänigen Wiefen zu ı fl. 20 fr., 
bei berrfchaftlichen zu ı fl. 10 fr., im Gebirge bei unterthänigen zu 
ı fl. und bei herrfchaftlichen zu 35 fr. beftimmt. Die Hutweiden wur⸗ 
den nach 3 Klajfen, nämlich die guten’auf 1%, die mittelmäßigen 
auf %/,, die ſchlechten oder Schafweiden auf Ye pr. Metzen des acker⸗ 
baren Feldbaues geſchaͤtzt. 

Die Waldungen wurden nach Verſchiedenheit des Ertrages, der 
Gattung des Holzes und der Leichtigkeit des Abſatzes pro Dominicale 
nach vier und pro Rusticale nach fünf Klaffen pr. Meben Grundes ans 
gefchlagen, die Preife aber bei unterthänigen Waldungen wieder bez 
deutend böher als bei berrfchaftlichen angenommen. 
cZceiche wurden nach Schoden des Einfages und zwar anders beim 
Dominifale, anders beim Muftifale gefchäßt. 

6. 61. 

Gemeipde:Realitäten, wenn fie von den Gemeinden in oorpore 
oder von obrigfeitlichen Beamten genoffen wurden, waren bloß mit 
4/, der Haffenmäßigen Tare belegt, wenn fie aber unmittelbar von den 
Obrigfeiten oder von anderen Individuen benupt wurden, fo unterla« 
gen fie der ganzen Taxe. 

Die Häufer in Municipal» und unterthänigen Städten und 
Märkten wurden mit Rerüdfichtigung ihrer mehr oder weniger vors 
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theilhaften Lage in fünf Klaffen eingetheilt. In der hoͤchſten Klaffe 
betraf jedes die Tare von 16 fl. 52%, fr., in der letzten 3 fl. Die Haͤu⸗ 
fer ohne Aeder in Dörfern wurden, wenn fie auf unterthänigem Grunde 
fteben, zu ı fl. 12 Pr., die auf Gemeind⸗ und Dominifalruftifalgrunde zu 
36 fr. angefchlagen, die auf Dominifalgründen blieben ganz außer 

Anſchlag. 

Dieſe in den Municipal⸗ und unterthaͤnigen Staͤdten und Maͤrk⸗ 
ten, dann in Doͤrfern in Anſchlag gekommenen Haͤuſer bildeten nach 
der technifchen Sprache des mährifchen Steuerſyſtems das Fictitium 
stabile. 

Die den Unterthanen gehörigen Mühlen waren nach der Gats 
tung mit Rücficht auf den Umſtand gefchäpr, je nachdem fie auf bes 
ftändigem oder unbeftändigem Waſſer, oder auf gar Fleinen Quellen bes 
trieben wurden. Die obrigfeitlichen Mühlen hingegen find nach den 
abwerfenden Zinfen -angefchlagen, ihr Ertrag nuter die Rubrik der 
fallenden und fleigenden Zinfen einbezogen, und bei der. Steuerbeles 
gung zur Hälfte frey belajfen worden, 

6. 

Die obrigfeitlichen Nebennugungen und Gefälle wurden nach drei 
Klaffen fatirt und mit vieler Schonung gefchäßt. 

Sn die erſte Klaſſe gehörten die unveränderlichen (ftandhaften) 
Geldzinfungen und Natural: Eindienungen, die Faſſionen derfelben 
ſollten in dem Urbario, oder in einer einjährigen Rechnung oder in einem 
obrigfeitlichen Handregijter gegründet ſeyn. Won diefen Zinfungen 
wurde ein Drittheil ihres Geldwerthes abgeichlagen und fleuerfrei bes 
laſſen. 

Die zweite Klaſſe umfaßte den ſteigenden und fallenden Beſtand, 
Mühle und andere Zinſungen, welche nach einem dreijährigen Rech⸗ 
nungsdurchfchnitte von den Jahren 1747, 1748 und 1749 zu fatiren, 
oder durch Vernehmung der VBeftandleute zu eruiren waren. 

Die Hälfte des Zinserträgniffed wurde von der Verfteuerung freis 
gelafjen. 

Der dritten Alaffe waren die Naturalsgehenten, Weränderungds> 
gebühren und ähnliche Gefälle zugewiefen, die nach einem fechsjähris 
gen Nechnungsdurdfchnitte erhoben, und ohne Abzug in die Ver- 
ſteuerung gezogen wurden, mit Ausnahme der geiftlichen Zehente, die 
noch immer von der Steuer eremt find. _ 

Für die Veranfchlagung aller nicht ohnehin fchon im Gelde 
beitebenden obrigfeitlichen Nutzungen waren. eigene SPreistariffe vorge« 
fchrieben. | " 
Bei den Roboten, welche ebenfalls zu beſtimmten Preiſen und 
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zwar ſowohl die Zug: ale Handroboten na Maß, ob fie gemeffene 
oder ungemeffene find, und die Zugroboten wieder in beiden Katego⸗ 
rien nad) Maß der Befpannung veranfchlagt wurden, wurde im flachen 
Lande die ganze Schäbung zur Verfleuerung angefchlagen, bei jenen 
im Gebirge aber wegen der üblen Lage der Ortfchaften ein Viertel in 
Abzug gebradt. ! 

$. 63. 

" Um die auf folche Art ausgemittelten Erträgniffe mit der Steuer 
zu belegen, wurden die unterthänigen Erträgniffe auf Lahne reduzirt ; 
180 fl. jährlichen Ertrags'bildeten eine Lahne oder Anfäfligkeit. Bei der 
Berechnung diefer 180 fl. blieb man aber nicht bei dem erhobenen Er: 
trägniffe ftehen, fondern brachte noch die fogenann:en Adminicula loci 
et glebae inbaerentia in Anfchlag. 

Dieſe beitanden: 

1. im leichtern Verfchleiße der Produfte; 

2. in der Viehzucht ; . 

3 im Hirſe⸗, 

4. im Lein⸗ und Hanfanbau und im Verdienſte beim Geſpunſte; 

5. in der Holzwohlfeilheit oder im Handel; 

6. im Fuhrwerke. 

Jede dieſer Ortsvorzüglichkeiten war nach ihrem groͤßern oder 
mindern Umfange in 3 Klaffen abgetheilt, und die beſte Klaſſe mit 
15 fl,, die mittlere mit 10 fl., bie geringfte aber mit 5 fl. bei jedem 
Lahne angefchlagen. 

Wenn fid) nun an einem Orte eines oder mehrere diefer Adminicula 
vorfanden, fo wurden fie in die Summe des Lahnenbetrages dergeftalt 
eingerechnet, daß 4. B. das Daſeyn eined Adminiculi der beften Klaffe 
zu 15 fl, dahin wirfte, daß fchon ein erhobener Grundertrag von 165 fl. 
einen Zahn bildete, indem diefe 165 fl. durch das Adminiculum von 15 fl. 
auf 180 fl. gefteigert wurde; diefe Adminicula wurden nicht fatirt, fon: 
dern vonder Lofal:Bifitationd: Kommiffion erhoben und in ihren Befund 
aufgenommen, 

Das auf diefe Art berichtigte Steuer » Subftratum erreichte die 
Summe von 4,689,398 fl. 47 fr. 

Jeder Lahn ward mit 60 Perzent, alfo einen Drittheil befteuert, 
der obrigfeitliche Ertrag aber, bei welchen auf die Adminicula feine 
Rüdficht genommen worden, fteuerte 26 fl. 18 fr. vom Hundert des 
reinen Ertraged. 

Die königl. Städte trugen außer der Flaffenmäßigen Haudfteuer 
eine Anlage von ao fr. auf jeden Kamin, nad) einer fehr alten Zahlung 
der Kamine. 
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Seit der Aufhebung der Jofephinifchen Steuerregulirung hatte die: 
fer Steuerfuß die einzige Abänderung erlitten, daß die Obrigfeiten und 
Freiſfaſſen nach) einem gleichen Perzent befteuert wurden, und zwar mit 
30 fl.a0fr. vom Hundert, Die ftädtifche Kaminfteuer ift auf 56102/,,.Er. 
für den Kamin erhöhet worden. 
Den Obrigfeiten war die innere Subrepartition der Steuer übers 
laffen, um die zwifchen den einzelnen Kontribuenten beftandenen Prägras 
vationen einigermaßen auszugleichen. -. 


IL Nebeuftenern. 
$. 64. 
I. Int f. Kaffen: 
1. die Erbſteuer; 


2. die Klaſſenſteuer; S. das Nähere 
3. die Perſonalſteuer; bei Nieder⸗ 
4. die Erwerbſteuer; Oeſterreich. 


5. die geiſtliche Fortififationd-Steuer; 

6. die Judenſteuer. Ä 

(Die eigentliche Zudenfteuer fammt dem im Jahre 1814 flatt der 
früher beftandenen Klaffenfteuer eingeführten Drittelzufchlage wird ges 
meindeweife repartirt,) 

7. Die Schuldenfteuer; feit Tängerer Zeit fchon aufs 

8. die Pferdefteuer; gehoben. 

9. der ftädtifche Wein» und Biers Pönaltas; 

10. der Fleifchfreuger; 

11. der Viehauffchlag. 

(Die 3 letzteren Giebigfeiten wurden bei Einführung der Verzeh⸗ 
rungsſteuer und die folgenden mit Ausnahme der sub Nr. 16 angeführs 
ten Auflagen fchon früher aufgehoben) 

12. Die Paſſagemauth; 

13. das Sperrgeld; 

14. der Befoldungßbeitrag fürdas Provinzial Staatsbuchhaltungss 
und ehemalige Hofkommiſſions⸗Perſonale und die Kreid-Ingenieurgy und 

15. der Quartierzind. 

16, Züdifche Verzehrungsfteuer und Samilientare, 

Die Verzehrungsfteuer wird von den KofcherzArtifeln, ald: Sleifch, 
Wein, Flügelvieh, Fiſche nach einem eigens vorgefchriebenen Tariff 
mittelft eigener dazu aufgeilellter Koleftanten und Aemter eingeho: 
ben. Hiezu gehöret die Samilientare, welche (von jeder Juden-Fami⸗ 
lie jährlich mit s fl. oder mit 25 fr. monatlich, zu zahlen ift). Diele 
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Taxe müffen auch die über die im Jahre 1788 in der gangen Pro⸗ 
vinz Mähren firirte Familienzahl von 5400 überzähligen Samilien ent⸗ 
sichten, 

§. 65. | 

17. Die Zranffteuer von Wein, Vier und Branntwein ; fie 
wurde zur Vereinfachung ded Gabenweſens durch dad Patent vom 
16. Jänner 1777 und den Rezeß vom 24. Zuli 1777 an die Stelle 
mehrerer aufgehobenen Nebenfteuern eingeführt, Die Getraͤnk⸗ Ver⸗ 
zehrung wurde 
vom Faſſe Wein stoßimemit. . .. 12fl. — fr 

» » Bier BA BB DD: 12 2 5 
» » Bramntweina 10 9% 2 00.113 »20» 
befteuert, welcher Betrag in der Folge, und zwar feit 15. Juni 1813 
vom Wein auf ı3 fl. 20 fr. 
» Bier v 2. » 40 » 
» Branntwein » 20 — 
erhöhet worden ift. 

Anfangs wurde die Einhebung durch eine eigene Hoffommilfion 
beforgt; nach deren Auflöfung übernahm das Gubernium die oberfte 
Direktion, und die Stände die fpygielle Verwaltung, die fie durch 
eine eigend aufgeftellte Adminiftration und Aemter beforgen laſſen, 
welche die Ueberfchüffe nach Abzug der NRegies- Auslagen an die ftändifche 
Landſchafts⸗Hauptkaſſe abführten, woraus dann die den Staatskaſſen, 
den ftändifchen u.a. Fonds zu Teiftenden Zahlungen, fo wie die dem Tranfe _ 
ſteuer⸗Fonde obliegenden Befoldungen beftritten wurden. 

Der Abgang wurde ab aerario vorgefchoffen, und im Zahre 1818 
wurden fowohl zur Zurüdzahlung der Vorfchüffe als auch zur Vedes 
dung des Erforderniffes eine Erhöhung der Gebühren bewilliget. Diefe 
Abgaben wurden durch das Verzehrungsiteuer-Gefep im Jahre 1819 
aufgehoben. 

§. 66. 

11. In den Domeftifals$ond: 

18. Öränzwein=Tranfiteuer. 

Um die mährifche Weinfultur von den vorzüglich Wein ergeugens 
den Gränzländern nicht unterdrüden zu laffen, wurde mit Hofreffripe 
vom 30, Dftober 1750 bewilliget, eine Auflage von 36 fr. von jedem 
aus den Gränzländern nah Mähren zum Konfumo eingeführten Eimer 
Wein einzuheben. 

Die Auflage war demnach eine wahre Graͤnzmauth, und wurde 
bei Einführung der Verzehrungsfteuer im Jahre 1829 aufgehoben. 
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$. 67. - 

IIL. In andere Fonds: 

19. Der Militär» OffizgierösQuartier-Zinds und Ka: 
fernensBeitrag; er wurde durch die hoͤchſten Reſtripte vom 3. Jaͤn⸗ 
ner 1751 und vom 4, Jänner 1776 eingeführt, und von den Häufern in 
Städten und Märkten nad) eigenen Schägungsflaffen entrichtet. 

20. Die Zoleranztare, welche von einzelnen Juden, die ' 
weder wirkliche noch überzählige Samilianten find, nach ihren Vermoͤ⸗ 
mögenöfräften in Abfiufungen von 5 fl. biß 30 fl.entrichtet wird, fließt 
in den ZudensLandesmaffafond. 


F. Schrefien. 


I. Grundftener. 
$. 68. " 

Diefe Drovinz wurde in die allgemeine Steuer⸗Rektifikation vom 
Jahre 1748 nicht einbezogen, ſondern bei jener Entrichtung belaſſen, 
welche das Steuerweſen dort in den Jahren 1723 bis 1729 erhalten 
hat; übrigens war die Grundlage des ſchleſiſchen Steuerſyſtemes das 
Patent vom 1. Dezember 1721. Zu den Steuerobjekten waren nebſt 
den gewoͤhnlichen eigentlichen Grundnutzungen und Urbarialgefaͤllen 
auch der Muͤhlnutzen, die Bier⸗ und Branntweinerzeugung, der Wein⸗ 
ſchank, gemeiner Stadt ſteuerbare Einfünfte,. geſchloſſene Innungen, 
Gewerbs⸗ und Schank⸗Zinſungen, wilde Fiſcherei, Steinbrüche und 
Thongruben, die. Eichel» und Buchwald⸗Nutzungen, dann die Vieh⸗ 
nagung gezählt. 

Ueber die Erhebungs⸗ und Veranſchlagungs. Art diefer Objefte 

“Bat man nur Bruchftüde. 

Der Slächeninhalt der nugbaren Gründe wurde nad) den Ausſa⸗ 
gen der Befiger, die hier und da durch einzelne Nachmeffungen fon: 
trollirt wurden, angenommen, und in Maltern und Scheffeln Aud⸗ 
ſaat, bei Waldungen nach Stallungen ausgedruͤckt. 

Ein Scheffel Ausſaat enthält 8591/, Wiener Klafter, ein Mal⸗ 
ter dad Zwölffache, und eine Stallung Wald 140625 Breßlauer Klafs 
ter.. Wieſen, KHutweiden und Zeiche wurden nur nach dem Augen: . 
ſchein gefhäßt, und erftere bei der Viehnupung in Anfchlag gebracht, ‚ 
die Teichnugungen aber nah Schod Karpfen berechnet. 

$. 69. 

Der Grundertrag wurde nach Verfchiedenheit der Qualität des 
Grundes und Bodens und mit Rüdficht auf die Lofalverhältniffe des 
Landes gewiirdiget, und nad) vorgefchriebenen Klaffen und Zariffen 
zu Ge veranfchlagt, Auch für die übrigen Rugungs-Bubrifnäuggren 
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die anzunehmenden Preiſe größtentheild vorgefchrieben, und da der 
Wieswachs und die Hutweiden nicht eigens veranfhlagt waren, fo 
wurde der Viehnupen von. Schafen, Rüben, Siegen und Schweinen 
ebenfalls nach klaſſenweis beflimmten Preifen in Anfchlag gebracht. 
Die Grundfäße, nach welchen diefe Klaſſen feſtgeſetzt, und nach wel⸗ 
chen die Nutzungen in jede Klaſſe gereihet wurden, ſind nicht bekannt, 
eben fo wenig iſt anzugeben, ob hierdurch der Brutto⸗ oder Netto⸗Er⸗ 
trag ausgedrüdt werden follte, doc, wird es aus der Vergleichung der 
" Steuer wit der KatiftralsEinlage, und aus der vortommenden Bes 
merkung, daß der Wieswachs und die Verhütung, fo weit hiedurdy 
der eigene Bedarf gededt iſt, ohne Veranſchlagung bleiben, wahr⸗ 
ſcheinlich, dag der Netto:Ertrag beabfichtiget war. 
70 | 

Die in den Zahren 1733 bi6 1739 vorgenonmene Rektifikation 
der Kataſtraleinlage ſcheint ſich bloß auf die hoͤhere Veranſchlagung der 
verſchiedenen Ertraͤgniſſe zu Geld beſchraͤnkt zu haben. 

Ihr Preis wurde gegen die bei der urſpruͤnglichen Erhebung an⸗ 
genommenen Anſaͤtze beinahe aufs Dreifache geſteigert. 

Hiervon mußten die Dominien... 27 fl, 12 fr. dr. 
die Untertbanen . oo 0 2 0 een. 35 fl. 31 fr. 57, de, 
die Städte . . - » ec dıf. 9 kr. 3% dr. 
von 100fl. an Grundſteuer entrichten. In diefer Beranfchlagung waren 
die herzoglich tefchenfchen Domainengüter nicht begriffen, welche nach 
wiederhohlten Privilegien auch in die Zofephinifche Steuer-Regulirung 
nicht einbezogen wurden, fondern nur ein Averfual» Quantum von 
3500 fl. bezahlten, auch nicht die geiftlichen Guter, welche aber nach 
Aufhebung der Zofephinifchen Steuer » Regulicung ebenfalls beigejogen, 
und deren Einfünfte mittelft Faflionen erhoben wurden. 

Die Aufhebung des Zofephinifchen Syftems hatte die Gleichſtel 
lung der Steuerperzente zur Folge, welche für alle Klaſſen der inka⸗ 
taſtrirten Ertraͤgniſſe auf 32 fl. 25 fr. vom Hundert bemeſſen wurden. 


1. Rebenftenuerm. 


$. 71. 
1. Sul. f. Kaffen: 

1. Die Erbfteuer, 

2. Die Klaffenfteuer, 
3. Die Perfonalfteuer, 
4, Die Erwerbftieuer, 

5. Die @chuldenfteuer, 

6. Die Pferdeſteuer, welche mit 150 fl, angeſchlagen war, und in 


[ 


S. dad Nähere bei Nieder: 
Deiterreich. 
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der Stadt Troppan von jedem Luxuspferd mit 4fl., zufolge des, Pa⸗ 
tent vom 3. Dezember 1764 von dem fatirten Einfommen nad) 24 Klaſ⸗ 
fen entrichtet wurde. | 

7. Die Sudenfteuer; zufolge des Patentes vom 17. April 
1752 batten die in Schleſien tolerirten 119 Judenfamilien als ordinaͤre 
Kontribution jährlich einen beſtimmten Betrag nach feftgefegten Klaſſen 
und nach ihrem Vermoͤgen an den ſchleſiſchen Hauptlandes⸗Domeſtikal⸗ 
fond als ein Adminikulum zu entrichten, welche Abgabe jedoch durch 
das Hofdekret vom 15. Juni 1820 aufgehoben wurde. Jetzt haben.diefe 
119 Familien nach demfelben Untertheilungsmaßftab zufolge des Pa⸗ 
tentö vom 14. November 1816 ein Dritttheil der früher aurepartirten 
Klaſſenſteuer zu entrichten, die überzähligen Juden aber die nach Vers 
haͤltniß der Befteuerung der 119 Zudenfamilianten ausgemittelten Ju- 
dentoleranztare. j 

8. Biere und Branntwein:SrofhensReluition; diefe 
Relnition wurde von Dominien, Unterthanen und Städten für jedes 
Achtel Bier und jeden Eimer Branntwein mit 12 Fr., bei einer Brannt: 
wein» Pachtung aber mit 6 fr. eingehoben, aber mehr durd) eine Re 
Iuition bereingebraht. 

9. Der Betränf:Konfumo-Jmpoft; er wurde von frem: 
den and andern Ländern zur Konfumtion eingeführt werdenden Ges 
tränfen und zwar: 
für den Eimer Beinmit -. » > 2 2 2 nee. fl ıskr, 

» 9» RBranntweinmlt - 2 22 0 2 2 5920» 

» » » beffern Branntwein mt - - . 2. 8 —r 

»m vn» Pr 73373 

»sı » Birmit. .. . 11, 
abgenommen, Die Einhebung beforgten die Stände gegen dem, daß 
von dem Ertrage ein Averſualquantum an das Kamerale, an das Krans 
Benhaus in Troppau, und an den Elementar-Schadenfond, ber Net zum 
Haupt = Landes: Domeftifalfond abgeführt werde. . 

10. Fleiſchkreuzer-Impoſt; der Sleifchfreuger wurde vor» 
mahls von den Ständen refuirt, im Jahre 1764 wurde er dem Bankale 
überlaifen. Da die Einhebung deöurfprünglich feftgefegten Kreuzers 
von jedem Pfund Kleifch fehr befchwerlih war, fo fehte dad Patent 
v. 26. Juni 1764 für jede Gattung Vieh, das eingefalzene und gefelchte 
Zleifch gewiſſe Gebühren feft ; allein auch Dadurch wurde die Befchwerlichs 
keit in der Einhebung nicht befeitiget, und e8 wurde daher diefe Auflage 
zur Srfparung der Regie: Auslagen verpachtet. (Die lebteren drei 
Abgaben wurden bei Einführung des Deriehrunger Steuergefeged auf: 


gehoben.) 
4 ‘ 
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11. Klaffengelder der Handeldleuteund Handwer⸗ 
fer; zufolge des Defreted vom 27. Februar 1744 und des Patents 
vom 6. September 1748 entrichteten die unpoffeffionirten Handeisleute 
in Städten, dann alle Handels» und Handwerkoleute nach ſechs Klaſ⸗ 
fen in Städten von 30 fr, bis 5 fr,, auf dem Lande von 25 fr. bis 
24/, fr. monatlich diefe Auflage. 

12. Der Non Entien Aegquations-Beitrag von 116g, 
1 fr. Diefen entrichteten nach dem Steuergulden zufolge Hofdekretes 
vom 24. Mai 1749 mehrere &tädte, welche im Jahre 1749 Feine uns 
bebauten Hausftätten hatten, zur Ergänzung des Steuerentgangs von 
den in Troppau, Tefchen, Freyburg und Zägerndorf, damals vorge 
fundenen öden Bauftellen. Er wurde für die bis jegt unbefannt geblies 
benen Stellen mit 26 fl. 30 fr. geleiftet, Der Ueberſchuß von 89 fl. 
zı Pr. wurde durch das Hofdefret vom-25. Juli 1787 dem Normal- 


fhulfonde zugewieſen. 
$. 72. 


Oo. Sn den Domeftifalfond: 

13. NehnungdsRevifions:Beitrag pr.200fl.; er wird 
zur Befoldung des die Revifion der ftädtifchen Kontribution beforgens 
den Buchhaltungsbeamten von den Stäbten nad dem Steuergulden 
entrichtet. | 

$. 73. 

I. In andere Sonde: | 

14. Der Militär- Offizier» . Quartiere: und der 
StreuftrohbsBergütungd-Beitrag; ber eritere war auf die 
Städte nach dem Hausnutzungsſteuergulden, der letztere auf die Un⸗ 
tertbanen nach dem Ruftifalfteuergulden repartirt, und beide floffen 
dem Militär:Bequartierungsfonde zur 

15. Der Arcieren: geibgardeErgänzung&-Beitrag; 
er wurde von den Dominien nach dem Steuergulden, an das Krans 
kenhaus in Zroppau entrichtet, 

16. Der Beitrag prostatuofficii, Erwurde zur Unters 
haltung der fürftlichen Aemter und Landrechte in den Fürſtenthümern 
Troppau, Jägerndorf und Meiße (mit Ausfchluß der statuum minorum 
und der Stadt Troppau), dann im Fürſtenthum Teſchen nach dem 

Viehſtande entrichtet. 
17. Der PortatfhensUnterhaltungs-Beitrag; er 
war zum Unterhalte der Landed-Sicherheitds Portatfchen beftimmt, und 
auf die Dominien nach dem Steuergulden repartirt. 
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G. Gattztien. 
. SGruudſtener. 


| $. 74. 

Gleich nach der im Jahre 1772 erfolgten Beſitznahme von Gali: 
zien und Lodomerien legte man an die Verbeilerung des dortigen Steu⸗ 
erfuße® Hand an. 

Anfangs follte das ganze Grundeinfommen der Dominien durch 
abgeforderte Snventarien zur Kenntniß der Staatöverwaltung gebracht 
werden, die Mangelbaftigfeit derfelben veranlaßte aber im Jahre 1774 
den Befehl, Saffionen über alle obrigkeitlichen Einfünfte zu überreichen, 
über deren Errichtung und Inhalt jedoch Feine beftimmten Normen bins 
audgegeben wurden, daher es gefchab, daß die Faffionen größtentheils 
nur die fummarifche Angabe des Geldwerthes der eigentlichen Grunds 
und Nebennugungen und Gefälle enthielten, weiche Angaben noch dazu 
feiner ämtliden Prüfung allgemein unterzogen wurden. Nur bei vor⸗ 
gefommenen Anzeigen unrichtiger Bekenntniſſe prüfte man diefe durch 
eigene Lofalunterfuchungen. Doc, hatte das hiedurch gegebene Bei⸗ 
fpiel den guten Erfolg, daß manche Dominien im Bewußtſeyn ihreö uns 
redlichen Vorgangs bei Befolgung des a. h. Befehls fich beeilten, durch 
nachgetragene verbeiferte.und mehr detaillirte Faſſionen den befürchtes 
ten Denunciationen zuvorzufommen, oder doch die augedrohten Folgen 
der Unredlichfeit durch eigene Anflage abzuwenden. 

Da für die Form und den Inhalt’ der Faſſionen feine Norm er: 
theilt worden war, fo fannte auch darin Feine Einheit herrſchen. Die des 
taillirten Safftonen (die fummarifchen geben gar feine Quelle des Eins 
fommens an) enthalten entweder den Werth der Frohnen und Urbarials 
gaben fammt allen Zinfungen und Nebennugungen, oder den Werth der 
Naturalfehfung und der Urbarialgaben (mit Ausfchluß der Srohnen) 
ſammt den übrigen Zinfungen und Nebenriugungen. 

$. 75. 

Bei Nektifisirung der Faffionen wurde ein zweilpänniger Zug: 
frohntag nach der VBefchaffenheit der Güte des Bodens zu 727 kr., 6fr. 
und Afr. (in den Kreifen Myflenice und Sandec aber zu 15 bis 714 Fr. 
herab), und die Handfrohnen überall zu 3 fr. angefebt. 

Zindgetreide ward beim Roggen mit 45 fr. bis za fr., beim Ha⸗ 
fer mit 221/, biß 15 fr. pr. n. 6. Meben berechnet ,, bare Grund;infe 
der Unterthanen find im Durchſchnitt⸗ vom Kopfe mit 12 und 13 fr. 
fatirt worden. 

Mit eben fo mäßigen Beträgen ſ find die fonftigen Natural: Ein» . 
dienungen veränfchlagt. 
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Die Schank⸗, Mühl: und Zeihnugungen find nad) dem Ertrage 
der eigenen Regie oder der Verpachtung angegeben worden. 

Mebſtbey waren auf Grundaudlagen folgende Abzüge bewilliget: 

a) bei Zinfungen und Naturalabgaben 10 Perzent, 

») bei Padıtfchillingen 5 Perzent, und 

o) bei fatirtem Brutto s Ertrage der Kredzend 20 Perzent. 

Ueber Abfchlag diefer Abzüge. ward der verbleibende Reſt mit 12 
Perzent zur Dominitalftener gezogen. 0 

Bon der Dominikalfteuer war die Kuratgeiftlichfeit befreiet, wenn 
ihre Einfünfte die Kongrua nicht erreichten. 

Die 12perzentige Dominikalſteuer wurde im Jahre ısıı auf das 


Doppelte erhoͤhet. 
$. 76. 


Zum Behufe der Befteuerung des unterthänigen Beſitzes wurde im 
Sabre 1773 bei Gelegenheit der erften Militär: Konfeription von den 
dießfälligen Kommiffionen die Ausfant und der Wieswachs der Unter: 
thanen entweder bloß nach der Ausfage der Iegteren oder hörhftend nad) 
dem Augenmaße der Konſeriptions-Kommiſſions Glieder erhoben. Bei 
aderbaren Grundſtuͤcken wurde der Abfchlag eines Dritttheild auf Brach⸗ 
felder bewilliget und der Reſt einer Befteueruug von 10 fx. für den 
n. d. Metzen Ausſaat unterzogen. Für eine Fuhr Heu wurde ein 
Steuerbetrag von 3 fr. beſtimmt. 

Hiernach wurde der auf eine ganze Gemeinde entfallende Steuer⸗ 
betrag berechnet, und der Grundherrſchaft befannt gemacht, welche eine 
genaue Subrepartition unter die einzelnen Unterthanen nah ers 
haͤltniß ihres Srundbefiges.entwarf, und ein Pare diefes Entwurfes 
. an die Prov. Staats: Buchhaltung einfandte. 

| §. 77. | 

Häufige Befchwerden gegen diefe Subrepartitionen veranlaßten' 
die Aufftellung folgender Norm zu ihrer Beurtheilung und Rektifi⸗ 
zirung: | 

Die adierbaren Grundftücde feien in gute, mittlere und fchlechte 
einzutheilen; bei guten bleibe der Steuerfuß unverändert, bei Grund: 
ſtuͤcken mittlerer Gattung folle 4/,, bei jenen fchlechter Beſchaffenheit 

%, der Ausſaat abgezogen und nur der Neft mit 10kr. pr. Megen 
Ausfaat folle befteuert werden. 

Gärten, Hutweiden, Teiche und Waldungen der Uuterthanen: 
wurden außer Verfteuerung gelaffen, . 

Auf den folchergeftalt erhobenen unterthänigen Gruudertrag ent: 
fiel eine Steuer von 314,565 fl. 402 kr., welche im Sabre 1811. ver- 

oppelt wurde. " 
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Außer dieſen Zweigen der Grundſteuer gab es in Galizien noch 
eine dritte Art, nämlich die Lahnenſteuer. Lahne find Grundftüde 
- auf ehemaligen oder noch gegenwärtigen k. Tehengütern (Starosteyen), 

welche an Freybauern (Boltyason), gegen eine: jährliche Lehenfteuer . 

von 25fl. überlajfen worden find. . Ungeachtet der verfihiedenen Größe 
Diefer Lehen (von 25 bis 100 Korez Ausfaat) war dieſe Steuer doch im⸗ 
mer in derfelben Ausmaß geblieben, und ward von den Lahnenbefigern 
unmittelbar an die Kreiskaſſen abgeführt, i im Sabre 1812 wurde fie vers 
doppelt. 

Die Käufer fowohl in Städten ald auf dem flachen Lande wurs 
den in die Grundſteuer nicht einbejogen, ſondern nur von Nebenſteuern 
getroffen. 

u. Rebenfienern 
N 78. 
L In l. f. Kaffen: . oo 
‚1. Die Erbfteuer, J 
2. Die Klaſſenſteuer, S. das Naͤhere bei Nieder⸗ 
3. Die Perſonalſteuer. ¶ Oeſterreich. 
a4. Die Erwerbfteuer, u | 

5. Die Judenſteuer; fie umfaßt: 

a) Das Judenlichterzündungs⸗Gefaͤll; das Patent vom 25. gebruar 
1774 erhöhte die beſtandene polniſche Judenkopfſteuer, Der mit Ausnahme 
der Kinder unter einem Sabre alle Juden unterworfenwaren, von 30 fr. 
auf ı fl. Durch die Judenordnung von 16. Zuli 1776 wurde diefe Auflage 
in eine Schupfteuer zu ı fl. vom Kopf. verwandelt und überdieß noch 
eine Vermoͤgensſteuer in.einem gleichen, jedoch nach dem. Vermögen zu 
repartirenden Betrage eingeführte. Mit dem Patente vom 16. Sep: 
temmber- 1784 wurde diefe Wermögendfteuer aufgehoben, und an deren 
Stelle der Kofcherfleifchauffchlag eingeführt. . Die Schupfteuer wurde 
zu Afl. von jeder Familie bemeffen, und überdieß zur Beftreitung der 
Regie und Schulauslagen von jeder Familie ı fl. Domeftifalbeitrag 
abgefordert: Diefe beiden Auflagen machten endlich dem durch die 
Patente vom 21. Juni 1797 und 1. November 1797 eingeführten Lich: 
terziindungs » Gefälle. Plab, welches von einem Lichte an Sabbathen 
und Feiertagen mit. 2 kr., an Weihnachten mit %, fr., an Sterbetas 
gen mit 6.fr..und 3 fr., am langen Tage mit 10 fr., in Spnagogen 
an Keiertagen mit ı Pr. und bei Hochzeiten mit ı fl. entrichtet und pe⸗ 
riodiſch verpachtet wurde. Die Tariffe wechſelten ſeitdem faſt mit. je⸗ 
der Pachtung. 

Der gegenwaͤrtig beſtehende Tarif iſt jener des Patentes vom 
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Sabre 1810, vermöge welchem für ein Licht an Sabbathen und Feier: 
tägen von Unfchlitt oder Oehl 5 kr., von Wachs 20 kr., an Sterbetas 
tagen 6fr. und 3 kr., an langen Tagen 10kr., an Weihnachten Y,fr., 
an Hochzeiten 30 fr. und für eine Fackel ı fl. bemeffen wurde. 


$. 79. 

b) Der Kofcherfleifchauffchlag verdankt feine Entiehung dem Pas 
tente vom Jahre 1784, wurde von Fleiſch⸗ und Slügelwerf nach eis 
gend vorgefchriebenen Tarifen entrichtet, und periodifch in Pacht ges 
geben. 
Bei der Einführung diefe® Gefaͤlles wurden die alten ähnlichen 
Gefaͤlle, weldye, die Dominien und Judengemeinden unter dem Namen 

Krupka einhoben, gegen Entfchädigung der erſteren und gegen Webers 
nahme der gehörig liquidirten Schulden der legteren abgeftellet. 

Nach dem gegenwärtig beftehenden Tarife wird vom galizifchen 
Pfund Kofcher Rinde, Kalb⸗, Schaf-, Lamm⸗ oder Ziegen : Sleifch 
244, ?r., von einem Huhn, Kapaun, Henne oder Ente Hfr., von eis 
nem jungen Huhn oder einer Taube 2 fr., von einer Gans 14 fr., von 
einem Truthahn 20 Fr. entrichtet. 

c) Die Zudengefälls » Ergänzungs s Steuer, weldhe zur Ergaͤn⸗ 
zung des ſich bei obigen Gefällen zeigenden Abganges dur das Hof: 
defret vom 29. Februar 1812 eingeführt und von den Judenfamilien 
nach 6 Klajfen zu ı5fl., ııfl., ofl., zfl., 5fl. und 3fl. eingehoben 
wird, 

6. 80. 

d) Die Zudenflaffen: oder Ertrafteuer. Sie wurde im Jahre 1812 
“ eingeführt, und befteht noch gegenwärtig anflatt der Klaffenfteuer, wels 
cher die Juden nicht unterliegen, fie wird mit 1 fl. 30 fr. und 2 fl von 
jeder Familie abgenommen, 

e) Die Steuer der Karvinnen in, Holicz. Die Sekte der Karvinnen 
lebt vom Aderbau und von Handwerken, fie ift von den Sudengefällen 
eremt, entrichtet aber gleich den chriftlichen Unterthanen alle gewöhnlis 
chen Landesfteuern und überdieß ein Schußfteuer s Paufchale von 


47 fl. W. W. 
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6. Die Gewerbsſteuer in Lemberg; fie wurde zufolge des 
Patents vom 20. Feb. 1774 von Handelsleuten, Künftlern und Handwers 
kern nach vorläufigen Faſſionen und Freisämtlichen Paufchverhandlungen 
eingefordert. Da fie in ihrem Erträgniffe fehr zu finfen anfing, fo wur⸗ 
den zu ihrer NRegulirung in den Zahren 1775 und 1777 mehrere Ber» 
fuche gemacht, aber fruchtlos, bi6 fie im Jahre 1784 ganz aufgehoben 
wurde. Nur in Lemberg beftand fie länger und ward von den;Gremien 
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und Zänften nad den urfprünglich ausgemittelten Paufchbeträgen 
entrichtet. 

7. Die Tranffteuier; fiewurde durch das Patent vom 19. Aus 
guft 1775 eingeführt, vom Garne Meth mit 4 fr. bemeilen, und 
nach einem Anfchlage von 6 Garnetz Branntwein und 11, Garnetz Meth 
für eine Familie von 5 Perfonen, den Dominien periodifc, verpachtet. 

Im Jahre 1800 wurde fie auch auf das Bier mit 36 fr. vom Faß 
Doppelbier, und 18 fr. vom Faß einfachen Bieres ausgedehnt. 

Im Sahre 1805 wurde die Zare vom Meth auf 8 fr. und vom 
Branntwein auf 161/, Pr. pr. Garnetz erhöhet, das fremde Setränfan 
der Graͤnze zur SBerfteuerung einbezogen und die Einhebung nach der 
Popnlation mit Rüdfiht auf Städte, Märkte und wichtigere Dörfer 
verpachtet. Diefe Auflage wurde im Jahre 1829 bei Einführung der 
Verzehrungsfteuer aufgehoben. 

Ä 6. 82. 

I. Sn andere Fonds: 

8: DerMiligär-Bequartierungs:Beitrag; er wurde zus 
folge des Patents vom 4. November 1774 auf die Stadt Lemberg und 
zufolge des Patentes vom Jahre 1776 auf das flache Land nach fols 
gendem Maßitabe ausgefchrieben ; in Lemberg wurden die Haudzinfe 
von 5 zu 5 Jahren erhoben, bievon 10 Perzent auf die Sarta tecta in 
Abzug gebracht, und von dem Reſte 10 Perzent an den Bequarties 
rungsfond zur Beftreitung der ihm zugewiefenen Auslagen abgeführt. 
Auf dem flachen Lande waren alle Käufer mit Ruͤckſicht auf Lofalvers 
haͤltniſſe, Bau» und Benupungsarten in 8 Klaffen dergeftalt ver- 
theilt, daß 

a). die Edelhöfe nur in eine der erften Klaffen, 

») Vorwerfe, Braus, Branntweins und Wirchöhäufer nur in 
eine der erften 4 Klaſſen, | 

0) andere obrigfeitliche, geiftliche oder Gemeindegebäude in eine 
der erften 5 Klaſſen, oder wenn fie gar zu fchlecht wären, in 
die 6. Klaſſe, 

d) bürgerliche Käufer in eine der erften 6 Klaſſen, 

e) endlidy die Häufer der Bauern, und robotpflihtigen Vorftädt- 
ler (wenn diefe nicht m eine höhere Klaſſe gefept werden konn⸗ 
ten) in die drei legten Klaſſen gereiht werden mußten. 

Für diefe 8 Klaffen waren fire Beträge beſtimmt, welche in der 

Folge auf nachfolgende Summen gefteigert wurden: | — 

Für die ıfle Klee - - : 2 22 nen. 16fl 40 kr. 

» ,» 2: » ee 2 er 612 > 30 > 
BB 3 TI 2 re 2 2 2 ı ı 8» 20» 
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.. AR. 10 kr. 


Bir bie ate Klaſe PER 

>» » 5: er 1 0 2 0 2: . 2», 30 >» 
» » 6: » eo 00 0 ee 2 2. = 3 50 >» 
>» 7: v er 28 > 


>» » 8» . .. —23 1A > 

Alle 10 Jahre pflegte eine Kettifitation der Häufer vorgenommen zu 
werden. Zahlungsfrei waren die zu öffentlichen Zwecken beftimmten Ge⸗ 
bäude. Bür neue oder anfehnlic) reparirte Haͤuſer waren mehrere Bes 
günftigungen, bei Elementarfchaden periodifche Nachfichten der Beiträge 
eingeräumt, 

Im Jahre 1819 warendie bedeuterenden Städte Galiziens dem Bei. 
trage nach, den für die Stadt Lemberg feſtgeſetzten Grundſaͤtzen unter: ‘ 
sogen worden. 
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Zweite Abtheiluug. 
Voſephiniſche Steuer⸗Regulirung. 
§. 83. 


8. dem am 24. November 1783 an ben damaligen oberften Hof: 
kanzler Grafen Kollowrath gelangten allerh. Kabinetsfchreiben haben 
weiland Se. Majeſtaͤt Kaifer Joſeph IL die Nothwendigfeit zur Ein⸗ 
führung eines beffern Kontributionsfyfteind anerfannt, die Grundlinien 
für dasfelbe bezeichnet, hierüber eine eigene Zufammentretung bei ber 


Hofkanzlei angeordnet, und die Vorlegung der Refultate der dießfalls 


angeordneten Berathung abgefordert. Schon damals hat der Monarch 
finen Wunſch für eine vollklommene, oder ſoviel möglich glei— 
be Vertheilung der Laften auf Grund und Boden ge 
äufert, und feinen Willen deutlich dahin ausgefprochen, daß Grund 


and Boden ohne Unterfchied auf die perfönliche Eigenfchaft des Bes 


figers bloß nach feiner wahren Sruhtbarfeit und dem 


wirflihen Erträgniffe gleich belegt, und daß fonach von jedem 


Grande nach den verfchiedenen Gattungen der Erdfrüchte, mittelft 
eined zehnjährigen Durdhfchnittes ein Erträgniß ausgemittelt, bei 
demſelben jedody vor Allem die jährliche Ausſaat in Abfchlag gebracht 
werden folle, in dem Worfchlage für ein hiernach eingerichtetee Spftem 
aber Alled was diefen Grnundſaͤtzen entgegenftreiten würde, ſchlechter⸗ 
dings hinwegbleiben müſſe. 
§. 84. | | 
Die allerhoͤchſten Kabinetöfchreiben vom 27. Sul und 24. Mai 


1784, dann vom 8. und 23. Februar 1785 enthielten deutlich den. 


Grundſatz, daß die Steuerbelegung nach einem billigen und gerech- 
ten Maßſtabe eingerichtet, und alle nugbaren Gründe ohne Unterfchied, 


ob der Beſitz obrigfeitlich oder unterthänig ift, gleich treffen muͤſſe, 
indem gleiches Grundeinfommen bei feinem Grundbefiber höher oder 


niederer in die Anlage einbezogen werden dürfe; alfo war offenbar 


nur die Einbeziehung des wahren Einfommens, d. i. des Netto-Er⸗ 


trages in die Steueranlage beabfichtiget; im Eingange des Pa: 
tentes vom 20. April 1785 heißt ed auch ausdrüdlich, daß jede Pro: 


vinz, jede Gemeinde, und jeder einzelne Srundbefiger nah Ver⸗ 


haͤltniß des Nutzens von feinen innehabenden Gründen, das 
Seinige in einem gleichen Maße zur Vededung der Staats⸗ 


N) 
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erforderniife beitragen mülle. - Diefe Anfihten wurden in dem am 
20. April 1785 erlaffenen Steuerregulirungspatente umftändlich entz 


widelt. 
$. 85. 

Es follen nunmehr 

I. die Hauptgrundfäge der Joſephiniſchen Stenerregulirung in 
Beziehung auf die nähere Beflimmung des Grundfteuer-Objeftes, näm= 
li der Nugungen vom Urftoffe angeführt, 

II. das praftifche Verfahren bei ihrer Anwendung, 

III. die Refultate der Operationen, 

IV. dann die Modalitäten der Einführung, und endlich 

V. die der Aufhebung desfelben angegeben werden. 


J. Hauptgrundfäße der Zofephinifchen Steuerregulirung, 
$. 86. 

Aus den in der ganzen Periode der Bearbeitung des Gefchäftes 
erfloffenen generellen Borfchriften laſſen fich folgende Srundfäße zu= 
fummenfaffen: 

Durch eine allgemeine Vermeifung follte das Flaͤchenmaß aller 
fruchtbringenden Gründe, durch Fontrollirte Saflionen follten die 
Nußungen von Grund und Boden jeder Art erhoben, und das in dies 
ſem Wege eruirte Erträgniß follte, nad Marktpreiſen zu Gelde verans 
fhlagt, der Grundfteuer unterzogen werden. 

Als Objekt der Srunditeuer wurden die eigentlichen Grundnugun= 
gen aller Art angefehen, nämlich die Nutzungen von Aeckern, Triſch⸗ 
und Kottfeldern, Zeichen, Wiefen, Orten, Hutweiden und Alpen, 
Geftrippen, Weingärten und Waldungen, dann der Bifchnugen von 
Seen und Slüffen, und die Zinsnutzungen von Häufern. 

Diefe Nugungen follten nad) ihrem mittleren Ertraͤgniſſe der 
«Steuer unterliegen. 

Ausgenommen waren: die Hausftätten zum Iandwirtbfchaftlichen 
Betriebe, fo wie auch die verfajfungsmäßigen Grundnußungen, welche 
nicht befteuert werden follten. 

Smmunitäten von der Grundſteuer follten Feine weiteren, weder 
nach der perfönlichen Eigenfchaft ded Srundbefigers, noch fonft nad) 
der befondern Beſtimmung des nupbringenden Grundes, Platz greis 
. fen, weßwegen auch das Grunderträgniß der Feſtungswerke erhoben 
und verfleuert werden mußte. Steinfelfen, Fable Gebirge, Moräfte, 
welche nicht zur Waide dienen, oder auf eine andere landwirtbfchaftliche 
Art benußt werden fönnen, Straßen, Bahr: und Hohlwege, Wafferriffe, 
DOrtöpläge, Gründe, welche zu neuen Kirchen:, Pfarr: und Schul: 
gebäuden beftimmt waren, dann Neerdigungspläge wurden ald nicht 
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nuphringend erfannt, daher von den zu beilimmenden Grundflaͤchen 
ansgejchieden. 


4 


$. 87. 

Durd) die vorausgegangenen Anftalten war der bloße Brutto:Ers 
trag erhoben, mithin weder Samen noch bare Kultursfoften abgerech» 
net worden, 

Es wurden alfo die Nutzungen vom Urftoffe nur nach dem Brutto: 
Ertrage ausdgemittelt, diefer der Steueranlage unterzogen, und bloß 
das Merhältniß der verfchiedenen Benüpungsarten durch folgende Abs 
fufungder BelegungssPerzente berüdfichtiget, 

Das Hundert des erhobenen BruttosErtrages von Aedern, Trifchs 
feldern, Weingärten, mit Aeckern verglichenen Zeichen, die einer agris 
folen Benügung fähig waren, dann Seen und Flüſſen wurde in den 
deurfcheöfterreichifchen Prorinzen durchgehends gleich mit 10 fl. 374, fr. 
von Wiefen und den Wiefen gleich gehaltenen Gärtenmit 17 fl. 55 fr. 
von Hutweiden, Geftrippen und Waldungen endlich, mit zıfl.is fr, 
belegt, das Durchfchnittöpergent auf - . » . . 12fl. 13 kr. 
berechnet, und Galizien um ein Drittheil in der Steneranlage gerin- 
ger gehalten, wo ſonach hundert Gulden des fatirten und fontrollirten 
Grundertrages im Durchſchnitte mit 8 fl. 16%, Fr. belegt wurden, und 
die Untervertheilung nach Werfchiedenheit der Grundftüde nad) dem 
oben angedenteten Verhältniife eintrat, fo daß auf die Grundftüde, 
welche in den übrigen Provinzen 10 fl.37%/, Fr. zu entrichten hatten, in 
Galizien 7 fl. 5 fr., aufdie zu az fl. 55 kr. Bier 12 fl. 5 kr., endlich 
auf die mit 21 fl. 15 fr. hier 14 fl. 10 fr. vom Hundert entfielen, 


II. Praktiſches Verfahren bei Anwendung obiger Grundfäge. 


. $. 88. 

Die praftifche Ausführung hat erft in dem Vorfchreiten der Ope⸗ 
rationen Mittel angedeutet, denen man Anfangs gar nicht vordachte. 
Man both zwar Alles auf, dem Unternehmen Verläßlichfeit zu geben, 
aber nicht felten ergriff man Ideen, die fich in der Ausführung nicht 
bewährten, und von denen man in ber Folge wieder abging. Daher 
bleibe es eine fchwierige Aufgabe, die im Laufe der Gefchäfte wieder 
aufgehobenen Anordnungen, nach denen bereitd bie und da gearbeitet 
worden, zu bezeichnen, fie von den in fläter Wirffamfeit gebliebenen 
abzufondern, und jene zu erfennen, die ftilfchweigend fallen gelaffen 
wurden; ed ift demnach unmöglich, die Beſtimmungen lichtvoll zu 
ordnen, nach welchen operirt werden follte, und nach welchen in den 
einzelnen Provinzen wirflich operirt wurde. _ 
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1. VBermeffung der Gründe. 


§. 89. 

Die nupbare Oberfläche des Bodens wurde ihrem Flächeninhalte 
nach, mit Ausnahme der Waldungen, dann der hohen und fteilen Ges 
birgögegenden, welche durch Aunftverftändige aufgenommen wurden, 
Durch das Landvolf unter der Aufficht der leitenden Obrigfeiten 
ausge meffen, nachdem man die Bauern durch mündlichen Unters 
richt und praftifche Anleitung hiezu abzurichten verfucht hatte. 

Die Vermeflung aller fruchtbringenden Gründe im Umfange jeder Ge⸗ 
meinde follte mittelfl gimentirter Meßketten bewerkfielliget, das 
erhobene Slächenmaß durch die Probnachmeflungen der Unterkommiſſions⸗ 
Ingenieure berichtiget, und durch die Reviſion der Oberkommiſſions⸗ 
Ingenieure fontrollirt, der Flaͤcheninhalt nach) nied. öftger. Jochen zu 
1600 Nuadrat:Klaftern angeſetzt, was aber nicht ein ganzed Joch ers. 
reichte, in 6aſtel eines Joches ausgedruͤckt werden. 

IL Erträgniß-Erbebung. 
| $..90. | 
. Die Erhebung des Erträgniffes von Grund und Boden geſchah 

. durch eigene von den Brundbefißern abgeforderte Bekenntniſſe, in wel⸗ 
hen der Fatent ohne Rüdficht auf die Urbarial:Schuldigfeiten uud den-, 
Kultursaufwand, das Flächenmaß und den Ertrag feiner nusbaren 
Gründe jeder Gattung, mit Ausnahme der Waldungen, befennen, und 
bei den Achern die Ausfaat angeben follte. 

Die Faffionen wurden durch den Gemeindevorfland, und dann durch 
die leitenden Obrigfeiten geprüft; der fatirte Ertrag in den Dominiz 
Falbefenntniffen follte auf die vorhandenen Wirthſchaftsrechnungen 
gegründet ſeyn, und der bei unterthänigen mit- den Zehentregiftern 
und obrigfeitlichen Kaftenrechnungen mi: einem im Durchfchnitte erhos 
benen Ertrage der nächft gelegenen Dominifalgründe von gleicher Eigen= 
fhaft verglichen werden. _ 

Es ſollte hernach durd) eine weitere Vergleichung des fatirten Er⸗ 
trages eines jeden Grundbeſitzers mit der Faſſion ſeines Nachbarn, der 
ungefaͤhr Gruͤnde von derſelben Beſchaffenheit hatte, durch Probmeſ⸗ 
ſung, durch Probdruſch, durch Abwiegung des Heues und Aufzeichnung 
der gefechöneten Eimer Weins ꝛc. ꝛc. die mittlere Erträgnißs 
fähigkeit eines jeden Grundes ausgemittelt, und dann 
das Nefultat davon durch die Prüfungen und Revifionen der Unter 
Kommiffionen in jeder Provinz fontrollirt und richtig geftellt werden. 
Es wurde die Ausfertigung und Hinausgabe der fummarifchen Faſſions⸗ 
Auszugsbogen für jede Gemeinde (Subrepartitions « Zufammenfag), 
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dann der individuellen Faſſionsaudzüge (individuelle Subrepartitionds 
bogen) für jeden Grundbefiger angeordnet, welche nach ihrer Berichtis 
gung als Faſſions⸗ —— :) Bücher zu Jedermanns Einſicht 
öffentlich Hätten ausgehangen werden ſollen; es ſollten endlich Re⸗ 
klamationen Statt haben. 

Ans diefen einzelnen Faſſionen follten von den Unter: Kommiſſio⸗ 
nen die Provinz⸗Summarien zuſammengeſetzt werden. 

. 9L 

Zur Beſtimmung des Ertrages von Aeckern ſind nur die vier 
Körner⸗GHauptgattungen: Wei ben, Korn, Gerſte und 
Ha fer angenommen worden; das auf ein Jahr entfallende Ertraͤg⸗ 
niß an Winter⸗ und Sommerfrucht iſt ohne Einbeziehung des 
Strohes und ohne Abzug des Samens und der ſonſti⸗ 
gen Rultursfoften auögemittelt, and nyr dieſes in die Verftenes 
zung einbezogen worden. 

Die Brache mußte in den Faffionsbüchern angemerft werden, 
fie wurde, fo wie. auch der außerordentliche Kulturdaufwand, durch 
welchen der Orundbefiger feinem Boden einen ungewöhnlich hohen Ers 
trag abnöthigte, beruͤckſichtiget. 

Nebenfrächte, auf ordentlichen Aeckern gebaut, 
waren in ihrer Eigenfhaft Fein Objekt der Grund. 
feuer, fondern ed mußte der rund, auf’ welchem fie gebaut wurden, 
mit andern feiner Fruchtbarkeit gleichfommenden wirklichen Aedern vers 
glichen, und das hiernach entfallende Erträgniß in einer oder mehreren 
. der vier Koͤrner-Hauptgattungen angeſetzt und verſteuert werden. 

5.92. 

Die Sauptförner = Gattung , die der gebauten Nebenfrucht gleich 
oder wenigſtens am naͤchſten kam, wurde dann zum Ertrage bloß 
fingirt. 

Wo Nebenfrüchte in allgemein gewößnlichen Brachfeldern gebaut 
wurden, da follte deren Ertrag als ungewoͤhnlich und durth außerors 
dentlichen Aufwand gewonnen angefehen werden, daher audy von der 
Verfteuerung loögezählt bleiben. 

In Hinfiht auf den Sommerweitzen, das Sommertorn, 
dann das fogenannte hintere und vordere Öetreide ward 
fein Unterfchied geftattet, und es mußte ohne Rüdficht auf die Güte 
des Korn das ganze Natural»Erträgniß auögewiefen werden. 

Trifhfelder*) wurden gleich Aeckern belegt und der entfallende 


) Unter Triſche, Zrifchfeldern oder Rottäckern wurden Gründe verflanden, 
welche nicht ordentlich, wie die gewöhnlichen Adlerfelder, fondern nur 
alle 3 oder 4 Jahre, oder auch noch feltener gebauet, außerbem aber 
meiſtentheils als Hutweiden benüst werden. 





A | 
einjährige Ertrag an Winter: oder Sommerfrucht nebfl einer verhält: 
nißmäßigen Nugung an Heu in die Befleuerung gezogen; wenn gber 
Zerifchfelder ihrer notürlichen Eigenfhaft nady über 12 Jahre brach 
bleiben mußten , follten fie den Hutweiden gleichgeftellt werden. 
$. 95. 
Weingärten wurden in dasfelbe Steuerperzent einbezogen wie 


Aecker, das einjährige Erträgniß wurde in Wein nach Cimern ausge: 


fprochen, und nach der mittleren Erträgnißfähigfeit ohne 
Rückſicht auf KAultursfoften belegt, 


. Das Erträgniß davon follte nach dem mittleren Alter der Neben, 


oder nach einem Durchfchnitte der Dauer der einmahl gefepten Reben, er: 
hoben und zwifchen alten und neuen Beingärten Feinlinterfchied gemacht 
werden. 

Die Brache bei Weingärten wurde berüdfichtiget; die Quantität 
des Naturalertrages mußte ohne Ruͤckſicht auf die Güte der Frucht 
auögewiefen, bei deſſen Veranſchlagung zu Gelde aber, die beſſere, 
dann die fchlechtere Gattung in Pr Rubriken angefegtwerden. 
. 94, 

Teiche, wenn fie einer agrifolen Benügung fähig waren, wur⸗ 
den mit wirklichen Aedern oder Wiefen, denen fie am nächften lagen, 
und an Sruchtbarfeit gleichfamen, verglichen, das Erträgniß derfelben 
im erften Salle, in den vier KörnersHauptgattungen, im leteren aber 
in Heu und Grummet auögefprochen, und nach den für Aecker oder 
Wiefen vorgezeichneten nähern Beflimmungen behandelt; fie wurden 
jedoch in ihrer Eigenfchaft als Teishe in den Saffionstabellen und Sum⸗ 
marien aufgeführt und ihnen das fingirte Erträgniß an Kör« 
nern oder Heu beigefegt. 

Wiefen mußten mit ihrem einjährigen Ertrage an Heu und Grum⸗ 
met nach Fuhren angegeben werden, das Erträgniß derfelben wurde 
reduzirt im Gewichte auf Zentner und Pfund, in die Verſteuerung ge⸗ 
zogen. Bei Beſtimmung des Ertraged durfte eben fo wenig als bei 
Aeckern auf das beifere oder ſchlechtere Produft Rüdficht genommen 
werden, nur bei der Preisausmittlung der Produfte und deren Verans 
ſchlagung zu Geld beobachtete man einen Unterfchied zwifchen füßem 
und faurem Heu, weßwegen audy in den Bailionstabellen eigene Kolons 
nen für die Quantitäten diefer beiden Gattungen eröffnet wurden. 

Gärten wurden ohne Rüdfiht auf daß in denfel: 
ben gepflanzte Obft, die Aühengewäcdfe :c. ꝛc. nad) ihrer 
befferen oder fchlechteren Befchaffenheit, mit Wiefen gleicher Art vers 
glihen; Hausgärten hingegen, die zum Weinbau dienten, 
als wirflichededer behandelt, und das einjährige fingirte 
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Erträgniß an Heu und Grummet oder Körnern in die Beſteue⸗ 
rung gezogen. 
Alpen wurden den Wieſen gleich gehalten, 
§. 95. 
Die Waldungen follten forfimäßig abgefchäßt, und aus die: 
fer Schäßung der entfallende einjährige Ertrag des Produftes nach 


‚der gemeinften Beftimmung zu Brennholz, ohne Rückſicht auf den Jagd: 


nugen, die Viehmaſtung, oder die befferen Holzgattungen, z. B. des 
Bauholzes, ausgemittelt, und jener Ertrag der Steuer untergo: _ 

gen werden, Dabey wurde befohlen, die Schägungen nicht zu hoch zu 

fpannen, damit e8 nicht vortheilhafter würde, Wälder auszurotten, 

Auf den angetroffenen Zuftand der Waldungen: 
ob fie namlich erſt abgeflodt, und zu einem neuen Ans 
fInge beftimmt worden, ob junges oder fhon hodhftäm: 
miges und reifes Hol; vorhanden, oder ob fie bloß 
Waldgründe feyen, ward feine Rüdfiht genommen, 
eben fo wenig ward ein Abzug geftattet, wenn auf einem Walde die 
Verbindlichkeit einer unentgeldlichen oder limitirten Holzabgabe, eines 
Weiderechts Laftend gefunden wurde. Es wurde bloß unterfucht: 
welche Sattung Holzes der Wald hervorbringt, oder hervorzu⸗ 
beingen Hoffnung gibt, wie viele Jahre jede Gattung Holz, um 
ja dem vollftändigen Wuchfe zu gelangen, nach der Befchaffenheit des 
Bodens bedürfe, und wie viel Klafter, wenn der Wald fchlagbar wird, 
oder das Holz ſchon hochſtaͤmmig wäre, und wenn die Fl: 
lung forftmäßig vorgenommen wird, auf den Slächeninhalt eines 
Joches nach dem ganzen Umfange des Waldes entfallen würden. Die 
Anzahl der Klafter harten oder weichen Brennholzes mit der Anzahl 
der Ssahre, welche zur Reife des Baumes nöthig erfannt wurde, vers 
glihen, gab das Product des einjährigen Extraged der Waldung, 
weldhes der Steuer unterworfen wurde. 

Solche Waldungen, bie ihrer Lage wegen, zu feinem Nupen ger 
bracht werden fonnten, follten wie Hutweiden in Anfchlag gebracht 
Werden. 

$. 96. | 

Hutweiden, Seflrippe, dann Sands» und Lehmgru— 
ben wurden mit Wiefen geringfter Gattung verglichen, und das ent: 
fallende einjährige Erträgniß in Heu und Grummet ausgeſprochen. 
hutweiden, die mehr aus Vorurtheil, Nachläffigfeit oder übler Wirth: 
fhaft öde Tagen, follten nach dem Körner » Erträgniffe, Das fie ab: 
werfen fönnten, ‚beurtheilt und gleich Aeckern in die Verfteuerung ges 
zogen werden. | 
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Endlid wurde von Seen und Slüffen der einzaäh— 
rige Ertrag des Fiſchnutzens mittelit fontrollirter Baffionen, 
oder aus den Rechnungsvorinerfungen oder Pachtfontraften erhoben, 
und der Steuer unterworfen. 

UL Preis: Ausmittlung. 
Ä §. 97. 

Zur VBeranfhlagung der audgemittelten Probufte 
im Gelde, follten Kreisweife in jeder Stadt und Marft, wo mit 
den Hauptkoͤrner⸗ Sattungen, Wein, Heu x. ꝛc. Handel getrieben 
wurde, die Preife der 10 Jahre von 1772 bid 1782 erhoben, ein eins 
jähriger Durchfchnittspreis herausgezogen, und diefer für den Kreis 
angenommen werden. 

Der Sorge der Ober : Kommiffionen ward es überlaffen, diefe 
Durhfchnittöpreife aus den wöchentlichen Marfts 


preißvormerfungen zu eruiren, den Mittelpreis für Körner, 


Rauhfutter, Wein, Holz; und Fifhe zu beftimmen und’ nad) dieſem 
das erhobene Natural⸗-Ertraͤgniß zu berechnen, 

Bei den Körnerdurchfchnittöpreifen wurde geftattet, daß bei Ge⸗ 
meinden , welche von dem MWochenmarftöplage eine halbe Meile ent» 
fernt waren, vom Weigens und Kornpreife %/, fr., von Gerſte und Hafer 
hingegen /g Pr. pr. Diegen, bei weiter entlegenen Gemeinden aber für 
jede ganze Meile 1%/, Pr. vom Weigen: und Korn, dann ı fr. vom Gerz 
fte= und Hafer = Preife pr. Meben ald Zufuhrsfoften und bei dem Holze 
das Schlagerlohn in Abzug gebracht werden durfte. 


IV. SteuersUmlegung. - 


$. 98. 

eh dem Ordinarium und Extraordinarium wurde die Dominifals 
fteuer von den Lrbarialbezügen, von Mühlen, Bräubäufern, vom 
Schankrechte, die Zwiſchenmaͤuthe, die Kontribution von l. f. Staͤd⸗ 
ten und Maͤrkten, das ſogenanute 1 Perzentige von dem Dominikal, 
die Perſonal⸗Leibſteuer, der unnobilitirte Zinsgulden und das Mühle 
laufergeld, zufammengenommen in einer Summe ald Grundfteuer aus⸗ 
gefprochen. 

Diefe. Summe wurde verhältnigmäßig auf das erhobene Grunds 
erträgniß jeder Provinz, jeden Kreis» Diftrifts und jeder Gemeinde 
nach dem Durchfchnittöperzent a 12 fl. 151/, fr. vertheilt, und die Sub⸗ 


* 


repartition auf den einzelnen Grundbefiger dem obrigfeitlihen Bes 


amten und dem GemeindesVorftand überlaffen, weßwegen auch jede 
Gemeinde insgefammt für die richtige Einbringung der auf ihr Grunds 
erträgniß entfallenen Grundſteuer haften follte, 
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) 
V. Einhebung der Srundfleuer. 
$. 99. 

Diefe follte durch eigene Bezirköfteuer » Einnehmer vor ſich gehen, 
welche die von den Gemeinden ihres Bezirks geſammelten Steuern an 
die I. f. Kreiskaſſen abzuführen gehabt hätten. Derley Bezirksſteuer⸗ 
Einnehmer wurden in Böhmen 184, in Mähren 109, in Schlefien 23, 
in Niederöfterreih 69, in Oberöfterreih 46, in Inneröiterreich 130, 
in Salizien 249 und in Görz 8, zufammen alfo in diefen Provinzen 
866 Einnehmer angeftellt; da wo Feine Kreidfaffen beſtanden, follten 
neue anf ve und die Gemeinde : Vorfteher für die individuelle Eins 
der Steuern bezahlt werden, 

Zur Beftreitung der Steuer: Einhebung wurde ı Perzent auf den 
Brutto:Ertrag der Provinzen gelegt; es entfiel mit 1,140,430 fl., wor 
durch die Orundfleuer von 12 auf 15 Perzent vom Bruttos&rtrag ers 
hoͤht wurde. 
$. 100. 

Die Regulirung der Grundftener nad) diefen Beflimmungen 
follte nad dem höchſten Befchluffe des Monarchen, in den drei 
öfterreihifhen Provinzen, dann in Böhmen, Mähren 
und Schlefien, Salizien, dann der Grafſchaft Görz 
und Gradisfa Statt haben, und fi auch auf die uns 
sarifhen Provinzen ausdehnen. 

Zur Leitung diefed Gefchäfts in Centro wurde eine Hoffommifz 
fion, zu Ausführung der Reform, in jeder Provinz eine Ober⸗Kommiſ⸗ 
fion, in jedem Kreife eine Unter: Kommiffion, in jedem VBezirfe eine 
leitende Obrigkeit, in jeder Gemeinde der Gemeinde: Vorftand aufgeftellt, 

Man begann mit der Eintheilung der Gemeinden, und ald die 
Abgränzung derfelben vollbracht war, wurbe zur topagraphifchen Ver 
fchreibung des nußbaren Erdreich8 inner den Gränzgen einer jeden Ges 
meinde gefchritten, zugleich die Audmeffung der fruchtbringenden 
Oberfläche des Bodens, durch das Landvolk eingeleitet ; dann die Ers 
bebung des Ertraͤgniſſes durch die Individnalfajlionen und deren Kons 
trollirung angeordnet, und diefen die Verfügungen wegen der Außs 
mittlung der Marftpreife, dann der Berschnung der erhobenen Pros 
dukte im Gelde nachgeſchickt. 

Diefe Operationen wurden zu gleicher Zeit und in 
allen Provinzen mit einer ſolchen Thätigfeit betrieben, daß fchon 
nah Verlauf von faum 4 Jahren die Ober: Kommiffäre der Provinzen 
einberufen wurden, um ihre Elaborate zu vergleichen, und die Beleh⸗ 
zungen wegen Verfaffung der Hauptfummarien, dann der Steuer: 
anlage und Umlegung zu empfangen, - 


5 # 


III. Refultate der Operationen. 
$. 101. Ä 

Sm Jahre 1788 wurden die Provinzial-Hauptfummarien zu Stanz 
de gebracht, die aber nicht verläßlich waren, da bei den von den Ober⸗ 
Kommiffionen in den Provinzen nachträglich gepflogenen Reviſionen Die 
Entdedung vieler Untichtigfeiten erfolgte, die fohin gefchehenen Berich⸗ 
tigungen aber in jened Summarium nicht aufgenommen worden waren; 
"allein auch diefe nach Abfchluß des Katafters eingebrachten Daten koͤn⸗ 
nen feine ganz richtige Anficht des Nefultates im Allgemeinen liefern, 
weil diefe Ausweife nicht ſaͤmmtlich das Flächenmaß der nutzbaren 
Gründe enthalten, weil fie diefes, dann den Brutto: Ertrag nur fum= 
marifch zeigen, und weil die abgefchloffenen Kataitralfummarien fogleich 
wegen der darin vermutheten Ynrichtigfeiten einer wiederholten Be⸗ 
richtigung unterzogen worden, weldye Finalreviſion dem mährifchz 
fchlefifchen Kameral⸗Adminiſtrator Hofrath Freyherrn von Kaſchnitz 
aufgetragen und deren Refultat in einer befonderen Tabelle zufammens 
gefaßt wurde (Beilage Nr. 7). | 

S. 102. 

Damit auch in Anfehung der Käufer in den Provinzen, auf welche 
fid) die newe &teuerregulirung zu erſtrecken hatte, die Schäßungen 
und Klaffiftfationen nicht von der Willführ abhängig gelaifen, fondern 
allein der wirfliche Ertrag belegt, und der neue Steuerfuß bei dem lie: 
genden Eigenthume jeder Gattung zugleich in Ausübung gefegt werde, 
wurden in dem am 1. September 1788 erfloffenen Patente in Bezug 
auf die laut Patentes vom ı7. September 1789 mit Ende ded Militär 
jahres 1789 einzutretende neue Beſteuerung der Häufer neue Grundre⸗ 
geln vorgefchrieben, wovon fpäter bei Behandlung der Gebäudefteuer 
umftändlicher die Rede feyn fol. 


IV, Einführung der neuen Befteuerungsart. 
§. 103. | 
Nachdem nun auf diefe Art die Operationen in den angezogenen 
Provinzen als beendigt anzufehen waren, wurden über die vom 1. No⸗ 
vember 1789 einzutretende neue Art der Umlegung der landesfürfilis 
chen Grundſteuer durd) das Patent vom 13, Februar 1789, dann durch 
die Erläuterungen vom 16. Mai 1789 und 17 September 1789 vers 
ſchiedene Anordnungen getroffen. | 
$. 104, 
Im Allgemeinen wurde verfügt: 
I. Die neue, fünftig unter der Benennung Grundfteuer, eins 
zig und allein auf Grund und Boden zu ruhende Steuer folle mit Frei⸗ 
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laſſung der Urbarialeinfünfte der Obrigfeiten und der Gewerbe Folgen⸗ 
des in füch begreifen: 

1. Die ganze bis dahin unter der Benennung Kontribution be 
hobene Entrihtung, | 

2. die Abgabe, fo bis dahin von den Häufern des. Bürgeritandes, 
des Adeld und der Geiftlichfeit gezahlt worden, und 

3. die zwifchen den an dem neuen Konsributionsfuße theilnehmen- 
den Provinzen auf den Iandwirthfchaftlichen Erzeugniflen Haftenden 
Zwifchenmäuthe, fo ebenfalls am 1. November 1789 aufzuhören haͤt⸗ 
ten”), fie wurden folgendermaßen fpesifiziet: 

a) der ftändifche und Bankalweinaufſchlag an den Grenzen von 
Böhmen, mit Einfhluß des ftändifchen Auffchlages auf die Weiners 
zeugung im Lande felbfi; 

b) der Weinauffchlag der mährifhen Stände; 

e) der ftändifche Weinimpoft in Schlefien; 

d) der Kameralaufſchlag auf hungariſche Weine in Nieder- 
oͤſterreich; 

..e) der ſtaͤndiſche Getraͤnkaufſchlag in Oeſterreich ob der Enns, 
ſammt dem ſogenannten alten und neuen Sormingſteiner Aufſchlage; 

f) der ſtaͤndiſche Getraͤnkeaufſchlag in Kaͤrnthen, mit Einbegriff 
der Getreidemauth, wie auch des Weinzapfentazes und der Brandſteuer 

daſelbſt *). 

Zugleich ſollten vom 1. November 1789 in den Grafſchaften St 
und Gradisfa einige, ihrer Wefenheit nah, nur als Theile der Konz 
tribution anzufehende Abgaben aufhören, naͤmlich: 

a) die fogenannte neue Auflage auf die Gemeinden ; Ä 

d) die theild zum Waldamte in Goͤrz, theild zum Rentamte in 
Gradiska abgeführte Landeöftener ; 

o) die Kammerfteuer; 

d) die Steuer der Kaufleute und Gewerbtreibenden in Städten 
und Dörfern, wie auch die Steuer der dem Goͤrzer Magiftrate unter: 
geordneten Einwohner mit Ausnahme der Juden, weldye bei der bis: 
herigen Entrichtung verbleiben follten ***). 

G. 108, 

II. Die übrigen neben der Kontribution beftandenen Abgaben ſoll⸗ 
ten obne Abänderung verbleiben, jedody wurde: die Herftellung einer 
Gleichheit in diefer Beziehung zwifchen den verfchiedenen Provinzen zu⸗ 
gefichert +), bis zu deren Zuftandefunft übrigens auch die unter der bid: 


*) Patent vom 10. Februar 1789, $. 1, 2. 3. 
”) Patent vom 17 Geptember 1789, $. 1. 
*.) Ebenda $. 2. 

+) Patent vom 10. Februar 1789, 8. 4. 
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herigen Kontsibution einiger Provinzen noch begriffenen verfchiedenen 
Steuerbeträge, die in andern Provinzen fchon durch Setränffteuern ab⸗ 
gelöfet worden, und dieferhalv auch dort, wo fie noch beftanden, in 
die neue auf Grund und Boden gelegte Kontribution nicht eingerechnet 
werden fonnten, auch nad) dem 1. November 1739 von den betroffenen 
Parteyen auf die biöherige Art entrichtet werden follten *). 

III. Jedem Beſitzer folle das Recht zuftehen, wenn er fich durch 
die ihm zuguftellende Ausweifung über die Steuerfchuldigfeit von feinem 
verfchiedenen Srundertrage befchwert, oder bei den nach feinem Belie= 
ben einzufehenden Anfchlägen anderer Steuerpflichtigen Bedenten fin- 
den follte, feine Anftände bei der Gemeinde vorzubringen ; übrigens 
wurde fowohl den Einzelnen ald den Gemeinden das Befugniß einge: 
räumt, auch nach gefchehener Steuerumlegung ihre Befchwerden zuerft 
bei der leitenden Obrigkeit zur Unterfuchung der Sache mit Beiziehung 
des Gemeinderichters und der Ausfchußmänner gnzubringen ; die weitere 
Beſchwerde hätte den Zug an das Kreisamt, dann an die beftellte Obers 
kommiſſion (und nach deren Auflöfung an die Landesftelle), und endlich 
an die Hoffammer zu nehmen **),. 

J. 106. 

IV. Jede Gemeinde im Sanzen und jeder Grundbefiger im Ein- 
jelnen follte die ausgemeffene Grundfteuer in dem Betrage, wie dies 
jelbe bei der Untertheilung anfänglich für ganze Gemeinden und nach: 
her für jeden einzelnen Befiger beſtimmt worden ift, in monatlichen 
Srijien, und zwar immer zum Voraus, folglich die. erfte Monatrate 
für dad mit 1. November 1789 anfangende Militärjahr 1790 im Dftos 
ber entrichten. 

In der Gemeinde follte die Steuereinhebung der Richter beforgen, 
den jede Gemeinde nach Gutbefinden fi) wählen follte, welcher die 
Sammlung und Abfuhr der Steuergelder auf die Art an die Kreiöfaffe 
einzuleiten hatte, damit der Tandeöfürftliche Steuereinnehmer die mo= 
natliche Schuldigfeit der Gemeinden, welche er zu beforgen hat, laͤng⸗ 
ftend am 21. des Monats bei der Kreiskaſſe abftatten Fönne; für jeden 
. Bezirk follte auf Koften der betreffenden Gemeinden ein Steuereinneb- 
mer aufgeftellt werden, der jedoch keineswegs von den Dominien, fons 
dern von der Steuerregulirung® = Oberkommiſſion und von dem Kreis⸗ 
amte abzuhängen hätte **). 

V. Jeder Gemeinde wurde die Haftung für ihre Steuer aufer⸗ 
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*) Patent vom 17, September 1789, 8. 3. 
”*) Patent vom 10. Februar 1789, 8. 6. 
”r) Patent vom 10, Februar 1789, 8.7, und vom 17. September 1759, 8. 4, 
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legt, wenn daher die monatliche Steuerſuinme der Gemeinde nicht 
aufgebracht werden ſollte, müßte der Abgang auf der Stelle auf ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder der Gemeinde, ohne Jemanden, als nur diejenigen, 
welche ſelbſt im Rückſtande find, auszunehmen, durch den dem Bezirke 
vorgefeßten landesfürftlichen Steuereinnehmer nach dem Steuergulden 
vertheilt, und auch jene Steuerfumme mit Vorbehalt der Wiedereinbrin: 
gung von den Rückſtaͤndnern ergänzt werden; jedem Vefchwerdegrunde 
von Seite der Gemeindeförper in diefer Beziehung wurde durch die 
Bemerkung begegnet, Dageinerfeit die Grundbeſitzer bei Feuer⸗, Wetter: 
oder Waflerfchäden, wie auch bei einem Viehumfalle aus dem dazu 
beftimmten Ertrage der einzuführenden neuen Häuferfteuer werden wu: 
terftügt werden, und anderfeit6 den Gemeinden dad Befugniß einge⸗ 
räumt werde, im Falle durch die gefchehene individuelle Steuervertheis 
Iung die wahre Sleichheit unter den Mitgliedern derfelben nicht erreicht 
worden wäre, zu Ende des Jahres auf eine verbeſſerte Eintheilung 
anzutragen *). 

9. 107. 

vi. Während des Verlaufes des Jahres folle in den Steuer; 
beſtimmungen weder bei einzelnen Grundbefigern irgend eine Berändes 
rung mehr geflatter, und würden ‚alle Anfchreibungen, fo wie alle Zu: 
fohreibungen immer erft zu Ende des Militärjahred, bevor die Zah 
lungen für das Fünftige den Anfang nehmen, in der Zeit, da man 
die Steuerbücher neu ordnet, zu bewerfftelligen feyn; os habe alfo 
auch derjenige, welcher in dem Jahreslaufe eined oder dad andere ein: 
zelne Grundſtück, fo vom Haufe trennbar ift, Bintangibt, die laufende: 
Steuer bid zum Eintritte eined neuen Jahres felbft abzuführen, und 
der Uebernehmer müfle ſich darüber gegen den Verfäufer aus der Urfache 
fiherftellen, weil, wenn Die Steuer zurüdbliebe, fi) an den verfauf: 
ten Grund eben fo, ald wenn derjelbe noch ein Eigenthum des Vers 
Fäuferd wäre, würde gehalten werden **). 

$. 108. 

U. In Bezug auf die herrſchaftlichen Urbarialsgorde: 
rungen wurde bei Gelegenheit der Einführung der Zofephinifchen 
Grundjteuer ſich dahin audgefprochen : 

I. Bei dem Umftande, wo durch die vorausgegangenen Opera⸗ 
tionen der bloße Brutto » Ertrag der Gründe erhoben, mithin weder 
Samen noch die baaren Kultursfojten abgerechnet worden, überdieß 
der Grundbeſitzer noch den eigenen und ſeiner Familie Unterhalt, die 


) Pateat vom 10. Februar 1789, d. 8, und vom 17. September 1739, 8.6. 
) Patent vom 17. September 1739, 8. 5, 
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I. Bermeffung der Gründe. 


$. 89. 

Die nutzbare Oberfläche des Bodens wurde ihrem Klächeninhalte 
nach, mit Ausnahme der Waldungen, dann der hohen und fleilen Ge⸗ 
birgögegenden, welche durch Kunftverftändige aufgenommen wurben, 
durch das Landvolf unter der Aufficht der leitenden Obrigfeiten 
ausge meffen, nachdem man die Bauern durch mündlichen Unters 
richt und praftifche Anleitung hiezu abzurichten verfucht hatte. 

Die Vermeffung aller fruchtbringenden Gründe im Umfange jeder. Ge⸗ 
meinde follte mittelft zimentirter Meßketten bewerkftelliget, das 
erhobene Blächenmaß durch Die Probnachmeilungen der Unterkommiſſions⸗ 
Ingenieure berichtiget, und durch die Revifion der Oberkommiſſions⸗ 
Ingenieure fontrollirt, der Flaͤcheninhalt nad) nied. oͤſterr. Jochen zu 
1600 Quadrat⸗Klaftern angefegt, was aber nicht ein ganzes Joch er⸗ 
reichte, in 6aſtel eines Joches ausgedruͤckt werden. 


IL Erträgniß- Erhebung. 


. 90. 
Die Erhebung. des Erträgniffes von Grund und Boden geſchah 
durch eigene von den Grundbeſitzern abgeforderte Bekenntniſſe, in wel⸗ 
chen der Fatent ohne Rüdfiht auf die Urbarial⸗Schuldigkeiten uud dem, 
Kultursaufwand, das Flächenmaß und den Ertrag feiner nupbaren 
Gründe jeder Sattung, mit Ausnahme der Waldungen, befennen , und 
bei den Aeckern die Ausſaat angeben follte. 

Die Faffionen wurden durd) den Gemeindevorftiand, und dann durd) 
die leitenden Obrigfeiten geprüft; der fatirte Ertrag in den Dominis 
Falbefenntniffen follte auf die vorhandenen Wirthfchaftsrechnungen 
gegründet ſeyn, und der bei unterthänigen mit- den Zehentregiftern 
und obrigfeitlichen Kaftenrechnungen mit einem im Durchfchnitte erhos 
benen Ertrage der nächft gelegenen Dominifalgründe von gleicher Eigen⸗ 
ſchaft verglichen werden. 

Es ſollte hernach durch eine weitere Vergleichung des fatirten Er» 
trages eines jeden Grundbefigers mit der Saffıon feines Nachbarn, der 
ungefähr Gründe von derfelben Befchaffenheit hatte, durch Probmefs 
fung, durch Probdruſch, durch Abwiegung ded Heued und Aufzeichnung 
der gefechöneten Eimer Weind ıc. ꝛc. die m ittlere Erträgniß: 
fähigfeit eines jeden Grundes ausgemittelt, und dann 
das Nefultat davbn durch die Prüfungen und Kevifionen der Unter: 
Kommiffionen in jeder Provinz Fontrollirt und richtig geftellt werden. 
Es wurde die Ausfertigung und Hinausgabe der fummarifchen Faſſions⸗ 
Auszugsbogen für jede Gemeinde (GSubrepartitions » Zufammenfap), 
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dann der individuellen Faſſionsauszůge (individuelle Subrepartitiond« 
bogen) für jeden Orundbefiger angeordnet, welche nach ihrer Berichtis 
gung ale Faſſions⸗ —— Bücher zu Jedermanns Einſicht 
bffentlich haͤtten ausgehangen werden ſollen; 5 es follten endlich Res 
Hamationen Statt haben. 

Aus diefen einzelnen Faffionn follten von den Unter⸗Kommiſſio⸗ 
nen die Provinz-Summarien zufammengefebt werden. 

. 9L 

Zur Beftimmung des Ertrages von Aeckern ſind nur die vier 
Körner⸗Hauptgattungen: Wei ben, Korn, Berfte und 
Hafer angenommen worden; das auf ein Jahr entfallende Erträgs 
niß an Winters und Sommerfrucht it ohne Einbeziehung des 
Strohed und ohne Abzug ded Samens und der fonfti- 
gen Kultursfoften ouögemittelt, und nyr diefed in die Verſteue⸗ 
zung einbezogen worden. 

Die Brache mußte in den Baffiondbichern angemerkt werden, 
fie wurde, fo wie. auch der außerordentliche Kulturdaufivand, durch 
welchen der Grundbefiger feinem Boden einen ungewöhnlich hohen Ers 
ttag abnöthigte, berüdfichtiget, 

Nebenfrädte, auf ordentlichen Aedern gebaut, 
waren in ihrer Eigenfhaft fein Objekt der Grund» 
feuer, fondern ed mußte der Srund, auf welchen fie gebaut wurden, 
mit andern feiner Sruchtbarfeit gleichfommenden wirklichen Aedern vers 
glichen, und das hiernach entfallende Erträgniß in einer oder mehreren 
, der vier Korner⸗Hauptgattungen angeſetzt und verſteuert werden. 

.92. 

Die Hauptkoͤrner⸗ Gattung, die der gebauten Nebenfrucht gleich 
oder wenigftend am naͤchſten fam, wurde dann zum Ertrage bloß 
fingirt. 

Bo Nebenfrüchte in allgemein gewöhnlichen Brachfeldern gebaut 
wurden, da follte deren Ertrag als ungewoͤhnlich und durth außerors 
dintlichen Aufwand gewonnen angefehen werben, daher auch von der 
Verfteuerung losgezählt bleiben. 

In Hinfiht aufdenSommerweiben, das Sommerforn, 
dann das fogenannte hintere und vordere Getreide ward 
fein Unterſchied geftattet, und es mußte ohne Rüdfiht auf die Güte 
des Rornd das ganze Natural»Erträgniß ausgewiefen werden. 

Zrifhfelder*) wurden gleich Aeckern belegt und der entfallende 


*) Unter Zrifche, Zriſchfeldern oder Rottäckern wurden Gründe verſtanden, 
welche nicht ordentlich, wie die gewöhnlichen Ackerfelder, ſondern nur 
alle 3 oder 4 Jahre, oder auch noch feltener gebauet, außerbem aber 
winenthzelie als Hutweiden benũtzt werden. 
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einjährige Ertrag an Winter: oder Sommerfrucht nebſt einer verhält: 
nißmäßigen Nußung an Heu in Die Beflenerung gezogen; wenn aber 
Zrifchfelder ihrer natürlichen -Eigenfhaft nad über 12 Jahre brach 
bleiben mußten , follten fie den Hutweiden gleichgeftellt werden. 

§. 05. 

Weingärten wurden in dadfelbe Steuerperzent einbezogen wie 
Aeder, das einjährige Erträgniß wurde in Wein nach Eimern ausge⸗ 
fprohen, und nach der mittleren Erträgnißfähigfeit ohne 
Rückſicht auf Kultursfoften belegt. . 

‚ Das Erträgniß davon follte nach dem mittleren Alter der Neben, 
oder nach einem Durchfchnitte der Dauer der einmahl gefebten Reben, ers 
hoben und zwifchen alten und neuen Weingärten feinUnterfchied gemacht 
werden. 

Die Brache bei Weingärten wurde berücfichtiget; die Quantität 
des Naturalertraged mußte ohne Rüdficht auf die Güte der Frucht 
ausgewiefen, bei deſſen Veranſchlagung zu Gelde aber, die beffere, 
dann die fchlechtere Gattung in ro Rubriken angefegt werden. 

. 94. 
Teiche, wenn fie einer agrifolen Benügung fähig waren, wur⸗ 


"den mit wirflihen Aedern oder Wiefen, denen fie am nächften lagen, 


und an Sruchtbarfeit gleichfamen, verglichen, das Erträgniß derfelben 
im erften Falle, in den vier KörnersHauptgattungen, im letzteren aber 
in Heu und Grummet auögefprochen, und nach den für Aecker oder 
Wiefen vorgezeichneten nähern Beftimmungen behandelt; fie wurden 
jedoch in ihrer Eigenfchaft ald Teishe in den Baflionstabellen und Sum⸗ 
marien aufgeführt und ihnen das fingirte Erträgniß an Kör⸗ 
nern oder Heu beigefeßt. 

Wiefen mußten mit ihrem einjährigen Ertrage an Heu und Grum⸗ 
met nad) Zuhren angegeben werden, dad Erträgniß derfelben wurde 
reduzirt im Gewichte auf Zentner und Pfund, in die Verſteuerung ger 
zogen. Bei Beflimmung des Ertraged durfte eben fo wenig als bei 
Aeckern auf das beffere oder fchlechtere Produft Rüdficht genommen 
werden, nur bei der Preisausmittlung der Produfte und deren Veran 
fchlagung zu Geld beobachtete man einen Unterfchied zwifchen füßem 
und faurem Heu, weßwegen audy in den Safliondtabellen eigene Kolons 
nen für die Quantitäten diefer beiden Gattungen eröffnet wurden. 

Gärten wurden ohne Rüdfiht auf das in denfel: 
ben gepflangte Obft, die Küchenge wäͤchſe ıc. ꝛc. nad) ihrer 
befferen oder fchlechteren Befchaffenheit, mit Wiefen gleicher Art vers 
glihen; Hausgärten hingegen, die zum Weinbau dienten, 
als wirflihededer behandelt, und das einjährige fingirte 
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Erträgniß an Heu und Grummet oder Körnern in die Beſteue⸗ 
rung gezogen. 

Alpen wurden den Wieſen gleich gehalten. 

\. 95. 

Die Waldungen follten forfimäßig abgefchägt, und aus Die: 
fer Schäßung der entfallende einjährige Ertrag des Produktes nach 
‚der gemeinjten Beftimmung zu Brennholz, ohne Rüdficht auf den Jagd: 
nugen, die Viehmaſtung, oder die befferen Holzgattungen, z. B. des 
Bauholzes, ausgemittelt, und jener Ertrag der Steuer untergo: 
gen werben. Dabey wurde befohlen, die Schäßungen nicht zu hoch zu 
ſpannen, damit es nicht vortheilhafter würde, Wälder auszurotten. 

Auf den angetroffenen Zuftand der Waldungen: 
ob fie namlich erft abgeftodt, und zu einem neuen An- 
fluge beftimmt worden, ob junges oder fhon body ftäm-: 
miged und reifes Hol; vorhanden, oder ob fie blog 
Waldgründe feyen, ward feine Rüdfiht genommen, 
eben fo wenig ward ein Abzug geflattet, wenn auf einem Walde die 
Verbindlichkeit einer unentgeldlichen oder limitirten Holzabgabe, eines 
Weiderechts Iaftend gefunden wurde. Es wurde bloß unterfucht: 
welche Gattung Holzes der Wald bervorbringt, oder hervorzu⸗ 
bringen Hoffnung gibt, wie viele Jahre jede Gattung Holz, um 
zu dem vollfländigen Wuchfe zu gelangen, nach der Befchaffenheit des 
Bodens bedürfe, und wie viel Klafter, wenn der Wald fchlagbar wird, 
oder das Hol; ſchon hochſtämmig wäre, und wenn die Fäl- 
lung forfimäßig vorgenommen wird, auf den Flaͤcheninhalt eines 
Joches nad) dem ganzen Umfange ded Waldes entfallen würden. Die 
Anzahl der Klafter harten oder weichen Brennholzes mit der Anzahl 
der Ssahre, welche zur Reife des Baumes nöthig erfannt wurde, vers 
glichen, gab das Product des einjährigen Extraged der Waldung, 
welches der Steuer unterworfen wurde. 

Sole Waldungen, bie ihrer Lage wegen, zu keinem Nutzen ge⸗ 
bracht werden konnten, ſollten wie Hutweiden in Auſchlag gebracht 
werden. 

(. 96. 

Hutweiden, Geſtrippe, dann Sands und Lehmgru—⸗ 
ben wurden mit Wieſen geringſter Gattung verglichen, und das ent⸗ 
fallendẽ einjaͤhrige Ertraͤgniß in Heu und Grummet ausgeſprochen. 
Hutweiden, die mehr aus Vorurtheil, Nachlaͤſſigkeit oder übler Wirth⸗ 
ſchaft öde lagen, ſollten nach dem Körner - Erträgniffe, das fie ab⸗ 
werfen fönnten, beurtheilt und gleich Aeckern in die Verſteuerung ges 
zogen werden. | 

L 5 
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Endfih wurde von Seen und Flüffen der einjdh- 
rige Ertrag des Fiſchnutzens mittelft kontrollirter Faſſionen, 
oder aus den Rechnungdvormerfungen oder Pachtfontraften erhoben, 
und der Steuer unterworfen. 

II Preis-Ausmittlung. 
§. 97. 

Zur VBeranfhlagung der ausgemittelten Probufte 
im Gelde, follten Kreisweife in jeder Stadt und Marft, wo mit 
den Hauptkörners Gattungen, Wein, Heu ꝛc. ꝛc. Handel getrieben 
wurde, die Preife der 10 Jahre von 1772 bi6 1782 erhoben, ein eins 
jähriger Durchfchnittöpreis herausgezogen, und diefer für den Kreis 
angenommen werden. 

Der Sorge der Ober : Kommiffionen ward es überlaffen, dieſe 
Durhfchnittöpreife aus den wöchentlichen Marfk 


‚preidvormerfungen zu eruiren, den Mittelpreis für Körner, 


Nauhfutter, Wein, Holz; und Fifche zu befimmen und nad) diefem 
das erhobene Natural = Erträgniß zu berechnen, | 

Bei den Körnerdurchfchnittöpreifen wurde geftattet, daß bei Ge- 
meinden , welche von dem Wochenmarftöplage eine halbe Meile ent» 
fernt waren, vom Weigens und Kornpreife %/, fr., von Gerfle und Hafer 
hingegen ya fr. pr. Megen, bei weiter entlegenen Gemeinden aber für 
jede ganze Meile 11/, fr. vom Weiten: und Korns, dann 1 fr. vom Gerz 
ſte- und Hafer » Preife pr. Metzen ald Zufuhröfoften und bei dem Holze 
das Schlagerlohn in Abzug gebracht werden durfte. 


IV. Steuer:Umlegung. - 
“ $. 98. 

Nehſt dem Ordinarium und Extraordinarium wurde die Dominikal⸗ 
fteuer von den Urbarialbezügen, von Mühlen, Bräubäufern, vom 
Schantte hte die Zwifchenmäuthe, die Kontribution von I. f. Staͤd⸗ 
ten und Märften, das jogenanute ı Perzentige von dem Dominifal, 
die PerfonalsLeibfteuer, der unnobilitirte Zinögulden und das Mühle 
laufergeld, zufammengenommen in einer Summe ald Srundfleuer aus: 
gefprochen. 

Diefe. Summe wurde verhältnigmäßig auf das erhobene Grund« 
erträgniß jeder Provinz, jeden Kreis-Diſtrikts und jeder Gemeinde 
nach dem Durdyfchnittöperzent a 12 fl. 131, Fr. vertheilt, und die Sub⸗ 


repartition auf den einzelnen Grundbefiger dem obrigfeitlichen Bes 


amten und dem Gemeinde Vorftand überlaffen, weßwegen auch jede 
Gemeinde indgefammt für die richtige Einbringung der auf ihr Grunds 
erträgniß entfallenen Grundſteuer haften follte. 
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' 
v. Einhebung der Srundfleuer. 
$. 99. 

Diefe follte durch eigene Bezirksſteuer⸗ Einnehmer vor fich geben, 
welche die von den Gemeinden ihres Bezirks gefammelten Steuern an 
die I. f. Kreiskaſſen abzuführen gehabt hätten. Derley Bezirföfteuers 
Einnehmer wurden in Böhmen 184, in Mähren 109, in Schlefien 23, 
in Niederöfterreich 69, in Oberöfterreih 46, in Inneröiterreich 130, 
in Galizien 249 und in Goͤrz 8, zufammen alfo in diefen Provinzen 
866 Einnehmer angeftelt; da wo feine Kreiöfaffen beitanden, follten 
neue errichtet, und die Gemeinde = Vorfteher für die individuelle Eins 
ſammlung der Steuern bezahlt werden, 

Zur Beftreitung der Steuer: Einhebung wurde ı Perzent auf den 
BruttosErtrag der Provinzen gelegt; es entfiel mit 1,140,430 fl., wor 
durch die Orundfleucr von 12 auf 13 Perzent vom BruttosErtrag ers 
böht wurde. 
' $. 100. 

Die Kegulirung der Grundfteuer nad) diefen Beſtimmungen 
follte nach dem höchſten Beſchluſſe des Monarchen, in den drei 
öfterreihifhen Provinzen, dann in Böhmen, Mähren 
und Schlefien, Galizien, dann der Graffhaft Görz 
und Gradiska Staft haben, und fidh auch auf die uns 
garifhen Provinzen ausdehnen. 

Zur Leitung dieſes Gefchäfts in Centro wurde eine Hoffommifz 
fion, zu Ausführung der Reform, in jeder Provinz eine Ober: Kommifs 
fion, in jedem Kreife eine Unter: Kommiffion, in jedem Bezirke eine 
leitende Obrigfeit, in jeder Gemeinde der Gemeinde: Vorftand aufgeftellt, 

Man begann mit der Eintheilung der Gemeinden, und als die 
Abgränzung derfelben vollbracht war, ‚wurbe zur topagraphifchen Ber 
fchreibung des nußbaren Erdreich& inner den Gränzen einer jeden Ges 
meinde gefchritten, zugleich die Ausmeffung der fruchtbringenden 
Oberfläche des Bodens, durd) das Landvolk eingeleitet ; dann die Er: 
hebung des Erträgniifes durch die Individualfaſſionen und deren Kons 
trollirung angeordnet, und diefen die Verfügungen wegen der Aus: 
mittlung der Marftpreife, dann der Berschnung der erhobenen Pros 
dukte im Gelde nachgefchidt. 

Diefe Operationen wurden zu gleicher Zeit und in 
allen Provinzen mis einer folchen Ihätigfeit betrieben, daß ſchon 
nad Verlauf von kaum A Jahren die Ober-Kommiſſäre der Provinzen 
einberufen wurden, um ihre Elaborate zu vergleichen, und die Beley⸗ 
zungen wegen VBerfaffung der Hauptfummarien, dann der Steuer: 
anlage und Umlegung zu empfangen. 

| 5* 


II. Refultate der Operationen. 


$. 101. 

Im Zahre 1788 wurden die Provinzial: Hauptfummarien zu Stan: 
de gebracht, die aber nicht verläßlich waren, da bei den von den Ober⸗ 
Kommiffionen in den Provinzen nachträglich gepflogenen Reviſionen die 
Entdedung vieler Unrichtigkeiten erfolgte, die fohin gefchehenen Berich⸗ 
tigungen aber in jened Summarium nicht aufgenommen worden waren; 
"allein aud) diefe nach Abſchluß des Katafters eingebrachten Daten koͤn⸗ 
nen Feine ganz richtige Anficht des Reſultates im Allgemeinen liefern, 
weil diefe Ausweife niche ſaͤmmtlich das Flächenmaß der nußbaren 
Gründe enthalten, weil fie diefes, dann den Brutto: Ertrag nur ſum⸗ 
marifch zeigen, und weil die abgefchloffenen Katajtralfummarien fogleich 
wegen der darin vermutheten Unrichtigfeiten einer wiederholten Be: 
richtigung unterzogen worden, weldye Binalresifion dem mährifchs 
fchlefifhen Kameral» Adminiftrator Hofrath Freyherrn von Kaſchnitz 
aufgetragen und deren Reſultat in einer beſonderen Tabelle zuſammen⸗ 

gefaßt wurde (Beilage Nr. 7). 
$. 102. 

Damit auch in Anfehung der Häufer in den Provinzen, auf Welche 
fi die newe &teuerregulirung zu erfiredien hatte, die Schägungen 
und Klaffififationen nicht von der Willführ abhängig gelaifen, fondern 
allein der wirkliche Ertrag belegt, und der neue Steuerfuß bei dem lie= 
genden Eigenthume jeder Gattung zugleich in Ausübung gefegt werde, 
wurden in dem am 1. September 1788 erfloffenen Patente in Bezug 
auf die laut Patentes vom 17. September 1789 mit Ende ded Militär- 
jahres 1789 einzutretende neue Vefleuerung der Häufer neue Grundre⸗ 
geln vorgefchrieben, wovon fpäter bei Behandlung der Gebäudefteuer 
umftändlicher die Rede feyn foll. 


IV, Einfüßrung der neuen Beſteuerungsart. 
§. 103. 

Nachdem nun auf diefe Art die Operationen in den angezogenen 
Provinzen als beendigt anzufehen waren, wurden über die vom 1. No: 
vernber 1789 einzutretende neue Art der Umlegung der landesfürftlis 
chen Srundfteuer durch das Patent vom 13. Februar 1789, dann durd) 
die Erläuterungen vom 16. Mai 1789 und ı17/ September 1789 vers 
ſchiedene Anordnungen getroffen. 

$. 104. 

Sm Allgemeinen wurde verfügt: 

I. Die neue, fünftig unter der Benennung Grundſteuer, ein⸗ 
zig und allein auf Grund und Boden zu ruhende Steuer folle mit Frei⸗ 





| 69 
laſſung der Urbarialeinfünfte der Obrigfeiten und der Gewerbe Folgen⸗ 
des in füch begreifen: 

1. Die ganze bis dahin unter der Bonennung Kontribution be 
hobene Eutrihtung, 

2. die Abgabe, fo bis dahin von den Häufern des Buͤrgerſtandes, 
des Adeld und der Geiftlichfeit gezahlt worden, und 

3. die zwifchen den an dem neuen Konsributiondfuße theilnehmen: 
den Provinzen auf den Iandwirthichaftlihen Erzeugniflen haftenden 
Zwifhenmäuthe, fo ebenfalls am 1. November 1789 aufzuhören haͤt⸗ 
ten *), fie wurden folgendermaßen ſpezifizirt: 

a) der ftändifche und Banfalweinauffchlag an den Grenzen von 
Böhmen, mit Einfhluß des ſtaͤndiſchen Aufſchlages auf die Weiner⸗ 
zeugung im Lande ſelbſt; 

b) der Weinaufſchlag der maͤhriſchen Staͤnde; 

e) der ſtaͤndiſche Weinimpoſt in Schleſi 

d) der Kameralaufſchlag auf hungariſche Weine in Nieder- 
oͤſterreich; 

..e) der ſtaͤndiſche Getraͤnkaufſchlag in Oeſterreich ob der Enns, 
fanımt dem fogenannten alten und neuen Sormingfteiner Auffchlage; 

f) der ftändifche Getraͤnkeaufſchlag in Kaͤrnthen, mit Einbegriff 
der Getreidemauth, wie auch des Weinzapfentazes und der Brandſteuer 
daſelbſt **). 

Zugleich ſollten vom 1. November 1789 in den Grafſchaften Gorz 
und Gradiska einige, ihrer Wefenheit nach, nur als Theile der Kon: 
tribution anzufehende Abgaben aufhören, nämlich: 

a) die fogenannte neue Auflage auf die Gemeinden ; 

b) die theild zum Waldamte in Goͤrz, theild zum Rentamte in 
Gradiska abgeführte Landedftener ; 

e) die Sammerfteuer ; 

d) die Steuer der Kaufleute und Gewerbtreibenden in Städten 
und Dörfern, wie auch die Steuer der dem Görzer Magiftrate unter: 
geordneten Einwohner mit Ausnahme der Juden, welche bei der bis- 
herigen Entrichtung verbleiben follten "**). 

$. 105, 

II. Die übrigen neben der Kontribution beftandenen Abgaben foll: 
ten ohne Abänderung verbleiben, jedoch wurde die Herftellung einer 
Gleichheit in diefer Beziehung zwifchen den verfchiedenen Provinzen zu: 
gefichert +), bis zu deren Zuftandefunft übrigend auch die unter der bi: 


*) Patent vom 10. Februar 1789, $. 1, 2. 3. 
) Patent vom 17 September 1789, $. 1. 
*8) Ebenda $. 2. 

+) Patent vom 10. Februar 1799, 8. 4. 
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berigen Kontsibution einiger Provinzen noch begriffenen verfchiedenen 
Srteuerbeträge, die in andern Provinzen ſchon durch Oetränfiteuern ab⸗ 
gelöfet worden, und Dieferhalv auch dort, wo fie noch beftanden, in 
die neue auf Grund und Boden gelegte Kontribution nicht eingerechnet 
werden fonnten, auch nach dem 1. November 1789 von den betroffenen 

Parteyen auf die bisherige Art entrichtet werden follten *). 

III. Jedem Beſitzer folle dad Hecht zuftehen, wenn er fich durch 
die ihm zuzuftellende Ausweifung über die Steuerfchuldigfeit von feinem 
verfchiedenen Srundertrage befchiwert, oder bei den nach feinem Belie- 
ben einzufehenden Anfchlägen anderer Steuerpflichtigen Bedenten fin: 
den follte, feine Anftände bei der Gemeinde vorzubringen ; übrigens 
wurde fowohl den Einzelnen ald den Gemeinden das Befugniß einges 
räumt, aud) nach gefchehener Steuerumlegung ihre Befchwerden zuerft 
bei der leitenden Obrigkeit zur Unterfuchung der Sache mit Beiziehung 
des Gemeinderichters und der Ausfhußmänner anzubringen ; die weitere 
Befchwerde hätte den Zug an dad Kreisamt, dann an die beftellte Obers 
kommiſſion (und nad) deren Auflöfung an die Randesftelle), und endlich 
an die Hoffammer zu nehmen **). 

J. 1006. 

IV. Jede Gemeinde im Oanzen und jeder Grundbefiger im Ein: 
zelnen folte die ausgemeſſene Srundfteuer in dem Betrage, wie dies 
felbe bei der Untertheilung anfänglich für ganze Gemeinden und nad): 
ber für jeden einzelnen Beſitzer beſtimmt worden ift, in monatlichen 
Sriiten, und zwar immer zum Voraus, folglich die. erfte Monatrate 
für das mit 1. November 1789 anfangende Militärjahr 1790 im Okto⸗ 
ber entrichten. 

In der Gemeinde follte die Steuereinhebung der Richter beforgen, 
den jede Gemeinde nach Butbefinden fich wählen follte, welcher die 
Sanmlung und Abfuhr der Steuergelder auf die Art an die Kreisfaffe 
einzuleiten hatte, damit der landesfürftliche Steuereinnehmer die mo: 
natliche Schuldigfeit der Gemeinden, welche er zu beforgen hat, Tängs 
ſtens am 21. des Monats bei der Kreiskaſſe abftatten Fönne; für jeden 
. Bezirk follte auf Koften der betreffenden Gemeinden ein Steuereinneh⸗ 
mer aufgeftellt werden, der jedoch keineswegs von den Dominien, ſon⸗ 
dern von der Steuerregulirungß - Oberkommiſſion und von dem Kreis⸗ 

amte abzuhaͤngen hätte **). 
| V. Jeder Gemeinde wurde die Haftung für ihre Steuer aufer: 


⸗ 





*) Patent vorn 17. September 1789, 8. 3. 
"*) Patent vom 10. Februar 1789, $. 6. 
2) Patent vom 10. Februar 1789, 8.7, und vom 1. September 1759, 8.4, 
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legt, wenn daher die monatliche Steuerſuinme der Gemeinde nicht 
aufgebracht werden follte, niußte der Abgang auf der Stelle auf ſaͤmmt⸗ 
lihe Mitglieder der Gemeinde, ohne Zemanden, ald nur diejenigen, 
welche felbft im Ruͤckſtande find, auszunehmen, durch den dem Bezirke 
vorgefeßten landesfürftlichen Steuereinnehmer nad) dem Steuergulden 
vertheilt, und auch jene Steuerfumme mit Vorbehalt der Wiedereinbrin: 
gung von den Rüdftändnern ergänzt werden ; jedem Vefchwerdegrunde 
von Seite der Gemeindeförper in diefer Beziehung wurde durd) die 
Bemerfung begegnet, dag einerfeits die Grundbeſi iger bei Feuer⸗, Wetter: 
oder Waflerfhäden, wie auch bri einem Wiehumfalle aus dem dazu 
beftimmten Ertrage der einzuführenden neuen Häuferfteuer werden nu: 
terftügt werden, und anderſeits den Gemeinden das Befugniß einge: 
räumt werde, im Falle durch die gefchehene individuelle Steuervertheis 
lung die wahre Gleichheit unter den Mitgliedern derfelben nicht erreicht 
worden wäre, zu Ende des Jahres auf. eine verbeſſerte Eintheilung 
anzutragen *). 

G. 107. | 

v1. Während des Werlaufes des Jahres folfe in den Steuer⸗ 
beftimmungen weder bei einzelnen Grundbefigern irgend eine Berändes 
rung mehr geftattet, und würden alle Anfchreibungen, fo wie alle Zu: 
fchreibungen immer erft zu Ende des Militärjahred, bevor die Zahs 
lungen für dad Fünftige den Anfang nehmen, in der Zeit, da man 
die Steuerbücher neu ordnet, zu bewerfftelligen feyn; 03 habe alfo 
auch derjenige, welcher in dem Jahreslaufe eined oder das andere ein- 
zelne Grundſtück, fo vom Kaufe trennbar iſt, bintangibt, die laufende 
Steuer bis zum Eintritte eines neuen Jahres felbfi abzuführen, und 
der Uebernehmer müffe ſich darüber gegen den Werfäufer aus der Urfache 

fiherftellen,, weil, wenn die Steuer surücbliebe, fih an den verfauf: 
cen Grund eben fo, als wenn derfelbe noch ein Eigenthum des Ver⸗ 
kaͤufers wäre, würde gehalten werden **), 
(. 108. 

U. In Bezug aufdie herrſchaftlichen Urbarial⸗Forde— 
zungen wurde bei Gelegenheit der Einführung der Joſephiniſchen 
Grundjteuer fi) dahin audgefprochen : 

I. Bei dem Umſtande, wo durch die vorausgegangenen Opera⸗ 
tionen der bloße Brutto - Ertrag der Gründe erhoben, mithin weder 
Samen noch die baaren Kultursfoften abgerechnet worden, überdieß 
der Srundbefiger noch den eigenen und feiner Familie Ihrterhalt, die 


) Patent vom 10. Februar 1789, d. 8, und vom 17. September 1739, 8. 6. 
»*) Patent vom 17. September 1739, 8. 5, 
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Gemeindenuölagen und die Entrichtungen an bie @eelforger (mit 
Ausfchluß der allfälligen Zehentfchuldigkeit *) und Schullehrer beſon⸗ 
ders zu tragen hatte, follten dem Unterthan zur Beftreitung diefer Er: 
forderniffe von dem Brutto-Ertrage im Durchfchnitte wenigftens 70 fl. 
vom Hundert frei gelaffen, und nur die übrigen 30 fl. vom Hundert 
zur Bedeckung der Iandeöfürftlichen Grundfteuer und Abtragung der 
obrigfeitlichen Sorderungen und zwar für die erftere mit 12 fl. 13%, kr., 
für die Tegtere mit ı7 fl. 46%, fr. und zwar auf folche Art gewid⸗ 
met werden, daß unter diefen 17 fl. 46% Er. alled begriffen fey, was 
der Unterthan feinem Grund» und Zehentherrn (und zwar ohne Unter: 
ſchied, ob leßterer eine weltliche oder eine geiftliche Perfon ift **) zu 
Teiften hat, eö fey in Barem, oderan den nach Geld berechneten 
Naturalien, Zugs oder Handfrohnen, wie auch an den in einigen Pro: 
vinzen üblichen Zaren; Sterb⸗ und Veränderungdgefällen, welche 
leßtere nur in fo weit, ald fie Realität und Gewerbe betreffen, 
nad) einem Mittel von 20 Jahren anzufchlagen und hiernach in eine 
beftimmte jährliche Zinsgiebigfeit verwandelt werden follen; alles diefe® 
galt auch von Galizien, Uebrigend folle bei Berechnung der Urbarial- 
fhuldigfeiten nach Verfchiedenheit der Grundgattungen, aus welchen 
der Beſitz eines Unterthans befteht, das nämliche Verhaͤltniß beobachs 
tet werden, welches bei Beftimmung der landesfürftlichen Grundſteuer 
zwifchen Aedern, Wiesland und Waldungen vorgefchrieben worden ; 
nach welchem Verhaͤltniſſe alfo der höch ſte Maßſtab für die Urbg- 
rialfchuldigfeiten von Aeckern und Weingärten auf ı5 fl. 25 Fr. 
von Wiefen, Gärten und Teihen auf 26 fl. 2%, fr., von 
Hutweiden und von Waldungen auf 30 fl. 50 fr,, endlid von 
Seen und Flüſſen auf ıs fl. 25 fr. vom Hundert feftgefebt, und 
dadurh im Ganzen der nie zu überfteigende Haupt⸗Durchſchnitt 
von 17 fl. 46%, fr. erreicht werde; wobei ſich übrigens von felbft vers 
ftebe, daß wo der Unterthan ſchon gegenwärtig weniger zu leiften hat, 
. berfelbe auch künftig bei der geringern Schuldigkeit zu verbleiben 
babe ***); übrigens aber, vom Anfange des neuen Urbarialfpftemes, alle 
bis dahin üblich gewefenen Pfundgelder, Protofolldgefälle, Kanzlei⸗ 
taren und dergleichen Gebühren nicht mehr, fondern bloß die im Pa⸗ 
tente vom 1.November 1781 in Streitfachen, und die im Patente 
vom 13. September 1787 für die Ausübung des adeligen Ric 
teramteöd bewilligten Zaren abgenommen werden follen +). 


*) Girculare der nied, öſterr. Regierung vom 16. Mai 1789, 86. 1 u. 2. 
”*) Ebendafelbft. 

”*) Patent vom 10. Februar 1789, 8. 10 

+) Girenlar vom 16. Mai 1780, 8. 2, 
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(. 109. 

IM. Künftig folle bloß Geld der Maßftab zur Beftimmung aller 
Urberialfchuldigkeiten feyn, und, die Obrigfeit nur Geld vom Unter: 
tban fordern können, jedoch ftehe beiden Xheilen frei, diefe Geldbes 
flimmung nach einem freiwillig unter fich gefroffenen Einverftänd» 
niffe in Naturalgiebigfeiten, Frohnen und Lohnarbeiten umzugeftal- 
ten , nur müffe dieſes Einverfländniß wenigſtens jedesmal auf 3 Jahre 
feftgefegt und vom Kreisamte beflätiget werden. 

In dem Falle, wo über den Werth der bisherigen Frohnen (Ros 
boten), Naturalarbeiten und Natnralgiebigfeiten nicht übereingefoms 
men werden Fönnte, follte das Kreißamt unter Anleitung der in dem Ge: 
ſchaͤfte aufgeftellten Steuerregulirungs-Oberfommiffion die Schägung 
der Frohnen und Naturalarbeiten, nad dem Beiſpiele des 
in dem Kreife und in der nämlichen Lage befindlichen Staatögutes, wo 
Die Frohnen bereitd in eine billige, verhältnißmäßige Geldentrichtung 
“ verwandelt ‚find, die Naturalgiebigfeiten aber nach dem Lofalpreife 
beftimmen *). 

IH. Nach diefem Mapftabe und Geldanfchlage habe das Kreidamt 
unter Leitung der Steuerregulirungd : Oberfommiffion auch in. jenen 
Sällen, wo der Unterthan darzuthun im Stande ift, daß feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Urbarialfchuldigkeiten die auf das Höchfte beftimmten 17 fl. 46%; fr. 
vom Hundert überfteigen, diefe Abgaben herabzuſetzen; ift in einem 
ſolchen Sale der überbürdete Untertban an verfchiedene Grund⸗ 
und Zehentherren zu Leiftungen verpflichtet, fo muß jeder Theilnehmer 
fih nah Maß feines vorigen Genuffes eine Verminderung gefallen 
laffen, doch folle die Ausgleichung von der Steuerregulirunge:Kom: 
miſſion nad) den vorigen Saflionen und Einlagen und nach den hier: 
nad) entfallenden Verhältniffe berechnet werden **), 

$. 110. 

IV. Diefe VBorfchriften beziehen fich jedoch nur auf Ruftifal: 
gründe, bei Dominifalgrüunden wird auf das Einverftändnif 
zwifchen den Grundherren und ihren Pächtern oder Emphiteuten Fein 
Einfluß genommen. 

lieber diefe Eigenfchaft mußte vor allem der Befigftand feftgehal: 
ten, und bei einem Widerfpruche, der Beweis über den entgegengefeb: 
ten Beftand in den Normatjahren, welche zur Unterfcheidung der Do: 
minifal: und RuftifalsNealitäten in jeder Provin; ſeſtgeſett worden ſind, 
vom Widerſprecher geführt werden ***). 





*) Patent v. 10. Februar 1789, $. 11. 
”r) Ebend. 8. 11. 12. 
“hend. 8. 13. 
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Bei den Ruftifalgründen mache es übrigens feinen Unter⸗ 
ſchied, ob diefelben käuflich und erbrechtlich, oder uneinge: 
Fauft befeffen werden, jedoch werde in Anfehung jener Ruftifalgründe, 
die ehedem uneingefauft waren, rüdfichtlich welcher aber Einfaufövers 
träge abgefchlojfen worden, von welchen noch Ratenzaklungen aus⸗ 
ftändig find,an diefen Verträgen nicht8 geändert, fo wie auch die Kreis: 
ämter dahin wirfen follen, Daß zwifchen noch uneingefauften Unterthanen 
dergleichen Verträge unter Beftimmung eines mäßigen Grundeinfaufs 
geldes zu Stande kommen. Ruftifalgründe follen übrigens niemable 
in Dominifalgründe verändert werden *). 

$. 111. 

V. Als ein Häusler fei derjenige anzufehen, der auf einem Ruſti⸗ 
Falgrunde fein Haus hat, und entweder gar feine, oder nur fo wenige 
Grundſtücke befißt, daß er von felben allein mit feiner Familie nicht, 
leben kann, fondern vorzüglich zur Handlohnarbeit, oder durd) ein Hand⸗ 
werf fich und den Seinigen die Nahrung verfchaffen muß, 

Häusler hätten fo wie Inleute in Anfehung des Schutzes bei 
ihren Schuldigfeiten zw verbleiben , die fie aber mit Einverftändniß ih: 
rer Herrfchaften mit baarem Gelde ablöfen können ; fo wie auch dort, 
wo ihre Schuldigfeit in gewiſſen Entrichtungen bei Sterb- und Pers 
änderungsfällen befteht, folche in eine jährlihe Ablöfung nach dem 
Durchſchnitte des obrigfeitlihen Genuffes in den letzten 20 Jahren 
verwandelt werden ſolle. Wenn Häusler nebft ihren Haufe, oder 
wenn Inleute auch fteuerbare Gründe befißen, fo feyen fie in Anſe⸗ 
bung derfelben gleich allen andern Grundbefigern nach dem allgemeinen 
Maßſtabe zu behandeln **), ihnen jedoch das, was fie an Urharial: 
fhuldigfeiten entrichten, von den Schuldigfeiten ald Häusler abzu⸗ 
rechnen ***), | 

In dem Augenblide, wo die Tandesfürftliche Steuer von den Ru— 
ftifals Orundftücden des Häuslers den Betrag von 2 fl. überfteigt, trete 
er in die Klatfe der Bauern über, und feine frühere Verpflichtung zur 
Zahlung einer befondern Schupgebühr hat aufzubören +). 

$. 112. 

VI. Müller, Bräuer, Schänfer und dergleichen Beſitzer eines 
mit einem Gewerbörechte verbundenen Eigenthums, feyen infofern fie 
zugleich Nuftifalgründe befiben, in Beziehung auf diefe zwar gleich aus 
dern Grundbefigern nad) dem allgemeinen Maßftabe zu behandeln, die 





*) Girl, der nied. oft. Regierung v. 16. Mai 1789, $. 4. 
*") Patent v. 10. Februar 1789, $. 14. 

r) Girk, der nied. öſt. Regierung v. 16. May 1739, 8. 5. 
+L&bend. $. 5. 


75 


Entrishtung jedoch, welche nach dem Grundbefige ausfällt, ſolle von 
derjenigen Laft, welche auf ver Realität im Ganzen haftet, abgezogen, 
und der Ueberreft, der eigentlich auf dem Gewerbe ruht, da, wo ftatt 
jährlicher beftimmter Zinfe oder anderer Schuldigfeiten, wandelbare 
Sterb: oder Veränderungsfälle und Taxen eingehoben werden, nach 
dem erweislichen obrigfeitlichen Genuffe, welcher fich gewöhnlich alle 
20 oder 25 Jahre zu ergeben pflegt, in eine beftimmte jährliche Ablöfung 
verändert werden; diefe in einen jährlichen Zins veränderte Abgabe folle 
übrigens, wie fich von felbit verfteht, nur von dem unbeweglidhen 
Vermögen gefordert werden fönnen *). 

VII Zu den fämmtlichen auf den Körper einer Gemeinde fallens 
den öffentlichen Auslagen müffe von allen denjenigen, welche in dem 
Semeindeumfange Gründe von was immer. für Gattung, auch Wal: 
dungen nicht ausgenommen, befißen, fie mögen Obrigfeiten oder Untere 
thanen, und in der Gemeinde felbft wohnhaft ſeyn oder nicht, nad) dem 
Verhaͤltniſſe ihrer Grundbeſi bungen in gleichem Maße beigetragen 
werden **). 

Zur Dorfpann, da ſi ie den öffentlichen Dienft zum Gegenſtande 
hat, ſeyen alle jene, ſo Züge halten, ohne Unterſchied, ob das Zug⸗ 
vieh den Unterthanen oder den Obrigkeiten gehöre, anzuweiſen, und info: 
weit als die gewöhnlichen Vorfpannsvergütungen zur Entſchädigung 
derjenigen, welche die Vorſpann leiften, nicht zureichen, oder wenn 
die Borfpann unentgeltlich verlangt wird, hätten oͤu ihrer Entſchädi— 
gung alle Dominikal- und Ruſtikal-Grundbeſitzer in der Gemeinde 
nach Maß ihrer Beſitzungen, wie es in Anſehung der Gemeindeauslagen 
überhaupt ausgeſprochen iſt, beizutragen ***). 

VIII. Bei den Urbarialſchuldigkeiten habe weder eine Vorausbe⸗ 
zahlung, noch die gemeinſchaftliche Haftung der Gemeindeglieder ein⸗ 
zutreten, ſondern jeder für ſich allein zu haften. 

Dieſe Urbarialperzente ſollten, wo keine andere Uebereinkunft ge⸗ 
troffen worden, alſo deren Zahlung in Gelde erfolgen muß, vom 
1. November 1789 an, in vierteljaͤhrigen Friſten und zwar nachhinein, 
abgeführt werden. Zur Eintreibung der geſetzlichen oder verglichenen 
Urbarialfchuldigfeiten habe es bei der in jeder Provinz beftandenen 
Drdnung zu verbleiben, jedoch fönne dazu niemals die Militaͤr⸗Exeku⸗ 
tion verwendet werden, die nur bei Einbringung Iandesfürftlicher Kor: 
derungen eintreten dürfe +). 


*) Patent vom 10. Februar 1789, $, 14. 

”*) Ebend. $. 15. 

”>*) Cirk. der nied. Oft. Regierung v. 16. Mai 1789, 4 6. 
+: Patent v. 17. September 1789, $, 8. 
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V. Aufhebung der Joſephiniſchen Steuerregulirung. 
6. 113. 

Die häufigen Beſchwerden, welche Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
Leopold II. bei feinem Regierungsantritte wider die neue Steuerregu⸗ 
lirung vorgeb.ucht wurden, beftimmten Höchftdenfelben, alle die neue 
Steuer s und Urbarial- Regulirung betreffenden Anordnungen übers 
haupt und indbefondere die Patente vom 1. September 1788, 10. Fe⸗ 
bruar, 17. und 19. September 1789, und zwar in Bezug auf Oeſter⸗ 
reich unter der Enns durd) dad Patent vom 6. April 1790, in Bezug 
auf Salizien, Mähren, Schiefien und Oefterreich ob der Enns durch 
dad Patent vom 19. April 1790, in Bezug auf Steyermarf durdy das 
Patent vom 5. May 1790, in Bezug auf Böhmen durch das Patent 
vom 9. May 1790, auf Krain durch dad Patent vom 20. Mai 1790 
und auf Kärnthen vom 10. Juni 1790 aufzuheben und anzuordnen: 

a) Solle vom ı. Mai 4790 in Anfehung der Tandesfürftlichen 
Steuer, der Einhebungdart der Steuer und der Haftung der Grund: 
obrigfeiten alled auf den Fuß, wie ed in dem verflojfenen Militärjahre 
1789 beſtand, proviforifch wieder hergeftellt werden, bis ruhige Zeiten 
geftatten würden, die Gebrechen, welche ſich allenfalls in dem alten 
Steuerfuß befinden mögen, in reifere Erwägung zu ziehen, und die 
den Umfländen angemeffene Abhülfe zu treffen. Vom ı. Mai 1790 an 
folle alfo die vorige Steuerfchuldigfeit wieder eintreten. 

db) Nachdem die Stände des Landes unter der Ennd, dann die 
mäbhrifchen und fchlefifchen Stände fich zu einer gleichen Belegung ihrer 
Gründe mit den unterthänigen, die obderennfifchen Stände zur Ueber⸗ 
nahme eines Theiles der Steuer der unterthänigen Grundbefiger auf 
den obrigfeitlichen Kontributionsgulden, fo wie auch die böhmifchen 
Stände, ungeachtet die Obrigfeiten unter ihnen mehrere Laften allein 
getragen hatten, fich freiwillig erflärt haben, zu der wieder einzuführen 
den alten Steuerquote nad) dem Verhältniſſe des bei der neuen Grund⸗ 
ausmeſſung ſowohl in Dominifali als in Ruftifali erhobenen Schäßungds 
fapitald mit den Unterthanen zu fonfurriren, wodurch die Obrigfeiten 
über den Betrag des vorigen Ordinarii noch ein fehr beträchtliches 
Steuerquantum übernehmen, woraus fich zugleich, eine gleiche Der: 
fteuerung der obrigfeitlihen und unterthänigen Gründe ergebe, fo werde 
hieraus auch in disfen Provinzen für den unterthänigen Kontribuenten 
eine Verminderung feiner Steuerfchuldigkeit entftehen, worüber dad 
Weitere näher beftimmt werden folle, 

c) Auch follten Fünftig die verfchwiegenen Gülten, welche bis 
dahin der Verfteuerung entzogen waren, nach Einvernehmung der n. Ö. 
Stände über die Art der Belegung in die Steuer miteinbezogen, der 
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ausfallende Betrag von der ganzen Kontributionsquote abgerechnet wer⸗ 
den, und den Grundbeſitzern zu Guten kommen. | 
$. 114. 

d) In Anfehung der Präftationen der Unterthanen an ihre Grund: 
vögte und fowohl weltliche als geiftliche Zehentherren, fo wie der Urba- 
. tialfchuldigfeiten überhaupt, wurde verordnet, daß in diefer Beziehung 
wieder die am Ende DOftober 1789 beflandenen Schuldigfeiten einzu: 
treten haben follen, fo wie auch das Erforderliche wegen Ausgleichung 
der vom 1. November 1789 biß 1. Mai 1790 geſchehenen Leiſtungen 
vorgeſchrieben wurde. 

Jedoch ſolle in Ruͤckſicht der Robot „auf welche die n. ö. Stände 
für die Zeit vom 1. November 1789 bis 1. Mai 1790 Verzicht geleiftet, 
feine MNachtragung oder Abrechnung flatt finden; übrigens auf 
Zuftandebringung von Mobotreluitiondverträgen gewirfet werden, 
und wo diefe nicht zu Stande fommen, babe e& bei derjenigen Schul- 
Digfeit in der Leiftung oder Reluirung der Robot zu verbleiben, zu deren 
Zorderung die Grundobrigkeiten bis letzten Oftober. vorigen Jahres bes 
rechtiget waren, fo wie auch die damals beftandenen Neluitionsbeträge 
für die abgängige Zahl von Jahren fortzubeftehen hätten. 

Uebrigend follten , wenn gegen beſſeres Wermuthen in Abficht auf 
die Roboten, Dienftförner;, Bergrecht⸗ und Grundbuchsgebuͤhren, oder 
andere Schuldigkeiten hie und da überfpannte Forderungen und Miß⸗ 
bräuche beflünden, von Fall zu Ball die vorfommenden Klagen genau 
unterfuht, ‚und wenn nad) Maßgabe des Unterthbanspatentes vom 
1. September 1781 die Sache in der Güte nicht abgethan werden Fann, 
die den Umftänden angemeifene Entfcheidung von den politiſchen Be⸗ 
hoͤrden geſchoͤpfet werden. 

e) Werde das freiwillige Anerbiethen der Reyermärkifchen, Färnt: 
nerifchen und Frainerifchen Stände angenommen, den Unterthanendas, 
waß fie an dem einen Pergent, womit der Brutto- Ertrag zur Bedeckung 
der Regieunkoſten belegt war, vom 1. November 1789 an bezahlet haben, 
aus dem fländifchen Domeftifalfonde mittelft Abfchreibung an ihrer furs 
renten Steuerfchuldigfeit zu erfegen und ihnen auch die Unfoften, welche 
die Steuer und Urbarialregulirung denfelben verurfachet hat, aus die⸗ 
ſem Zonde baar zu vergüten und daher die Zinfen der zu diefem Ende 
von den Ständen aufzunehmenden Kapitalien auf ihre Dominifalfteuer 
zu übernehmen. 

$. 115. 

Indeß gingen die Refultate der Zofephinifchen Steuerregulirung 
nicht ganz verloren, da fie in einigen Ländern vorzüglich in Böhmen 
worüber das Nähere bei Erörterung deilen gegenwärtigen (proviforis 





18 

ſchen) Steuerfuftemes gefagt werden foll, theilweife bei der Steuerums 
legung fortwährend berüdfichtiget, die eingeführten Steuerproviforien 
großen Theils auf denfelben geftügt wurden, und endlich die bei 
Ausmittlung jener Refultate gemachten Erfahrungen bei den Verband: 
Iungen über die in Bezug auf der neuen Katafter feitzuftellenden Grund⸗ 
fäße in der Folge benügt werden konnten. 
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Dritte Abtheilung. 


Grunditeuer = Proviforien. 
$. 116. 


Die in den feit dem Sabre 1814 wieder acquirirten Provinzen fo: 
wohl in Bezug auf das Objekt, ald aud in Bezug auf die Anlage 
Umlegung und Einbringungsart der Grundftener vorgefundenen auf: 
fallenden Gebrechen, die auch in den altöfterreichifcehen Ländern aus 
dem nach unrichtigen Prinzipien gebildeten Maßftabe der Srundfteuer 
und der urfprünglich fehlerhaften Konftruftion des Katafters ſich erges 
benen, dem finanziellen Bedürfnijfe und. der Sorge für eine eben: 
mäßige Vertheilung der Anforderungen entgegenftehenden Mängel 
der Steuerverfajlung, machten eine Abhülfe dringend nothwendig. 
Seine Majeftät der Kaifer Franz I. fanden fich veranlaßt, bio zur 
Einführung des befchloffenen und vorbereitend bereits eingeleiteten 
neuen allgemeinen ftabilen Kataſters für diefe Länder eine Fürforge 
zu treffen, und Grundfleuer-Proviforien eintreten zu laſſen. 
. $. 117. 

Es beftehen demnach jet ſowohl in den altöfterreichifchen Ländern 
ald in den, neu acquirirten Provinzen Proviforien, die nun nad) der 
Unterfcheidung, ob das allgemeine, mit Patent vom 1. Mai 1819 eins 
geführte, Steuerproviforium ald Norm dienet, oder ob fpecielle Steuer: 
proviforien gebildet wurden und in Wirffamfeit ftehen, in nachſte⸗ 
benden zwei Abtheilungen behandelt werden follen. 


I. Allgemeines GrundftenersProviforium. 


$. 118. 

In Folge allerhoͤchſter Entfchließung vom 8. Februar 1819 wurde 
beflimmt, daß ein Grundfleuer:Proviforium in feiner vollen Ausdeh⸗ 
nung in folgenden Provinzen beftehen folle, nämlich: in Mähren, 
Schlefien, Niederöfterreih, Deflerreich ob der Enns, Steyermarf, 
Kärnten (ald Klagenfurter Kreis) und in Galizien; dieß wurde auch 
vom Verwaltungsjahre 1821 und in Steyermart noch zwei Jahre frü⸗ 
her in Wirkſamkeit geſetzt. 

§. 119. 

In Beziehung auf das Srundfteuer- Proviforium wurden fohin 
durch Provinzial:Cirfularien folgende Beflimmungen zur allgemeinen 
Willenfhaft und Darnachachtung befaunt gegeben: 
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1. Der Grundfleuer werden einbezogen: 

A. Die eigentlihen Grunderträgniffe; 

B. die Nupungen von Gebäuden; 

C. die Urbarial: und Zehentgenüſſe. 

2. Bei der Erhebung der eigentlihen Grunderträg: 
niffe werden die Nefultate der in Folge des allerhöchften Patentes 
vom 20. April 1785 vorgenommenen Vermeſſung der Grundſtücke und 
der Audmittlung ihres Erträgnijjed zur Grundlage genommen. 

3. Diefe Refultate werden jedoch einer Berichtigung in Beziehung 
auf alle Veränderungen unterzogen, welche feit jener Epoche inder Per: 
fon des Grundbefigers, im Umfange des Grundbefigthung und in der 
Kultursgattung der Grundftüde vorgefallen find. 

4, Die Bebäude, wenn fie nicht in Ortfchaften liegen, in 
welchen fie durchgehends für zindertragdfähig erflärt werden, fommen 
im Wege einer Klaffififation in Die Verfleuerung, bei welcher die 
Verfchiedenheit des Baumateriales, des Umfanges des Gebäudes und 
der dazu gehörigen Nebengebäude, feine Beflimmung und die größere 
" oder geringere Bevälferung des Ortes, in dem fie. fich befinden, berück⸗ 
fihtiget werden, 

5. Sind aber die Gebäude i in Ortfchaften gelegen, in welchen fie 
ald zindertragsfähig vorausgefegt werden, fo unterliegen fie der Bes 
fteuerung nach dem wirflichen oder möglichen Zinserträgniffe, jedoch 
mit billiger Rüdficht auf die Koften der Unterhaltung. 

6. Die Urbarial: und Zehentbezüge werden im Wege 
der eigenen Befenntniffe von den hierzu berechtigten Grunds, Berges, 
Vogt» oder Zehentherren erhoben. 

7. Diefe Bekenntniſſe find jedoch der Wahrheit treu und gewiilen: 
haft abzulegen; fie werden einer genauen Kontrolle unterzogen, und 
ein im diefen Bekenntniſſen verheimlichter Urbarial: oder Zehentgenuß 
darf in der Folge nicht mehr gefordert werden *), 





—— 


*) Um alle Hinderniffe, welche der allerhöchften Orts unabänderlich be: 
fhloffenen Bollziehung des Grundſteuer-Proviſoriums mit dem Mili: 
tärjahre 1821 aus der angeordneten Beſteuerung der Urbariol= und 
Zehentgenüffe nach dem Refultate der angeordneten neuen Erhebungen 
diefer Bezüge im Wege ftehen Eönnten, zu befeitigen, wurde allerhöch⸗ 
ſten Orts feftgefegt: 

a) daß es in denjenigen Provinzen, wo fich die Stände für den (von 
ihnen den Unterthanen zu bewilligenden) 2operzentigen Einlaß der Ur⸗ 
barial= und Sehentfchuldigkeiten gegen dem, daß die Kbrigen 80 Perzent 
von der Beſteuerung losgezählt werden, erklärt haben, und über diefe 
Erklärung bereits die allerhöchſte Genehmigung erfolgt iſt, dabei für 
die Dauer des Proviforiums zu verbleiben habe, 
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B. Die-Erhebung der eigentlichen Srunderträgniffe, die Klaifififa- 
tion der Gebäude, und die Erhebung der Haudzindertuägniffe haben _ 
unter der Leitung des Kreisanıted jene Obrigfeiten zu beforgen, wel- , 
he zur Ausführung ded Steuerregulirungs«SPatentedvom 20, April 1785 
als leitende Obrigkeit aufgeitellt waren, 

9. Ihre Wirkſamkeit erfivecket fi) auf den ganzen Umfang des 
Diftriftes, welcher ihnen damals zugewiefen war, ed fey denn, daß 
befondere Verhältnijfe eine Menderung nothwendig machen. 

10, Sie haben fi) nach den umftändlichen Inftruftionen zu beneh⸗ 
men, welche ihnen ‚gleichzeitig zur zweckmäßigen Vollziehung diefes 
Geſchäftes werden hinausgegeben werden, 

11. Die Bekenntniſſe über die Urbarial: und Zehentgenüffe haben 
die betreffenden Grundherrſchaften, Gülten: und Zehentbefiper bei dem 





b) In Anfehung derjenigen. Provinzen, wo die SRnde ſich für den 
20perzentigen Einlaß erklärt haben, ohne daß noch die allerhächfte Ge: 
nehmigung darüber eingeholt worden ift, oder wo-fich die Stände noch 
vafũr erklären ſollten, feyen die dießfaͤlligen Erklärungen unverzüglich 
Seiner Majeſtät gutächtlich vorzulegen. 

©) In den Provinzen, wo die eben bezeichneten Fälle nicht eintref⸗ 
- fen, ſey die gegenwärtig vorgeſchriebene, von den Urbarial⸗ und Ze⸗ 
hentgenüſſen entfallende Steuerquote, jedoch in dem gegenwärtigen 
Berhältniſſe zu der Grundſtener-Provinzial-Quote, beizubehalten 
dieſe Quote von der auf die Provinz, die es betrifft, gelegten Grund⸗ 
ſteuerquote in concreto abzuziehen, der Reſt der Grundſteuerquote nach 


dem in dem Proviſorio angenommenen Maßſtabe auf Grund und Bo: 


der umaulegen, die von den Urbarials und Behentgenüffen entfallende 
Steuerquote- aber. nach demfelben Mafftabe, der dafür gegenwärtig 
feftgefest ift, einzuheben. 

d) Habe e8 nach diefen Beflimmungen von den zum Behufe des 
Proviforiums angeordneten Belenntniffen für dermalen fein Abkom⸗ 
men zu erhalten. 

Uebrigens haben Se. Majeſtät doch da, wo nach dem dermaligen 
Maßſtabe der Urbarial: und Behentfieuer zwiſchen den beſteuerten 
Grund⸗ und Zehentobrigkeiten felbft.empfindliche Mißverhältniſſe ob- 
walten, und die Stände felbft. eine Audgleichung wünfchen, geflattet, 
daß. die Borfchläge zu denfelben im gehörigen Wege vorgebracht werben. 


Laut Hoflanzleidetretes vom 8. Auguft 18528 ift übrigens in Bolge - 


allerhöchſter Entfchliefung verordnet worden, daß in Riederöfterreich, 
bis zur neuen Zatirung der Urbarialgiebigkeiten, von den Städten und 
Drtfchaften des vierten Standes Kaflionen ihrer Urbarial: und Zehent⸗ 
genüſſe nach denfelben Grundſätzen, nach welchen jene eingerichtet find, 
auf denen die dermalige Urbarials und Zehentſteuer beruht, abzufor: 
deen, und die entfallende Steuer auf gleichmäßige Art zu berechnen 
und vorzufchreiben fey. 
L 6 
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vorgefeßten Kreisamte genau nach der Anleitung und in der Korm zu 
überreichen, welche ihnen unter Einem befannt gegeben werden wird, 
und dabei den feflgefegten Termin ſtrenge einzuhalten ®). 

12. Zur Vollziehung diefer Beſtimmung wird eine eigene Pros 
vinzial» Kommiflion für den ganzen Umfang der Provinz in Wirkſam⸗ 
feit treten, deren Anordnungen fowohl die Kreisämter, als auch die 
Bezirks: und Grundobrigfeiten, Magiftrate und fämmtliche Iufaffen 
zu befolgen haben, 

(. 120, 

Nah Inhalt der zum Tten Abfage des vorftehenden Paragraphes 
gemachten Anmerfung würde es\fich jebt nur um die Erörterung der, 
rückſichtlich des Orundftener-Proviforiund in Bezug auf die Grunder⸗ 
trägniffe, und der, rücfichtlich der Befteuerung der Nutzungen von Ges 
bäuden erfloffenen befonderen Verfügungen handeln; da aber die Ges 
bäudefteuer in einer abgefonderten für fich beftehenden Abtheilung diefes 
Werfes und zwar nach der Darfiellung des ftabilen Katafters erörtert 
werden foll, fo folgen jegt rüdfichtlich derfelben hier nur die Vorfchriften, 
die auf die Organe ihrer Ausführung fich beziehen, hauptfächlich aber 
fol fih mit Erörterung der Brundfäge des Steuerproviforiums in Bezie⸗ 
bung auf die Srunderträgniffe befchäftiget werden. 

j $. 121. 

Ueber die Art, wie die in Bezug auf das Brundfteuer-Proviforium 
rücfichtlich de8 Grunderträgniffes Statt zu findenden Erhebungen und 
Berichtigungen vorgenommen werden follen, erfloffen unterm 1ı.Mai 1819 
verfchiedene Snftruftionen und Belehrungen, naͤmlich: 

1 Die Inftruftion für die Provinzials Kommiffios 
nen, deren Aufgabe war: 

a) fi) daB Syſtem der vorhabenden Reform in feinem ganzen 
Umfange eigen zu machen; 

b) die ihm zweifelhaften, oder nach den eigenthümlichen Vers 


hältniffen der Provinz einer Modififation bedürfend fcheinenden Punkte, 


zu bezeichnen, und darüber die Belehrung und Schlußfaffung der f. P- 
Hofkanzlei einzuholen. 

c) alle Vorbereitangen, welche glei) getroffen werden koͤunen, 
ju treffen; 

d) die Operationen im ganzen Umfange der Provinz in Gang zu 
feben; 

e) auf den fchnellen und zweckmäßigen Gang einzuwirken ; 





*) &, Anmerkung ad 7. 


f) die einlangenden Operate zu kontrolliren; 

.g) den Hauptzufammenfag derfelben zu verfertigen; 

h) die letzten Reſultate zur Kenntniß der F. k. Hofkanzlei zu 
bringen. 

2. Die Inſtruktion für die Kreisämter, deren Obliegen- 
beiten in Beziehung auf Die Erhebung der Srunderträgniffe, die Alaflie 
fisirung der Gebäude und die Erhedung der Hauszinserträgniſſe vor: 
züglich darin beitanden, 

a) die Steuerbezirföobrigfeiten in Wirffamfeit zu ſetzen, und ſie 
mit den erforderlichen Behelfen zu verſehen; 

b) dieſelben über die zweckmaßige Leitung und Durchführung die: 
ſes Geſchaͤftes zn belehren; 

eo) fie zur Befchleunigung der Arbeiten und zur zwedmäßigen Voli- 
bringung derfelben mit Ernſt und Nachdruck anzuhalten; 

4) die von ihnen eingefenderen Operate zu prüfen, und wenn fie' 
fehlerhaft befunden würden, ihre Berichtigung zu veranlaffenz 

6) die Refultate der richtig geftellten Operate der Provinzial⸗Kom⸗ 
miflion zu übergeben. 

3. Für die Stenerbezirfsobrigfeiten erfloß im Allge⸗ 
meinen die Belehrung, daß als folche bei der Ausführung des Grund 
fleuerproviforiums in der Regel diejenigen einzufchreiten haben, welche 
unter der Benennung die leitenden Obrigfeiten zur Ausführung der mit 
höchflem Patente vom 20. April 1785 angeordneten ©teuerregulirung bes 
flimmt waren; als deren befondere Obliegenheiten wurde außgefprochen: 

a) die Refultate der, in Folge höchiten Patentes vom 20. Aprilı785 
vorgenommenen Erhebungen des Flächenmaßes und der Grunderträg« 
niffe, nach den mittlerweile vorgefallenen Veränderungen in der Per: 
fon der Vefiger, in dem Umfange des Befigthumes und der Kulturs« 
gattung zu berichtigen. 

b) Die Klaſſifikation der Gebaͤude vorzunehmen. 

6) An jenen Orten, wo die Gebäude durchgehendd ald zinders 
tragdfähig vorauögefegt werden, die Befenntnifle über dad Zinderträg: 
niß einzuholen, zu kontrolliren und zuſammen zu fegen. 

4. Die Belehrung für die Zehentherrſchaften über 
die einzureichenden Faſſionen ihrer Zehentnutzungen; endlich 

5. bie Belehrung für die Herrfhaften, Guͤltenbe—⸗ 
figer und Magiftrate über die einzureichenden Faſſionen ihrer 
Urdarial: Nutzungen und Jurisdiktionsgebüͤhren. 

9. 122. 

Don dieſen Inſtruktionen und Belehrungen erſcheint die den Steuer⸗ 

bezirksebrigkeiten hinausgegebene als diejenige, welche dad Weſen des 
J 6” 
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Steuerproviforiumd vorzüglich berührt, daher auch dieſelbe unter Auf: 
nahme der wihtigeren Bormularien wörtlich aufgeführt wer⸗ 
den foll. 


Belebrung 


für die Steuerbezirf6:Obrigfeiten zur Ausführung 
der VBorfchriften des Eirfulard vom 1. Mai 1819. 


Erſter Abſchnitt. 
Bon den Steuerbezirksobrigkeiten im Allgemeinen. 

1. Als Steuerbezirfsohrigkeiten haben in der. Regel bei der Aus⸗ 
führung des Grundfteuer » Proviforiums diejenigen Obrigfeiten einzu: 
fhreiten, welche unter der Benennung der leitenden Obrigfeiten jur Aus: 
führung der mit dem hoͤchſten Patente vom 20. April 1785 angeordne: ö 
ten Steuerregulirung beftintmt waren. 

2. Der Wirfungdfreis jeder Steuerbezirfs:Obrigfeit aiſtrect ſich 
auf alle jene Gemeinden, welche ihr damals zugewieſen waren. 

3. Weder in der Obrigkeit, noch in denr Umfange ihres damali⸗ 
gen Diftrifted, noch in jenem der eingelnen dahin zugetheilt gewefenen 
Steuergemeindeh darf eine Aenderung vorgenommen werden; ed fen 
denn, diefelbe würde durch dad Kreisamt wegen mittlerweile eingettes. 
tener. befonderer Verbältniffe eigens verfügt. “ 

4. Die Steuerbejirke: Obrigfeit hat zur Bollziehung ihrer dieß⸗ 
faͤlligen Obliegenheiten einen eigenen Oberbeamten unter ihrer Ver⸗ 
antwortung zu beſtimmen, denſelben dem Kreisamte unverzüglich nam⸗ 
haft zu machen, und die Bewilligung, dieſem das Geſchaͤft zu über: 
tragen, einzuhohlen. . 

5. Würde der von der Steuerbezieföpbrigfeit i in Antrag gebrachte 
Oberbeamte nicht beftätiget, fo ift biefelbe verpflichtet, einen andern 
vorzufchlagen. 

6, Die nämliche Verbindlichkeit Tiegt der Steuerbezirksobrigkeit 
ob, wenn der von dem Kreisamte Anfangs beftätigte Oberbeamte in der 
Folge als untauglich erfannt und von dem Gefchäfte entfernt würde.. 

7. Bei einem größeren Umfange des Diftriftes, oder bei eintreten= 
den befonderen Schwierigfeiten in den Erhebungen, wird dad Kreis⸗ 

amt dem Oberbeamten einen oder zwei Hülfsbeamte beigeben, welche 
unter.ded Oberamten Leitung und Verantwortung zu den Erhebungen 
verwendet werden Fönnen; diefe Huͤlfebeamten werden, info ferne .der; 
Difteift mehrere Dominien umfaßt, aus den Beamten folder Domi⸗ 
nien, welche feine ©teuerbezirfsohrigfeiten find, in fo ferne: der 
Dijteift fich aber bloß auf den Umfang des leitenden Dominiums bes 
ſchränkt, aus den übrigen Beamten dieſes Dominiums entnommen werden. 
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8. Außerdem wird jeber Dberbeamte duch das Kreisamt die Bewil- 
ligung zur Aufnahme einer beftimmten Zahl’ von Individuen auf eine 
beſtimmte Zeit für die vorfommenden Rechnunge⸗ und Schreibgeſchäfte 
erhalten. 

9.7: Wenn die Ober: und Hutfsbeamten ſich in dieſem Geſchäfte 


von dem gewöhnlichen Orte. ihres Aufenthaltes entfernen müſſen, ha⸗ | 


ben fis fich der Vorſpann zu bedienen , welche ihnen die betreffenden 
Gemeinden unentgeldlich zu ſtellen haben. 

10. Für die Verwendung erhält der Oberbeamte, fo wie die Hülfs⸗ 
beamten nach Beendigung des Geſchaäftes angemeſſene Remuneratio: 
‘nen, und bei befgnderer Auszeichnung durch Schnelligkeit und Rich 
-" 4igfeit der Arbeiten, und durch Sparſamkeit in ven Auslagen ‚ auch 
Anſpruch auf eine befondere Belohnung, | 

11. Die Individuen für die-Schreibs und Rechnungs-Geſchäfte 

werden mit Taggeldern betheilt, welche von Seite des Kreisamtes 
feitgefebt werden, und wofür die Steuerbegivfö-Obrigkeit die Dergis 
tung auf eine beffimmte Zeit ab Aerario erhält, 
12. Die Steuerbezirksobrigkeit fteht in dem unmittelbaren Vers 
haͤlt niſſe der Unterordnung zu dem k. k. Kreisamte, an welches dieſelbe 
alle Berichte zu erſtatten, und von welchem ſie die erforderlichen Auf⸗ 
traͤge und Erledigungen zu erwarten hat. 

13. Die Steuerbezirksobrigkeit hat von acht zu acht Tagen dem 
Kreisamte eine Anzeige über den Fortgang der Arbeiten. nach einem ' 
gegebenen Sormulare (A) zu erflatten. 

44. Weber alle, die Ausführung des Orundfteuer-Prodiforiumsd 
betreffenden Angelegenheiten bat diefelbe ein Gefchäftsprotofoll, nad) 
‚einem gegebenen Formulare (B) zu führen, und dasfelbe dem Kreis⸗ 
amte von vierzehn zu vierzehn Zagen vorzulegen. 


weiter Abſchnitt. 


Von den ob: iegenheiten ber Steuerbezirksobrigkeiten im 
Allgemeinen. 


15. Den ı Steuerbeitbebrigteiten liegt e8 ob: 

a) Die Refultate der, in Folge höchiten Patented vom 20, April 
1785 vorgenommenen Erhebungen des Flächenmaßes und der Grund: 
ertraͤgniſſe nach den mittlerweile vorgefallenen Veränderungen in der 
Perſon der Befiber, in dem Umfange des Beſitzthumes und der Kul⸗ 

tursgattung zu berichtigen. 

b) Die Klaſſiſikation der Gebaͤude vorzunehmen. 

0) An jenen Orten, wo die Gebäude durchgehends ale hindertragss 


) 
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föhig vorausgefegt werden, die Bekenntniſſe Aber das Zinderträgnig 
einzuhohlen, zu controlliren und zuſammen zu ſetzen. 

. 16, Bel Wollziehung dieſer Obliegenheiten haben ſich die Steuer⸗ 
bezirksobrigkeiten genau an die Beſtimmungen der gegenwärtigen In⸗ 
ſtruction zu halten. 

17. Sie dürfen davon fi) weder eine Abweichung erlauben, noch 
eine Auslegung nah Willkür vornehmen, fondern in ‚zweifelhaften 
Faͤllen haben fie die nähere Anleitung des Kreisamtes einzuhohlen. 

18. Sollte fi eine Steuerbezisksobrigfeit durch eine Entfcheis 
‚ Kung des Kreisamtes befchwert finden, fo ift derfelben zwar geſtattet, 
ihre Befchwerde durch das Kreidamt bei der Steuerregulirungd:Pro- 
vinzialsKommiffion vorzubringen; indeffen muß in einen folchen Kalle 
mittlerweile der Auftrag ded Kreisamtes in Wolziehung gefeht werden. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den Vorbereitungen zu den Erhebungen. 
19. Bevor bie Steuerbezirksobrigkeit zu den $. 15 bemerften Ver: 


richtungen übergeht, hat dieſelbe folgende Vorbereitungen zu treffen : 


8) Die Organifirung eine eigenen Gemeinde » Vorftandes für das 
Geſchaͤft der Grundileuerregulirung und für den Umfang einer jeden 
Steuergemeinde; 

b) die Ordnung der in Folge des Patentes vom Jahre 1785 zu 
Stande gefommenen Steuerregulirungd » Operate für jede damalige 
©teuergemeinde; 

0) die Verlegung der neuen Grundsertrags : Matrifel; 

d) die Verfaſſung eines Haͤuſerverzeichniſſes für jede Ortfchaft des 
Steuerbezirkes, in der Untertheilung nach den in folchen befindlichen 
Öteuergemeinden; 

e) die Beifchaffung eined hinreichenden Vorrathes der für die Er; 
bebungen nöthigen Druckpapiere, insbefondere der neuen individuellen 
Grundertragsbogen für jeden Srundeigenthümer im Umfange jeder 
Steuergemeinde. 

20. Fuͤr jede Steuergemeinde "muß ein eigener Gemeindedors 
ftand organifirt werden, welcher aud den Gemeindevorftcher und ſechs 
Ausfhußmännern zu beftehen hat. 

I. 21. Die Steuerbesirfsobrigfeit bat diefen Vorſtand für jede 
Steuergemeinde durch die Wahl der rechtlihften, das Vertrauen der 


Gemeindeglieder befigenden, mit den Rofalverhältniffen und ben Grundbe⸗ 


fitungen der Einzelnen genau befannten Männer in Wirkfamfeit zu feben. 
22, In der Megel find diejenigen Individuen beizubehalten, welche 
dermahl in dem Hauptorte ber Steuergemeinde diefes Aut haben; es 


an 
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fey denn, daß ed dem einen ober andern an den $. 21 bemeiften Eis 
genfchaften fehle. _ 

23. Der Gemeindevorftand iſt beſtimmt, alle faktiſchen Aufſchluͤſſe 
zu geben, welche bei den Erhebungen nothwendig gefunden werden, 

und in ſtreitigen oder zweifelhaften Faͤllen ſein Urtheil gewiſſenhaft 
auszuſprechen. 

24. Bei den Erhebungen ſelbſt müſſen daher immer wenigſtens 
drei Individuen des Gemeindevorſtandes gegenwaͤrtig ſeyn. 

25. Die erforderlichen Steuerregulirungs s Operate 
beſtehen: 

a) in dem Faſſions⸗Lager⸗ oder Grundausmaß⸗ und Ertragsbuche, 
welches nad) den beiliegenden Sormularien abgefaffet zu feyn pflegt. 

- (C. Beilage Nr, 8.) 

b) In dem Geldertragd · Summarium für jede Gemeinde (D. Bei: 
lage Nr. 9.) 

0) Indem Subrepartitiond-Zufammenfage für alle Befiger in jeder 
Öteuergemeinde (E. Beilage Nr. 10.) 

d) In den individuellen Subrepartitionsbögen (F. Beilage Nr. 11.) 

26. Wenn gleich die Formen und Benennungen der alten, aus 
der Joſephiniſchen Steuerregulirung herrührenden, Operate mit den 
angeſchloſſenen Muſtern nicht genau übereinſtimmen, ſo wird doch die 
Steuerbezirksobrigkeit aus denſelben und den darin enthaltenen Rus 
brifen leicht entnehmen, welche Operate unter ben angegebenen Bes 
nennungen gemeint find. 

27. Da bereit die Einleitung getroffen wurde, daß ade Steuerbes 
zirksobrigkeiten, infofern fie dieſe, aus der Joſephiniſchen Steuerres 
gulirung herrührenden, Operate nicht befigen, mit denfelben dotirt 
werden, fo fommt ed nur darauf an, daß für jede Gemeinde alle erfors 
derlichen Behelfe in Vereitfchaft find. Insbefondere müffen die indivis 
duellen Subrepatitionsbögen für jeden damaligen Beſitzer vorbereitet 
feyn, und die Steuerbezirfsobrigfeit muß ſich vorbinein die Weber. 
jeugung verfchaffen, daß davon Eeiner fehle, welches am fchnellften 
durch den Vergleich mit dem Subrepartitions. Zufammenfage, und 
außer dem durch jenen mit dem Faſſionsbuche gefchehen Fann. 

28. Die gedrudten neuen Grundertragd : Ma trifelbd« 
gen (welche nad) der Form G. Beilage Nr. 12. eingerichtet find) wers 
den ber Steuerbezirföobrigfeit mit den übrigen Druckpapieren von 
Seite des Kreidamtes zugefendet werden. Dieſe Grundertragd Mas 
trifel iſt dazn beſtimmt, jedes einzelne Grundflüd, wie es in dem 
Faſſionsbuche der Steuerrogullrung vom Zahre 1785 erfcheint in der 
dortigen Nummern:Drdnung aufzuführen, feine Zerftüdungen durch 
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Iheilung unter mehrere Perfonen oder durch Kulturs s Aenderungen, 
oder durch Elementar= Zufälle u. d. gl, nachzuweifen, und bei: jede 
Stüde das Flaͤchenmaß, die dermalige Kultursgattung, den Eigens 
thümer und den verhältnißmäßigen Ertrag anzugeben. In diefer Mas 
trifel find in der Kolonne: Topographiſche Nummer des Steuerregus 
lirungd = Saffiondbuches, alle Nummern in der nämlichen Ordnung, wie 
fie in dem alten Faſſionsbuche erfcheinen,, jedoch mit‘ Teerlaffung eines 
Zwifchenraumes von einem bis einem und einem halben oder mehreren 
Sollen (je nachdem zu vermuthen ift, daß Grundſtücke häufig oder 
gar nicht zerftüct worden find), zur Erfüllung der Beflimmungen des 
$. 49 einftweilen vorzufchreiben. Nad) Haͤuſern bedarf es jedoch nur 

des gewöhnlichen Raumes. 

29. Das VBerzeihniß der Wohn» und der Dazu gehörigen 
Mebengebäude ift für jede Steuergemeinde nach dem gegebenen 
Sormulare H. (Beilage Nr.13) einzurichten, und die Kolonmen: Name 
der Ortfchaften, Hausnummern und Name des Eigenthümers, find aus 
den Konfcriptiond-Summarien vorbereitungsweife einzutragen. Befins - 
den fich in einem &teuerbezirfe mehrere Steuergemeinden, fo müſſen 
die Summen für alle diefe Steuergemeinden gezogen, für den Bes 
zirk aber muß ein Summarium (nad bem Sormulare IL) ver: 
faßt werden. 

30. Die Steuerbezirtsobrigfeit wird durch das vorgeſetzte Kreids 
amt einen Vorrath an den erforderlichen Drudpapieren erhalten. 
Sollte fie aber überzeugt feyn, daß derfelbe nicht zureicht, fo hat fie 
fich bei.Zeiten um eine Vermehrung deffelben zu bewerben. Insbeſon⸗ 
dere muß der Bedarf an den neuen individuellen Grundertragsbögen 
gedeckt ſeyn, welche dazu beftimmt find, für jeden Grundeigenthümer 
die Srundftüce, die er im Umfange der Gemeinde befißet,, nach allen 
Nubrifen auszuweifen, welche F. 28 zur Erläuterung der Grunder: 
tragd: Matrifel angegeben worden find. 


Bierter Abſchnitt. 
Bon den Erhebungen im Allgemeinen. 


51. Die Erhebungen, welche die Steuerbezirfsobrigkeit vorzuneh⸗ 
men bat, find $. 15 im Allgemeinen angegeben. Indeffen ift feine 
Steuerbezirfö : Obrigkeit an die dort aufgeführte Ordnung, in welcher 
auch die Detaild» Anleitungen folgen, gebunden; vielmehr ift es jeder 
unbenommen, fie in derjenigen Reihenfolge vorzunehmen, welche den 
Verhaͤltniſſen am meiften entfpricht, und durch welche die Zeit und 
Kräfte am meiften benüpt werben. 
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32. Benn daher gleich die Stenerregulirungs » Operate für 

die eine oder andere Gemeinde noch nicht vorbereitet wären, fo kann 

und fol doch immerhin die Klaffiflfation der Gebäude, und die Erhe⸗ 

bung der Befenntniffe über das Zinserträgniß begimen. 

| 35. Ueberhaupt ift e8 zu wünfchen, daß die Refultate der Ges 

bäude = Klaffififation und der Erhebung der SHaudzinderträgniffe noch 

vor jenen uͤber die Grunderträgntife zu Stande gebracht und überreicht 
werden, 


Fu nfter Abſchnitt. t. 
Von der Berichtigung der alten Steuerregulirungs⸗Operate. 


34. Der Zweck dieſer Berichtigung beſteht darin: jeden, welcher 
"im Umfange der Steuergemeinde Gründe beſitzt, mit feinem Vor⸗ und 
Zunamen, Wohnorte, Hausnummer, der Kulturdgattung, der eins 
jelnen ihm angehörigen Grundſtuͤcke, dann dem Slächenmaße und Geld» 
erträgniffe auszuweiſen, welches jedes einzelne Grundſtück und das Ges 
fammtbefipthum dermal nach den Nefultaten der in Folge höchften . 
Patented vom 20. April 1785 vorgenommenen Erhebung des Flaͤchen⸗ 
maßed und des Geldertrages hat. 

35. Diefe Berichtigung wird Steuergemeindeweife, und zwar für 
jede Steuergemeinde indbefondere vorgenommen.’ 

36. Zum Behufe derfelben verfügt fih der Oberbeomte oder der 
ihm beigegebene Hulfsbeamte in die Mitte der Steuergemeinde, in 
welcher die Berichtigung vorgenommen werden foll; verfammelt dort 
die Individuen ded Eteuergemeinde sVorftandes, von welchen bei der 
- Bornahme der Berichtigungen wenigftens drei gegenwärtig feyn müjfen, 
und bringt die sub 25 angegebenen Steuerregulicungs = Operate, 
dann die neue Grundertragd + Matrifel und die übrigen nöthigen Druck⸗ 
papiere mit, _ 

37. Die Grundbefiber werden fo viel-möglich in der Nummern 
Ordnung der alten individuellen Bögen uorgefaden, und die Berichtis 
gung wird in ihrer und des Gemeindevorſtandes Gegenwart vorge⸗ 
nommen. 

38. Berichtiget wird die Aenderung 

a) in der Perfon des Grundbeſitzers; 

b) in dem Umfange des Befißthumes; 

0) in der Kulturögattung; und angegeben wird- 

A) die verfailungsmäßige Eigenfchaft des GSrundftüdes. 

39. In Anfehung der Perfon des Grundeigenthümers 
muijen folgende Beſtimmungen eingehalten werben: - 
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A Als Eigenthuͤmer (in ſo ferne dieſer Ausdruck hier gebraucht 
wird) wird der bleibende Nutzeigenthümer, d. i. derjenige aufgeführt, 
welcher die freie Schaltung und Waltung in der Benutzung der Grund⸗ 
ſtücke hat, die Nutzungen davon nach ſeinem Gutdünken verwendet, 
und das nutzbare Eigenthum an Andere unbedingt oder unter gewijjen 
Vorausſetzungen übertragen kann. 

B. Nach dieſen Beſtimmungen wird: 

a) bei Grundſtücken, wo der Eigenthümer der Subſtanz zugleich 
die Bewirtbfchaftung und Benutzung felbft vornimmt, diefer 
als Eigenthümer aufgeführt ; 

b) bei Srundflüden, auf welchen bad Band der Unterthänigfeit 
laftet, welche aber dem Beſitzer unwiderruflich überlaffen find, 
wird der unterthänige Beſitzer derfelben und nicht die Grunde 
berrfchaft ald Eigenthiimer angefebt; 

0) bei Grundftüden, welche urfprünglich Dominifal waren, aber 
in das nutzbare Eigenthum eines unterthänigen Befiberd un: 
widerruflich übergegangen find, wird Diefer, und nicht das 
Dominium, ald Eigenthümer aufgenommen; 

4) bei Grundftüden, welche auf ewige Zeiten in Exrbzind, und 
bei jenen, welche in Erbpacht fiehen, wird nicht der Erbzins: 
herr oder Erbverpächtes,, fondern der Erbzindmann oder Erb⸗ 
pächter als Eigenthümer aufgeführt ; 

e) bei Fideifommilfen wird der Fideikommißbeſitzer ald Eigen» 
thümer angefchrieben. 

Uebrigens verfteht es ſich von ſelbſt, daß die Eintragung der 
Perſon des Beſitzers für oder wider die Rechte nichts entſcheidet. 
C. Dagegen wird bei Grundſtücken, bei welchen der Eigenthuͤ⸗ 
mer zeitlich die Benügung im Wege einer Verpachtung gegen Geld, 
oder gegen die NVerpflichtung der Bearbeitung und der Abgabe eines 
beflimmten XTheiles der Früchte einem Andern überläßt, nicht 
der zeitweilige Nußnießer, fondern der Eigenthümer der Subſtanz aufs 
geführt. Pächter von Gruudflüden, die ſich in diefem Falle befinden, 
erfcheinen daher nicht als Eigenthümer. Eben fo wenig fönnen als 
folhe Perſonen angefegt werden, welchen nur die Verwaltung über: 
tragen ift, als: Oberbeamte, Kuratoren, Vormünder, Sequeſter, 
u. d, gl. 
40. Iſt der dermalige Grundeigenthümer der nämliche, welcher in 
den Steuerregulirungsaften erfcheint, fo wird der Name deffelben bloß 
in. den neuen individuellen Srundertragsbogen übertra« 
gen, welcher die nämliche Nummer erhält, die der alte hatte, und wel: 
cher nach dem Yormulare K: (Beilage Nr. 14) verfaßt ifl. 
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41. Befindet fich aber biefer Grundeigenthuͤmer, als folcher, in der 
Gemeinde nicht mehr, fo wird in den neuen Grundertragsbogen der 
Name des dermaligen Grundeigenthimers geſeßt. 

42. Die Namen der Eigenthümer werden in- der Ordnung ange⸗ 
febt, daß zuerft der- Zuname, des Eigenthämerd, dann deſſen Tauf⸗ 
nanıe, endlich;ter Name der Nealicät, wenn-die einzelnen Grundftäde 
zugleich integrirende Theile eined Ganzen find, erfcheine; z. B. 

Mayer Aloys Edler:v., als Herrfchaft Oberndorf; oder: 
Segler Martin, ald Sandhof; ober: ‚ 
Wild Jakob, 

43. Iſt das Eigenthum nach den Beftimmungen des 6. 39 bei 

einer moraliſchen Perfon, fo wird diefe angefeht; z. B. 
Moͤlk, Stift. 
Kadaun, Gemeinde, 
Eggerifche (Martin) Werlaffenfchaft. 

44. Steht das Eigenthum Mehreren gemeinfchaftlich zu 2 fo wird 
derjenige vorgemerkt, welcher den größten Theil beſitzt, und die Be 
merkung beigefügt, daß Miteigenthümer eriftiren ; z. B. 

Kuhn Andreas, und‘ Miteigenthämer. 

* Haben alle gleichen Antheil, fo wird derjenige aufgeführt, weis 
her in der alphabetifchen Ordnung zuseft ſteht. 

45. Wäre dad Eigenthum ftreitig, fo mäßte derjenige angefeht 
werden, der fid) de facto in dem Beſigtze befindet. 

46. Iſt der Eigenehbümer unbefannt, fo werden alle 
GSrundftüde, bei welchen diefer Fall eintritt, in ein eigenes Ver: 
zeichniß nad einem befondern Kormulare (L.) eingetragen. Die 
Steuerbezistsohrigfeit muß jedoch alle ihr zu Gebothe ftehenden Mit⸗ 
tel anwenden, um den Eigenthümer in Erfahrung zu bringen, 

47. Sn Anfehung der Aenderungen im Umfange des 
Beſitzt humes können folgende Fälle eintreten: 

Der dermalige Grundeigenthuͤmer beſitzt ganze, unter einer topo⸗ 
graphiſchen Zahl erſcheinende Grundſtücke, oder nur einen Theil ſol⸗ 
cher Grundſtücke nicht mehr, oder er hat zu den Grundſtücken, welche 
er noch beſitzt, neue im Umfange der Gemeinde erhalten, welche aber 
in dem damaligen Subrepartitionsbogen nicht erſcheinen. 

48. Hat ein Grundeigenthümer ein Grundſtuͤck, welches unter eis 
ner topographifchen Nummer erfcheint, ganz an einen Dritten gegeben: 
fo wird dieß in dem alten Bubrepartitiond » Bogen gelöfcht, in dem 
nennen individuellen Grundertragäbogen dieſes Eigenthümers aber nicht 
angefest, ſondern mit der topographiichen Nummer, dem Slächenmaße, 
der Kulturögattung und dem Geldertrage in den alten Subrepartitiond« 
bogen des dermaligen Beſitzers übertragen ; z. ©. 
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An dem Subrepartitiousbogen Mr. 20 etſcheint Koglet Martin 
mit der topographifchen Nummer 240, Ader 2 Joche, wovon der Gelder, 
trag entfällt mit 18 fl. ; dann mit der topographifchen Nummer 260, Ader 
1 Joch, wovon der Geldertrag entfällt mit 6fl, Das Grundftäd mit 
der topographifchen Nummer 260 hat er verfauft an Riedl Anton, und 
dieſer hat die Befigungen, welche.in dem, Subrepartitionsbogen Ne. 54 
unter dem Namen Riedl Ignaz erſcheinen. 

Es wird alfo in dem alten Subrepartitiondbogen des nunmehrigen 
Kogler Martin die topographifche Nummer 260 gelöfcht, und in dem alten 
Subrepartitionsbogen ded Riedl Ignaz die topographiſche Rummer 260 
Ader ı Joh, 6 fl. einjähriger Ertrag angefeht. Wenn die Reihe an 
Riedl fommt, dann wird erſt dieſes Stüd in den fAr ihm zu verfaflen: 
den neuen Grundertragebogen eingetragen. 

49. Hat ein Grundeigenthiimer von einem Grundftäde, welches 
unter einer topographiſchen Nummer erſcheiut, mus einen Theil an einen 
Dritten veräußert: fo wird der Theil, welcher ihm eigen geblieben iſt, 
mit der topographiſchen Nummer, dann dem Buchſtaben =, he. Ba 
in einem neuen Auszugsbogen mit der Angabe der Kulturögattungdes 


verbliebenen Blächenmaßes und des prorata deflelben entfallenden Geld⸗ 


ertrages übertragen; der Theil aber, welcher an einen Dritten gelangte, 
indem Subrepartitiondbogen beffelben mit der topographifchen Nummer 
and dem Buchitaben b auf die sub 48 erläuterte Art angeſetzt. Wäre 
die Zerflüdung unter noch mehrere Individuen erfolgt, fo wird die to⸗ 

pographifche Nummer durch fa viele Buchſtaben unterfchieden, als Theil⸗ 
nehmer eintreten; z. ©. %a, %,b, eo, %/d, wenn die Teilung 
unter vier Eigenthünier erfolgt wäre. 

50, Bei Theilungen muß in Anfehung des Flaͤchen maßes und 
Geldertrages die Ziffer, weiche nad) den Steuerregulirungs⸗Operaten 
entfällt, zur Grnndlage genommen. und die Theilnehmer muͤſſen da⸗ 
hin gebracht werden, den Antheil, den jeder hat, durch Verhältnißsgah- 
len anzugeben. 

Wäre ein gütliched Uebereinkommen der Parteien ſelbſt zu er⸗ 
wirfen nicht möglich: fo muß diefe Angabe durd) den Gemeindevor: 
ftand gefchehen. Es dürfen zu diefem Behufe, wo ed nöthig ift, Los 
“ Sals Augenfcheine eingenommen, Feineöwegd aber neue Vermeſſungen 
auf Koiten des Aerariumd vorgenommen werden; 5. 8. 

Kogler Martin hat feinen Ader im Flaͤchenmaße von drei. Jochen 
an zwei Parteien veräußert, und noch ein Stüc davon zuruͤckbehalten: 
fo muß beftimmt werden, welcher Theil vom diefem Ader (der dritte, 
“vierte, fünfte, u. ſ. w.) dem urfprünglichen Eigenthümer geblieben, 
und welcher an jeden der neuen Eigenthümer übergegangen ifl. Ges 
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fept num die Parteien äußern ſich dahin, oder aus dem Lofals Au: 
genfcheine gehe hervor, daß 

Kogler den fünften Theil 
A. 3 Künftheile, und 
B. ı Zünftheil diefed Ackers inne habe, fo wird bad Stüd des 80: 
ler mit 960 Quadrat » Klaftern 
jened des A mit ı Joch 1280 Quadratklafter. 
jenes des Bmit— » 00 ».: » 
angefebt , und wenn der Geldertrag des ganzen Ackers mit 30 fl, 'ents 
file, fo werden 
auf den Antheil.de8 Kogler 6 fl. 
auf jenen dB A. » ... 18 >» 
aufjenendes B. . . . 6» 
gefchrieben. 

51. Hat ein Eigenthümer zu den Gruͤndſtuͤcken, welche in den Subrer 
partitionsbogen erfcheinen, andere erhalten, die darin nicht aufgeführt 
find, die aber in dem Subrepartitionsbogen eines Dritten vorkommen, fo. 
darf die Abs und Zufchreibung erft dann erfolgen, wenn man zur Reviſion 
des Subrepartitionubugend diefed Dritten fchreitet. Es fey denn, daß es 
Grundſtücke. waͤren, welche wider alles Vermuthen in den alten Steuerz 

regulirungs⸗Operaten verfhwiegen wurden, oder durch Al- 
Iuvionenneuentflanden find. Indiefem Galle müffen die Grund⸗ 
ftüde eine neue fortgefebte topographifche Nummer erhalten, ihr Slä- 
chenmaß muß gefchäht, fie müſſen ‚mit irgend einem Srundftüde der 
nämlichen Kultursgattung parificirt und pro rata des Slächenmaßes muß 
ihe Ertrag beftimmt werden. Ueber ſolche Grundſtuͤcke ift eine 
beſondere Vormerkung nach : einem eigenen Formulare (M au 
führen. . | 
52. In Anfehung der Xenderun gen in der Kultursgats | 
tung, binfichtlich welcher fich jedoch ſtets gegenwaͤrtig zu halten iſt, 
dag in den alten Operaten die Gärten zu Wiefen und die Teiche zu 
Aeckern oder Wiefen parificirt und einbezogen wurden, können ſolgende | 
Fälle eintreten: Zu e 

Ein Grundftäd fann im Laufe der Zeit ganz oder zum Theile i in 
eine beſſere oder ſchlechtere Kultursgattung uͤbergegangen, oder es 
kann ganz oder zum Theile außer kultursfaͤhigen Stand geſebt wor⸗ 
den ſeyn. 

533. Iſt ein Grundſtück ganz oder zum Theile in eine ſchlechtere 
Kultursgattung übergegangen, z. B. aus einem Acker zu einer Weide 
gemacht worden, ſo wird dieſes in der Regel nicht berückſichtiget, ſon⸗ 
dern das Flaͤchenmaß dieſes Grundſtückes mit demjenigen Ertrage an⸗ 
geſetzt, mit welchem es die Steuerregulirungs⸗Operate nachweiſen. 


= 
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Sollte jedoch des Ball eintreten, daß ein eder das andere 
Grundftüd erwiefener Maßen nad) feiner innern Beſchaffenheit im 
eine ſchlechtere Kulturdgattung zurüdgefegt werden 
mußte, fo ift über diefe Grundftüde ein eigened Verzeichniß nach 
dem Sormulare N. (Beilage Nr. 15) zu verfallen, felbes dem kreis⸗ 
ämtlichen öfonomifchen Kommijlär bei feiner Bereifung zu überges 
ben, davon aber nicht eher Gebrauch zu machen, bevor es nicht 
die freisämtliche Beitätigung erhalten hat. Iſt diefe Beftätigung er: 
folgt, fo muß der für das betreffende Grundftüd nad} feiner derma⸗ 
ligen Kulturögattung anzufeßende Ertrag durch eine Parififation mit 
einem in der nämlichen Kultursgattung zur Zeit der Steuerregulis 
‚rung geftandenen Grundſtücke auögemittelt werden; z. B. 

Es wäre zur Zeit der Steuerregulirung eine Weide verfuchds 
weife in einen Ader umgeftaltet worden. Diefes Grundſtuͤck erfcheint 
unter der topographifhen Nummer 250 ald Ader mit vier Jochen, 
gegmwärtig aber werde es wieder nur ald Weide benügt, und es fen 
erwiefen , und durch Dad Kreidamt beftätigt, Daß es nach feiner innes 
ren Vefchaffenheit zum Ader nicht geeignet ift; auch werde erkannt, 
daß ed dem unter der topographiichen Nummer 166 als Weide erfcheis 
nenden Srundftüde gleich gehalten werden Fönne, welches 2 Joche ent⸗ 
hält, und wovon der Ertrag mit ı fl. 20 fr., d. i. mit 40 fr. vom 
Joch, enıfällt: fo werden jene 4 Joche ald Weide mit einem einjähris 
gen Ertrage von 2 fl. 40 fr, anzufegen feyn. 

54. Iſt ein Grundftüd ganz oder zum Theile in eine beffere Kul⸗ 
tursgattung gebracht, 3. B. aud einer Hutweide oder Wiefe ein Ader, 
oder aud einem Geſtrippe eine Wieſe gemacht, oder ein Trifchfeld im 
einen ordentlichen Ader umgeflaltet worden: fo handelt es fi) darum, 
dasfelbe audy mit der daraus hervorge henden höheren Ertraͤgniß außs 
zuweifen. 

55. Erſtredt fi fih in diefem Falle die Aenderung der Kultur auf 
die ganze topographiſche Nummer, ſo wird das Flaͤchenmaß beibehal⸗ 
ten, und der Ertrag durch Parifikation mit einem in der naͤmlichen 
Kulturs⸗Gattung zur Zeit der Steuerregulirung ſchon geſtandenen 
Grundſtücke ausgemittelt, z. B. die topographiſche Zahl 269 erſcheint 
als ein Geſtrippe von vier Jochen; dieſes Geſtrippe iſt aber mittler⸗ 
weile auſgerottet, und durch die Kultur in Ackerland umgeſtaltet 
worden; es wird erkannt, daß dieſes Grundſtuͤck nach ſeiner Beſchaf⸗ 
fenheit dem unter der topographiſchen Zahl 187 als Ackerland erſchei⸗ 
nenden Grunde gleich gehalten werden könne, welcher zwei Joche Hält, 
und wovon. der Ertrag mit 12 fl., fobin mit Hfl. vom Joch, entfällt : 
fo werden für jene vier Joche 24 fl. ald Ertrag angefebt. 
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56. Wenn aber von einem Grundſtuͤcke nur ein Theil des un⸗ 
ner feiner topographifchen Zahl erfcheinenden Slächenmaßes in eine 
beifere Kulturögattung gebracht wurde, fo muß erft das Slächenmaß 
diefed Theiles beftimmt, dann der Ertrag für denfelben ausgemittelt, 
und für Den Reſt der nach dem Steuerregulirungs⸗Operate entfallende 
Ertrag pro rata deö in der früheren Kultursgattung verbliebenen Flaͤ⸗ 
chenmaßes angefebt werden; z. B. 

Unter der topographiſchen Nummer 5 erſcheint eine Weide von 
ſechs Sochen, wovon der Ertrag mit 4 fl. entfällt. Davon werden ders 
mal noch %, Theile ald Weide, 4, Theil aber wird ald Aderland bes 
nußt, und diefes letztere ift parificirt mit dem Ader unter der topogras 
phifchen Zahl 230, wovon auf das Koch ein Ertrag von 8 fl. entfällt: 
fo werden vier Joche, d. i. %, Theile ald Weide mit dem Ertrage von 
2 fl. 40 kr., und zwei Joche, d. ie %z Theil wird ald Adler mit dem 
Ertrage von 16 fl. angefebt. | | | 

57. Dad Flächenmaß und der Ertrag wird dabei nad) den Ber 
flimmungen des Abſatzes 50 audgemittelt, 

58. In allen Sällen, wo ein Theil einer topographifchen Nums 
mer in eine andere Kulturdgattung gebracht wurde, und das Ganze 
unter diefer Nummer begriffene Blächenmaß einem und dem nämlichen 
Beſitzer angehört, muß der in eine andere Kultursgattung gebrachte 
heil nebft Bemerkung derfelben auch durch einen Buchitaben unter 
der topographifchen Nummer in ber Art unterfchieden werden, wels 
he sub 49 in Anfehung jener Grundftüce vorgefchrieben war, die 
unter mehrere Befiger zertheilt wurden ; 3. 8. In dem sub 56 bemerf- 
ten Galle: topographifched Nummer %/a 4 Joch Weide, 

» »  5/m 2 doch Aecker. 

69. Die in eine höhere Kultursgattung gebradten 
Grundftüde müffen in einem nach dem Sormulare N. (Beilage Nr. 15) 
verfaßten Ausweife über die Veränderung in der Kulturdgattung 
nach der dort durch Veifpiele erläuterten Art nachgewiefen werden. 

60. Wären Grundftüde durch Ueberfhwernmungen oder Waf- 
fergüffe ganz außer fultursfähigen Stand gebradt, 
fo müjfen diefe ausgeftrichen, und in einem befonderen Wernzeichs 
niffe nad) einem eigenen Mufter O. aufgeführt werden. Diefed Vers 
zeichniß ift dem Freisämtlichen öfonomifchen Kommiflär bei feiner Be⸗ 
- reifung zu übergeben, davon aber nicht eher Gebrauch) zu machen, als 

bis es die Freisämtfiche Beſtaͤtigung erhalten hat. | 
Ein' gleiches Verfahren ift auch in Anfehung jener Grundſtuͤcke 
oder deren Theile zu beobachten, auf welchen neue Gebaͤude errichtet, 
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oder welche zu Straßen, Begraͤbnißplätzen, oder anderen, der Be⸗ 
ſteuerung nicht unterliegenden Anſtalten benützt wurden. 

61. Die Angabe der verfaſſungsmäßigen Eigenfchaft 
der Grundſtücke beſteht darin, daß bei jedem derſelben ange⸗ 
merkt wird, ob es ein Dominikal⸗, Ruſtikal⸗ oder freies Grundſtück ſey. 

62. Dieſe Beſtimmung wird in den eigens dazu eröffneten Ru: 
brifen angemerft. . 

63. Als Doniinifalgrundflüde werden diejenigen aufgeführt, wel 
che integrirende Theile einer Beſitzung find, mit der die Grundherr⸗ 
lichfeit verbunden ift. 

als Ruſtikalgründe werden diejenigen angefegt, welche inte gri⸗ 
rende Theile einer Beſitzung ausmachen ‚, auf der dad Band der Unter- 
thänigfeit haftet. 

Grundſtücke, die weder in die eine noch in die andere Alaſſe ge⸗ 
zähle werden können, kommen als freie Grundſtücke anzuſetzen. 

In zweifelhaften Fällen muß immer darauf Rückſicht genommen 
werden, ob das Grundſtück mit Grunddienſt im Gelde, oder in Na⸗ 
tura, oder mit der Robotöpflicht belaſtet iſt. Wo dieſer Fall eintritt, 
iſt die Vermuthung für die Ruſtikal⸗Eigenſchaft. Dagegen müſſen Do⸗ 
minikalgruͤnde, welche in emphiteutiſche Benützung gegeben worden 
ſind, als Dominikal⸗Grundſtücke bezeichnet werden. 


Sechſter Abſchnitt. | 
Bon der Berechnung des Geldertragd für jedes einzelne Grund- 
ſtück und von deſſen Aufnahme in die neuen Grundertragsbögen, 
und in die Grundertragd:-Matrikel. | 


64. In den neuen Örundertragsbögen muß ber Gelvertrag für 
jedes einzelne Grundftüd berechnet werden. Wo daher diefe Berechnung 
"nicht fchon aus den alten SteuerregulirungdsOperaten eutnommen wer 
den fann, ift fie neu zu verfaſſen. 

65. Es wird dabei auf folgende Art verfahren: Dan nimmt den 
NaturalsErtrag, welchen die alten Subrepartitionsbögen bei jedem 
Grundſtücke nachweilen, ſchlägt diefen nach den Stewerregulirungs: 
preifen an, die für die Gemeinde eıttweder auf dem Subrepartitione: 
‚bogen felbft, oder aufdem SubrepartitiondSummarium, oder auf dem 
Gemeinde-Summarium angemerkt find, und mittelt dann bei den Aeckern 
und Trifchfeldern, bei welchen in den SteuerregulirungssOperaten ein 
mehr als einjähriges Natural-Erträgniß ausgewiefen ift, den einjähs 
rigen Geldertrag dadurch aus, Daß man den Gefammtgeldertrag eines 
folhen Grundftüdes durch die Zahl der Jahre theilt, für welche ihr 
Natural⸗Ertrag angeſetzt ft; z. B. 


N 
Unter der topographiſchen Zahl 263 erſcheint ein Ader mit dem 
dreijaͤhrigen Ertrage von 6 Metzen Korn, 
9 » Gerfte, und 


9.» Hafer; 
das Korn iſt pr. Metzen zu ı fl. 30 kr. 
die Gerſte » » » a fl.ıo, 


der Safer » u» v — fl. 45 kr. 
angeſetzt, ſo iſt die Berechnung des dreijaͤhrigen Ertrages: 

6 Metzen Korn zu ı fl. so fr. 9 fl. — fr. 

9 » Gerſte » ı fl 10 Pr, 10 fl, 30 fr, 
9 » Hafer » — fl. 45 fr. 6 fl. 45 kr. 
ſonach der dreijaͤhrige Geldertrag des Grundſtuͤckes 26 fl, 15 kr. und es 
entfaͤllt hienach der einjährige Geldertrag dieſer topographifchen, Nums 
mer auf 8 fl. 45 fr 

66. Die Stenerbe zirksobrigkeiten muͤſſen dabei in Anfehung der 
Aecker und Trifchfelder vorzüglich den einjährigen Ertrag im Auge hal⸗ 
ten, weil aud) der Naturalertrag des Wirthfchaftsfurfes in den alten 
Subrepartitiondbögen angefegt ift, und eine Verwechölung mit dieſen 
fehr bedenkliche Irrungen veranlaffen müßte. Bei den übrigen Kulturs- 
gattungen aber ift dieß nicht der Ball, da diefe in den alten Steuer: 
regulirungs⸗Operaten ohnehin nur mit dem einjährigen Naturalertrage 
aufgeführt find, 

67. Zur Erleichterung der Berechnung werden die Steuerbezirks⸗ 
obrigkeiten Rechnungsſchlüſſel erhalten. 

66. In den neuen Grundertragsboͤgen muß für jeden Beſitzer 
jedes einzelne Grundſtuͤck, welches er dermalen hat, die topographifche 
Nummer, in welcher es ganz oder theilweife in dem Steuerregulis‘ 
rungd-Faffionsbuiche vorfommt, oder wenn es da übergangen worden’ 
“wäre: ($, 51), die neue Nummer, das Flächenmaß, bie Kultursgattung 
diefed Srundftüdes und der jährliche Geldertrag erfcheinen. 

In der Grundertrags:Matrifel müffen die Grundftüde, fo wie fie 
in der toyographifchen Ordnung in dem Steuerregulirungs = Faflions- 
buche vorfommen, mit den Untertheilungen, die aus der Berichtigung, 
der Aenderungen hervorgehen, dann bei jedem Grundftüde der Name des 
dermaligen Beſitzers, das Flaͤchenmaß, die Kulturdgattung und der 
jährliche Geldertrag erfcheinen. 

70. Die den $$. 28 und 40 angefchloffenen Sormularien & und K 
erläutern diefe beyden Operate durch Beiſpiele. 

71. Die Grundertrags⸗Matrikel kann und fol gleichzeitig mit der 
Berichtigung der individuellen Bogen, und mit der Vormerfung in den 
neuen Srundertragsbogen verlegt werden. Sie muß zu biefem Behufe 
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nach den Beftimmungen sub 28 eingerichtet, insbeſondere aber zwifchen 
jeder topographifchen Nummer der hinreichende Raum gelajfen ſeyn. 

Das Verfahren dabei wäre ungefähr folgendes: 

Kogler Martin erfcheint im Auszugsbogen Nr. 15 mit dem Beſitze: 
topographifche Nr. 290; Acker drei Joche; dermal ift der Beſitzer dieſes 
Aders: 

Kogler Zofeph mit zwei Kochen; fo wird gleichgeitig mit der Eins 
tragung diefer Aenderung in den neuen Örundertragsbogen auch in der 
Grundertrags⸗Matrikel bei der topograpbifchen Zahl 290 angefept: in 
der Rubrik Grundgertheilung ; 

a) dann in der Rubrif: Nahme, Kogler Joſeph; dann zwei Joche 
Ader, dann der Ertrag u. f. w. ferner unter das a: 

p) Kogler, Ignaz, ein Joch Ader, dann der Ertrag u, ſ. w. 

72. Wenn nicht hinreichender Raum ift, um in der vorbereiteten 
Grundertrags⸗Matrikel bei einer topographifchen Zahl alle Untertheis 
lungen einzutragen , fo fann ein Einjtoßbogen mit Hinweifung auf 
die topographifche Nummer nad) einem eigenen Sormulare CP) verfaßt 
werden. 

Diefer Fall wird dann eintreten, wo Huthweiden, die unter einer 
topographiſchen Nummer erſcheinen, unter mehrere Beſitzer z. B. 10 
bis 20, für welche nicht Raum genug gelaſſen waͤre, vertheilt wor⸗ 
den ſind. 

73. So wie eine topographiſche Nummer berichtiget iſt, und die 
Reſultate der Berichtigung in dem neuen Subrepartitionsbogen und in 
der Grundertrags⸗Matrikel aufgeführt find, muß diefe Nummer auch 
in dem Steuerregulirungs-Sailionsbuche deutlich mit rother Dinte uns 
terftrichen oder ganz eingefangen werden. 

74. Sind alle alten Subrepartitionsbögen berichtiget, und die 
Kefultate in den neuen Grundertragsbogen und in der Örundertrags: 
Matrifel eingetragen, fo müffen auch in dem Saflionsbuche alle Num⸗ 
mern roth bezeichnet feyn. 

Fehlte diefe Bezeichnung bei einer oder der andern, fo wäre fie 
übergangen worden, und der Irrthum müßte dann berichtiget werden. 

75. Die nady den Beflimmungen des sub $.51 für neu zugewachfene 
Grundftüde anzufegenden fortlaufenden neuen topographifchen Num⸗ 
mern müffen fowohl in der neuen Grundertragd:Matrifel, ald auch in 
dem Steuerregulirungd:Faflionsbuche am Schluffe erfcheinen, und, um 
fie von den alten Nummern zu unterjcheiden, mit rother Dinse gefchrier 
ben werden. 


“” 
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Univer sityor 
HICHIEN 


Siebenter Abſchnitt. 
Bon der Klaflififation der Gebäube, 


76. Die Zahl der Klaſſen, der für jede Klaſſe beftimmte Steuer: 
betrag, und die generelle Befchreibung der Gebäude, die in die betref⸗ 
fenden Klaſſen getheilt werden müjlen , wird der Steuerbegirföobrigfeit 
eigend befannt gemacht werden. 

77. Sobald diefelbe diefe Beftimmungen erhält, ift die Klaffifi: 
fation der Häufer vorzunehmen, zu welchem Behufe mit dem vors 
bereiteten, $. 29 bemerften Verzeichniffe, und mit Zuziehung dreier In⸗ 
dividuen des Gemeindevorflandes jedes bereitd mit der Konferiptiongs 
nummer vorgefchriebene Gebäude Tofaliter befichtigt, die Befchreibung, 
infofern fie auf die Beſtimmung der Steuerflaffe Einfluß nimmt, in 
Kürze angefegt und das Gebäude in die betreffende Klaffe eingereiht 
werden muß, | 

78. Die endlichen Nefultate diefes individuellen Ausweifes, oder 
wenn mehrere derlei Ausweife für die mehreren in einem Steuerbezirfe 
befindlichen Steuergemeinden verfaßt wurden, die lebten Refultate aller 
Diefer Husweife, werden für den ganzen Steuerbezirfin einem 
nach dem Formulare I. verfaßten Summarium zufammengeftellt. 


Achter Abſchnitt. 


Bon der Einholung der Bekenntniffe über das Bingerträgniß. 


79. In Anfehung der Befenntnijfe über das Zinderträgniß und 

deren Kontrolle, werden jene Steuerbezirföobrigfeiten die befonderen 

Weifungen erhalten, welche fih in dem alle befinden, davon Ge⸗ 
brauch zu machen. 


Neunter Abſchnitt. 


Von der Einſendung der Operate an das Kreisamt. 


80. Dem Kreisamte find in einer korrekten Abſchrift zu übergeben: 

1. Die neue Grundertragd:Matrifel nach dem Mufter &; 

2. der Ausweis über unbefannte Eigenthümer nach dem Mufter L% 

3. der Ausweis über neu entdedte, oder neu zugewachfene Grund: 
ftüde nach dem Mufter M; 

4. der Ausweis über die in eine beffere oder ſchlechtere Kulturs⸗ 
gattung gebrachten Grundſtücke nach dem Muſter N; 

5. der Ausweis, Aber die außer Eulturöfähigen Stand geſetzten 
- Srundftüde, nad) dem Mufter O; 

6. das Summarium über die einzelnen Srundeigenthüs 
mer, nach dem beiliegenden Sormulare Q (Beilage Nr. 16); | 
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7. die Bilance der ganzen Operation in Beziehung 
auf das Grunderträgniß nad einem eigenen Mufter (R) ; 

8. das Summarium über die Häuferflaifififation und die dazu- 
gehörigen individuellen Tabellen nad) den Muftern H und L 

g1. Die unter 6, H, L, L, M, N und O benannten Ausweife find 
durch die früheren Beflimmungen und durch die in den Muftern ange: 
führten Beifpiele hinreichend erläutert. 

92. In dem Summarium Q müſſen die einzelnen Grundbe» 
figer in alphabetifcher Ordnung aufgeführt, und dabei das Dominium 
unter dem Buchftaben D, die Gemeinde unter dem Buchflaben G und 
die Pfarre unter dem Buchſtaben P angefeßt werden; welches dadurch 
Teicht gefchehen kann, daß die für jeden bei der Steuerbezirksobrigkeit 
ſchon vorhandenen und dort zurückbleibenden neuen Grundertragsbogen 
in dieſer Ordnung gereiht werden, dann daraus das Summarium 
verfaßt wird, wie ed die Beiſpiele in jenem Muſter verdeutlichen. 

83. In der Bilance BR wird zuerft das Nefultat des Flaͤchen⸗ 
maßes und des Ertraged, wie es in den alten Geldberechnungs⸗-Sum⸗ 
marien erſcheint, angeſetzt, dann, was durch neu entdeckte, zuge⸗ 
wachfene, und in beſſere Kultur gebrachte Grundſtücke zuwuchs, dazu: 
geſchlagen und ſummirt „ dann der durch die Herabſetzung des Ertras 
ges von den , in eine fehlechtere Kultursgattung zurücgefegten Grund: 
ftüden entftandene Abgang, fo wie der in den alten Faſſionsbüchern 
erfcheinende Ertrag der außer fultursfähigen Stand gefommenen Brund: 
ftüde abgezogen ,- und das eigentliche Nefultat des Steuerobjektes an⸗ 
gefebt. 

84. Alle’ diefe Ausweife müffen von dem Oberbeamten, und in: 
foferne ein Hulfsbeamter mitwirfte, auch von dieſem, dann von dem 
Individuum, welches zu dem Kalful, und von jenem, welches zu den 
Abfchriften verwendet wurde, endlich von dem Steuerregulirungs- 
Gemeinde: Vorftande, und außerdem von zwei der größten Grundbes 
fiber in der Steuergemeinde, Die Ausweife N und O aber noch ins be: 

-fondere von dem freißämtlichen öksnomiſchen Kommiffäre gefertiget, 
and mit dent Amtsfiegel verfehen feyn. Die Kopien oder Mafularien 
von allen, fo wie die Steuerregulirungd-Dperate und die neuen Grund⸗ 
ertragsbogen muß die Gteuerbezirfdobrigfeit wohl verwahren 2) 

6. 123. 

Die Operationen zur Ausführung des in den vorauögehenden 968 

dargeſtellten Proviſoriums begannen im Frühjahre 1819 und waren 





*) Rückſichtlich der Ausführung der in dieſer Anordnung sub 15 b), c) 
19, d) 29, 32, 33, dann 76—79 enthaltenen Vorſchriften. S. Ge: 
Haudefkeuer $. 470 ıC. 
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in allen Provinzen, für die es nad) S. 118 beflimmt war, im Jahre 
1820 vollendet, fo Daß dieſes Steuers‘proviforium in feinem ganzen 
Umfange mit dem-Militär: oder Derwaltungsjahre 1821, d. i. mit 
1. November 1820 in Wirkſamkeit trat, 

So großen Gebrechen diefe Maßregel in der Steuervertheilung 
abhalf, und fo fehr dadurch die Einbringung der poftulirten Steuern 
in allen Provinzen, die es betraf, erleichtert wurde, fo konnte es bei 
der Vefchaffenheit der Grundlagen doch nicht fehlen, daß die Nefuls 
tate zahlreiche Klagen veranlaßten. 

Es war auc) ſchon in dem Augenblide, wo man ſich für die Wie⸗ 
deraufnahme der Joſephiniſchen Grundſteuer⸗Regulirungs⸗Reſultate 
entſchied, um noch größeren Gebrechen, die den Thereſianiſchen Steuer⸗ 
einrichtungen ankleben, bis zur Einführung des laͤngere Zeit erfor⸗ 
dernden ftabilen Katafterd abzuhelfen, erfaunt worden, daß dieſes 
Proviforium unmittelbar einer Nachbefferung bedürfe. 

- Weber die in diefer Beziehung Ex. Majeftät unterlegten Anträge 
wurde durch die allerböchfte Entfchließung vom 29. Auguft 1821 ges 
ftattet, Daß, infofern Beſchwerden einzelner Grundholden und 
Srundbefißer über die Anwendung der Refultate des im Jahre 1819 
eingeführten Srundfteuer: Proviforiums vorfommen, diefe damals als 
Reklamationen angefehen und ihnen Folge gegeben werden fönne, wenn 
behauptet wird, daß entweder das Slächenmaß oder der Grundertrag, 
oder beided nach den Grundfäben des Proviforiums in der Anwens 
dung auf das Beſitzthum des Vefchwerdeführers unrichtig fey, 

Bei diefen Befchwerden, weldye nur bei den Grundſteuer⸗Bezirks⸗ 
obrigfeiten anzubringen waren, hatten fi die Grundbefißer jedoch 
von grundlofen Reflamationen um fo mehr zu enthalten, als feftge- 
fest war, daß die Koften, welche die Unterfuchung der Reflamationen 
verurfachen würde, nur in dem Falle von der Staatöverwaltung bes 
ftritten werden follten, wenn die Beſchwerden als richtig würden bes 
funden werden, 

„Gemeindeweiſe NReflamationen , d. i. ſolche Befchwerden, durch 
welche von Seite ganzer Gemeinden oder von Seite der Mehrzahl der 
Srundbefiger in Einer Gemeinde beabfichtigt wurde, die Zofephinis 
[hen ErtragdsUnfäge abfolut oder im Vergleiche mit den Ertrags-An: 
fäpen anderer Gemeinden anzugreifen, waren nicht geflattet, und 
Reklamationen diefer Art wurde für die Dauer des Proviforiums nie⸗ 
mals eine Folge gegeben. 

Die Befchwerden, welche, in der Art und Form nach der bei der 
Steuerbezirföobrigfeit von den Parteien einzuhohlenden Weifung eins 
zurihten waren, mußten binnen drei Monaten um fo gewiffer übers 
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reicht werden, ala nach Verlauf diefer Friſt denfelben Beine weitere 

Folge während der Dauer des Proviforiun gegeben werden follte *). 
§. 124. 

An Gemäßheit der unterm 18. Jänner 1822 in Bezug auf bie 
Reklamationen erfloffenen Inſtruktion iſt dabei Folgendes zu beobachten 
geweſen: 

Eine ſolche Beſchwerde ſetzte voraus, daß entweder das Flaͤchen⸗ 
maß eines Grundſtückes höher angeſetzt worden, als es wirklich be⸗ 
ſtand, oder daß der Grundertrag in einem hoͤheren Anſchlage war, als 
jener, der bei den Grundſtuͤcken gleicher Kultursgattung und gleicher 
Beſchaffenheit in der naͤmlichen Steuergemeinde entfallen, oder daß der 
ebenbemerkte Fall gleichzeitig bei dem Flächenmaße und bei dem 
©rundertrage eingetreten. 

VBefchwerden über den Steuerbetrag, über eine unrichtige An- 
nahme des Grundertsaged , die aber nicht individuell, fondern allge: 
gemein bey Allen Befigern einer Gemeinde beftehen follten, waren da: 
ber unzuläffig und Fein Gegenftand der Unterfuchung. 

§. 125. 

Der Segenftand der Beſchwerde mußte aber beftimmt bezeichnet 
feyn; e8 mußten daher die Grundftüde, über welche Die Beſchwerde 
geführt wird, individuell mit dem Flaͤchenmaße, welches jedes ents 
hielt, und mit dem davon zur Verfteuerung vorgefhriebenen Gelders 
trage angegeben werden, eine Angabe, wozu jeder. Befiger durch den 
in feinen Händen befindlichen Grundertragöbogen die Daten hatte; die 
Bitte um Abhilfe mußte beftimmt ausgedrückt, alfo bei einer Bes 
fhwerde in Bezug auf die Ausmaß, diejenige angegeben werden, welche 
der Grund nach der Meinung des Reflamanten wirflich hatte, und 
‚eben fo mußten bei einer Vefchwerde in Bezug auf den in der Matrifel 
erfcheinenden Ertragsanfah, die Gemeindebefißer bezeichnet werden, 
welche Gründe von gleicher oder beiferer Befchaffenheit befäßen, und 
doch geringer gehalten wären, und der Betrag ausgeſprochen werden, 
um welchen ſich der Reflamant zu hoch belaftet hielt. Behauptete der 
Befiger die Ueberhaltung bei dem Slächenmaße und bei dem Grunders 
"trage, fo mußte fie in beiden Rubriken nachgewiefen werden. 

Die Befchwerden fonnten übrigens nur von dem, in der Matrifel 
als Srundeigenthümer erfcheinenden Beſitzer und zwar mündlich oder 
ſchriftlich vorgebracht werden. 

§. 126. 
Die Steuerbezirksobrigkeit hatte die eingebrachten Beſchwerden, 


*) Bofkanzleidekret vom 4. December 1821. 
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wovon bie mündlichen in ein eigens zu eröffnendes Protofoll zu vers 


zeichnen. waren, in Bezug auf ihre Annehmbarfeit zu würdigen, im 
Falle die Reklamation zur Unterfuhung gar nicht geeignet war, dies 
felbe fogleich zurückzuweiſen, falls fie nur Luͤcken in der Angabe fand, 
Diefelben verbeijern zu laſſen; die gur Unterſuchung geeigneten und ent⸗ 
weder urfprünglich oder über gegebene Weiſung in der vorgefchriebenen 
Art verfaßten Beſchwezden hatte die Steuerbezirfsobrigfeit dann weis 
ter in Beziehung auf ihre Haltbarfeit zu würdigen, umd die fich allen 
falls ergebenden Bedenken dem Befchwerdeführer zu eröffnen und diefen 
zu vermögen‘, zur Erfparung der ihn treffenden Koften ($. 125) von 
feiner unbegründeten Beſchwerde abzuſtehen. 

Längftens zwei Monatbe nach Ausgang des Neflamationstermins 


ſollte die Stewerbezirfsobrigkeit dem Kreisamte entweder die Anzeige, 


Daß im Bezirfe Peine Reftamationen vorgefommen , oder eine tabella: 
riſche Ueberficht der im Umfauge des Bezirfes vorgefommenen gemeinds 
weife zufammengefegten Befchwerden nach dem hinausgegebenen or: 
mulare überreichen , welche mit den fchriftlichen Eingaben und den ero 
öffneten Deflamationöprotofoilen über die mündlichen Befchwerden bes 
legt ſeyn mußte, A 

on $. 127, 

Das Kreisamt hatte fohin die Neflamationen des Kreifes in bie 
zur befimöglichen Benuͤtzung der Zeit und Vermeidung von Ausgaben 
nöthige Ordnung zu reiben, und duch die Lofalunterfuchung 
mittelft des Geometers, .infofern e8 fi) um Berichtigung vorgefom> 
mener Vermeifungsfälle, und ‚mitteljt eines Oekonomieverſtaͤndigen, ins 


fofern es fi) um den Srundertrag und die Kultursgattung handelte, 


die aber beide von demfelben für diefed Unterfuchungsgefchäft eigens 
beeidiget werden mußten, unterfuchen zu laffen. 

Der Defonomieverftändige mußte zu feinen Unterfuchungen den 
Dberbeamten der Steuerbezirfsobrigfeit, den Vorſtand der Gemeinde, 
in welcher die betreffenden Grundftüde gelegen, und den Befchiwerde- 


führer, endlich aud) noch einen Beamten der benachbarten Steuerber 


zirföobrigfeit, und den Vorftand der benachbarten Gemeinde beiziehen. 

Da in jedem Kreife die Unterfuchung im Verlaufe ded Jahres 
1822 ganz vollendet feyn follte, fo wurden die Kreisämter angewiefen, 
im alle e8 die Menge der vorgefommenen Reklamationen erheifchen 
follte, tuchrere Unterfuhungsfommillionen aufzuftellen. 

$- 128. 

Der Geometer konnte die in Folge vorgenommener Vermeſſung 
vorhandenen Pkaͤne, wenn er ſie nach einer Prüfung im Allgemeinen 
als richtig befand, ohne einer eigenen Nachmeſſung zur Beurtheilung 
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der Beſchwerde benützen, oder auch die allenfalls bereits zum Behufe 
des ftabilen Katafterd verfaßten Mappen, fo vom Kreisamte vorläufig 
berbeizufchaffen waren; waren aber gar Feine Pläne oder Mappen vor: 
handen, oder zeigte fich bei. der allgemeinen Prüfung des vorhandenen. 
Planes derfelbe ald unrichtig, fo mußte der Gebmeter eine Nachmeſ⸗ 
fung, und zwar in der Regel nur mit der Meßfette, vornehmen, und 
deren Refultate in eine mit dem Vermellungsprotofolle belegte, nach 
tinem binausgegebenen Formular eingerichtete Tabelle eintragen, 

. 129. 

Der Dekonomieverftändige hatte aber bei Befchwerdeu über die Er⸗ 
tragsbeftimmung feineswegd den Ertrag bes Grundflüdes, wor: 
über die Befchwerde geführt wurde, abfolut. auszumitteln, fondern nur 
zu beftimmen, ob derfelbe verhältnigmäßig zu den übrigen Grundſtücken 
der nämlichen Kulturdgattung in der Steuergemeinde auch bei den 
Grundſtücken des Befchwerdeführerd angefeßt fey, mithin ſich bloß auf. 
den Vergleich des Grundſtückes, worüber Die Befchwerde geführt wurde, 
mit jenen, mit welchen es gleichzuhalten, und worüber Feine Befchwerde 
vorgelegen, zu befchränfen; Wefchwerden über die Kulturögats 
tung batte er in Gemäßheit des Abfages 53 der Infteuftion für die 
Steuerbezirksobrigfeiten zur Ausführung des Proviforiums nur dann 
als gegründet zu erfennen, wenn die innere Befhaffenheit des 
Grundes die Zurüdfeßung in eine ſchlechtere Kultur sgattung dauernd 
nothwendig gemacht hatte. 

Fand aber der Oekonomieverſtaͤndige dad Grundſtück, worüber die Bes 
fhwerde geführt worden, feiner Wefchaffenheit nach mit feinem höheren. 
Geldbetrage pr. Zoch zur Befteuerung angefeßt, als die übrigen von gleis 
cher Befchaffenheit, oder fand er bei Befchwerden über die Kulturs⸗ 
gattung, daß die Zurüdfegung des Grundſtückes in eine fchlechtere Kul⸗ 
turögattung nicht durch die innere Befchaffenheit des Grundſtuͤckes 
dauernd gebothen wurde, fo hatte er dieſes zu bemerken; fand er das 
©egentheil, fo hatte er die Achnlichleit des Grundſtückes mit folchen, 
die in einem geringeren Ertragdanfaße oder in einer fchlechteren Kuls 
turdgattung Waren, und worüber Feine Befchwerde vorgefommen, auf: 
zuſuchen, und dann diefe geringere Geldertragsbeflimmung oder die 
f&hlechtere Kultur auf dad Grundftüd anzuwenden, welches der Gegen; 
ftand der Reklamation war. 

\. 150. 

Die Beſchwerden über die Ertragsbeſtimmung von Weldungen 
mußten beſondes behandelt, naͤmlich vom Kreisamte der Provinzial⸗Kom⸗ 
miſſion gutaͤchtlich vorgelegt, und von dieſer die Entſcheidung ob, und wer 
ſie zu unterſuchen, von der Hofkanzlei eingeholt werden. Der Grund 
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diefer Verfügung war darin gelegen, daß ein Mißverhältniß in der 
Befteuerung der Waldungen, wodurd eine Ueberbürdung der Beſitzer 
herbeigeführt worden wäre, bei dem im Allgemeinen äußerjt mäßigen 
Anfchlage des Ertrages der Waldungen in der Regel nicht wohl anzu⸗ 
nehmen war ; im Gegentheile hatte bei diefer Kultursgattung der Lauf der 
Zeit den Werth des Produktes fowohl , ald auch die Leichtigfeit des Abs 
ſatzes bedeutend erhöht; die Waldungen fleuern zwar ein bäheres Per: 
zent, fie find aber nichts deſtoweniger gegenüber von den andern Kuls 
turögattungen zu gering belegt, weil der Kulturdaufwand unbedeus 
tend, der Werth des Holzes aber fehr geftiegen iſt. Nun iſt zwar dems 
ungeachtet immer der Fall denkbar, daß Unmöglichkeit des Abfages, 
oder wenigfiend die nar. mit großen Koften beftehende Ausführbarfeit 
desfelben, einzelnen Steuerpflichtigen zu VBefchwerden Anlaß geben 
Fönnte ; es ift aber auch nicht zu verfennen, daß die dann einzutretende 
Unterfuchhung viele Genauigfeit, längere Zeit, größere Koften fordern 
würde und daß hier nicht, wie bei Grundflüden, eine Vergleihung mit 
andern gleicher Befchaffenheit zum Anhaltspunkte genommen, fondern 
das Objeft abfolut individuell nach der Lofalität beurtheilt werden muß. 
$. 131. 

Nach volendeter Unterfuchung hatte der Defonomieverftändige 
eine nach einem hinaudgegebenen Formulare eingerichtete Ueberficht zu 
entwerfen , und in derfelben nur den, nach der Reviſion pr. Zoch einer 
jeden Parzelle entfallenen Betrag nachzuweifen, ohne ihn auf den Flaͤ⸗ 
henraum der Parzelle anzuwenden. Aus den beiden von dem Geomes 
ter und dem Defonomieverfländigen entworfenen Tabellen mußte dad 
Zotale in einer befonderen Weberficht dargeftellt, und in derfelben deö 
Grundftüdes Flähenmaß, Ertrag und Kulturögattung, wie fie in der 
beftrittenen Matrikel angefebt waren, und wie fle nach den Reſulta⸗ 
ten der Unterfuchung in die Matrifel aufgenommen werden follten, fo 
wie auch die verfchiedenen Steuerbeträge und deren Abweichung nach 
dem oben gedachten Refultate erfichtlich gemacht werden, 

Diefe Hauptüberfiht mußte von allen Kommiſſionsg liedern uns 
terfertiget werden, wobei der &Steuerbezirföobrigfeit und dem Ges 
meindevorfiande unbenommen war, ihre allfälligen Bemerfungen beis 


zufügen. . 
9. 132. 


Diefe Operate mußten dem Kreisamte vorgelegt werden, welches 
die allenfalls nöthigen Berichtigungen vornehmen zu laffen, und for 
dann feinen Antrag, und zwar nicht rücfichtlich des ganzen Kreifes, 
fondern rüdfichtlich der einzelnen Steuerbegirfe, der Provinzial⸗Kom⸗ 
miſſion vorzulegen Hatte, und zwar vor Allem rückſichtlich jener Steuers 
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bezirfe, bei welchen die meiften Reklamationen vorfamen, und bei wels 
hen fi) eine aus diefem Mißverhältniffe hervorgehende Stodung in 
der Steuerentrihtung zeigte; der Provinzial-Kommiſſion ftand zu, 
Die vorgelegten Operate durch ihr Nechnungsdepartement prüfen, fos 
Hin die allenfalls fich gezeigten Gebrechen beheben zu laffen, die Oper 
rate zu adjuftiren, und die Nachbefferung der Matrikel durch das Kreis: 
amt bei der Stewuerbezirfsobrigfeit einzuleiten. Wenn die Verminde⸗ 
zung ber beftandenen Quote der Steuer des ganzen Bezirkes mehr ale 
5 Prozent derfelben betrug, fo mußte die Entfcheidung der vereinigten 
Soffanzlei eingeholt werden. 
(. 133. 

Der Geometer erhielt täglich 3 fl. C. M., der Defonomieverflän. 
dige a fl. C. M. als Diäten und den Gebrauch der Vorfpann; erfterer 
mußte für Inftrumente und Materialien felbft forgen, und die Be⸗ 
fhwerdeführer hatten bloß die etwa nöthigen Handlanger zu ftellen. 
Die Koften, zu deren Aufwand Vorſchüſſe ertheilt wurden, waren bes 
zirföweife zur berechnen, und mußten dem betreffenden Unterſuchungs⸗ 
Dperate über den Bezirk beigefchloffen, und von der Steuerbezirka⸗ 
obrigfeit und dem Gemeindevorftande beftätiget, dann von der Pro- 
vinzial:Kommiffion adjuflirt werden, welch Ießtere gleichzeitig den, in 
Fällen, wo die Befchwerde nicht gegründet war, von dem Beſchwerde⸗ 
führer zu Teiftenden Erfaß auszumitteln hatte, und zwar auf fols 
gende Art: 

Die Summe der Steuer, deren Nachfiht nach den im Steuer; 
besirfe vorgefommenen Beſchwerden angelprochen worden, mußte mit 
der Summe jenes Betrages, fo nach den Unterſuchungs⸗-Reſultaten 
wirklich nachgefehen worden, verglichen, und in das dritte Glied die 
Summe der liquiden Unterfuchungöfoften gefeßt werden ; daß vierte 
Glied zeigte nun den Betrag, welchen der öffentliche Schatz zu tragen 
hatte, der Reſt der Koſten wurde den Beſchwerdeführern, deren Be⸗ 
ſchwerde für unbegründet befunden worden, zur Laſt geſchrieben, z. B. 
eine Abſchreibung von 1000 'fl. war angeſucht, nad) dem Reſultate 
waren hiezu nur 50 fl. geeignet befunden worden, die Koften aber hats 
ten 200 fl. betragen, fo lautete die Proportion: 1000 fl. : 50 fl. = 
200 fl. : x oder 10 fl., welche der Staat alfo von den 200 fl. übers 
nahm, der Reſt pr. 190 fl. fiel den Neflamanten zur Laft, deren Nte=_ 
Mamationen ald ungegründet befunden wurden, auf weldye es dann 
im Verhältniffe de& ungebührlich angemeldeten Steuermaͤßigungsbe⸗ 
trages repartirt wurde. Wenn alfo A 100 fl., B 150 fl., C 300 fl. und 
E 400 fl. auf diefe Art angemeldet hätte, fo bezahlte an den Unfoften 
A2ofl, B 50 fl, C 6ofl. und E 80 fl., welche Koftenerfäpe vom 
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Kreisamte eingebracht und in die Kataftralfafle atgeführt werden 
mußten. 
F. 134. 

In Bezug auf dieſe Reklamationen, welche übrigens růͤckſichtlich 
der Stenereinhebung feinen Effectum suspensivum haben durften *), 
wurde durch die fohin unterm 6. Sänner 1825 erfolgte allerhöchite 
Entſchließung ferners angeordnet: _ 

a) Daß die den einzelnen Kontribuenten im Wege der Reklama⸗ 
tionen zugeftandene Mäßigung an der Grundfleuer von dem Zeitpunft 
wirffam werde, von welchem das GrundfteuersProviforium in Wollzies 
hung gefept wurde, d. i. in Steyermarf von dem Verwaltungs⸗ 
jahre 1819 (nämlich vom 1. November 1818) in Niederöfterreid, 
Defterreich ob der Enns, Mähren und Schlefien und 
Galizien von den Verwaltungsjahren 1821 (nämlich vom ı. Nos 
vember 1820) an. 

b) Daß, in fo weit das von dem einzelnen Steuerpflichtigen zu viel 
Entrichtete feinen Steuerbetrag des laufenden Jahres überfteigt, ihm 
der Betrag, um welchen es denfelben überfteigt, zurückgezahlt, daß 
Uebrige aber, fo wie das ganze zu viel Bezahlte, wenn es die Schuls 

digkeit des laufenden Jahres nicht überfteigt, fogleich an der curren— 
ten Schuldigfeit des eben gedachten Jahres zu Guten gerechnet, daher 
abgefchrieben werden folle, 

c) Deu ProvinzialeCommiffionen wurden fohin die unverzügliche 
Verfaſſung der betreffenden, nad) Kreifen, Steuerbezirken und Steuer: 
gemeinden einzurichtenden Zufammenfäge, fo wie den Läuderftellen die 
Berftändigung und Einleitung der Befriedigung der betreffenden Kons 
tribuenten aufgetragen **). 

§. 135. 


Das der Befteuerung zum Grunde liegende Prinzip erheifcht un: 
erläßlich, daß die im Laufe der Zeit im Objefte der Befteuerung und 
in der Perfon fich ergebenden Veränderungen aufgenommen, und in 
Gemäßheit derfelben die Abänderung in Entrichtung der Steuer und 
die gefegmäßige Abfchreibung derfelben vorgenommen werde. 

Diefe Evidenzhaltung des proviforifhen Steuerfatafterd, rück⸗ 
fihtlich. Die der eigentlihen Grundfteuer und der Gebäudeflajfenfteuer 
wurde nun durch eine am 12. Auguft 1824 fundgemachte, mit den nös 
thigen Sormularien verfehene Vorfchrift den Steuerbe;irfsobrigfeiten 
für den Umfang ihres Bezirkes zur Pflicht gemacht. In diefer Evis 
denzhaltungs-Initruftion find in Beziehung auf die hier allein zu berück⸗ 





*) Berordnung der nied. öſterr. Provinziellommiffion vom 28. April 1821. 
*0) Hoflanzleidefret vom 18. Jänner 1825. 
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fihtigende eigentliche Grundſteuer bie Fälle der im Objekte und in der Pers. 
fon des Befiberdö möglichen Veränderungen und die Wirfungen derfelben - 
in Bezug auf die Grundfleuer aufgeführt, und es ift darin die Art der 
Aufnahme derfelben in die Evidenzhaltungsregifter vorgefchrieben ; auch 
ift dafelbft das Nöthige zur Kontrolle der Anmeldung der Aenderungen 
mittelft periodifch von den Srundobrigfeiten einzufendender Ausweife über 
die vorgefommenen Befibveränderungen, und wegen des jährlich von den 
Steuerbezirfsobrigfeiten an dad Kreisamt einzufendenden, den Abfall 
oder Zuwachs an der Steuer enthaltenden, aus den Evidenzhaltungs- 
zegiftern der Steuergemeinden zufammengeftellten Ausweifes verfügt. 

Bei Ver eigentlichen Grundfleuer fommen Aenderungen : 

I. im Objekte derfelben, 

II. in der Perſon des Beſitzerd vor. 

I. Die Aenderungen im Objekte treten ein: ' 

a) wenn dasfelbe ganz zu Grunde geht, wenn ed durch Erder⸗ 
ſchütterungen oder Wafferftröme vernichtet wird, und aufhört nutz⸗ 
bringend zu ſeyn; 

b) wenn das Objekt außer Fulturfähigen Stand fommt; nämlich: 
GSrundftüde verfandet, verfhlämmt, mit Steinen übergogen, fohin 
in diefem Zuftande Feined Ertrages fähig werden; 

c) wenn Brundflüde aus einer Kulturgattung in eine andere ges 
bracht, 5 B. aus Aeckern Weingärten, aus Weingärten Aecker, Wies 
fen aus Aeckern oder aus Waldungen u. dgl. gemacht werden; 

d) bei Aenderung der gefeglichen Eigenfchaft der Srundftüde, bei 
der Umftaltung von Dominifals in Ruftifal:Srundfläde, von Haus⸗ 
gruͤnden in Ueberlaͤndgruͤnde, und umgekehrt; 

e) wenn ganz neue Objekte entſtehen. Durch den veränderten 
Lauf von Slüffen fommen produftive Oberflächen zum Vorſcheine, Die 
ale Slußbeete Fein Objekt des Katafters waren. Anfpülungen bringen 
fruchtbares Erdreich auf Flächen, die vorher unbenugbar waren, 

Hier ift nun zu bemerken: 
| 1. In den unter a) und b) bemerften Fällen ‚ wenn das Objekt 

ganz zu Grunde geht, oder wenn e8 außer Fulturfähigen Stand kömmt, 
wird Die Steuer von dem Verwaltungsjahre angefangen, welches auf 
jenes folgt, in welchem das Grundflüc zu Grunde gegangen if, gänz« 
lich) abgefchrieben. Werden aber außer Fulturfähigen Stand gefegte 
Grundſtücke in der Folge wieder in die Kultur gebracht, fo tritt mit 
dieſem Zeitpunfte auch wieder die Stenerverbindlichfeit ein. Die wirk⸗ 
lihe Zahlung der Steuer wird aber erft dann gefordert, wenn die 
Heide der Jahre um ift, die zur Aufmunterung der Kultur öder Gründe 
ald fteuerfreie Jahre nach den beftchenden pofitiven Verorduungen 
beftimmt find, 
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2. Die zu 0) und d) erwähnten Aenderungen der Kulturgattung 
und der gefeslichen Eigenfchaft der Grundflüde werden bei der Bes 
fteuerung während der Dauer des proviforifchen Katafterd nicht berück⸗ 
fihtiget, und find daher auch Fein Gegenftand der Evidenzhaltung, 

3. Indem unter e) angedeuteten Falle der Aenderung durch das 
Entftehen ganz neugr Objefte muß unterfchieden werden, ob dasſelbe 
ſogleich fruchtbringend ift, oder ob es nur durch die Verwendung eines 
befonderen Kultur-Aufiwandes Fann fruhtbringend gemacht werden, 

Im erften Salle wird es fogleich in die Verfteuerung gezogen, im 
zweiten Falle aber wird die Steuerzahlung erft dann gefordert, wenn 
der gefeßliche Termin der Steuerfreiheit um iſt. 

II Aenderungen in der Perfon des Beſitzers finden Statt: 

a) Wenn ganze Befipförper, ganze Bauerngäter oder Höfe von 
einem Befiger an einen anderen übertragen werden; 

b) wenn eine oder mehrere ganze Parzellen von ihrem dermaligen 
Befiger an einen anderen gelangen; 

e) wenn von einer Parzelle nur ein Theil an einen anderen Bes 
figer übergeht. 

Da die Perfon des Beſitzers auf die Steuerfchuldigkeit des Ob⸗ 
jektes feinen Einfluß nimmt; fo findet zwar bei diefen Aenderungen ' 
feine Aenderung in der Steuerbemeifung Statt; fie find aber für die 
Einhebungder Steuer von dem höchſten Intereſſe, und müſſen daher 
nach den unten folgenden Beflimmungen fortwährend in der genaue: 
fien Evidenz gehalten werden, 

In Bezug auf die Aufnahme der Veränderungen im Grundſteuer⸗ 
Kataſter wurde Folgendes verfügt: 

a) Jede Aenderung in dem Objekte oder in der Perſon des Be⸗ 
fitzers muß von dem Steuerpflichtigen bei der Steuerbezirksobrigkeit 
laͤngſtens bei dem Eintritte der auf die Aenderung zunaͤchſt folgenden 
Zahlungs⸗Rate angemeldet werben. 

b) Die Richtigkeit der Angaben der Steuerpflichtigen muß in den, 
sub 1 u.sub 3 bemerften Sällen der Aenderung im Objefteauf die nänı=. 
liche Art unterfucht und nachgewiefen werden, welche für Elementar-Un« 
fälle vorgefchrieben ift. Inden Abſatz II. bemerften Fällen der Aenderung 
in der Perfon des Beſitzers Hingegen muß die Angabe der Beſitzver⸗ 
änderung immer durch den Befib-Ertraft aus dem Grnndbuche oder 
der Landtafel erwiefen werden; wo aber Feine geordneten Grundbücher 
beſtehen, ift die Veränderung entweder durch ein hierüber beftehendes 
legales Dofument, oder durch das perfönliche Erfcheinen des austre- 
tenden und des eintretenden Befiberd und deren Beſtaͤtigung der vor 
fi gegangenen Aenderung zu erweifen. 
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e) Zur Controfle der Anmeldung der Aenderungen und der Rich⸗ 
tigkeit der von den Steuerpflichtigen gemachten Angaben bat fich die 
Steuerbezirfdobrigfeit mit allen Srundobrigfeiten, die in ihren Bes 
zirfe Unterthanen haben, in dad Einvernehmen zu feßen, und fich perios 
difch die Auszüge der vorgefommenen Vefibveränderungen zu vers 
fchaffen. 

d) Die Steuerbezirksobrigkeit führt für jede Steuergemeinde ein 
nad) dem beiliegenden Formulare (Beilage Nr. 17) eingerichtete Evis 
denzhaltungs-Regiiter. 

e) Wird eine Henderung angemeldet, iſt die Richtigkeit derfelben 
nachgewiefen, und ift fie nach den oben aub I. 1, 3 u. IL angeführs 
ten Beftimmungen zur Berüdfichtigung geeignet, fo wird in den sub 
L 1. u. H. gedachten Faͤllen die topographifche Zahl des betreffenden 
Grundftüdes in der Grundertrags-Matrikel der Gemeinde nachgefchlas 
gen, und dasfelbe mit feinem bisherigen Anfage in das Evidenzhal- 
tungs:Regifter übertrageh, der Name ded Eigenthümers in der Er⸗ 
trags⸗Matrikel mit rother Dinte unterftrichen, und in der Anmerfung 
die Poftenzahl, unter welcher die Uebertragung in dem Regiſter vors 
kommt, auf folgende Art gefept: Siehe E. R. Post Nr...» . 

f) Betrifft die Aenderung einen der im Abfape L. 1. bemerften 
Sälle der Steuerabfchreibung , fo wird die Aenderung in dem Evidenzs 

‚ baltungd:Regifter mit Beifügung des Zeitpunftes, in welchem diefelbe 
Statt harte, angedeutet, die Darauf folgenden Rubrifen „Anfag 
nad der eingetretenen Aenderung« durchpunktirt, und ends 
lich in der Rubrik »Abfall« diefer auögewiefen, mit der Stenerein- 
bebung und Löfchung des Grunditüdes in dem Grundertragsbogen des 
bisherigen Beſitzers aber in fo lange inne gehalten, bis die völlige 
Abfchreibung nad) den unten im fechften Abfchnitte folgenden Weftim- 
mungen gefcheben Fann. 

»g) Tritt dagegen nach dem Abfag I. 3. ein Zuwachs ein, oder 
könnt ein Durch längere Zeit außer Fulturfähigen Stand gefommenes 
Grundſtück wieder in die Kultur; fo werden die erſten Rubriken des Edi⸗ 
denzhaltungs-Regifterä „bisheriger Anfab in der Ertragbs 
Matrikel,« da das Grundſtück feinen ſolchen Harte, durchpunktirt, 
die eingetretene Aenderung und ihr Zeitpunft angedeutet, dem Grunds 

ſtücke eine neue topographifde Nummer gegeben, und fowohl die Rus 
brifen »Anfag nad der eingetretenen Aenderung« aß 
»Zuwachs« mit Verädfihtigung der Kulturgattung ausgewiefen. 

Solche Grundſtücke find übrigens fogleih in die Grundertrags- 
Matrifel mit einer neuen, nach der legten Nummer derfelben fortlau« 
fenden Zahl und mit diefer Zahl auch in den individuellen Grundertrags⸗ 
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begen ihres Beſitzers einzutragen und in der Rubrik »Anmerfunge« 
der Grundertrags⸗Matrifel und des individuellen Bogens mit Berufung 
auf die Poitenzahl des Evidenzhaltungs⸗Regiſters der Zeitpunft anzuſetzen 
in welchem ein joldyed. Grundftüd nach den beftehenden gefeblichen Bes 
ftimmungen in die Steuerzahlungsverpflihtung Fommt. Dabei veriteht 
es fih von felbit, daß, wenn der Beſitzer, dem ein ſolches Grundſtuͤck 
zuwaͤchſt, noch nicht in der Grundertrags⸗Matrikel erfsheint, für dens 
falben- ein zigener individueller Bogen verlegt werden mülfe. - 

h) Bei Veränderungen in der Perfon des Befigers, bei welchen 
ganze Beligungen an einen anderen Befiper gelangen, werden zwar 
alle zu denfelben gehörige topsgrappifche Nummern, jedoch ohne die im 
Abſatze e) vorgeichriebene Vereinzelung iu dad Evidenzhaltungs⸗Regiſter 
übertragen; die ganze Aenderung erhält in demſelben nur Eine, Poſten⸗ 
zahl, die topographifchen Nummern, welche das ganze übertragene Bes 
fipehum Fonftituiren, werden neben einander aufgeführt, wie ed das 
Beifpiel im Formulare zeigt, der neue Beſitzer wird in bie-dazu in 
ver »Anfag nach Der eingetretenen Aenderungs beftimms 
ten Rubrifaufgeführt, die Beziehung auf Die vorftehenden topographifchen 
Nummern angefegt, und die RubrifensAb falls und »3 um a ch 8« Durche 
punftirt. Zugleich wird dem neuen Befiger einneuer individueller Grunds 
ertragsbogen mit Beziehung auf die Poſtenzahl des Cvidonzhaltungs⸗Re⸗ 
gifter6 auögefertiget, und der Grundertragsbogen des alten Beſitzers vers 
nichtet, Sn der Grundertragd-Matrifel Bingegen muß bei jeder einzelnen 
topographifhen Nummer eines folchen Beſitzthumes die Beziehung auf 
dad Evidenzhaltungs-Megifter angefebt werden. 

1) Bei Befigveränderungen , wo nur einzelne Parzellen vom einem 
Befißer an einen anderen gelangen ‚, wird hinfichtlich dee Uebertragung 
aus der Grundertrags-Matrikel in daB Evidenzhaltungs-Regifter nach 
den Beſtimmungen ded Abſatzes 0) vorgegangen, und dad Grundſtück, 
bei welchem die Aenderung eingetreten iſt, durch alle Rubriken in das 
Regifter übertragen; zugleich aber die abgetretene Parzelle in dem 
Grundertragsbogen des alten Beſitzers gelöfcht, und die Poftengahl des 
Evidenzhaltungs⸗Regiſters beigefügt ; dagegen aber dem Grundertrags⸗ 
bogen des neuen Beſitzers unter gleicher Beifügung der t Poſtenzahl ein⸗ 
geſchaltet. 

Beſitzt derſelbe noch feinen Grundertragsbogen aus dieſer Steuer⸗ 
gemeinde, fo wird ihm für dieſe Parzelfe ein beſonderer Bogen unter 
den gleichen Beftimmungen audgefertiget, . 

k) Bei Theilungen von Parzellen gefchieht die Untertheilung nach 
den für die faktifche Berichtigung bei Einführung des Grundftener: Pros 
viforiums vorgezeichneten Normen, und wird gleichfalls durch Buchſta⸗ 
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ben in der Rubrik »„Srundgertheilungs® = Litt.« erfichtlich ge⸗ 
macht. Die Uebertragung aus ber Grundertrags⸗Matrikel in das Evi⸗ 
denzhaltungd-Regifter und in bie individuellen Grundertragsbogen der 
Zheilnehmer aber gefchieht nach den in den vorftehenden Abfägen ertheil⸗ 
ten Beſtimmungen. Ä Bd 

Faͤllt mit einer bereits in das EvidenzhaltungssRegifter übertrage- 
nen Befigung oder topographifchen Nummer eine neue Aenderung vor; 
fo wird fie in demfelben, wie bei der erften Aenderung, in eine neue 
Poftenzahl übertragen; die alte mit rother Dinte unterftrichen, und in 
der Rubrik »Anmerfung« der gelöfchten'Poft die neue Zahl, in der 
gleichen Rubrik der neuen Poft aber die gelöfchte Zahl eingetragen. 

Zugleidy wird die neue Poftenzahl in der Grundertrage-Masrifel 
bei allen topographifchen Nummern, auf weiche fia Bezug bat, in der 
Anmerfung beigefeßt, und die dort von der früheren Uebertragung ams 
gefepte ältere Zahl mit rother Dinte unterftrichen. 

Die Aenderungen, welche nach den obigen Beflimmungen einen 
Abfall oder Zuwachs an der Grund⸗ oder GebäudesAlaffenftener zur 
Folge haben, müſſen ſechs Wochen vor dem Ablaufe jedes Verwaltußgs⸗ 
jahres aus dem Evidenzhaltungs-Regifter der betreffenden Steuergemein⸗ 
de audgezogen, und von der GSteuerbezirfsobgigfeit in einem eigenen 
Ausweife dem vorgefeßten Kreisamte in dem oben feftgefeßten Termine 
dei Vermeidung eines Pönfalled von 10 fl. M. DR. vorgelegt werden. 

Der nad) dem beiliegenden Formulare (Beilage Nr. 18) zu ver- 
faſſende Ausweis der Evidenzhaltungs-Refultate der Grundfleuer enthält: 
die Poſtennummer und den Namen der Steuergemeinde, die Poſtenzahl, 
unter welcher die Aenderung indem Evidenzhaltungs:Regifter erfcheinet, 
die topographifche Nummer und die übrige Aualififation des Grundſtü— 
ces, die eingetretene Aenderung und ihren Zeitpunkt, und endlich bei dem 
Abfalle den Betrag, welcher für dad Jahr, in welchem die Aenderung 
in dem Katafter berücfichtiget wird, obzufchreiben koͤmmt. 

Die Steuerbezirfsobrigkeiten, bei welchen Feine Veränderungen, . 
die einen Abfall oder Zuwachs an der Steuer zur Folge haben, vorge: 
kommen find, haben die negative Anzeige in jenem feitgefeßten Termine 
zu erftatten, ' 

Der Hauptausweis über die Evidenzhaltungd-Refultate wird fohin 
der die GSrundftener verwaltenden I. f. Provinzialbekörde überreicht, 
welche die Nichtigftellung, und hiernad) die Steuerrepartition für das 
eintretende Verwaltungsjahr vornimmt. Uebrigens haben die auf diefe 
Art entfallenden oder zuwachfenden Steuerbeträge nur individuellen 
Einfluß auf die einzelnen, im Salle der Veränderung befindlichen Kons 
tribuenten, keineswegs aber auf die Nepartition der Poftulatsfumme 
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im Ganzen; ed werdendaher die Abfälle nicht auf das Eoncretum_ res. 
partirt, fondern von den Finanzen ald Einbufe getragen, und die 
Zuwachſe haben: keine Veränderung in conoreto zur !Xolge, fon: 


dern fommen den Finanzen als Ueberſchüſſe der Poſtulatsfumme zu 


Guten. 


pflogener Amtshandlung dieſe Ausweiſe über Die Evidenzhaltungs:Refulz 
tate an die Behörde, welcher Die Ausſchreibung der Steuer zuſteht (Stände) 
und durch diefe gelangen fie mittelft der Kreisaͤmtor an die Steuers 
bezirkoobrigkeiten, welche fohin die individuellen Ab⸗ und Zufchreis 
bungen. veraulaflen, und die berichtigten Steuerbeträge fomohl in dem 
inbinihuelen. Grundertragsbogen, ald auch in dem Steuerbüdhel vor: 
merken. 

Die Aenderungen, welche auf dieſe Art in der Ausmaß der Steuer 
ſich ergeben, werden übrigens erſt im naͤchſten, darauffolgenden Vers 
waltungsijahre berückſichtigt; im Laufe des Jahres findet in dieſer Be⸗ 
ziehung, jedoch unbeſchadet der Beſtimmung bei Elementar⸗Unfaͤllen, 
keine Anderung im Kataſter Statt. 

Die Steuerbezirkoobrigkeiten find nicht bexechtiget, für die Auf: 
nahme einer Weränderung, für Die dadurch nothwendig gewordene Aus» 
fertigung eines neuen. Grundertragöbogens, oder für die Abfchreibung 
des Steuerbetrages eine Gebühr von den Steuerpflichtigen zu verlan: 
gen ; jondern fie müſſen ſaͤmmiliche Koſten der Evidenzhaltung aus den 
ihnen für die. Einhebung der Grund» und Gebaͤudeſteuer bewilligten 
2 Perzenten beftreiten. 

Den Kreisämtern liegt die Controlle der Evidenzhaltung bei Ger 
legenheit der ämtlichen Bereifungen ob, und im Balle der Nachlaͤſſig⸗ 
feit oder eined Saumfals von Seite der Steuerbezirfsobrigkeiten iſt 
wider fie.mit Strafen nach dem \. 32 der Inftruftion für die Kreis: 
ämter zud Xusfähnung des Prooiforiums, affo mit Ponfaͤllen vorzu⸗ 
gehen ). | Ä Ä 


*) Demnach entfiel in Bezug auf die Stenereinhebung feitdem die früher 
beftandene Rothwendigkeit zur Borlegung der Haus und Ueberländ⸗ 
Hauptfubrepartitionen,, der Rachtragsfubrepartitionen, der Subrepar: 
titionganszüge, fo wie überhaupt aller jener Eingaben, welche ſich auf: 
die Umlegung der individuellen Steuerſchuldigkeit der einzelnen Ruſti⸗ 
kaliſten nach dem alten Kataſter beziehen, 

Rüdfichtlich der Urbarial⸗ und Zehentbezüge hat’ aber laut Hofkanz⸗ 


lei⸗Verordnungen vom 12. Auguſt 1824 und 16. Juli 1832, dann des 


Hofkammerdekretes vom 2. März 1833, zum Behufe ihrer, noch immer 
fortdauernden provifgrifchen Beſteuerung nach der urfprünglichen Kata⸗ 
| 8 - 


Die die Grundſteuer verwaltende I. f. Provinzialbehoͤrde gibt nach ge⸗ | 


- - 
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$. 136. 

Mit Ruͤckſicht auf das eingeführte Grundfleuer » Proviforium 
wurden alle auf den Dbjekten der Grundſteuer im ausgedehnten Mer: 
ftande außer der ordentlichen Grundjteuer und dem Zufchuffe Taften- 
den Nebenabgaben durch alterhöchfte Entſchließung vom 10. April 1827 
ausdrücklich aufgelaſſen und als Cynoſur feſtgeſetzt, daß alle Neben⸗ 
abgaben, durch welche das Grundbeſitzthum im ausgedehnten Verſtande 
außer der Grundſteuer in ausgedehnter Bedeutung, das iſt, in den drei 
Objekten der Grund: , Urbarial⸗ und Zehent⸗, dann der Gebäudefleuer 
und dem Zufchuffe belaftet ift, und die entweder in den Staatsſchatz wirfs 
lich einfließen, oder für eigentliche Staatdauslagen beſtimmt find, aufs 
zuhören haben. Wohl aber können neben der Brundftener und dem Zufchuffe, 
für ftändifche und Kommunalbedürfniffe befondere Auftheilungen nach 
dem Maßftabe der landesfurftlichen Quote Platz greifen, dieſe muͤſſen aber 
nach den Bedürfnijfen und nach der Zuläfligfeit des vorhandenen Objek⸗ 
te8 bemeifen und mit Rüdficht auf die nach den eigenthümlichen Ver⸗ 
faffangen beftehende Beitragspflichtigfeit nach dein nänlichen Maßftabe, 
nach welchem die landesfürftliche Grundfteuer umgelegt wird, eben⸗ 
mäßig vertheilt werden ; wenn aber befondere Abtheilungen der Stände 
oder Gemeinheiten, 3. B. nur die Dominien für befondere, von der 
Staatöverwaltung gebifligte Zwede, Umlagen unter fi) vornehmen, 
bleibt ihnen auch die Wahl ded Maßftabes freigeftellt, der übrigens 
ebenfalls vorläufig der Genehmigung der hohen Hofkanzlei unterlegt 
werden muß, 


. IL Zpezielle Srundfteners Proviſorien. 


. G. 137. nn 0 

Die beſonderen Landesverfaſſungen verfchiedener, theils ſchon früher 
im Beſitze der öſterreichiſchen proviſoriſchen Regierung geweſener, theils 
neu acquirirter Laͤnder hatten beſondere Verfügungen ruͤckſichtlich des 
Steuerweſens zur Folge, die nun nach den einzelnen Provinzen ab⸗ 
getheiit, vorgenommen werben follen :; 

A) Böhmen; 

B) Tirol; 

:C) Illyrien; 

D) Venedig; 

E) Dalmatien; | 

F) Bufowina. 


ſtral⸗Cinlage dermal keine Evidenghaltung der Beränderungen im Ob: 
jekte diefer Gteuergattungen Statt, 
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A. d 5 men. 
S. 138. 

Im Jahre 1650 befchlojjen die böhmifhen Stände einen ordents 
lihen Steuerfuß herzuftellen, und eine bleibende Stener einzuführen. 
Es wurden eigene Viſitationskommiſſaͤre ausgeſchickt, die alle Unter: 
thanen und Mitfontribuenten und deren Anfälligfeiten genau zu erhe> 
ben und zu befchreiben' hatten; unter dem Ausdrude: Mitkontri⸗— 
buenten verfland nıan nad) der Inftruftion von Jahre 1650 Pfarrer, 
Lofaliften, Bürger in Städten, Freiſaſſen, Sreirichter, Lehnhöfe, 
Mühlen und Schäfereien, Im Jahre 1654 fam die erfle Steuerrolle 
zur Publifation. Die darin aufgenommenen Realitäten wurden Ruſti⸗ 
kalgruͤnde und die Beſitzer derfelben Ruftifaliften oder ordinäre Kontris 
buenten genannt; in diefer Steuerrolle find alle Angefeffenen lediglich mit 
der Benennung ihrer Gründe, mtit der Arealausmaß ihres aderbas 
sen und urbaren Landes nach Streichen, und mit der Klaffififation ihres 
Bodens nach gut, mittelmäßig und ſchlecht aufgeführt. Nach diefer 
Tifitation wurde ein gewilles Erträgniß von Grund und Boden nach 
feiner verfchiedenen Benügung”von Käufern und Mühlen, die im Ge: 
nuſſe dee Untertbanen und Mitkontribuenten fich befanden, als eine Ans 
fälligteit angeichlagen, und bei der erſten Steuerrolle ungefähr 76,000 
folher Angeteilenen ausgemittelt. Auf jeden Angefellenen wurde bie 
Steuer von 3 fl. 1%, Pfenning gelegt. 

Eine Faflion der obrigkeitlichen Einkuͤnfte fand nicht Statt, 
weil der. Adel in jener Zeit nur zu, ‚freiwilligen Beiträgen fich ber: 
beiließ. 

Als nach dem geendigten ſchwediſchen Kriege viele verlaufene Uns 
terthanen wieder zuritfgelehrt waren, wurden viele öde liegenden Grund» 
fhüde wieder angebaut und nene Muftifal-Unfiedlungen von Unterthanen 
geftiftet. Im Jahre 1674 beſchloſſen die Stände eine Refalfulation der 
erſten Steuerrolle, worauf im Jahre 1683 die neue Steuerrolle heraus: 
gegeben wurde; in diefer waren die Anfäjligfeiten auf- 72,240 berabges - 
fegt, die bi6 zum Jahre 1784 bald höher bald niedriger ‘belegt wurs 
den; übrigens dient’ die Steuerrolle vom Jahre 1654 noch heute zur 
Entfcheidung, welche Grundſtuͤcke als Ruftikal:, und weiche als Domini: 
kal⸗Gruͤnde betrachtet werden mäffen 

F. 139. 

In dem Landtageſchluſſe vom Jahre 1706, wo die Obrigkeiten zu 
einem Beitrage ſich herbeigelaſſen, kam zum erſten Male der Name: 
Ertraordinarium vor. Die Ruftifalgründe, welche vor dem Jahre 

8 | 
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1751 im Beſitze von Obrigkeiten fih befunden haben, können fortwäh: 
rend von ihnen befeilen ‚werden; jedoch müffen fi fie die Steuerh davon 
entrichten; das Jahr 1751 ift alfo in Bezug auf die Nothwendig⸗ 
feit zur Wiederverleihung folcher Gründe an Unterthanen das Nor: 
maljahr. 

Da übrigens auf diefe Art weder für das Ordinarium, noch für 
das Ertraordinarium eine feſte Baſis zur Befteuerung beftand, fo wurde 
im Jahre 1713 von den Ständen beſchloſſen, neuerdings alle fteuerbas 
ren Realitäten zu erheben, zugleich aber dabei andere Nebeneinfünfte 
mit in Auſchlag zu bringen, und diefe Erhebung zugleich auf die Do⸗ 
minikalgrundſtücke auszudehnen. Im Jahre 1713 wurden daher die 
Faſſionen von allen fleuerbaren Realitäten, fie mochten fidy in Haͤn⸗ 
den der Unterthanen oder Obrigfeiten befinden, abgefordert *), und im 
Jahre 1715 wurden neuerdings eine Kommiffion zur Revifitation allee 
Ruſtikalgrundſtücke abgefhidt, dann durch Reffript vom 9. Bebr. 1717 
verordnet, daß aud die Obrigfeiten von den an fich gezogenen, nad 
den älteren Steuerrollen als fleuerbare Gründe erflärten Grundſtuͤcken 
das Ordinarium bezahlen ſollen. 

§. 140. 

Wei der Rifitasion vom Sahre 1715 mußten die Kommiffäre nebft 
der Benügung der Grundftüde die Einfünfte von den Gewerben, der 
Induſtrie und die Vortheile von dem Leichtern und fchweren Perſchleiße 

‚der Produfte erheben, weil man diefe unter dem Namen des Fikti⸗ 
tiums in dad Eontributionale mit einbeziehen wollte, Im Jahre 1727 
war dieſe Revifitation im ganzen Lande beendigt, und diefer Viſitations⸗ 
befund, welcher nach den Rubrifen der Faſſionen verfaßt war, ynd 
bogenweife dem entfprechenden Bogen der letzteren beigeheftet wurde, 

_ ar. dann die Bafid der. dritten. Steuerrolle, die im, Jahre 1748 vom 
der Kaiferin Maria Therefia Fund gemacht wurde *). 





'*) Vom Jahre 1713 gibt es daher ſowohl Muftifal: als Dominikalbekennt⸗ 
niffe, doch wurde bei der Steuerbelegung damals nur von den erfteren 
Gebrauch gemadıt ; von den legteren wurde und wird nur Ber Gebrauch 
gemacht, daß felbe gegen das Dominium. ben Beweis über die Domini: 

1 ‚als ober Aufifgleigenfchaft eines Grundſtückes marken. 

29) Diefe Steuerzplle wurde im Jahre 1756 verbeffert, von welchen Jahre 
über alle damals im Lande vorhandenen ſteuerbaren Ruſtikalrealitãten 
ein großes vollſtändiges Kataſter vorhanden iſt, in welchem ſämmtliche 
Rubriken des Grund und Bodens, dann des Fiktitiums aufgeführt, ver⸗ 
werthet, und in der legten Kolonne als Reſultat die Anſaſſi igteiten aus: 

gewieſen find, \ 
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Die bößmifche Eteuerregulirung ſchreibt ſich v vom S ſtemalpatente 
vom 6. September 1748 her, ſie traf zugleich mit der —— des 
neuen Militaͤrſyſtemes zuſammen, in Folge deſſen die Staatsverwal⸗ 
tung ale Militaͤrauslagen ſelbſt übernahm, zu deren Deckung mittelſt 
Rezeſſes auf 10 Jahre ein beftinmter Kontribitionsbetrag verlangt 
wurde. (Decennalrezeß vom 30. Juli 1748.) Vermöge diefed Rezeſſes 
betrug die Kontribution 5,270,488 fl. 44 kr., davon follten 4,200,000 fl. 
«ls militaire ordinarium entrichtet werden, dagegen die 1,070,458 fl. 
44 fr. an das Kamerale abgeführt werden. Dad Extraordinarium trug 
zu dieſer Hauptſteuer den Betrag von 1,834,342 fl. bei, der übrige 
Betrag mußte duch die Nuftifalftener aufgebracht werden. Diefe 
Summe wurde übrigens nicht bloß durch die Befteuerung des Grundes 
und Bodens aufgebracht, Tondern zur Beftreitung dieſer Summe den 
Ständen auch die ertraordinäre Trankſteuer, wie fie im Jahre 1775 
beflanden hatte, ferner der Mufifimpoit, der Salzaufichlag, der Kar: 
ten: und Kalenderftempel, bie Branntweinfteuer und andere Sefälle 
überlaffen. — rs 

| $ 142, 

In Bezug auf die umlegung des Ordinarlums kommt Bolgendes 
zu bemerten: 

Das Ordinarium wurde allen Ruſtikalgruͤnden, wie ſie im Jahre 
1654 aufgenommen wurden, ſie mochten in Handen der Unterthanen 
oder der Obrigkeiten ſeyn, nach Anfaͤſſigkeiten aufgelegt. Man ging 
bei Feſtſetzung dieſer Anfäfligfeiten auf folgende Art zu Werke: man 
nahnı ein. erhobenes Einfommen von Grund und Boden von jäht: 
lichen 180 fl. als Anfäffigfeit an, wovon 60 fl. zur Beſtreitung 
der Wirthſchaftskoſten, 60 fl. zum Unterhalte des Gutöbefigers, 
und 60 fl. aid Steuer, welche tertia contributionalis hieß, beftimmt 
Be 

Man theilte die Nupungen in fünf alaſſen ab, naͤmlich; 

1. Mutzungen von Feldern: dieſe wurden nach dem Koͤr⸗ 
nerertraͤgniſſe in acht Klaſſen abgetheilt; bei der Unterſuchung hielt 
man ſich an Weitzen, Korn, Gerſte und Hafer, ohne Ruͤckſicht, ob 
nicht vielleicht andere einträglichere Fruüchte angebaut werden; daher 
beißen die vier Körnergattungen von Fruͤchten, die vier Hauptkoͤr⸗ 
nergattungen. Das geringfie Erträgniß wurde zu 21, Körnern 
angenoinmen, und fo um Korn fleigend das Höchſte von 6 Körnern; 
fodann wurde auf die Abfabpreife gefehen, die in 6 Klaffen abgetheilt 
wurden, der Strich Korn wurde zu ı fl und mit 6 fr. fteigend bis 
ı fl. 30 fr. beftimme: So entitanden dann 48 Abftufungen bei Erbe: 
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bung des Ertraged ber. Gelder und Gaͤrten. Hatte ein Bauer 100 Strich 
Felder und Gärten, fo wurden 33%, Strich zu der Brache abgefchla- 
gen; es blieben 66%, Strich übrig; diefe wurden auf 5 Körner berech: 
net, was ein Erträgniß von 353%, Strich Getreide gab; hievon wur: 
den abgefchlagen: ı Korn auf die Saat, 1 Korn auf die Brodung, 
und fo blieb der Weberreft mit 200 Strich ald reines Erträgniß. Hier 
von wurde die Hälfte ald Korn angenommen, der Strich zu ı fl. 12 Er. ; .5 
bieß betrug 126 fl.; Die zweite Hälfte als Hafer zu 36 fr.; dieß gab 
ein Erträgniß von 60 fl.; beides sufammen ftellte Die Summe von 180 fl. 
dar, von welcher der dritte Theil mit-60 fl. als Steuer zu entrich: 
ten war. 

Bei Wiefen wurde des Erträgniß nach, Fudern, Heu uud Gru⸗ 
met zu ı fl. und felbft zu 40 fr. nach Verfchiedenheit der Gegenden 
(flache Gegend, Mittel: und Hohe Gebirge) wegen größerer und Fleines 
rer Leiterwagen in Anfchlag gebracht. FR 

$. 143. | 

Bei Waldungen wurden 6 Abflufungsgattungen feſtgeſetzt, 
nämlich ob harted oder weiches Holz, ob bloßes Geftrippe, ob ein 
guter oder fchlechter Abfag und Preis zu erhalten ſey. 

Das Erträgniß eines Striches Waldgrund wurde nach dieſen 
Klaſſen zu 45, 40, 30, 24, 20 und 15 fr. angenommen. | | 

Bei Teichen ging Die Unterfuchung nach Schocen der Veſebung 
(Karpfen ı fl., Forellen 30 Er. u. ſ. w.). 

Bei Mühlen erhob man den. Nugen: 

ea) nach den Mahlgängen; 

b) nach der Rückſicht, ob die Mühle an einem m befländigen oder 
unbeitändigen Waſſer gelegen fey ; 

o) ob fie bei größeren oder Fleineren Ortfchaften gelegen war, und 
Daher. mit beftändigem Mahlwerke verfehen feyn konnte; 

d) wurde Rüdfiht auf den Körnerpreis genommen, weil das. 
Einfommen einer Mühle vom Mahlertrage abhängig war, und der 
Geldertrag einer Mühle vom Preife dieſes Mehlertrages abhing. Nach) 
diefem Verhaͤltniſſe fanden verſchiedene Abſtufungen Statt, fo dag 
ein Mahlgang in der niedrigften Klaffe mit 2 fl. 40 Pr., und in der 
hoͤchſten mit 26 fl.40 fr. veranfchlagt war, was beinahe einer Gcchflel: 


Anfäffigfeit gleich ift. 
$. 144. 


Nach diefen Abfchägungen wurde dad Einfommen audgemittelt 
and möglih, die Anfäfligfeiten ſelbſt feftzufegen. Im Katafter vom 
Jahre 1748, eigentlich 1757, wurden zwei und vierzigtaufend und. 
einige hundert Anfäfligfeiten ausgemittelt und fo vielmal 60 fl. als 
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Steuer entrichtet ; jedem Ruſtikalbeſitzer wurde uͤbrigens eine Zeitfrift 
von 3 Jahren eingeräumt, während welcher er, wenn er’fich praͤgra⸗ 
virt finden follte, feine Befchwerden einzubringen und die Abfchreibung 
anzuſuchen hatıe. So verminderten fi, die Anfäfligfeiten um einige ° 
Hundert. Auch dann gefchah eine Abfchreibung, wenn ein Grund durch 
Waffer überfhwemmt wurde; übrigens fanden auch durch Denuns 
tiationen verſchwiegener Gründe Erhöhungen Statt, 
G. 145. | 

Da man fchon Damals bemerkte, daß man. mit der Belegung von 
60 fl. nicht 3,436,146 fl. hereinbringen konnte, fo fah man. fi) veran⸗ 
laßt, 1. Beihülfsauflagen und U. das logenannte Siftitium 
zu benügen. 

1. Die erften hießen Adminikala, d. i. ſolche Beitraͤge, welche 
von beſondern Nutzungen und Vortheilen einzelner Grundbeſitzer be⸗ 
zahlt werden mußten. Man waͤhlte als Gegenſtand zur Erhebung die⸗ 
fer Beihuͤlfs⸗Auflagen: 

1. den Hirſebau; 2. den Hopfenbau; 3. den Vortheil, den die 
an Flüſſen liegenden Unterthanen durch Holzfloſſung gewinnen konn⸗ 
ten; A, den Vortheil Durch die Viehzucht; 5. durch dad Geſpinnſt; 
6. den Vortheil, welcher dem Unterthan zu Statten fam, wo er auf 
einen leichten Werfchleiß der Produfte rechnen Fonnte (Prag, Karls: 
bad, Teplitz, Leippa, Neichenberg); 7. jenen Nuben, den einzelne 
Untertbanen aus dein Fuhrweſen im In: und Auslande bezogen. Man 
flug nun diefen Perfonen ein Einfommen von 5— 10 fl. dazu, das 
auch beiteuert werden mußte, wodurd neue Anſaͤſſigkeiten ent 
ſtanden. Diefe Adniinifula bezogen fich alfo feineswegs allein auf den 
reinen Nutzen von Grund und Boden, fondern fie betrafen auch die: 
Landesinduftrie,' 

$. 146. | 

II. Das Fittitium wurde im Jahre 1752 vollkommen ausgemit⸗ 
telt; es iſt zweierlei, nämlich das Fictitiam reale und personale. Er: 
ftere 8 befleht in einer Auflage auf die Häufer, zu deren Belegung 
die Städte in fünf Klaſſen getheikt wurden: dieß ift die Grundfteuer, 
an welcher auch Stadthäufer Antheil nehmen mußten. Die Häufer der 
Vorſtaͤdte wurden zur Hälfte angefchlagen, und die Häufer der klei⸗ 
nen Ortfchaften noch. mit ı fl. 12 Pr., die fogenannten Ausgedinghäus 
fer mit 36 fr. veranfchlagt, fo, daß hierdurd eine bedeutende Anzapl 
von Anfäfligfeiten ausgemittelt wurde, fo oft nämlich das Einfommen 
von 180 fl. audgefunden war, Zum Fictitium reale gehört auch das 

ftädtifche Brauwerk (indem das Dominikalbrauwerf zum Ertraors 
Dinarium einbezogen worden ift). In diefed Brauwerk gehören jene 








I. 
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Brauhäufer, weiche von brauberechtigten Bürgern befeflen "wer: 
den. Diejenigen fädtifchen Brauhäufer, die den Gemeinden. gehören, 
wurden nicht zu dem ftädtifchen, fondern zu dem obrigfeitlichen Brau⸗ 
werte gezogen. In Ruüdficht des Brauwerks wurde für jedes Faß 
Bier ein Nuben von 48 Er, veranfchlagt und der Grundfteuer zuge: 


ſchlagen *). 
(. 147. 


2) Das Fictitium personale befland in einer Auflage auf 


die Erträgniffe der @ewerbe, fo, daß auch hier jedes Gewerbserträguiß 


von 180 fl. (Fiktitial⸗ Anfälligfeit) den dritten Zeil fleuern mußte, 
zu welchem Ende die Städte in fünf Klaffen abgetheilt, und alle an⸗ 


‚bern in die fechfte Klaffe geworfen wurden. In- jeder diefer 6 Klaſſen 


wurden die Gewerbe und Profeffloniften in vier Klaſſen untergetheilt, 


je nachdem man: von den einzelnen Gewerben glaubte, daß fie nicht 


oder weniger einträglich find. Prag bildete eine befomdere Klaſſe für 
fih, wo das Fictitium von den am mindeft gefchäßten Profeifioniften 
mit 14 fl. 45 fr., von den hoͤchſten mit 32 fl. 45 kr. erhoben wurde, 
Das Prager Steueramt hatte die Pflicht, alle neu entſtehenden 
Gewerböleute der Gewerbftener » Repartitionsfommiffion anzuzeigen, 
welche nad) voraudgegangener Prüfung der Verbältniffe die Steuer 
nad Billigfeit zu vepartiren, übrigend auf den zunehmenden Wohls 
ftand und den Verfall der einzelnen Gewerböleute Ruͤckſicht zu nehs 
men. Diefe Sietitianten flellen eine Anzahl von’ 136695/, Anfälhig- 
keiten vor; "der größte Theil diefed Profeflioniften : Fictitiums wurde 
von Prag entrichtet, auf welche Stadt 264 ſolcher Antälfigfeisen 
fonmen. 
§. 148. 

Da die Stieuerquote ſo nicht Neingebrocht m werden fonnte, fo 
wurde eine andere Kommiſſion abgefendet; im Jahre 1767 wurden auf 
dem Lande nod) 11,200 Anfäffigfeiten zugefchlagen; fo, dag fie auf 
53,440 fliegen, Die durch fpätere Befchwerden um einige Hundert herab: 
gefebt wurden, und fo entftand im Sahre 1775 die letzte Steuer: 
rolle, uud das legte Steuerfatafter. 

$. 149. 
Das Ordinarium beftand demnach in der Beſteuerung des Eiv- 


kominens von 142 fl. mit jährl. 60 fl. Aber diefe Belegung blieb ſich 


nicht immer gleich; denn da durch fpätere Reklamationen Anſäſſigkei⸗ 
ten entfallen find, ſo mußte der entfallene Betrag den übrigen Aufälligs 





*) Diefe Steuer wurde im Jahre 1316 auf das Doppelte erhöht. 
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‚teiten zugelchlagen werden. &o gefchah ed, daß im Jahre 1750 noch 
3 fr. für jede Anfälfigfeit entrichtet. werden mußten. Im Jahre 1753 
wurden von jeder Anfäfligfeit 60 fl. 5 fr. erhoben. Nach geendigtem 
fiebenjährigen Kriege wurden mehrere diefer, den Ständen überlaffenen 
Nebengefölle zu Kameralgefällen gezogen; z. B. die Tranfiteuer, der 
Salzaufihlag, Stempel. — Auf die Vorftellung der Stände wurde 
durch Neffript vom 5. November 1763 erklärt, daß die Iandesfürft: 
liche Kammer diefe Einfünfte nicht enthehren, daher von der Inkame⸗ 
rirung nicht abgegangen werden Fönne, und das Abgängige durch Zu: 
fchlag von 6 fl. auf jede Anfäiligfeit hereingebracht werden foll. 

$. 150. 

Die Repartitiondes Ertraordinariumsd wurde feit den 
Jahre 1748 ebenfalls nach den Ruftifalanfäfligfeiten, die ſich auf je: 
dem Dominium vorfanden, repartirt; für jede Nuftifalrealität follte 
jedes Dominium 14 fl, 351/, Er. zahlen. Hatte ein Dominium 10 Ru: 
ſtikalanſäſſigkeiten, fo fiel auf dasfelbe ein jährlicher Stewerbetrag von 
145 fl. 50 fr. Allein diefe Art der Umlegung führte offenbar die größte 
Ungleichheit mit fich, weil fih das Einfommen der Dominien nicht 
nad den Ruitifalanfälligfeiten richtet, fondern aus ganz anderen Quel⸗ 
len fließt; fie konnten viele Ruftifaliiten haben, aber um fo weniger 
Nupen aus Dominifalgründen beziehen, und fo umgekehrt. 

. 151.. 

- Zur Behebung diefer Ungleichheiten wurden im Jahre 1749 Dos 
minifalfaffionen über Meierhöfe, Waldungen, Braunußungen, 
befländige und veränderliche Zinfungen, Zug: und KHandrobottage 
und herefhaftliche Haͤuſer abgefordert, unter welchen Rubriken alle Do: 
minifaleinfünfte begriffen find. Diefe Baflionen wurden mit jenen vom 
Sabre 1715 verglichen, und find noch gegenwärtig die Richtſchuur um 
zu unterfcheiden, ob fidh ein Dominium im Befipe diefes oder jenes Ur: 
barial: Eintommene befunden habe. 

.$. 182. 

Die Gegenftände desfelben waren: 

1. Der inden Händen der Obrigfeiten befindliche Grund und Boden. 

2. Das Brauweſen. 

3. Die verfchiedenen, theils firirten Erbzinfe, theils die fleigenden 
und fallenden Zinfen aus Verpachtungen z. B. der Slußhäufer, des 
Salzhandels, der Weinfchanf; kurz alle Zinfungen, fie mochten in Na: 
tura oder Gelde entrichtet werden, Bei Naturalzinfungen fam ed nur 
darauf an, daß eine richtige Geldanſchlagung ausgemittelt wurde, diefe 
war äußerft niedrig, um fie auch für die wehlfeilſten Gegeuden an ⸗ 
wendbar zu machen. 
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4, Die Roboten der Unterthanen, welche zu Gelde angefchlagen 
und in das Ertraordinarium miteinbezogen wurden; auch da fiel die 
Schätzung äußerft niedrig aus; eine vierfpännige wochentlich dreimal zu 
leiftende Zugrobot wurde in einem Preife von 16 fl. berechnet, eine dreis 
fpännige zu 12 fl,, eine zweifpännige zus fl, und eine einfpännige zu 1 fl. ; 
bei der Ochfenrobot wurde die Hälfte angenommen; die Handrobot, 
d. i. 52 Tage wurden auf 40 kr., alfo ein Handtobottag auf 3 Pfen⸗ 
ninge abgeſchätzt. 

5. Die Häufer, die im Beſitze der Obrigkeiten und landeäflich ein= 
getragen waren. (In Prag wären fie nach fieben Klaſſen eingereibt, 
die höchfte & 75 fl., die niedrigfte 3 fl. 71% kr.) » 

(. 153, 

Dreer wichtigſte, aber auch ſchwierigſte Gegenſtand war unſtreitig 
der Grund und Boden, der ſich in den Händen der Obrigkeiten befand, 
Bei den Ruftifalgründen ging man natürlich fo zu Werfe, wie bei der. 
Abſchatzung des Erträgnifjes der Ruftifalgrundfiüde überhaupt; bei 
den Dominifalgründen ging man mit einiger Abweichung vor; die 
Gegenftände des Grund und Bodens, die unterfucht wurden, waren: 
Felder, Gärten, die den Feldern gleichgehalten wurden, Wiefen, Wfins 
gärten, Zreifchfelder *), Huthweiden, Waldungen, Teiche, Obſt⸗, Ka— 
chen⸗ und Hopfengärten. 

Bei dem Brauweſen nahm man an, daß der Obrigkeit bei jedem 
Faß Bier 4 fl. Nugen bleibe, 

Auf diefe Art febte man aus diefen verfchiedenen Objekten das 
Einfommen einer jeden Obrigkeit zufammen, das der Beſteuerung un 
terzogen fein follte, und beftimmte, daß die Obrigfeit von dieſem erho⸗ 
denen Einfommen 29 Perzent zu zahlen babe, Dieß zeigt, daß die 
Obrigkeiten von 142 fl. eine Steuer von 41 fl. 10 %, fr. entrichteren, 
während. die Ruftifatiften von 142 fl. — 60 fl. entrichten mußten; da: 
ber fteuerten die Ruftikaliften 42 Perzent/ während die Obrigkeit 29 Per⸗ 

\ zent ſteuerte. 
§. 154. 

Im gJahre 1756 war man mit dieſer Erhebung ind Reine gekom⸗ 
men, und im Jahre 1757 trat die neue Repartitiontart in. Wirkſam⸗ 
Feit, und erhielt Die Benennung : Hxequatio domini ie, exequatorium 
dominicale, auch wurden hierüber eigene Erequationsertrafte für jedes: 
Dominium verfaßt. 


”) Hierumter wurden auch in Böhmen ſolche Felder verftanden, wo gewöhn: 


lich nadj dem Anbaue daB Feld mehrere Jahre brach Liegt, und zu Wieſen 
angewendet wird, 


' + 418 
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Dieſes Eyſtem beſtand bis zu dem am 1. November 1789 in allen 
deutſchen Provinzen eingeführten neuen Joſephiniſchen Steuerſyſteme; 
allein nach kurzer Unterbrechung trat es mit Beachtung der, bei gedach⸗ 
ter neuen Steuerregulirung vorgenommenen Ausmeſſung und Schaͤ⸗ 
gung aller Gründe, in Folge Patentes vom 9. Mai 1790 wieder in 


Wirffamfeit. Durch das Patent bom 30, Juni 1792 wurden die Bes 
ſteuerungs⸗Modifikationen für Böhmen näher ausgeſprachen. In die⸗ 


ſem Geſege Heißt es naͤmlich: 
"Dad erſt im Jahre 1789 eingeführte Steuer⸗ und Urbarialfyftem 
wurde bereit von Unſers hochgeehrteften Herrn Waters, weiland des 
Kaiſers Leopold des Zweiten Majeſtät, durch Patent vom 9. Mai 1790 
auch in Böhmen einzig mit der auf das Wohl des Ganzen gerichteten 
Sorgfalt aufgehoben, um die Grundfäbe und Vortheile diefes Syſtems 
in Rückſicht der Kontribution (da die Beflimmnng der Urbarialgaben 
nach dem gedachten Spfteme nicht für billig erfannt wurde, und das 
ber in Anfehung der Urbarialgaben alles lediglich bei dem Patente vom 
9. Mai 1790 bewenden laffen) defto genauer prüfen, und darüber mit 
voller Kenntniß einen Entfchluß faflen zu fönnen: und ed war bereits 
an dem, daß mit dem Eintritte des Militärjahres 1792 dem Königs 
reiche die ihm gebührende Erleichterung in der Steuer zugeiwendet wer: 


den follte, die Wir nunmehr in die Wirffamfeit zu feßen Uns veran⸗ 


laßt fehen. Denn Wir finden Uns durch die Vorftellungen Unferer ges 
treuen böhmifchen Stände überzeugt, daß die Summe der Kontribution 


mit den im Jahre 1757 dem Lande zugerechneten mehreren Angeſeſſe⸗ 
nen zu übermäßig war. Wir finden weiter, daß die nad) dem Syſteme 


eben dieſes Jahres angenommene Vertheilung der Kontribution nicht 
‚billig, und daher ein Landesinfaß gegen den andern unverhältnißmäßig 
belegt war. Es entdedte fid) endlich, daß über zwei Millionen Joch 
außer der gehörigen Verſteuerung geblieben find, und Dadurch die Steuers 
antheile der übrigen vergrößert wurden.“ 

"Die Sorgfalt, za der Wir gemeinfhaftlic für den Wohlftand 
aller Klaſſen linferer geliebten Unterthanen verpflichtet find, erlaubet 
daher nicht, diefe Gebrechen zu kennen, ohne denfelben abzuhelfen.« 

"Die Wichtigkeit des Gegenſtandes hat nicht geftattet, in fo kurzer 
Zeit ein fo vollkommenes, von Mißverhältniifen ganz freies Syſtem 
zu Stande zu bringen; doch waren Wir bedacht, über die Vorftelluns 
gen Unferer getreuen Stände wenigfiend mittlerweile folche Verfügun- 
gen zu treffen, durch weldye das Drüdende der Steueranlage vom 
Sabre 1757 gleich jet behoben, und die. Gleichheit in der Steuerver- 
theilung um viel genauer bergeftellt werde. In diefer väterlichen Abficht. 
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$. 1. »Bewilligen Wir vor allem, daß von der jährlichen Kon⸗ 


teibution "der Betrag von’ fünfmalfundert fi ebengigtaufend Gulden, 


und zwar vom 1. November bes Milirjahres 1792 gänzlich abge⸗ 
ſchrieben werde.« 

»Aber da die gegenwaͤrtigen Umſtind⸗ dieſe Summe ſogleich jetzt 
zu entbehren nicht geſtatten, ſo verbinden Wir dieſe Erleichterung mit 
dem Bedingniſſe, daß dieſe Summe noch durch drei Jahre als eine 
freiwillige Gabe in Unſere Tandesfürftliche Kaffe entrichtet, und von 
den Ständen durch ein Anlehen eingebracht werde.« 

»Das Kapital ımd bie Binfen diefes Anlehend find vom 1. Novems 
ber diefes Militaͤrjahrs angefangen, in-zwölfjährigen Friſten gu tilgen, 
die jährliche Tilgungsſumme aber fo, wie die Zinfen, nad) dem Steuer: 
gulden der Kontribution bloß auf Die Unterthanen, welchen allein der 
bewilligte Steuernachläß pr. 570,000 fl. zu Buten kommt, nach einer 
Berechnung einzutheilen, die Wir den Ständen bereits haben zukom⸗ 
men laſſen. Mad} getilgeer Schuld wird fodann auch der gegenwärtig 
hierauf zu verwendende Betrag der unterthänigen Kontribution. zu Gu⸗ 
ten gehen.« 

$. 2. ⸗Weiter wollen Wir von ber übrigen Kontrikusiondfarne 


auch noch den Betrag der Steuer von Hdufern und’ Mühlen, fo wie jene 


Steuer, weiche von den Bewerben und Nebeunutzungen unter der Be: 
nennung Hictitium personale, reale, et Adminioula, eingehoben wurde, 


in ſo weit lehtere, nämlich die Adıkinicala nicht bereits der Grund: 
ſteuer mit eingerechnet find, ausnehmen, und fofcheraeftalt Grund. und 
Boden nach der wahreren Beflimmung nur mit den Ueberreſte der 


” — 


Kontributionsſumme belegen, gegen dem jedoch, daß den erſtbenann⸗ 
ten unterthänigen Steuerpflichtigen der ihnen an dem Steuernachlaſſe 
pr. 570,000 fl. gebührende Antheil ebenfalls verhaͤltnißmaͤßig zu Gu⸗ 
ten gerechnet werde⸗ 

Und da Wir auch bei Belegung. der Haͤuſer und Gewerbe das bil⸗ 
lige Ebenmaß vermiſſen, dad Wir bei den Entrichtungen überhaupt ein⸗ 
zuführen jam Zwecke nehmen, fo. erwarten Wir von Unferen getreuen 
böhmifchen Ständen, daß fie eheſtens zu einer billigeren Vertheilung 
ber Häufer-und Gewerbiteuer zweckmaͤßige Vorfchläge einbringen wer: 
dei. Bis dahin ſoll diefe Steuer nach dem biöger- üblichen Maßſtabe 


eingehoben werden.« 


$. 3. »Unfere getreuen Staͤnde haben die Billigkeit, bei Bele⸗ 


gung des Grundes Feine Verſchiedenheit mach: der Perſon des Be: 


figerd gelten zu laſſen, ſelbſt eingeſehen, und ſich hiezu ſchon bei Auf: 
hebung des Syſtemo vom Jahre 1789 freiwillig angebothen. Non 


nun an alſo ſoll Grund nad. Boden, ohne swifchen den Gründen 
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der Obrigkeit und Unterthanen einen Unterfchied zu machen y gleich 
belegt yerben,« | 

- $. 4. »Die Wertheilung der Srundftener nach dieſer Gleichheit hat 
ebenfalls vom 1. Noyember des Militärjahrs 1792 anzufangen, und mit 
Hinweglaſſung der. unbeflimmten Bensyaung von Anſaͤſſigkeiten nach 
der Ausmellung der. erhobenen Erträgniß und dem Gchlüffel des 
Jahres 1789 zu gefchehen, da Wir überzeugt find, daß dadurch die 
bei, der Ausmeflung mehr. vorgefundenen, und. bisher außer Verſteue⸗ 
zung gebliebenen Gründe am zuverläffigften in Die Steuer :Fönnen ges 
zogen. werde, diefer Maßſtab auch mehr, ald der vom Jahre 1757 
verhältnigmäßig, zugleich auch mit einer Oeffentlichkeit beſtimmt iſt, 

wie es der Gegenſtand fordext.« 

$. 5. »Da die Kürge der Zeit ed nicht wargeben hat, die Tatrichtung 
nad) dieſer proviſoriſchen Eingleichung ſchon mit dem 1. November 
des gegenwärtigen Militaͤrjahres anzufangen, fo hat ſolches zuverlaͤſſig 
mit Anfang des vierten Quartales in dem laufenden Jahre za, geſche⸗ 
ben, und machen Wir ed den Ständen ſowohl, ald Unferem koͤnigl. 
Gubernium zur Pflicht, ‚Sorge zu tragen, daß bis zu der..beilimmten 
Zeit nicht nur Die nöthigen Vorbereitungen. und Borfrhreibungen zu 
Stande. gebracht, fondern auch denjenigen, welche. nach. Dem, neuen 
Maßſtabe in den erfien neun Monathen-zu viel gezahlt haben, das zu 
viel Gezahlte in den letzten drei Monaten abgeſchrieben, und entgegen 
von denjenigen, welche in. dieſem Zeitrgyme oerhältnigmäßig zu wenig 
gezablt haben, vergütet werde,« 

$. 6. „Die Einhebung, der Kontribution hat auch fünftig nach der 
gegenwärtig in Ausübung stehenden Weiſe zu geſchehen.« 
FG. 7. Es läßt übrigens ſich nicht erwarten, daß das Ausmeſſungs⸗ 
ſyſtem des Jahres 1789, welches Wir der gegenwärtigen Steuerein⸗ 
theilung zum ‚Grunde legen, von‘ allen Mängeln und Unrichtigfeiten 
frei ſeyn fol: Wir vertrauen aber allerdings. auf den lobenswerthen 
Eifer Unferer getreuen böhmifchen Stände, daß fie ſolche Mängel und 
Unrichtigkeiten mit Vorwiſſen Unſeres königl Guberniums zu verbeflern 
bedacht ſeyn werden, zu welchem Ende Wir in Anfehung derjenigen 
Fälle, wo fi durch Grunduertheilungen oder Naturbegebenheiten entz 
weder der Befiger, oder auch die Eigenfchaft von Grund und Boden 
" verändert, die fchon im Jahre 1789 vorgefchriebenen Vormerkbuͤcher 
abermal anorbnen.« _ . 


— 
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$. 156, 

Demnach bat diefe Provinz im Jahre 1792 die Grundlagen der 
Jofephinifchen Operate auf folgende Art angenommen : 

Mach den Reſultaten der Zofephinifchen Steuerregulirung ent⸗ 
fiel nämlich auf Töhmen eine Orundfteuer:Quotevon 3,647,17 1 fl. 58 fr, 
Diefe Quote mit einer unbedeutenden Differenz wurde als Landesan⸗ 
lage erkanut. 

Von dieſer Quote entfielen nach dem Hefultate der Joſephiniſchen 
Steuerregulirung: 

- 8) Auf das Dominifal:Grundbefigtfum 1,173,766 fl. 351/, Pr 

b) Auf das Ruſtikal⸗Grundbeſitzthum . 2,473, 40s fl. 2%, kr. 

Diefe Quoten wurden firirt und bildeten die Anlage für das Do⸗ 
minifale unter dem alten Titel des Ertraordinariums und die Anlage 
für das Ruſtikale unter dem Titel des Ordinariums, 

Um bei der Untertheilung diefer Quoten das Grundbefigthum zu 


erleichtern, wurden ferner fowohl bei dem Dominifale ald bei dem 


Ruſtikale auch jene Objefte zur Steuerquote ind Mitleid gezogen, die 
nach den Srundfäßen des Nektifitatoriums vom Jahre 1748 außer dem 
Orundertrage der Befteuerung unterlegen hatten. 

Bei dem Dominifale waren es, wie ſchon oben gefagt, Zinfuns 
gen, obrigfeitlihe Gebäude, Geld» und Natural:Zinfe, fteigende und 
fallende Einnahmöquellen, Frohnen und Dienftbarfeiten. 

Diefe Objekte fleuerten nach dem Reftififatorium 349,908 fl. 17 fr. 
Diefer Betrag wurde fortan gehoben, von der Dominifal:Srundftruer 
pr. 1,173,766 fl. 354/, fr, in Abfchlag gebracht, fohin von dem eigent⸗ 
lichen Dominifal:Srundertrage an der Steuer nur 823,858 fl. 17 fr: 
entrichtet, daher auch auf dem Joſephiniſchen Dominikal⸗Grundſteuer⸗ 
Gulden nur 449%, ,, fr. entfielen. 


Jene Abſchlags-Summe und der Maßftab, auf dem fie beruht, 


bilden das fogenannte Exaequatorium-Dominicale. 

Bei dem Ruſtikale waren es, wie ſchon oben geſagt, die ſteuerbaren 
Haͤuſer, Mühlen, Brauwerke und Gewerbe, die nach dem Neftififas 
torio außer dem Örundertrage der Befteuerung unterlagen. Die Das 
von entfallende Steuerfumme betrug 203,235 fl. 52 fr., fie wurde von 
der Zofephinifchen Ruſtikalſteuerquote pr. 2,473,405 fl. 2%, fr. abges 
fchlagen, und dadurch die eigentliche Ruſtikalſteuerquote auf 2,270,169 fl. 
9%, fr. herabgefebt, weßwegen der Sofephinifche Nuftifal-Grundfteners 
Gulden mit 5865/,,, Pr. entfiel, 

Diefe Abſchlagsſumme vom Ruftifale, infoferne fie auf der Einbes 
ziehung der fteuerbaren Häufer, Mühlen und Brauwerfe beruhet, ift unter 
dem Namen Fictitium stabile, foferne fie auf der Einbeziehung ber 
Gewerbe gegründet iſt, unter dem Namen Fiotitium personale befannt, 








x 
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Diefe Einrichtung wurde unter allen feither eingetretenen Vers 

änderungen der Poftulatd:Siumme ftetd beibehalten. 
| §. 157. ' 

Aus diefer Lage der Sachen gehet. hervor, daß in Böhmen zur 
Srundftener » Poftylatss Summy nicht nur das eigentliche Objeft der 
Grundſteuer, die Grundnußungen im ausgedehnteften Sinne, fondern 
auch fremdartige Objekte Fonfurriren, daß ferner der Steuerantheil, der 
auf diefe fremdartigen Objekte entfällt, nicht von der ProvinzialsGes 
fammtquote, fondern nach den verfchiedenartigen Kategorien jener 
Adminieula zum: Theile ausfchließend von der; Dominifalfteuerquote, 
zum Theile ausfchliegend von der Muitifaliteuerquote in Abſchlag ge: 
bracht wird, wodurd; bei dem geringeren Belange jener Adminifular: 
Objekte, die zur Ruftifalfteuer Fonfurriren, der eigentliche Grundſteuer⸗ 
Dividend für das Ruſtikalbeſitzthum viel Höher ald für dad Dominikal⸗ 
beſitzthum entfällt *). = 


2) Der zum Behufe der Beurtheilung der pragmatikaliſchen Sicherheit dar: 
zuftellende ftändifch:rektifitatorifche Werth (Dominikalſchätzungsurkunde) 
wird ermittelt und zufammengefebt: 

a) aus der Brauhausnutzung nach Ausweis des Dominikal⸗Cräqua⸗ 
toriums vom Jahre 1757, jedoch ohne Abfchlag der Steuer, weil die 
Dominikaibräupaufer wegen Entrichtung der Trankſteuer dermal keiner 
Berftenerung unterliegen ; | 

b) aus den, in dem DomintlalsEräquatorium vom I. 1757 aus den 
sbrigkeitfichen Bekenntniſſen vom 3.1749 und 1756 einbezogenen ſtand⸗ 

. haften, datm ſteigenden und fallenden Zinſungen, dann Robotnutzun⸗ 
gen, weil feit diefer Zeit keine newerlihe Gchebung erfolgte, mit Ab: 
ſchlag der Steuer zu 29 Perzent, und. | 

c) aus dem Geldbetrage von allen Grundkategorien mit Abfchlag 
dee SIofephinifchen Grundfteuer, welde von ordentlichen ackerbaren 
Zeldern, von Teichen, welche mit Aedern verglichen wurden, vom Fut⸗ 
tererträgniß, von’ Seen und Bläffen und non Weingärten mit 10%, 
welche Iegterm jedoch auf die Hälfte herabgegefegt wurben, von wirt: 
lichen Wiefen und Zeichen, die mit Wiefen verglichen wurden, mit 1711/12, 
von Hntweiden, Geftrippen und Waldungen mit 211/, Perzent feflgefeut 
wurde. j 

Diefer Geldbetrag wurde nach den zur Zeit der Joſephiniſchen Eteuer⸗ 
regulirung feftgefegten Grundproduktenpreiſen berechnet, nad) welchen 
nach den verſchiedenen Landesgegenden, und der größern und mindern 
Entfernung des Marktplatzes ein Megen Weigen mit ı fl. 431/, kr., 
1 fl. 484/a te. und 1.52 tr. — ein Megen Korn mit 1 fl. 121/, ir. 
1A. 13%, te. und 1 fi; 251/, kr. — ein Meten Gerſte mit 491/, fr. 
49 tr. und 55%, tr. — ein Metzen Hafer mit 301/, kr., 331/, kr. 
und 39 ir, — ein Bentner Heu mit 27 Er., 30 kr. und 42 kr. — ein 
Zentnte Grummet mit 18 kr., 20 fr. und 27 Er. — ein Eimer ſchlech⸗ 
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§. 158. 

Ueberdieß beſtand noch: 

1. Ein Muſikalimpoſt. Joſeph L forderte namlich ame 1712 
einen auf 4 Jahre eingeführten Tanz⸗ und Ballimpoft: Karl VI. erzielte 
anno 1716 ein fländifches Paufchale von 40,000, fl., welches auf bie 
erhobenen und Haffificirten Schanfhäufer gelegt wurde, die zur Mufifs 
haltung dad Necht erhielten. Der Deeimals Rezeß vom 30, Juli 1748 
übergab das Gefäll den Ständen. Es wird in Prag feit dem Jahre 
1766 verpachtet. Gegenwärtig wird von jedem Muſikanten in Prag 30 fr. 
entrichtet; auf dem Lande wurden anno 1816 alle Wirthöhänfer erho⸗ 
ben, welche nad) ihrer Verſchiedenheit zu 1 fl. bie 3 fl 30 M be: 
legt find. 

2. Eine Maͤlzer-Anlage; ſie wurde mit 3 fr. für jedes Foß 
Bier beſtimmt; mit dem Decennal⸗Rezeß vom 30. Juli 1748 wurde 
diefes Gefällt den, Ständen zum Domeftifalfond uberlaffen, worauf 
fohin im Jahre 1750 die Biererzeugung im ganzen Lande erhoben wurde. 

Zu diefer Abgabe gehörten nad) eine AdminikularsKollefte, wozu 
die Muller von jedem Mahlgange 2 fl., die Schafmeifter für jedes Stück 
fogenanntes Haltungsvieh 1 4, Fr. entrichteten. 

$. 159. 
Il. Nebenftenerm 

1. 1.DerMilitär-Bequartierungsfonds: Beitrag; dies 
fer war urfprünglich nur auf die Ruſtikalhaͤuſer, feit dem Jahre 1790 aber 
audy auf die Dominifalgebäude umgelegt; feit dem Jahre 1792 erfolgte 
auch deſſen Repartirung auf den Dominffals und Ruftifalfteuergulden ; 
durch Hoffanzleidefret vom 24. April 1821 wurde aber diefer Beitrag 
gänzlich aufgehoben. 

2. Die lebenslängliche Rente Or. Faiferl. Hoheit der Erzherzogs 
Carl; wegen der Siege bei Amberg und Schwarzenfeld erbathen ſich 
die Stände die Erlaubniß, demfelben diefe Rente aus ihren Dominis 
fal:Einfünften anbiethen zu dürfen; fie erhielten im März 1798 diefe 


! 





ten Weins mit 1 fl. 15 kr., 1 fl. 30 Er. und 2 fl.’ — ein Eimer beſ⸗ 
fern Weins mit 2 fl. 45 kr., 3 fl. und 3 fl. 6 kr. — eine Klafter 
hartes Holz 1 fl. 15 kr., 1 fl. 18 kr. und 1 fl. 30 kr. und eine Klafter 
weiches Holz mit 36 fr. und 39 Er, und 51 Er, und fo verſchieden an- 
genommen worden find, daß deren oft bei einem Dominium 50 und 
auch mehr beſtehen. 
Die angezeigten Geldwerthe werden ſobann von ‚allen Rubrilen zu⸗ 
fammengefett, die Steuer auf die angeführte Art von denfelben abge⸗ 
Schlagen, und der Ueberreſt diefes Gelbwerthes zu 5 Perzent, und zwar 
in Wiener : Währung, zu Kapital berechnet. 
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Enaubniß, und beſchloſſen ſohin die Repartition ihres Anbothes auf 
den obrigkeitlichen Steuergulden. 

3. Die Rente für die Aebtiffinn dest. Damen 
ftiftes pr. 20,000 fl. ;' Die Stände machten im Jahre 1791 den Antrag, 
Diefe Summe jährlich auf das Dominifale zu übernehmen, wenn eine 
Erzherzoginn Aebtiffinn Diefes Stiftes würde, welche auch, wenn feine 
Erzherzoginn Aebtiſſinn würde, in fo lange jährlich fortgezahlt werden - 
follte, bi für jene Rente das Bededungsfapitalvorhanden wäre, und Se, 
Majeftät nahm den Antrag an. 
” 4. Militär» Ufademie «Beitrag für 36 Zöglinge; die 
Stände haben das Präfentationsrecht für 36 Pläpe in.der Wiener: 
Neuftädter Akademie; der nach Erforderniß entfallende jährliche Beiz. 
trag wird den Ständen eröffnet, welcher mit 2/, auf den ftändifchen 
Domeftifalfond und “/ auf die Geiftlichfeit repartirt wird. 

5 S$uden: $amilien - Steuer wurden ftatt der ehemaligen 

» : BVerzehrungs » Steuer | Viktual⸗ und Konfumtions- 

»  VBermögend : Steuer Auffchläge, Kapitalienfteuer, 

Schutzgelder und des Handeldpardons durch das Patent vom 9, November 
1808 und Hofdefret vom 27. September 1808 eingeführt. 

6. Bier: und MethsXtränffteuer; eingeführt durch das 
Patent vom 16. Auguft 1775; dieſes beftimmte, daß von jedem im 
Lande erzeugten Haß Bier (dad eigentlih 160 n. ö. Maß enthalten fol, 
aber bid 170 Maß fallen darf) eine Trankſteuer von 3fl., von jedem 
n. õ. Eimer Meth ı fl. 30 fr. entrichtet werden follte. 

1. BiersTranfiteuer ordinäre, oder Pönultaz, oder 
Erbtaz. Seit Beilegung der böhmifchen Religionsunruhen wurde 
Diefe Abgabe in Prag, dann in den k. und Leibgedingflädten (Eger, 
Budweis, Pilfen und Kuttenberg audgenommen), welche an jenen Uns 
zuben Theil nahmen, mit verfchiedenen Abftufungen eingehoben, 

8. Vier Pinten-Weintaz-⸗Pauſchale der Stände war 
im Jahr 1640 entftanden, und mußte von jedem Eimer erzeugten oder 
eingeführten Weines entrichtet werden. 

9. Weintranffleuer extraordinäre; von jedem n..ö. Ei- 
mer erzeugten oder eingeführten Weines wurden 10 fr. abgenommen, 
der fiebente Eimer blieb frei. 

10. Weinauffchlag der Stände wurde nach dem Patente 
vom 14. Mätz 1750 von jedem Eimer der eingeführten Weine, Brannt: 
weine ; Weineffige, Methe und anderm füßen Öetränfe, dann von 
Eimer böhmifchen Wein nach Abfchlag des fiebenten Eimers mit 20 fr. 
abgenommen. 

11. Branntweinäranfleuer, extraordinaͤre (Brannt⸗ 
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weintaz), war durch daB Patent vom 27. Jänner 1773 mit ı fl.30 fr. 
von jedem n, öõ. Eimer erzeugten oder eingeführten Branntweines feſt⸗ 
geſetzt. 

Die vorſtehenden ſechs Steuern wurden ſaͤmmtlich durch das Ver⸗ 
zehrungsſteuergeſetz vom Jahre 1829 aufgehoben. 

12. Alumnaticum oder Seminaristicum. Dieſe ſeit längerer Zeit 
eingeführte Abgabe wurde normirt durch das Hofkanleidelret vom 
22. Auguſt 1816, 

135. Pferdefteuer von Prag warb mit Patent vom 17. Nos 
vember 1763 eingeführt, und wurde von jedem in Prag befindlichen 
Luruspferde zu A fl. und von jedem zu Gewerben dienenden mit 2 fl. 
- entrichtet. 

14, Erbfteuer 
15, Klaffenfteuer S. bei Nieder:Defterreich diefe 


16. Perfonalfteuer Nebenſteuern. 
17. Erwerbſteuner 
B. ttrol. 
J. 160. 


Das tiroliſche Grundſteuerſyſtem beruht hauptſaͤchlich auf dem 

Patente vom 6. Auguſt 1774, wodurch die Fatirung der grundſteuer⸗ 
pflichtigen Gegenftände verordnet worden. Nach der Eigenthümlichfeit 
der Landesverfaſſung gibt ed dort feinen Unterfchied zwifchen Domini⸗ 
fals und Ruſtikalbeſitz, fondern von jedem Grundftüde, alfo von beiden 
ift die Grundſteuer zu entrichten; der eigentlichen Dominifals oder fo: 
genannten Adelſteuer unterliegen Grund und Zehentgülten, oder über« 
haupt Giebigfeiten, welche von den Eigenthuͤmern der liegenden Gründe, 
Gebäude zc. an einen Dritten als ftändige Schufdigfeit entrichtet wer- 
den müffen. Durch jenes Gefeb wurden alle Steuerfreiheiten aufges 
. hoben. 
Die im Lande Tirol und den dazu gehörigen Hochftiften Trient 
‚ und Briren, in Steuerfachen eingeriffenen Unordnungen, machten eine 
neue &teuerberaitung, nämlich die Erhebung der mittleren Kaufpreife 
aller Steuerobjefte zum Behufe einer gleichmäßigen gerechten Vertheis 
lung der Grundſteuer nöthig, welches man mit dem Ausdrude dad 
neue Steuer: und Peräquationdfpftem bezeichnete. 

Die Leitung des ganzen Kataftralgefchäftes war der im Jahre 1771- 
eröffneten aus ©liedern des Landesguberniumd und der tirolifchen 
Stände zufammengefepten Peraͤquations-Kommiſſion (Steuerbehörde, 
‚Steuertompromiß) zugewiefen, derfelben waren. untergeordnet: . 

a) Die Steuer:LofalsOberfommiffionen in den Städten und Gerich» 
ten, nämlich entweder der Magiftrat oder die Ortsobrigkeit. 


. 


' 


- | 131 
- 5) Die zur Leitung der betreffenden RofalsKommiffionen für jeden 
Kreis. aufgeftellten Ober - Kommilfäre, endlich 

co) der Targleichitellungs - Kommiſſar ‚ von welchem fpäter näher 
gehandelt werden wird. 

Der im Jahre 1792 verfammelte Steuerfompromiß bat übrigen 
für zweckmaͤßig gehalten, alle über das tirolifche Steuer» und Per: 
äquationswefen ergangenen Gefebe und Vorfchriften in eine chronologi: 
fhe Sammlung zu bringen, unter Der Benennung: »Chrenologifch: 
fyftematifhed Eompilations-Werf über das Steuer: 
und Peräquationdwefen Zirols,« welches aud laut Hof: 
direftorial: Defretö vom 14. Juni 1793 vo Sr. Majeftät genehmiget, 


. und deſſen Kundmachung als allgemeine Norm in Grundfteuerfachen 


verfügt worden ift , wovon num ein ‚gedrängter. Auszug folgen foll: 
1 Stenerobiett 
$. 161. 

Die Faſſionen mußten von den Eigenthümern der Grundftüde oder 
deren gefeblichen Vertretern verfaßt, und mit der gehörigen Fertigung 
verfehen bei der Tefal» Kommilfion überrerht werden, und falls fie des 
Screibend unfundig waren, mußten fie die fleuerbaren Objefte ihrer 
Dbrigfeit mündlich anzeigen, worüber diefe ein fohin die Stelle der 
Faſſion vertretendes Prptofol aufnahm, 

In den Ruftifalfaffionen mußten Schlöſſer, Pallaͤſte, An- 
fie, Häufer, Höfe, Städel, Stallungen, Gärten, Aeder, Anger, 
Wiefen, -Weinfelder, Jagdbarkeiten, Bifcherei » Gerechtigfeiten, Wei: 
ber, Seen, Zeiche, Gemeinde und Heimwaldungen, Auen, Mogr: 
gründe, Alpen, Nealgewerbe ꝛc. mit den darauf haftenden Oblagen 
genau befchrieben und nach Umfländen, Umfang und Kultursart ange: 
geben werben, 

6. 162. | 

Zur Erzielung einer Gleichförmigfeit wurde mit Beziehung auf 
dad Patent vom 6. April 1771 worgefchrieben, daß dad Flaͤchenmaß der 
Grundflüde, nad den in Defterreich üblichen Benennungen und nad) 
der Wiener Klafter angegeben werden foll; diefem zufolge mußten die 
Acer nad) dem Jauche zu 1000, die Wiedmähden und Gärten, und 
zwar fowohl die Baum: und Kraut:, ald Ziergärten nach der Tagmahd 


- zu 500, die Weinfelder nach dem Graben zu 150 und die Waldungen 


nach dem Morgen zu 500 Wiener Klafter fatirt werden; zugleich wurde 
geftattet, in bergigen Gegenden den Zlächenraum nad) dem Augenmaße 
anzugeben. 

Alle Realoblagen, Zinfe jeder Art *), fowohl die firen als die ver: 


#) Hiezu gehörte auch der Grundhülfzins oder Hülfzins, welcher aus den 
aus einem Hauptgute gebrochenen Stüden gu. entrichten iſt, er mußte 
.9 
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änderlihen, dann der Bezugsberechtigte mußten genau angegeben 
werden. 
§. 163. 

In den Dominifalfaffionen mußte jeder Dominikalbeſitzer Alles, 
waß er indem Bezirke einer Stadt oder eined Gerichte® and den ihm 
dienftbaren Realitäten eines Dritten als ftändige unablösliche Giebigkeit 
zu empfangen bat, getreulich befchreiben, und genau angeben, und 
zwar die veränderlichen nach einem zehnjährigen Durchfchnitte, und da 
in Tirol nicht allein Grund und Boden, fondern aud) Grund und Zehents 
gülten dienftbar, und mit Oblagen befchweret find, fo war aud) anzus 
geben, ob die Brundgülte laftenfrei, oder wen, und mitwelcher Ob: 
lage fie dienftbar ſey. 

Die von den Dominifalbefigern angegebenen Maßen und Gewichte, 
die nach der abweichenden llebung der Gemeinden oder Gerichte, fo 
wie ihrer Urbarien fehr verfchieden waren, mußten von den Lofal:Kom: 
miffionen in dad Wiener Maß und Gewicht umgefeßet, daher die Re⸗ 
duftion auf Megen a 16 Maßeln, Eimer a 8 Pazeiden oder 40 Maß 
und Gentner & 100 Pfund Sorgenommen werden; nur bei dem baaren 
Gelde wurde der vormahlige tirolifche Muͤnzfuß, nämlich der 21 fl, Zuß, 
beibehalten. 

Ueber die verfchwiegenen Objekte wurde die Konfisfation verhängt, 
und aus deren Werthe und bei unter gefeblichen Vertretern (Wormün: 
dern, Kirchenpröbften ꝛc.) flehenden Eigenthümern aus dem von diefen 
als Strafe zu entrichtenden Werthöbetrage fiel 1/, dem Fiskus, * der 
Stadt oder dem Gerichte, und Ei dem Anzeiger anheim. 

. 164. 

. Da der mittlere Kaufwerth, der während des Zeitraumes von eini« 
gen Jahren in Städten und Gerichten beftanden hatte, nicht von allen 
fteuerbaren Objeften erhoben werden fonnte, fo mußte von diefen der 
Werth durch eine Cchägung erhoben werden ; da aber aud) dabei von den 
betreffenden Lokal⸗Kommiſſionen und Schägleuten ungleich und willkürlich 
. vorgegangen worden ſeyn konnte, fo mußte fich des Schäßungswerthes 
als eines Mitteld bedient werden, um mittelft eines geometrifchen Ver: 
hältniffes, in welchem ber indenKaufprotofolfen vorgefundene Werth ande: 
rer Grundftüde ein Glied bildete, den mittleren Kurrentwerth zu erheben. 





ſowohl von den Befigern der audgebrochenen Grundſtücke, ald von dem 
Inhaber des Hauptgutes, dem fogenannten Lehenträger, entrichtet wer- 
den, weil ed nach der altenliebung Obliegenheit des Lehenträgers war, 
ven ganzen Grundzins an den Grundheren abzuführen und die Hülfs⸗ 
zinfe von ben Getheilern einzuheben, und in den alten Urkunden die 
Hülfzinfeh von den Grundzinfen nicht abgeſchlagen wurden. 
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In Bezug auf die der Ruftifalfteuer unterliegenden Gegenflände 
wurde am 26. März 1777 ein Schäbungspatent nebft den erforderlis 
chen Inſtruktionen erlaffen, in Bezug auf die der Dominifalfteuer un: 
terliegenden Objekte wurden fpäter an die Oberfommiffäre und in der 
Folge aud) an den Zargleihungs: Kommiflär die erforderlichen Ver⸗ 
fügungen erlaffen. 

9. 165. 

Bei der Schäpung in Bezag auf die der Ruftikal: 
fteuer unterwotfenen Segenftände mußte die innere Güte 
und der Flächen: Inhalt der Grundſtuͤcke, die größere oder geringere 
Baflergefahr und Befchwerlichfeit der Bearbeitung berüdfichtiget und 
die mittlere Kultur, fo wie die Bürdenfreiheit vorausgeſetzt, und die 
Schäbung aller Gegenftände, die ſich in dem nämlichen Stadt⸗ oder 
Gerichtsbezirke befinden, in ein billiges Verhältniß gebracht werden. 

Die für Dritte auf den Gütern haftenden Giebigfeiten durften 
übrigend aus dem Grunde nicht abgezogen werden, weil fie nach dem 
Beſteuerungsſyſteme bei der Vertheilung der Steuer, zwifchen dem 
Ruſtikale und Dominifale von dem mittleren Werthe ded Grundeo in 
dem Kapitale abgezogen werden follten, folglich in dem Falle, wenn 
hierauf Thon bei ver Schägung Hüdfiht genommen "worden wäre, der 
Abzug zweimal erfolgt feyn würde, | 

G. 166. © 

Zur. Erleichterung der Schäsung und zur Bewirfung einer Vers 
hältnißmäßigfeit derfelben wurden die Lokal: KRommiffionen angewiefen, 
vor der Vornahme der Schähung eine Tarklaffififation zu entwerfen, 
und mittelft derfelben zu beſtimmen, wie hoch in jeder Gemeinde ein 
beftimmtes lächenmaß von jeder Gattung der Srundflüde, naͤmlich 
ein Jauch Adler, eine Tagmahd Srühwiefen, ein Graber Weinbau ꝛc. 
von der beften, mittleren und fchlechteften Befchaffenheit angefchlagen, 
und fo die Gemeindeglieder unter fich und die einzelnen Gemeinden des 
Bezirkes gegen einander in ein billiged Ebenmaß gebracht werden 
. Sönnen. 

Die Anzahl der Tarklafien in einer Gemeinde hing jedoch von der 
BVerfchiedenheit der Grundftüde ab. 

Die Tarflaffififationen mußten in der Folge an die Steuer Pers 
aͤquations⸗Kommiſſion eingefendet werden, jedoch von jeder Gemeinde 
nur die höchfte, mittlere und geringfte von jeder Gattung der Grunds 
flüde; die mittlere entfiel auf die Art, daß man alle jene Klaffen, die 
ſich zwifchen der höchften und der geringften Klaſſe befanden, zufam: 
mengezählt und die ausgefallene Summe durd Die Ba der Klaſſen 

getheilt Bat. 
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6. 166. 

Die berührten Schägungsvorfchriften enthalten in Bezug auf eis 
nige Steuerobjefte noch befondere Vorfchriften, welche Bier in Kürze 
bemerft werden follen. 

1. Was die Gebäude anbelangt, fo mußten 

a) die in den Städten und Märkten befindlichen Häufer, die mit 
vermiethbaren Wohnungen verfehen waren, nach dem mittleren Kurrents 
‚ preife; die bloß zur Seldwirthfchaft geeigneten Häufer auf dem Lande, 
nebft Nebengebäuden und Hofraum nad) der Grundfläche, und zwar 
ald Adergrund der beften Klaffe geſchätzt werden. 

b) Klöfter, Seminarien, Spitäler und Pfarrhöfe waren immer 
nur nach der Grundfläche zu fchägen, die dazu gehörigen Gärten und 
liegenden Gründe aber nad) ihrem mittleren Werthe. 

c) Schlöffer und adelige Landfige und die fogenannten Sommers 
frifchhäufer (Sommerwohnungen, die nicht vermiethet werden), endlich 
Die Taglöhner und Sölhäufer (gleichfam Pagenhäufel) nach ihren Fläs 
cheninhalte gefhäßt werden. 

a) Häufer in Städten und Märkten, die bloß zur Seldwirthfchaft 
oder theild zu diefer, theils zur Wermiethung geeignet find, die nächft 
den Städten liegenden und zur Vermiethung dienenden gondpäufer, bie 
in den Dörfern befindlichen nicht bloß zur eldwirthfchaft gewidmeten, 
ſondern zu einer allfälligen Vermiethung tauglidhen beffern Häufer, 
mußten nach den Lofalverhältniffen von der Lofal: Kommiffion mit eis 
nem größeren oder geringeren Anfchlage belegt werden. 

e) Radicirte oder NRealgewerbe mußten abgefondert von den Hus 
fern gefhägt werden, und zwar in den Städten und Märkten, fo wie 
die Haͤuſer nach dem Kurrentwerthe, auf dem Lande hingegen diefe nach 
dem Flächeninhalte, dad Gewerbe nad) dem Kurrentwerthe, 

2. Sagdbarfeiten und Fifchereis®erechtigfeiten mußten einer Schäs 
bung nad) dem mittleren Kaufwerthe unterzogen werden, da aber bei 
diefen Objekten felten Käufe vorfielen, fo mußte man den Pachtzind ers 
heben, und aus demfelben. den Schägungswerth ausmitteln, und zwar 
mußte der Pachtzins & 3 1% Sinfen behandelt, und fo ber Kapitaldwerth 
aydgemittelt werden. 

3. Bei Schäbung der mit verfchledenen einzelnen Städen verfes 
henen Höfe, Hueben, Lehen oder Kammerlande mußte vor Allem das 
ganze Umwefen mit Rüdficht auf die einem folchen Gute unentgeldlich 
zuſtehenden Rechte auf die Beholzung aus Iandesfürftlichen oder ge: 
meinen Waldungen, Alpen, Weiden und Wafferrechten mit einem an: 
gemeffenen Sefammtanfchlage belegt, und diefer Anfchlag fodann auf 
das Haus und die einzelnen Grundftüde untergetheilt werden. 
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Waljende Grundſtuͤcke ) mußten, wenn fie ſich in Gemeinden oder 

* Gerichten befanden, in denen zugleich mehrere Höfe beftehen, nach dem 

für legtere angenommenen Maßftabe, und nach eben derfelben Tarklaffi: 

fifation gefhäßt werden, außerdem aber nach dem billigen Kurrent⸗ 
werthe. 

Unter den Gemeinden eines Gerichtes mußte auf den Umſtand 
Rüdfiht genommen werden, ob einer oder der andern mehr oder we⸗ 
niger Rechte aus Gemeindemupungen zuſtanden, wo felbft bei gleicher Eis 
genſchaft der Grundſtücke nach Maßgabe der verſchiedenen Betheilung 
aus jenen Gemeindenutzungen der Anſchlag verſchieden entfallen mußte. 

§. 168. 
4. In Bezug auf die Waldungen fommt zu bemerfen: 
a) Die Tandesfürftlichen Waldungen wurden nicht befchrieben, alfo f) 
. auch nicht gefchäßt, und infoweit deren Nugungen dem Landeöfürften : 
zufommen, auch nicht befteuert, was aber nichtder Kal war rückfichtlich 
der hieraus ‚einem oder dem andern. Unterthanen zutommenden Genüſſe, 
weil diefe bei der Nealität des Iegteren in Anfchlag fommen mußten; 

b) wenn die Gemeindewaldung nur dad für die Gemeinde noth: 
wendige Bau: und Brennholz, oder zwar auch einen Ueberfchuß liefert, 
dieſer aber nicht abgefeßt werden Fann, fo kam dafür feine Steuer an⸗ 
zufchlagen, wenn aber ein bedeutender Ueberfchuß zum Verfauf außer 
dem Gemeinde» Bezirfe fich ergab, fo mußte der betreffende Waldtheil / 
erhoben und veranfchlagt werden. 

0) ei Privatwaldungen , die im Grande immer aus Gemeinde: 
waldungen entfprungen find, mußte unterfchieden werden, ob die Zus 
theilung nach Bedarf des Haufes gefchehen, oder ob gleich urfprünglidh. 
oder fpäter durch Käufe eine Unverhältnißmäßigfeit beftand ; im erfte: 
ren Salle mußte die Waldung im Katafter noch immer ald Gemeinde, 
waldung behandelt, im zweiten Falle bei jedem Privaten befchrieben 
und gefchäßt werden. 

d) Wenn Privatwaldungen neben den Iandeöfürftlichen oder uns 
vertheilten Semeindewaldungen vorhanden find, fo mußte unterfchieden 
werden, ob die Privaten ihren Holzbedarf aus den Iandesfürftlichen 
oder Gemeindewaldungen herzunehmen befugt find, und das Holz aus 
ihren eigerren Waldungen verkaufen, oder nicht ; im erfteren Falle mußs j 
ten ihre Privatwaldungen gefchäßt werden , da fie fich ald ein beſon⸗ 
deres, einen Nutzen .abwerfendes Eigenthum darftellten, war aber dieß 
hicht der Fall, fo mußte den Eigenthümern, im Falle diefe Waldun- 
gen geihägt wurden, an dem Schägungöwerthe ihrer Güter fo viel 





H Freie, einzeln veräußerliche Grundſtücke. 
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abgefchlagen werben ald der Werth der Waldungen beträgt; trat dieſe 
Schatzung nicht ein, fo fand kein ſolcher Abſchlag Statt. 
Die Waldungen größerer Städte wurden in Die Steuer eingezogen. 
Küdfichtlich der Äbrigen gemeinen Nupungen, ald Weiden, Moodgrüns 
de und Alpen wurde nad) gleichen Grundfägen mie bei Waldungen vers 
fahren. 
$. 1.69. 

Sowohl die zur Zeit der Steuerberaitung in die Urbarung gefom: 
menen, ald auch die übrigen Grundſtücke, welche in der Folge dazu 
gewidmet werden, müffen nach der mittleren Kultur, der fie nach den 
Umftänden fähig find, wenn fie auch zur Zeit der Schäßung foldye 
nicht erreicht haben, angefchlagen werden, zugleich werden ihnen aber 

zehn ſteuerfreie Jahre bewilliget. 

Die durch Waſſerergießungen beſchaͤdigten Grundſtuͤcke, fo fern 
zu deren Herſtellung ein außerordentlicher Aufwand erforderlich war, 
wurden nur beſchrieben, nicht geſchaͤtzt; konnten ſie aber durch gewoͤhn⸗ 
lichen Fleiß wieder hergeſtellt werden, ſo mußten ſie mit Růckſicht auf 
dieſe Verhaͤltniſſe in die Schaͤtzung gezogen werden. 

Wenn zu einem Hofe Stücke geboͤrten, die in verſchiedenen Ge⸗ 
richten lagen, ſo mußten ſte von beiden gemeinſchaftlich beſchrieben 
und gefchägt werden, und jede Lokal-Kommiſſion zog ſodann jene Stuͤcke 
in die Steuer, die in ihrem Bezirke lagen. War rüdfichtlich eines an 
der Graͤnze zweier Gerichte gelegenen Grundflüdes die Zuftändigfeit 
ftreitig, und konnte Fein Einverftändniß zu Stande fommen, fo wurde 
das Grundfläd in Bezug auf die Kataftrirung jenem Gerichte zuge⸗ 

. wiefen, welches biöher die Gerichtöbarkeit darüber ausgeübt hat, und 
war auch diefe ftreitig, jenem, an welches die Steuer bisher entrich- 
tet worden, war aber beides nicht zu erweifen, fo wurde das Grunds 
ftüd abgefondert behandelt, in ein eigenes Katafter eingetragen, und 
zur Steuereinhebung ein befonderer Kaflier beftellet. 

Die Faflionsaften, fo wie die, die Schägung betreffenden Vers 
bandlungen, nämlid) die Protofolle über die vorgenommenen Augens 
ſcheine, über die Zarflaflififation, und über die Schägung felbft, 
mußten bei den Lokalkommiſſi ionen aufbewahret werden. 

(. 170. 

Um die der Dominifalfteuer unterworfenen Ob: 
jefte nad einem: billigen Maßftabe in die Grundſteuer einziehen zu 
tönnen, erhielten die Ober:Kommiffäre die Weiſung, die Kaufpreife 
von allen Srüchten und fonfligen Naturalgiebigkeiten, fo wie and 
den Betrag zu erheben, für welchen der unbeflimmte Feldzehent bei 
einem zehentbaren Grunde angeichlagen werden Fönne, die hierüber 
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-gepflogenen Erhebungen lieferten von einander abweichende Nefultate, 
man befchloß endlich dort, wo der Zehentertrag richtig fatiret war, 
Denfelben nad) dem Werthe der zehentbaren Srundftüde zu vertheilen, 
umd von demfelben abzuziehen; war aber Fein richtiger Ertrag oder nur 
das Zehentrecht ohne Angabe des Ertrgged fatiret werden, fa mußte 
derfelbe durch eine nachträgliche richtigere Faſſion oder durch Verglei⸗ 
chung oder durch Kunſtverſtändige erhoben werden. 

Die von den Ober⸗Kommiſſaͤren ausgemittelten reife wurden 
aum mit den Preifen, welche bei den größeren Urbarien, und in den 
Hauptorten der Landeöviertel in den lebten 50 Jahren beftanden hat- 
ten, verglichen, und von der Peräquationd:Kommilfion ein Zartariff 
über den Kapitalöwerth aller Naturalgiebigfeiten, die bei den Urbas 
rien vorzufommen pflegen, verfaßt (Beilage Nr. 19). . 

Bon dem anfänglich in Antrag gebrachten Konfolidationds 
fpfteme, nad) welchem ‚die Beſitzer der mit jenen Biebigkeiten bela: 
ſteten Güter fowohl die Steuer, die von dem nach Abzug jener Gie⸗ 
bigfeiten verbleibenden Werthe des Grundes entfält, ald auch jene, 
die von dieſen Giebigkeiten zu leiften, hätten entrichten, und letztere fi 
wieder bei Entrihtung ded Grundzinfes. an ihre Grund- und Zehent⸗ 
herrn in Abzug bringen ſollen, iſt es abgekommen; überwiegende Gruͤnde 
beſtimmten naͤmlich die Staat sverwaltung, von dieſem Syſteme ab: 
. zugeben, und es auch für die Sufanft b bei der abgefonberten Einbebung 
der Dominitalfteuer zu belaſſen. 

(. 171. 

Die Anzeige, daß mehrere Lofal:Kommiifionen einen zu geringen 
Schatzungswerth angegeben, die Befchwerden mehrerer Kommiflionen, 
daß fie im Vergleiche mit andern LofalsKommiffionen einen viel zu hohen 
Werth angenommen, und die Heritellung einer Gleichförntigfeeit noth⸗ 
wendig fey, veranlaßten dad Dekret vom 16, Mai 1780, wodurch ein 
ZargleichftellungdsKommillär ernannt und beauftragt wurde, in allen 
Städten und Gerichten des Landes eine hinreichende Anzahl von Kaͤu⸗ 
fen, Beftand» und Lofungsverträgen, in fo ferne aus denfelben «uf 
den Mittelwerth der Realitäten mit Sicherheit gefchloflen werden fonnte, 
einzufehen, den hieraus fith ergebenden Veraͤußerungswerth mit der 
Schätung in den Kataſtern zu vergleichen, die Abweichung zwifchen 
beiden Werthen zu erheben, und durch deren Zufchlagung zum Schä- 
tzungswerthe dad Gefammtfteuerfapital nach dem mittleren Kurrents 
preife auf eine gerechte und gleichförmige Art zu erheben. Zur Grund⸗ 
lage der Stenervertheiling hatten die Kurrentwerthe von den Jahren 
1760 bis 1780 zu dienen; die Auswahl der betreffenden Verträge ges 
ſchah unter Mitwirfung der Lokal⸗Kommiſſion, der Schäßleute und der 
Gemeindevertreter. 
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Gewiſſe Käufe Durften nicht berückfichtiget werden, nämlich der, 
wo ein pretium affeotionis beftand, dann die zwifhen Eltern und Kin: 
dern, ferner jene, wo, ſeit dem Abfchluife des Kaufed bedeutende 
Veränderungen unterlaufen sc. Bei einigen Verträgen waren befons 
dere Ruͤckſichten vorgefchrieben: 
| a) Wenn in der Kauffumme auch der Werth eines ftädtifchen, d. i. 
eines zindtragenden Haufes begriffen war, deſſen Werth ſodann zu exziu⸗ 
diren und wegzulaifen war. 

b) Wenn unter dem Kaufpreife Vieh und Zahrniffe, auf dem 
Halme befindliche Srüchte zc. begriffen waren, weil auch deren Preis 
abgefchlagen werden mußte. 

N $. 172. 

Die Schäbung war auf der Grundlage der Würbenfreiheit der 
Grundftüde gemacht worden ; die Vergleichung konnte daher erſt Statt 
finden, nachdem der Kaufpreis bürdenfrei audgemittelt worden, und 
zwar entweder, wenn, wie in einigen wenigen Gegenden Südtirols 
der Fall ift, die Grundftüde als von allen Befchwerden frei verfauft 
worden, durch Abfchlag des für die Laften entfallenden Kapitaldwer- 
thes nach dem dafür beftehenden Tariffe, oder wo der NVerfauf, wie 
größtentheild der Fall ift, ohne befonderen Abfchlag der Befchwerden 
gefchehen, mußte der Fapitalifche Werth der Befchwerden den Kaufs 
f&hillingen zugefchlagen werden, welche Zufchlagung nach dem lapita⸗ 
liſchen Taxtariffe geſchah. 

G. 173. 


Eine deutliche Aufflärung dieſes Verfahrens gibt die Tabelle (Bei⸗ 
lage Nr. 20), nach welcher von den in einem Gerichte audgezogenen 
100 Kaufverträgen, 44 ald anwendbar befunden werden), ‘die im 
der Schäßung 20,752 fl. und im Kaufpreife 79,687 fl. betragen, es 
verhält fich alfo in diefem Berichte die Schägung zum Kaufpreife wie 
20,752 zu 79,687, was nad) der Negel de Tri berechnet: . 

20752 : 79687 =ı :x für x — 3 fl, 50% fr. 
das Nefultat gibt, daß die Schäßung fich zum Kaufpreife, wie ı fl. 
zu 3 fl. 503, fr. verhält, alfo das, was auf einen Gulden gefchäßt 
worden, dem Durchfchnitte nach für 5 fl. 503/, fr. verfauft wurde; 
folglich ftellte fi die Abiveihung (nad) dem Steuer:Kompilations- 
Werke dad Divario oder der Abweicher genannt), mit 2fl. 503/ fr. 
dar, welcher dann jedem Gulden der Schäßung fämmtlicher Güs 
ter diefes Gerichtes zugefchlagen werden mußte, und das Refultat 
lieferte den Kaufpreis aller Güter des Gerichte ohne Rüdfiht auf 
die Bürden; 3. B. angenommen die Schäßung aller Güter des Gerüuhtes 
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babe betragen . - . » ver. 437,540 fl. — fe, 
fo mußte wegen des um 2 fl. 50 Yatt,ı pr. Gulden zu. 
niedrigen Schaͤbungopreiſes dazu geſchlagen 
werden: 
a) wegen Mangels von 2fl. das Doppelte. 875,080 » — = 


b) Wegen Abganges der 50 fr. . . © . 364,616 » 40. » 
0) wegen Mangels vergl. 2. 200 :9734 » 37Iır 


Wornach die ganze Summe des Kaufpreifes 
entfil auf . . . ee. 167971 fl. ietakr. 
$. 174. 

Zur Zeit der Vornahme der Vergleichung wurden die Ausſchuſſe in 
den Staͤdten und Gerichten aufgefordert, ihre etwaigen Anſtaͤnde und die et⸗ 
waigen Gebrechen anzugeben, und dieLokal⸗Kommiſſionen angewieſen, die⸗ 
ſelben durch Kontroll⸗Protokolle zu beheben; in welchen bei den einzelnen 
Kataſtralnummern die in Folge dieſer Bemerkungen im Ziffer gemachten 
Abaͤnderungen erſichtlich gemacht, und dieſe Protokolle an die Peräqud- 
tions: Kommijlion zur Prüfung und allfälligen Abänderung eingefendet 
wurden. 

Der in den Gerichten erhöbene Gefammt:Kurrentwerth wurde vom 
Zargleichftellungs = Konmiffär jeder Lokalfommiffion und den Gerichts: 
ausfchüllen aus dem aufgenommenen Protofolle eröffnet. 

Don diefem Kurrentwerthe wurden aber in Bolge Hofdekretes vom 
21. Auguft 1781 5/, abgefchlagen und der Ueberreft pr. 3/, ald fünftiges 
Steuertapital (Steuertangente oder Steuerdividend) erflärt. Der Ab⸗ 
fhlag von 5/4. wurde ftatt ded mittelt Patentes vom 26. März 1777 
ſchon bei der Schäßung verordneren, jedoch nicht zur Ausführung ges 
fommeney Abſchlages der Hälfte verfüget, aber nicht bloß dem Ruſti⸗ 
fale, fondern ganz allgemein, alfo auch dem Dominifale zugeftans 
den; wenn man daher in dem angenommenen Beifpiele den erhobenen 
Kaufpreis mit Hinweglaſſuns der Creuter und Bruchtheile annimmt 





mit .. ee. 1679971 fl. — fr. 
fo wird über Abſchlag von 172 pr. > 0. 1,049,982 » — » 
noch “ pr.... nn. 629,989 »—⸗ 


als Steuerkapital übrig bleiben, 

Bon diefem Kurrentwerthe wurde in den meilten Städten und Ge⸗ 
sichten des Landes noch ein weiterer nerfchiedenartiger Abſatz, die Dez 
taration genannt, geftattet. Webrigend darf nicht überfehen wer: 
den, daß das verbleibende Steuerfapital das Kapital der Adelöbezüge, 
da diefe nicht abgefchlagen worden, in fich enthält, daher noch eine weis 
tere Ausfheidung, welchen Theil des Steuerfapitales die Gleba und 
welchen da8 Domifale zu übernehmen, nothwendig wurde, 
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13. 

Da in Tyrol eine flärfere Kaufsfonfurrenz räcfichtlich ber Fleinen 
Grundparzellen befteht, alfo der höhere Kaufpreis nur dieſem Umſtande, 
nicht aber dem wahren Werthe zugefchrieben werden muß, bei den grös 
Bern Beſitzungen aber gerade der umgefehrte Fall eintritt, fo wurde, 
um die auf diefe Art fich zeigende Unverhältnißmäßigfeit der Beſteue⸗ 
rung nad) dem Rurrentwerthe zu beheben, eine Detaration bewillis 
get; ed warde nämlich aus Rückſicht auf diefe Fleinen Objefte nad) 
. Berhältniß ber Mittelfumme aus den zur Erhebung des Kurrentwers 
thes angewendeten Käufen, für jeden Gulden ein Flaffenmäßiger Ab⸗ 
fchlag des Kurrentwerthes geftattet, und zwar bis ausfchließlich eines 
Werthes pr. 3,500 fl,, wo die Detaration aufhörte; das folgende Schema 
zeigt dad Nähere an. 


Wenn die Mittelfumme f6 betrug der Abfchlag vom Gulden 
ausfiel des Kurrentwerthed. 
Lauf ıfl bis 99 fl. 24 fr. oder %, 
I. » 100» » 409» 209°» 4, 
II. » 500» » 099» 8 » = /ıo 
IV. » 1000 » » 1499 » 59» % 
V. » 1500 2 1009 » 12 2 » %, 
VL » 2000 » » 2499 » 9 » » Syn 
VI. » 2500 » » 2999 » 6» Yo 
VI. » 3000 » » 3499 » 3 » »  Yn 
IX. » 3500 und darüber — — — — 


6. ır6, 

Die Mittelfumme des Kaufıverthed wurde in jedem Gerichte auf 
die-Art erhoben, daß alle in der Bilanz vorfommenden Kauflummen, 
jedoch ohne Einrechnung der zu Kapital gefchlägenen Oblagen zuſam⸗ 
mengezähle, und die Hauptfumme durch die Zahl der Käufe getheilet 
wurde, wo der Auozient die Mittelfumme gab; die Oblagen mußten in 
Abfchlag gebracht werden, um einen ficheren Anhaltöpunft zu gewin⸗ 
nen, weil die Oblagen immer einen Fleineren Kauffchilling zur Folge 
haben, da fie in Abzug gebradyt werden, folglich, wegen des geringes 
ren Geldbedarfes den Ankauf erleichtern. Zur Verdeutlichung des Ber: 
fahrens mag die oben berührte Bilanz zum Veifpiele dienen: Dort 
beträgt der depurirte Kaufpreis 71,373 fl; wird dieſer durch die 
Zahl von 44 Käufen getheilet, fo erhält man den Quotienten 1622, wel« 
cher in die fünfte Klaſſe fällt, nämlich zwifchen 1500 fl. und 1999 fl. 
und zeiget, Daß dem Gerichte eine Detaration von 12 fr. oder %/, von 
jedem Gulden des Kurrentwerthes gebühre, 
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Wenn alfo von dem im obigen Beifpiele ($. 174) auögemittelten 
Steuerkapital pr. 6 6479,5989 fl. — fr. 
abgezogen wird pr. 4286,997 m AB m - 
fo bleibt ein Betrag pt. > = 0 0. 0. 503,991 fl. 12 fr 
als eigentliche8 oder reines Steuerfapital, mit welchem das Gericht in 
die Befteuerung einzubeziehen wäre. 

Hiervon ift jedoch das DominitalSteuerfapital ald nicht ausge⸗ 
ſchieden anzufehen, weil der Umſtand, daß die Detaration aus der Ge: 
fammtfumme der depurirten Käufe berechnet wurde, gleichgiltig ift, in⸗ 
dem dieſes Verfahren nur zur genauen Ausmittlung des Abſchlages 
beobachtet worden, und im Grunde dabei felten eine Veränderung eins 
getreten feyn würde, wenn die Berechnung aus der bebürdeten Kauf⸗ 
fumme entnommen worden wäre. 

In dem SteuersKompilationdwerfe ift in der 28. Tabelle, die für 
jede Stadt, jedes Gericht und für die befonders bilarzirten Gemein» 
den ausgemittelte Detaxationsklaſſe aufgeführt. 

II. Steneranlage und Umlegung. 
6. 177. ’ 

Das anf diefe Art ausgemittelte reine Steuerfapital betrug nun 
die Summe ven 46,606,206 fl. und auf diefe wurden nun die verfaf- 
fungsmäßigen 5000 Steuerknechte gelegt. 

Diefe find aus den Streitfnechten entftanden: im Jahre 1511 be: 
fchloffen nämlich die Stände, daß zur WVertheidigung der Gränzen 
auf das erfte Aufgebot des Landesfürften eine beftimmte Anzahl von 
Streitfnechten, und zwar bis zu 5000 geftellt werden follen; der Sold 
eined Streitfnechtes betrug damals monatlich 4 fl., Daher auch die 
Steuer des Steuerfnechted auf 4 fl. gefegt werden mußte; es fonnten | 
aber, ald e8 auf die einzelne Vertheilung anfam, diefe Knechte nicht 
vollſtaͤndig ausgemittelt werden, und ed mangelten gleich Anfange de⸗ 
ren über 200 *), . 

Zur gehörigen Vertheilung wurde feitgefeßt, daß ein reines Steners 
fapital von 9000 fl. einen Steuerknecht zu übernehmen habe, auf wels 
che Art zu den 5000 Steuerfnechten ein Kapital von 45,000,000 fl. ers 
forderlich war; der Ueberreft des Kapitald von 1,606,296 fl, welcher 
17817/,, Stenerfnechte abwarf, wurde einftweilen ald Refervefond beis 
behalten, für-vorfallende Elementarbefchädigungen oder fich zeigende 
Rechnungsverſtoͤße; die Folge hat aud) die Zweckmaͤßigkeit diefer Maß⸗ 


*) Im Jahre 1573 Übernahmen die Stände 1,600,000 fl. Kammerfchulden, 
die fie innerhalb 20 Iahren zu begahlen befchlofien, und dieferhalb ers 
höheten fie auch den Steuerknecht von 4 fl. auf 36 fl., von diefem Zeit- 
punkte an wurde die Steuer beſtändig. 
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regel bewährt, weil von dieſen 17817/,, Proviſional⸗Steuerknechten 
gegenwärtig kaum mehr 40 vorhanden find. _ 
$. 178. | 

Anfangs hatte ein Steuerfnecht zur Bededung der Zinfen von den 
Tandfchaftlihen Schulden und des Tandfchaftlichen Defonomifums zwei 
Zermine und zur Entrichtung des landesfürftlichen Poftulats den dritten 
Termin, a!fo drei Termine jeden a 18 fl. und zufammen 54 fl. T. W. zu 
keiften, welche in zwei Sriften jede zu 1 1), Termine mit 27 fl. zu lei: 
ften waren, wornad) die 5000 Steuerfnechte und rücfichtlich ein Steuer: 
fapital pr. 45,000,000 fl. eine jährliche Steuer von 270,000 fl. T. W. 
abwerfen, wobei übrigens zu bemerfen, daß bei der Steuerberechnung 
ein Kreuzer in fünf Pfennige und ein Pfennig in 10 Perner getheilt 
wurde, 

Gegenwärtig werden 6 Termine in vier Friſten, Andreas, Licht: 
meß, Georgi und Jakobi, jede zu 1 %, Termin behoben, wornach der 
Steuerfnecht jährlich 108 fl. T. W. oder 1026, fl. W. W. C. M., und 
die ganze Anlage 540,000 fl. T. W. beträgt. 

$. 179. 

Es-handelte fi nun vor Allem um die Ausmittlung des Domint: 
fale, wie viel nämlich für den Bezug der grund= und zehentherrlichen 
Leiftungen von der Steuer übernommen werden müſſe; zu diefem Ende 
wurde dem Targleichitellungd » Kommiffär die Verfaſſung eines neuen 
Zariffes über den Werth diefer Bezüge aufgetragen; diefer pflog die 
nothwendigen Erhebungen in mehreren Städten, Märkten und Gerich⸗ 
ten, fo wie bei den Verwaltern größerer Urbarien, hielt fich bei dem 
Umftande, daß der Kurrentwerth der Scholle nad) den Normaljahgen 
zwifchen 1760 und 1780 berechnet worden, aud) nur an die Preife die: 
fer 20 Jahre, und fepte nach billigem Ermeſſen für jede Gattung der 
Erzeugniffe den Mittelwerth an; für die vorzüglicheren Betreidgattuns 
gen nahm er zwei, und für den Wein, Moft und Pröfchlet drei Klaffen 
des Werthed an; auch die Eigenfchaft, in welcher Geld und Erzeug⸗ 
niffe geleiftet wurden, ob als Zehent, ob ald Grund⸗ oder Vogteizind ac. ꝛtc. 
war gleichgültig, und der Gulden des baren Geldes wurde, fo wie der 
Qulden ded Werthed der Erzeugniife, in Kapital auf 52 fl. und dag 
Rapital eined Steuerfnechted auf 9000 fl. angefchlagen, wodurch die 
Verwirrungen befeitiget wurden, die aus dem früheren Worgange ſich 
ergaben, wo die Geldzinfe mit 25 fl., die Zinfe vom Früchten mit 35 fl. 
und die Zinfe von den vernachteten liegenden Gütern mit 30 fl. in das 
Kapital umgeſetzt, und fo dreierlei Steuerknechte gebildet wurden. 

Auch von diefem Kapitaldwerthe wurden 5/, abgefchlagen,, alfo 
nur 3/4 des eigentlichen Kapitals der Geld» und Naturalleiftungen in 
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den. Zariff aufgenommen; zu einem Detarationd= Abfdylage war Feine 
Veranlaſſung vorhanden, weil diefe Leiflungen bei Eleinen und großen 
Gütern in der Negel gleichen Werth und die Abweichungen wegen Los 
Falverhältniffen ohnedieß ſchon bei den Klaſſen des Tariffs berudfichtis 
get worden, diefer Tariff (Beilage Nr. 21) wurde von dem engern land» 
Ihaftlihen Ausfchußfongreffe im Jahre 1783, fo wie auch von der Pers 
äquatiohdfommiflion genehmigt. 

$. 180. 

Zur Ausfheidung des Dominifal s Stenerfapitaled von dem in den 
einzelnen Städten und Gerichten erhobenen Steuerfapitale wurden die 
fhon früher und durch die Verfügung vom 22, Sebruar 1783 neuer- 
dings abgeforderten Adelsfaſſionen benützt, worin die Grund, Vogtei⸗ 
md Zehentheren ihre Bezüge genau abfaſſen und felbe den: Lofal: Kom: 
miffionen zum. Behufe der von diefen zu entwerfenden Adeldfummarien 
überreichen mußten; diefe Kommiffionen hatten fohin auch die foges 
nannte Kontrollirung vorzunehmen, fie mußten nämlich dieſe Faſ⸗ 
fionen mit den Randvormerfungen des Ruftifalfatafters vergleichen, 
und jeder Adelsfaſſion die Kataftralnummer desjenigen Grundftüdes, 
auf welchem die Leifiung haftet, beifeßen. 

Durch die Erläuterungd-Rerordnung vom 14. Juni 1785 wurde 
der Grundſatz ausgeſprochen, daß jeder Dominikaliſt mit jenem Betrage 
und jener Gattung von Bezügen in dem Adelsſummarium vorzutra⸗ 
gen ſey, welche er ſelbſt fatiret hat, den Grund⸗ und Zehentholden je⸗ 
doch, ſo wie jedem Gerichte im Ganzen zuſtehe, die vermeintlichen Un⸗ 
richtigkeiten zu Sprache zu bringen, und die erforderliche Ab⸗ und Zu⸗ 
ſchreibung zu bewirken. 

(. 181. 

Bei Verfaffung der Wdeldfummarien mußte auch auf die bei eini⸗ 
den Dominifaliften vorfommenden zuläffigen Abzüge Bedacht genms 
men werden; diefe Abzüge find zweifacher Art: 

a) Solche, wo ein Grund⸗ oder Zehentherr von feinen Bezuͤgen an 
einen Dritten einen beflimmten Grund, oder Rekognitionszins ıc. abs 
zureichen hat, und wobei dem erften Grund oder Zehentheren von 
feiner Partie fo viel ab, und dem letzteren fo viel zuzuſchreiben war, 
als jener an dieſen zu leiſten hat. 

») Wo der Grundherr dem Grundholden nach erfolgter Leiſtung 
eine Gegenleiſtung in Geld oder Lebensmitteln zu entrichten hat, oder 
wenn der Zehentherr die auf einem beſtimmten oder unbeſtimmten Ze⸗ 
hent haftenden Laſten oder anderweitige Koſten in Abrechnung zu brin⸗ 
gen hat. 

Dieſe Gegenleiſtung, welche zu Kapital berechnet werden mußte, 
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wurde bei dem Brunbholden in den Randvormerfungen bes Ruftifal« 
kataſters angezeiget, und bei der Berechnung des Kapitals der Adels: 
bezüge hiervon in Abzug gebracht; dasfelbe mußte auch rüdfichtlich der 
auf dem Zehentbezuge haftenden Laften gefchehen. 

$. 182. 

Aus den Adeldfummarien berechnete der Taxgleichſtellungs⸗Kom⸗ 
miffär für jede Stadt und für jedes Gericht dad Dominifal:Steuerfa- 
pital, ließ e8 im HauptiteuersAnfchlagsbuche vormerken, und machte 
dann den Lofalfteuer-Rommiffionen im Namen der Peraͤquations⸗Kom⸗ 
miffion den Betrag des Raſtikal⸗Steuerkapitals bekannt, welcher unter 
die einzelnen Befiber zu vertheilen Fam; zu dieſem Ende wurde jeder 
Stadt, und jedem Gerichte der nah dem Mafftabe der Abweichung 
und der Detaration einzutretende General= Ab oder Zufaß befannt ge» 
macht ; diefer Iegtere begreift nämlich da8 ganze Verfahren der Bilanz: 
zirung, nämlich die Erhöhung der Schäßung mittelft der Abweichung, ' 
den Abfag der 5/, fammt jenem der Detaration in fich, und diente zur 
Audmittlung des reinen Steuerkapitals eined jeden einzelnen Grund» 
ſtuͤckes aus der urfprünglichen Schaͤtzung; zu deren Erleichterung die 
erforderlichen Schlüffel(Naitfnechte) verfaßt und hinausgegeben wurden. 

(. 183. 

In Bezug auf die NRuftifalbefiber mußte unterfucht werden, ob 
bei den verftächten Höfen und gebundenen Gütern der Lehenträger (der 
als Befiger des Saupttheiles die gefammten Abgaben, die auf dem Um⸗ 
wefen haften, ohne Rückſicht auf die Vertheilugg, an den Grund» oder 
Zehentherrn abzuliefern hatte) die von den Getheilern oder Hülf- 
leiſtern (nämlich den Inhabern der aus dem Ummwefen verfauften 
einzelnen Grundſtuͤcke) jährlich zu leiftenden und auch anzuzeigenden 
Beiträge wirklich fatirt habe. 

Die Anftände, die fich in Bezug auf die von den Getheilern dem 
Lehenträger an Hülfgaben zu entrichtenden Leiſtungen ergeben, mußten 
von den Lokal⸗Kommiſſionen geordnet, dann dad Nöthige im Katafter 
angemerft werden. 

Beiden Zehenten wurde der vom Zehentheren fatirte Durchſchnitts⸗ 
ertrag (wenn er in Srüchten fatirt war, mußte vgrläufig die Reduk⸗ 
tion nach dem Zartariffe gefchehen) in das Kapital umgefeßt, dann 
‚ aus diefem bei jedem zehentbaren Grundſtuͤcke nad Verhältniß ſei⸗ 
nes reinen ©teuerfapitald der betreffende Betrag abgefchlagen wers 
den; beftand ein verfchiedenes Maß der Zehentabrechnung, 3. B. wurde 
von einem’ Acker die 10te, vom andern die ı2te oder 1ſte Garbe ver» 
abreicht, oder hatte der Zehentherr von einem Adler den ganzen, vom 
‚andern den halben oder dritten Theil sc. zu beziehen, fo mußte vors 
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laͤufig duch eine Berechnung dad Verhaͤltniß nach welchem der Ab» 
ſchlag an den Steuerkapitalien einzutreten habe, ausgemittelt werden. 
9184. 

Die auf ſolche Art erhobenen Kapitalien der Obfugen mußten 
‚in dem Katafter einer zeden befondern Gemeinde in eine Hauptfumme 
zufammengezogen werden. Waren die Kapitalien der Oblagen in den 
Kataftern aller Gemeinden des Gerichtes berechnet, fo mußten die: 
felben mit dem richtig geftellten Adelöfummarium gleichfommen; wurde 
dann vom reinen ©teuerfapitale des Grundes das Kapital der hafs 
.tenden Oblagen abgezogen, fo ergab ſich das depurirte Steuerfapital 
„der einzelnen Ruftifalbefiber, folglich der Maßftab, nach welchem je: 
der derfelben in die Steuer einzubeziehen war; wenn alfo nach dem 
angenommenen Beifpiele: 

Das reine Steuerfapital des Gerihtes . . 503,991 fl. ızkr. 
und das Kapital des Dominifale nach "Inhalt des 
Aelsfummarium. - 2 = 0 0 118, 646 12 * 
betrug,fo verblieb ein zu verfteuerndesRuftifalfapital pr. 388,545 fl. — fr. 

Die von dem depurirten Steuerfapitale je der einzelnen Kataftrals 
nummer entfallende Steuer wurde dann mittelft eines befannt gemachs 

ten Schluͤſſels berechnet und vorgefchrieben ; übrigens durften die unz 
zahlbaren Bruchtheile auf die zunaͤchſt zahlbaren erhöht werden, um 
dem Gerichte ald Beihuülfe bei den vorfallenden Ausgaben zu dienen, 
fo wie zur Dedung der durch die neue Kataftral-Regulirung (Steuers 
beraitang) verusfachten Koften, über die in Folge Eirfular- Verordnung 
vom 28. Septembes 1784 gefammelten Koftenverzeichnijfe der Betrag - 
von 21 fl. auf jeden Steuerknecht gelegt wurde. 

Der nad diefen Grundfägen und Vorſchriften gebildete Katafter 
wurde nun laut Hofdelreted vom 11. Dftober 1784 genehmiget , und 
die Steuereinhebung nach demſelben trat mit dem Andreas» Termine 
de Jahres 1784 in Wirkſamkeit. 

TU. Keflamationen. ' 
’ ‘6.185. 

Den Parteien ward geftattet,über die bei Berechnung ihres Steuer- 
kapitals oder bei Ausmittlung der ihnen bemeſſenen Steuer unterlaus 
fenen Gebrechen bei den Lokal⸗Kommiſſionen und im Rekurswege bei der 
Steueroberbehörde Befchwerde zu führen; anfangs wollte man als die 
peremtoriſche Fallfriſt zur Anbringung folder Beſchwerden den legten 
Dftober 1796 feftfegen; allein es ift davon abgefommen, und nod) ges 
genwärtig wären dergleichen Neflamationen der geeigneten Amtshand⸗ 
lung zu unterziehen. 

äù Indeß war in den erſten Jahren nach der Vollendung der Steuer; 
10 
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berait ng dad Verfahren bei Berichtigung der Flaͤchenmaß⸗ und Schä- 
tzungsfehler anders als geegenwärtig. 

In der erften Zeit hatte Die RofaleRommilfion die Gebrechen des Flaͤ⸗ 
chenmaßes durch einen gelbten Feldmeſſer, jene der Schätung aber 
durch beeidigte Kunſtverſtändige unterfuchen zu laffen; wenn nun wirf- 
lich ein Gebrechen fich als ausgewiefen darftellte, fo wurde ein Ruſti⸗ 
kal⸗Kontrollprotokoll verfaßt und dieſes in, zweifacher Abſchrift an die 
Steuer⸗Oberbehoͤrde eingefendet, welche letztere dann nach vorläufiger 
Prüfung den Steueranfhlag durch die Buchhaltung abändern ließ, 
und der Lofals Steuerfommiflion eine Abfchrift des Kontroll: Protofol: 
les zur Berichtigung des Katafterd bei den betreffenden Steuerpflichtis 
gen zu ‚überfenden hatte, Bei Gebrechen von großem Umfange mußte 
aber ſchon die Lokal⸗Kommiſſion die neue Aufnahme der Faſſionen und 
Schägung einleiten, und den neu gebildeten Katafter zur Genehmigung 
an die Steueroberbehörde einferwen. Gegenwärtig wird aber folgendes 
Verfahren beobachtet; die Befchwerden Fönnen ſich nämlich beziehen: 

. auf das Auftifals oder reine Kapital, 

. auf das Dominikfalfapital, 

. auf das depurirte Kapital, . 5 
. auf andere Verhältniffe. 


A. In Bezug auf dad Ruftikals Kapital, 


§. 186, 

ı) Wenn rüdfihtlih des Slähenmaßes und der 
Schäkung eined Ruftifalgrundes Befchwerden erhoben werden, 
fo ift zu unterfcheiden: 

e) wenn sinzelne®teuerpflictige über Slächenmaßs und 
Schäbungsgebrechen Befchwerden erheben, haben die Lokal⸗-Kommiſſionen 
nach. Anweifung der. Vorjchrift vom 28. Zuni 1805 auch noch weiter 
zu erheben, ob die Schäkung wirflid nad) dem Slächenmaße (admen- 
suram) oder nicht etwa überhaupt (ad corpus) aufgenommen worden, ob 
nicht andere Gründe der Befchwerdeführer nad) einem zu geringen Släs 
chenmaße und Schäßungswerthe in die Steuer einbezogen worden, folgs 
lich die Fehler bei der ganzen Beſitzung fich gegenfeitig ausgleichen, und 
ob der wirkliche Kaufpreis der in die Beſchwerde gezogenen Grundftide 
oder ded ganzen Hofes mit. Zufchlagung der’ darauf haftenden 
Adelsgiebigkeiten die vorliegende Kataftraltare wirklich al. zu hoch dars 
ftelle. . 

Nur dann, w wenn feiner der angeführten Anftände obwaltet, und 
wenn die Gebrechen bedeutend und evident erwiefen find, haben die Los 
Fal«Xommiffionen die Vefchwerde an die Steueroberbehörde gutaͤchtlich 


ri 
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einzubegleiten. Diefe hat ihre Unterfuhhung auf den Umſtand zu be: 
fchränfen, ob die Grundſtücke, bei.welchen die Flächenmaßs und Schä: 
bungögebrechen vorfommen, unter den bei der Bilanz ald Grundlage be- 
nügten Käufen vorgefommen, und auf diefe Art aufden mittleren Kurs 
rentwertb des Gerichted eingewirfet haben oder nicht; im bejahenden 


alle ziehen folche Befchwerden eine Berichtigung der Bilanz und eine - 


Abänderung der ganzen Bilanz des Berichtes nach fich, im verneins 
den Falle Hingegen wird dem Befchwerdeführer an der Schäßungsfumme, 
dem reinen Kapitale und der Steuer fo viel, als zur Sleichftellung 
mit den übrigen Steuerpflichtigen erforderlich iſt, abgefchrieben;; diefe 
Herabfegung erfolgt aber nicht auf Rechnung des Steuerfondes, fons 
dern auf Rechnung der Stadt oder des Berichtes, worin fich die be: 
treffenden Grundſtücke befinden: den letzteren ift auch aus diefem Grunde 
geftattet, fich einen Steuerüberfchuß zu verfchaffen, den fie durch die 
böhere Belegung der bloß nach: der Grundfläche geſchaͤtzten Stadt⸗ 
Markt- und Dorfhäufer und durch eine angemeſſene Erhöhung jener 
Güterbefiger , die binfichtlid) des Flaͤchenmaßes und der Schäßung zu 


leicht behandelt worden, und deren Anzeigung den befchwerten Parz, 


teien ebenfallö frei ftehet, fich zu verfchaffen haben, Iſt auf diefe Art 
ein. Steuerüberfchuß vorhanden, fo muß dad Nuftifale den auf diefe 
Art entftehenden Abgang auf die Wuftungsfaffe übernehmen. 
$. 187. 
b) Wenn Städte, Berihte oder Gemeinden fich über 


Unridhtigfeit oder Ungleichförmigfeit der Ausmaß oder der Schäbung 


befhweren, fo wird, wenn die Gebrechen nicht durch die Bilanz auf 
den mittleren Werth eingewirft haben, den Befchwerdeführern geftattet, 
die Faſſionen zu verbeilern, und zu diefem Ende die Ausmeffung und 
Schaͤtzung unter Leitung der Lokal⸗Kommiſſion nach den beftehenden Vor: 
fohriften neu aufnehmen zu laſſen; das Refultat zieht jedoch in Hin⸗ 
fiht auf den Steueranfchlag Feine Abänderung nach fich, fondern wirft 
blog aufdie Kommunität; haben uber die Gebrechen auf die Bilanz 
einen Einfluß geübt, fo ift die Kommunität nebft jener Richtigſtellung 
befugt, falld die Stimmenmehrheit dafür ausfällt, auf eine Unterfu- 
hung und Nichtigftellung der bisherigen. Bilanz anzutragen, wo fos 
dann die Bilanz mit Beibehaltung, jener Käufe, gegen welche Fein Ber 
denfen obwaltet, und mit Zuhuͤlfnahme einer hinreichenden Anzahl nen 
ausgewählter Käufe berichtiget, dad Ganze der höhern Genehmigung 
unterzogen, und fodann dad neue Steuerfapital ale Veſteuerungs⸗ Grund⸗ 
lage angenommen werden muß. 
8. 188. 
2) Die ridhſichtlich der übrigen das reine Kapital betref⸗ 
10 * 


— 











⸗— 


fenden Gebrechen, wenn naͤmlich Grundſtücke ans der Faſſion ober 
aus dem Kataſter durch einen Verſtoß unrichtig uͤbertragen, wenn 
ſelbe gaͤnzlich überſehen, oder wenn fie doppelt angefeßt worden ꝛc., 
mäflen Kontrollprotofolle verfaßt, und zur Abänderung des Steuers 
anſchlages an die Steuerbehörde eingefendet werden, wo fodann auch 
die Berichtigung des Kataſters zu erfolgen hat. 

3) Wenn wegen in der Bilanz unterlaufener Gebrechen 
Beſchwerde geführet wird, ſey ed wegen den beigezogenen Gerichts: 
ausfchüffen unbekannt gebliebener unrichtiger Kaufgrundlagen, ſey es 
wegen Sehler in der Berechnung der Abweichung und der Detaration, 
fo muß vor Allem die Bilanz unterfucht werden; zeigt fich die Berech⸗ 


‚nung unrichtig, fo muß Abhülfe geleijtet werden; ift die Berechnung 


richtig, jo muß deu Gerichten auf Verlangen eine Abfchrift der Aus⸗ 
züge über die in die Bilanz eingezogenen Käufe mitgerheilt werden, 
damit fie aus felben entweder ihre Beſchwerde näher begründen, oder 
ſich felbft von deren Ungrund überzeugen fönnen; wo aber im erfteren 
Balle ebenfalls durch Verbeilerung der Bilanz Abhülfe geleiftet wer⸗ 
den muß. Uebrigend verfieht ſich von felbft, daß auch ohne alle vor- 
liegende Beſchwerde, die Steueroberbehörde aus zufällig in den Bi: 
lanzen entdedten erheblichen Gebrechen die Veranlaffung nehmen fann, 
biefelben von Amtöwegen richtig ftellen zu Iaffen. 


B. In Bezug auf das Dominikal : Kapital. 


§. 189. 

1. Die Gebrechen, wegen. weldyer ruͤckſichtlich des Dominikal⸗ 
Kapitales Beſchwerden erhoben werden, können entſpringen: entweder 
aus fehlerhaften Anfägen in den Adelsſummarien, oder aus unrichti⸗ 
gen Faſſionen, oder aus einer fehlerhaften Berechnung ; wegen folcher 
Gebrechen können nicht allein die DoninifalsSteuerpflichtigen, fondern 
auch Städte und Gerichte, ja felbft einzelne Ruftifal-Steuerpflichtige 
Beſchwerde führen, weil das Dominikal⸗Kapital auf das depurirte 
Ruftifal-Steuerfapital zurüdwirfet; das Verfahren ift übrigens eben» 


falls verfhieden: — 


a) Wenn von Seite einzelner Dominikal- oder Auftifal- Steuer: 
pflichtiger eine Beſchwerde gefilhret wird, muß die Lofal, Kommiffion 
die betreffenden Dominifalfaffionen mit den Ruftifalfajlionen oder den 
Rand: Bormerfungen Fontrolliren, und den Betrag, welchen die Domis 
nikal⸗Steuerpflichtigen wirklich erheben, richtig ſtellen; wenn ſich auf 
dieſe Art nach Vergleichung mit dem im Adelsſummarium vorkommen⸗ 
den Kapitalsbetrage eine Aenderung ergibt, ſo iſt hierüber ein Domi⸗ 
nital⸗Kontrollprotokoll nach dem Formulare (Beilage Nr. 22) zu ver⸗ 
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faſſen, in demfelben die Differenz zu berechnen, und felbes in dupplo 
an die Steueroberbehörde einzufenden, wo, fall fein Bedenken beftes 
het, die Abänderung bei den Dominifal-Steuerpflichtigen in dem Adelds 
fummarium vorgenommen, der Steueranfchlag nah Maßgabe des 
Kontrollprotofolled berichtiget, und Die Lokal-Kommiſſion hievon zu 
ihrem Benehmen in Kenntniß gefeßt wird. 

b) Wenn aber von einer Stadt, oder einem Gerichte wegen eined 
Steuerabganged Befchwerde angebracht, und wahrfcheinlich gemacht 
wird, daß derfelbe durch unrichtige Dominifalfaffionen herbeigeführt 
worden, fo muß eine allgemeine Kontrollirung vorgenommen, naͤm⸗ 
lich es mülfen alle Dominifalfaifionen mit den Ramdvornerfungen vers 
glichen, und. die fich ergebende Differenz in ein Protokoll aufgenom« 
men werden. 

2. In Betreff der Zehentabzugs-Berechnungen fönnen aus zweier 
lei Urfachen Unrichtigfeiten unterlaufen feyn, nämlich entweder wegen 
vom Zehentherrn erfolgter unrichtiger, fey es zu hoher oder zu 'niedris 
ger Satirung des Zehents, oder auch bei deifen richtiger Fatirung, 
wenn den Zehentholden der betreffende Abfchlag nicht ald das Refultat 
einer mit Nüdficht auf den Zehent erfolgten Berechnung, fondern 
willfürlid gemacht worden ift. Bei einer ſolchen Beſchwerde, fie miag 
von dem Zehentheren, oder den Zehentholden, oder vom Gerichte ers 
hoben -werden, muß vor Allem unterfucht werden, ob ein Fichtiger 
Mittelertrag fatirt worden; ift die Faſſion unrichtig, fo muß der 
richtige Mittelertrag entweder durch eine vom Zehentherrn zu überreis 
chende neue Faſſion, oder durch eine Ueberreinfunft zwifchen Zehent⸗ 
herren und Zehentholden, oder durch beeidete Kunftveritändige ausges 
mittelt werden, dann muß die Anzeige an die Steueroberbehörde ges 
fchehen, damit das Adelsſummarium bei den Parteien des Zehentheren, 
und der Steueranfchlag zwifchen dem Dominifale und Ruſtikale berich- 
tiget werde. 

Dielinrichtigfeit mag aber aus was immer für einem Grunde ents 
fprungen feyn, muß die Berechnung neu verfaßt, der zu Kapital bes 
rechnete Mittelertrag unter die Zehentholden vertheilt, und das Kas 
tafter hiernach abgeändert werden. 


C. In Bezug auf das depurirte Kapital 
(. 190. 

Hier kann nicht fo leicht eine Unrichtigfeit vorfallen, vorausge⸗ 
fegt, daß das reine und das depurirte Kapital richtig find, weil es fich 
um eine einfache Subtraftion Handelt; ed kann daher der Gehler nur 
in einem Verſtoße bei der Steuervertheilung beftehen, allein dergleis 
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chen Gebrechen find eigentli ale bloße NRechnungsfehler anzufehen, 
welche die Lokalkommiſſionen, wenn diefelben angezeigt, oder von ihren 
felbft entdeckt werden, ohne Weiterem’abzuändern befugt find. 


D. Beſchwerden wegen veränderter Verhältniffe. 
(. 191. 

Wenn in einer Stadt, einem Gerichte oder in einem Bezirke der 
mittlere Kurrentwerth der Grundftüde und der Erzeugniife, der ale 
Dbjeft der Steuer angenommen wurde, merklich vermindert worden, 
und eine Erhöhung desfelben auf den vorigen Staud nicht mehr zu 
erwarten ift, fo kann auch dieß Veranlaſſung zu Befchwerden über die 
Steuerbelegung geben; ein ſolches Ergebniß fann auf verfchiedene Art 
herbeigeführt werden, 3. B. Veränderung im Straßenzuge des Durch⸗ 
fuhrhandeld und des Handeld überhaupt, eine bedeutende Abnahme 
der Vevölferung in einer oder der andern Stadt, was natürlich eine 
Herabfegung der Miethzinfe und des Häuferwerthes zur Bolge haben. 
muß, wenn nicht etwa zur Zeit der Steuerberaitung ein Abfchlag am 
Kurrentwerthe der Realitäten gemacht worden, wie bei mehreren klei⸗ 
nen Städten und Märften gefchehen ift. 

Wie viel in ſolchen Sällen an der Steuer berabzufepen, und in 
wie fern der betreffende abgefchlagene Steuerbetrag wieder einem an⸗ 
dern Bezirfe oder einer andern Stadt, wo fich der Kurrentwerth ges 
hoben hat, zuzufchlagen fey, hängt von den Umftänden ab. 

$. 192. 

Ungeachtet einer überreichten Beſchwerde muß jede Stadt, jedes 
Gericht und jede Gemeinde, fo wie jeder einzelne Steuerpflichtige die 
bemeſſene Steuer bid zur erfolgten Erledigung des Geſuches unweiger⸗ 
lid) fortbezahlen ; jedoch erfolgt, falls die Befchwerde gegründet bes 
funden wird, oder außer dem Balle einer Beſchwerde, von der Zeit 
als der von Amtswegen entdedte Fehler anerfannt worden, nach Hof: 
Fanzleidefret vom 21. Jänner 1825 die Rückvergütung des zu viel Ge: 
leifteten; wogegen aber auch in dem Salle, wo fteuerbare Gegenſtaͤnde 
vorfomnıen, die eheden nicht fatirt, oder in Lie Steuer einzuziehen über: 
fehen worden, die dem Steuerfonde gebührende Nachzahlung von dem 
Zeitpunfte, ald die Berichtigung gefchehen ift, geleiftet werden muß, 
den Fall ausgenommen, wenn ein Steuerpflichtiger den fleuerbaren 
Gegenftand der Befteuerung gefliffentlich entzogen, folglich aus bö⸗ 
‚Tem Rorfage feine Steuer gezahlt hätte. 

Dad Gefagte muß nach der Analogie auch auf ſolche Nüderfäße 
angewendet werden, die. Steuerpflidtige an Steuerpflichtige oder au 
Kommunitäten, oder diefe an jene zu leiften haben, welche Rückerſaͤtze 
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zwar von den Behörden. berechnet, and ausgefprochen, aber nicht aus 
dem Steuerfonde auöbezahlet, fondern durch die Lokal⸗Kommiſſionen 
nach vorläufiger Erhebung beim Schuldner, dem Neflamanten ausbes 
zahlt werden. 
$. 193. | 

Die zurBerichtigung des Kataſters nothivendigenKoften mußten frü⸗ 
ber entweder von den einzelnen Reflamanten, oder, wenn esfich um eine 
allgemeine Berichtigung handelte, aus den Wuſtungskaſſen der Städte, 
Gerichte und Gemeinden beftritten werden, nach Umftänden fonnte 
auch dad Dominifale ind Mitleidven gezogen werden; die Vergütung 
erfolgte nad) den Beſtimmungen der Sportular s Ordnungen von den 
Sahren 1771 und 1772. | A 

Gegenwärtig, wo die Lokal⸗Kommiſſionen ald Obrigfeiten ohnedieß 
für ihre Amtshandlung, in welche Kategorie auch die Beforgung der 
Stenergefchäftegehöret, befoldet werden, müflen diefe in der Regel uns 
entgeldlich beforgt werden, ausgenommen bei Augenſcheinen zum Behuf 
einer Schäßung oder Schäbungsberichtigung über Reklamation einer 
Gemeinde oder eined einzelnen Steuerpflichtigen, in welchem Sale fie 
auf den Fuhrlohn und die Zehrung Anfpruch haben; den Schäbmäns» 
nern hingegen gebührt allerdings eine Vergütung, welche, da in der 
definitiven Zarordnung vom 7. Dezember 1815 feine Targebühren be: 
flimmt find, ihre Forderungen bei der Lofal:Kommiffion anbringen, die 
fodann nach Verſchiedenheit des Falles, ob er nämlich eine Gemeinde 
oder den’ Steuerfond betrifft, den Anſpruch mit ihrem Gutachten an 
dad Kreidamt, oder an die Steueroberbehörde einzubegleiten bat, 


IV. Evidentbaltung des Kataſters. 
$. 194. 

Nach den Vorfhriften des Steuer-Kompilationdwerfes wurde ben 
Lofal:Kommiifionen aufgetragen, die Dominifals und Nuftifalfaffıonen, 
die Schäßungs », .dann die Peräquationsaften, fo wie die erfolgenden 
Berichtigungen, forgfältig aufzubewahren; eben fo wurde der Buchhal- 
tung aufgetragen, die Verfaſſung ordentlicher Hauptitener-Anfchlags- 
bücher über dad. Dominifale uns Auftifale zu führen, und die Berich- 
tigungen gehörig anzumerfen, was auch den Steuereinnehmern und 
Lofal:Kommiffionen in Bezug auf die Adeldfummarien und den Ruftifal: 
kataſter zur Pflicht gemacht worden; zum Vehufe der Fünftig einzus 
tretenden Transportobücher wurden die LofaleKommiffionen angewiefen, 
die Veränderungen der Kuftifal-Steuerpflichtigen und der Steuer der: 
felben einftweilen auf Strazzen vorzumerfen, und in den Kaufs, Taufch» 
und Uebergabs⸗Vertraͤgen und andern dergleichen Urfunden immer auch 


‘ 
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die Raftralnummern der Grundftäde und Beſitzungen auzuführen, Die 
adelfteuermäßigen Steuerpflichtigen haben die Veränderungen, die fie 
eucfichtlich ihrer Adelöbezüge vornehmen, den Lokal⸗Kommiſſionen an» 
zuzeigen, damit von diefen zum Behufe der Berichtigung und Umäns 
derung Bericht an die Steueroberbehörde erfiattet werde. , 

§. 195. j 

‚Bei Adelöbezugen kann auch eine Veränderung in der Art vor fi 
gehen, daß der Eigenthümer der Grundflüdte, welche bisher zur Ents 
richtung beftimmter Abgaben. verbunden waren, fich von der Verbind⸗ 
lichfeit , diefelben fernerhin zu leiſten, durch Einverftändniß mit den 
Dominifalbefigern entledigen, und das Steuerfapital der Dominikalbe⸗ 
‚züge auf die ihnen angehörigen Srundftüde übertragen, wo fodann diefer 
Dominifalbefiger in dem Adelsſummarium gelöfcht, und das Steuers 
kapital der Bezüge auf Die Grundſtücke, auf welche fie gehaftet haben, 
übertragen werden müffen, und die Anzeige hievon ift um fo noth⸗ 
wendiger, ald nach dem Steuer⸗Kompilationswerke und der Hofverords 
nung vom 1. Dftober 1787 man fich rücfichtlich der Steuer inımer an 
den in dem Adelöfummarium vorfommenden Eigenthümer der Grund: 
und Zehentgülte zu halten hat. 

Nüdfihtlicd der Ruſtikalentien fönnen ſich Veränderungen auf 
mannigfaltige Art und auch Dadurch ergeben, wenn ein größeres Grund: 
flücd oder eine zufammengehörige Beſitzung getbeilet wird, wo es ſich 
dann um Vertheilung der Oblagen und der Steuer handelt; ober wenn _ 
unrichtig vorgetragene Oblagen berichtiget, oder richtig vorgetragene 
abgelöfet werden, wenn durch Zaufchverträge, aus gebundenen Bes 
fitungen Grundſtücke ausgebrochen, und ftatt derfelben andere ent: 
weder ebenfalld ausgebrochene oder für fich beſtehende untergeftellet 
werden ꝛc., wodurch fich natürlich verfchiedenartige Veränderungen in 
Bezug auf die Steuer ergeben fönnen. 

| $. 196. 

Veber die Art der gur fortwährenden Evidenz der Steuer noth: 
wendigen Vormerfungen wurde unterm 28. Juni 1805 eine eigene 
Inſtruktion ertheilet, in welcher 

a) die Form des Evidenthaltungs: oder Transportobuches feſtgeſetzt, 
und die Art der Bührung deffelben angegeben ; 

b) das Formular zu dem Regiſter über diefes Buch; 

0) die.Art, nach welcher die Hauptüberfichten, ſowohl über die Steuer⸗ 
fhuldigfeiten der einzelnen Gemeinden, ald auc der. Städte 
und Gerichte zu verfaffen find, vorgefchtieben, und 

d) die Gebühren , welche die Lofalfommiffionen für die Evidenthals 
tung zu beziehen berechtiget find, feitgefegt wurden. 


® 


— 
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$. 197. 

Für jede Gemeinde ift ein eigenes Transportobuch nach einem vor: 
geſchriebenen und Binausgegebenen Mufter zu führen, und ift bei der 
erften Uebertragung eines Ruftifalobjeftes aus dem Katafter in letzte⸗ 
rem die Berufung auf dad Transportobuch anzumerfen; in dieſem 
Buche muß die Urkunde, worauf fich die vorgefallene Veränderung 
geündet, genau angezogen werden; übrigens genüget in felbem die Ans 
führung des legten Beſitzers, und der feinen Befig begründenden Urkunde; 
die erforderlichen Notizen über die vorgefallenen Veränderungen fönnen 
die Lofal-Kommiffionen durch Vernehmung eines verläßlihen Mannes 
aus der Gemeinde, durch Einficht der Abhandlungd- und Verfach⸗ 
SProtofolle, durch Vernehmung des betreffenden Beſitzers zc. erheben; 
die abgeforderten Urfunden find nach gemachtem Gebrauche, und nad) 
am Rande derfelben erfolgter Beifetzung der betreffenden Karaftrals 
Nunmern und Buchitaben, den Befigern zurüdzuftellen. 

Die Lokal⸗Kommiſſion hat übrigens fo viel als möglich die Bormers 
fung der Veränderungen fogleich nach erfolgter Protofollirung ber 
Verträge, oder Einlangung der Urfunden vorzunehmen; zugleich hat 
diefelbe alle Bierteljahre die gerichtlichen Verfach-Abhandlungs⸗Proto⸗ 
fole und Steuerbücher mit Entgegenbaltung der Transportobücher 
durchzugehen. | 
$. 198. 

Wenn bei Befigveränderungen zugleich eine Aenderung an den 
Bezuͤgen entſteht, fo müffen die geänderten Dominifalgaben in der das 
zu gewidmeten Rubrik in dem Transportobuche bei der betreffenten 
Partie einzeln vorgetragen, hiernach audy der Dominifal:Abzug, dem 
Fapitalifhen Zartariffe gemäß, neu berechnet, und die Steuervertheis 
lung in den weiteren Rubrifen gehörig geändert werden; übrigens ift 
auch in den geeigneten Fällen die Buchhaltungsberichtigung abzufors 
dern, und dann erft von den Lofal:Kommiflionen die nöthigen neuen 
Vorfchreibungen in den Transportobüchern zu machen. 

Meugründe und andere bei der Steuerberaitung unfatirt und 
unbefteuert gebliebene Gegenftände, find in dem Katafter der betrefz 
fenden Gemeinde unter fortlaufenden Kataſtral- Nummern nachträgs 
lich einzufchalten, und werden erft dann ein Gegenfland des Trans⸗ 
portobuches, wenn mit denfelben in der ſolge eine Deränderung \ vor⸗ 
gehet. 

Das Transportobuch muß übrigens auch mit einem Regiſter, das 
ſowohl die Befiber, ald_die Kataftral:Nunmern und die Seitenzahlen 
des Zransportobuches enthält, verfehen feyn, fo wie auch zur Evident⸗ 
haltung des Steuerbetrages zweierlei Weberfichten über die Gefanımts 

| . 
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fteuerfchuldigfeiten enthalten, nämlich für jede einzelne Gemeinde des 
Gerichts und für das ganze Gericht, die nach den vorgeſchriebenen 
Formularien geführt werden müſſen. 

$. 199. 

In Bezug auf die Koften, welche über Herftellung der Transporto= 
bücher für das Vergangene und für die Herftellung derfelben in der 
Zufunft fi) ergeben, bat die hohe vereinte Hoffanzlei die dießfälligen 
in der Evidenthaltungd-Inftruftion vom 28. Juni 1805 feſtgeſetzten 
Vorſchriften Durch die Defrete vom 14. Mai 1825, Zahl 12043 und. 
15052 abgändert und folgende Beſtimmungen erlajfen,, nad) welchen 

a) die Herfiellung und Erhaltung der Evidenz zu den inftruftions- 
mäßigen Obligenheiten der Landgerichte ald Steuer⸗Lokal-Kommiſſionen 
gehöret; daher es hiezu in der Negel Feiner eigenen Perfonen, außer 
den fuflemmäßig angeftellten Beamten der Landgerichte bedarf; follte 
jedoch 

b) die Evidentitellung der Kataſter für das Vergangene bei einis 
gen itärfer befchäftigten Landgerichten die zeitliche Aufnahme einer Aus⸗ 
hülfsperfon gegen Zaggeld oder fonftige Vergütung unumgänglich noth⸗ 
wendig machen, fo kann bierum in Gemäßbheit der von der Hoffanzlei 
ertheilten Ermächtigung bei der EvidenthaltungssKommillion eingefhrits 
ten werden. 

ce) Hinſichtlich der Fünftigen Erhaltung der Evidenz, das ift, der 
fortwährenden Führung der Zransportobücher wurden die Gebühren 
für die ganze Provinz gleichförmig geregelt und die eigentliche Unis 
ſchreibgebühr auf 10 Kreuger 8. M. W..W. und die abgefonderte 
Rechnungsgebühr, wenn gleichzeitig mit der Umfchreibung audy eine 
Berechnung nothwendig ift, auj 15 Kreutzer K. M. W. W. für jede 
Steuerpartie feſtgeſetzt; 

d) die Gebühren von den betreffenden Steuer⸗-Beitragspflich⸗ 
tigen dem Landgerichte zu erlegen find, welches diefelben dem mit dem 
Unfhreibungsgefchäfte eigens beauftragten, und unter Aufficdyt des 


J Landgerichts⸗Vorſtehers ſtehenden Beamten zu übergeben bat. 


Die erfte Verfaſſung der Zransporfobücher oblieget den Landges 
richten von Amtäwegen ; was dagegen Die weitere Fortführung betrifft, 
fo find dafür die Gebühren folgendermaßen zu beziehen: 

a) für die Eintragung einer bloßen Befigveränderung, bei welcher 
binfichtlih der Kapitalien, und der Steuer feine Veränderung vors 
fömmt, 10 fr.; i 

b) für bie Vormerkung .einer Veränderung, die fi ch bei einem in 
dem Kataſter bereits vorgetragenen Beſitzer durch eine Berichtigung, 
—3. B. der Flaͤchenmaß- und Schäatzungsgebrechen, des kapitaliſchen 
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Dblagenabzuged ıc, mittelſt einer er Berechnung der: Steuerkapitalien ers 
gibt, 15 fr; 

o) für die Eintragung einer Befikueränderung, mit: weicher zus 
gleich eine Berichtigung der Steuerfapitalien und der &teuer verbuns 
Den ift, ſowohl die Gebühr von 10 als auch jene von 15 Fr. zufammen 
alſo 25 fr. ; 

d) für die. Abfchreibung eines mit Bewilligung zu Töfchenden Dop⸗ 
pelanſatzes, fo ferne dieß ohne Vornahme einer Berechnung geſchehen 
Eann, 10 fr., falls aber eine Berechnung hiezu nothwendig ifi, 15 fr. 

e) für die Vornahme einer Steners und Oblagenvertheilung, wenn 
Hoͤfe oder einzelne:größere Grundflüde unter mehrere Eigenthümer vere 
theilt werden, von jedem in dem Trandportobuche vorzutragenden neuen 
Eigenthümer ſowohl die Umſchreibangs als Rochnungegebuͤßr, folg⸗ 
Ich 25 fr.; 

Zur die gührung‘ der Regiſter und für die Evidenthaltung der 
Geſammtſteuerſummen ſind keine beſonderen Gebuͤhren bewilliget. 

Die Führung der Transportobücher und die Evidenthaltung des 
Tiroler Kataſters im Allgemeinen iſt übrigens bei den. meiſten Landge⸗ 
richten mit wenig Sorgfalt behandelt worden und ind Stgcken gera⸗ 
then. Es wurden daher bigrüber feit den Jahren 1831 vielfältige neue 


Auorduungen erlaſſen und es befindet ſich die Anlegung ganz neuer 


Tranopoetobucheri im, ganzen Lande im Zuge, 


C. Sllirien. 


6. 200: 
Das unter franzöfieher Stegierung beftandene Königreich gliirien 
war mit Ausſchluß des beinahe auf die frühere Art behandelten Mi⸗ 
Iitär: Kroatiens in 6 Haupt= oder fogenannte Intendenz⸗Bezirke, welche 
Provinzen genannt wurden, eingetheilt, diefe waren: 
a) Die Provinz Krain mit dem Hauptorte Laibach. 
b) Die Provinz Kaͤrnt hen (nämlich der duch den Preßbur: 


ger Frieden abgetretene: Villacher Kreis) mit dem Hauptorte Vils 


lad, wozu auch die Ortfchaften des fogenannten illirifchen Tirols 
nämlich die Kantone Lienz, Gilian und Windifhmatren gehörten. 

c) Die Provinz Zftrien mit dem Hauptorte Trieit, wozu aud) 
außer dem Triefter Bezirke, das ganze ervenetianifche Iſtrien bis zur 
natürlichen Gränze, Die der Berg monte maggiore bildet, dann eis 


nige näher an Trieſt gelegene Ortfchaften des ehemaligen Adelsber⸗ 


ger und der Börzer Kreid gehört haben. 


d) Die Provinz EivilsKroatien mit dem Hauptorte Karl⸗ 


ſtadt, wozu auch Zeng, Buckari, das Fiumaner Gebieth, uͤberhanpt 


—v 
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dad früher ſogenaunte ungarifche Littorale und felbft einige näher . 
gelegene Diftrifte des vorigen Adelöberger Kreifes, als z. B. das 
Kaftuaner Gebieth, gehörig waren. 

e) Die Provinz Dalmatien mit dem Hauptorte Zara, endlich 

f) die Provinz Ragufa und Albanien mit dem Hauptorte 
Raguſa. 

Jede dieſer Provinzen war in Diſtrikte (Subdelegationen), jeder 
Subdelegations-Bezirk in mehrere Kantone, endlich jeder Kanton in 
mehrere Gemeinden (Mairien) getheilt. 

$. 201. 

Bei der Wiederbefignahme diefer Provinzen durch dief, k. öfterr. 
Regierung beftand dafelbit die franzöfifche Steuerverfaffung , diefe 
beruhte auf dem Bezug indirefter und direkter Steuern; zu lebteren 
gehörte vor Allem die Real: oder Grundſteuer. 

Beim Eintritte der öfterr. organifirenden Behörden war die eriie 
Aufgabe fi) von der Zulaͤſſigkeit des zeitlichen Sortbeftandes diefer Ab: 
gaben zu überzeugen, und als diefe einmal erfannt war, die nöthigen 
proviforifchen Einrichtungen zw treffen, um fie fobald als möglidy in 
einen geregelten dee wieder eingetretenen Öfterr. Regierung analogen 
Bang zu bringen, und von den gehälfigen Formen zu befreien, unter 
welchen fie während der franzöfifchen Regierung beitanden hatten; «8 
wurde alfo fogleich die förmliche Ausfchreibung der Grundfteuer pro 1813 
angeordnet, mit dem Beifage jedoch, daß die Fürfchreibungen in deuts 
fher Sprache hinausgegeben, die überflüffigen und gehäfligen Formen 
weggelaffen, die Ausfcheidungen nur auf die Berräge, welche in die 
Staats- und jene, welche in die Bezirkskaſſe einzufließen haben, be: 
ſchraͤnkt, fowohl das in Geld reluirte Steuerobjeft, als die Steuern . 
felbft in der oͤſterr. Münze nad) Gulden und Kreugern ausgedrüdt, und. 
die. Berechnung nach dem für die Comptabilität in den übrigen öſterr. 
Staaten feſtgeſetzten Militärjahre gemacht werde. Zugleich wurde die 
Derzeption der Grundfteuer durch die Perzepteurd aufgehoben and nad) 
den bereitö für die allgemeine Steuerregulirung ausgefprochenen Grund- 
faße, daß die Perzeption an gewiſſe nad) geographifchen Bezirfen auf: 
geftellte Obrigfeiten übertragen werden folle, wurde die ©teuereins 
nahme an die in Wirffamfeit getretenen Bezirfsobrigfeiten vom 1.@ep> 
tember 1814 an überwiefen, die entfprechende Liquidation mit Den Pers. 
jepteurd eingeleitet, den Bezirfsobrigkeiten die ihnen obliegenden Pflichs 
ten im Geifte des für Nied. Deft. erlaffenen Patented vom 20. Jänner 
1813 vorgezeichnet, und ihnen als Entfchädigung 3 Perzent von den 
wirflich eingehobenen Steuerbeträgen zugewiefen ; zugleich, wurde das 
 Erefutiondverfahren auf einen analogen Buß mit den übrigen Provin« 

zen gefebt. | 
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9.292. 

Bald darauf wurde der Prafident der Steuerregulirungs = Hof: 
fommiffion nad) Illirien zu dem Ende‘ abgefendet, um einverfländlich 
mit dem bevollmächtigten Organifirungs: Hoffommiffär ein Proviforium 
für die Grundfteuer in der Art einzuleiten, daß dadurch der Uebergang 
zur ftabilen Reform vorbereitet würde; als Grundbedingung zur Tös 
fung diefer Aufgabe ftellte fich die Beſtimmung des Zerritorials Ims 
fonges, die Organifation der Behörden, die genanefte Kenntniß des 
früheren Steuerfyftemes dar ; diefe Vorbereitungen waren aber damals 
nur in dem Theile Jlliriens vorhanden, welchen bis dahin der Willacher 
Kreis, die Provinz Krain und der Görzer Kreis gebildet hatte. 

Es wurde daher vor Allem an die beifere Ordnung des Steuerwe⸗ 
ſens in diefen Ländern Hand angelegt, und dann erft zur: Regulirung 
dieſes Gegenftandes in den übrigen Zheilen Illiriens geſchritten; es ſoll 
daher aud bir | | 

A. dad Steuerproviforium für den Villadher Kreis, die Provinz 
Krain und den Görzer Kreis (Raibacher Gouvernement); | 

B. dad Steuerproviforium für die damals das Füftenländifche 
Gouvernement bildenden Landestheile (f. $. 217) behandelt werden. 


A. Steuerproviforium für die den Laibacher Gouvernementds 
bezir® bildenden Länder. 
J. 203. 

Im gatzzen Umfange diefed Landestheiled war früher die Joſe⸗ 
phinifche Steuerregulirung zur Ausführung gefommen, und auß jener 
Epoche waren auch wichtige Daten zur Abhülfe wefentlicher Gebrechen 
derfelben vorhanden, auch lagen alle Materialien bei der Buchhal⸗ 
terei zu Laibach vorbereitet, uhd war Durch die von der Organiſirungs⸗ 
behoͤrde getroffenen oben beruͤhrten Einleitungen einer dauernden Ord⸗ 
nung in dieſem Gegenſtande vorgearbeitet worden. 

Die Hauptbeſtimmungen, auf welche das ſohin in dem eben bes 
mannten Zerritorium ($. 202) angeführte Grundfleuer-Proviforium ſich 
beziehet, ſind: | . 

"2 Der Maßftab der Belegung oder das proviforifche Steuer: 
objeft; | 

IL, die Steueranlage; 
JII. die Steuerumlegung ; 
IV. die Steuernachläfle und 

V. die Einleitung zur Ausführung des Proviforiums, endlich 
vı. die Evidenzhaltung. 
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I. Stenerobjeft (Ratafter). 
g. 204. 

Als Maßſtab der Belegung wurden die waͤhrend der franzoͤſiſchen 
Regierung zu Stande gebrachten, im Jahre 1814 nach dem neueſten 
Thatbeſtande rektificirten Grundſteuer⸗Matrikel beibehalten; fie waren 
für den ganzen Umfang dieſes Theils der illiriſchen Provinzen vor⸗ 
handen, nach den beſtandenen Hauptgemeinden abgefaßt, und in den: 
felben erfchien jeder Kontribuent namentlidy mit dem fummarifchen rei- 
nen Öeldertrage aller feiner Realitäten im Umfange der Hauptgemeinde; 
die Ausmittlung des Reinertrages war nach den zuverläffigften Daten 
‚gefchehen, die zu Gebote flanden, naͤmlich nach den Kofephinifchen Er: 
bebungen ; diefer Maßftab der Belegung gewährte alfo für die Dauer 
des Proviforiums die größtmögliche Beruhigung. 

Als eine Kolge der Anfrechthaltung diefes Katafterd, in welchen 
nur der reine Ertrag der Realitäten, nämlich der eigentlichen Grund: 
nußungen und der Nutzungen von Häufern in Anfchlag gebracht war, 
ergab fich die Nothwendigfeit, die Urbarialfchuldigfeiten außer Ver: 
fteuerung zu laſſen; diefe, ein in den übrigen deutſchen Erbftaaten be: 
fteuertes Objeft, waren dort gegenüber von der Staatsverwaltung Fein 
eigened ausgefchiedenes Obieft der Beſteuerung; man hatte fie ald 
Theilnugungen deö unterthänigen Grundes angefehen und dem zu Bolge 
fefigefegt, daß der unterthänige Grundbefiger das reine Erträgniß fei: 
ned Beſitzſtandes ohne Rüdjicht auf derlei Leiftungen zu verfteirern habe, ° 

daß ihm aber, infofern der Grundbefig mit folchen Biebigfeiten belaftet 

ift, das Necht zuftehe, den 5ten Theil derfelben abzufchlagen, wogegen 

die übrigen 4, den Herrſchaſten außer aller Belegung belajjen wurden. 
J. 205. 

Bei diefer Einrihtung mußte es verbleiben, weil die Möglichfeit 
nicht vorhanden war, den unterthänigen Grundbefiger in der Grund: 
fteuer in dem nämlichen Verhältniſſe zu erleichtern, in welchem ihm 
die größere Laft aufgebürdet wäre, weil bei der Unrichtigfeit der vor: 
gelegenen Daten der Reftification, und den feit jener Periode einges 
tretenen zahlreichen Weränderungen nothwendig eine neue Erhebung 
und Veranſchlagung der Urbarialgenüffe hätte vorgenommen werden 
müffen, um jenen Zwed zu erreichen; weil ferner dad nad) den vorges. 
legenen Rektifitationen ſich ergebende Objeft der Belegung fo gering 
entfallen war, daß dem unterthänigen Grundbefiger die Erleichterung 
gar nicht fühlbar gewefen wäre, befonderd weil auch die Grundherrs 
haften rücfichtlich ihred Grundbefiged daran Theil genommen haben 
wuͤrden. 

Dieſe Einrichtung erſchien auch nicht als unbillig, weil, voraus⸗ 
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gefegt, dab die Herrfchaften ihre Urbarial, Einkünfte wahrhaft und im 
eigentlichen Werthe, wie fie es verpflichtet gewefen, angegeben hätten, 
und daß die Staatöverwaltung davon 20 Perzent, wie vordem, als 
Steuer in Anfpruch genommen haben würde, es für die Herrfchaften 
ganz gleichgültig, man koͤnnte fagen, felbft vorteilhafter feyn muß, 
wenn diefer Betrag dem unterthänigen Grundbefißer zu Guten kommt, 
ald wenn er in die Staatdfaffe fließt; in diefer Beziehung fehien ed 
daher zweckmaͤßig, die Abänderung dem ftabilen Katafter vorzubehalten; 
man fand übrigens für überflüſſig und unpaffend, eine förmliche Abs 
ſchreibung diefes Fuͤnftels in den Stiftbücheln vorzunehmen, fondern 
die Verfügung für rathſamer, die Abfchreibung nur Jahr für Jahr in 
den gewöhnlichen Vorfchreibungen in den Sabenbücheln und in der 
Art vorzunehmen, daß darin jene Leijtungen in ihrem vollen Betrage 
und Umfange, wie fie in den Urbarien erfcheinen, aufgeführet, bei jes 
der einzelnen Gattung das Fünftel berechnet, und diefes Fünftel als 
proviforifch abgefchrieben erflärt werde, 


1.Steueranlage. 
§. 206. 

Rüdfichtli der Summe, welche in diefem Theile der illiriſchen 
Provinzen proviſoriſch als Grundſteuer abgenommen werden ſollte, wurde 
vor Allem der Grundſatz feſtgeſtellet, daß in der Grundſteuer alle öffent⸗ 
lichen Laſten, welche den Grundbeſitzer treffen, begriffen ſeyn ſollen, 
weil dieſer Grundſatz für die künftige Reform in Thesi ſanktionirt war, 
und derfelbe unter der franzöfifchen Regierung bereitd gehandhabt worden, 
alfo außerdem eine in Kurzem wieder abzuftellende Unzufömmlichfeit hätte 
müffen eingeführet werden, die dem Kontribuenten offenbar Tätig ges 
wefen feyn, und die Ueberficht der Finanzverwaltung bedeutend erſchwe⸗ 
ret haben würde; aus dieſem Prinzipe, daß die Grundſteuer in einer 
Hanptfumme ausgefprochen, und außer derfelben der Grundbeſitz unter 
feinem Zitel belaftet werden folle, folgte von felbft dad Entfallen der 
eheden dort beftandehen Nemanenzfteuer, der Schuldenfteuer, des Mi⸗ 
litär s Quartierbeitrages, des Vorfpannsbeitrages, der Landeslieferungs⸗ 
refuition, der Domeftifalz:Anlage, der Kriminal:Unfoften, der Einhe⸗ 
bungskoſten u. dgl. 

Mebrigens wurde der auf diefem Landestheile gelegene Grund» 
fteuerbetrag als mit den erhobenen Verhältniffen im Einflange ftehend, 
(worin übrigens auch die Häuferfteuer und die nach dem franzöfifchen 
Romptabilitätöfpfteme beftandenen Addizionalperzente begriffen find) 
beibehalten. 


- \ 
U, Stensernwuleguang 
| ...$. 207. 

In Bezug auf die Art der Repartition der Steuer auf die einzel⸗ 
nen Provinzantheile, Kreife, Gemeinden und Kontribuenten fonnte 
dad von der vorbergegangenen Regierung beobachtete Verfahren uns 
moͤglich beibehalten werden, da es mit der öfterreichifchen Verfaſſung 
unvereinbarlich war, und auch außerdem der Willkür zu freien Spiel« 
raum ließ. 

Jenes Verfahren beſtand nämlich darin: der GeneralsGouverneue 
konnte die für alle illirifchen Provinzen ausgeſprochene Hauptſumme 
auf die einzelnen Provinzen nad, feinen Qutdünfen umlegen; dasfelbe 
Recht ftand dem Intendanten der Provinz rüdfichtlich der eingelnen 
Kreife (Diſtrikte) derfelben zu. Man hielt fi, dabei an feinen Maß⸗ 
lab, fondern gab vor, Lokalverhältniſſe, Erleichterung oder Hemmung 
des Abfages der Produfte, den geftiegenen oder gefunfenen Werth ders 
felben u. dgl. zu berüdfichtigen ; eigentlich beruhte das ganze Verfah⸗ 
‚ zen auf Willfür, und die Ueberbürdung einzelner Provinzen, fo wie 
das Mißverhältniß in der Umlegung der Steuer zwifchen den Provinzen 
war außer Zweifel, e8 mußte alfo bei Einführung des Grundfteuers 
Proviforiums auf Abhülfe gedacht werden, 

Da man fich überzeugt hatte, baß der Öefamnitbetrag der Grund: 
fteuer für den hier behandelien Theil der illirifchen Provinzen nicht ab- 
folue überfpannt fey, fo konnte den erwähnten Mißverhältniffen nur 
durch Ausgleichung unter den Provinzen abgeholfen werden ; der vers 
laͤßlichſte Maßſtab hiezu konnte aber nur in den Refultaten der Joſephi⸗ 
nifchen Steuerregulirnng gefunden werden, wo dad Flaͤchenmaß der 
fteuerbaren Gründe, und deren mittlere Erträgnißfähiafeit erhoben 
worden, und demWebelftande, daß dort der Brutto:Ertrag bei Aedern, 
Weingärten, Wiefen und Waldungen ohne Rüdficht auf den bei erfte- 
ren erforderlichen höhern Kultursaufwand ausgemittelt worden, durch 
die Zofephinifhe Steuer : Anlage abgeholfen war, da bei diefer 
mit NRüdfiht auf diefes Verhältniß eine Verfchiedenheit der Steuer: 
percente Statt fand. Indeß mußte die in der beibehaltenen Anlags> 
fumme der vorigen Regierung begriffene Hausfteuer vor Allem ausgex 
fhieden werden, weil die Joſephiniſche Grundfteuer nur auf die eigents 
lichen Grundnugungen umgelegt wurde. Diefe Ausfcheidung mußte 
fih aber nur auf die größeren Städte befchränfen, wo das Objekt bes 
deutend war, und auch eigene Matrifeln oder wenigftend Auszüge dar: 
über vorhanden waren, nämlich auf die Städte Laibach, Villach und 
Görz; in allen übrigen Orten erfchien diefe Ausfcheidung wegen der 

Vermifchung der Objefte in den Matrifeln Anfangs und vor der Hand 
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unthunlich, und auch wegen. Beringfügigfeit des Objektes, da ge⸗ 
wöhnlich nur mäßige Paufchalbeträge angenommen worden, überflüflig. 

6. 208. 

Für die Stenerumlegung wurde alfo folgendes. Verfahren vorge: 
fchrieben: 

Bor Allem wurde die Hausſteuer von der eigentlichen Grund: 
fteuer durch folgende Proportion ausgefchieden : 

Der gefammte zu verfieuernde Ertrag nad) den Matrifeln ver: 
hält fich zur gefammten GrundfteuersUnlage, wie ſich der Ertrag von 
den Käufern in den Städten Laibach, Billach und Goͤrz verhält zu x 
(nämlich der Steuer, die auf die Hänfer diefer Städte entfaͤllt). 

Wie viel nun von dem auf diefe Art erhobenen Gefammthäufers 
Steuerbetrage auf, die betreffenden Kreife, Laibach, Villach und Goͤrz 
entfiel, ergab fi ich durch die Proportionen : | 

Der Gefammtbetrag der Häufer in diefen drei Städten verhält 
ſich zur auögemittelten Geſammthausſteuer, wie fi der Hauferertrag | 
jeder einzelnen der drei Städte verhält gu x. 

Der Gefammtbetrag der Hausfleuer wurde dann von dem Haupt⸗ 
betrage der Grundſteuer abgezogen, und die weitere Proportion an⸗ 
geſeht: 

Die geſammte Joſephiniſche Steuer , welche auf dieſem Territo⸗ 
rial⸗ Umfange angelegt war, verhält ſich zur geſammten eigentlichen 
(im Jahre 1814) angelegten und nun beibehaltenen Grundſteuer wie die 
Joſephiniſche Steuer, welche nach dem dermaligen Umfange des Goͤrzer 
Kreiſes, des Villacher Kreiſes und der Provinz Krain entfallen würde, 
ſich verhält zu x, oder dem Antheile, welchen jeder dieſer Kreiſe und 
die Provinz Krain an der Summe der Grundfteuer zu übernehmen hatte, 

An Aufehung der Provinz Krain wurde dann diefelbe Propor: 
tion zur Umlegung des auf die Provinz entfallenen Gefammtdetrages' 
anf die einzelnen Kreife beibehalten. Auf diefe Art wurde alfo erhoben, 
welchen Antheil der Görzer Kreid, der Villacher Kreis, die Provinz 
rain im Ganzen und die einzelnen Kreife derfelben, Laibach, Adels- 
burg, Neuftadel, an der eigentlichen Grundſteuer zu übernehmen hats 
ten; zu demfelben wurde dann bei Goͤrz, Villach und Laibach die aus: 
gemittelte Grundfteuer gefchlagen, und das Verhältniß zwifchen den 
Provinzen und den Kreifen war genau nad) den Refultaten der Jofephis 
niſchen Steuerregulirung bergeftellt. 

§. 209. 

Bei der weitern Vertheilung der Steuern, fo auf jeden Kreis 
entfielen, konnte man ſich aber nicht an den nämlichen Maßſtab hal⸗ 
ten, ed hätte € eine zu weitläufige und dennoch nicht volle Beruhigung 

I. 11 
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gewährende Operation vorauögehen muͤſſen, weil nämlich ber vorges 
fundene beizubehalten befchloifene Katafter nicht nad) der Sofephinifchen 
Gemeinde:Eintheilung abgefaßt war; die Gemeinden, nach welchen in 
jenem Katafter die Matrifeln eingerichtet waren, begriffen Mehrere der 
Sofephinifchen Gemeinden in fi, einige der letzteren waren felbit 
zerſtückelt; man haͤtte alſo das Joſephiniſche Ertraͤgniß und die Steuer 
erſt nach dem neuen ZerritorialzUmfange zuſammenſetzen, und zu Dies 
ſem Ende weitläufige, dad Proviforium vergögernde, und noch dazu 
wegen Unerfahrenkeit der neu angeftellten Bezirkobeamten und wegen 
Mangel der Behelfe unzuverläjlige Arbeiten vornehmey laſſen müffen. 

Da man ſich nun bei Gelegenheit vorgenommener Lofalerhebuns 
geu überzeuch hatte, daß die Auögleichung zwifchen den Gemeinden 
von der frangöfifchen Regierung auf eine Art vorgenommen worden, 
welche dad Ebenmaß unter denfelben vieleicht mehr als die Joſephini⸗ 
fhe Steuerregulirung hergeftellt, ja fogar ein Gebrechen der Joſephi⸗ 
nifchen Steuerregulirung zum Theile minder fühlbar gemacht hat, weil‘ 
die fchlechteren Gegenden gegenüber den befleren in ein ebenmäßiges 
Verhältniß gefommen find; fo wurde für zwedimäßig erachtet, die Um- 
legung der auf jeden Kreis im Ganzen fallenden Summe nad) der ders 
mal auf jeder Hauptgemeinde angelegten Steuer zu verfügen, und 
zwar nach folgender Proportion: 

Die Summe der Grundfteuer des Kreifed nach der frühern An⸗ 
lage verhält fich zur Summe der Grundfteuer des Kreifes nach der 
neuen Anlage, wie fid) die Grundſteuer, welche die Hauptgemeinde A 
dermal zu entrichten hat, verhält zu x (oder der Steuer, die auf fie 
nach dem neuen Kreißfontingente entfällt). 

Die Grundſteuerſumme der Hauptgemeinde fömmt fohin nach dem 

Ziffer der beftchenden bei der Beſitznahme des Gebiethes vorgefundenen 
Matrifel unter die einzelnen Kontribuenten umzulegen, wodurch offen» 
bar das befle Verhältniß zwifchen den Steuerpflichtigen bezielet worden. 


VL Stenernadhläffe 
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Die vorige Regierung hatte zwar durch befondere Additionalper- 
zente einen Fond gebildet, aus dem die Steuer verunglüdter Kontri⸗ 
buenten vergütet werden follte, allein man hat erhoben, daß aus die- 
fem Sonde wenig oder nichts geleiftet worden, und dag in folchen Faͤl⸗ 
len die Gemeinde auf die Art ins Mitleiden gezogen wurde, daß man 
im nächften Jahre den nicht eingebrachten Betrag unter dem Titel einer 
Neimpofition auf dad Confretum der Gemeinde anlegte, 

Die Ungerechtigfeiten eines folhen Verfahrens waren in die Augen 
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fallend, fo wie anderfeitd die Billigfeit offenbar fordert, Daß von einem | 
durch Unglücöfälle verminderten laufenden Einfommen nicht die'ganze 
bemeſſene Steuer abgenommen werde. Derlei Unglüdsfälle treffen num 
den Kontribuenten durch Feuers, Wetter: und Wafferbefchädigungen, 
daher in Diefer Beziehung der Grundfaß aufgeftellet wurde, daß jeder 
Kontribuent, welcher durch Elementar:Unfälle betroffen wird, auf die 
Vergütung der Steuer im Verhaͤltniſſe der erlittenen Beſchaͤdigung 
zu dem immatrikulirten Ertrage Anſpruch habe. 
$. 211. 

Was nun die einzelnen Bälle der Steuervergütung betrifft, fo 
wurde 

a) bei Feuer: Schäden beflimmt, daß wenn die Fechfung 
eined Jahres ganz oder zum Theile verbrannt ift, im erfterem Falle die 
Steuer ganz, im zweiten hingegen im Verhältniffe des zur Verfteues 
zung immatrifulirten Betrages vergütet werden folle; dann, daß für 
die Wohn: und Wirthfchaftsgebäude auf dem flachen Lande, wenn fie 
abgebrannt find, feine befondere Vergütung zu leiften fey, weil, wie 
bereitö berührt worden, derlei Gebäude ohnedieß in einem fehr gerins 
gen Anichlage bei der DVerfteuerung find; was aber bei Häuferm in 
Städten und Märften nicht der Fall iſt, wo daher bis zur Herſtellung 
des Gebaͤudes in benutzbaren Stand die Steuerverguͤtung zu leiſten war, 

b) Bei Wetterſchäden blieb es bei dem allgemeinen Grund⸗ 
ſatze, daß die Entſchädigung der Steuer nach dem Verhaͤltniſſe des 
erlittenen Schadens zu dem immatrikulirten Ertrage zu bemeſſen ſey. 

e) Bei Waſſerſchäden mußte, wenn dadurch ein Grundſtück 
durch ein Jahr und daruͤber außer erträgnißfaͤhigem Stand geſetzt wird, 
der proportionelle Steuernachlaß für das ganze Jahr, und für die 
ganze Dauerzeit, die zu feiner Herftellung in fulturfähigen Zuftand 
erforderlich ift, erfolgen; würde "aber ein Grundſtück abgeriffen, fo 
hätte die Steuervergütung durch die ganze Zeit der Dauer des Steuer: 
Proviforiums Plag zu greifen. | 

$. 212. 

Auch für die unter der frangöfifchen Regierung fich ergebenem der: 
lei Faͤlle ift für den Fall ald das Grundſtuͤck außer erträgnißfähigem 
Stand fich befindet, den Kontribuenten auf ihre Einfchreiten diefelbe 
Vergütung zugeftanden worden, ald ob der Unfall fi während der - 
eingetretenen öfterreichifchen Regierung fich ereignet hätte; dasfelbe 
hat auch in Bezug auf die Vergütung der Hausftener in den Städten 
und Märkten zu gelten. ‚ 

Zur Bildung eined Fondes für diefe Steuervergütungen mußten 
von der Grundſteuer⸗Hauptſſumme fünf Perzent ausgeſchieden, und 
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jedem Provinz:Antheile nach Maß der von ihm zu entrihtenden Grund: 
feuer der "hetreffende Antheil ald ein Steuervergütungdfond zugewies 
fen werden, und wurde nach Umftänden bie Erhöhung ded Perzentes 
ſich vorbehalten, fo wie die Verwaltung des allfälligen Ueberſchuſſes 
zu Gunſten de6 Fonds verordnet. 
V. Einleitungen zur ae Ausführung des Proviſoriums. 
213. 

1. Die Buchhaltung gu Laibach mußte für jede beſtehende Haupt: 
gemeinde nach dem mitgegebenen geeigneten Formulare neue Matrifeln 
verfailen. 

Die Rubriten: Name, Buname und Wohnort der Steuerpflichti- 
gen, dann die der Summe des reinen Ertrages, durchgehends in Guls 
den und Kreutzern ausgedrüdt, mußte aus den alten, im Jahre 1814 
reftificirten Rubriken-Matrikeln, in die neuen ohne fonftige Abände: 
rung übertragen werden, 

Die Rubrike: Steuer für das Jahr 1815, mußte nach den Reſul⸗ 
taten der neuen Repartition ausgefüllet werden; dieſe Matrikeln hatte 
die Buchhaltung nach Provinzen, Areifen und Bezirken zu ordnen und 
aufjubehalten, da fie bis zur Ausführung des neuen Steuerfyftems als 
Katafter anzufehen, nach deſſen Maßftabe alle bis dahin vorfallenden 
Aenderungen vorzunehmen waren. 

Ferners wurde die Buchhaltung angewiefen, die entfprechende Re: 
partition der Steuer zu machen, und nach binauögegebenen Formula⸗ 
rien fowohl die hauptgemeindeweifen Bürfchreibungen, ald auch für 
da6 Jahr 1815 zur Befeitigung aller Verftöße wegen Neuheit der Ma⸗ 
nipulation die individuellen Grundfteuer-Fürfchreibungen zu verfaflen; 
erftere mußten vom Vorſteher der Buchhaltung und dem Beamten, der 
fie Faltulirte, unterfertiget werden, die individuellen Zuürfchreibungen 
hingegen wurden von. der Buchhaltung ohne Unterfchrift, jedoch unter 
Beidrückung des k. k. Inſiegels hinausgegeben ; zugleich wurde für die 
Bezirfsobrigfeiten eine Inftruftion entworfen, in welcher ihnen die des 
taillirten Weifungen ertheilt wurden, wie fie fich in Unfehung der Hinaus⸗ 
gabe der individuellen Bögen an die Siteuerpflichtigen, der Uebertragung 
der n Conto Zahlungen in die neuen Sürfchreibungen, der Einhebung der 
Steuer, und deren Abquittirung, der Führung der Journalien, der Ab: 


u fuhr an die Kreis: oder Kameralfajfen und der Abrechnung mit dems 


felben, der Ausweife und Betreibung der Rüditände, der Erhebung 

der Feuer, Wetter: und Wailerfchäden, der Führung der Veraͤnde— 

rungsregiſter und der jährlichen Rechnungslegung zu benehmen haben. 
$. 214. 

2, Den betfeffenden Kreisämtern wurden dann die gemeindez 
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weifen Sürfchreibungen-nebft den individuellen Repartitionsbogen und 
einer verhältnißmäßigen Anzahl Abdrüde der Inftruftion für die Bes 
sirksobrigfeiten mit der Weifung zugemittelt, daß fie die hauptge- 
meindeweifen Bürfchreibungen vidiren, und fie fodann nebft den dazu 
gehörigen individuellen Bogen und einem Inftruftions:Eremplar jeder 


Bezirksobrigkeit zumitteln, auf die Abftattung der furrenten Steuer⸗ 


fchuldigfeit und. Tilgung der Rückſtaͤnde fürfehen, und ihr befonderes 
Augenmerk darauf richten follen,.daß den unterthänigen Grundbefigern 
der 5te Theil der ‚Urbarialfchuldigfeiten wirflich in Abfchlag gebracht, 


und diefer Abzug in den Gtiftbücheln, welche jede Grundberrfchaft jes- 


dem Unterthan neu hinauszugeben hat, erfichtlich gemacht werde. 
6. 215. 

3. In Bezug auf die vorfommenden Seuers, Wetters und Waffer: 
fhäden wurde beftimmt, daß fie die Bezirfsobrigfeiten durch eigene in 
Eid zu nehmende Schäßleure , im Beiſeyn eines bezirföobrigfeitlichen 
Beamten erheben zu laffen, dabei aber bloß auszumitteln haben, der 
wievielte Theil des immatrifulirten Ertrages durch die VBefchädigung 
zu Grunde gegangen, worüber ein eigenes Protokoll aufgunehmen, und 
dieſes an das Kreisamt zu fenden war, welches dasfelbe an die Lan⸗ 
deöftelle gutächtlich vorzulegen hatte; diefer Ing fohin ob, die Steuer; 
vergütung durch die Buchhaltung ausmitteln, und fie dem Kontribuen: 
ten entweder durch bare Zahlung, oder durch Quittungen, die flatt 
Barem angenommen werden, aus dem dazu gewidmeten Sonde zuwen⸗ 
den zu laſſen. 

Wenn der Schade die Verirtsobrigteit ſelbſt betrifft, ſo muͤſſe vom 
Kreisamte eine andere Bezirkdobrigkeit zur Erhebung delegirt werden. 


VI: Evideuzhaltung. 
216. 

Bis zur Ausführung der neuen Steuerregulirung find die Aus⸗ 
fchreibungen in der jetzt berührten Art hinauszugeben, dabei aber auf die 
vorgefullenen Veränderungen in der Perfon des Beflkerd und im Um: 
fange des Vefigthumes NRüdficht zu nehmen. 

Den Bezirksobrigkeiten wurde demnach aufgegeben, ein Veraͤnde⸗ 
rungsregiſter nach einem hinausgegebenen Formulare zu führen, in dem⸗ 
felben die Veränderungen gehörig aufzuführen, und ein Pare davon, 


fo oft es fich um die Hinausgabe neuer Fürfchreibungen handelt, an 


die Buchhaltung einzufenden, damit fowohl der proviforifche Kataſter 
als auch die neuen Fürfchreibungen gehörig berichtiget werden. 


% 
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B. Steuerproviforium für die das küſtenländiſche Gouvernements- 
Gebieth bildenden Länder. 


’ $. 217. 

Bald darauf wurde von denfelben Organen der Staatöverwaltung 
zur Hebung der in Bezug auf die Grundfteuer in dem zum Küftenlande 
gerechneten Territorium beflandenen Hauptgebrechen durch provifori: 
ſche Maßregeln gefchritten. 

. Das Territorium, worauf fi die damahls befchloffenen unten 
näher zu erörternden im Jahre 1814 getroffenen proviforifchen Verfü: 
gungen erftredten, faßte folgende Landestheile in ſich: 

a) die Stadt und dad Gebieth von Trieft; 

b) Monfalcone ; 

co) Duino; 

d) Exvenetianiſch⸗Iſtrien; 

e) Defterreichifch-ftrien ; 

t) den Diftrift von Castua ; 

g) den Diftrift von Fiume *); 

.: h) die mit demfelben vermengten Gemeinden von Eivils Kroatien ; 
endlich 

H die eigentlich gu Dalmatien gehörigen Inſeln Cherso, Veglia 
und Lussin. | Ä | 

Es ward übrigens fchon damahls auf die fhwebende Verhandlung 
Ruͤckſicht getragen, dag zum Füftenländifchen Gouvernement noch einige 
Landesdiftrikte theils vom Laibacher (der Görzerfreis), theild vom Venedi: 
ger Souvernement hinzufommen follten, und beftimmt, Daß dann rüdfidyt- 
lich der erfleren der Katafter zu Laibach verfaßt, und dann an das Gou⸗ 
vernement zu Trieft abgegeben werden folle, daß aber rüdfichtlich der von 
Venedig abzutrerenden Landestheile fich die Hoffommiffion zum erften 
Gefchäfte bei den Verhandlungen [für das Venetianifche machen folle, 
für dieſe Landeötheile eine fchnelle Verfügung zu treffen, damit diefel: 
ben fo viel als möglich in Bezug auf Die Grundfteuer nach gleichen Prins 
zipien behandelt werden. 


*) In Folge allerhöchſter Entfchliefung vom 1. Zuli 1822 wurde der bis 
dahin mit dem Königreiche Illyrien vereinigte, auf dem rechten Save: 
Ufer gelegene Theil von Civil-Kroatien, fo wie das ehemalige ungarifche 
Littorale neuerdings dem Königreiche Ungarn einverleibt, und wurden _ 
auch fogleicy die Kataftral: Arbeiten im’Fiumaner und Karlſtädter Kreife 
eingeftellt, und für die Vergeichnung ‚und Verwahrung der zu Stande 
gebrachten Operate die nöthige Fürſehung' getroffen. 


f 


4167 
——— J. 218. 
Es ſoll nunmehr 
A) 

Vor allem zur Beleuchtung des in der Frage liegenden Gegenſtau⸗ 
des in Bezug auf die genanntengleich urſprünglich zum 
küſtenländiſchen Gouvernement gezogenen kandee⸗ 
theile und zwar in der Art gefchritten werden, daß 

I. wegen Verfchiedenartigfeit der diefen Gouvernementsbezirf bi— 
denden Beſtandtheile eine gedraͤngte Schilderung des Zuſtandes der 
Steuerverfaſſung dieſer Theile Jilyriens im Augenblicke der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Beſitznahme, | 

IL. eine Erörterung der Grundfäge, worauf das fohin dafelbft eins 
geführte Proviferium beruhet, und endlich 

III. eine Andeutung der zu deſſen Ausführung getroffenen Moda: 
Litäten, fo wie 

IV. die wegen der Evidenzhaltung binansgegebene Borfchrift be: 
rührt werden foll, 


L D arftellung des angetroffenen Zuftandes der - 
Grundfteuer. 
$. 219. 

Hier erfcheint vor allem ein Ruͤckblick in die frühere Zeit zweckmaͤßig. 

Bevor diefe Provinzen an Branfreich abgetreten wurden, hat in 
denfelben Feine auf richtigen Grundfägen beruhende gleichförmig einge: 
richtete Grundftetier beftanden. 

Sn Defterreihifh:Iftrien hielt man fi) an das Reftififato- 
rium mit der fogenannten verglichenen Gebühr, durch welche zwar die 
Steuerfumme gemäßiget, keineswegs aber der ganz fehlerhafte Maß⸗ 
ſtab der Beſteuerung berichtiget wurde. 

Exvenetianiſch⸗Iſtrien hatte die aus den aͤlteſten Zeiten 
herruͤhrende Steuerverfaſſung behalten, die gegen alle Grundſaͤtze der 
Gerechtigkeit verſtoßend, mit dem haͤrteſten Drucke auf der aͤrmeren Klaſſe 
haftete, und der Staatsverwaltung jede Ueberſicht unmöglich machte; 
deren Urſprung, Maßſtab und Verfaſſung in ein undurchdringliches 
Dunkel gehüllt waren, was wahrſcheinlich die Veranlaſſung geweſen, 
daß dieſes Syſtem waͤhrend des ochtjähriger oͤſterreichiſchen Beſitzes fort⸗ 
gedauert hat. 

Fiume entrichtete ein beſtimmte Summe an Grundfteuer, die als 
permanent angefehen wurde, 

Der Commergial: Diftrift von Buccari genoß einer 
ähnlichen Begünftigung. 

In Eivil: Kroatien und in dem fogenannten Lame, 
real» Difteifte war dad in der ungarifchen Verfaſſung gegründete 


b, 
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Difalfyftem in Anwendung ,. nadı welchem der unterthänige Grundbe⸗ 
fiper, wiewohl er in der Negel nicht Eigenthümer des Grundbe: 
figthums ift, die Öffentlichen Laften ausfchließend nad) einer unverhält: 
nißmäßigen Vertheilung zu tragen hat, in der die Perfon des Grund: 
befigers eine beftimmte Anzahl von Schweinen, von Ochlen, Kühen, 
Bienenftöcden u, dgl. als gleichlautende Objekte der Verfteuerung ges 
nommen werden. 

Die Stadt und dad Territorium von Triefl war von 
allen Reallaften befreyet. 

Monfalcone hatte nody Feine Stenerverfaſſung ſo lange es 
im oͤſterreichiſchen Beſitze war. 

Duino hatte die Verfaſſung von Krain. 

Auf den Inſeln beſtand das venetianiſche Abgaben⸗Syſtem. 

Im Göoͤrzer Kreiſe waren die Joſephiniſchen Steuerregulirungs⸗ 
Operate die Grundlage; dieſe Provinz war aber unter der franzoͤſiſchen 
Regierung auffallend überbürdet worden. 

Die franzöfifche Regierung führte Durch das Defret vom 16. Juli 
1810 hier dasſelbe Steuerfyftem, wie in den übrigen Theilen Illyriens 
ein, und die Grundfteuer betrug in Folge der legten Repartition des 
Jahres 1813 mit Inbegriff aller Additionalperzente die Summe von 
296,864 fl. 2fr. Die im Anfange der öfterreichifchen Wicderbefignahme 
dieſer Länder eingetretenen Unordnungen im Steuerwefen diefer verfchies 
denen Landestheile machten eine Abhülfe durch Feſtſetzung eines Pros 
viforiums Außerft dringend, deilen Einführung vom 1. November 1814 
Statt gefunden hat, 

I. Grundſätze des eingeführten Grundſteuer⸗Por⸗ 
viſoriums. 
§. 220. 
Dieſe betreffen: 

I. Den Maßſtab der Belegung, oder dad für bie Dauer ded Pro⸗ 
viforiums aufzunehmende Steuerfatafter (Steuerobjeft). : | 

H, Die Steueranlage und Umlegung, nämlich die von. diefen Lan: 
deötheilen zu erhebende Grundfteuerfumme und die Art deren Repartis 
rung auf die einzelnen Diftrifte, Gemeinden und Kontribuenten. 

IH. Die Vergütung der Elementar-Unfälle; endlich 

IV. Die nad) den eigenthümlichen Verhaͤltniſſen in dieſem Theile der 
illyriſchen Provinzen früher beftandenen Eteuerbegünftigungen € ein: 
zelner Diftrifte, 

. Stenerobiekt. 
$. 221. 

Nachdem die allerhöchfte Anorduung dahin ‚gerichtet war, ein 

Proviforium einzuleiten, und zugleicd die Norbereitungen zur Aud« 
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füßrung des künftigen Steuerſyſtems zu treffen, -fo entſtand vor Allem 
die Frage, ob nicht Die während der frangöfifchen Regierung gu Stande 
gebrachten Vorarbeiten unbedingt, oder mit gewiſſen VBerichtigungen 
zum Maßftabe der Grundfleuer genommen, oder ob durchgehende neue 
Erhebungen zu. diefem Behufe eingeleitet werden follen. 

Das Huuptprinzipder vorigen Megierung war jedeh Beſitzer nuß: 
barer Srundflüde ohne Unterfchied der Perfon im NVerhältniffe des 
Ertrageö, den er von feinem Beſitzthume bezieht, in die Verſteuerung 
desſelben zu nehmen, allein in der Ausführung trat gegenuͤber von 
Krain, Görz und Vilad) eine große Verfchiedenheit Ein. Dort hatte 
man fid) durchaus an ‚Die Nefultate der Jofephinifhen Steuerreguli⸗ 
rung gehalten, bier aber. waren nur im öfterreidifchen Sftrien und in 
den Diftriften von Caetua -und Duino jene Erhebungen vollfommen zu 
Stande gebracht und vorhanden, in den übrigen Theilen beftand ents 
weder gar fein Katafier; oder waren, wie in Kroatien und im Fiu⸗ 
maner-Diftrifte, die angefaugenen. Operate in Verluft gerathen. 

Die franzöfifihe Negierung verordnete fohin.die Ueberreichung von 
Faſſionen; jeder Beſitzer von Realitäten in einer Hauptgemeinde mußte 
den jährlichen reinen Ertrag derfelben felbit angeben, die für jede Ge⸗ 
meinde aufgeftellten Repartiteurd mußten diefe Angaben berichtigen, 
und der Gemeinde Borfland hatte daraus die Matrifel zu verfaflen. 

Diefe Arbeit war aber fehr oberflählid und unzuverläſſig, da 
feine Vermeſſungen vorausgingen, die Baflionen fehr unrichtig waren, 
die Repartiteurs fich den Laſten zu entziehen und wilfführliche Begüns 
fligungen zu ertheilen wußten, ed auch an Hleihförmigen Vorſchriften 
und Kontrollen und an allen verläßlihen Anhaltöpunften zur Beur⸗ 
theilung der Faſſionen fehlte. 

Dadurch entftanden nun die größten Mißverhaltniſſe: es wurden 
zwar Reklamationen unbeſchraͤnkt zugelaſſen; allein ſelten Abhilfe ge⸗ 
leiſtet, weil es der franzoͤſiſchen Regierung vorzüglich nur um den 
ſchnellen Eingang det Steuer zu thun, und die verhaͤltnißmaͤßige Re: 
partition derfelben unter die einzelnen Kontribuenten gleichgültig war. 

(222. 

Um diefen Gebrechen abzuhelfen, ftellte ſich nun der öfterr. Regie⸗ 
rung wohl fein anderer Ausweg dar, ald eine neue Vermeilung und 
Erträgnißerhebung in jenen Zandestheilen, in welchen. feine Operate 
der Joſephiniſchen Grundfteuerregulirung von der franzoͤſiſchen Regie: 
rung zu Grunde gelegt worden waren, Allein die zu einem folchen Un: 
ternehmen erforderliche längere Zeit machte deſſen Einleitung zumXe- 
bufe des dringend gebotenen Proviforiumd offenbar unzulaͤſſig; es 
mußte alfo eine andere Fuͤrkehrung getroffen werden; zwei boten ſich 
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zu dieſem Zwede dar: entweder die Abforderung neuer Faſſionen 
oder die Berichtigung der während der franzsfifchen Regierung jes 
dem Kontribuenten zue Grundverfteuerung ausgemittelten Beträge. 

Man bat fih für die zweite Modalität entfchieden, weil die 
erftere mit einem zu großen Zeits und Koftenaufivande verbunden 
gewefen feyn würde, was durch ein bloßes Interimifticum nicht wohl 
hätte gerechtfertigt werden koͤnnen, dann weil auch die neuen Fatis 
rungen wegen Mongel von Vermeflungen Beinen Anhaltöpunft zur 
Prüfung und Kontrolle verfchafft haben wuͤrden. Zur Ausfuͤhtung die⸗ 
fer Maßregel wurde Folgendes feſtgeſetzt: 

a) Jeder Grundſteuerpflichtige Habe die im Sabre 1813 ihm aus⸗ 
gewieſene Grundſteuer⸗Schuldigkeit, welche ihm durch einen eigenen 
Fürſchreibungsbogen bekannt gegeben worden, vom 1. November 1814 
an unweigerlich zu entrichten. 

b) Jedem wurde jedoch freigeftellt, binnen 14 Tagen von Tage, 
an welchem er die Fürfchreibung erhalten, wider die ihm zur Ver: 
ftenerung ausdgewiefene Summe des Grund= und Haͤuſerertrages bei 
der Bezirfdobrigfeit feine Beſchwerde anzubringen, ohne defhalb bes 
fugt zu feyn, mit der Zahlung des ihm einftweilen anrepartirten Quan⸗ 
tums inne zu halten. 

0) Bei der nach BVerftreichung der vierzehntägigen Reklamations⸗ 
frift zu treffenden Ausgleihung hatte folgendes Verfahren Statt zu 
finden : 

Die von der politifchen Behörde in der Zwifchenzeit bewirfte zweck⸗ 
mäßige Eintheilung der Kauptgemeinden in Untergemeinden wurde 
den Bezirksobrigkeiten mit dem Auftrage befannt gegeben, aus jeder 
-Untergemeinde drei rechtliche, mit den Verbältnijfen der Gemeinde im 
Ganzen und der einzelnen Grundbeftber in derfelben genau befannte, 
dad Zutrauen der Gemeinde genießende Mitglieder wählen zu laſſen, 
welche die Untergemeinde im Ganzen in Beziehung auf die Ausglei⸗ 
chung der Mißverhaͤltniſſe in der Grundfteuer zu vertreten hatten. Das 
Kreisamt hatte die Wahl zu prüfen, und entweder zu beftätigen oder 
die Vornahme einer neuen zu verfügen. 

d) Rad). erfolgter Beftätigung der Vertreter der Untergemeinden 
hatte die Bezirfsobrigfeit den Tag zur Audgleichung feftzufegen, den 
Oberrichter (Podesta) und die Vertreter aus jeder Untergemeinde zu 
verfanmeln, fie in Eid zu nehmen, daß fie die Ausgleichung nach be= 
ftem Wilfen und Gewillen vornehmen wollen, und ihnen zu erflären, 
daß die Summe, welche auf die Hauptgemeinde im Ganzen ald rund; 
fleuer gelegt worden, im Ganzen bereingebracht werden und eben fo 
der Totalbetrag des zur Verfteuerung ausgewieſenen Ertraged im Ganzen 
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“ unverändert bleiben muͤſſe, und daß es ſich vor Allem darum handle, 
fowohl diefen Ertrag, al& die davon von der ganzen Hauptgemeinde 
zu entrichtende Steuer auf.jede Untergemeinde in der Art umzulegen, 
dag ftir jede derfelben der Antheil beftimmt werde, welchen fie fowohl 
an der Hauptfumme ded Ertrages als an jener der Steuer zu über⸗ 
nehmen hatte. 

Bei dieſer Beſtimmung mußte ſo viel moͤglich auf e eine gütliche 
Audgleichung unter den Vertretern der Gemeinde hingearbeitet werden, 
und wenn diefes nicht möglich war, wurde die Summe im Ertrage und an, 
der Steuer angenommen, welche die mehreren Stimmen für billig erfann= 
ten ; bei gleichen Stimmen gab jene der Bezirföbeamten den Aubſchlas. 

| $. 223. 

War auf diefe Art das Kontingent ausgemittelt, welches jede Un: 
tergemeinde an dem Ertrage und an der Grund und Häuferftsuer zu 
übernehmen hatte, fo wurde 

6) zur Repartition desfelben auf bie einzelnen Kontribuenten in 
der Untergemeinde gefchritten. Zu diefem Behufe wurden nebft ben drei 
oberwähnten Mitgliedern der Untergemeinde gleichzeitig noch drei andere- 
aus dem Mittel derfelben gewählet, der Freisämtlichen Beftätigung unter⸗ 
zogen ımd dann beeidiget. Diefe ſechs Glieder der betreffenden Gemeinde 
hatten im Einverfländniflfe mit beigezogenen drei Vertretern der an fie 
gränzendenlintergemeinden dad Kontingent des Ertraged und der&runds 
und Hausſteuer auf die einzelnen Kontribuenten in derfelben unter der Lei⸗ 
tung der Bezirksobrigkeit nach ihrem beften Wiſſen und Gewilfen, und 
unter firenger Würdigung der vorgefommenen Reklamationen zu vers 
iheilen; fie felbft mußten aber von der Bezirfsobrigkeit firenge im 
Auge behalten werden, damit fie nicht für fich felbft gegenfeitig par- 
teiifch verfahren fonnten, wobei das Urtheil der angrängenden Unterge— 
gemeinden vorzüglich berückſichtiget werden mußte. 

Bei Verfchiedenheit der Meinungen in der individuellen Reparti⸗ 
tion mußte fich gleihfalld an die Mehrheit der Stimmen gehalten, 
übrigens wie fich von felbft verfteht, der Antheil, welchen einge der 
Vertreter zu übernehmen hatte, ohne feine Beizichung von den Andern 
außgemittelt werden. 

Ueber die Vertheilung der Grundfteuer auf die einzelnen Unter: 
gemeinden ward ein motivirted Protokoll aufgenommen und von den 
Mitgliedern gefertiget, die individuelle Veriheilung aber in eine Ueber: 
ficht gebracht ; aus den einzelnen Ueberfihten wurde fodann der To⸗ 
talzufammenfat für die ganze Hauptgemeinde gemacht, durch das Kreids 
amt an die Buchhaltung gefendet, von diefer quo ad.caloulum gepräft, 
und hiernach von derfelben der proviforifche Steuerfatafter für die 
Hauptgemeinde verfaßt. 
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$. 224. 

Dieſes Verfahren hatte jedoch nur da einzutreten, wo über ge⸗ 
genfeitige Mifverhältniffe unter den Kontribuenten fo viele Reklame: 
tionen vorgefommen, daß man auf eine ganz verfehlte Reparlition 
fchließen mußte. Wo die vorgefommenen Befchwerden nicht zahlreich 
waren, wurde die Ausgleichung unter die einzelnen Kontribuenten 
in der Art getroffen, daß demjenigen, welcher als überbürdet erkannt 
worden, der verhältnißmäßige Betrag ab, und einem andern offenbar 
erleichterten zugefchrieben worden; wo aber in der Untergemeinde Nies 
mand in fo hohem Grade erleichtert war, daß man ihm die ganze dem 
Ueberbürdeten abgefchriebene Summe des Ertrages billigerweife zus 
fchreiben konnte, mußte eine .neue Subrepartition unter die Kontrie 
buenten derfelven Untergemeinde vorgenommen werden. 

Bei dieſen Ausgleichungen hatte die Kommiflion nur aus den bes 
zirksobrigkeitlichen Beauten, und aus den Mitgliedern zu beſtehen, 
welche bei der individuellen Repartition für die Untergemeinden ver: 


ſammelt worden; über die Refultate waren ebenfalld Ueberfichten zu 
entwerfen. 


$. 225. 

Die Urbarialgenüffe und Zehente wurden jedoch prooiforife von 
aller Beſteuerung lodgezählt, Dagegen aber der Abzug des Fünftels als 
Aequivalent der Srundfteuer, fo wiederfelbe während der‘ Trangöftfehen 
Regierung beftanden hatte, beibehalten. 

Diefe Bezüge ‚beitehen ohnedieß nur in dem geringeren Landesan⸗ 
theile, nämlich in dem öſterr. Iſtrien, im Fiumaner Diſtrikte, in Castua, 
Daino und Eivil:Kroatien, dann in wenigen Gegenden vo Ervenetia: 


niſch⸗Iſtrien. 


Der bedrängte Zuſtand der Unterthanen machte dieſe Erleichte⸗ 
rung dringend nothwendig, und auf dieſe Art wurden alle mit Veran⸗ 
ſchlagung dieſer Bezůge in Geld verbundenen Weitläufigkeiten beſei⸗ 
tiget. Dieſer Abzug hat auch rückſichtlich der Zehente, ohne Rückſicht, 
ob ihn die Geiſtlichkeit oder Laien beziehen, zu geſchehen . 


») Der Zehent der Kapitel und Befigthämer in Iſtrien und den. quarne⸗ 
riſchen Inſeln wurde laut Hofkanzleidekretes vom 19. Mai 1825, 3. 
15453, allerhöchften Orts aufgehoben und den Zehentberechtigten, vom 
1. Mai 1825 an, die Entfhädigung aus dem Staatsſchatze artgewiefen ; 

‚ Übrigens ift nur der Kapitular- und Kollegiatzehent aufgehoben, die 
Abgaben der Gemeinden an ihre Pfarrer (Primitie, Pohudak) bleiben 
laut Hoftanzleidekreies vom 5. Zuni 1827: unveräubert. 
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II, Stener s Anlage und Umlegung. 
$. 226, ' 

Die Verhältnigmäßigfeit des von der früheren Regierung auf dies 
fe8 Gebieth gelegten Grundfteuerbetrages beftimmte auch die öfterrei- 
hifche Regierung es proviforifch bei diefer Grundfteueranlage zu bes 
laſſen. 

Rückſichtlich der Umlegung der Grundſteuerſummen auf die Haupt⸗ 
gemeinden ergaben ſich dieſelben Schwierigkeiten, wie bei Ausmittlung des 
. Steuerobjefred, Aus den ganz unkontrollirten Erträgnißfaffionen ließ ſich 
ohne Begehung einer offenbaren Ungerechtigkeit kein Maßſtab abnehmen; 
es mußte die von der franzöfifchen Regierung gewählte Methode als 
das unter Dielen Umſtaͤnden zweckmaͤßigſte Ausfunftsmittel erfannt wer: 
den, welche, wenn ein Befenntniß einer Gemeinde Mißtrauen erregte, das 
Mißverhältniß durch ein höheres Perzent auszugleichen fuchte, wodurch 
auch die Folge fich ergab, dag das Steuerperzent in den Gemeinden 
dußerft ungleich ift; für-das Proviforium wurde fohin die Fortdauer 
der im Jahre 1815 für jede Hauptgemeinde beftandenen Anlage beflimmt. 

$. 227. 

Auch im Küftenlande mußte übrigens der Grundfaß In Anwendung: 
gebracht werden, daß in der Srundfteuer alle denkbaren Laften, welche 
der Grundbefiger ald ſolcher an den Staat zu entrichten hat, begriffen 
feyn follen: der Militärquartiets: und der Worfpanndbeitrag, die 
Landeslieferungs:Reluition, die Kriminalkoften, die nöthige Bededung 
der SProvinzials und Gemeindefonds, dann die Einhebungdfoften, ꝛc. 
Obſchon ed allgemein an .diefer Erflärung genügte, fo mußte doch in 
Ervenetianifch« Sftrien und auf den. quarnerifchen Inſeln wegen der 
dort  herrfchenden Werfchiedenheit der Zahlungstitel diefelbe umftänd: 
licher dahin gegeben werden, daß vom 1. November 1814 an, alle früs 
ber von dem Srundbefiger geforderten Geld» und Naturalleiftungen, fie 
mögen unter was immer für Titel. und Benennungen beftanden haben, 
wenn fie an den Staat oder als Jurisdiftionsgebühren an eben denfel- 
ben oder an Private entrichtet worden find, aufzuhören, dagegen aber 
die eigentlichen Feudalleiftungen und Zehenten ohne Unterfchied, ob 
fie der GBeiftlichfeit oder Layen zuftehen, fortan zu befteben, und wenn 
fi ein Zweifel ergibt,‘ ob eine Abgabe als eine eigentliche Jurisdiftiondges 
bühr, oder als eine ex nexu subditelae oder aus dem Zehentverbande 
entfpringende Leiftung anzufehen fey, denjenigen, feyen ed Private, 
moralifche Perfonen oder die Kammer, welche dergleichen Bezüge mıs 
fprechen, der Beweis durch Darthuung. ihres Befigtiteld obliege, daß 
fi) ihre Forderung auf den Nexus subditelae oder auf den Zehentver⸗ 
band gründe; auch wurde auögefprochen, daß das Erfenntniß in folchen - 
Streitigkeiten der politifchen Behörde zuſtehe. 
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UI. VBergiitung der darch Elementar : Unfälle erlittenen Beſchä⸗ 
diguugen. 
6. 228. 

Hier gelten unbedingt die rücfichtlich der übrigen Theile Illyriens 
ausgefprochenen Grundfäge; nur wurde der Vergütung erſt von dem 
Zeitpunfte an Raum gegeben, wo das proviforifche Katafter nach der 
vorläufigen Berichtigung zur Ausgleichung der Mißverhältnijfe in einer 
Hauptgemeinde zu Stande gekommen, weil bei dDiefer Gelegenheit ſchon 
ohnedieß darauf NRüdficht genommen wurde, wenn mittlerweile dad 
Grundſtüuͤck außer ertragdfähigen Stand gefonimen ; de praeterito wurde 
aber feine Vergütung zugeflanden, weil fich in derlei Liquidationen, wo 
der franzöfifche Steuerfuß nicht aufrecht erhalten worden, nicht einzus 
Iaffen war, und wo die Unordnung in Steuerfachen eingeriffen, ohnedieß 
feine Steuer entrichtet worden war. Obſchon nun eigentlich als Entſchaͤ⸗ 
digungsfond in diefem Theile Illyriens ein geringered Perzent hätte 
feftgefegt werden follen, weil de praeterito feine Vergütungen gefchas 
ben, die Elementar⸗Unfaͤlle in einem großen Theile des Landes, naͤm⸗ 
Iih in Exvenetianiſch⸗Iſtrien minder häufig vorfommen, und die Steuers 
fumme .ohnedieß in fehr mäßigem Anfchlage ift, folglich der Dispofition 
der Staatöverwaltung fo wenig ald möglich entzogen werden follte, fo 
wurde der Gleichförmigfeit wegen, und weil derfelbe Betrag bereits 
von dem früßer mit dem übrigen heile Illyriens vereinigten Görzer 
Kreife zu diefer Beflimmung verwendet worden, auch im Kuftenländis 
fhen ein 5pergentiger Bergütungsfond feftgefegt. 

IV Steuer: Gmmnnitätem 
9229. 

In Bezug auf die im gewiflen Bezirken und vorzuͤglich in der Stadt 
Zrieft, fo wie in gewiffer Beziehung auch in Fiume vor Eintritt der 
franzöfifchen Regierung beftandene Befreiung von der Grund: und. Haͤuſer⸗ 
feuer ftellte fi die Unzuläffigfeit ihrer Wiedereinführung durch die 
triftigften Redhts:, politifchen und finanziellen Gründe ald zweifellos dar. - 

In Folge allerhöchiter Entfchliegungen vom 20. September und 
4. April 1815 wurde ed auch in Anfehung der Städte Trieft und Fiume 
und der dazu gehörigen Diftrifte bei der von der franzoͤſi ſchen Regie⸗ 
rung ausgeſprochenen Verbindlichkeit zur Leiſtung einer Grund⸗ und 
Haͤuſerſteuer belaffen, 


UL Einleitungen zur praftifhen Ausführung des 
Proviforiums. 
$. 230, 
Die Buchhaltung mußte fämmtliche Matrifel und Grundſieuer⸗ 
rollen übernehmen, und in Beziehung auf die Münze berichtigen, ſo⸗ 
fort die in Franks und Centimen ausgewiefenen Beträge auf Gulden 
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und Kreuger reduziren, und den auf einen Monat entfallenden Steuer» 
betrag mit Hinweglaffung der NReimpofitionen darin berechnen, und 
aus den reftifizirten Rollen die individuellen Sürfchreibungen verfaffen. 

Diefe Rollen wurden dann nebft den dazu gehörigen individuellen 
Bögen nach den Hauptgemeinden eingetheilt, und den Kreisämtern 
mit der Weifung zugemittelt, fie an die Bezirfsobrigfeiten zur Hin⸗ 
audgebung der individuellen Sürfchreibungen an die einzelnen Kontris 
buenten zu überfenden. Zugleich wurde den Bezirksobrigkeiten die den 
oben angeführten Grundfägen entfprechende Inſtruktion zur Ausgleis 
Hung der Mißverhältniffe unter den Kontribuenten einer Hauptges 
meinde binauögegeben. 

$. 231 

Aus den von den Kezirfsobrigfeiten eingefendeten Operaten hatte 
die Buchhaltung dieentfprechenden neuen Matrifeln zu verfaſſen, welche 
den provifomfchen Katafter bilden, und in Handen der Buchhaltung 
verblieben find; auf deilen Bafis dann ftatt der bid dahin beflandenen 
Kollen die neuen Hauptgemeinde:Fürfchreibungen und die entfprechen: 
den individuellen Bögen für die Kontribuenten ausgefertiget worden 
find ; in Bezug auf die Nepartirung der etwa in der Anlage vorfallens 
den Veränderungen wurde beſtimmt, daß die Beträge auf die Haupt: 
gemeinden nach dem dermahligen Steuerbetrag der ganzen Gemeinden, 
auf die einzelnen Kontribuenten in derfelben aber nad) der Ziffer des 
in das proviſoriſche Katafter aufgenommenen Ertrages eined Seven um: 
gelegt werden follen. 


IV. Evidenzbaltung. 
$. 232. 

Die in der Perſon des Beſitzers oder im Umfange des Beſitzthums 
vorgehenden Veraͤnderungen werden in dem proviſoriſchen Kataſter 
nicht mehr beruͤckſichtiget, ſondern die Ausgleichung den Parteien ſelbſt 
überlaſſen, und die Steuer von demjenigen hereingebracht, der in der 
Fürſchreibung erfcheint; die Bezirksobrigkeiten haben aber diefelben 
in dem zu führenden Veränderungdbuche anzumerken. 

Bei Binausgebung neuer Zürfchreibungen ift ein Pare von der 
Bezirksobrigkeit abzufordern, um die Veränderungen berüdfichtigen 
zu fönnen. 

2. Die Bezirksobrigkeiten haben ruͤckſi ichtlich der vorkommenden 
Feuer⸗, Wetter⸗ und Waſſer⸗Schaͤden, wie in den übrigen Theilen Illy⸗ 
riens vorzugehen ($. 211). 

§. 233. \ 
Als Refultat diefer Grundfäge wurden auch die oben entwidelten 
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Hanptzüge bed Proviforiums miltelft bes vom f. k. küftenländifchen 
Bubernium erlaffenen Eirfulares vom 28, November 1814 Fundgemacht, 
und überdieß auch ſich dahin ausgefprochen, daß in der Grundfteuer 
alle Abgaben begriffen werden, welche einft unter verfchiedenen Titeln 
und Benennungen von dem Grundbefiger ald Steuern an den Staat, 
oder als Provinzial:Auslagen, oder in Ervenetianifch:Sftrien wegen der 
Surisdiftion entrichtet worden find. Unter diefen hiermit aufgehobenen 
Abgaben feyen jedoch jene nicht begriffen, welche aus dem Unterthans⸗, 
Lehends oder Zehent:Verbande entfpringen, und die vielmehr, abge= 
fehen von der Grundfteuer, vollfommen aufrecht erhalten werden, 
Do übrigens aber diefe Bezüge bei der Bemeſſung der Srundftener 
in feinen Anfchlag gebracht worden find, fo wurde dem Grundbefiger, 
auf deifen Befisthume fie laften, geftattet, einftweilen den fünften 
Theil ald ein Aequivalent der Grundfleuer in Abzug zu bringen, und 
die Grundherrſchaften und Zehentberren wurden verpflichteg, diefe Ab- 
züge in den bisherigen, oder wo fie nicht heftanden haben, neu einzu= 
fügrenden Stift» und Zehent-Bücheln, bei einer Strafe von fünfzig 
Gulden für jeden Unterlaffungsfall, dergeftalt 'erfichtlich zu machen, 
daß einmal die ganze Urbarial: oder Zehent- Schuldigfeit, wie fie 
urſprünglich beftand, ohne Abzug und dann bei jeder Gattung derfels 
ben insbefondere der fünfte Theil ausgewiefen und in Abfchlag ger 
bracht, fomit dem Untertbane deutlich dargeftellt werde, welcher Theil 
der Urbarial: oder Zehent:Schuldigfeiten ihm noch zu leiſten erübrige. 
Jeder Kontribuent murde ferners verpflichtet, der vorgefegten 
Bezirks⸗Obrigkeit die Anzeige uber die mittlerweile vorgefallenen oder 
Finftig vorfallenden Veränderungen im Befige, fie mögen durch Kauf 
und Verfauf, Schenfungen, Vergleich oder Erbfchaften hervorgebracht 


“werden, zu erflatten; an welche Vezirfs:Obrigfeit der Kontribuent 
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auch in dem Falle fi) zu .wenden babe, wenn er bei vorfommenden 
Beſchädigungen, durch Feuer, Wetter oder Mailer, Anfpräche auf 
einen Steuer:Nachlaß zu haben glaubte. 

Alle diefe Verfügungen wurden mit allerhöchfter Entfchließung 
vom 4. April 1815 mit dem Beifage genehmiget :' es fey fich übrigens 
in Grundfteuer:Regulirungsfachen zur unverbrüchlichen Regel zu ma= 
hen, daß bei ftabiler. Seftfegung eines allgemeinen Steuerfußed alle 
Provinzen ſowohl al alle Unterthanen Höchftihrer Staaten ohne Aus: 
nahme nach gleichen Grundfägen in der Befteuerung behandelt wer- 
den, jeder Unterthan nad) dem Verhaͤltniſſe feined Grundertrages zu 
den allgemeinen Staatslaſten gleich beitrage, und daher der auf dem 
Grundertrag ausfallende SteuersQuotient aller Orten immer der nam: 
liche und derfelbe ſeyn muüſſe. 
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$. 234, 
Nun foll 
B) 
das Steuerproviforium in dem fpäter zum Püftenläns. 
Difhen Gouvernement gefhlagenen Theil des venes 
tianifhen Departementd del Passariano erörtert werden: 
Aud Hier ward für die Grunditeuer ebenfalls Sürfehung getrofs 
fen, und vom 1.November 1814 an, mittelft einer von der zufammens 
gefegten Hofkommiſſion an das Füftenländifche Gubernium erlaffenen 
Verfügung vom 30. December 1814 ein Proviforium angeordnet, 
welches auch allerhöchften Orts unterm 4. April 1815 mit dem Bei⸗ 
fage genehmiget worden, Daß nad) vollendeter Ausarbeitung der Steuer, 
proviforien fobald ald möglich an. die ftabile und gleichförmige Steuer⸗ 
reform Hand angelegt werde, daß aber dort, wo noch ein Steuer⸗ 
Provifgrium zu treffen, niemald irgend eine KHerabfegung oder Ers 
böhung der angetroffenen Steueranlage ohne vorläufige allerhöchite 
Genehmigung veranlaßt werden dürfe. 
Die erwähnte Verfügung bezieht fi: 
L Auf den proviforifch aufgenommenen Maßftab der Belegung 
oder des Steuerfatafters; 
IL auf die Steneranlage und Umlegung ; 
‚ IE auf die Vergütung der Elementar-Unfälle, und: 
IV. auf die Vormerfung der Veränderungen. 


L. Stenerobjekt. 
§. 235. 


Die Form ded Katafterd und die ganze Manipulation, wie fie 
enter der italienifchen Regierung beftanden, war ganz verfchieden von 
jener, welche nach der neuen Einrichtung im Küjtenlande beftand; es 
ward nfmlich hier die Steuer erjt nach dem Scutato auf die Gemein, 
den, und dann nad) dem Kapitaldwerthe der Grundbefißungen der 
einzelnen Steuerpflichtigen auf die Kontribuenten umgelegt; die Nez 
partition wurde Untergemeindeweife vorgenommen, die einzelnen Kons 
tribuenten erhielten gar Feine individuellen Bürfchreibungen, man wech» 
felte die Ausfchreibung von einer Rate zum andern ꝛc. ꝛc. Abgefehen von 
der Unzufömmlichteit in einer Provinz rüdfichtlich der nämlichen Ab: 
gabe ein ganz verfchiedened Verfahren bei einzelnen Landeötheilen eins 
treten zu laffen, hatte das angeführte Syſtem auch offenbare Gebre: 
chen, da bei demfelben alle Ueberficht erfchwert war, weitläufige Arbeiten 
berbeigeführet wurden, und Uebervortheilungen und Nedereien der Konz 
trihuenten fehr leicht eintreten fonnten ; man mußte Daher auch in diefem 

L | 12 . 
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Candeötheile auf die Einführung eined analogen Verfahrens mit dem 
im Küftenlande verfügten Bedacht haben; zu diefem Zwecke wurde 
dem Gubernium befannt gegeben, daß als proviforifcher Maßſtab der 
Umlegung der jährliche reine Ertrag, welcher aus dem fünfperzentigen 
Anfchlage deö nad) dent Beutato (ſ. 250) jeder Untergemeinde reftifis 
zirten Kapitalsfhägungswerthed hervorgeht, zu gelten habe. 

$. 236. 

Zur Ausmittlung dieſes Ertrages und gleihförmigen Einrichtung 
dieſes Katafterd mit dem der übrigen Landestheile mußte von der Buch⸗ 
baltung fir jeden Kontribuenten, der in der Grundfteuer = Vorfchreis 
bung (Rubrica delle Prediali) der betreffenden Untergemeinde (Fr.- 
zAone) erfchien, der reine zur Verfteuerung fommende Grund, und 
KHäuferertrag auf folgende Art ausgemittelt werden: 

a) Der Gefammtbetrag ded Kapitalſchätzungswerthes jeder Uns. 
tergemeinde, welcher aus den Grundftenervorfchreibungen hervorging, 
in der Rubrif Estimo erfchien, und in Lire italiane und Centesimi außs 
gedrüdt war, mußte auf Gulden und Kreuger reducirt werden, das⸗ 
felbe mußte mit dem Scutato der betreffenden Untergemeinde gefche- 
ben, und vei dieſer Reduktion war die Lira zu 235 RR fr. und der 
Scudo zu 1 fl. 46 2/4 fr. angefchlagen; 100 Centesimi der Lira famen 
auf eine Lira und 100 Centesimi ded Scudo auf einen Scado, und 
diefe Theilmüngen wurden nad) dem gedachten Maßftabe auf die öfters. 
reichifche Münze reducirt. 

dB) Sodann wurde der nach dem Scutato zu reftifizirende Estimo 
jedes Kontribuenten der Untergemeinde nad) folgender Proportion 
berechnet: . 

Der Sefammtbetrag ded Estimo (in Gulden und Kreußer auſsge⸗ 
drückt) verhält fich zu dem Geſammtbetrage des Scutato derfelben Une 
tergemeinde (gleihfalls in Gulden und Kreutzer ausgedrüdt) wie der 
Estimo des in diefer Frazion und in der Rubrica derfelben erfsjeinen= 
den Kontribuenten A pr. (ausgedrüdt in fl. und fr.) zux oder dem 
Estimo ſich verhält, den er in der Proportion des Scutato zu vers 
fteuern Bat. - 

c) Von dem aus diefer Proportional » Rechnung für jeden ein⸗ 
zelnen Kontribuenten bervorgegangenen Betrage, welcher den nad) 
dem Scutato reftifizirten Kapitaldwerth ausdrücdte, waren 5 Pers 
cent ald der eigentlihe in das proviforifhe Steuerkataſter aufzus 
nehmende und zu verfteuernde reine Ertrag zu berechnen. 

$. 237, 

Nach Beendigung diefer Ausmittlung mußte von der Buchhal⸗ 

tung das proviforifche Grundfteuer = Katafier hauptgemeindeweife, im 
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der nämlichen Form, wie für die übrigen Theile des Küftenlandes 
vorgefchrieben werden, wohei aber zu beobachten war, daß jene Kons 
teibuenten, welche etwa in verfchiedenen Krazionen vorfommen, in 
dem Katafler der Hauptgemeinde nur einmal mit dem Gefammtbes 
trage, den fie in der nämlichen Hauptgemeinde zu verfteuern hats 
ten, erfcheinen mußten. 

Der auf diefe Art zu Stand gebrachte Katafter gewährte einen 
hoben Brad von Beruhigung, daher die für die andern Theile des 
Küftenlandes für nöthig erachtete Berichtigung hier nicht für noth⸗ 
wendig befunden worden. 

II. Steneranlage und Umlegung. 
J. 258. 

Als Sefammtbetrag der Grund: und Hausſteuer wurde in Folge 
genauer. Erhebungen und gegogener Kalfule proviforifch für die ches 
maligen Goͤrzer Gemeinden (die zu diefem nun dem Küftenlande zuge: 
‘ wiefenen Diftrifte del Passariano gehörten) es bei dem von der erlo: 
fchenen Regierung audgefchriebenen Betrage belafien, dann die erves 
netianifchen Gemeinden ded abgetretenen Diftrifted auf die Hälfte der 
früher beftandenen Anlage berabgefegt, und fo diefer Landestheil in 
das genaueite Verbältnig mit den übrigen Theilen des Görzer Kreifes 
geſetzt. 

In dieſer Anlage ſind übrigens alle Laſten inbegriffen, und kann 
keine beſondere Auflage unter anderweitiger Benennung Statt finden; 
ũbrigens wurden auch von dieſer Summe 5 Perzent dem betreffenden 
SProvinzialfonde, 5 Perzent den Feuer⸗, Wetters und Wafferfchadenss 
vergütungöfonde, fernerd von dem in jedem Bezirk eingehenden Grund: 
fteuerbetrage 5 Perzent dem Bezirföfonde und 3 Perzent den Bezirks⸗ 
‚obrigfeiten, fofern fie nicht Tandesfürftlich find, zugewiefen. 

Uebrigend Hat auch in diefem Diftrifte, da die Urbarialfchuldigs 
feiten, wo fie etwa befteben, nicht in Abfchlag gebracht werden., der 
ste Theil des Abzuges wie im Küftenlande Pla zu greifen. 

Die Umlegung hatte endlich fohin nad) dem Ziffer des auf die 
oben berührte Art auögemittelten Ertraged zu gefhehen, und jede 
Hauptgemeinde, fo wie jeder Kontribuent in derfelben hat ein gleiches 
Steuerperzent zu entrichten. 

‚IH. Elementarunfälle. 
$. 239. - » ' 

Auch in Beziehung auf die Vergütung der’ Feuer:, Wetters und 
Waſſerſchaͤden wurden für diefen Landestheil diefelben Grundfäge auf: 
geftellt, welche in dem übrigen Umfange des tüſtenländiſchen Gouver⸗ 
nements beſtanden, daſſelbe hat auch 

12 * 
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IV. rückfichtlich der Evidenzhaltung 
in Anfehung der Wormerfungen der von Zeit zu Zeit! vorfallenden 
Beränderungen in der Perfen des Vefiberd und im Umfange ded Ber 
figthund zu gelten; zu welchem Ende, da die Ausmittlung des reinen 
Ertrages auf vorausgegangene Erhebungen des Slächenmaßes und der 
Erträgnißfähigfeit der einzelnen Grundftüde beruht und darüber bes 
flimmte Daten aus den Kataſtern des Jahres 1790 für den/altöfter- 
reichifchen Antheil und des Jahres 1809 für den ervenetianifchen 
Antheil vorhanden find, den Bezirksobrigkeiten frengeftellt worden, 
Auszüge davon im odentlichen Wege anzufuchen, um diefelben fowohf 
bei vorfommenden Steuervergütungdfällen, ald auch bei den Veraͤn⸗ 
derungen zu benüßen. 
$. 240. 

Zugleid) wurde zur Berichtigung der in der Zerritorial:Abtheilung 
ſowohl gegenüber der während der Joſephiniſchen Steuerregulirung, ale 
auch gegenüber der nach der dermaligen Eintheilung von den Steuer⸗ 
Kommiffionen angegebenen Gemeinden gefundenen Differenzen, die theils 
auf unrichtige Benennungen, theild auf wirffich unterlaufene Irrun⸗ 
gen im Zufanımenfabe beruhen, dem Gubernium ein gehörig beridhtigs 
ser Ausweis mitgegeben, um diefe Differenzen unter Dazwifchenfunft 
der Kreisämter in der Art berichtigen zu laſſen, daß, fo fern es die 
GSrundftener betrifft, jene Gemeinde als folche aufgenommen werde, 
für welche dermahl eigene Rubriche und Quinternetti beſtehen. 

$. 241. 

Diefe Beflimmungen wurden durch ein im Jahre 1814 erfloſſenes 
Gubernial:Cirfular, welches feinem Inhalte nach mit der für das Kü⸗ 
fienland in demfelben Jahre in diefer Beziehung fandgemachten, im $. 252 
berührten Verordnung im Wefentlihen ganz übereinflimmt , befannt 
gegeben, 
D. Die venetianifchen Provinzen. 

$. 242. 

Die bei der Wiederbefignahme Venedigs laut erhobenen Klagen über 
die dort beftehende GrundfteuersVerfaffung hoben Se. Majeftät bewo⸗ 
gen, dem Präfidenten der Grundfteuerregulirungs:Hoffommijfion die 
Weifung zu geben, nad) Vollendung der Steuerreform in Illyrien fich 
auch dahin zu begeben und im Einverftändniffe mit dem Chef der polis 
tifchen Landesverwaltung fobald ald möglich die ftabile Grundſteuerre⸗ 
form einzuführen, und nur, wenn der Uebergang dazu nicht fogleich 
Statt finden fönute, ein mit den Orundfägen berfelben übereinflimmenz 
ded Proviforium vorzufchlagen. 

Die fohin gepflogenen Erhebungen ftellten das Bedürfnif einer pros 
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viſoriſchen Särforge als hochſt dringend dar; denn allgemein waren bie 
Klagen über eine abfolute Ueberfpannung der Grundfteuer, über drü- 
ende Mißverhältniffe in der Umlegung atıf die einzelnen Theile der 
Provinz und auf die Kontribuenten in derfelben; als Reſultat der Er⸗ 
hebungen zeigte ſich ein von Departement zu Departement ungleichar: 
tiger und felbft in einem und demfelben Departement ganz verfchiedener 
Maßſtab, und eine ungeregelte Art der Erhebung. 

Die erlofchene Regierung hatte, die Mängel der beftehenden Einrich: 
tung fühlend, eine Abhülfe nöthig befunden, allein ftatt einer ftufenwei: 
fen Verbeſſerung hatte fie eine radifale befchloffen, und zwar in 
Bezug auf dad ganze damahlige Königreich Italien. Zu diefem Ende 
fonte dadfelbe nochmabls geometrifch aufgenommen, und der Ertrag 
jedes einzelnen Grundſtückes, fo wie jener der Haͤuſer näch allgemein 
gleihförmigen Prinzipien ausgemittelt werden; die geometrifche Aus: 
maß war auch fchon zum Theil ind Werk geſetzt; nach den vorgefunde- 
nen Daten waren von einer auf 85,826,712 Pertiche censuarie ange: 
nommenen Oberfläche bereitö 40,781,352 Pertiche censuarie geometrifch 
aufgenommen worden, und ed wären nod) imaanzen vormaligen Kös 
nigreiche Stalien 43,045,360 Pertiche zu vermeffen gewefen, wovon auf‘ 
Venedig, fo wie es unter das F. k. öfter. General:Bouvernement ges 
fteüt war, 3,863,665 Pertiche censuarie Cbeiläufig 67 deutfche Mei: 
Ien) entfallen wären, 

Es war leicht vorauszufehen, daß zu der vorzundhmenden Kon: 
trollirung de& aufgenommenen Blächenmaßes; zur Vollendung der Auf: 
nahme in den nicht aufgenommenen Landestheilen, zur Berichtigung 
der unausbleiblichen Meflamationen, "zum Entwurfe der Grundfäge 
für die Abſchätzung der Erträgniffe, und zur Sanftionirung derfelben 
ein zu langer Zeitraum erforderlidy ſeyn würde, bis wohin der vorgefuns 
dene Zuftand ohne Gefahr unmöglich belaffen werden fonnte, daher fich 
die Nothwendigfeit dringlich darftellte, vor Allem durch ein Provifos 
rinm den eingreifendften Gebredyen abzuhelfen; deſſen nähere Beſtim⸗ 
mungen, fo wie fie durch die allernchfte Nefolution dd. Paris den 
20. September 1815 genehmiget, und mittelft allerhöchfter Entfchlie: 
fung dd. Wien am 14. September 1816 modifizirt worden, nebit 
einer gedrängten Begründung nun folgen follen. | 

9. 243, 

Zur Erleichterung der Ueberſicht werden: 

1. der Zerritorial: Umfang, auf welchen fi) das Proviforium zu 
erſtrecken habe, bezeichnet, 

IL. die vorgefundene Grundfteuer = Verfaffung dargeſtellt, 

III. die Grundfäge und wefentlichften Beflimmungen des Steuer: 
Proviforiumd erörtert, und 
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IV. die zu ihrer praftifchen Ausführung getroffenen Einleitungen 
aufgeführet werden. 


I. Beftimmung bed Territorials Umfanges. 


§. 244. 

Unter dem Ausdrude, die venetianifhen Provinzen, wird in der 
ausgedehnten Bedeutung das ganze Befipthum der vormaligen Repu⸗ 
blik Venedig in dem erlofchenen Königreiche Stalien veritanden , bier 
aber wird damit bloß der Territorial:Uimfang angedeutet, auf wels 
hen fi) das zur Zeit der Verfügung ded Grundfleuer s Provifo: 
riums beftaidene proviforifche General:Gouvernement zu Venedig be: 
fchränfte. 

Es entfallen demnach die dem Gouvernement zu Mailand zuge: 
wiefenen Landesantheile, welche die vormaligen venetianifchen Diftrifte 
von Brescia, Bergamo und Crema gebildet haben, dann die dem 
Görzer Kreife zugewielenen, fomit bei Illyrien verhandelten Diftrifte 
von Tarvis, Malborghetto und Weiljenfeld, dann der betreffende Theil 
des Departements di Passariano, 

. Dad Grundfteuer : Proviforium umfaßt daher nur folgende nach 
der damaligen Eintheilung beſtandene Departements, nämlich die De⸗ 
partements von 

1. Adige nach ſeinem Umfange am rechten und linken Ufer der 
Etſch und dem dazu gehörigen Theile von Polesino; 

2. Bacchiglione; 

3. Brenta mit den betreffenden Antheilen von Polesine und Passo-Pe ; 

4. Adriatioo, mit den betreffenden Antheilen von Polesine und 
Passo-Po; ’ 

5, Tagliamento; 

6. Piave; . 

7. Passariano, mit dein von dem vormaligen Görzer Kreife bei der 
Provinz Venedig verbliebenen Antheile. 

Jedes Departement hatte die weitere Eintbeilung in Diftrifte, 
Kantone und Hauptgemeinden (comuni denominati) und Untergemeins 
den { Drtfchaften (Frazioni). 


II. Schilderung der angetroffener Grundſteuer⸗Verfaffung. 
§. 245. 

Waͤhrend der Republik Venedig vertrat die Stelle der Grund⸗ 
ſteuer: der Zehent im ganzen Umfange des Reiches, der Anfangs in 
Naturalien, ſpäter in der Geld:Reluition behoben wurde; die ſoge⸗ 
nannte Gravezza di mandato dominii (ein Beitrag der Grundbefiger 
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auf der Terra ferma jur Unterhaltung der Lands und Seemacht) und 
das in fpätern Zeiten eingeführte campatico. 

Die ganze Summe diefer Abgaben belief ſich nach der legten Tara: 
tion auf 6,371,172 venetianifche Lire (12 KreubersStüde),. Die öfters 
reichifche Regierung hat während des erften Befibed Venedigs hieran 
Anfangs nichts geändert, und ſprach ſpaͤter wohl .das Vorhaben einer 
nenen Regulirung der Grundfteuer aus, allein dann trat der Preß: 
burger Friede ein. 

‚$. 246. 
Bei Eintritt der franzöfifchen Regierung ward ſogleich die Reform 
- mit Erhöhung der Abgaben begonnen. 

Das Defret vom 15. Juli 1806 feste Die Summe der zu entrich: 
tenden Grundſteuer für diefed Jahr auf 12,250,000 Mailänder, oder 
18,375,000 venetianifche Lire feft. 

Die Unficherheit über den Umftand, ob dadurch die Beitragsfü> 
bigfeit der Grundbefiger in moͤglichſten Grade in Anſpruch genommen 
werde, die erhobenen Klagen über Mißverhältniſſe in der Repartition 
veranlaften bei der Regierung, wie bereitd berührt worden, den Plan 
einer radifalen Reform. In ieded Departement wurde ein Ofonomie: 
und Vermeffungsfundiger abgefendet, um das Flächenmaß, dann den 
Käpitaldwerth der Grundftüde und Häufer in demfelben Verhaͤltniſſe, 
in welchem diefer in der Lombardie zur Verfteuerung audgemittelt wor: 
den, ohne alle Weitläufigfeit, ohne lange Zeit und Koften fordernde 
Verhandlungen zur erheben. Es ward ihnen zur Pflicht gemacht, nad 
ihren eigenen Kenntniffen, durch die von verftändigen Inſaſſen an die 
Hand gegebenen Aufflärungen, mit Benützung ftatiftifcher Notizen, 
and mit Nücficht auf die Nefultate der etwa vorgefundenen Lofal: 
Katafter, das Zlächenmaß der fultursfähigen Gründe im Ganzen und 
jenes der einzelnen Benüßungsarten, den wirklichen Ertrag derfelben, 
und den Kapitaldwerth nad) den Srundfägen des Iombardifchen Katas 
ſters und nach einer Parififation ded Departements mit Einem der 
Lombardie, dem ed am nächften Fommt, zu beflimmen, und in der 
Münsforte der Mailänder-Scudi auszudrüden. 

Größere Städte follten mit einer in der Lombardie, dem Bau, 
„der Größe und der Einwohnerzahl am nächften fommenden Stadt ver- 
glichen, und ihnen derfelbe Kataſtralwerth mit Ruͤcſi icht auf die beſon⸗ 
dern Verhältniſſe beigelegt werden. 

Dieſe Erhebungen, und die darauf von den aufgeſtellten Kom⸗ 
millionen geftüßten Anträge hatten den Beſchluß zur Bolge, daß den 
penetianifchen Provinzen, fo wie fie Damals beitanden, mit Inbe⸗ 
griff der Landegsheile am rechten Ufer der Etſch ein Kapitaldwerth 
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von 99,822,147 Beudi milanesi *) jur Grundverfenerung beigelegt 
wurde. 
$. 247. 

Kaum waren durch Die Defrete vom 12. März 1808 bieſe Reſul⸗ 
tate bekannt gemacht, erhob ſich das Departement di Passariano, 
das mit einem Kapitaldwerth von 23,336,873 Boudi angefebt war, 
mit den lebhafteften Befchwerden, wodurch dasfelbe endlich auf einen 
Kapitaldwerth von 17,866,050 Soudi herabgefegt wurde. Dadurch 
und durch die von Zeit erfolgten Aenderungen in der Zerritorial: und 
DepartementssEintheilung änderte fich der betreffende feftgefehte Ka⸗ 
pitalöwerth, welcher in Bezug auf die, beim Wiedereintritt der öfters 
reihifhen Negierung, dem General-Gouvernement zugewielenen Psos 
vinzen auf 98,670,983 Soudi audgemittelt wurde. 

Ron diefem Kapitaldwerthe hat die vorige Regierung 48 Denari 
per Scudo oder 31/, Perzent des Kapitaldwerthes für den Staatsſchatz 
in Anſpruch genommen, mithin einen Betrag von 15,146,361 Lire 
ital, erhoben. * 

Den Kontribuenten fielen außerdem noch die Koſten der Einhebung, 
die Auslagen fuͤr das ſtabile Kataſter, die oft unmäßigen und zur Be⸗ 
deckung anderweitiger Staatsbedürfniſſe verwendeten Beitraͤge zur 
Beſtreitung des Gemeinde: und des Departementd:Aufwandes zur Laſt, 
fo zwar, daß in dem legten Jahren der vorigen Regierung von dem 
Grundbefißer ungefähr 66 Denari vom Soudo oder 47/,, Perjent des 
Kapitaldwerthes zu entrichten waren, und die Gefammtfumme der 
Grundfteuer auf 20,826,247 Lire ital. zu berechnen war. 

$. 248. 

Die noch fhwierigereAufgabe, nämlich die verhältnigmäßige Um⸗ 
legung der auf das Departement entfallenden Steuerfumme auf die eins 
zelnen Gemeinden und Steuerpflichtigen, follte nach den Vorfchriften 
des Defretes vom 4. Februar 1808 gelöfet werden, wodurch die For⸗ 
mirung eined Kataſters für jede Gemeinde verordnet wurde; dieſer Ka⸗ 
tafter ſollte aus den Daten des fchon beftehenden, jedoch mit Hinweg⸗ 
laſſung der etwa darin befindlichen fremdartigen Objekte und Einbezies 
bung der außgelaffenen aber der Verfteuerung unterliegenden Gegen: 
ftände, gebildet werden, Wo fich Fein Katafter vorfand, follte eines 
nach den für die Ausmittlung des Zepitalswerthes des Departements 
gegebenen Grundſätzen gebildet werden. 

— —— — — 


*) Der Scudo d’estimo iſt der wirkliche mailändiſche Scudo zu 6 Lire, 
er if der Tapitalifche Ziffer des lombardiſchen Katafters, berechnet 
nach 4 Perzent des gewöhnlichen jährlichen Cetrages; derfelbe Scudo 
theilt ficy in Lire und Ottavi. 
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| $. 249. a | 

Die zu dieſem Ende in den verfchiedenen Departements aufge, 
flellten Kommiflionen gingen nun von ganz verfchiedenen Grundſaͤ⸗ 
ben aus, fowohl in Bezug auf die Belaffung des altenKatafters als 
auch in Anfehung der Ausmittlung des Werthes der Grundfhide, 
der zu bewilligenden Abzüge auf Kultursfoften ꝛc.; die legten Reſul⸗ 
tate wurden nicht felten in myftifchen, Daher nur für den Eingeweihten 
verftändlichen Ziffern ausgedrüdt; fo bedeutete 5. B. im Departement 
der Etfch ein Kataftral:Boldo ungefähr 89 venetianifche Lire; in dem⸗ 
felben Departement in der Gemeinde Cologua 45 venetianifche Lire ; 
in dem Departement Bacchiglione eine Kataftral- Lira den Kapitals: 
werth von 24,000 Läre venete; in Polesine ein Beudo romano den 
dritten Theil ded Kapitalöwerthed von ungefähr 10 venetianifchen Lire ; 
in dem Departement Brenta ein Ducato effettivo 8 venetianifche Lire; 
indem Departement der Plave und zwar inden Dijtriften Belluno und Ca- 
dore eine Lira den 2oten Theil des Einfommens, in dem Diftrikte von 
Feltre dad wirfliche Einfommen u. d. gl. 

Durd) die feit der Epoche, wo dieſe Katafter zuſammengeſetzt wors 
den, erfolgten Aenderungen in ber Zerritorinl: Einteilung vermehrte 
fi) die Verwirrung in diefer Beziehung noch mehr; hatten die Gemein- 
den in einem und demfelben Departement verfchiedene Katafter, fo 
wurde diefe Werfchiedenheit durch die mittelft Arrondirung zugewach⸗ 
fenen mit verfchiedenen Kataftern verfehenen Bezirke noch vermehret ; 
fo hatte da8 Departement der &tich 8, Bacchiglione 7, Brenta 5, Adria- 
tico 10, Tagliamento 3, Piave 7, Passariano 3 verfchiedene Katafter. 

$. 250. 

Seder Gemeinde wurde nun im Verhältniffe ihrer Kataitral: Eins 
lage (Estimo locale) der Antheil zugewiefen, den fie an dem fiir das 
- Departement im Ganzen ausgefprochenen - Kapitalöwerthe (Scutato) 
zu übernehmen hatte, und der hiervon auf jeden einzelnen Kontribuens 
ten der Gemeinde entfallende Steuerbetrag wurde nad) dem Ziffer der 
KataftralsEinlage jeded einzelnen (Estimo locale) umgelegt. 

Die vorgefallenen Veränderungen in der Perfon des Befigers 
und im Umfange des Befisthumes wurden nach Vorfchrift des Defrets 
vom 10, Februar 1809 ausgeglichen. 

Auf ElementarsBefhädigungen wurde nur dann Rüdficht genom: 
men , wenn dadurd dad Objekt der Verſteuerung ganz vernichtet 
worden. 

Die Einhebung der Abgaben war departementöweife aufgeftellten 
Einnehmern überlaffen, die mit ihrem Vermögen oder fonfligen Kaus 
tionen für die sichtige und pünftliche Abfuhr der Steuern haften mußten, 
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diefen "hafteten die Comumal : Einnehmer auf diefelbe Art für die Ge⸗ 
meinde s Steuerbeträge. 
§. 251. 

Die durch die vorige Regierung niebergehaltenen Klagen über Die 
zu große Laſt und unverhaͤltnißmaͤßige Vertheilung der Steuern bras 
hen um fo lebhafter beim Wiedereintritt der öfterreichifchen Regierung 
aus; dad Generalsouvernement .fegte fogleich den für den Umfang 
der Provinz von ber erlofchenen Regierung ausgefprochenen Kapitals⸗ 
werth bedeutend herab. 

Mittelft allerhöchfter Entihließung vom 15. November 1814wurbe 
dieß ald einftweilige Maßregel zur innern Ausgleichung genchm ge⸗ 
halten, die von der vorigen Regierung für den Staatsſchatz angelegte 
©teuerfumme um den Aten Theil berabgefegt, und die weitere Ent: 

. fhließung über die Füuftige Grundfteuer:Verfajfung in diefer Provinz 
fi) vorbehalten. 


II, Grundfäge und weſentlichſte Beitimmungen des Steuer: 
j Proviſoriums. 


L Steneraulage. 
§. 252. 

Vor Allem handelte ed ſich um die Steueranlage oder die Summe, 
welche unter dem Titel der Grundfteuer proviforifch für den ganzen 
. Umfang der damaligen Provinz Venedig ausgeſprochen werden follte, 
die Aufgabe beftand alfo darin, die abfoluten Kräfte der Provinz, in⸗ 
fofern diefelben das Objeft der Grundfteuer ausmachen, fo viel möglich 
verläßlich zu beſtimmen, und fodann den denfelben aufzulegenden 
Steuerbetrag auszumitteln. 

Dieſe, ſelbſt bei einem vorliegenden mit aller Genauigkeit zu 
Stande gebrachten Katafter ſchwierige Aufgabe, mußte bei dieſer Pro: 
vinz,wo ed an einem ſolchen Anhaltspunftefehlte, noch ſchwieriger Teyn. 

Zur Löfung diefer Aufgabe erübrigte nichts anderd, ald verfchie: 
dene Berechnungen über den gefanımten Kapitaldwerth des nugbaren 
Realeigenthums anzuftellen und darin ein möglichft annaͤherndes Ver: 
bältniß zur Lombardie einzuhalten. 

Die Hoffommiffion benutzte dabei die ſchon unter der vorigen Ne: 
gierung, dann tie von dem eingetretenen General » Gouvernement ges 
pflogenen Verhandlungen und ftellte neue Kombinationen. an. 

Die verfchiedenen Methoden derGerechnung, und die Verfchie: 
denheit der Grundlagen, aus welchen diefe Berechnungen oder Anfchläge 
genommen wurden, Fonnten nicht anders ald von einander mehr oder 
"weniger abweichende Nefultate zur Bolge haben. 
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Nachdem insbefondere drei‘ Berechnung s Operationen verfolgt 
worden waren, glaubte man die möglichfte Annäherung zur Wahrheit 
in dem Durchſchnitte aller Diefer drei Operationen zu finden. 

Auf diefe Art wurde. für das bezeichnete. Gebieth ein- Kapitals: 
werth von 85,186,231 Mailänder Boudi oder 392,292,059 ‚Lire ital. 
audgemißpelt. Diefer Anfchlag Fonnte übrigens nur als derjenige 
wahrfcheinliche Kapitaldwerth angenommen werden, welcher dem ve⸗ 
netianiſchen Bebiethe beizulegen wäre, um den Werth Desfelden nach 
dem mäßigen Anfchlage des lombardifchen Kataſters auszu⸗ 
fprechen ; ald ein der wahren Wirflichfeit nahe fommender, Kapitals⸗ 


werth aber war er nicht anzuſehen, weil auch der Kapitalswerth des 


lombardiſchen Kataſters dieſen Eharakter nicht an ſich hatte. Als naͤm⸗ 
lich bald nach bewirfter Vollendung des Iombardifchen Katafterd die 
Koiferin Maria Therefia die Grundfteuer 'mit 24 Denari vom Scudo 
des infarafirirten Kapitaldwerthes ausfprach, und die Grundbefißer 
die offenbar große Mäßigung der KataftralsEinlage zu einer Beſchwerde 
über die unverhältnißmäßige Größe der Grundfteuer benügten, weil 
diefe auf jene Art 42 Perzent ded reinen Ertrages in Anfpruch zu 
“nehmen ſchien, hatte es fchon der als Schriftfteller und Staatsmann 
eühmlihft befannte damalige Präfident des Consiglio supremo di pu- 
blica oeconomia zu Mailand, Graf Carli, unternommen, in feiner Abs 
handlung: il Censimento di Milano, jene Vorftellungen zu widerlegen. 
Er bewies, daß ſich die Kataftral:Einlage zum reelen Werthe wie ı zu 
3 verhalte und die angegebene Steuerzahlung von 42 Perzenten dem⸗ 
nach auf 14 Perzent entfalle; der Beleg war aus den Marftpreifen 
entnommen, da, aus dem Vergleiche derfelben mit jenen, die zur Katas 
firal- Einlage aus dem Jahre 1726 genommen wurden, das Verhälts 
niß ungefähr wie 3 : ı hervorging; was offenbar noch höher auögefal- 
Ien ſeyn würde, wenn Graf Carli auf die zugenommene Landeskultur 
und auf den Umfland Bedacht genommen hätte, daß die auf. Kulturfos 
fien und Elementar⸗Unfälle geftatteten Abzüge im lombardifchen Kas 
tafter offenbar mit zu vieler Großmuth ausgemeflen waren. 

Diefe ſchon im zten Decennium des vorigen Jahrhunderts anges 
jtellte Berechnung wurde unbedenklich auch auf Wenedig übertragen. 

Der im Verhältniffe zur lombardifchen Rataftral:Einlage ausge: 
mittelte Kapitalswerth der venetianifchen Provinzen pr.85,1806,231 Mai: 
länder Scadi oder 392,292,059 ital. Lire wurde fonach zur Darftellung 
des wahren Werthes in dem Verhältniffe von ı zu3 auf 255,558,693 
Seudi oder 1,176,876,177 ital. Lire erhöhet, und von dieſem Kapitale 
wurde nad) dem Anjchlage einer Sperzentigen Rente ein jährliches Ein» 
fommen von 58,843,809 ital. Lire angenommen, Bei diefem Kalfüle 
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rechtfertigte fi die ‚Annahme der Rente zu 5 Perzent durd) die Be: 
trachtung, daß feit dem fiebenten Decennium des vorigen Jahrhunderts 
der Werth der Realitäten bleibend geſtiegen war. 

$. 264. 

Die Sorgfalt der öiterreichifchen Staatöverwaltung richtete füch 
ferner darauf, nad) dem wahrgenommenen Bedürfniffe eine Vermin⸗ 
derung der bid dahin beftandenen Grundſteuet eintreten zu laſſen, Die 
auch durch die laut Gubernials Kundmachung vom 28. Oftober 1815 
erfolgte Seflfegung einer 2operzentigen Grundfteuer in bad Werk 
trat, und durch die fich eine beinahe zwei Künftheile der früheren 
‚ Leiftung betragende Erleichterung ergeben hat; nur wurde ftatt 
des nach jenem Ausmaße des Steuerperzents 11,708,762 Lire ital. 
betragenden Fünftels des Einkommens die runde Summe von 
12,000,000 Lire ital. oder 4,640,625 fl. C. M. ald Steuerfumme 
ausgefprochen, und in der Bolge nach eingetretener Vermehrung der 
Staatsbedürfniſſe ein außerordentlicher Zufchuß von jährl. 800,000 Lire 
audgefchrieben, welcher noch beftehet. Diefe Quoten begreifen übri⸗ 
gend alle auf Grund und Boden haftenden wie immer genannten 
Seldleiftungen zu Öffentlichen Zweden in fich, und ed werden daraus 
auch die Einhebungsfoften, die Steuernachlaͤſſe und die Erforder- 
niffe für die Gemeindeauslagen, letztere in fo weit die Erträgniife der 
Kommunal: Vermögen zu ihrer Bedeckung nicht zureicht, beftritten. 
Für den legteren Zwed wurde aus der Grundftenerquote ein jährlicher 
Sperzentiger Betrag von 600,000 Lire gewidmet, und es hat die Zus 
wendung diefer außerordentlichen Beiträge aus dem Staatöfchage uns 
ter Mitwirfung der Kongregationen nach den näheren Beflimmungen 
des unterm 24. April 1814 für das Iombardifch » venetianifche König: 
reich erfloffenen Patentes zu gefchehen. 

1. Repartition auf die Departements. 
§. 255. 

Wie bereitd bemerft worden ($. 249), war der Maßſtab der Umlegung 
der Steuer (dad Katafter, L’estimo locale) von Departement zu Departes 
ment verfchieden, alfo konnten dieſe Katafter zu feinem Anhaltspunfte 
für die Proportion zwifchen den Departementd genommen werden; 
aus diefem Grunde hatte auch die erlofchene Negierung jedem Depar⸗ 
tement, und felbft jedem Theile deöfelben, der ein eigenes Kataiter 
hatte, einen präfumtiven Kapitalöwerth (Scutato) beigelegt, welcher 
für jedes das Objeft der Grundfteuer reluiret im Gelde, und ausge: 
ſprochen im Kapitale, gerade in dem Verhältniſſe ausdrüden follte, in 
welchem es bei der lombardiſchen Kataſtal-Einlage in Anſchlas ge⸗ 
bracht worden iſt. 
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Allein fo wie überhaupt die italienifche Regierung dem venetiants 
-  fihen Gebiethe im Ganzen einen zu hohen Kapitalswerth zugemuthet 
bat, eben fo wurde diefe eberfpannung gerade fir einzelne Depar⸗ 
tementd befonders fühlbar, weil, da die Vergleichung departement: 
weife, und wo mehrere Katafter in dem nämlichen Departement was 
ren, nach DVerfchiedenpeit derfelben, Departements-Antheilsweife vors 
genommen wurde, fo trafen dort, wo Ueberfpannungen in den Erbes 
bungen und Schäßungen, Mißgriffe in den Vergleichungen ſich einges 
fehlichen hatten, diefe die Departements, oder Departements: Abtheis 
lungen felbft, da wo alfo diefe Mißgriffe ſtärker gewefen, trafen fie 
alfo in demfelben Grade das Departement oder die Abtheilung. 

Diefen Mißverhältniffen mußte alfo bei Einführung des Provifo; 
riumd einigermaßen vorgebeugt werden. In Ermauglung eined genauen 
Katajterd wurde einftweilen bei dem Ziffer ftehen geblieben, wels 
cher bei mehreren Departements das Nefultat der bereitd von dem Gu⸗ 
bernium vorgenommenen VBerichtigungen war; bei den Departements, 
wo diefe Berichtigung zur Zeit noch nidyt eingetreten war, wurde der 
zwar vom Gubernium noch nicht anerfannte, aber doch von den, durch 
die Steuerregulirungd s Hoffommiffion aufgeftellten Sachverftändigen 
ausgemittelte Ziffer zur Grundlage genommen, worauf auch [chen bei 
Ausmittlung des früher berührten gefammten präfumtiven Kapitalwerths 
der Provinz pr,.85,186,231 Soudi Nüdficht genommen worden war; 
für die meiften Departements aber wurde der Durdhfchnitt aus jenen 
verfchiedenen Kapitaldwerthen zur Grundlage genommen, die durch + 
die vorige Regierung, dann durch Dad neue General:Gouvernement, end: 
lich durch die Sachverftändigen der Hofkommiſſion den Departenients 
beigelegt worden war. oo 

$. 256. 

Durch die Anwendung jenes Durdyfchnitted.erfchien die Proportion 
zwifchen den Departements nur bei der Stadt Venedig und Murano, 
dann bei den Departementd di Passariano und Tagliamento bedeutend 
verrückt. Bei den erfteren Städten wurde wegen des gefunfenen Haͤu⸗ 
ferwerthes und der veränderten Populations⸗Verhältniſſe in den Städ- 
ten Venedig und Murano für billig erachtet, deren präfumtiven Kapi⸗ 
talöwerth um 4/, herabzuſetzen, was ebenfalld bei gedachter Ausmitt: 
Iung des gefammten präfumtiven Kapitalöwerthed in Ruͤckſicht gezo⸗ 
gen worden war, von dem Scutatoder Stadt Venedig pr. 4,429,939 Scudi 
wurden demnach 632,848, und von jenem der &tadt Murano pr. 
52,170 Scudi, 7553 Soudi in Abfchlag gebracht, Das Departement di 
Passarians hatte ſchon unter der vorigen Regierung dreimal in vers 
fhiedenen Epochen Herabfegungen erhalten. Einigermaßen wurde fid) 
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aber durch den oben erwähnten Durdhfchnitt der Wahrheit genähert. 
Das Departement ded Tagliameonto endlich kam durc, die Anwendung 
des Durchſchnittes in ein etwas ungünftigered Verhältniß, allein dieß 
it daher entitanden, daß die von der Hoffommiffion abgeordneten 
Sachver ſtaͤndigen in den Daten der vorigen Regierung bei der Reduk⸗ 
tion A Quadratmeilen auf Pertiche einen Rechnungsfehler entdeckt 
haben ; der in den erften Operationen des Guberniums unbemerft ge: 
blieben war, wodurch fich die kultursfatige Oberflaͤche um 460,371 
Mailänder Pertiche vermehrte. 


2. Repartition auf die DepartementdösAutheile und 
Beftimmung der Steuerquoten für den dermaligen 
Umfang der Departement. 


G. 257. _ 

Da der präfumtive Kapitaldwerth der Departements nach der 
alten Eintheilung ausgemittelt worden, fo mußte bei dem Umftande, 
als nad) der neuen ZerritorialEintheilung von einigen Departements 
Anteile abgenommen, und andern zugefchlagen worden, die entſpre⸗ 
chende Berichtigung erfolgen. 

Die Proportion dazu lautete: 

Der frühere (unter der vorigen Regierung beftandene) präfumtive 
Kapitalswerth des betreffenden Departements nach feiner früheren 
Zerritorial-Eintheilung verhält fich zu dem präfumtiven Kapitalswerthe 
dieſes Departements nach feinem dermaligen Umfange, der aus der Ans 
wendung des Durchſchnittes hervorgegangen ift, wie fich der dermalige 
pfaͤſumtive Kapitalswerth eines gewiſſen Antheiles, der mittlerweile 
einem andern Departement zugewieſen wurde, verhäft zu x. 

3. 8. das Territorium ded Departements di Passariano hatte 
einen präfumtiven Kapitaldwerth von 16,847,645 Seudi, nach dem 
Durchſchnitte wird ihm jener von 12,562,122 Soudi beigelegt; der Di: 
ftrift von Pordenone, der nunmehro dem Departement von Taglia- 
mento zugewiefen ift, hatte an jenem präfumtiven Kapitaldwerthe 
5,148,006 Scudi, fo hatte die Proportion zu lauten: 

16,847,643 : 12,562,122 = 5,148,006 : x Oder 3,838,512, 
welch leßterer Betrag gehörigen Orts entfprechend berüdfichtiget wer: 
den mußte. Die weitere Berechnung gefhah nach der Proportion: 

der Gefammtbetrag des präfumtiven Kapitaldwerthed (Scutato) 
verhält fih zum Sefammtbetrage der Grundfteuer, wie fich verhält der 
präfumtive Kapitalswerth des Departements (oder des Departementös 
Antheiled) zu x. 

. 258. 
fange haste man die Abfi icht, es von der biöherigen Art der Um⸗ 
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legung, wo naͤmlich eine gewiffe Anzahl von Denarl für jeden Scoudo 
des präfumtiven Rapitalöwerthes audgefprochen wurde, abfommen 
zu laſſen, und die Merhode vorzuziehen, daß den Steuer⸗Kommiſſio⸗ 
nen (Comissiom del’ Censo) zum Behufe der weitern limlegung die 

Steuerfumme befannt gemacht werde, welche dad Departement oder 
der Departement: Anteil zu übernehmen habe; das erjtere erfahren 
erfchien als minder verftändlich, weil die Steuer durch. Müngen und 
Münztheile ausgefprochen worden feyn würde, die in diefen Provinzen 
in feiner gewöhnlichen Circulation waren, und nach welchen auch die 

Komptabilität nicht eingerichtet war; auch erfchien dasfelbe als weit- 
läufiger, weil' es eine Mitteloperation vorausfeßt, nämlich die Berech⸗ 

nung der Steuerfunmen nach Dem Scutato jeded Departements, jeder 

Gemeinde, dieReduzirung auf die furfirende Münze und die Berechnung - 
nach dem Ziffer der Rataftral, Einlagen (dem fogenannten Estimo locale), 

auch gibt dieß dem mäßigen Ausfpruche der Grundfteuer den Schein 

von Ueberfpannung ‚» weil dann der Soutato, der nicht den wahren 

Werth der Realitäten, fondern nur den dritten Theil desfelben bezeichs 

net, offenbar zu hoch belegt erfcheinet. . 

Höhere überwiegende Gründe waren aber allerhöchften Orts die 
Veranlaſſung zu der Entfchließung vom 14. September 1816, in Folge 
welcher die Reduzirung aller Ziffer der Lokalkataſter auf eine einzige 
zu unterbleiben hatte. 

3. Repartition auf die Gemeinden und einzelnen 
Kontribuenten. 
§. 259. 

Unter dem Auddrucke Gemeinden werden die fogenannten Co- 
muni denominativi, wie fie unter der vorigen Regierung beftanden, 
jedoch mit Vorbehalt der wegen befferer Arrondirung zu treffenden Aens 
derungen begriffen, und nad) dem Vorftehenden hat es auch rücficht- 
lich diefer bei den früheren Verfahren zu verbleiben, nach welchem 
der die Gemeinde betreffende Antheil des präfumtiven Kapitaldıverthes 
(Seutato) im Verhältniffe der Kataftral:Einlage durch folgende Pros 
portion außgemittelt wird: 

die ganze Summe der Kataftral:Einlage eines Departements 
oder Departements = Antheiled verhält fih zur Summe des demſel⸗ 
ben beigelegten präfumtiven Kapitaldwerthed (Scutato), wie fi vers 
hält die Kataftral-Einlage einer beftimmten Gemeinde zu x (tem praͤ⸗ 
fumtiven Kapitaldwerth (Scutato), der fie trifft). 

Iſt diefer ausgemittelt, fo ergibt fih hieraus durch den allges 
meinen Ausſpruch der Denari, die vom Scudo ald Steuer zu entrich- 
ten find, die Steuerfumme für jede Kataftralgemeinde von felbft. Auch 
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bier fand nach der angezogenen allerhoͤchſten Entfchließung feine Abs 
änderung Statt, 

Bei den einzelnen Kontribuenten wird die für die Gemeinde 
außdgemittelte Steuerfumme genau nad) dem Kataftralziffer auf jeden 
einzelnen Kontribuenten umgelegt. 

§. 260. 

Die Gebrechen der Lokal: Katafter waren zwar auffallend, und 
fhienen eine Rektifizirung im Wege der Reklamationen zu erheifchen, 
allein die Beforgniß, daß dadurch unzählige, den ganzen Gang des 
Steuergefchäfted hemmende Weitläufigkeiten hervorgerufen werden 
fönnten, die Möglichkeit, die fih in einzelnen Fällen darflellenden aufs 
‘fallenden Ueberbürbungen ohne Weiterem zu befeitigen, die Wahr: 
ſcheinlichkeit der baldigen Einführung des alle jene Gebrechen behebens 
den ftabilen Katafterd waren die Veranlaffung, daß es: in der bereits 
angezogenen allerhöchften Entfchließung vom 14. September 1816 von 
der Zulaffung von Reklamationen fein Abfomnen erhielt, zugleich aber 
zur möglichft ſchnellen Beſeitigung einer ungleihen Subrepartition 
verordnet wurde, unverzüglich die ſchon unter der. erlofchenen Regie- 
rung behandelten Grundfäge über die Grundwerthsſchaͤtzung bloß für 
die venetianifchen Provinzen und mit alleiniger Rücficht auf das lom⸗ 
"bardifche Katafter in Ueberlegung zu nehmen und vorzufchlagen, um 
durch die Einführung des ftabilen Syſtems dort die erforderliche Ab⸗ 

huͤlfe baldigſt eintreten laſſen zu fönnen. 
§. 261. 

Im Venetianiſchen beſteht zwar fein Feudalnexus, mithin gibt es 
auch feine fogenamnten Urbarialfchuldigfeiten, aber doch haften gewilfe 
gaften unter dem allgemeinen Ausdrude der Livelli und Decime auf 
den Gründen, die theild in emphiteutifchen Zinfen, theild in Zehen 
ten, welche die Geiſtlichkeit bezieht, heftehen, welch Tegtere jedoch nicht 
immer den 10%%, fondern unter dem Titel derQuarteri gewöhnlich den 404“ 
Theil der Früchte ausmachen; diefe waren nun früher bei Ausmittz 
lung des Ertraged oder der Beflimmung des Kapitaldmerthed (estimo 
locale) in feinen Anfchlag gebracht worden, mit Ausnahme des Depar⸗ 
tements Tagliamento, wo ſolche Laften von dem Grunde, auf dem fie 
hafteten, in Abfchlag gebracht, dagegen aber demjenigen, dem fe a u 
Guten kamen, zur Berfteuerung vorgefchrieben waren, was 
fpäter da8 General: Gouvernement der Gleihförmigfeit wegen aufge 
hoben bat. 

Da aber ein folhes Verfahren den Grundfäßen der Gerechtigkeit 
offenbar widerfpricht, anderfeitd aber die Erhebung diefer Giebig: 
feiten und die Ausſcheidung derfelben vom Grundertrage und Be: 
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ſteuerung der im Bezuge derfelben befindlichen Perfonen während des 
Proviſoriums nicht thunlich erfchien, einen ungeheueren Zeitaufwand ges 
foftet, und doch eine verläßlichen Daten geliefert hätte, fo wurde für 
zweckmäßiger gehalten, gleich wie dieß für Krain, Goͤrz und den Villa 
. her Kreis in Anfehung der Urbarialfhuldigkeiten als eine proviforifche 
Maßregel feftgefegt worden, auch für dad Benetianifche den Grunds 
faß aufzuftellen, daß zwar die Grundſteuer von den Grundbeſitzern 
ohne Rüdficht auf Leiftungen, die unter was immer für einem Titel auf 
dem Grunde. haften, zu entrichten fey, auch diefe Leiftungen, fo wie fie 
de faoto beftehen, aufrecht bleiben follen, daß jedoch der Grundbefiger 
berechtiget fey, den fünften Theil diefer Leiftungen als Aequivalent der 
ihm obliegenden Steuerzahlung in Abfchlag zu bringen, wobei jedoch 
Die Privatvertiäge aufrecht erhalten werden müffen. 

Endlich wurden auch die Staasögüter, welche unter der vorigen 
Regierung zwar mit der entfprechenden Steuer betheilt waren, aber - 
infofern eine Immunität genoffen, daß fie die auf fie entfallene Steuer 
in die Staatskaſſa nicht abzuführen hatten, den übrigen Realitäten 
gleichgeftellt, und zur wirklichen Stenerabfuhr angewiefen. 

IV. Glementaruufälle. 
| (. 262. . Ä 
Hier gelten die bei Ilyrien fanktionirten Grundfäge (©. $. 211), 
V. Evideuzhaltung des Kataſters. 

| 9.263. 

. Sierüber wurde bei Einführung des Proviforiums das von der 
vorigen Regierung erlaffene Gefeß vom 10. Februar 1809, fo wie die 
Inſtruktion vom 1. April 1811 bei Rechtskraft belafien, in fo weit fie 
die Form des Kataſters, Die Vormerkung der Wefißveränderungen und 
die Berichtigung der entdeckten Kalkulsfehler betreffen. | 

*. VI Einleitungen zur Ausführung des Proviſoriums. 

.. | $. 264. 

In Ausführung diefer Grundfäge wurde von dem venetianifchen 
Gubernium mittelft der in getreuer Ueberfeßung nachitehenden Kund» 
madhung vom 28. Oftober 1815 Folgendes befannt gegeben: 

"Be. Majeftät der Kaifer und König unfer erhabener Souverain 
bat, nachdem er in Erfahrung gebracht, daß die fehweren Uebel, welche 
diefe Provinzen unter der vorigen Regierung betroffen haben, größ: 
tentheild aus dem Uebermaße der Grundfteuer ynd aus der Unregel- 
maͤßigkeit und Unrichtigfeit der Kapitaldeinlagen, auf welche fie vers 
theilet wurden, ‚entfprungen find, über die bereits feit dem vorigen 
Sahre bewilligte bedeutende Verminderung der Orundftener-orderung 
ſchon vor einigen Monaten zu verfügen geruht, daß die Arbeiten des 
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ftabilen Katafters wieder aufgenommen werden follen, damit auch feine 
vielgeliebten venetianifchen Provinzen fich der Wohlthat eined auf 
fihere, gerechte und gleichförmige Grundfäße beruhenden Katafterd er: 
freuen mögen. 

Aber fo fehr auch die angeordneten Arbeiten mit allem Eifer 
wieder aufgenommen worden und fortgefept werden, fo fordert deren 
Beendigung doch wenigftend einen Zeitraum von mehreren Jahren. 
Da nun anderfeitd Se, Majeftät Ihren Unterthanen unverzüglich die 
wohlthätigen Wirfungen feiner väterlichen Regierung durch die Erweis 
terung der bereitd im Bezug auf die Grundfteuer bewilligten Erleich 
terungen zufommen laffen wollen, fo haben diefelben mit allerhöchfter 
Entſchließung vom 20. September 1815 allergnädigfi zu beflimmen 
gerubt, daß die auf Grund und Boden haftenden öffentlichen Laſten 
was immer für einer Art dem ganzen Komplexe nad), in der Regel das 
Fünftel des reinen Einfommens nicht überfteigen dürfen, In Gemäß: 
beit dieſes Grundſatzes haben Se. Majeftät für die Dauer ded Grund: 
fieuer » Proviforiums den jährlichen von den venetianifchen Provingen 
zu tragenden ordentlichen Steuerbetrag auf 12 Millionen italienifcher 
Lire zu beftimmen gerubt; bievon wird der Föniglihe Schag nur 
10,440,000 fire beziehen, der Reſt aber zur Zahlung der Einnehmer 
und Gemeinde:Auslagen verwendet werden, fo wie zur Bildung eines 
Fondes für die Steuerentfchädigungen. 

Se. Majeftät wollen, daß diefes außerordentlich gemäßigte Steuer: 
foftem vom Anfange des Jahres 1815 zu beginnen habe, was näm: 
lich die in den Staatsſchatz einfliegende Quote anbelangt; rüuͤckſicht⸗ 
lich des Reſtes aber kann bei dem Umftande ald die Gemeinden bereits 
durch verfchiedene Maßregeln die ihnen obliegenden Laften bedeckt ha⸗ 
ben, und vor Allem auf Spftemifirung ihrer öfonomifchen Verbältniffe 
fürgedacht werden muß, jened Syſtem erft im zunächft folgenden Jahre 
in volle Wirkſamkeit gefeßt werden. 

Auf diefe Art werden diefe Provinzen in Entgegenhaltung des 
Jahres 1812, in welchem fie, ohne auf die wegen der NRetrodaten ein- 
getretenen bedeutenden Reimpofitionen Rücficht zu nehmen, mehr als 
20 Millionen ald Grundfteuer und fo viele andere Additional-Steuern 
entrichtet haben, für die Zufunft jährlich eine Erleichterung von mehr 
als 8 Millionen erfahren. . 

Um aber währehd der Verhandlung über den neuen Katajter eine 
| geregeltere Vertheilung der Grundſteuer eintreten laffen zu fönnen, haben 
Se. Majeftät, nachdem vorläufig rücfichtlich jeder Provinz die dem an- 
genommenen Einfommen derfelben entfprechende Belaſtung vermittelt 
worden, verfchiedene Normen vorzufchreiben gerubt, durch welche jedem 
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Grundbefiger Leicht feyn wird, die Grundlagen fennen zu lernen, auf wels 
hen feine Steuerfchuldigfeit beruht, fo wie auch jedem Steuerpflichtigen 
das Recht wird eingeräumt werden, über den ihm anrepartirten Steuerbe: 
trag dann Befchwerde zu führen, wenn er zu beweifen im Stande ift, 
daß die ihm auferlegte Steuer den vierten Theil der ihm. kataſtralmaͤ⸗ 
Big zugefchriebenen Einfünfte überfteiget. 

Diefe Vorfchriften, welche mit dem erforderlichen Detail dem 
Publikum baldigft befannt gemacht werden follen, werden, fo weit es 
bei einem Steuerproviforium möglich ift, jene Unregelmäßigfeiten, und 
jene fehr bedeutenden Mißverhältniffe in der Vertheilung der Steuern 
beheben, welche bei vielen der beftehenden Katajler eintreten, . Indef: 
fen aber, und bis die Berichtigungen Statt finden Fönnen, müffen die 
beſtehenden Katafter unverändert zur NRichtfchnur dienen, fowohl in Be: 

zug auf die Ruͤckſtaͤnde, als auch rückſichtlich der laufenden Schuldig⸗ 
keiten. 

Auch das Geſetz rücichtlich der Einhebung der Steuern wurde 
von dem allergnaͤdigſten Monarchen zu dem Ende modifizirt, um die 
Retrodationen zu befeitigen, und den Vortheil des Staatsſchatzes mit 
der minderen Befchwerde der Stenerpflichtigen zu vereinigen, worüber 
aus dem in Kurzem Fund zu machenden Patente das Nähere zu entneh⸗ 
men feyn wird. 


E. Daimasien. 


$. 265. 

Hier beftehet peeviſoriſch das uralte auch von der franzoͤſiſch⸗illy⸗ 
rifchen Regierung beibehaltene Steuerfyftem ; es gibt Feine eigentliche 
Stener ded Srund und Bodens, fondern nur Zehente von den Früch⸗ 
ten. Die Zehentfteuer in Dalmatien ift alfo der zehnte Theil des Bruttos 
Ertraged, welcher dem Aerar von allen Früchten der Erde mit Auss 
nahme der Semüfe und der Erdäpfel verabreicht wırd. 

Seit dem Wiedereintritte der Öfterreichifchen Herrſchaft in Dal: 
matien wurde der Iandesfüritliche Zehent immer verpachtet, und zwar 
nach verfchiedenen Abtheilungen, welche Zehentlofe genannt wurden; 
bei der erfien Verpachtung : Lizitation für die drei Jahre vom Mos 
nate Jänner 1815 bi6 lebten Dezember 1817 wurden die Fiskalpreiſe aus 
der unmittelbar vorausgegangenen franzöfifch - illgrifchen Regterungds 
epoche zur Grundlage genommen, und die fich hiebei gebildeten neuen 
Erftehungspreife waren die Grundlage der nachgefolgten Zehent* 
verpachtung für die weitern fünf Jahre, naͤmlich von 1818 bis einfählie: 
Big 1822. Bei dieſer Verpachtungs⸗Verhandlung überbothen ſich die 
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Pachtluſtigen in der Hoffnung ded Gewinnes, des in der voraudges 
gangenen Pachtperiode die Folge der hohen Preife aller Produfte war, 
allein das darauf erfolgte Sinten diefer Preife hat fie allerdings in 
Nachtheil verfegt. 

Einige derfelben erfüllten dennoch ihre Pachtbedingniffe mit Opfe: 
rung ejned Xheiles ihres Vermögens, die andern wurden fontraftbrü: 
hig, und die Zehentlofe mußten in den Jahren 1820 und 1821 für 
die übrige Pachtzeit relizitict worden, wobei im Vergleiche zu den vers 
fteren hohen Pachtfchillingen nur geringe Anbothe erzielet wurden. 

Es entftanden Daher zweierlei höchfk verfchiedene Erftehungspreife, 
nänlich jene and den Kontraften, die ungeachtet des Sinkens der 
Preiſe nicht gebrochen wurden, und jene aus der Wiederverpachtung 
der Zehentlofe nach Aufhebung der Kontrafte, wovon bie letzteren im 
Vergleiche zu den erfteren um vieled minder waren. 

Da man feine andern Anhaltspunkte für die Fiskalpreiſe der nach⸗ 
gefolgten Verpacdhtungs: Verhandlungen, für die beiden Quinquenien 
1823 bis einfchließig 1827, und 1828 bis einfchließig 1832 hatte, fo ges 
ſchah es, daß hiebei nur jene Zehentlofe verpachtet werden konnten, 
bei welchen die Fiskalpreiſe herabgeſunken waren; dagegen blieben 
alle jene Lofe unverpachtet, Die mit den urfprünglich hohen Preifen aus⸗ 
gerufen worden, ungeachtet mehrere Lizitationen in den Zahren 1823 
und 1824, dann 1828 und 1829 verfucht wurden. Die Zebentloß: 
verfteigerungen hatten fofort ein ftet8 ungünftigeres Refultat, fo daß 
in den beiden legten Quinguenien ungeachtet der Herabfepung der Fis⸗ 
Falpreife faft die Hälfte unverpachtet blieb. 

9. 265. 

“ Die mißlungene Verpachtung mehrerer Zehentloſe fuͤhrte ſchon 
im Jahre 1823 die Nothwendigkeit herbei, den landesfürſtlichen Natu⸗ 
ralzehent, da die Erhebung deſſelben in natura mit zu großen Verluſten 
fuͤr das Aerar verbunden geweſen waͤre, in Geld zu verwandeln, und 
durch eine eigene Kommiſſion adminiſtriren zu laſſen. 

Dieſe Kommiſſion leitet die Erhebung der Produkte, die der Zehent⸗ 
abgabe unterliegen; überreicht dem Gubernium die Preiskonſektions⸗ 
Protokolle, die von der in jedem Prätursdiftrifte hierzu eigends aufge⸗ 
ftellten Kommiffion aufgenommen werden ; verfaßt nad) erfolgter Sank⸗ 
tion der Preife die Ruoli oder Bürfchreibungen, und überwacht mittelft 
ihrer untergeordneten Agenten die Einhebung der Zehentfontributionss 
beträge; es werden verwendet: 

ady) die Desecrittori, Zehentfchreiber, welche beeidigt find, und vom 
Betrage der erhobenen Zehentfrucht 4, 5 oder 6 vom Hundert beziehen, 
und b) Subassi, Aushülfsdiener, fachfundige mit den örtlichen Vers 
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hältniifen vertraute verläßliche Leute, die aus den angefehenften Bauern: 
familien gewählt werden ; fie find wegen ihrer Mitwirfung bloß von den 
Roboten befreiet; zu ihrer Ueberwachung find Infpeftoren beftellt. Aus 
den Erhebungen der Descrfktori, fo in ein Regifter Vocchetta oder libro di 
campagna, eingetragen find, werden von der Zehentadminiſtrations-⸗Kom⸗ 
miflion die Kontributions:Matrifel (Trassunti) verfaßt, welche die Ne» 
fultate der Ausmittlung der Zehenttangente und ihre Veranfchlagung 
im Gelde darftellen, datın die Buoli oder Bürfchreibungdbogen, welche 
die Namen der einzelnen Kontribuenten| und die fie treffenden Zah⸗ 
Jungstangenten enthalten. 

| Die Zehententrichtungspreife werden nach den Marftpreifen der 
Hauptorte, unter befondern Modifikationen feftgefebt. Zur Ausmitt- 
‚ lung der möglichft richtigen Preife, befonders dort, wo Fein Marft bes 
ſteht, wurbe feit dem Jahre 1825, eine eigene Kommiſſion beftellt, 
Gegen alle befannt gemachten, die einzelnen Kontribuenten betreffenden 
Erhebungsrefultate, ift Diefen der Weg der Neflamation frei geſtellt. 

Die Einhebung der Zebenttangenten gefchieht von den Steuer: 
beamten, denen Aushuͤlfs-⸗Individuen, und zwar bisweilen aus der 
. Zahl’der Desorittori beigegeben werden ; die Steuerfontrolleurs über, 
wachen die Einhebung des Geldzehents. 

Die gefeplihen Beftimmungen über dad Verfahren bei ber Aera⸗ 
rial⸗Regie des Zehentd wurden übrigens in einer eigenen Inſtruktion 
(Regulativ) sufammen gefaßt, die mit. allerhöchiter Entfchliegung vom 
19. März 1835 genehmiget ,. und mittelft Gubernial-Verfügung dd. 
Zara den 24. April 1833 fundgemacht wurde. 

§. 267. 

Da für das mit dem Jahre 1837 zu Ende gegangene Quinque- 
mium nur 28 Zebentlofe verpachtet, und 17 Zehentlofe in eigener Ne: 
gie waren, fo wurde zur Befeitigung aller Ungleichförmigfeiten und 
fonft aus der verfchiedenen Behandlung der Zehentlofe rücfichtlich der 
betreffenden Kontribuenten fich ergebenden Uebelflände verfügt, vom 
Jahre 1838 fämmtliche Zehentlofe in die eigene Regie zu nehmen; zu: 
gleich wurden die vom Landesgubernium zu dem obangeführten Res 
gulativ in Vorfchlag gebrachten Erläuterungen und Zufäße genehmi» 
get CHoffanzleidefret vom 31. Mai 1837, allerhöchfte Entfchließung 

vom 21. Zuli 1837) , die offenbar aus dem während des abgelaufenen 
Quinqueniums wahrgenommenen Bedürfniſſe und fpeciellen Lokalerfah⸗ 
rungen hervorgegangen find; fie bezwecken zum großen Theile die Erleich- 
terung der Kontribuenten, oßne das Intereſſe des Aerars zu gefährden, 

Diefesmittelft Eirfulared ded Dalmatinifchen Guberniumd dd. 
12. Dezember 1837 kundgemachte neue Regulativ fol nun in möglich 
getreuer Ueberfegung rigen. 
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Erfied Kapitel 
Allgemeine Borfchriften. 


Art. 1. Der Zehent aller wie immer gearteten Produfte ſaͤmmt⸗ 
licher Srundjtäcde, die innerhalb dee Gränzen der Kreife von Zara und 
Spalato und ber Jufel Curzola im Kreife Ragusa gelegen find, wird 
von der Ernte des Jahres 1838 angefangen, in die Staatöregie genom⸗ 
men und im Gelde entrichtet. Hievon werden jedoch ausgenommen: 
das Obſt, Kräuter, Erdäpfel, Gras und die Produfte jener Grund: 
ftüde, rüdfichtlicy welcher da8 Zehentrecht von den Feudatarien des 
fogenannten neuen aoquisto genoffen werden wird. 

Das ganze zehentpflichtige Territorium ift in 45 Lofe (lotti) jer- 
theilt und diefe zerfallen wieder in eben fo viele Abtheilungen (Criparti), 
als für jedes Los Zehentfchreiber (descrittori) beſtimmt find. 

Art. 2. Der Kolone zahlt den ganzen Zehent, für jene Orunds 
ftüde aber, welche von dem Eigenthümer auf eigene Rechnung bear: 
beitet werden, entrichtet leßterer den Zehent. 

Dem Kolonen und dem Eigenthümer bleibet vorbehalten, fich uber 
die Art und Qualität der Entfchädigung einzuverftehen. Kömmt feine 
Uebereinfunft zu Stande, fo hat der Kolone dad Recht, vom Eigen 
thümer die entfprechende Quote des Geldzehents zu fordern und die 
hierüber entftehenden Streitigkeiten müffen unmittelbar von den Prä- 
turen auf dem fürzeften Wege abgethan werden. 

Zur Zahlung ded von Wein und Dliven. entfallenden Zehents 
find aber jene Kontribuenten gehalten, welche fi im Zeitpunfte der 
Verifizieung im VBefibe des Grundes befinden, fie mögen nun Kolos 
nen oder Eigenthümer fepn. 

Art. 3. Die Verwaltung des Behentgefhäftes wird unter Mit- 
wirfung der Kreisämter und der Kontrolle der Provinzial:Staatöbuch- 
haltung bei dem Gubernium zu Zara unter dem Namen: „Zehents 
fommiffion von gan; Dalmatien (Commissione delle decime di tutta 
la Dalmazia)« aufgeftellten Kommiſſion geleitet. 

Die Verwaltung felbft wird von Steuerbeamten, und einer erfors 
lihen Anzahl von Zehent:Infpeftoren, Beſchreibern und deren Adjunf: 
ten und Unterbaſſen beforgt; die Einhebung ift den Steuereinnehmern 
anvertrauet. 

Alle dieſe Agenten, deren Namen von Fall zu Fall den betreffen⸗ 
den Gemeinden befannt gemacht werden müſſen, find als öffentliche 
Beamte anzufehen, und es muß ihnen bei ihren Amtshandlungen von 
den betreffenden politifchen und Komunal:Autoritäten, fo wie von 
der bewaffneten Macht‘ aller nöthige Beiſtand geleiftet werden. 
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Zweites Kapitel 
Bon der Zehentbefhreibung. 


Art. 4. Die Befchreibang der Grundftäde und Produfte wird von 
dem Befchreiber unter Dazwifchenfunft des Ortösvorſtandes (Capo-Villa) 
oder ſeines ftelvertretenden Adjunften und des Unterbaffen in der ge: 
wähnlichen Zeit unter den üblichen Sormalitäten beforgt. j 

Art. 5. Die Beſchreibung der Felder und der Ausſaat ſteht dem 
Befchreiber des Diftriftes zu, in welchem die fruchttragenden Gruͤnde 
fih befinden, aber Feineswegs dem Beſchreiber jenes Diftriftes, wo . 
der Steuerpflichtige fein Domizil bat. . 

Art. 6. Die Vefchreibung erfolgt immer auf den Namen der Kos 
louen und niemald auf den der Eigenthümer, audgenommen bei jenen 
Srundftüden, welche von letzteren auf ihre Koften bearbeitet werden. 

Art. 7. Die Befchreiber müſſen wenigſtens drei Tage, bevor fie fich 
in einen Ort zur Vornahme der Befchreibung der Grundftüde oder 
der Ausfaat begeben, die betreffenden. Ortövorftände hievon wenigftens 
drei Tage früher fchriftlich verftändigen und fie einladen, jedem Steuer: 
pflichtigen ihre auf einen beftimmten Tag feitzufeßende Anfunft be: 
kannt zu geben, damit an diefem jeder ſich in dem Haufe des Unter: 
baflen einfinde, um die betreffenden Grundftide und Ausſaat anzu⸗ 
geben. 

Art. 8. Wenn ein oder der andere Steuerpflichtige die Erſcheinung 
bei diefer Fatirung verweigert, und die Aufforderung ded Orts⸗Vor⸗ 
ftandes oder feines Adjunften fruchtlos bleibt, Fann der Befchreiber 
einen folchen hiezu mittelft der bewaffneten Macht verhalten, | 

Art. 9. Zum Behufe der Befchreibsing jener Grundftüce, welche 
in einer Ab.heilung von Steuerpflichtigen bearbeitet werden, die in 
einer andern Abtgeilung domiziliren, reicht hin, wenn der Befchreiber 
jener Abtheilung, in welcher die Grundftüce gelegen find, fich zu ges 
Dachtem Ende an den Befchreiber jenes Bezirfes wendet, wo die Steuer: 
pflihtigen wohnhaft find, die fich ebenfalld nicht der Befchreibung 
entziehen fönnen; im alle der Nichterfcheinung geht der Befchreiber 
nad) Vorfchrift des vorftehenden Artifeld vor. ' 

" Art. 10. Die rückſichtlich der Grundftüde und der Ausfaat gemadh: 
ten Angaben werden in ein gedrudted Negifter eingetragen, welches 
mittelft zweier durchlaufenden Fäden zufammengeheftet und auf diefe 
das Siegel ded Kreisamtes oder der betreffenden Prätur angebracht 
und die Unterfchrift ded Steuer⸗Kontrollors beigefeßt feyn muß; wel⸗ 
her auf dem Umfchlage die Zahl der Seiten ‚ fo das Regifter enthätt, 
mit Buchftaben arzumerken hat. 
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Art. 11. Den Beſchreibern ift bei Strafe verbothen, diefe Anmer⸗ 
kungen aufeingelne Blätter oder Sfartefen zu machen, und zwar das 
erftemal bei Strafe von drei, das zweitemal von fünf, das drittemal 
von zehn Gulden und der Dienftesentlaffung, nebft ihrer Haftung für alle 
Folgen, welche aus ihrem willtütlichen Verfahren entfprungen find. 

‚ Art. 12. Nur in dem Falle, wenn das Steuerfontrollamt aus 
guten Gründen befünde, einen Beſchreiber zu ermächtigen, gu was ims 
mer für einer auf die Befchreibung ader Verifisirung des Zehents Bezug 
babenden Amtshandlang Nebenregifter (registri addizionali) zu führen, 
müjfen diefe vor Allem mit allen jenen Merkmalen der Autentizität 
verfehen werden, die in dem 10. Artikel vorgefchrieben find, und. die 
in denſelben gemachten Aumertungen müſſen dann in die Hauptregifler- 
übertragen werden, denen aber die Mebenregifter immer beizuhef⸗ 
ten ſind. 

Art. 13. Auch die Unterbaſſen, welche ſchreiben koͤnnen, oder 
fi) in dieſer Beziehung eines Beiftandes bedienen, müſſen die Reſul⸗ 
tate aller in Abwefenheit ded Befchreiberd vorgenommenen Operationen 
in ein numerirtes, geftämpeltes, auf die im vorſtehenden Artifel des 
ftimmte Weife von dem Kontrellor beftätigtes Büchlein (likretto) eintras 
gen. Nachdem die Wefchreiber die Nefultare der von den Unterbaffen 
gemachten Erhebungen in die Negifter übertragen haben, müffen ihnen 
die libretä abgenommen, und mit den betreffenden Regiftern der Koutrolie 
behörde zur geeigneten Vergleichung übergeben werden. 

Art. 14. In den Befchreibungdregiftern darf Feine Verlehung 
Ausſtreichung oder Radirung geſchehen, daher muß jede nothwendig 
werdende Verbeſſerung eines Fehlers, er mag den Nahmen oder den 
Aufenthaltsort der Steuerpflichtigen, oder die Benennung der Grund⸗ 
flüde oder die Angabe der Fruchtgattungen, oder deren Auans 
tum betreffen, auf die Art bewerfftelliget werden, daß durch das feh⸗ 
lerhaft Gefchriebene eine einzige horizontale Linie gezogen und die. Koks 
reftur darüber gefchrieben wird, fo daß immer ohne allem Mißver⸗ 
ftändnijfe fowohl das Eine ald das Andere erfennbar ift. 


Dritted Kapitel, 


Don der Unterfuhung. (Verifizirung.) 
Art. 15, Die Unterfuhung der Zehente von allen Produften ges 
ſchieht in drei verfchiedenen Epochen zu ber gewöhnlichen Zeit; 
a) in der erſten werden verifizirt: 
Weiße Körnerfrucht der Weitzen, 
(grani bianehi) { la napoliraa (Halbfrucht), 
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der Roggen 
eigentliche Gerſte, 
Weibengerfte, 
Roggengerfte, 
der Safer, 
reiner Spelt, 
Weipenfpelt, 
Noggenfpelt, 


Weiße, Körnerfrucht | Ä 
die große Hülfenfrucht 
die Fleine detto 

.. Rinfen, 
Bohnen (Saubohnen), 
I Fiſolen (Welfche Bohnen), 
I Erbfen, 
| Wolfsbohnen. 


Hülfenfrüchte 


p) in der zweiten Epoche: 
| Zürfifcher Weitzen (Kufuruß), 
Hirte, 
Brein, 
Mohrhirfe, 
Buchweitzen (Haiden), 


Kleine Koͤrner 
(Grani minuti) 


Heu, u | 
Schiff (Falasco, patume), 
\ kein, | 
Werſchiedenartige Produfte VSlachs, 
. | Sa 
die Wienenftöde und 
ee die Weingärten, 
- ©) in der dritten endlich: | Mur die Oliven. 

on Weiße Körnerfeähte 

Art. 16. Die Werifigirung der Zehentquote von den weißen 
Fruͤchten erfolgt mittelft einer Schägung ber Achrenbündel (fasci) 
in der ganzen Ausbehnung ber 48 Zehentlofe, wenn aber wegen 
befonderer Verhaͤltniſſe einer oder der andern einzelnen Lofalität ein 
abweichendes Schaͤtzungsſyſtem für ein Produft paflender befunden 
würde, fo fteht dem Gubernium frei, dasfelbe wit gehöriger Rüdficht 
auf die Verwahrung der Rechte des Uerard und der Kontribuenten eine 
treten zu lafien. | on 

Art. 17. DieSchägung der weißen Körner in Garben erfolgt, nach⸗ 
dem das Getreide geerntet und in ordentliche Garben oder Haufen (gra- 
nizze) aufgerichtet ift. | u 
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Art. 18. Die Schägung erfolgt in Gegenwart des Ortövorſtan⸗ 
des oder feines Adjunften und des Zehentbefchreiberd von zwei Schäte 
leuten, wovon einer von Seite der Zehentverwaltung, der andere von 
Seite der Ortfchaft aufgeftelt wird, unter Vorbehalt eines dritten 
Schaͤtzmannes, im Kalle einer Stimmenverfchiedenheit zwifchen beiden. 

Die Ernennung der Schäßlente gehört in die Amtöfphäre der k. k. 
Kreisämter. Was die für die Zehentverwaltung einzufchreitenden 
Kunftverftändigen anbelangt, fo obliegt den Befhreibern, fobald fie auf 
das Land gehen, um die vorläufigen Operationen zur Befchreibung 
einzuleiten, den betreffenden Kontrollsbehörden ein Verzeichniß von hie: 
zu geeigneten, erfahrenen und rechrlichen Individuen, mit Ausſchluß 
der, Aushülfsdiener, die für feinen Fall und für feinen Bezirf in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden dürfen’, vorzulegen, und zwar in Duplo. Die 
Kontrolläbehörden haben über die Tauglichfeit der Morgefchlagenen 
die Zehent⸗Inſpektoren und die betreffenden Präturen zu vernehmen, 
“und dann das Ganze mit ihrem eigenen Gutachten an daß betreffende 
Kreisamt zu leiten, welchem die definitive Ernennung zufteht. 

Auf gleiche Arc läßt fich in Bezug auf die von Seiteder Steuer: 
pflihtigen zu gefchehende Wahl eines Kurftverftändigen jede Gemein: 
deverwaltung, jeded Sindient von dem Ortsvorjlande und von zweien 
. der angefeheniten Gemeindeälteften jeder Ortfchaft ein Verzeichniß der 
zu Kunftverfiändigen von Seite der Gemeinde geeigneten Individuen 
überreichen. Diefed von der Gemeinde vorgelegte Vergeichniß wird mit 
den eigenen Bemerfungen der betreffenden Prätur, und von diefer 
auf diefelbe Weife dem Kreisamte vorgelegt. 

Die Präturen müjfen bei diefer Gelegenheit auch ein ohne allen 
Einfluß der Zehentagenten , oder der Gemeindeverwultungen oder der 
Syndici und der Ortövorftände gebildetes Werzeichniß der zu Obmän: 
nern geeigneten Kunftverftändigen, fo aus den bereitd beftehenden öfo- 
nomifchen Kunftverfländigen zu wählen, vorlegen, aus welchen die 
Kreisämter definitiv zu wählen haben. In der Regel müffen alle 
Kunftderfiändigen außerhalb der Ortfchaft gewählt werden, wo fie 
ihre Sunftionen ausüben follen; diefed Werzeichniß wird fodann fo: 
wohl den Steuer s Kontrolldämtern zur Richtſchnur für die Be— 
ſchreiber, als auch den Ortövorftänden in Bezug auf die Gemeinde: 
vorfchläge mitgetheilet; die Unfoften für die dritten Kunftverfländis 
gen werden zur Hälfte von der öffentlichen Werwältung und zur 
Hälfte von der betreffenden Ortfchaft getragen. 

Alle Kunftverftändigen müffen auf das Spätefte bis halben Mai 
eined jeden Jahres ernannt feyn. 

Art. 19. Bald die als Kunflverfländige gewählten Individuen 
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nicht in die. Rlaffe der Öffentlichen Schäpleute gehören, fo muͤſſen fle vos 
Ausübung ihrer Funktionen bei der betreffenden Prätur beeidiget werden, 

Art. 20. Im alle einer Meinungsverfchiedenheit zwifchen den 
zwei Kunftverfländigen, findet, falls diefelbe nicht zwifchen dem Bes 
fchreiber, dem Drtövorftande und dem Steuerpflichtigen im gütlichen 
Wege behoben werden kann, die Dazwifcenfunft des dritten Kunſt⸗ 
verſtändigen Statt. 

Art. 21. Sogleich nach dem Beginnen der Koͤrner:Ernte möifen 
die Zebent-Infpeftoren ihre Bezirke übergehen, und bei jenen Abtheis 
- Aungen anfangen, wo dad ©etreide früher reif zu werden pflegt; diefe 
Uebergehung hat den Zweck, zu überwachen, ob die Infpeftoren und 
deren Adjunften bei Zählung der Garben die erforderliche Ihätigfeit 
entwideln, fo wie auch an Ort und Stelle die erforderlichen Kenntniffe 
ded Standes der Ernte und der Zählung ſich zu verfchaffen, um fo- 
dann einverfländlich mit dem betreffenden Ortövorftande und mit Zus 
ziehung des Zehentfchreiber& oder deſſen Adjunften den Tag zu beſtim⸗ 
men, wo in jedem einzelnen Orte die Schäßung vorgenommen werden 
müjfe; hierüber muß ein entfprechendes Protofoll in duplo Aufges 
nommen werden, wovon ein Eremplar bei dem betreffenden Fontrolli« 
renden Amte hintergelegt werden muß, welches, nachdem e8 die nös 
thigen Notizen aus demfelbem zum Amtsgebrauche entnommen, den Aft 
der Steuerfommiffion zu überreichen hat, das andere Eremplar wird 
der Gemeindeverwaltung oder dem Syndifat zur Verfügung deö Kreis: 
amtes übergeben.- 

Wenn jedoch in einer Drtfchaft der Zeitpunft zur Vornahme der 


Schätung früher eingetreten, bevor der Infpeftor fich dahin begeben . 


Hat, um einverfiändlic, mit dem Ortövorftande den Tag zu deren Vor: 
nahme zu beflimmen, fann diefes Einverftändniß auch von dem Befchreiz 
ber getroffen werden, welcher in diefem Zalle ftatt des Infpeftord das 
betreffende Protofoll‘ aufnehmen muß. 

Wenn wegen irgend eined unvorhergefehenen Umftandes aufirgend 
eine Art der Turnus der Schäßung fic) ändern muß, haben die Aus 
fpeftoren, Schreiber uud Adjunften die Pflicht, fobald die Schaͤtzung 
beendiget ift, einverftändlich mit dem Ortövorftande fich über die Ber: 
anlaffung diefer Abänderung bei dem betreffenden Controllsamte zu rechts 
fertigen. 

Art. 22. Jeder Steuerpflichtige muß, wenn er alle feine Getreis 
degattungen gemäht, in Sarben gebunden, und in Haufen (Manz 
deln, granizze) aufgerichtet hat, fie auf dem betreffenden Selde liegen 
lafien, bis der Beſchreiber die Haufen und die Garben gezählet und 
deren Schägung vorgenommen hat; die im$. 24 dieſes Reglementso auf 
geführten Faͤlle ausgenommen. 
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Die Vornahme der, der Schatzung vorherzugehenden, Zählung muß 
‚nicht erft nach der Abmähung aller mit derfelben Getreidegattung be: 
fäeten Felder gefchehen ; es liegt aber in der Pflicht der Zehentbefchreia 
ber, daß fie unterftügt von ihren Adjunften, wo jedoch diellnterbaifen 
ausdruͤcklich ausgefchloffen werden, vom Beginnen der Ernte der gros 
Ben Körnergattung aut, fich in ihrem Bezirfe zu dem Ende in ununter- 
brochene Bewegung fegen, um von Tag zu Tag die Garben der gaͤnz⸗ 
lich abgemähten Felder zu zählen, damit mit Beendigung der Ernte 
auch die Abzählung beinahe ald beendet angefehen werden fönne, 

Der Zahl der Garben müffen auch die erforderlihen Bemerkun⸗ 
gen über ihre Qualität beigefügt werden, um fie bei der Schätzung be- 
nüßen zu fönnen, wo aud anderfeitö wieder die Zahl kontrollirt wers 
den ‚fann. " 

"Die Höher Angeitellten müffen vorzüglich überwachen, daß die 
Hauptzaͤhlung genau in der oben berührten Form vor fich gehe. 

Art. 23. Wenn vor Abfchägung der am Halme befindlichen Frucht, 
wo fie Plag greift, oder vor der Zählung und Schägung der Garben, 
wo diefelbe eintritt, ein Kontribuent aus dringender Noth, oder zur 
Erhaltung feiner Bamilie zur Abmähung eines Theiles feines Getreides 
gezwungen waͤre, fo ann er dieß zwar thun, jedoch nur mit Bewilli⸗ 
gung des Beſchreibers, vder deſſen Adjunkten, und nur mit dem 
_ Quantum, dad von bem’Befchreiber oder deſſen Adjunften den Umſtaͤn⸗ 
den entſprechend befunden wird. 

Ä Die Zehentquote der auf diefe Art gemäheten wenigen Garben , 
wird mit Ruͤckſicht auf das Ergebniß der Ernte und auf Feine andere 
Weiſe berechnet. Wer fich erlaubt, ohne Bewilligung der Zehentbeam⸗ 
ten, vor der Schägung, fey ed, daß diefe an der hängenden Frucht oder 
in Bündeln Statt zu’finden hat, einen Theil der Früchte zu ernten, 
begeht eine Uebertretung und wird mit Entrichtung des doppelten Ze⸗ 
hentes beſtraft. 

Der Steuerpflichtige, welcher ſich eine ſolche Abmahnng aller oder 
eines Theiles feiner Fruͤchte, ohne die gedachte Bewilligung erlauben, 
und dann wagen würde, die Früchte sar Verfürsung des höchften 
Aerard den Zehentbeamten zu entziehen, wird nach den Umftänden zur 

Zahlung des dreifachen oder des fünffachen Zehentbetrages verhalten. 








Art. 24. Falls an einem Orte die Befchleunigung der Schäfung | 


dringend geboten ift, fey es um die mögliche Befchädigung zu verhins 
dern, fo die Früchte beim Iängeren Liegen auf den Feldern erleiden 
würden, fen ed aus einer befondern Lofal=Urfache, fteht den Zehent⸗ 
beamten zu, die Einfammlung der Garben in die Scheune des Steuer, 
pflihtigen, oder in einen andern Ort, fo nad) der Beſtimmung ded 
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Zehentfchreibers hiezu geeignet in, vor der Schäbung zu geftatten, je- 
doch muß diefer Einführung die Zählung und Klaffififation der Gare 
ben felbit auf dem Felde, wo fie geerntet worden, vorausgehen, und 
zwar wie bereitd gefagt worden, bloß mit Dazwifchenfunft der Be⸗ 
fhreiber und ihrer Adjunkten, und mit der fernern Rüdficht, dag wenn 
von einem Kontribuenten Aehrenbündel eingeführt werden, Die auf ver⸗ 
fhiedenen Feldern geerntet worden, die Bündel eines: Feldes von des 
nen des andern Feldes abgeſondert verzeichnet werden müſſen. Jede 


eigenmächtige Einſammlung oder Einführung wird mit der Zahlung. 


deö doppelten Zehentes beftraft, und wenn ſich jemand unterfangen 
würde, die Aehrenhändel vom Felde abzuführen und den Zehentagens 
ten zu verbergen, ift ex mit der Zahlung des dreifachen bis zum fünfe 
fachen Zehent zu beftrafen. 

Art. 25. Wenn bei der Vornahme der allgemeinen Schägung der 
Garben einer Drtfchaft auf einigen Feldern wegen verfpäteter Reifung 
noch nicht gefchnitten feyn follte, Tann man die ſtehende Frucht der 
Schäkung unterziehen, um bie Vollendung des Afted nicht zu hemmen, 
bievon iſt aber im Werzeichniffe ded Wefchreiberd Erwähnung zu mas 


hen. Falls jedoch nach gefthehener. Schäpung, fen ed nach Garben, fey 


ed der ſtehenden Frucht, durch ein außerosdentliched Ereigniß eine bes 
deutende Befchädigung eintreten follte, fo muß hierüber auf Einfchreis 
ten des Wefchädigten von benfelben Beamten und Kunflverfländigen 
die Erhebung gepflogen werben, welche die Schäßung aufgenommen has 
ben; wenn nun diefee Schade weder einer Nachläffigkeit oder Schuld 
bed Steuerpflichtigen: zuzufchreiben, muß das Qubernium die Schaͤtzung 
nah Billigkeit herabfegen,, und zwar über den Vorfchlag der Zehent⸗ 
Kontrollsbehörde, oder über Einfchreiten der befchädigten Partei, welche 
ihr Gefuch auch mündlich in der Kanzlei der betreffenden Praͤtur an: 
bringen fann, welche leßtere dieſes Einfchreiten durch das Kreisamt, 
fo hierüber das Gutachten beizufügen, dem Gubernium vorlegt.. 

Art. 26. In jenen Ortfchaften, wo es üblich ift, die Ernte von 
einer BefchreibungssAbrheilung auf die andere zu bringen, bevor noch 
die allgemeine Schäkung der Garben. des Ortes, wo die: Körner 
geerntet worden, müffen die, eine foldhe Transportirung beabfichti= 
genden Gteuerpflichtigen -hievon vorlänfig den Beſchreiber benach⸗ 
richtigen, damit er einen beftimmten Tag feftfebe, wo zur ordnungs⸗ 
mäßigen Schäbung der Mandeln oder Garben mittelft der gewöhnli» 
hen Kunftverftändigen, und mit Beobachtung aller obberührten Vor⸗ 
ſchriften gefchritten werden folle. Ueber die Quantität der zu übertra: 


genden Garben muß fich der Kontribuent mit einem Certififat ded 


Beſchreibers der Abtheilung, wo die Schaͤtzung erfolgt ift, verfehen, um 
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Art. 39. Uebrigend wird, um nicht die Befanntmachang der 
Steuerliſten zu verzoͤgern, der Zehent der wenigen Fleinen Sruchtförs 
ner, die bid Ende Octobers noch nicht außdgedrofchen und ausgemittelt 
feyn follten, mittelft einer nach der für die Hülfenfrüchte im Artikel 32 
vorgefchriebenen Form vorzuncehmenden Schägung auszumitteln feyn 5 
diefe Verfügung ift aber dort nicht in Anwehdung zu bringen, wo we⸗ 
gen verfpäteter Reife zu Ende Octobers noch die ganze Ernte, oder 
ein bedeutender Theil derfelben zu erheben wäre. In diefem Falle 
müßte der gehörige Zeitpunkt abgewartet werden, wo die Erhebung 
des Produktes durch Die gewöhnliche Abmeffung erfolgen kann. 

Art. 40. Die Abmeffung des türfifhen Weigens gefchieht in 
Süden, die mit den vom Stroh abgelöften Büfcheln der Frucht gefüllt 
werden, und wo fodann drey Saͤcke mit Büfcheln für einen Sad Kör⸗ 
ner gerechnet werden. 


Art. 41. Diefe Abmeffung geſchieht in der Scheune des Steuer⸗ 


pflichtigen mit dem ganzen Quantum der eingefammelten und von den 
verfchiedenen Geldern eingebrachten Srächte. 


Art. 42. Bevor jedoch zur Ernte des türkifchen Weitzens und zur " 


Einbringung vom Felde in die Scheune ded Steuerpflichtigen geſchrit⸗ 
ten werden kann, muß der Kontribuent hievon die Anzeige an den Be⸗ 
fhreiber, den Adjunften oder Unterbafla machen, damit Diefe Die nö-= 
thige Ueberwachung pflegen Fönnen; gleich nad) der Einbringung muß 
zur Abfonderung det Bündeln vom Strop gefhritten werden > damit 
die Abmeſſung unverweilt erfolgen fönne, 

Art. 43. Wenn ein Eiteuerpflichtiger von dem Felde, wo er den 
türkifchen Weitzen geerntet hat, denfelben auf eine andere Abtheilung, 
ohne bie Büfcheln vom Stroh abzulöfen, übertragen will, fo muß in 
einem folchen Falle die Abmefjung auf dem Felde nach Säden im 
Geftröh gefchehen, und der Kontribuent muß fi mit einem Zers 
tififate des Beſchreibers verfehen, um es zum Behufe der geeigneten 
Kontrolle dem Beſchreiber der Abtheilung vorweilen zu: fönnen, in 
welche er die Brucht zu übertragen beabfichtige. Zur Ausmitt: 
Iung des Zehent⸗ Tangenten auf die vorſchriftmaͤßige Weiſe, nimmt 


dann der Beſchreiber jener Abtheilung, wohin die Frucht gebracht wor⸗ 


den, eine zweite Abmeſſung nad) abgelöftem Strohe vor, und ſetzt 
vom Nefultate den Beſchreiber der Abtheilung, woher die Früchte 
ausgeführt worden, in Kenntniß, damit diefer für den Kontribuenten 
die gehörige Vorfchreibung mache, 

Art. 44. Jede Uebertretung der Artifel 42 und 43 wird mit dem 
doppelten Zehent beſtraft. Falls ein Kontribuent vor Abmeffung des 
türfifchen Weigend in Süden eine Quantität davon verbergen follte, 





und diefe-nachher durch die Nachforfchungen der Zehentagenten,, oder 
-fonft auf eine Art entdeckt würde, ift er nach Umftänden mit dem dreis 
fachen bis fünffachen Betrage des Zehentbetrages zu beftrafen. 


Verfchiedenartige Produkte. 


Art. 45. Die Ausmittlung ded Zehentd von den fogenannten ver⸗ 
fehiedenartigen Produften ale: Heu, Flachs, Lein, Hanf, Bienen: 
ftöde, gefchieht nach der Uebung und den Gewohnheiten des Orts. 

Art. 46. Die Kräuter, welche in den Weingärten zwifchen den 
Zäunen und den Gebüfchen, in den Abhängen und waldigen Gegen, 
den natürlich wachen, find vom Zehent ausgenommen. Eben fo ift vom 
Zehent ausgenommen das Schilfrohr (sevaro), welches an Ufern und 
in Slüffen und Sümpfen wächft und bloß zur Dachdedung bei den 
Wohnungen und Ställen der Landleute verwendet wird. 

Art. 47. Ball die Steuerpfliditigen. eine Quantität Heu oder 
Flachs von einer Abtheilung in die andere übertragen wollten, find fie 
bey Strafe der doppelten Zebentzahlung gehalten, fi mit einem Zers 
tififat des Lofalzehentfchreibers zu verfehen, um es bey dem Beſchrei⸗ 
ber des Diftriftes, wohin dad Heu und der Flachs transportirt wer: 
den, zum Behufe der erforderlichen Kontrolle vorweifen zu Fönnen. 

Ark. 48. Auch der Lein und der Hanf, welcher in Gärten oder 
im von einer Mauer umgebenen Raume gezogen wird, unterliegt der 
Zehentpflicht. 

Art. 49. Wo immer der Zebent befteht, ift das Erzeugniß der Bie⸗ 
nen demfelben unterworfen, ohne Unterfchied zwifchen den acquisto 
vecchio und nuovo *). 

Art. 50. Niemand darf die Ernte des Leines, Hanfes, Heues oder 
Flachſes vornehmen, ohne früher auf die.gehörige Art von den Zehent⸗ 
beamten die erforderlide Erlaubniß erhalten zu haben, unter Strafe 
des doppelten Zehents im Salle der eigenmächtigen Abmähung ‚und 
bed dreifachen biß zum fünffachen Zehent im alle einer Verbergung 
oder Verkürzung. 

Meine. 


Art. 51. Die Erhebung der Zehentquote vom Weine muß fogleich 
nach Beendigung der Weinlefe erfolgen, und zwar durch Befchreis 


*, Vecchio acquisto begreift jene Theile Dalmatiens, welche die ehema⸗ 
lige Republik Benedig in Zolge des Friedensſchluſſes von Candia vom 
Jahre 1669 von der Türkey erworben hat; nuovo acquisto jene Theile, 
welche die Republik in Folge des Friedens von Carlowitz vom Jahre 
1698 und nuovissimo-acquisto jene, welche fie durch den Frieden von 
Pafiarowig vom Jahre 1718 von der Zürkep erhalten hat. 
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bung der Keller und Viſtrung der Gefäße der Steuerpflichtigen, welche 
fi) im Beſitze folcher Gegenftände befinden, fie mögen Kolonen eder 
Grundeigenthümer feyn. 


Art. 52. Da der Gebrauch der Viſir bisweilen das Verderben 


der Weine zur Folge haben kann, fo muß in dem Falle, als ein Steuer⸗ 
‚ pflichtiger dieſe Beſchaͤdigung befürchten, und nicht freiwillig in die 
Vornahme der Viſirung einftimmen follte, die Ausmittlung des Ze⸗ 
hentbetrages mittelft Schäßung des in den Gefäßen befindlichen Beis 
nes erfolgen, 

Zu diefem Behufe iſt als Kunftverftändiger für die Staatöverwals 
tung der Zehentbefchreiber, und als der fürdie Steuerpflichtigen aufden: 
Lande, der Ortövorftand, in Städten aber und in allen andern Haupt⸗ 
orten, wo ein Ufficio comunale befteht, ein rechtlicher Boͤtticher von 
der Komunal: Autorität zu ernennen. Wenn zwifchen den, beiden 
Kunftverftändigen eine durchaus nicht zu hebende Meinungsverſchieden⸗ 


beit beſteht, ſo muß dieſe durch einen dritten Kunftverftändigen geho= 


ben werden, welcher in den Städten von der Prätur, auf dem Lande 
aber von demfelben Kunftverftändigen zu wählen ift, welcher als drit⸗ 
ter Kunſtvetſtaͤndiger zur Schäbung der weißen Frucht gewählt wors 
den tft. 

Art. 53, Um jedem Unterfchleife, fey ed durch Entziehung des 
ſteuerpflichtigen Objektes mittelſt Verbergung in den Keller eines Nicht⸗ 
ſteuerpflichtigen, oder durch Veräußerung mit Einkellerung an einen 
nicht zu der fteuerpflichtigen Klaffe gehörigen auswärtigen Käufer vors 
zubeugen, ift zu beobachten, daß 

a) im erften Falle über eine begründete Anzeige eines Unterfchleifes, 
der VBefchreiber mit Dazwifchentunft der Ortsobrigfeit, aber nie 
bei Nachtzeit, zur unvermutheten Unterfuchung der verdächtigen 

Seller fehreiten, und die Anzeige in einem förmlichen ‚Protofolle 

erheben fönne; 

db) im zweiten Galle, nämlich wenn der Steuerpflichtige, er nlag 

Kolone oder Grundeigenthümer feyn, auf was immer für eine 

Art über feinen Moft, oder feinen Wein verfügen wollte, bevor 

die Viſirung in feinem eigenen Keller gefchehen iſt, iſt ihm uns 

terfagt, dieß zu unternehmen, ohne vorläufig wegen der erfor⸗ 
derlichen Verifizirung die Anzeige an den Zehentſchreiber, und in 
deſſen Abweſenheit, an den Gemeindevorſteher und Unterbaſſen 
gemacht zu haben, welche über die verfügte Quantitaͤt die Vor⸗ 
merkung zu machen und hievon den Beſchreiber im Zeitpunkte der 
Conſtatirung des Vorrathes zur gehoͤrigen Berechnung in die 
Kenntniß zu ſetzen haben. 
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o) Sowohl der Steuerpflichtige, welcher die Befolgung dieſer An⸗ 

ordnung unterläßt, als auch der Cessionar was immer für einer 
Art, er fey Gläubiger, Käufer, Befchenkter oder Depofitar, wel: 
cher unterläffen würde, ſich über die vom &teuerpflichtigen gefches 
bene Befolgung derfelben die Ueberzengung zu verfchaffen, find 
einer Steafzahlung und zwar nach Umftänden der drepfachen bis 
zur fünffachen Zehentgebühr unterworfen. 

Art. 54. Der im vorftehenden Artikel ausgedruͤckten Strafe unter: 
liegen auch jene Steuerpflichtigen, bey welchen, nachdem in ihren 
Kellern oder Magazinen der Zehent audgemittelt worden, die in was 
immer für einer Lofalität und auf was immer für eine Art zur Ver: 
fürzung ded Staatsſchatzes gefchehene Verheimlichung irgend einer 
Quantität von Moft, Wein oder fonfligem Getränfe entdedit wird. 

Art. 55. Der Wein, welcher in den der Außsfelterung nicht unter: 
zogenen Trauben bleibt, iſt zehentfrei, die Faͤlle jedoch ausgenommen, wenn 
ein Steuerpflichtiger,, fey ed aus Mangel an Gefäßen, oder aus böfer 
Abficht, einem Theile des Moftes (Maifches), and welchem der Wein nicht 
auf die gewöhnliche Art ausgepreßt worden, die Widmung gegeben 
bätte, daß daraus Branntwein oder ein andered Getränfe bereitet 
werde, in welchem alle auf die ordentliche Art die Zebentquote zu erhe⸗ 
ben und von der verfuchten Gefeßesübertretung der betreffenden Behörde 
die Anzeige zu machen iſt, welche ſohin die Strafe des doppelten Ze⸗ 
hents zu verhaͤngen hat. 

Art. 56. Bey jenen Steuerpflichtigen, die aus boͤfer Abficht die 
Auspreffung ihrer eigenen Zrauben verzögern, maß der Zehentbetrag 


mittelt Schägung des in den Behaͤltniſſen befindlichen Moftes (Mai 


ſches) durch Kunſtverſtaͤndige, wie im $. 57 beſtimmt ift, erhoben wer⸗ 
den, daffelbe muß bey jenen gefchehen, die aus Mangel an Gefäßen 
ihren Wein nicht Feltern fönnen, mit der NRüdficht jedoch, daß im 
Iegtern alle dieß nur einzutreten hat, wenn es die Beendigung der 
Zehentaufnahme erheiſchen wuͤrde, aber ſonſt aus keinem andern 
Grunde. 

Zu einem ſolchen Vorgange jedoch müſſen die Veſchreiber ü immer 
von dem betreffenden Kontrollor oder Inſpektor autoriſirt ſeyn. 

Art. 57. Die kleine Quantitaͤt Trauben, welche vor der Weinleſe 
als Frucht zum Effen verfauft wird, unterliegt feinem Zehente. 

Art. 58. Größere Quantitäten diefer Frucht aber, weldhe zum 
Handel beftimmt werden, unterliegen dem Zehent und deufelben Vor⸗ 
ſchriften, welche durch dieſes Reglement für den Moft und den Wein 
vorgefchrieben find, über welche mis gehöriger Erlaubniß vor der Keller⸗ 
befchau und allgemeinen Zehentliquidation verfügt wird. 
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Art. 59. Die edleren Weine werden fo wie die gemeinen Weine 
im Banzen gefchäßt. 

: Art. 60. So wie beim Gebrauche der Viſir, deren ſich die Be⸗ 
hoͤrde bedient, zum Vortheile des Steuerpflichtigen eine Zugutrechnung 
von 5 Perzent unter dem Titel eines Calo wegen Verdampfung des 
Weines und des Lagers Statt findet, eben fo wird auch die gleiche Zus 
gutrechnung dann geftattet, wenn die Ausmittlung des Weines oder 
Moftes mittelft Sd;ägung in den Gefäßen gefchieht. Der Beſchreiber 
muß in feinen Regiftern für jeden Kontribuenten eine befondere Rubrif 
für diefe Abzüge führen, Der gleiche Abzug findet auch bei der. Aus⸗ 
mittlung des Zehents rüdfichtlich der größeren Trauben: Portien ſtatt, 
von welchen im Art. 58 gehandelt wird, 

Art. 61. Unter. dem Zitel ter Dorweinlefe (probirastina) wird 
dort, wo ed Uebung ift, die Erlaubniß ertheilt, eine verhältnißmäßige 
Quantität Trauben zu lefen, jedoch nur gegen Beobachtung der im 
Art. 53 lit. b. enthaltenen Vorſchriften. 

Art. 62. Jeder Steuerpflichtige, der vor der zum Behufe der Ze⸗ 
hentbeneſſung geſchehenen Viſirung oder Schätzung der eingefcllerten 
Weine einen Theil des Moſtes oder Weines zu anderem Getraͤnke wid⸗ 
men wollte, kann ed thun, wenn er hievon vorläufig dem Beſchreiber 
‚ober deſſen Adjunften die Anzeige macht, welcher die wirkliche Quan⸗ 
tität von Moft oder Wein, der zue Verwendung für ein ſolches anders 
weitige® Getränke beftimmt ift, zu erheben und in feinen Negiftern bei 
der den Steuerpflichtigen betreffenden Abtheilung bievon unverzüglich 
die Anmerfung zu machen hat. 

Art. 63. Wenn bei dem fpäter vor fich gehenden Afte der allge 
meinen in den Kellern vorzunehmenden Abmeffung bei einem Steuers 
pflichtigen ein derartiges Getränfe fi vorfände, ohne daß die Zehents 
beamten vorläufig zur Verzeichnung des hiezu gewidmeten Moſtes oder 
Weines. aufgefordert worden find, fo müflen zwei Auuftverftändige zur 
VBeftimmung der gu diefem Getränke verwendeten Quantität Weines 
gewählet werden, und nur legtere wird dem &teuerpflichtigen zur Lat 
gefchrieben. Auf diefelbe Art wird auch vorgegangen, wenn dabei ein 
Verdacht entfteht, daß zu dem in einem Keller’ vorgefundenen Ger 
tränfe_diefer Art, eine größere Menge Moftes oder Weines verwendet 
worden, ald angezeigt und von den Steuerbeamten anerfannt worden. 

Art. 64. Zur Beftimmung der Zehentquote jenes Weines, welcher 
von. den Steuerpflichtigen zum KHaucbedarfe in der Zeit zwifchen der 
Weinleſe uud der Zehentliquidation in den Kellern, verzehrt worden, 
muß zwifchen ‘den Beſchreibern und dem Stenerpflichtigen, jedoch ims 
mer unter Einfluß eines Gemeinde: Repräfentanten, in Rüdficht des 
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in gedachtem Zeitraume verzehrten Weines ein Uebereinfommen getroffen 
werden, wobei auf die feit der Fechſung verfloffene Zeit, auf die Zahl 
der die Bamilie des Steuerpflichtigen bildenden Indididuen, aufdie Fech⸗ 
fung, welche fich bei der vor der ordentlichen Weinleſe Statt gefundes 
nen Vorleſe ergeben hat, und auf alle übrigen Xhatverhäftniffe, welche 
nuran Ort und Stelle benrtheilt werden Fönuen, Nückficht zu nehmen. 

Art. 63. Die Mauthaͤmter dürfen ohne Ausmittlung dos Zehenzs kei⸗ 
ner Partei, fenen es Trauben (außer der im Art. 57 gemachten Ausnahme) 
ſey es Moft oder Wein, weder eine Ausfuhrsbollete ausfertigen, noch 
beim Anlangen .die Einfuhr geftatten, wenn micht die Partei, welche 
die Aus⸗ oder Einfuhr bewirken will, mit einer Beftätigung des Bes 
fhreibers, oder in deilen Abgang mit der des Unterbaſſen verſehen ift, 
in welcher befräftigt wiirde, daß die Auantität, fo. aus- oder. eitige» 
führt werden will, in den Befchreibungs:Kegiftern angemerkt worden, 
um mit der durch Vifirung oder Schäßung der Behältniffe ausgemit- 
telten Zehentquote bei Gelegenheit der Zehentbeſchreibung der Keller 
zur La ſt geſchrieben zu werden. 

Art. 66. In jenen Orten, wo bie Behauſung und die Grund⸗ 
flüde der Steuerpflichtigen in zwei verichledenen Loſen oder in zwei 
verfhiedenen BefchreibungdAbtheilungen gelegen find, muß die Er: 
hebung des Weinzehents am Mofte, fo weit es möglich ift, und die Um: 
flände es geftatten, auf dem Plage von dem Wefchreiber, dem dieß 
zufteht, vor der Abführung ded Weines in das Wohnhaus des Steuer: 
pflichtigen gefchehen, oder doch an einen Orte oder Eentralpunfte, wo 
die Steuerpflichtigen bei der Einführung paſſiren und ſich verſammeln. 
In beidgp Faͤllen muß der Beſchreiber der Abthellung/ in welchem ſich die 
Grundftuche befinden, dem Steuerpflichtigen eine Beſtaͤtigung über die 
Quantttät Moft, fo er verführt, geben und diefe Beftätigung wird dem 
Befchreiber des Wohnortes des Steuerpflichtigen zur Richtfchnur dienen, 
um bei®elegenheit der Verifisirung des in den Kellern befindlichen Ob» 
jektes das Quantum des früher auf dem Felde oder in den gedachten 
Eentrals und Verfammlungspunften erhobenen Produftes ausmitteln zu 
Fönnen, deffen Ausmittlangsart unten Art. 89 angeführt werden fol. 

In beiden gedachten Faͤllen merkt der Befchreiber in feinen Regi⸗ 
fteen das Quantum des erhobenen Produktes an, um fodann das’ 
Refultat der Zufammenhaltung des go und des Weines abzuwar⸗ 
tön, damit den Steuerpflichtigen die Zehentquote, jedoch nur in Wein 
zur Laſt gefchrieben werden Fönne. . 

Art. 67. Zur Seftfebung des Verhältniffes zwifchen den Zrauben 
und dem Moſte, und zwiſchen dem Moſte und dem Weine muß bei 
jeder Praͤtur innerhalb der hwweiten Haͤlfte des Monats September in 
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Gegenwart einer) Kommiflion eim praftifcher Verfuch, unter Beobach⸗ 
tung derſelben Vorſichten, welche fpäter zur Ausmittlung des Vers 
haͤltniſſes zwiſchen Oliven und Dehl werden beflimmt werben, und auch 
nach denfelben Brundfägen, in fo fern es die verfchiedene Eigenfchaft des 
Produftes erlaubt. Zu diefen Werfuchen müffen Trauben verwender 
werden, die fich in einem bei der Weinlefe gewöhnlichen Zuftande bes 
finden, und die Gährung wird nach der oͤrtlichen Uebung unterhalten. 

Art. 68. Die Refultate diefer Werfuche dürfen nur in jenen in die 
fem Reglement erwähnten Källen in Anwendung fommen, wo der Zehent 
im Mofte erhoben werden muß, ald Ausnahme von der allgemeinen Regel 
der Kellervifirung. Die Abziige bei dem von dem einen Präturs-Difrifte 
in den andern eingeführten Mofte müffen nach den gleichartigen Ver⸗ 
bältniffen des Diftriftes reguliet werden, aus welchen die Trauben 
oder der Moft ausgeführt worden ift. 


Dliven 


Art. 69. Die Erhebung des Zehentbetraged von den Oliven muß 
in der Hegel mittelft Abmeſſung der Frucht in den Magazinen oder Wohs 
nungen der Kontribuenten gefhehen, mit Rückſicht auf die im Art. 16 
berührte Ausnahme. 

Art. 70. Die Abmeffung gefchieht bei den Steuerpflichtigen, wel: 
che fich im Befige der Frucht befinden, fie mögen Kolonen oder Eigen 
thümer feyn, unter Wirffamfeit jener VBorfchriften und Strafen, welche 
im Art. 53 in Bezug auf die Weine für die Fälle einer binterliftigen 
Entziehung oder einer Verbergung in Kellern von Nichtiteuerpflichtigen, 
oder für den Ball einer gefeßmäßigen Veräußerung an einen gicht zur 
Klaſſe der Steuerpflichtigen gehörigen Käufer, vorgefchrieben —* oder 
der im Art. 54 feſtgeſetzten, wenn bei den Steuerpflichtigen ſelbſt nach ge⸗ 
ſchehener Zehentbeſtimmung eine auf was immer fuͤr eine Art, und in was 
immer, für eine Lokalität zur Verkürzung des höchſten Aerars gefche: 
bene Werheimlihung einer Quantität Oliven entdedt würde, 

Art, 71. Bei der Verführung der Dliven aus der Abtheilung, wo 
die Bäume fich befinden, in jene, wo der Steuerpflichtige wohnhaft 
iſt, müffen die ruͤckſichtlich der Weine i im Art. 66 gegebenen Vorſchriften 
beobachtet werden. 

Art. 72. Um die Zehentquote von den erzeugten Oliven beſtim⸗ 
men zu Fönnen, muß man dad Verhaͤltniß zwiſchen einer gegebenen 
Quantität grüner Oliven, die auch magere (olive magre) genannt wer: 
den, und einer andern reifer Oliven, und eben fo um den Werth der reifen 
Dliven gegen jenen des Oehls auszumitteln, dad Verhältniß zwifchen . 
einer folhen Quantität reifer Oliven und dem Dehle, welches daraus 
erzeugt werden kann, ausgemittelt werden. 
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Art, 75. Als grüne Oliven därfen bloß ſolche augeſehen werden, 
welche von der Hälfte des Monats Auguft bis zum nächlten Oftober 
und nicht fpäter von den Bäumen unreif abfallen, indem alle andern 
fpäter abfallenden wie reife Dliven angefehen werden müjlen. 

Art. 74. In Entfprechung des vorftehenden Artiteld muß die Er⸗ 
bebung der von den Steuerpflichtigen.eingefammelten grünen Dliven 
vom 16. bis einfchließlich den 20. Oktober jeden Jahres geſchehen; 
wenn jedoch wegen befonderer Verhaͤltniſſe der Sapreszeit Die Einfamms 
lung der grünen Dliven bis zum 15. Dftober nicht Statt finden Fönnte, 
it die betreffende Gemeinde beredhtiget, eine Verlängerung des Ter⸗ 
mined zur Derififation bei dem Kreisamte anzufuchen ; welches dieſe 
Verlängerung nach Wernehmung der betreffenden Kontrollsbehörde 
bewilligen fann, und davon die Anzeige an: das Gubernium su ma: 
hen hat. | 

Art. 75. Um in Entfprehung des folgenden Attilels 76 das Ver⸗ 
haͤltniß zwiſchen den ſogenannten grünen Oliven und den reifen kennen 
zu lernen, muß in der erſten Haͤlfte des Monats Oktober bei jeder 
Praͤtur, in deren Diſtrikte gewöhnlich derlei Oliven eingeſammelt wer: 
den, eine aufgefellte Kommiffion einen praftifchen Verſuch machen, 
und zwar unter genauer Beobachtung der foglsich folgenden Vorfchrif: 
ten un® Anordnungen. Um dad Verhältniß zwifchen den reifen Oliven 
und dem Dehle Fennen zu lernen, falld zur Einſammlung der grünen 
Dliven eine Terminsverlängerung bewilliger worden wäre, muß in 
einem folchen Diftrifte auch der gedachte Verſuch verfchoben werden, 
da diefer immer gleichzeitig mit, oder bald nach der Einfommlung vor; 
genommen wgden muß, 

Art. 76. Das Reſultat dieſes Merfuches. kann den Zehentbeſchrei⸗ 
bern für die in ihren Regiſtern zu machenden Anmerkungen zu keinem 
Anhaltspunkte dienen. Die Beſchreiber muͤſſen jedoch in ihren Regi⸗ 
ftern die Quantitaͤt geüner Oliven, die bei jedem Steuerpflichtigen in 
verifizieten Gefäßen vorgefunden werden, in ihre Negifter eintragen. 

Art. 77. Zur Erhebung des Verhältniſſes zwifchen einer gewiſſen 
Quantität reifer Oliven und dem Oehle, welches daraus gewonnen wers 
den kann, muß im der zweiten Hälfte des Monaths Dezember (und nach 
Umftänden auch früher, aber in der Art, daß dieß möglicyft nahe zu der 
Zeit gefchehe, wo die Liquidation des Zehents von den Dliven in den 
Kellern ‚Statt findet) eine Kommiffion und zwar in. den. Kreishaupt⸗ 
flädten unter dem Vorſitze des Kreishauptmannes oder eined Kreisfom: ' 
miſſaͤrs und im Sige der. für jene Diftrifte, wo Oliven erzeugt werden, 
flimmten Prätur unter dem des Praͤtors, beftchend aus zwei:von ber 
. Gemeindeverwaltung für die Stewerpflichtigen gewählten Quuſtoerſtaͤn⸗ 
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digen und dem von Seite der Staatöverwaltung beitimmten Zehent- 
Kontrollor oder Inſpektor, welch Tegtere im Falle der Verhinderung 
odereiner Abwefenheit durch andere. Steuerbeamte vertreten werden 
fönnen, die Fein Perzent bei der Zehenteinhebung zu beziehen und auf 
folgende Art vorzugehen haben: 

a) fie ſetzet feſt, die Zahl der zu preſſenden vorſchriftmaͤßigen Körbe 
(varichlachi)) reifer Oliven und beſtimmt zugleich die Hauptpunfte eines 
jeden Befchreibungs- Diftrifts der betreffenden Prätur, von welchen fo 
- viele auögentittelt werden müffen, als der größeren oder geringeren Men: 
ge ded Produftes und der befferen oder geringeren Qualität entfprechen. 

b) Die Wahl der Oliven, und die an den verfchiedenen Punften 
eintretende Abmeſſung gefchieht in jedem Diftrifte unter Dazwifchen: 
Funft eines Komunal:Affeffors oder Rathes, und ded Kontrollord oder 
Sinfpektors, und fie müſſen in gleicher Quantität theils aus den Kel: 
lern der Kolonen, theild aus jenen der Eigenthlimer entnommen werden. 

c) Wenn für jeden Diftrift die beftimmten Quantitäten eingefam: 
melt find, müjfen fie unter Obforge desjenigen, welcher die Einhebung 
vorgenommen hat, durch einen ficheren Mitteldömann in, mit dem Pets 
fchaft desjenigen, welcher die Einhebung vorgenommen hat, verfiegel: 
ten Säden, die mit der Bezeichnung über die Zahl der in jedem ent: 
haltenen Körbe, der mit Vornahme des Erperiments beauftragten Koms 
million zugefendet werden. 

d) Wenn alle Oliven eingelangt find, werden fie in das DOchl: 
baus gebracht, welches die Kommiſſion nach Stimmenmehrheit für das 
geeignetefte erflären wird. 

e) Die Kommilfion muß fich vor Allem in das beftiuimte Gebäude 
begeben, und dort vorläufig zur Befichtigung der Säde fchreiten, um 
fi) die Ueberzeugung zu verfchaffen, daß fie und die Siegel im unversz 
fehrten Zuftande -fich befinden, und fodann muß fie die Oliven zerreis 
ben und das Oehl auf die gewöhnliche Art auspreſſen laſſen, welches 
in ein beigeſetztes Behaͤltniß geſammelt werden muß. 

N Dieſes Behältniß muß in eine geeignete Lokalitaͤt gebracht und 
dort gelaifen werden, damit die Seßung des Oehles erfolge; die Los 
Falität ift mit einem Schlüffel zu.verfperren, und amden Thüren Sies 
gel anzulegen. Das Petfchaft muß in ter Verwahrung des Vorſitzers 
der Kommilfion, und der Schlüjfel in Handen des älteften Kommunal: 
Kunftverftändigen bleiben. 

£) Nah Ablauf von 8 Tagen muß ſich die Kommiifion neuerdings 
verfammeln und in den Ort begeben, wo das Dehl aufbewahret worden; 
dort müflen fi) fämmtliche Glieder von dem unverlegten Zujtande der 
Siegel überzeugen, und daun die Einleitung treffen, daß der öffentliche 
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Kunftverfiändige in ihrer Gegenwart genau das in dem Behältniffe 
befindliche gereinigte Oehl und abgefondert ablaffe, den Satz (morohia) 
abmeſſe, und zugleich beftimme, welchen Quantum reinen Oehls letz⸗ 
terer gleichkomme. | TE 

h) Zum Beweife der geſchehenen Bebbachtung alleebeſagten Ma⸗ 
wipulationsvorfchriften muß ein entſprechendes Protokoll aufgenom⸗ 
men werden, welches das erhaltene Oehl anzeigen, das Verhaͤltniß 
zwiſchen einer. gewiſſen Onantität reifer Oliven and dem daraus ers 
Baltenen Oehle, und den beſtimmten Ausſpruch, daß es in diefem 
Diſtrikte der Prätur einer gewiſſen Anzahl Körbevon gewoͤhnlichen reifen . 
Dliven bedürfe, um daraus einen venetianifhen Barile Dehl zu gewinnen. 

i) In dem Salle, daß in dem Hauptfiße einer Prätur feine Olis 
venpreffen vorhanden wären, muß die Kommiſſion den praftifchen Vers 
fuch, auf die in diefem Orte am meiften gewöhnliche Art aus den 
Oliven Oehl auszupreſſen, machen. 

Mit Rüdfiht auf dieſe Beſtimmungen bleibt es den Kommiſſio⸗ 
nen, und vorzüglich deren Vorſitzern vorbehalten, alle jene weiteren 
Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, die fie für nothwendig halten, um 
auf eine billige Art durch einen folchen Verfuch dad genauefte Refultat 
zu erzielen. 

Art. 78. Die Eigenthümer der Preifen, und was immer für einer Art 
von Dehlmühlen dürfen nicht die Einführung was immier für einer Quans 
tität von. Dliven in irgend ein Gebäude erlauben, welches Mafchinem 
enthält, die geeignet find, die Oliven in Teig und Dehl zu verwans 
deln, ohne daß diefelben mit einem Erlaubnißfcheine des Beſchreibers 
oder des Unterbaffen, oder mit Bolleten über die gefchehene Zehentves 
rifizirung bedeckt find, und dieß hat fo Tange zu gelten, fo Tange die 
allgemeine Verifizirung diefes Produftes nicht erfolgt iſt. u 

Art. 79. Im Balle eined Verdachtes oder einer Anzeige einer Ge: 
feb-Uebertretung kann die unvermuthete Unterfuchung der Mühlen 
und zwar auch zur Nachtzeit erfolgen, jedoch nur unter Zuziehung der ges 
feglich zur Dazwifchenfunft bei gewöhnlichen Unterfuchungen berufenen 
Perſonen und Beobachtung der bei letzteren üblichen Formen. 

Art. 80. Falls eine Uebertretung gegen die Anordnung des Art. 78 
erhoben wird, ift der &teuerpflichtige eine» Geldftrafe und zwar nach 
Umftänden zwifchen dem dreifachen und dem fünffachen Zehentbetrage, 
und der Eigenthümer eines Gebäudes, welcher die Einführung von 
Dliven geftattet, ohne daß fie mit obengedachtem Certififate bedeckt 
find, ift einer Geldftrafe untertnorfen, die dem doppelten Betrage der 
von jedem Fleinen Schäffel nach Verhaͤltniß der Quantität, fo auf ge: 
fegwidrige Art ‚gewonnen worden, entfallenden Gebühr gleichkom⸗ 
men muß. 
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Art. 81. Auch im Falle, daß auf eine gefebmäßige Art erhoben 
würde, daß eine größere Quantität Oliven, ald in der ämtlichen Be⸗ 
ftätigung erfcheint, gepreßt oder in Dehl verwandelt worken, muß rück⸗ 
fihtlich ded den Inhalt der Bedeckung überfteigenden Theiles die im 
vorftehenden Artikel enthaltne Strafe eintreten. 

Art. 82. Während der Zeit, als die Ausführung der Schäpung 
vor fich geht, wo diefe Statt findet, und während der Einſammlung 
der Dliven, fo wie während der allgemeinen Unterfuchung und Abs 
meſſung derfelben in den Magazinen, wo diefed Syſtem in der Uebung 
ift, dürfen die. Mautheinnehmer für feine Partie Oliven oder Oehl 
Ausfuhrsbolleten audfertigen, oder die Einfuhr geflatten, wenn: die 
Partei, welche die Ausfuhr oder Einfuhr vornehmen will, nicht mit 
dem im Art. 65 für die Weine vorgefchriebenen Eertififate verfehen ill, 
daß fie zur Zeit der Verififation mit dem entfprechenden Zehentbetrage 
belaftet worden ift. 


Allgemeine Vorſchriften in Bezug auf die Zehenterhebung. 


Art. 83. In allen in dieſem Kapitel aufgefuͤhrten Faͤllen, in wel⸗ 
"hen die Steuerpflichtigen ohne Erlaubniß des Beſchreibers an die 
Einfammlung ihrer Früchte nicht Hand anlegen dürfen, fann in beffen 
oder feines Adjunften Abwefenheit, diefe Erlaubniß vom Unterbailen 
ertheilt werden, jedoch nur im Einvernehmen mit dem Drtövorftande, 
und felbft in Abwefenheit des Unterbaſſen auch vom Ortövorftande, 
* wenn fich überzeugt worden, daß im Orte feine Zehentbeamten vorhan⸗ 
den find. Es fann auf gleiche Art auch zur Zehentbefchreibung vom 
Moſte, Weine und von den Oliven gefchritten werden, mit welchen 
die Steuerpflichtigen nach dem Artifel 53 lit. b. und auf eine geſetzmaͤ⸗ 
pige Art vor der Zehentliquidation verfügen wollten; aber in ſolchen 
Faͤllen hat fowohl der Unterbajja als der Ortövorftand über die erhos 
bene Quantität Wormerfung zu führen, um diefe fohin dem Befchreis 
ber gleich bei feinem Anlangen im Orte mitzutheilen. 

Art. 84. Ungeachtet was immer für einer Uebung, Gewohnheit 
oder vermeintlihen Rechtes. dürfen die Eigenthümer auf feine Weife 
ihre Dominifalgebühr von Körnern und Hülfenfrüchten von den bei den 
Kolonen aufgehäuften Produften erheben, wenn nicht vorher vom 
Ganzen der Frucht die Zehentquote erhoben worden, bei fonjliger Bes 
firafung des Eigenthümerd mit dem döppelten Zehent von der früher 
abgenommenen Quantität Körner oder Hülfenfrüchte. 

Art. 85. Bis nicht auf Die gefegmäßige Art von den Zehentheam⸗ 
ten die dem höchiten Aerar gebührende Zehentquote erhoben ift, darf 
fein wie immer gearteter Gläubiger fi in der Scheune oder bem 
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Wohnhauſe feined Schuldners einfinden, um auch nur den Fleinften 
Theil der Ernte abzuführen, unter Strafe des Verluftes des Abgeführs 
ten, weldyes zum Vortheile des Anzeigerd verfällt. 

Art. 86. In Bezug auf die Almofen in Körnern, Wein und Dlis 
ven, welche bei den Sammlungen zur Erntegeit den Klöftern der Bets 
telorden, und in Bezug auf die Zahlungen in Körnern und Wein, 
welche von den betreffenden Ortſchaften au ihre Schmiede ald ordents 
lich bedungener Lohn geleiftet werden, wird verordnet: 

) In Bezug auf die Körner, daß Niemand den Steuerpflichtis 
gen davon etwas abnehmen dürfe, bis nicht von den Steuerbeamten 
die entfprechende Zehentquote ausgemittelt worden. | 

b) In Bezug auf die Weine müflen nad) Maßgabe des bisher au 
in ben werpachteten Loſen auf höchften Befehl Beobachteten, die Kloͤ⸗ 
fer, welche die Sammlung vor der Liquidation der Zehentquote vors 
nehmen, ohne Abwarten der gänjlichen Beendigung diefer Liquidation, fich 
der Zahlung diefer Staatdauflage unterziehen, Zu diefem Ende müjlen, 
die betreffenden Befchreiber die erforderlichen Befchreibungen, Viſirun⸗ 
genund Abmeifungen vornehmen, jedoch genaue Sorge tragen, daß nicht 
Früchte nochmals der Zehententrichtung unterworfen werden, welche 
denſelben bereitö entrichtet haben. 

0) Die Schmiedmeifter müffen fo wie alle übrigen Glaubiger be⸗ 
handelt werden, mit alleinigem Vorbehalte der Anordnung bed Artikels 
53 lit. b, dieſes Reglements. 

Art. 87. Die von den zehentpflichtigen Produkten den Pfarrern ges 
woͤhnlich zu machenden Leiſtungen müſſen ſo wie alle andern mit ſolchen Er⸗ 
zeugniſſen beliebig getroffenen Verfügungen betrachtet werden, wovon 
in dem Artikel 53 lit. h. gehandelt wird, und unterliegen den in dieſem 
Artikel enthaltenen Vorfchriften und Strafbeftimmungen, 

Die hochwürdigen Pfarrer müffen übrigens ein ordentliches Wer: 
jeichniß über die Leiftungen von jeder dem Zehente unterworfenen Frucht⸗ 
gattung führen, um es fodann den Zehentbeamten zur geeigneten Kon: 
trolle vorzuweifen, und müflen wohl im Auge behalten, daß fie im Ab⸗ 
gange eines folchen Negifterd, und falls es nicht auf eine hinlänglich 
verftändliche Weiſe geführt würde, den Vortheil verlieren würden, 
der ihnen durch den gegenwärtigen Artikel zugeftanden worden, 

Art. 88. Um die Zehentquote gegen Seldbefchädigungen ficher zu 
fielen, müffen die Befchreiber die Gebräuche und Ortögewohnbeiten 
beobachten. 

Art, 89. Den Steuerpflichtigen oblieget, fich. in den, M gegens 
wärtigem Reglemente ausgedruͤckten befonderen Faͤllen, mit den vors 
geſchriebenen Austrittsbolleten gu verſehen; in der Regel koͤnnen zehent⸗ 
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pflidhtige Brüchte von einem Orte zum anderen beöfelben Bezirkes, oder 
von einem Bezirke in den andern zur Beit der Zehenterhebung von Den 
Steuerpflichtigen vor der allgemeinen Zehentbeſtimmung nicht verfen 
det werden, ohne Daß früher ‘die Früchte ſelbſt von den Zehentbeamten 
der Amtshandlung unterzogen worden, die den Kontribuenten dasın 
in den Ortöregiftern gehörig ale Schuldner vorzuſchreiben und mit einer 
fchriftlihen Bedeckung zu vwerfehen haben, in welcher die erhobene 
Quantität und ber Ort, wohin die Gruchtfembung erfolgt, angeführt: 
ſeyn muß, 

Wenn der Steuerpflichtige diefer Schulvigteit nachgefonmen ft, 
kann er die audgeführten Krüchte in den Ort ihrer Beftimmung bris= 
gen, ohne fie dort einer nemerlichen Befichsigung durch die. Zehent⸗ 
beamten zu unterziehen ; er hat bloß für die Aufbehaltung der erwaͤhn⸗ 
ten fchriftlichen Bedeckung Sorge zu tragen, um im Zeitpunfte Der 
“ allgemeinenZehenterhebung im Orte, wohin er die Früchte eingeführt, auf 
Grundlage diefed Ausweiſes, den betreffenden Abzug bewirken su Finnen. 

Wenn diefe eingeführten Früchte vor der allgemeinen Zehentliqui⸗ 
dation veräußert, oder auf was immer für eine Art an einen andern 
übertragen werden follen, muß der betreffende Auszug dem neuen Ers 
werber übergeben werden, um ſich damis im Notbfalle bedecken, und 
feiner Zeit den betreffenden Abzug bewirfen zu fönnen. jede vom 
Steuerpflihtigen ohne Beobachtung diefer Vorfchriften geſchehene 
Verfendung von Früchten wird mit Zahlung des doppelten Zchents 
und im Balle einer beträgerifchen Eutziehung oder Verheimlichung 
mit dem Dreifachen bis zum Yünffachen deö Zehentbetrages beſtraft. 

Art. 90. Die Transporte der DominifalsAntheile von Wein und 
Dliven, welche vom Felde in den Wohnort des Eigenthümers zu Lande 
gefchehen, und jene die aufeben diefe Art mit jenem Mofte und jenen 
Dliven vorgenommen werden, die von den Grundftüden herrühren, die 
von Eigenthümern auf eigene Rechnung bearbeitet werden, find von der 
Verpflichtung audgenommen, vorläufig den Zehentbeamten zur Amts⸗ 
handlung angezeigt zu werden, ohne Unterfchied des Ortes, aus welchem 
die Verſchickung gefchieht. 

Erft bei Vornahme der allgemeinen Zehentliquidation find die Eis 
genthümer gehalten dem Zehentbefchreiber den Betrag der Früchte, fo 
fie aus den Grundftüden der verfchiedenen Ortſchaften bezogen, anzu: 
geben, damit er die Steuerfchuldigfeit verhältnigmäßig vertheile und 
den Steuerpflichtigen in dem Regiſter des betreffenden Ortes belafte, 
wenn dicker zu feiner Abtheilung gehört, oder davon die Anzeige an 
den Vefchreiber der Abtbeilung mare, aus weinen die Sendung er; 


folgt ift. 
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- Dabei ift wohl zu merfen, daß im Negifler des Ortes, wo die 
allgemeine Zehenterhebung gefchieht, am Rande dad ganze Nefultat, 
und fo auch die betrefjenden Zehentdortheilungen angemerkt werden 
müffen. . 

Art. 91. Benn der Steuerpflichtige, eine nad) Maßgabe der Ars- 
tifel 89 und 90 eingeführte beftimmte Quantität vor der allgemeinen 
Liquidation zu Dehl machen wollte muß er dazu die Erlaubnif des 
Drtd : Befchreibers oder des Adjunften erhalten, welcher. nach den ge⸗ 
machten erforderlichen Erhebungen und Verſchreibungen, dieß auf 
keinen Fall verweigern kann. 

Eine ſolche Erlaubniß des Veſchreibers wird auf der Ruͤckſeite des 
gedachten Bedeckungsausweiſes, mit welchem die Oliven eingeführt 
worden, angemerkt, und bloß auf der Grundlage eines ſolchen Ausweis 
ſes koͤnnen dieſe Oliven in die Oehlpreſſe unter Beobachtung der in den 
Artifeln 78, 79, 80 und 81 vortlommenden Vorſchriften und Stra⸗ 
fen eingeführt werden. 

Art. 92. Wenn Jemand in einen Ort ‚ wo der Zehent an den 
Staatsſchatz entrichtet wird, und bevor in demfelben zur. ‘allgemeinen 
Zehentbeflimmung gefohritten worden, Früchte einführen will, die aus 
Drten herrübren, fo entweder nicht zehentpflichtig find, oder wo der 
Zehent an damit Belehnte entrichtet wird, fann dieß unter Beobach⸗ 
tung folgender Vorfchriften geſchehen: 

a) Die einzuführenden Srüchte müffen mit einer für die erfteren 
vom Ortövorftande, für die Ießteren von den Lehenagenten unterfertigs 
ten Bollete bededt feyn, wo ihre Eigenfchaft, Menge und der Ort, 
für weldyen fie beftimmt, find , ‚angegeben ſeyn müffen. | 

5) Nebft diefer Bedeckungsbollete müffen die Steuerpflichtigen 
die eingeführten Brüchte der Unterfuchung der Zehentbeamten. unters 
werfen, bevor fie dDiefelben mit. den in ihren Kellern oder Magazinen 
ihres Domizils befindlichen vermengen, Damit gedachte Beamte die Qua⸗ 
lität und Quantität. diefer Srüchte unterfuchen fönnen, ob fie mit den 
Austrittöbolleten übereinftimmen, auf welche fodann die erforderlichen 
Anmerfungen zu machen find. 

c) Nur auf die Grundlage folcher Austrittöbolfsten iſt zu Qunften 
des Einführenden der gehörige Abzug beim Liquidationdafte zu geftatz 
ten, zu welchem Abzuge derfelbe jedoch dann nicht berechtigt iſt, wenn 
er nicht die in dieſem Artifel sub b. enthaltene Vorfchrift genau bes 
obachtet hat a mit der entſprechenden Bollete gar nicht aus⸗ 
weifen kann. * 

4) Im Falle des Werluſtes einer ſolchen Bollete hat der Abzug 
nur dann. Sat, w wenn der Einführende gehörig die Erfüllung des 





bier sub d) Verorbneten ausweifen kann, zu welchem Behufe die Zehent⸗ 
beamten in ihren eigenen Regiftern über die Qualität und Quantität der 
bei der Einführung befichtigten Früchte Vormerkung halten müffen, 

6) In jenen Ortfchaften, wo dergleichen Ueberführungen auf dem 
Meere gemacht werden, und auf Punkte gelangen, die von Finanz 
beamten beforgt werden, müflen diefe an die Stelle der Zehentbeam: 
ten die in den Art. b., o. und d. behandelten Erhebungen und Vor: 
fchreibungen pflegen. 

N) Um für die Steuerpflichtigen jede Bedrückung und Verzöge: 
zung zu befeitigen, müffen die Beſchreiber mit aller Befchleunigung zu 
der im Art. a. vorfommenden Erhebung fehreiten, und im Falle ihrer 
Abwefenheit müffen fie von ihren Adjunften, wenn folche beftehen, ver: 
tregen werden, oder von den Unterbaflen, und wenn auch letztere gänz- 
lich mangeln, vom Ortövorftande, welche in folchen Faͤllen, fo wie die 
k. 1. Mauthbeamten über die befichtigten Brüchte Vorfchreibung halten 
müſſen, und dieſe dem Befchreiber gleich nad) feinem Anlangen in der be 
treffenden Ortfchaft mitzutheilen haben. 

g) Wenn der Aushülfsdiener oder der Ortövorftand nicht ſchrei⸗ 
ben kann, müffen die auf den Austrittöbolleten zu machenden Vor: 
fchreibungen über die gefchehenen Erhebungen von dem betreffenden 
Pfarrer gemacht werden, oder von einer andern Perfon in Gegenwatt 
und unter Mitfertigung zweier Zeugen, die ded Schreibens Fundig find. 

Art. 93. Die Grängbewohner, welche Grundſtücke auf tuͤrkiſchem 
Gebiethe bearbeiten, und ihre Produkte nach Dalmatien einführen 
wollten, bevor in lebterem die allgemeine Erhebung der Ernte und des 
Behentbetrages erfolget, müllen es unter Beobachtung folgender Vor: 
fhriften thun: 

1. Die Einfuhr gefchieht bis zu den Sanitaͤts⸗Raſtellen und fantı 
an jedem Tage ohne Unterfchied, ob dieß ein Werktag ift oder nicht, 
geſchehen. 

2. Die betreffende Steuerkontrolle ordnet zur gehörigen Zeit an 
den Punkt, wo das Naftell fich befindet, einen Verwaltungsbeamten 
ab, welcher, nachdem die Sanitätsbehörde alles fürgekehrt, was zur 
Sicherheit des öffentlichen Gefundheitözuftandes nothwendig tft, die 
Gattung und dad Quantum der eingeführten Brüchte unterfucht, dar: 
über in einem Negifter das Nöthige bemerfet, und jedem Einführen 
den die entfprechende Bollete aushändiget. 

3, Diefe Bolleten müffen von den einführenden Parteien aufe 
halten werden, um fich beim Afte der allgemeinen Zehenterhebung zur 
Erlangung des vorgefchriebenen Abzuges damit bei den Zehentbeamten 
ausweifen zu fönnen. 


4. Jede eigenmächtige Einführung. muß fogleih der Behörde ans; 
gezeigt werden, damit der 1ebertreter nad) den in Sanitätd- und 
Zehentfachen beftehenden Sefegen geftraft werde. 

Art. 94. Die Liquidation der Früchte, welche von Grundftüden 
herruͤhren, ſo die türkifchen Untertanen im dalmatinifchen Gebiethe 
bearbeiten, erfolgt immer bei hängender Srucht; der Tag der Schäpung 
und der Erſcheinung der Türken zur Ernennung der Kunftverftändigen 
und zur Bejwohnung bei der Schäßung werden von der Steuer:Kons 
trolle und der Sanitätödeputation des betreffenden Raſtells einverſtänd⸗ 
lic) beſtimmt, damit die Sanitätsvorfchriften beobachtet werden koͤn⸗ 
nen; wenn die Türfen nicht erfcheinen follten, werden fie vom Ortds 
vorftande repräfentirt, welcher in diefem Falle auch den Kunftverfläns 
digen zu wählen hat. 

Art. 95. Die Ausfuhr folcher Erzeugniffe nach der Türfei wird in 
der Regel auf die Beſtellung einer Buͤrgſchaft für die fihere Zahlung 
"des Zehents bedingt. Eine ſolche Bürgfchaft mitteljt einer zahlungs⸗ 
fähigen, im dalmatinifchen Gebiete anfäfligen Perfon muß vom Steners 
pflichtigen angebothen und vom Befchreiber genehmigt werden. Der 
Bürge muß gegenwärtig feyn, und vor dem Ortövorfiande erflären, 
die Entrichtung ded dem Staatöfchape gebührenden Zehentd unter Bes 
obachtung aller für die im dalmatinifchen Gebiethe befindlichen Steuer: 
pflichtigen in Bezug auf die Schägung und Einhebung beſtehenden 
Vorfchriften übernehmen zu wollen. Der Befchreiber merft den Namen 
des Bürgen in feinem Mauthregifter an, und im ordentlichen Regifter 
wird der Bürge ald Hauptſchuldner übertragen, nämlih N. N., Bürge 
des N. N. 

Art. 96. Jeder Zehentbeſchreiber muß vier Tage bevor er in einer 
Stadt die allgemeine Erhebung des Wein- und Oliven» Zehents unter: 
nimmt, den Ortövorftand davon ſchriftlich in Kenntniß fegen, und 
ihn auffordern, jedem Steuerpflichtigen feine Anfunft an dem feſtge⸗ 
fegten Tage perfönlich befannt zu geben, damit jeder in feiner Behau⸗ 
fung ficy befinde, um die betreffenden Produkte anzugeben und vor- 
zuzeigen. Damit verbindet er zugleich Die Kundmachung, daß im Falle 
der Abwefenbeit eines &Steuerpflichtigen, oder wenn Niemand die 
Schlüffel der verfchloffenen Wohnung überreichen ſollte, diefelbe mit 
Gewalt geöffnet werden würde, und zwar folgendermaßen: 

Wenn der Befchreiber in dem Orte zu der beſtimmten Zeit ange⸗ 
langt ift, und findet, daß dort irgend ein Öteuerpflichtiger mangelt, 
pflegt er nad) demfelben die entfprechende Nachforfchung vereint mit 
dem Ortsvorſtande, um ſich zu verfihern, ob derfelbe wirklich abwe⸗ 
fend fey, oder ob er nicht Jemanden beauftraget habe, ihn vorzuftellen. 
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Sobald ſich der Befchreiber hievon überzeugt, und beim Ortövor- 
ftande um Einfchreitung der öffentlihen Macht angeſucht bat (wenn 
im Orte weder eine Komunal-Verwaltung, noch ein Offizier der Land: 
macht vorhanden it, an welche fih wegen Mitwirfung diefer Aſſiſtenz 
zu verwenden iſt), fehreitet er auf die geeignete Art und Weife zur 
Deffnung der verfchloffenen Wohnung, aber immer in Gegenwart des 
Drtsvorftandes felbft und zweier dazu ausdrücklich erbetener Zeugen, 
und bringt auf die vorgefchriebene Art die Erhebung und die Liquidas 
tion der zehentpflichtigen Srüchte zur Ausführung; nachdem er fodaan 
die Schließung der geöffneten Wohnung bewirkt hat, nimmt er unter 
Dazwifchenfunft befagter Perfonen ein Protofoll auf, worin er von 
der vorläufig vom Ortövorftande erfolgten Befanntmachung des vom 
Beſchreiber zur Zehentliquidation beflimmten Tages und von der frucht- 
lofen Auffuchung des Steuerpflichtigen oder eines Repräfentanten des⸗ 
felben Erwähnung macht. 

Eine Abfchrift dieſes von allen Eingeſchrittenen zu fertigenden 
Protokolles, und zwar entweder mit der eigenhaͤndigen Namensunter⸗ 
ſchrift, oder falls ſie des Schreibens unkundig ſind, mit dem Kreuz⸗ 
zeichen, wird vom Beſchreiber dem Ortsvorſtande ausgehändiget, um 
von ihm dem Steuerpflichtigen bei feiner Rüdfehr übergeben zu werden. 

Wenn der Fall, von einer folhen Maßregel Gebraudy zu machen, 
indem Hauptorte der Prätur eintritt, fo werden die vorläufigen Be: 
Eanntmachungen des Befchreiberd an die Komunal:Berwaltung gerich- 
tet ,- welche fodann mittelft der untergeordneten Ortövorfiände die oben 

berührten Maßregeln zu treffen hat, und auch Die Behörde iſt, „welde 
nach Ermächtigung der Prätur die Anwendung der öffentlichen Macht 
zu bewilligen bat. 
Art. 97. Wenn ein Steuerpflichtiger wegen eined anhängenden 
Streites zebhentbare Gegenftände auf dem Felde läßt, ohne für die 
Einfammlung und für die Berichtigung der Zehentforderung Sorge zu 
tragen, muß bei Entdedfung eines folchen Falles, worüber Die Zehent⸗ 
befchreiber befonder8 zu wachen haben werden, von ihnen zur geeigneten. 
Zeit, die Quantität der zurüctgelaffenen Produfte mittelft Schägung der 
hängenden Srucht erheben, deren Koften der Partei zur Laft fallen, welche 
in der Folge für die Entrichtung der betreffenden Zehentfchuldigfeit 
haftbar erffärt werden wird. Die Schägung wird in Gegenwart des Orts⸗ 
vorftandes oder des Adjunften, eines Schätzmannes von Seite der Zehents 
verwaltung und eines Andern im Namen der Ortfchaft, mit Vorbehalt der 
Dazwifchenfunft eines Dritten für den Fall einer Meinungsverfchiedens 
heit nach Art. 20 vorgenommen, Die Streitenden werden zur Erfcheinung 
durch den Amtsdiener (Usoiere) der Gemeinde aufgefordert. Es wird ein 
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entfprechendes Protofoll in duplo aufgenommen, in weldem das aufs 
geführt wird, fowohl was die etwa erfcheinenden Parteien anzuführen 
befinden, ald auch, für den Fall ihres Nichterſcheinene, die geſchehene 
Vorforderung und deren Ausbleiben. 

In der Vorladung muß auch den Parteien ein Uebereinkommen vor⸗ 
geſchlagen werden, um das Recht des Staates im geeigneten Wege ſicher 
zu ſtellen. Das in duplo aufgenommene Protokoll muß mit den Unter⸗ 
fchriften der eingefchrittenen Perfonen verfehen werden, ein Eremplar iſt 
beider Komunalbehörde, welcher der Ort unterfteht, wo der Aft aufgenons 
men worden, dad andere bei der betreffenden Steuerkontrolle aufzubewah⸗ 
ren. Der’ Inhalt des Protokolles wird von Seite dee Komunalbehörde 
beiden Parteien zur Richtfihnur befannt gegeben. Es obliegt dem Kon: 
trollsamte den Fall der betreffenden Civilinſtanz anzuzeigen, um durch 
dieſes von dem Ausgange des Rechtsſtreites gehörig in die Kenntniß 
gefest zu werden, Damit ſodann die Schuld jenen Steuerpflichtigen vors - 
geichrieben werde, welchen das Eigenthum der verlajfenen Produfte ganz 


oder zum Theile zuerfannt worden. 


Darauf muß die Kontrollsbehörde nach den beitefenden Vorſchrif⸗ 
ten zur Aufnahme einer nachträglichen Vorfchreibung fchreiten, fowohl 
in Bezug auf die einzuhebende Steuerſchuldigkeit, ald auch über den 
Betrag der einftweilen vom Aerar vorgefchoffenen Schäpungsfoften. 

Art. 98. Wenn die Fruͤchte eined Steuerpflichtigen vor der Liqui⸗ 
Dation des Zehents verbrennen, fo wird demfelben lebterer nicht zur 


Laſt gefchrieben, aber diefed Ereigniß von der Steuerfontrolle der bes 


treffenden Prätur zum Behufe der vorgefchriebenen Unterfuchung und 
gehörigen Beurtheilung angezeigt, wo in Folge derfelben, falls die 
Seueröbrunft als zufällig erflärt wird, die Abfchreibung des Zehents 
Statt findet, oder wenn die befannten Urheber verurtheilt werden, der 
Verwaltung zufteht, ihre Rechte gegen diefe geltend zu machen. Der 
Zehent wird nad) dem Reſultate der gerichtlichen Schätzung bemeifen, - 
fo zur Erhebung des Schadens Statt finden wird. 

Art. 99. Sernerd hat ein Steuerpflichtiger, welcher nach der Ze⸗ 
Gentliquidation eine Feuersbrunſt erlitten, Fein Recht die Befreiung 
von der Zehententrichtung zu fordern, wohl aber kann er ſich wegen ei⸗ 
ner ſolchen Begünſtigung im Wege der Gnade an das Gubernium wenden. 

Ark. 400. In-allen den Faͤllen, wo die Abmeſſang der zehent⸗ 
baren Fruͤchte durch dieſes Reglement bewilliget iſt, muß dieſelbe mit 
geſtempelten und gleichfoͤrmigen Maßen geſchehen, d. i. mittelſt der ges. 
ſetzlich vorgeſchriebenen Varichiachi, von welchen ein gehaͤuftes 6 ges 
firichene Oxas ausmachen muß, von welch legteren 45 einem venetias 
ee geſtrichenen Schaͤffel gleichkommen muͤſſen. 

15 


226 


Art. 101. Was die Abmeffung ded Getreides nach Säden betrifft, fo 
wird zur Ausmittlung ihresRauminhalts jährlich in jedem Orte deren Un⸗ 
terfuchung von einer Kommillion vorgenommen, beflehend aus dem 
Befchreiber, dem Ortsvorſtande, dem Unterbajjen und aus zwei Bemeinde- 
Aelteften, welche die genaue Abmejlung des betreffenden mit Hirfe zu 
füllenden Sackes vornehmen muß, um bevor von demfelben irgend 
ein Gebrauch gemacht wird, deflen Inhalt zuverläflig zu erheben. 

Die Refultate diefer Abmeſſung müffen in ein darüber aufgenom- 
menes Protofoll eingetragen werdem welches mit den Unterſchriften 
oder Kreuzzeichen der Kommiſſionsglieder befräftiget feyn muß, um 
bei den betreffenden Ausgleichungen zum Anhaltspunkte dienen zu 
können. 

Der Sack iſt ſodann von dem Beſchreiber in Gegenwart der Kom⸗ 
miſſion mit einer Marke oder einem Zeichen zu verſehen, welches ſo 
viel möglich unveraͤnderbar ſeyn muß. 

Art. 102. So wie die Erhebung der Quantität bei ben Körnern 
und den Oliven nach Varichiachi und Zehenteln, bei den Weinen nad 
Eimern und Zehenteln mit abfoluter Ausfchließung der fo veränderli: 
chen Mbtheilung des Eimerd in Vierzehntel und bei den Früchten nad) 
Bündeln und Oken geſchieht, fo müſſen auch alle Bruchtbeile von Zehn: 
teln und Oken, die weniger als einfchlieglih die Hälfte diefer Maife 
betragen, aufgegeben werden, fo wie im Gegentheile die, die Hälfte 
überfteigerden Bruchtheile diefer Maßen it dem ganzen Maß des 
Zehentels und der Oka angefegt werden müjlen. 

Auf diefelbe Art muß auch beim Abzuge der Zehentquote von der 
Zotalität der Produfte was immer für einer Art vorgegangen werben. 

Art. 103, Wer willentlich an einer Verfürzung des Zehentgefälles 
Theil nimmt, indem er durch Werbergung und Aufbewahrung von Früch⸗ 
ten, von welchen ihm befannt ift, daß fie dem Zehent entzogen wurden, 
Beiftand leiftet, unterliegt, er mag davon WVortheil gezogen haben oder 
nicht, derfelben Strafe wie der Hauptübertreter. 

Art. 104. Wer fich wiederholt folche Gefeßes : Uebertretungen zu 
- Schulden fommen läßt, unterliegt dem doppelten Betrage der Strafe, 
mit welcher die begangene Uebertretung bedroht ift. 

Art. 105. Zede Gemeinde und jede Stadt iſt befugt, zu den bei 
Gelegenheit der Zehenterhebung Statt findenden Verhandlungen auf 
ihre Koften einen Beflellten abzuordnen, Damit diefer zur Kontrolle die 
erforderlichen Vormerkungen in feinem Regifter made. 

In diefen alle wird ſich jeden Abend diefer Beftellte mit dem 
Befchreiber zur Nevifion der betreffenden Regifter vereinigen, um zu 
erheben, ob fie genau übereinftimmen; wenn dieß bewirft ift, muß der 
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Beſchreiber der Zehentverwaltung jeden Abend das Regiſter des Ge— 
meinde⸗Beſtellten unterfertigen. 

Nach der Beendigung der Zehentliquidation wird das Regiſter 

vom Vorſtande der Gemeinde in Verwahrung genommen, um den 


Steuerpflichtigen zur Einſicht und im Fallo einer Reklamation, zur 
Benützung zu dienen. 


Viertes Kapitel. 


Verfahren bei Geſetzübertretungen. | 

Art. 106. ZedeUebertretung muß von den Zehentbeamten mittelft 
eined Protofolles erhoben werden, mit Dazwifchenfunft des Ortsvor⸗ 
ftandes, des Unterbaffen, und möglicher Weife zweier ‘Zeugen, wo, 
falls der Ortsvorſtand fich weigern follte, der Erhebung beizuwohnen, 
bievon im Protofolle Erwähnung gemacht werden muß. 

Der Aufnahme diefed Prötofolles muß auch der Steuerpflichtige 
oder ein Glied feiner Familie beiwohnen, welchem freigeſtellt ift, feine 
Entfhuldigungsgründe anzuführen, falls er aber zu erfcheinen, oder 
Das. Protofoll zu unterzeichnen fich weigern follte, muß dieß im’ Pro: 
tofolle ausdrüdlich erwähnt werden. 

Falls einer der bei der Erhebung Eingefchrittenen nicht zu ſchrei⸗ 
ben verflände, müßte dieß dort gleichfalls angemerkt werden. | 

Art. 107. Das Protofoll muß ohne Verzug, Tängftens binnen drei 
Tagen, mittelft des betreffenden Kontrollamtes der erjten politifchen 
Behörde des Diftrifted zum Behufe des geeigneten Verfahrens und 
Der Urtheilsfchöpfung übermittelt werden. 

Art. 108. Sowohl die durch Abhaltung einer ämtlichen Kom: 
million in Zehentübertretungs= Angelegenheiten, ald aud) die durd) Ver: 
nehmung der Zeugen, welche von der erften politifchen Inſtanz zur 
- QAusfage über die Thatumflände der Webertretung vorgerufen werden, 
verurfachten Koften werden aus dem Staatsfchage berichtiget, mit dem 
Vorbehalte jedoch, dafür Die Entfhädigung zu begehren, falls der Bes 
ingichtigte verurtheilt werden: wiirde, 

Die Präturen haben die Pflicht in ‘ihren Urtheilen nach Maßgabe 
des aufgeſtellten Grundſatzes auszuſprechen, wer nach dem Rechte zur 
Tragung dieſer Ausgaben verbunden ſey. 

Falls nun die Anzeige als ganz ungegruͤndet ſich darſtellen ſollte, 
fallen die betreffenden Unkoſten ganz dem Beſchreiber zur Laſt, der ſie 
veranlaßt hat. 

Art. 109. Gegen das Urtheil der erſten politiſchen Behoͤrde kann 
der Geſetzuͤbertreter binnen 14 Tagen an das betreffende Kreisamt den 

Rekurs ergreifen. 
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Art. 110. Die Uebertreter, welche fich durch die Entſcheidung der 
zweiten Inſtanz beſchwert finden, oder den Gnadenweg betreten woll⸗ 
ten, koͤnnen ſich binnen 8 Tagen von der ordentlichen Zuftellung der 
Entfcheidung der zweiten Inſtanz an das Gnbernium wenden. 

Um aber: den Auffchub der Erefution des Urtheiles zu bewirken, 
müffen fie den Rekurs oder dad Onadengefuch im Wege der zweiten 
Inſtanz anbringen. 

Art. 111. Auch die Steuerfontrondbehörden, denen die betreffen» 
den Urtheile zugeftellt werden müſſen, fönnen Dagegen appelliren, wenn 
fie hiezu Gründe auffinden, jedoch nur innerhalb des in den vorſtehen⸗ 
den Artikeln feſtgeſetzten Termines. 

- Art, 112. Wenn die Enticheidang rechtöfräftig geworden, wird 
. nach den für die Zehenteinhebung beftehenden allgemeinen Vorfchriften 
zur Einhebung der Strafen gefchritten, wobei die regelmäßig aufges 
nommenen nadjträglichen Erhebungen, belegt mit den betreffenden Ur⸗ 
theilen, beigebracht werden muͤſſen. 

Art. 113. Der Befchreiber, welcher fich erlauben würde, felbft dem 
übertretenden Steuerpflichtigen die betreffende Strafe aufzulegen, wird 
fogleich des Amtes entfegt, und wider ihn die Verhandlung wegen 
Mißbrauches der Amtögewalt eingeleitet. 

Art. 114. Den Anzeigern von Willfürlichfeiten and Uebertretuns 
gen wird die Hälfte der Strafe zugewendet, und desen Namen über: 
dieß geheim gehalten. | 

Art. 115. Wenn zgehentpflichtige Produfte, fo, um fie der Zehent⸗ 
erhebung zu entziehen, verborgen worden, gefunden werden, und die 
Eigenthümer unbekannt ſind, ſo folgt die Erhebung auf die in dieſem 
Kapitel vorgeſchriebene Weiſe, und das Thatverhältniß wird bloß der 

betreffenden erften politifchen Inſtanz sum Bebufe der erforderlichew 
Nachforfhungen angezeigt. 

Art. 116. Hals die Eigenthümer nicht entbedt wuͤrden, fo fällt 

ber Werch der vorgefundenen Produfte zur Hälfte dem Anzeiger, und. 
zur Hälfte dem Staatöfchage zu. 
Art. 117. In jenen Sällen der Uebertretung, wo die Waare nicht 
fegweftrirt worden, ift die durch das Meglement verhängte: Strafe 
nad) Ablauf eines Jahres vom Tage der begangenen Uebertretung ald 
verjährt anzufehen; in allen andern Fällen hat die Verjährung erft 
nach Ablauf von fünf Jahren, wenn innerhalb diefed Zeitraumes die 
Proredur gegen den Schuldigen nicht eingeleitet wurde, einzutreten. 
Der Betrag des Zehentd unterliegt in feinem Falle der Verjährung. 
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Bünftes Kapitel 
Bon ben Anmeifungen oder fogenannten Bolleten und den 
Reklamationen gegen dieſelben. 


Art, 113. Sogleich nach Beendigung der Erhebung des Zehent: 
guozienten müjfen die Befchreiber die betreffenden Aufnahmen, in drei 
Abtheilungen bringen, welche Die Stelle der Vorfchreibungen zur. Bil: 
dung Der Steuerrollen vertreten, und zugleich müjlen fie den Steuer: 
pflichtigen die Bolleten über ihre betreffenden Sehentfchuldigfeiten zus 
ftellen. 
‚ Art. 119. Diefe den Steuerpflichtigen zugeftellten Bolleten aber 
Zahlungsanweiſungen find dreierlei, nämlich die erſte für.die Zehent⸗ 
quote von den weißen Körnern und Hülfenfrüchten, die zweite für. die 
von den Fleinen. Körnern, den Weinen und verſchiedenen Produkten, 
und die dritte für die von den Oliven. 

Art. 120. Diefe Bolleten, welche gleich nach der von der Kons 
trollöbehörde erfolgten Reviſion der Regijter, und zugleich mit der 
Kormirung der Aufnahmsd:Abtheilungen auszufertigen find, müſſen von 
den betreffenden Beſchreibern in Städten, Marftfleden und Haupt⸗ 
orten der Prätur den Steuerpflichtigen perfönlich zugeftellt werden, 
auf dem Lande aber für diefelben dem Ortsvorſtande unter Beifügung 
einer gehörigen Spesififation, und gegen sine von Demfelben oder dem 
Pfarrer, welcher, falls jener nicht fchreiben kann, bei der Uebergabe 
zugegen feyn muß, ausgeſtellte Empfangöbeftätigung. Die Hrtövoritände - 
müffen unfehlbar ben betreffenden Steuerpflichtigen binnen drei Tagen 
sach deren Urbernahme die Bolleten zuftellen,. und werden für jeden Nach» 
‚.kheil verantwortlich, welcher den Steuerpflichtigen aus der verſpaͤteten 
oder überfehenen Zuftellung erwachfen fönnte, Bei, wiederhohlten- Vers 
nachlaͤſſigungen werden fie auch mit der Abfegung beftraft. . 

Art. 121., Die.von jederGattung entfallenden Beträge find in,den 
Bolleten mit Buchftaben, zu fehreiben, die Zifferzahlen-durchaus. nicht 
. zu gebrauchen und die Bolleten müſſen von dem betreffenden Bel qhreiber 
unterfertiget ſeyn. | 
. Arts 122. Am Mande der Bolten muüllen die Veſchreiber genau 
den Tag der in Städten und Marktflecken zu Handen der Steuerpflichytigen 
und auf dem Lande zu Handen der Ortövorftände erfolgten Zuftelung 
anmerken. 

Art, 123. Der Steuerpflichtige, welchem bie Bolete zugeſtellt 
worden, kann, wenn er ſich rückſichtlich der Zehentquote wegen einer 
veränderten Einſchaltung der Qualität oder Quantität des Steuerob⸗ 
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jektes, oder wegen anderer Verſtoͤße beſchweret finden, binnen 15 Ta- 
gen von jenem angefangen, an welchem der Befchreiber die Bollete 
dem Steuerpflichtigen felbft perfönlich, oder für ihn dem Ortsvor⸗ 
ftande zugeftellet hat, feine Befchwerde nach Gutdünfen, fen e8 bei der 
betreffenden Podeftarie oder dem Spndifate, fey ed unmittelbar bei 
der Prätur feines Diſtriktes, anbringen, und fteht ihm auch frei, die 
mündlich oder fchriftlich zu thun, und weder die Podeltarien und Syn: 
Difate noch die Präturen fönnen aus was immer für einem Grunde 
fih weigern, im legteren Kalle das erforderlihe Protokoll aufzu⸗ 
nehmen, 

Art. 124. Wenn der eingeräumte Termin von 15 Tagen verſtri⸗ 
‚chen ift, nehmen die Behörden einen nad) diefem Termine überreichten 
Rekurs nicht mehr an, fondern verwerfen ihn von Amtswegen. &8 
bleibe jedoch den Parteien vorbehalten, mittelft der Prätur beim Gu⸗ 
bernium um Wiedereinfehung in Bezug auf den verftrichenen Termin 
im Wege der Gnade einzufchreiten. 

Art. 125. Den Vefchreibern ift unter perfönlicher Verantwortlich: 
feit unterfagt, nad) Beendigung der Befchreibung über die Beſchwer⸗ 
den der Steuerpflichtigen in eine Unterfuchung einzugehen , indem die 
VBefchwerden im Wege des politifchen Verfahrens bei der betreffenden 
Prätur angebracht werden müſſen, welchen die Urtheilsfhöpfung mit 
Vorbehalt des Rekurſes an die Kreidämter zuftehet. 

Art. 126. Keine Befchwerde hat in Bezug auf die Zahlung der Ze: 
bentauflage eine auffchiebende Wirfung, welche unansbleiblid, in den 
ausgefprochenen Terminen geleiftet werden muß, ausgenommen, wenn 
von der Prätur aus wichtigen Gründen ein Auffchub bewilliget würde. 

Art. 127. Die Präturen müſſen, bevor fie das Urtbeil fprechen, 
über die Beſchwerden der Parteien und die Aufflärungen der Zehent⸗ 
beamten dad Gutachten des betreffenden Steuerfontrolldamtes einholen. 

Art. 128. Wer fid) durch die Entfcheidung der Prätur befchwert 
findet, Fann binnen der Friſt von 14 Tagen fowohl fchriftlich als mit: 
telft eines mündlichen Protefolls, wie im Art, 123 vorfommt, beidem 
Kreisamte Befchwerde führen, welches nach Abforderung der Verband: 
lungsakten in zweiter Snftanz entfcheidet. 

Wegen diefed Refurfes kann aber niemals die Vollführung des 
Urtheiled eriter Inſtanz aufgefchoben werden, aber in jedem Falle fteht 
der Refurd an das Gubernium frei. 

Auch die nad) Ablauf des peremtorifchen Termins angebrachten 
Appellationöbefchwerden werden von derfelben Behörde, bei welcher fie 
angebracht worden, zurüdgewiefen, ausgenommen den Fall der Bes 
gnadigung, welche beim Gubernium bewirfer werden Fann. 
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Art. 129. Die Vefchwerdeführung über eine wider die Staatövers 
waltung ausgefallene Entfcheidung flieht den &teuerfontrolleurs zu, 
zu welchem Ende diefe nebſt den Beweggründen, ihnen ald Nepräfen: 
tanten des Staatsſchatzes zugeftellt werden müffen. 

Art. 130. Wenn die Kontrölldbeamten Grund haben, Befchwerde 
zu führen, müſſen fie den betreffeuden Rekurs beim Kreidamte produ⸗ 
zieren, welches, nachdem e8 von der Prätur die Verhandlungsaften ber 
erften Inftanz abgefordert hat, nad) Befund entfcheidet, | 

Im Salle des Rekurſes an das Gubernium werden demfelben fo= 
wohl die Akten erfter, ald die zweiter Inſtanz übermittelt. 

- Wenn aber die Kontrollsbehörden die Entfcheidung der erften In⸗ 
ſtanz unangreifbar befinden, fordern fie auf Grund derfelben mittelft 
des Kreisamtes die Abfchreibung des den Parteien zugefchriebenen 
Duantums. Das Kreidamt fordert, wie oben berührt, die Aften ab, 
und legt da8 Ganze dem Gubernium zur ferneren Verfügung vor. 

Derfelbe Gang wird auch beobachtet, wenn die Abfchreibung in 
Folge einer Entfcheidung der zweiten Inſtanz gefordert wird, in wel: 
chem Falle dem Gubernium die Aften beider Behörden übermittelt 
werden. 
| Art. 131. In den Fällen, wo den Zehentbeamten von den Steuer: 
pflihtigen ein Betrug zu Laft gelegt wird, muß bei der erften politi: 
fhen Behörde nach den Vorfchriften des II. Theiled des Strafgefeges 
vorgegangen werden, oder auch nad Umſtänden im Kriminalwege, 
wenn diefed Verfahren Plag zu greifen hat.“ 

Die bewaffneteMacht, die Gemeindevorftände, die öffentlichenBeamz 
ten und vorzüglich die Steuerfontrolleurd und Die Zehent-Infpeftoren find 
verpflichtet, darüber zu wachen, daß wider die Steuerpflichtigen feine 
Betrügereien oder Bedrüdungen ausgeübt werden, und müſſen, 
falls fie dergleihen entdecken, der Fompetenten Behörde die Auzeige 


machen. 
Scehfted Kapitel. 


Bon der Schägung der Früchte im Gelbe. 

Art. 132. Um den Werth ver betreffenden Produfte in Barem 
in Mingende Münze zu reguliren, febet das Gußernium den Mittel: 
. preis feft: 

a) der weißen Körner und der Hülfenfrüchte nad) den Preiss _ 
Courants der betreffenden Hauptorte der Prätur von den Monaten 
Zuli, Auguft und September ; 

) der der zweiten oder Fleinen Körner nadhden Preiß: 
Courants der betreffenden Hauptorte der Prätur in den Monaten Sep⸗ 
tember, Dfteber und November; 
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0) den Der Weine nad dem betreffenden Preife, welchen die 
Meine eines jeden Gemeindebezirfed oder Bezirkdabſchnittes (falls die 
Abweichung im Preife nach Verfchiedenheit der Qualität ded Weines 
offenbar befteht) in dem Diſtrikts⸗Hauptorte der Prätur in den Monas 
ten September, Dktober und November haben, Wenn aber die Weine 
eined Komunalbezirte an dem Hauptorte eined Prätursdiftrift gar 
nicht verfauft zu werden pflegen, muß für diefelben der übliche Preis 
am betreffenden Hanptorte des Komunalbezirkes erhoben werden, und 

d) Den des Oehles nah dem in dem betreffenden Hauptorte 
der Prätur im Monate Degember beftebenden Preife, 

Art, 135. Was die Weine anbelangt, ift dem Gubernium nach 
Maßgabe der kurrenten Preife vorbehalten, einen billigen Abzug für 
Transportfpefen bis zum Hauptorte der Prätur oder des Gemeindebezir⸗ 
ked in Abfchlag zu bringen, und zwar fowohl für die Gemeindebezirke, 
welche nicht zugleich Hauptorte der Prätur find, ald aud für Die, 
welche e8 find, mit Rüdficht auf die größere oder geringere Entfernung 
und auf die größere und geringere Schwierigfeit der Transportmittel, 
zu welchem Ende die Kreidhauptleute bei Vorlegung des Preis⸗Cou⸗ 
santd vom Monate November ‚die geeigneten Vorſchlage machen 
mäffen. 

Art. 134. Von dem Gurrentpreife des Dehlee im Monate Des 
gember wird das Gubernium über Vorſchlag der betreffenden Kreis⸗ 
hauptleute die Manipulationskoſten nach der in den verſchiedenen Di⸗ 
ſtrikten beſtehenden Uebung in Abzug bringen. | 

Art. 135. Dem Gubernium iſt ferners jeder weitere Abzug an den 
Preiſen geſtattet, welcher etwa durch beſondere Merhaͤltniſſe gebothen 
wuͤrde. 

Art. 136. Ruͤckſichtlich der übrigen Produfte, ald: Heu, Flachs, 
Lein, Hanf und Bienenftöde werden die gewöhnlichen Zahlungs: Ver: 
bältniffe beobachtet, wie fie in der Gubernial⸗ Kundmachung (vom 
4. September 1827) enthalten ſind. 

Art. 137. Die in jedem einzelnen Diſtrikte zur Bildung des Preis⸗ 
kourants beſtimmten Kommiſſionen werden zuſammengeſetzt aus demPraͤ⸗ 
tor als Vorſitzer, dem Podeſta der Gemeinde, aus einem über Vorſchlag 
des Praͤtors vom Kreishauptmanne zum Mitgliede ernannten Grundbe⸗ 
ſitzer und aus zwei bei der Steuerverwaltung angeſtellten Beamten, welche 
über Vorſchlag der Zehentklommiſſion vom Kreishauptmanne aus den 
Steuerfontrolleurg, innehmern undEinnehmerd-Adjunften, oder folchen 
Zehent - Auffehern gewählt werden, die bei der Sebenteinhebung feinen 
Perzentualbezug genoflen haben, und falls fie nicht in binreichender 
Anzahl vorhanden wären, werden an ihrer Stelle Binanzbeamte bes 
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flimmt. In den Hauptorten des Kreiſes werben die Kommiffionen 
vom Kreishauptmanne oder einem Kreisfommiffär präfidirt. 

Art. 138. Damit die Glieder diefer Difteiftual: Kommiffionen nach 
den wirklichen Daten vorgehen fönnen, muͤſſen die Kreishauptleute und 
die Prätoren ald Vorſitzer der befagten Kommiffionen, jedod mit Das 
zwiſchenkunft des Gemeindevorftandes und ded im Orte.befindlichen 
höheren Steuerbeamten, oder im Abgange der lebteren, eined Finanz: 
beamten in den betreffenden oder beftimmten Monaten alle filnf Zage 
die für jede Körnergattung und dad Oehl im Hauptorte der Prätur 
beftehenden Preife, und für die Weine jenen, den die neuen Weine 
eines jeden Gemeindebezirfes in dem Hauptorte der Prätur haben, ers 
heben, darüber die entfprechenden Protofolle errichten, welche bei der 
Bildung der obgedachten Kurrentpreife dann zur Grundlage zu dienen has, 
ben. Für den im Artikel 135 berührten Fall der einzuleitenden Erhebung 
und Feſtſetzung der Weinpreife in den Hauptorten des Gemeindebezirkes 
ift dem Gubernium vorbehalten, die geeigneten Verfügungen zu treffen, 

Art. 139. Es bleiben die zur Sammlung der zu den im vorftchens 
den Artifelvorgefchriebenen Erhebungen erforderlichen Daten üblichen 
Methoden in voller Kraft, wobei jedoch) zu bemerfen, daß, fall aus 
den Regiſter⸗ Auszügen der Marktbehörden; und aus den Auffchreis 
bungen der öffentlichen Senfalen, wo diefe beftehen, für einen geges 
benen Monat die Preije einiger zehentbaren Produfte des Bodens nicht 
‘erhoben werden fönnten, dad Kreisamt oder die Prätur zugleich, bes 
vor ald fie Die Kommiffion zufammenberuft, die Erflärungen einiger 
rechtlichen. Kunftverftändigen aufnehmen muß, um für diefe Produfte 
die richtigen Preife zu beftimmen, Auf diefelbe Art wird auch in Bes 
zug auf den Wein vorgegangen, falls in einem gegebenen Monate in 
dem KHauptorte der Prätur Fein Wein aus dem Gemeindebezirfe ver- 
Fauft worden wäre. | 

Art. 140. Die im. Artifel 137 berührten Kommiffionen verſam⸗ 
meln fich zuverläffig am lebten Tage eines jeden der Monate Juli, Auguſt, 
September, Dftober, November und Dezember, um auf die Grunds 
lage der im Artifel 138 vorgefchriebenen Erhebungen die im betreffen: 
den Monate beftandenen furrenten Preiſe auszumitteln, 

Ueber die Beftfeßung des befannt zu gebenden Kurrentpreifes 
entfcheidet immer die Mehrheit der Stimmen. Im Halle jedoch 
als zwey Glieder, nämlich der Podefla und der Grundbefiper, 
beide denfelben ziemlich niedrigen Preis geltend machen würden 
und die zwei die Staatöverwaltung vorflellenden Beamten, im Ge⸗ 
gentheil einen fehr hohen, ift dem Vorfibenden dad Recht einge 
räumt, eine folche Verfchiedenheit durch die Kundmachung jener Preife 
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zu beheben, welche er nach den Thatumftänden, für die billigften hal⸗ 
ten würde, die jedoch nicht geringer fenn dürfen, als die von Seite 
des Podeſta und des Grundbeſitzers vorgefchlagenen, noch höher ald 
jener, welchen ihrer Seitd die zwei Beamten der Staatöverwaltung 
in Vorfchlag gebracht haben. 

Falls die Stimmen der Kommiffiond: lieder mit Inbegriff jener 
des Präfidenten untereinander dergeftalt abweichen würden, daß feine 
abfolute Mehrheit fich darftellte, muß die Kommiſſion aus den ver: 
fhiedenen Meinungen den Mittelpreis entnehmen, und diefen als den 
fundzumachenden Mittelpreid erflären. 

Die Kommiffionsverhandlungen, die Meinungen der betreffenden 
Mitglieder überdie für jede Sattung feftzufeßenden Preife, und den zur 
Kundmahung definitiv angenommenen Preis müffen in ein geöffnetes 
Protofoll aufgenommen werden, welches der Zehentfommiffion zu über: 
reichen ift. 

Sobald in Kolge der Berathungen und der abweichenden Mei: 
‚nungen der Kommiffionsglieder Preife publizirt würden, die von dem 
aus den von fünf zu fünf Tagen Statt gefundenen Erhebungen ſich er: 
gebenden Mittelpreife abweichen, müſſen die Kommiffions , Vorfiger 
immer im betreffenden Protofolle die Beweggründe anmerken. 

Art. 141. Die definitiv angenommeuen Preife müffen an demfel: 
ben Tage mit einer beigefügten Spezififation Fund "gemacht werden, 
und muͤſſen durch acht auf einander folgende Tage angeheftet bleiben, 
zur Richtſchnur für die Steuerpflichtigen und der betreffenden Rekla⸗ 
mationen, die innerhalb diefer Friſt angebracht werden fönnten. 

Art. 142. Jede Neflamation muß bey der Prätur des Diftrifts 
angebracht werden, welche, nachdem fie von der Kommiffion die bes 
treffenden Aufflärungen eingeholet, dad Ganze dem Kreishauptmanne 
übergibt, welcher es mit feinem Gutachten verfehen, der Entfcheidung 
des Quberniums unterzieht. In den Hauptftädten des. Kreifes aber 
müjfen die Beſchwerden beim Kreisamte felbft angebracht werden, 


Siebentes Kapitel, 
Von der Einhebung des Zehents im Gelbe. 


Art: 145. Die Steuereinhebung: gefchieht über geeignete gedruckte 
Rollen, weldye vom Gubernium audgefertiget, auf die gewöhnliche 
Art von den betreffenden Podeftarien Fundgemacht werden. 

‚Art. 144. Die betreffenden Steuer Rollen werden zufammenger 
ftelt, auögefertiget, vertheilt und Fundgemacht, für die weißen Körner 
und Hülfenfrüchte innerhalb-des Monats November, für die Fleinen 
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Fruͤchte, für die fogenannten verfchiedenen Produfte und für die Weine 
innerhalb des Monatd Jänner und für. dad Oehl innerhalb des Monats 
März und wo möglich noch früher. 

Art. 145. Die Zahlungen werden bloß zu Handen der Steuer: 
einnehmer oder deren Adjunften geleiftet, oder der fubfidiarifchen 
Einfammler, welche zur Bequemlichkeit. der Eteuerpflihtigen nach Er: 
forderniß in verfchiedene Punkte des betreffenden Diftriftes werden 
verteilt werden. 

Jede mit Bewilligung der betreffenden Authorität erfolgte Subfti- 
tution eines ſolchen Einfammlerd wird mittelft gehöriger Aundmachung 
zur Kenntniß der Steuerpflichtigen gebracht. Ferners wird jede Zahlung, 
die nicht ausfchließend in Die Hände des Einnehmers, dem fie zu lei: 
ften war, erfolgt ift, als nicht gefchehen angefehen. 

Art. 146. Sobald die Rollen vertheilt find, wird dem Steuer: 
pflichtigen Foftenfrey eine gedrudte Verſtaͤndigung zugeftellt, welche 
die betreffende Schuldigfeit im Gelde ausweiſet, die fie Dann nach Bes 
lieben auf einmahl, oder auch miüttelft mehrerer a Conto - Zahllıngen 
binnen Monatöfrift von der Kundmachung der betreffenden Rolle ber 
zahlen fönnen. 

Art. 147. Nah Verlauf diefer Srift, und weun auch feit der. 
dem fäumigen Schuldner gefchehenen Zuftellung acht Tage fruchtlos - 
verftrichen find, wird zur Erefution mittelft Pfändung von eben fo viel 
Effeften, Früchten oder Viehſtücken gefchritten, ald zur Berichtigung 
der Schuld und der betreffenden Unfoften erforderlich find: 

Diefe Pfänder werden In Städten von den SteuersUscierlunter Mit: 
wirfung eines Gemeindeverwalters und auf dem Lande von dem betref: 
fenden Einnehmer unter Mitwirkung der bewaffnetenMacht und des Ort⸗ 
vorftandes, unter Errichtung des erforderlichen Protokolles veräußert. 

Jeder Einnehmer muß in dem betreffenden Umfreife die Pfän: 
dungen innerhalb des Zeitraumes von einem Monate, nad) Ablauf der 
den Parteien zur freiwilligen Zahlung eingeräumten Frift eines Mo: 
wated, zu Ende geführt haben. 

Art. 148. Um dem Falle fürzufehen, wenn ein Kontribuent zur 
Vermeidung oder Auffchiebung der Pfändung fi vom Haufe entfernt 
und Dasfelbe von,den fodann erfcheinenden Agenten oder Erefutoren ver: 
ſchloſſen gefunden wigd, wird verordnet, daß lebtere ohne Verzug davon, 
wenn auch nur mündlich, Die Anzeige der politifchen Autorität oder der Be: 
meindeverwaltung zu machen habe, Damit eine Nachforſchung zur Auffins 
dung ded Steuerpflichtigen gepflogen werde, und wenn dieß nicht ges 
lingt, fo fteht ihnen die Benügung der öffentlihen Macht zu, um mit 
Hülfe derfelben zur Eröffnung des Haufes und der übrigen Lofalitäten 
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und nach Umfländen auch der übrigen Behältniffe zu fchreiten und die 
Pfändung auszuführen. 

Um jeder Willfürlichkeit möglich ft vorzubeugen, ift es Pflicht der 
politifchen oder Komunal » Autorität über die verpfändeten Gegenftände 
in Gegenwart des Ortövorftandes und zweier Zeugen ein Verzeichniß 
gu errichten, und -felbes dem Aufbewahser diefer Sachen zu überges 
ben. Nach Beendigung der Pfändung wird das oewaltfam geöffnete 
Haus verfchloffen, damit der Eigenthbümer an dem Reſte feiner Hab: 
feligfeiten feinen Schaden erleide. In dem wie gewöhnlich aufzuneb- 
menden Pfändungsprotofolle müffen die gepfändeten Objefte aufger 
führt und von der Eröffnung und Schließung des Haufed Erwähnung 
gemacht werden, und was dabei vorgefehrt worden, fo wie auch die 
Namen der eingefchrittenen Beamten aufsufüßren find, die auch den 
betreffenden Akt zu unterfertigen haben. 

Art. 149, Die für die Steuerpflichtigen und ihre Familien noth⸗ 
wendigen Betten und Kleidungsftüde, fo wie die zur Ausübung einer 
Kunft gehörigen Werkzeuge und Mafchinen fönnen nicht fequeftrirt 
werden, fo wenig als die Pferde, Maulefel, die Zug» und Laftthiere 
und die zum Pflügen beflimmten Ochfen, Geſchirre und Ackerwerk⸗ 
zeuge. 

Bon der Pfändung find auch ausgenommen, die Barfen, welche 
den Landleuten zum Sifchfange und zur Agrifultur unentbehrlidy find. 

Die Pfändung: kann die Viehftüfe und den Wein nur dann 
treffen, wenn feine andern hiezu geeigten Gegenftände vorhanden find, 
Die Viehftüde find immer zuletzt in die Pfändung zu nehmen. 

Dem Steuerpflichtigen mäffen belaffen werden: eine Kub, zwei 
Ziegen, und falle er erftere nicht befäße, vier Ziegen, fo wie eine Quantis 
tät von Körnern, deren er zur gewöhnlichen Ausſaat auf den Feldern, 
fo ex bearkteitet, nötbig bat. 

Art. 150. Die Ortövorftände, welche über Aufforderung des Ein> 
nehmers, die Sruchtvorräthe und Effeften eines oder des andern fäus 
migen Schuldners anzugeben, deren Beſitz verheimlichen würden, wer: 
den für den Schaden verantwortlich, welcher aus einer foldyen Ver⸗ 
heimlichung für den Staatsſchatz entfpringen würde, und auch ihres 
Amtes entfebt. ’ 

Art. 151. Die leiht zu transportirenden Effekten oder Früchte 
müffen fogleich den Händen des Steuerpflichtigen entzogen, hievon im 
Protokolle ausdrüdlid Erwähnung gemacht, und felbe mit einem ent» 
fprechenden Inventar dem betreffenden Einnehmer s Amte übermittelt 
werden. | 

Im alle jedoch, wenn der Sequefter Vieh, Ylüffigfeiten oder 
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Gegerftände treifen follte, deren Xransportirung nicht leicht aus⸗ 
führbar wäre, fo miußein Städten zu deren Weberwachung aus 
den rechtlichften und bewährteften Einwohnern des Ortes ein Seque⸗ 
fier beftellet werden, wo jedoch dem Gteuerpflichtigen freigeftellt 
bleibt, felbft eine zahlungsfähige, wohlangefehene Perſon zu finden, die 
fi, für den Sequefter haftend und bereit erflären müßte, ihn auf je 
‚deömaliged Verlangen vorzuftellen. 

Auf dem Lande werden dad Vieh, die Flüſſigkeiten und die übri⸗ 
gen nicht leicht zu transportirenden Gegenftände in der Obſorge des 
Steuerpflichtigen ſelbſt belaffen, jedody mit der ausdrüdlichen in das 
Protokoll einzufchaltenden Eröffnung, daß auf jedesmaliges Verlangen 
der fompetenten Obrigfeit dieſe Gegenftände vorgewiefen werden mil 
und der zugleich an den Drtövorftand erlaffenen Verfügung, zu über: 
wachen, daß diefelben von Seite des Aufbewahrers nicht entzogen werden. 

Sowohl den Sequeftrirten in den Städten, ald auch den Orts⸗ 
vorftänden auf dem Lande wird eine Abfchrift des errichteten Protos 
kolles ausgehändigt. i 

Jede wie immer geartete Verlegung des Sequefters wird nach 
den Gefeben beftraft. 

Art, 152. Gegen jene Schultner, bei denen bei der Vornahme der . 
Pfaͤndung Feine zur Pfändung geeigneten Gegenflände vorgefunden 
werden, wird fich,nach den beftehenden Srundfäßen, ein anderer Vor⸗ 
gang für die Erntezeit der nachfolgenden Sabre vorbehalten, In. Bes 
zug auf folche Steuerpflichtige werden bei dem erſten Verfuche bereits 
vorliegende Spezififationen ausgefüllt, von den bei der Pfändung 
eingefchristenen Individuen unterfchrieben, und von der betreffenden 
Praͤtur certifieirt; diefe Spezififationen müffen dann von dem betref⸗ 
fenden Einnehmer fogleih nach Verftreihung des zur Pfändung bes 
willigten Monats dem Kreispauptmanne überreicht werden. - 

Art. 153. Wenn innerhalb zehn Tagen nach der Pfändung die 
fhuldige Summe nicht gezahlt würde, fchreitet das betreffende Steuer⸗ 
einnehmeramt zur Veräußerung der gepfänteten Begenflände, unter 
Beobachtung der für die Eintreibung der andern Steuern, in dem, 
mittelft gedrudter Gubernialtundmahung Mr. 2575/1135, 8. Februar 
1831 befannt gemachten Reglement, enthaltenen Vorſchriften. 

Art, 154. Im Kalle Vieh in die Pfändung gezogen worden, fann 
deffen Verkauf nur vom Monate Auguft bid Ende Dezember vor fich 
"gehen. Das Maftvieh (Buini) wird aber von Liefer Verfügung nicht 
betroffen, und kann deffen Verkauf zu was immer für einer Zeit Statt 
finden. 

Art. 155, Der Verlauf der Weine wird, um den Stenerpflichtigen 
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die Transportkoften zu erfparen, an Ort und Stelle, das heißt in der 
betreffenden Ortfchaft vorgenommen, jedoch immer in einer öffent: 
lichen Berfteigerung, welche vom Einnehmer mit Dazwilchenfunft des 
. Ortövorftandes nad) vorläufiger Kundmachung der Verfleigerung, die, 
wie es vorgefchrieben ift, von der Prätur des Diftriftes vidirt feyn 
muß, abgehalten wird; übrigens iſt nicht zu überfehen, daß vor der 
Licitation die Schähung ded Weines geichehen , und daß über die 
Eröffnung und den Ausgang der Feilbietung ein Protokoll geführt wer- 
den muß, für deffen Richtigfeit der Einnehmer verantwortlich bleibt. 

Im Galle es jedoch in der betreffenden Ortfchaft an Käufern feh⸗ 
len follte, wird der Wein ohne Weiterem in den Hauptort der Präs 
ıy» gebracht, wenn nicht der Steuerpflichtige, um die Transportfoften 
zu exſparen, es vorzöge, daß eine neue Beilbietung mit einem Preife 
unter der Schäbung vorgenommen werde. 

Art. 156. Es ſteht den fäumigen Schuldnern frei, ihre gepfäu= 
deten Effeften bis zur wirklichen VWollführung des Verfaufes derfelben 
gegen vollftändige Zahlung ihrer betreffenden Schuld und der haftens 
den Erefutiondfoften wieder zu erhalten. 

Art. 157. Die Steuerpflichtigen haben Feine anderen Koften zu tras 
gen, als jene, welche die Panduren betreffen, den verhältnifmäßigen 
Theil der Koften der Transportirung der gepfändeten Effeften bis in 
den Hauptort, und der Licitation, wenn dieß für die andern Steuern 
in dem Tariffe vorgefchrieben ift, jo dem Reglement angeheftet iſt, 
welches mitteljt obgedachter gedrudter Kundmachung vom 8. Februar 
1831, 3. 2575/1135, befannt gemacht worden, 

In den Städten jedoch, wo die Pfändung von den Steuer-Useieri 
vorgenommen worden, wird von jedem Eteuerpflichtigen dent Usciere 
feleft die Taxe von 20 fr. gezahlt; um aber die Nothwendigfeit der 
Pfändung zu vermeiden, muß vor Vornahme derfelben bei einem in 
einer Stadt befindlichen Steuerpflichtigen, in die Wohnung des Echuld: 
nerd ein Soldat duch drei Zage gegen Zahlung von 3 fr. geſchickt 
twerden. Ä | 
Art. 158. Die Vefchwerden, welche von den Steuerpflichtigen ge: 
gen die Rollen oder die Zahlungsanweifungen angebracht werden Fönz 
nen, find zweierlei: 

a) In Bezug-auf die Steuer Rollen wegen Rechnungsfehler, 
doppelter Anfäpe ꝛc. ꝛc. 

b) In Bezug auf die BZahlungsanweifungen wegen materieller 
Fehler. 

Art. 159. Fuͤr dieſe Gattungen von Beſchwerden, die ſowohl bei 
der Komiunalverwaltung. als bei der Prätur angebracht werden können, 
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wird das in der Materie der direkten Steuern beftchende Verfahren 
beobachtet, in Folge deilen den Kreisämtern zufteht, nach Vernehmung 
der betreffenden Kontrolleurs, die Befchwerde mit ihrem eigenen Gut: 
achten der Zehentfommiffion vorzulegen, welche es dem Gubernium zur 
weiteren Entfcheidung unterbreitet. | 

Art. 160. Zede Befchwerde fowohl in Bezug auf die Nollen, als 
in Betreff der Anweifungen, muß mit dem Beweife über die bereits 
gefchehene Zahlung der ganzen Zehentfteuer von den nicht befchwerten 
Nubrifen, und der Hälfte des Steuerbetrages von jener Rubrike, auf 
welche fich die Befchwerde bezieht, verfehen feyn ; diefer Beweis befteht in 
der Quittung des Einnehmers, welche auf der gedruckten Zahlungsans 
weifung rüdwärts angefeßt wird. 

Art. 161. Die Frift zur Anbringung folcher Befchwerden bleibt 
unabänderlich auf einen Monat feftgefegt, welche in Bezug auf diesub a 
berührten Befchwerden vom Tage der Kundmachung der Rollen, und 
in Bezug. auf die sub b aufgeführten Vefchwerden vom Datum des 
Ausweifes berechnet wird; wobei zu berücdfichtigen, daß alle Befchwer: 
den, welche nach befagtem Termine angebracht werden, oder die nicht 
mit dem Beweife belegt find, daß rüdfichtlich der in die Befchwerde 
nicht einbezogenen Rubrifen die ganze Steuer und wenigſtens die Hälfte 
der Steuer von jener forthin gezahlt worden, auf welche die Befchwerde 
fich bezieht, ohne Weiteren vom Kreißamte werden zurücgewiefen wers 
den, mit Vorbehalt des beim Gubernium zu betretenden Gnadenweges.. 

Art. 162. Falls die Befchwerde auf einer Nichtübereinftiimmung 
zwifchen dem Anfabe des Ausweifes, und dem vorhergehenden der 
. Bollete ficy bezöge, muß der Befchwerde auch die Originalbollete bei: 
gelegt werden; um aber jeder Unordnung vorzubeugen, welche durch 
die Ausfertigung von Bolleten mit möglichen falfhen Daten, und 
nach der Kundmachung der Rollen, und nad) der Befanntgebung der 
Zahlungsausweife erfolgen fünnte, müſſen aud) Befchwerden, welche 
auf Bolleten gegründet werden, Die unter einem fpäteren Datum aus: 
geftellt erfcheinen, als die Kundmadjung der Rollen und die Außfertiz 
gung der Zahlungsanweifungen gefchehen ift, nicht zugelaffen, und ohne 
Weiterem von derfelben Behörde zurückgewiefen werden, bet welcher 
fie angebracht worden. Im Falle jedoch, als die Behörde durch beſon⸗ 
dere Umflände veranlaßt wurde, über folche Befchwerden das Verfah⸗ 
xen einzuleiten, wird die Entfhädigung, welche von derfelben zu Guns 
ften des Befchwerdeführers befchlojfen würde, immer nur an dem Ze: 
bentfchreiber und feiner Kaution zu erholen feyn, 

Art. 163. Die in der gehörigen Zeit und auf gehörige Art anges 
brachte Veſchwerde hat die Suspenfion der zwangsweifen Eintreibung 
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der andern Hälfte der Schuld des Steuerpflichtigen rückfichtlich der re: 
Hamirten Partie zur Folge, wobei aber wohl zu bemerken, daß die Par- 
tei dem Einnehmer einen von der Behörde, welche die Befchwerde an: 
. genommen, fchriftlich ausgefertigten Ausweis vorzeigen muͤſſe, daß 
die Beſchwerde wirklich angebracht worden iſt. 


FF Sukowina. 


| $. 268. 

An diefem Lande, auf welches fich die Jofephinifche Steuerregus 
lirung nicht erftredite, in welchem daher auch das für Salizien im Vers 
waltungsjahre 1821 in Wirffamkeit getretene Grundfteuer-Proviforium 
feine Anwendung finden fonnte, beftand bis auf die neuefte Zeit Feine 
eigentliche Grundſteuer. Bid gegen dad Ende des zweiten Dezenniums 
des gegenwärtigen3ahrhundertö wurden aber daſelbſt verfchiedeneHaupts 
(die Grundſteuer vertretende) und Nebenabgaben eingehoben, deren- 
Einführung theild noch aus der Negierungs : Epoche der moldauifchen 
Sürften berrührte, theild auf neueren Anordnungen der öfterreichifchen 
Regierung beruhte; nämlich: 

L. die Grundſteuer vertretende Abgaben: 

a) die Allodialfteuer; im Sabre 1783 wurden die Beſitzer 
dee Allodialgäter verhalten, den Ertrag ihrer Güter vor einer zu Czer⸗ 
nowig zufammengefeßten Kommiſſion zu Protofoll zu geben. 

Der Ertrag der herrfchaftiichen Felder, der Schanks, Teich: und 
Mühlnubungen wurde nad) den Pactfchillingen oder bei eigener Bes 
wirtbfchaftung nach dem Geldwerthe der Fechſung oder Nußung angeges 
ben, die-Giebigfeiten und Leiftungen der Unterthanen aber nad) gleiche 
förmig beftimmten Preifen zu Geld angefchlagen; von diefen Erträg: 
niffen durften dann bei der Fechſung 10 Perzent, und bei den Schanf:, 
Zeich: und Mühlnupungen 5 Perzent abgezogen, von Refte mußten 
aber 10 Perzent entrichtet werden; diefe Steuer ftellte fich gleichſam 
ale das Dominifale dar, 

p) Allgemeine Samilienfteuer; diefe begriff Die ehema- 
lige Realkontribution, welche auf die Samilienhäupter nach Klaffen 
umgelegt wurde, und zwar die Kamilie zu z.fl. 30 fr., 4 fl. und 5 fly; 
fie wurde jährlich neu ausgefchrieben, nachdem vorläufig die nöthigen Er⸗ 
bebungen über die eingetretenen Veränderungen von beitellten Steuers 
Konffriptiond:Kommiffären gepflogen worden find. Von diefer Steuer 

waren befreit: 

Die Edelleute, wenn fie nicht Pächter waren, bie fungirenden 
Poppen, die Diafonen, Schulmeifter und Kirchendiener , Richter und 
Gefhworne, Dienitbothen, Arme mit ihren Kindern, fo lange fie feine 
Wirthfchaft führten, und die Gemeinde Voleputra; 
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e) Die Dessentina oder Bienen-und Borſtenvieh⸗ 
teuer ſammt dem Zettelgelde; fie wurde nach dee Anzahl der 
Bienenflöde, und ded Borſtenviehes entrichtet, und traf den Bauer 
und Bürger mit 12 fr, pr. Stüd, und an Zettelgeld jede Bamilie mit 
6 kr., welches letztere jedoch, wenn Bienen: und Vorftenviehzucht zu: 
gleich betrieben wird, Doppelt entrichtet werden mußte; der Adeliche 
hatte an jedem Gebühr 66/46 fr. zu entrichten. Die Klöfter, wenn die 
Anzahl ihrer Stüde nicht 120 überftieg, Poppen und Diafonen waren 
befreit. 

d) Die Gostina oder Schaf- und Ziegenviehfteuer 
wurde für jeded Stüd, das in der Bufowina überwinterte, mit 5 kr., 
für jene, welche in die Moldau zum Ueberivintern getrieben wurden, 
mit 3 fr. entrichtet ; jede Samilie, die Schafe oder Ziegen hielt, zahlte 
überdieß ein Zettelgeld pr. 6 kr., und für beide Viehgattungen 12 fr. 


I. Nebenſtener u. 


§. 269. 

. Samilienfteuer des Bezirkes Ruſſiſch⸗Kimpo— 
{u * dieſer Bezirk beſteht aus 14 Ortſchaften, war wegen ſeiner ho⸗ 
hen, rauhen, nicht leicht zugänglichen Gebirgögegend von der allgemeis 
nen Bukowinger jährlihen Steuerfonffription befreiet, und dage⸗ 
gen feit dem Jahre 1780 in Folge einer damals getroffenenjAbfindung 
zu verfchiedenen in beflimmten Summen audgefprochenen Reluitions⸗ 
beträgen verpflichtet. 

2. Die Salzfteuer (Salarit) von 158 Ortfchaften um Czer⸗ 
nowig; während der moldauiſchen Landeöverfallung mußten die um 
Ezernowig zwifchen den Flüſſen Dniefter, Pruth und Sereth liegenden - 
158 Gemeinden diefe Salzftener entrichten, weldhe auf die Familien . 
repartiret und ganzjährig eingehoben ward, 

3. Das Fuch spelz-Geſchenk (Vulpe Kretschunulny) von 158 
Ortfchaften um Ezernowiß ; diefelben Ortfchaften gaben unter der vorigen 
Landeshoheit dem Czernowitzer Staroſten jährlich za Weihuachten einen 
Fuchspelz sum Gefchenke, welches fpäterhin reluirt wurde, was auch 
unter der öfterreichifchen Megierung beibehalten worden. 

4. Der SudensDomeftifals und Schulen: Beitrag. 

5. Die in der Familienſteuer begriffene Heu:Reluition, bie 
Samilie zu 1 fl, 

6. Der in der Familienſtener begriffene Militärquartiers 
Beitrag, die Familie zu 26 kr., 30 fr., ı fl, ıfl.sofr., 2 fl. und a fl. 

7. Der. in der Samilienfteuer begriffene Services Beitrag, 
die Familie u 8 fr. 

I. 16 
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8. Der in der Familienſtener begriffene Czartakenholz⸗Bei— 
trag, die Samilie zu 2 fr. 

9. Die StraßenrobotsKReluition. Die hriftlihen Bür⸗ 
ger, die Bauern, Zudenbauern und Zigeuner frohnten zum Straßen⸗ 
banu in natura. 

Kaufleute, Armenier, Pächter, Handwerker, Zuden, Lippowa⸗ 
ner und Erfchlachten entrichteten eine Reluition zu ifl. 18kr., ꝛfl. 30 kr., 
4 fl. und s fl, 

10. Der Cambiaturd- Beitrag der Vorſpannspflich⸗ 
tigen; die beflandene militärifhe Landes-Admininiftration ließ in 
jeder Vorfpannsftation militärifche Befpannungen wechſelweiſe aufitel» 
len. Die politifche Regierung veranftaltete Dagegen auf jeder der 14 Sta⸗ 
tionen die Unterhaltung eigener Vorſpannspferde und Knechte (die 
meiftens die Poftmeifter bielten) und die gegen Bezug der normalmäßi: 
gen Gebühren, dann einer Entfhädigung vom Lande, die täglich vor: 
fallende Borfpann beforgten. Die vorfpannöpflichtigen Unterthanen 
des Landes waren deshalb zu einem Eambiaturdbeitrag von 20 fr. für 
die Familie, und außerdem nur bei großen Tranoporten und Truppen⸗ 
bewegungen noch zur Vorſpann verbunden. 

11. Branntweinkeſſel-Steuer (Kaldarit) mit jährlichen 
5 fl. 30 fr, von jedem Branntweinkeſſel. Bier, Meth⸗ und Deftillir- 
keſſel waren ganz -fleuerfrei (durch das Verzehrungsſteuer— Geſeß vom 
J. 1829 aufgehoben). 

12. Juden⸗, ataſſen— oder Extra⸗Steuer zu 2 fl. von 
jeder Familie, 

135. JZuden-Erwerbfteuer; die Juden waren vom 15. März 
ı811 an, von den alten berfömmlichen Samilien- und andern Steuern 
befreiet, und anderntheild zu einem Aequivalent für die Licht: und 
Bleifchgefälle (wie foldye in Galizien beftehen) zu 38 ſi von jeder Fa⸗ 
milie verpflichtet. 

14. Juden⸗Ergänzungsſteuer mitsofl. 45%. pr. Fami⸗ 
lie, in fo fern die neue Erwerbfteuer nicht das auf die Juden gelegte 
Steuerguantum bededen follte. 

15. Die Erbfteuer, 

16. Die Klaffenfteuer, S. bei Niederöfterreich dieſe 

17. Die Perfonalfteuer, Mebenfteuern, | 

18. Die Erwerbiteuer, 

$. 270. 

Im zweiten Dezennium ded gegenwärtigen Jahrhunderts wurde. 
die Unhaltbarkeit der verfchiedenen Abgaben, welche die Grundbeſitzer 
der Bufowina zu entrichten hatten, befonders fühlbar; fie waren eben 
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fo laͤſtig für den Unterthan al unficher und ungenügend für die Staatd« 
bedärfniife, für Die es daran Tag, auf einen in der Ziffer vorausbe* . 
ſtimmten verhältnigmäßigen Steuerbetrag auch aus biefem Lande rech⸗ 
nen zu koͤnnen. 

Es wurde daher mit allerhöchfter Entſchließung vom 31. März 
1818 für die Bukowina ein Grundſteuer⸗Proviſorium angeordnet, wel: 
hed auch für diefed Land eine beftimmte jährliche Grundfleuerquote 
(an ordentlicher und außerordentlidher (Zufchußs) Steuer im Betrage 
von ungefähr 250,000 fl.) fetfegte, und es follten von diefer Stener⸗ 
quote die Dominikal:Grundbefiger zwei Drittheile und die Ruftifals 
Orundbefiger Ein Drittheil übernehmen. Diefer Maßftab der Bei⸗ 
tragsleiftung wurde mit allerhöchiter Entfchließung vom 5. Auguſt 
1820 dahin abgeändert, daß an jener Steuerquote die Dominien %/,, 
und die unterthänigen Grundbejiger 7/,, zu übernehmen hatten, wels 
her Maßftab vom Verwaltungsjahre 1818 in der Art Wirkſamkeit ers 
hielt, daB den Nuftikalbefigern die Differenz für die Jahre 1818 und 
1819,in fo ferne fie ſich als eine Steuererhöhung darftellte, nachgefehen 
wurden. Die Subrepartition dieſer Quoten geſchah bis auf die neuefte 
Zeit bei den Dominien nad) dem Verhältniffe ihrer in den alten Faſ⸗ 
fiinen ($. 268) einbefannten Gutsertraͤgniſſe, bei den unterthaͤnigen 
Gemeinden aber nad) der Tſchisla, einem innern Vertheilungoſchluͤſ⸗ 
fel, der gewiffermaßen auf einem Uebereinfommen über die Beitrags⸗ 
fähigfeit der Einzelnen beruhbte, und auf den die Behörden feinen uns 
mittelbaren Einfluß nehmen, 

Aber auch bei diefer Srenereinichtung ging die Steuerfhufbigtei 
immer nur ſehr unvollftändig ein, und es erneuerten ſich ſtets gegruͤn⸗ 
dete Ueberburdungsklagen, insbeſondere von Seite einzelner Domis 
nien immer lebhafter. 

$. 271. 

Um nun den i in dieſem Vertheilungsmaßſtabe gelegenen Gebrechen 
bis zur Vollendung des allgemeinen ſtabilen Kataſters moͤglichſt abzu⸗ 
helfen, haben Se. Majeſtät mit allerhoͤchſtem Kabinetsſchreiben vom 
22. September 1835 befohlen, daß die Vertheilung der Grundſteuer 
unter die einzelnen Dominifal-Kontribuenten nad Verhältniß des Eins 
kommens aus den Urbarials und Zehentbezügen und dem Grundertrage, 
und unter die Ruftifals-Steuergemeinden nad) Verhältniß des Exrtrages 
ihres Konkretal⸗Beſitzthums zu gefchehen habe, und daß die für diefen 
Zweck nothwendigen Erhebungen unaufgehalten auf Koften des Staats⸗ 
fhages vorgenommen werden follen. 

$. 272. 
Diele allerhoͤchſte Entſchlioßung wurde mittelſt galiziſcher Guber⸗ 
16 * 
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nialfundmachung vom 25. November 18355 mit folgenden Beſtimmun⸗ 
gen zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 

1. Die Erhebung des reinen Ertrages von Grund und Boden 
wird im Wege der öfonomifchen Schägung und Parifizirung der in der 
Urproduftion benügsen oder der benützbaren Grundoberflaͤchen durdy 
abgeordnete beeidete, mit eigenen Juſtruktionen verſehene Schaͤtzungo⸗ 
fommifläre bewerkſtelliget werden. 

2. Bei diefer Schägung werden die Nefultate der in der Buko⸗ 
wina zwifchen den Jahren 1819 und 1823 bewirften Kataftralvermefs 
fung zur Grundlage genommen, 

3. Die Urbarial⸗ und Zehentbezüge werden im Wege der eigenen 
Bekenntniſſe von. den hiezu berechtigten Grund» und Behencherren 
erhoben. . 

4. Die Bekenntuiſſe find jedoch der Wahrheit treu und gewiſſen⸗ 
haft abzulegen; fie werden einer genamen Kontrolle unterzegen, und 
ein in diefen Bekenntniſſen nicht enthaltenen Urbarials und Zehentgenuß 
darf in der Kolge nicht mehr gefordert werden. . | 

5. In Abfiht auf den Termin zur Ginreichung Dee. Faſſionen und 
in Abficht auf die Form derfelben, werden den betreffenden Grund» 
herren und Zehentbeſitzern eigene Belchrungen sufommen, 

$. 373. Ä 

Zur Vollziehung diefer Beitimmungen und jur uemitselbaren Lei 
tung des Gefchäftes wurde in der Kreioſtadt Ejernowip eine eigene 
Zentral: Kommiffion aufgeftellt, und von deufelben verfchiedene Be⸗ 
Ichrungen kundgemacht, die nun im Auszuge folgen ſollen. 

L Die Inftruftion für die Schäyungstommiffäre, 


welche in der Hauptſache folgende mit der in derfelben vorfommenden . 


Zahl der SG. zu begeichnenden Beftimmungen enthält: 
1. Der Ruftilalbefig in jeder Gemeinde wird ald ein Conoretum 
behandelt, der Beſitz eines jeden Dominifals Antheiläbefigerd in jeder 
Steuergemeinde muß abgefondert auögewiefen werden. 

2. Zu diefem Behufe if die Bukowina nach der Sfonomifchen Bes 


fchaffenheit ded Bodens in acht Diftrifte eingetheilt ‚worden, in wel⸗ 


chen die Erhebung im Wege der Shipung und Kleſſifiirung vorge⸗ 
nommen werden wird. 

3. Hiebei iſt die Grundfläche, ſo wie ſelbe wirllich benůtzt wird, 
naͤmlich nach den einzelnen Kultursarten von Aeckern, Wieſen, Hut⸗ 
weiden und Waldungen aufzufaſſen, iedoch für jede Kulturogattung 
die Bildung von höchſtens drei Klaſſen zu geſtatten, d. i. gute, mitt⸗ 
kere, ſchlechte Grundſtücke; oder erſte, zweite, dritte Klaſſe. 

4. Die Gärten aller Art ſind den Wieſen der beſten Klaſſe in 
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demſelben Diſtritte gleich zu ſtellen die Geſtrippe aller Art ſind als 
Hutweiden zu betrachten. 

Seen, Teiche und Moräfte, bie gewöhnlich im Sommer troden 
werden, find, je nachdem fr benügt werden, als Wiefen oder Hutwei⸗ 
den zu behandeln. 

5. Aller Boden, ber feiner Veſchofenhei nach, im Wege der 
Urproduktion nicht benüßt werben kann, oder eine andere nothwendige 
Widmung hat, umterliegt der Schaͤtzung nicht. Zur erſtern Gattung 
gehoͤren Felfen, unfruchtbarer Sand und Geſteine, die Beete der Flüſſe 
und Baͤche, Suͤmpfe, Teiche und Seen, die. nicht als Wieſe oder 
zur Hutung benützt werden koͤnnen; von der zweiten Gattung find‘ 
Straßen, Dorfs⸗ und Gebäudes Pläße, die Leichenhöfe. 

In wie ferne Ausnahmen Statt finden,. wird im Verlaufe diefer 
Snftruftion angedeutet werden. _ 

6. Die Schatung geſchieht durch dtonemiſche und durch Wald⸗ 

Kommiſſaͤre. 


L Vorſchriften für die ſtonomiſchen Schaͤunge— 
Kommiſſäre. 


7. gJeder oͤtonomiſche Kommiſſaͤr hat die Schägung ‚aller Ge⸗ 
meinden in einem der ihm zugewiefenen acht Diftrifte vorzunehmen. 

8. Jeder Schägungs Kommiſſar erhält vor feinem Abgehen die 
nöthigen Behelfe. 

10, Der Bemeindeausfhng und die Veſiher der Dominikalgründe 
Gutseigenthuůmer, Antheilsbeſitzer) oder deren Stellvertreter find 
nicht allein berechtiget, bei allen Schaͤtzuugs: Operationen gegenwärtig 
gu fenn, und die Operate des. Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤrs einzufehen, 
ſondern es foll diefer. Seine der wichtiger Schäßnngsarbeiten vorneh⸗ 
men, ohne die Mitglieder des Gemeinde: Ausfchuffes und den Guts⸗ 
eigentbümer umd Antheildbefiger, ‘oder die Stellvertreter des einen: fo 
wie des andern davon zu verfiändigen. 

11. Sie find berechtiget, dem Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr über fein 
Verfahren ‚die ihnen nöthig fcheinenden Bemerkungen zu machen, 
das vollendete Operat eingufehen, und ihre Meinung darüber abzuge: 
ben, und der Schägungds Kommiffäe iſt ſchuldig, diefe Bemerkungen 
und Anfiditen anzuhören, and fie, in fo fern fie nicht ſchriftlich übers’ 
geben werden, in feinem Operate aufzuführen. 

Diefe Bemerkungen und Anfichten Fönnen nur zur Zeit der An: 
wefenheit des Schaͤtzungo⸗Kommiſſärs vorgetragen werden. . 

Nachträgliche Vorftellungen werden in Seinem. Halle angenommen, 
fondern erfolglos harucgewiſen. | “ 
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12. Sie dürfen aber auf den Akt der Schägung ſelbſt nicht eins 
wirfen, ihre Aufichten und Bemerkungen können darauf feinen entfchei« 
denden Einfluß haben; es flieht vielmehr dem Schäbungs s Kommilfär 
frei, davon einen Gebrauch zu machen, oder es zu unterlaffen, 

13. Jede Gemeinde ift fchuldig, dem Schäpungs:Kommiffär zwei 
Sndifatoren zu fielen, deren einer ihm immer gu Gebothe ſtehen muß. 

14. Die Beflimmung der Indifatoren ift, dem Schägungs: Kom: 
millär an Ort und Stelle über die abzuſchätzenden Brundfläde und ihre 
Beſitzer, alle ihm nöthig fcheinenden faktiſchen Auffchlüffe gu geben. 

16. Es fteht dem Schäßungd-Kommiffär frei, die von der Gemeinde 
geftellten ISndifatoren zu entlaffen, wenn er fie für untauglich hält, 
oder an ihrer Nedlichkeit und Aufrichtigfeit zn zweifeln Lirfache hat, 
und die Stellung tauglicherer Individuen zu verlangen. 

17. Sn Ortfchaften, wo die Dominifalgründe nicht ungetheilt ei: 
nem Eigenthümer gehören, fondern Eigenthtum zweier oder mehrerer 
Antheilöbefißer find, muß der Dominikal⸗Repraͤfentant oder der Man: 
datar der Schägung beiwohnen, um dem Schägungd:Kommillär Die ver: 
fhiedenen Antheile genau anzugeben. 

19. Die Schägung gefchieht auf folgende Art : 

"s) Die Grundfteuer » Zentral s Kommiffion beftimme für jeden 
Schäbungsbezirf drei Gemeinden, die hier mit A. B. C. bezeich⸗ 
net werden, 

b) Der SchägungssKommiffär begibt ſich in die Gemeinde A und hat 
nach den Grundfäßen, welche im Anhange zu diefer Suftruftion 
vorgefchrieben find, den Neinertrag von einem Joche Aeder, 
Wieſen und Hutweiden der oben Abfah 3 angebeuteten erften, 
zweiten, dritten Klafle zu ermitteln, und im Gelde audzudrüden. 

co) Dad Nämlicke bewirkt er in der Gemeinde B und dann in der 

Gemeinde C. 

d) Aus den Neinerträgniffen jeder Kaffe bei jeder der drei Kulturs⸗ 
gattungen wird der Durchfchnitt gezogen, und diefer Durch⸗ 
fchnitt dann auf alle in demfelben Diftrikte gelegenen nupbaren 
Dberflächen derfelben Kultursart angewendet, indem alle in dem⸗ 
felben Diftrifte gelegenen Grundflächen nach ihrer Kultursart in 
eine der feftgeftellten drei Klaſſen mittelft Parifizirung oder Ders 
gleichung. durch den Augenfchein von dem Schägungs:Kommillär 
einzureihen find. 

20. Der Schägunge-Rommiflde wird dann zur Parifizirung fchreis 
ten,‘ und mit dieſer fogleich in der Gemeinde C beginnen, 

21. Parifisiren heißt: in allen Gemeinden des nämlichen Schaͤ⸗ 
hungdodiſtrikts die Grundftüde derverfchiedenen Aulturögattungen jener 


ı 
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Klaffe des Muſtergründe anreihen, in welche fie nach dem Urtheile des 
Schaͤtzungs⸗Kommiſſärs gehören. 

Derfelbe muß daher die in den Gemeinden A, B, C, für jede Kul: 
turdart gebildeten Klaffen. wohl im Gedächtniſſe behalten, 

Die Parifizirung gefchieht übrigens nicht von Parzelle zu Parzelle, 
fondern.nach ‚ganzen Fluren, wenn foldye durchgängig von einerlei 
Sulturdart find, und in denfelben die Befchaffenheit des Bodens nicht 
fo abwechjelt, um die Bildung von mehr als einer Klaffe zu begründen. 

22. Zu diefem Ende muß der. Schägungd » Kommiffär (nachdem 


er den Dominifal = Nepräfentanten, die Dominifal = Antheildbefiger 


und den Gemeindeausſchuß dazu eingeladen hat) mit der Mappe und 
dem Aufnahmöpretofolle in der Hand, dann von einem Indifator bes 
gleitet, jede Flur einzeln begehen, und die Klaife, in welche fie feiner- 
Meinung nach gehört, anmerken. Er wird bei diefer Klaffifizirung nicht 
nur mit aller Gewiffenhaftigkeit verfahren, fondern auch die Billig: 
feit vor Augen haben, und bei einem fich ergebenden Zweifel die eine 
oder die andere Flur eher in eine mindere als in eine höhere Klaffe 
bringen. ’ oo 

Auch wird keinesweges gefordert, daß in jeder Gemeinde für jede 
Kulturdart drei Klaffen beitehen müllen, indem auch in dem naͤmli— 
hen Schägungsdiftrifte in der einen Gemeinde die gefammte Ober: 
flähe der I. und eben fo leicht. in. einer andern der III. Klaſſe an: 
gehören kann. 

Wenn in einer Slur nicht beträchtliche Abwechslungen in der Bes 
fchaffenheit des Bodens oder der Kulturdart vorfommen, z. B. wenn 
eine Aderflur einen Fleinen Garten, wenn eine Wiefe einige Felſen 
enthält, oder durch einen kleinen Bach getheilt ift, wenn durch eine 
Hutweide eine Meine Straße führt, oder mitten unter produftiven Flu⸗ 
ren, Sands, Lehm: Schottergruben eines induftriellen Zweckes wegen 


‚errichtet worden find, dann ift auf folche Abwechölungen und Unter: 


brechungen ‚feine Rüdficht zu nehmen, fondern die ganze Flur jes 
ner Aulturdart anzureiben, der fie ihrer wefentlichen Widmung nad) 
angebört. | | 

Sollte aber die Verfchiedenheit der Kultursart oder der Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens in einer Slur fich über einen großen Theil derfelben 
erfireden, fo ift zur Iandartigen Vermeſſung zu fchreiten. 

Auf Feine Differenzen fommt e8 nicht an, doch muß das Blächen- 
maß aller Theile der Flur mit dem im Kataftral-Vermeifungsafte ent: 
baltenen Slächenmaße der Flur übereinftimmend gemacht werden. 

Diefe Iandartige Vermeſſung hat auch Statt zu finden, wenn die 
Flur Eigenthum mehrerer Autheilöbefiper ift. 
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Uebrigend wird zur Vermeidung jedes Mißverftändniffes bemerkt, 
daß brach liegende Aecker nicht als Hutweiden, fondern ſtets als 
Aecker zu behandeln find. 

24. Bei Begehung der Sluren und deren Vergleichung mit der 
Mappe ift auf die feit der Kataftralvermeflung gefchehene Veränderung 
in der Benübungsart, indbefondere auf die beträchtlichen Waldrottuns 
gen, und auf die damals unbenügten nun urbar gemachten Gründe 
ein vorzügliches Augenmerk zu richten, und die angetroffene Aenderung 
im Protokolle erfichtlich zu machen. 

Derlei verwandelte Gründe find Iandartig gu vermeffen, und nad 
ihrer dermaligen Befchaffenheit zu Haffifiziren. . 

Iſt eine derlei landartige Vermeflung wegen der befondern Bigur 
oder Geftaltung des Bodens nicht zuläffig, fo ift die geometrifche Vers 
meſſung fchleunigft bei der Zentral: Kommiffion in Antrag zu bringen, 
oder wenn bereitd ein Geometer in dem nämlihen Schäsungs: Di: 
ftrifte operirt, diefem folche unmittelbar vom Shägunge-Kommifläre 
zu übertragen. 

Der öfonomifche Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr muß in dem angedeuteten 
Zwede aud) die Waldungen durchgehen, und die mitten in denfelben 
befindlichen Flächen der erften 3 Kultursgattungen ſchätzen, fobald fie 
nicht blos Peine Parzellen find, in welchem Falle fie in das Flaͤchen⸗ 
maß des Waldes einbegriffen werden müjlen. 

25. Grundoberflächen, welche nicht zu den im Abfag 5 genannten 
gehören, daher benügbar find, allein aus was immer für einer Urfache 
nicht benugt werden, find, wenn fie Theile einer fultivirten Flur aus: 
machen, nad) Vorfchrift des Abfages 23 zu behandeln; wenn fie aber 
felbft ganze Sluren bilden, in die Klafie der Hutweiden einzureiben, 
weil ein wirflich benügbares Grundſtück in feinem Falle der Befteuerung 
entzogen werden fann, 

26, Bei Klaffifizirung der Fluren ift jedesmal der Eigenthaͤmer 
derſelben anzumerken, und derjenige ohne weitere Bemerkung als Ei⸗ 
genthümer einzutragen, der als ſolcher von allen intervenirenden Par⸗ 
teien anerfannt wird, 

Sind in diefer Beziehung die Ausfagen verfchieden, fo iſt folches 
gleichfalls anzumerken, doch jener Theil als Eigenthuͤmer einzutragen, 
der das Grundſtuͤck zuletzt benügt hat. 

Durch die unrichtige Angabe, und die in Folge derfelben gefche: 
bene Eintragung kann der eine Theil fein Eigenthumstecht erlangen, 
noch der andere heil feine Anfprüche verlieren, 

27. Werden Hutweiden, wie ed öfters der Fall feyn dürfte, von 
der Gemeinde und dem Dominio, oder den Autheilsbefigern gemein: 
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ſchaftlich benäßt ; To ift zu ermitteln, welches Flaͤchenmaß in Verhält: 
niß des auf die Weide gebrachten Viehes auf die Partie des einen 
oder andern Theild eingetragen werden müſſe. 

Stimmen die Ausfagen überein, fo ift das Verhaͤltniß unbedenf: 
lich zu berechnen und eingutragen. 

Bei Widerfprüchen ift ein kurzes Protokoll aufzunehmen ‚und. 
wenn ed fich zwifchen Antheilöbefißer und Antheilsbefiger handelt, das. 
Zeugriß des Gemeindeausſchuſſes zum Maßſtab zu nehmen; wenn e6 
fich aber zwifchen der Gemeinde und Dem Dominio, oder den Antheils⸗ 
befigern handelt ; einftweilen die Ausſage der Gemeinde als die richs 
tige anzunehmen, weil erftere ihre Anfprüche nachträglich geltend ma⸗ 
chen können, und eö nicht möglich ift, fich bei der Schägung felbft in 
Weitläufigkeiten einzulaffen. 

28. Iſt das Flächenmaß der Gemeinde in Conoreto und jeder Ans 
theilöbefiger abgefondert ermittelt, und die Eintbeilung in Klaffen 
bewirft, fo wird der Ertrag im Gelde ausgedrüdt, was nad) den? im 
Abſatz 19 bemerften Durchſchnitten zu gefchehen hat. 

29. Die Ergebnijfe der bewirkten Klaffifizirungen müffen für jede . 
" Steuergemeinde abgefondert dargeftellt, und durch diefe Darftellung 
in jeder Gemeinde der Beſitz der Unterthanen in Concoreto, und der 
Beſitz eines jeden Dominifals Antheildbefibers, und eben fo der Er- 
trag nach dem für jede Klaſſe feftgefegten Durchſchnitte abgefondert 
ausgewieſen werden. 

Die den Kuratgeiftlichen und den beflehenden Klöftern zum Ges: 
nuffe zugewiefenen Gründe, dann die etwa den Schullehrern als Do: 
tation zugetheilten Gründe, find nicht unter den Befigungen der Do: 
nıinifal» Eigenthbümer aufzuführen, fondern auf einem befondern Blatte 
erfichtlich zu machen. 

Da aber derlei Gründe felten ein Ganzes bilden, und diefelben 
auch in den Befigungen der Fonfurrenzpflichtigen Antheilsbefißer zer- 
fireut Tiegen, fo muͤſſen diefelben Landartig vermeffen werden. 

30. Der öfonomifche Kommiffär hat die fertigen Operate jeder 
Gemeinde fammt den ihm mitgetheilten hierauf Bezug nehmenden Be: 
helfen ſchleunigſt und auf fichere Art der Zentral: Kommifflon einzu: 
fenden, damit fie beurtheilt, und den Wald» Schaͤtzungs⸗Kommiſſä⸗ 
ren zugefertigt werden Fönnen. 

Wenn in einer ober der andern Gemeinde der zur Zeit der Katas 
ſtral⸗ Vermeſſung beflaudene Wald eingegangen wäre, fo hat der öfo: 
nomifche Kommiſſaͤr diefes in feinem CEinbegleitungsberichte eigene 
zu bemerfen. Auch ift die Anzeige zu erflatten, falls feit der Kata: 
firal» Bermeflung Srandflächen der erfien drei Yulturdgattunigen. in 
Wald verwandelt worden find. 
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1. Vorfhriften für die Wald-Schätzungé— 
Kommiffäre. | 

34. Bei den Waldfchägungen ift im Allgemeinen von den Schaͤ⸗ 
Bungd:Kommijfären, den Dominien, Antheilsbefigern, berrfchaftlichen 
Beamten und Gemeinden das zu beobachten, wasim Abfatze 2, 7, 8, 9, 
10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 26, 31, 32 und 33 vorgefchrie 
ben wurde. 

35. Der Ertrag ift zu erheben: von allen. benäpten und benützba⸗ 
ren Waldungen mit Ausnahme der Urwälder. 

Benuͤtzte Waldungen find foldhe, aus welchen Brenn, and Bau⸗ 
holz ausgeführt wird, die zum Betriebe der Bergwerke, Haͤmmer, 
Glashütten, Pottafchenfiedereien beftimmt find, zu Kohlungen oder 
Theerbrennereien verwendet werden. 

Benügbare Waldungen find, welche in der Nähe von Ortfchaften 
liegen, ſchon jest fchlagbar find, allein nicht benüßt werden. 

Urwaldungen find die im Hochgebirge und am Buße desfelben von 
DArtfchaften entfernten Waldungen, in welchen noch nie eine Faͤllung 
Statt gefunden hat. 

36. Der Ertrag wird durch Schaͤtzung erhoben. Diefe gefchieht 
auf folgende Art: 

Erftens. Die Grundfteuer-ZentralsKommiffion beftimmt für jeden 
Diftrift 3 Gemeinden, die hier mit A, B, C bezeichnet werden, 

Zweitens. Der Schäbungs:Kommiifär begibt fich in Die Gemeinde A, 
befichtigt dafelbft alle zu diefee Gemeinde gehörigen Forſte und theilt 
fie nach einer richtigen forjtmännifchen Anficht mit Nüdficht auf ihre 
Lage, Befchaffenheit und Ertragöfähigfeit in 3 Klaffen, naͤmlich: gute, 
mittlere und fchlechte; oder erfte, zweite und dritte Klaſſe. 

Aus jeder Klaffe wählt er einen Beftand und aus diefem ein Joch, 
welches er nach jenen Grundfägen fchäßt, die im Abfchnitte HI. des An- 
hanges zu diefer Inftruftion angegeben find, worauf er hiernad den 
Natural:Brutto:Ertrag eines Zoches in Kubik⸗Klafter ermittelt. 

Drittend. Das Nämliche beobachtet er in der Gemeinde B und in 
der Gemeinde C. 

Diertend. Aus dem Natural:Brutto:Erträgniffe jeder Klaſſe wird 
der Durchſchnitt gezogen, und dieſer Natural⸗Brutto⸗Durchſchnitt 
dann auf alle in demſelben Diſtrikte gelegenen benützten und benü⸗ 
baren Waldungen mit Ausnahme der Urwaldungen mittel Paris 
fijirung oder Vergleichung durch den Augenfchein von dem Schaͤtzungs—⸗ 
Kommiffär angewendet. 

37. Parifiziren heißt: in allen Gemeinden des nämlichen Schä- 
bungsdiſtrikts die im Abſatz 35 erwähnten benüßten und benüpbaren 
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Waldungen jener Klaffe ber nach Vorfchrift des Abſatzes 36 ausgewaͤhlten 
Joche anreihen, in welche ſie nach dem Urtheile des Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤrs 
gehören, derſelbe muß daher die in den Gemeinden A, B und C gebils 
deten Klaffen wohl im Gedächtniffe behalten. | 

Die Parifizirung gefchieht von Beſtand zu Beſtand. 

38. Bei der Parifizirung und Klaffifigirung wird der Schaͤtzungs⸗ 
Rommiffär nad) Weifung des Abfahes 22 und 26 vorgehen. Nur gilt 
hiervon Beſtaͤnden, was dort rüdfichtlich der Fluren angedeutet ift. 

39. Es ift nicht zu fbergehen, daß, wenn in einer Gemeinde Dos 
minifalsAntheilöbefißer beftehen, und von diefen Einige Waldungen bes 


ſitzen, der Waldbefig und das Erträgniß desfelben für jeden Antheile- - 


befiger audgewiefen werden muß. Sollten Outöuntertbanen Wal: 
dungen befiten, fo find letztere als ein Comoretum der nämlichen Ges 
meinde zu behandeln. 

40. Nebft den Urwaldungen find.von der im Abfage 36 angeben» 
teten Schäßungsart ausgenommen : 

a) Alle geſchloſſenen Forſte, deren Flaͤchen⸗Inhalt geometrifch vers 
meſſen, und in einer eigenen Forſtmappe dargeftellt ift, auf welche 
eine Eintheilung in Schläge gegründet wurde, nach der fie jährlich 
und periodifch abgetrieben werden und über welche eine ordentliche 


Forſtrechnung geführt wird, und Diefe von den Jahren 1833, 1834 und 


1835 vorhanden ift. 

b) Alle zwar zerftreut boch in derfelben Gemeinde liegenden Wal⸗ 

Dungen, welche auf die zu a) angegebene Art behandelt werden, und 
Beſtandtheile eines und desſelben Forſthaushaltes find. 

Bei diefen Waldungen hat der Waldſchaͤtzungs⸗Kommiſſäar Tediglich 
Die Forftrechnungen der Jahre 1833, 1834 und 1855 eingufehen, Diefe 
nach vergenommener Befichtigung der Waldungen zu verifiziren, und 
auf dem Grunde der anftandlos befundenen Rechnungen, den Reins 
Ertrag nad) einem dreijährigen Durchſchnitte, und eben fo den Natus 
ral⸗Brutto⸗Ertrag im Holze, fernerd auf dem Orunde der Sorfimappe 
das Slächenmaß der in jeder Gemeinde befindlichen Waldungen aus⸗ 
zuweiſen. 

Da aber die Waldungen nicht immer bloß als Brennholz benützt 
werden, ſo iſt das gewonnene Stamm⸗ und eben ſo das gewonnene 
Ober⸗ oder Buͤrdelholz auf Klafter Scheiterholz zu reduziren. 

41. Die Ergebniſſe der Erhebung des Natural-Brutto-Ertrags, 
durch die in den Abſaͤtzen 36 und 37 vorgeſchriebene Vergleichung oder 
Parifizirung mit den gewählten Muiterjochen müffen für jede Steuer, 
gemeinde dargeftellt, und durch diefe Darftellung der Beſitz eines jeden 
DominifalsAntpeilöbefigerd abgefendert und der Unterthanen, wenn fie 
WaldsEigenthümer find, in Conoreto nachgewieſen werden. 
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Die für den Geld⸗Ertrag beſtimmte Rubrike tft unausgefällt zu 
laſſen, da die Bentral:Kommiflion den Geld-Anfag nach den im Jahre 
1824 beflandenen Lofalpreifen, mit Abfchlagung von fünfzehn Perzen⸗ 
ten auf Kulturd: und Regie: Auslagen vornehmen wird. 

42. Für jene Gemeinden, in welchen die Erhebung nicht im Wege 
der Parifizirung, fondern nach den im. Abfabe 40 enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen geſchah, find die Ergebniffe des Natural» Brutto - Ertrages 
und des wirflichen Geld⸗Ertrags darzuftellen, doch muß in einem abs 
gefonderten, in den Anmerfungen gehörig begründeten Ausweife die 
Art der gefhehenen Ermittlung und der auf Regie: Aublagen angenom⸗ 
mene Abſchlag dargethan werden. 

45. Die Waldungen bedecken nun nicht mehr jene Area, welche fie 
zur Seit der Kataftralr-Bermeflung eimahmen. Der in eine andere 
Kultursart verwandelte Boden, wird nach Vorfchrift des Abfaged 24 
duch den Öfonomifchen Kommilfär veranfchlagt, und da das Operat 
des Lestern dem Waldkommiſſaͤr vorliegen wird, fo it derfelbe im 
Stande den Abfall zu beurtheilen, uud den verbliebenen Klächenraum 
des Waldbodens zu ermitteln. Nur in Fällen, daß Befigveränderungen 
vorgefallen find, die fich nicht über ganze Reviere erfireden, muß um 
das Beſitzthum eines jeden auszuweiſen, zur Vermeſſung geſchritten 
werben, die jeder Waldkommiffaͤr felbſt vornehmen kann. 

An Anſehung der in den Wäldern vorkommenden zu andern Kaul⸗ 
turdarten verwendeten Flaͤchen enthält dee Abſatz 24 die Weilmg. 

Sind Dderlei Flächen von dem’ öfenemifhen Kommiflär veran: 
fchlagt, fo hat der Waldkommiffaͤr ihr Maß von dem Umfange der 
Waldungen in Abzug zu bringen, widrigens eine und diefelbe Grund: 
fläche zweimal ausgewiefen würde, und dann die Refultate der derma⸗ 
ligen Aufnahme mit der bei der Kataftral:Vermeilung gelieferten Nachs 
weifung der produftiven Oberfläche jeder Gemeinde nicht ubereinftimmen- 

Uebrigend wurben den genannten Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤren in einem 
Anhange zu diefer Belehrung' die nöthigen Anweifungen zur Ermitts 
lung bed Beinertraged von den Muftergründen gegeben, die in der 
Hauptſache auf den in Diefer Beziehung für den ftabilen Katafter aufs 
geftellten Grundfägen beruhen, alfo bier fe feiner beſondern Eroͤrterung 
beduͤrfen. 

$. 274. 

I. Die unterm 4. Februar 18356 für die Herrſchaf— 
ten und Magiftrate über die einzureihenden Faffios 
nen ihrer UrbarialsNupungen 'erlaffene Belehrung. 

Nach Inhalt. derfelben waren diefe Faſſionen von ben Berechtig⸗ 
ten (Grundherren, Gutsantheilsbeſitzern) nach den Befigungen, mit de: 
nen dad Bezugsrecht verbanden iſt, einzureichen. 
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Alle Urbarial⸗NRutzungen mußten nach dem zur Zeit beftandenen 
Bezugsrechte fatirt werden, folglid nach denjenigen Veränderungen, 
die fie in den neueren Zeiten, theild durch Geſetze, theild durch Ver⸗ 
träge oder Verjährung unwiderruflich und für immer erfahren haben, 

In Fällen, wo das Bezugsrecht flreitig war, mußten, die Faſſio⸗ 
nen nach dem faftifchen Befipftande überreicht werden. Die Faſſionen 
mußten wegen der auf die. Verfchweigung von Nugangen angedrohten 
Strafe ihred Verlufted von den rechtmäßigen Eigenthümern der Herr⸗ 
fchaften und Gülten felbft, bei Fideffommilfen zugleich von den aufges 
ſtellten Kuratoren, bei minderjährigen Eigenthümern von den Vor⸗ 
mundſchaften, bei Stiften und Klöftern, von fämmtlichen gefeglichen 
Vertretern diefer geiftlihen Gemeinden oder ihren Bevollmaͤchtigten, 
bei Staats⸗ und Religiondfondöherrfchaften. durch die zur Leitung 
. und Kontrolle beftellten. Oberbeamten, in den Städten durch den Buͤr⸗ 
germeifter oder Gemeinde s Öerichtöoorfteher, auf rechtlich verbinbende 
Art audgefertigt werden. | 

Herrihafts:Eigenthümer, welche dieſe Faſſionen durch einen Be . 
vollmächtigten überreichen laffen wollten, mußten Diefem hiezu eine 
vom -Stempel befreite, fohin bei. den Faſſionen aufzubehaltende Spe⸗ 
zial-Vollmadyt mit dem Beilage auöfertigen, daß fie die durch den Ver 
vollmächtigten eingereichte Faſſion als die ihrige anerkennen, und fich 
allen daraus entftehenden Folgen, eben fo, ald ob die Faſſion von ih: 
nen felbft unterzeichnet wäre, unterziehen wollen, 

Die Saflionen waren in dem von der Zentralkommiſſi an beſtimm⸗ 
ten Termine und zwar von den Dominien unmittelbar, von den Guts⸗ 
antheilsbeſitzern und ſonſtigen Urbarialberechtigten aber mittelſt der 
Dominien einzuſenden. 

$. 275. 

Unter die Urbarial⸗Nutzungen im ausgedehnteſten Verſtande ded 
Wortes gehören alle Bezüge, welche Fraft der Grundherrlichfeit, oder 
eines ihr verwandten Titeld, es ſey nun jährlich beftimmt im Gelde, in 
Naturalien oder in Arbeitäleiftungen, fowohl von eigenen Untersbanen 
sder von Srundbefigern, die dem Berechtigten nicht unterthänig find, 
an beflinumten oder wandelbnren Bezügen gebühren. 

Alle Gattungen Zehente, fie mögen nun auf dem Felde oder im 
Getreide, oder andern Meturalien und Kleinrechten, oder felbft im 
Belde abgenommen werden, waren mit den Urbarial⸗NRutzungen in den 
Faſſionen nicht zu vermengen. Die Zehente mußten durch. die Zehent« 
besten. nad, der dießfalls eigeus beftehenden Belehrung ganz. bejonderd 
zur Verfteuerung fatirt werben. 

Die Herrſchafton und Urbarialberechtigten hatten hei der Fatirung 
der Urdarial ⸗Nutzungen die jaͤhrlichen Leiſtungen, ſie moͤgen ſolche von 
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ihren eigenen oder fremden Unterthanen oder auch Freiſaſſen beziehen, 
in drei Tabellen, wovon eine für bie Urbarial⸗Nutzungen im Gelde, 
die andere für die in Naturalien und die dritte für die in Arbeiten und 
Frohnen beftimme war, auszuweiſen. 

Die Einreihung der Schuldigfeit in eine ober in die andere Tabelle 
mußte mit Nücficht auf die Gattung gefchehen, zu welcher fie nach 
dem Zuftande im Zeitpunfte der Baffions » Verfaifung und zwar uns 
. veränderlich, gehörten ; übrigens durften nur jene Verwandlungen 
der urfprünglichen Gattung berüdfichtiget werden, wo diefe Durch Ges 
fege, Vertraͤge, Urtheile oder Verjährung auf rechtöfräftige Art: bewirkt 
worden, außerdem mußte felbft bei einer feit längerer Zeit in Bezug auf 
Die Art der Leiſtung eingetretenen Abweichung doch immer die Eintrar 
gung mit Rückſicht auf die urfprüngliche Gattung geſchehen; in erſte⸗ 
rem alle war aber der Srund der Verwandlung, und wenn darüber 
ein Vertrag, ein Urtheil beſteht, dieſer Vertrag oder dieſes Urtheil bes 
flimmt anzuzeigen, fo wie auch anzuführen, wenn bei Schuls 
digfeiten der Unterthanen gewifle Bedingniſſe oder Nebenumftände 
oder Leiſtungen, die der Herrſchaft entgegen obliegen, beſtehen. 

. 27 

Ueber die fämmtlichen fatirten Ucbarial-Nugungen und eigentlich 
über die dießfälligen befonderen Baffions » Abtheilungen hatte jede fa= 
tirende Grundherrfchaft einen Hauptausweis zu-verfaifen und darin 
den Natural:Ertrag zu Geld zu berechnen, und zwar nach folgenden 
Grundfaͤtzen: 

a) Alle in Geld eingehenden und ausgewiefenen Nugungen was 
ren in ihrem vollen Geldbetrage i in die gehörige Rubrik des Ausweiſes 
auszuwerfen. 

b) Alle in Kukuruz, Weitzen, Korn, Gerſte, Hafer, Heu, Hol; 
u. f. w. eingehenden und audgewiefenen Nupungen waren nad) dem - 
im Jahre 1824 für den ftabilen Katafter erhobenen Prelſen (worüber 
die in den Dominifalaften etwa fehlenden Ausweife gegen Vergütung 
der Koſten bei der Central-⸗Kommiſſion zu erheben) zu Geld anzufchlas 
gen, wie ſolche in der Gemeinde beftanden, in der ſich der Sitz der 
Herrſchaft oder ihe Meierhof, oder das Behältniß befand, wohin die _ 
Entrichtung gefchab. 

c) Im Salle des Bezuges folcher Natnralien, für welche im Jahre 
1824 Feine Kataftral = Preife- erhoben worden, waren die Preiſe nad) 
dem Verbältniife ‚auszumitteln, in welchem der Lokal: Kornpreis deö 
Jahres 1836 zu dem im Jahre 1824 für den ſtabilen Katafter ausge: 
mittelten Lokal⸗Kornpreis fand, 

Bei Nichtüberreichung der Faſſionen in der beftinmten Friſt, 
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Fonnte nicht nur eine Polizeiftrafe von 2 bis 50 fl. C. M., fondern auch 
im Erforderungsfalle die Verfaffung der Zaflion auf Kojten und Ges 
fahr der Dominien von der Sentral:Kommiffion veranlaßt werden. 

Diefe Faſſionen follen übrigens nicht geeignet feyn, ein Forde⸗ 
rungdrecht Zu begründen, würde daher ein fatirter Dienft ftreitig, fo 
müßte ed immer durch die in den allgemeinen Geſetzen vorgefchriebenen 
Beweismittel bargethan werden. 

'$.278. | 

IH. Die in Besug auf die rüdfihtlich der. Zebent- 
Nupungen einzureichenden Baffionen erfolgte Be: 
lebrung vom 4. Februar 1836, 

Nach Inhalt derfelben hatten die Dominien und Antheilsbeſi iter 
alle Gattungen von Zehenten, als: den Feld⸗ uud Fruchtzehent (d. i. 
der zehnte Theil des Getreides, der Knollen- und Hülfenfrüchte, des 
Obſtes u. f. w.) die Zehentreluition in Geld und Naturelien, abge⸗ 
ſondert zu fatiren. 

Die Faſſionen mußten wegen der auf die Verſchweigung von 1 Nu: 
gungen und Gebühren angedrohten Strafe des Verluſtes von den rechts 
mäßigen Eigenthümern, bei Bideifommiffen zugleich von den aufge- 
ſtellten Kuratoren, bei minderjährigen Eigenthümern von den Vor⸗ 
mundfchaften, bei Klöftern von fämmtlichen gefeglichen Vertretern 
dieſer geiftlichen Gemeinden oder ihren Bevollmächtigten, bei Staats: 
und Religionsfondsherrfchaften durch die zur Leitung und Kontrolle 
beftefiten Ober:Beamten, in den Städten Durch den Bürgermeifter oder 
Gemeinde s Gerichtövorfteher auf rechtlich verbindende Art ausgefertiget 
werden. 

Herrfchaftdeigenthämer und Antheilsbeſitzer, fo fich bei diefem Ge⸗ 
ſchäfte eines Bevollmaͤchtigten bedienten, hatten die in dieſer Beziehung 
rückſichtlich der Faſſionen über die Urbarialnutzungen gegebenen Vor⸗ 
ſchriften zu beobachten. 

Alle Zehentbezuͤge mußten nach dem im Jahre 1836 den Herrſchaf⸗ 
ten ober Antheilöbefigern' zugeflandenen Bezugdrechte fatirt werden. 
$. 279. 

Bei den beftehenden Reluitiondverträgen war wehl zu unter⸗ 
ſcheiden, ob dieſe Verträge auf immerwährende Zeiten und rechtskraͤf⸗ 
tig, d. i. unter Veflätigung des Kreidamtes oder nur zeitweilig mit 
oder oßne Veftätigung des Kreisamtes ‚gefchloffen worden. | 

Im erfteren alle waren’ flatt der Faſſionen die Verträge vorzu⸗ 
legen, dagegen aber die von den Unterthanen für ben ganz oder theils 
weife erlaffenen Zehent zu entrichtenden Geldbeträge, Naturalien oder 
Arbeiten (Brohnen) in den Zaflionen der Urbarial⸗Nutzungen gewiſſen⸗ 
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haft aufzuführen. Wenn durch derlei Verträge der Zehent nur zum 

Theile erlafien worden war, mußte ber nicht erlaffene Theil in der Safs 
fion der Zehentnutzungen erfichtlich gemacht werden. 

Bei bloß zeitweilig beflandenen Verträgen mußte der ganze von 
den Unterthanen gefeglich zu leiftende Zehent in den Zaffionen der 
Zebentnugungen erfichtlich gemacht werden, Dagegen waren jene Lei: 
ftungen, welche die Unterthanen kraft diefer zeitlichen Verträge ans 
ſtatt des Zehents machen müllen, von den Bezugäberechtigten gar nicht 
zu fatiren. Die Dominien hatten die Kaffionen der Antheilsbeſitzer zu 
fammeln und mit den allfälligen Bemerkungen der Central Kommillion 
zu übergeben. 

% . 9. 280. 

Zu dieſen zweifach einzureichenden Zehentfaſſionen wurde ein be⸗ 
ſonderes Formulare vorgeſchrieben. 

In der erſten Abtheilung der Faſſion wurden die nach einem neun⸗ 

jährigen Durchſchnitte zu fatirenden eigentlichen Zehente ausgewieſen. 
In Beziehung auf die der Zehentpflicht unterliegenden Grundſtücke 
wurden alle Zehente auſsgewieſen, welche der Zehentherr in der Natur 
vom Grunde in Früchten ſelbſt, einzubeben beyechtiget war, ohue Un: 
terfchied, eb er fie ſelbſt einhebt, oder zeitlich au die Unterthanen oder 
an andere Pächter verpachtet hatte. 

Als Ertrag war derjenige Betrag, welcher. aus einer Durchſchnitts⸗ 
berechnung aus dem Geſammtertrage der Periode vom Jahre 1826 
einfchließig bis zum Jahre 1834 auf ein Jahr entfiel, und zwar in der- 
jenigen Bruchtgattung anzufepen, in welcher der Zehent wirklich ent⸗ 
richtet wurde. 

Alle .Hauptlörnergatiungen. und Mebenfrüchte mußten im geftri- 
chenen Bukowiner Koretz uud Garnetz, alles was nach dem Gewichte 
gefhägt wurde, in Wiener Zentner und Pfund, und der Wein in 
Bufowiner Wodra fatirt, fonach die nach andern Maßen eingehenden 
Schuldigkeiten auf jenes Maß reduzirt werden. | 

Die etwaige Entfchuldigung, daß die Nyantität des Naturalze- 
hents nicht nachgewiefen werden fönne, fand nicht Statt, weil auch 
in Fällen, wo die Dominien und Antheilsbefiger zeitweife den Zehent 
in andere Leiſtungen verwandelt eder nachgefehen Haben, diefelben doch 
das Flaͤchenmaß und die Befchaffenheit der Gründe der zehentpflichtis 
gen Untertbanen genau zu fennen und folglich in der Lage waren, den 
Ertrag dieſer Gründe, und fomit auch. den Zehent eines jeden einzel: 
nen Unterthbans genau zu ermitteln. \ 

In der zweiten Abtheilung der Baffionen waren die Zebentrubris 
fen, welche vermöge ded alten Herkommens oder eines Vertrages oder 
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Urtheils unabänderlih im Gelde zu leiſten, nicht aber Zehentpacht⸗ 
ſchillinge oder Zehentablöfungen, die nur zeitlich im Gelde geleiftet wer: 
den, audzuweifen, dern bier ift die Schuldigfeit zum Grundzehent 
vorhanden, welcher in die erfte Abtheilung der Faſſion gehörte. Hier: 
auf waren die NaturalsZehentgaben in verfchiedenen Körnergattungen 
und fonfligen Naturalien anzuführen. 

Was von folhen Begenftänden bei dem Zehentberechtigten vors 
Fam, wurde in der angezeigten Reihe aufgeführt, die übrigen Felder 
mit Querftrichen ausgefüllt. In Anfehung des hierbei anzunehmenden 
Maaßes und Gewichtes mußte fi) nad) obiger Vorfchrift benommen 
werden. 

Beidiefen Gaben hatte die Batirung nicht nach einem neunjährigen 
Durchfchnitte, fondern nad) dem wirklichen Bezugsrechte Statt zu finden. 

(. 281. | 

In die Haupt s Zehent: Faffion oder Geldberechnungstabelle muß: 
ten alle Zehentbezüge nach der Angabe ihres Geldwerthes zuſammen⸗ 
gezogen werden. In Anfehung der Geldberechnung wurde vorgefchrieben: 

a) Alle in Kufurug, Weisen, Korn, Gerſte, Hafer, Heu u. f. w. 
eingehenden und ausgewiefenen Zehentnutzungen mußten nach den für 
den flabilen. Kotafter im Jahre 1824 erbobenen Preifen zu Geld ange: 
fchlagen, wie folche für die Gemeinde beftanden, wo ſich der Sitz des 
Dominiums 'oder deifen Meierhof oder das Behaͤltniß befand, wohin 
die Einführung des Zehents gefchah. 

b) Da es: möglich war, daß Dominien oder Antheilsbefiger auch 
folche Feldfrüchte, oder andere Naturalien bezogen, für welche in dem 
Jahre 1824 die Preife zum Behufe des ftabilen Katafters nicht erho⸗ 
ben worden, fo wurde für diefen Fall feſtgeſetzt, daß die Preife durch 
dad Verhältniß ausgemittelt werden follen, in welchem der im Jahre 
1836 beftandene Lokal» Kornpreis zu dem im Jahre 1824 für denftabilen 
Kataſter ausgemittelten Kornpreife geftanden ift. 

In Bezug auf die Folgen der Nichtüberreichung binnen der auds 
gefprochenen Srift, und der Beweiskraft der Faſſionen wurde eben: 
falls das rüdfichtlih der Urbarial:Saflionen in diefer Beziehung Aus⸗ 
gefprochene verfüget. 

(. 282. 

Die Operationen in Gemaͤßheit diefer Vorſchriften wurden in den 
Jahren 1836 und 1837 mit dem verhältnißmäßig geringen Koſtenauf⸗ 
wand von ungeſaͤhr 30,000 fl. C. M. vollſtaͤndig durchgeführt, und es 
trat die Repartition der ſeither durch Nachlaß des Steuerzuſchuſſes 
auf ungefähr 205,000 fl. gemäßigten Steuerquote nach den auögemits 


telten Erträgniß: Refultaten mit dem Verwaltungsjahre 1838 in Wirf: 
famfeit, 
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Die Hauptreſultate dieſer Operationen beſtanden in Folgendem: 

























Reinertrag J 


fl. | fr. 


477,259 


Joch 10.8 lftr. 
358,907 7337/ 


A. Steuerbare Grund: u 
ſt uͤcke. | 


Aecker. — ‘ + ® ® e \ 

















MWiefen : : 0 0.. 293,853 7944/ | 300,524 6 

Hutweiden . » . 256,852 | 750% | 124,847 ı 56%/ 

Ertragsfähige Wälder - 5 420,981 | 1518%/ | 56,389 | 21 
Zufammen . . : 1 1,330,590 5965/ 1 959,020 | 35% 





B. Die Urbarials und Zehbentbegüge der 
Dominien betragen . . 0... 214,631fl.55% sFr. 
Von dem Grundertrag entfiel: 
a) aufdas Dominifale . - - 2 0. 318,015 fl. 14 9% fr. 
b) » » pfarrberrliche Beſitzthum. 14,551 » 3%, » 
o) » >» Ruſtikale ee 2 0 0. 629,454 » 175 v 

Ueberdieß ergab ſich an Urwaͤldern ein Flaͤcheninhalt von 391,148 Joch 
1047 6/ Quadratklafter, welcher aber wegen Ertragslofigfeit zur Ver⸗ 
ſteuerung nicht einbezogen wurde. 

‚Sn der Vertheilung der. Grundſteuerquote zwiſchen dem Domini» 
Fale und Ruſtikale wurde übrigens auch noch nach dieſen Operationen 
das oben bemerkte Verhaͤltniß zu %,, und 7/4, beibehalten und Die ins 
nere Subrepartition der auf die einzelnen unterthänigen Gemeinden 
nach ihrem auögemittelten Grumdertrage entfallenden Steuerquote ges 
f&hieht im Innern diefer Gemeinden noch immer nad) dem Zfchifle. 











Vierte Abtheilung. 


Stabiler Katalter. 


A, Eigentlihe Grundftener. 
|. 283. 

Wie bereitd in der Einleitung diefed Werkes sub VI. bemerfet 
worden, wurbe fchon im Jahre 1806 wegen der verfchiedenartigen Ges 
brechen der in den ‚einzelnen Provinzen der Monarchie beftehenden 
Steuerverfaffungen, wegen der daraus hervorgehenden Verwirrungen, 
und wegen der für viele einzelne Steuerpflichtige, fo wie für ein» 
zelne Provinzen und für die Finanzen fich ergebenden nachtheiligen 
Folgen Allerhoöchſten Orts befchloffen, die nöthige Abhülfe eintreten 
zu laffen; fpäter erfolgte dad Allerhoͤchſte Kabinetsſchreiben vom 
21. Auguft 1810, wodurd die Aufftellung einer Steuerregulirungs⸗ 
Hoftommiffion *) verfügt wurde, die fogleich die nörhigen Vorarbeiten 
zur Löfung ihrer Aufgabe unternahm, und mit allerhöcdyter Genehmis 
gung ihre Anfichten über die feftzuftellendeq, Prinzipien und die Modas 
litäten der Ausführung den Länderftellen und ftändifchen Kollegien theils 
ſchriftlich, und theild, infoferne nämlich die Nefultate nicht befriebis 
gend waren, mündlich bei der fohin unternommenen Bereifung der 
Provinzen mittheilte; diefe ledtere wurde vor der Hand und zwar in 
den Jahren 1812 und 1813 in Steyermark, Kaͤrnthen, Oeſterreich ob 
der Enns, Niederöfterreih und Galizien vorgenommen. 

Bei diefer Gelegenheit holte die Hofkommiſſion im Wege der 
mündlichen Berathung mit einem engern Ausfchuffe aus dem Mittel 
der Länderftellen und ftändifchen Collegien alle erforderlichen faftis 
ſchen Aufſchlüſſe ein, berichtigte die Mißverfländnilfe ‚über die aufge 
faßten Anfihten, verftändigte fich über die Bedenken, die binfichtlich 
einiger Punkte erhoben wurden, und legte fohin ihre Binalanträge über 
die Grundfäge der vorbabenden Neform vor, worüber die allerhöchften 
Beſchluͤſſe erfolgten. 

In Bolge derfelben wurde ſogleich zur praktiſchen Ausführung 
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”) Mittelft allerhöchfter Entfchliefung vom 20. März 1827 wurde bie 
Grundftener : Regulirungs : Hoflommiffion,, nachdem fie die Aufgabe, 
für welche fie aufgeftellet war, gelöfet hatte, aufgelaflen, und die 
weitere Berfolgung der Zwecke ihrer Agenden an die vereinigte Hofs 
kanzlei übertragen. A 
17 
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Hand angelegt. Die Obertommtifäre für die bereifeten Provinzen wur: 
den ernannt, und im Sahre 1813 einberufen. Die verfammelten Ober: 
fommiffäre von Steyermarf und Kärnthen, Oeſterreich ob der Ennd und 
unter der Ennd, hatten bereitö die erforderlichen Detailarbeiten begonnen, 
und zum Theile vollendet, und die Bereifung der noch übrigen Provinzen : 
Böhmen, Mähren und Schlefien waren befchloffen, ald der Krieg 
gegen Sranfreich ausbrach, der die Unterbrechung diefer Verhandlun⸗ 
gen zur Bolge hatte, und ed unterblieben auch Die weiteren Bereifungen. 
| $. 284. 

Als im Zahre 1814 die Wiederaufnahme der erfteren und die Vor⸗ 
nahme der letzteren in Antrag geftelt ward, haben die wiederholten 
und fehr bedenflichen Anzeigen über die Zerrüttung des Steuerweſens 
in jenen Provinzen, die proviforifch oecupirt, und ſchon vorlänfig be⸗ 
flimmt waren, mit dem öfterreichifhen Staatöförper vereinigt zu 
werden, Se. Majeftät den verewigten Kaifer Sranz L bewogen, vor 
allem die Bereifung diefer Provinzen mit dem allerhöchften Befehle aus 
zuordnen, in demfelben einverftändlich mit der Organiſations⸗Behoͤrde 
ein Proviſorium für die Grundſteuer zu treffen, und zugleich die Aus⸗ 
führung des ſtabilen Kataſters vorzubereiten. 

Es wurden daher Krain und der Villacher Kreis, welche noch 
dermahlen dad Gouvernement von Laibach bilden, ferner das Kuüſten⸗ 
land, dann die venetianifchen Provinzen, und endlich die Lombardie 
bereifer. 

Mit Ausnahme der legtern wurden in den übrigen Provinzen die 
SProviforien getroffen, deren Grundbeftimmungen bereitd oben ents 
wickelt worden, und bie zum flabilen Katafter nöthigen Daten und Bee 
helfe gefammelt. 

Man war eben im Begriffe die Audführung eines ftabilen Syſtems 
nach den eigenthümlichen Verbältniffen dieſer Länder in Ueberlegang 
zu nehmen, als der neuerlich auögebrochene Krieg neuerdingd den ges 
regelten Gang des Geſchaͤftes unterbrach. 

Kaum waren aber aus dem Feldzuge die gewünfchten Nefultate 
hervorgegangen, als uͤber allerhöchften Ortd ergangenen Befehl die 
Verdandlungen über den ftabilen Katafler wieder aufgenommen 
wurden. | 

(. 285. 

Es famen nun vor Allem zwei Punfte zu erörtern, naͤmlich: 

L Kam die Frage in Erwägung zu ziehen: ob die verfchiedenen 
Befteuerungs : Grundfäbe, die in Stalien, Illyrien und in den deut⸗ 
fhen Staaten der öfterreichifchen Monarchie biöher Wirfamfeit hatten, 
ohne das ſtets audgefprochene Prinzip der Gerechtigkeit zu verlegen, 
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nach welchem alle Unterthanen des nämlichen Staats auf eine und die: 
felbe Art befleuert werden follen, neben einander beftehen Fönnen. 

Bei Löfung diefer Srage mußten wohl folgende Betrachtungen 
von entfcheidendem Gewichte ſeyn. 

Die unerläßlihe Bedingung eines ſtabilen Grundſteuer⸗Syſtemes 
iſt Richtigkeit und Gleichheit der Grundſaͤtze, auf welche daſſelbe ba⸗ 
ſirt wird, und Gleichförmigkeit aller Modalitäten der Ausführung, 
welche auf die Wefenheit der Sache Einfluß nehmen, Nur aus der 
Erfüllung diefer Bedingungen fann der wefentliche Zweck: Ebenmaß 
in der Befteuerung zwifchen den Provinzen, welche den Staatöförper 
bilden, und zwifchen allen Staatsbürgern, welche nad) der Natur 
ihres Eigenthums diefer Befteuerungdart unterzogen werden, ferner 
die Ermittlung richtiger Daten zur Beurtheilung der vorgüglichiten 
Staatöfraft hervorgehen. 

Rerfchiedene Syſteme der Grundfleuer auf verfchiedene Prinzipien 
bafirt, in von einander weit abftehenden Epochen zur Ausführung ge: 
bracht, konnten unmöglich in eine Verbindung gefeht werden, aus 
welcher Einheit, GSleihförmigfeit und Wahrheit fidy hätten erwarten 
laſſen; dei den biöherigen Vorgängen mußten ungeachtet aller Nach: 
befferungen die Mißverhältniffe fowoHl in Bezug auf die einzelnen Pro- 
vinzen, ald auf die einzelnen Kontribuenten in demfelben,, immer fehr 
grell und empfindlich bleiben. 

Man gewann die Ueberzeugung, daß es unmöglid) ſey ‚ die in 
den verfchiedenen Provinzen beftehenden Kataftral» Einrichtungen mit 
einander in Einklang zu bringen, 

$. 286. 

Bei Aufrechthaltung der bis dahin in den verfchiedenen Provinzen 
beftanderien Steuereinrihtung würde man nicht einmal Annäherung 
zur Wahrheit, ja nicht einmahl die Beruhigung erhalten haben, daß 
die beftehenden Gebrechen nicht vergrößert, ftatt theilweife gehoben 
würden; denn die Kataftraleinrichtungen jener Provinzen, welche auf 
beftimmtere Syſteme gegründet waren (was nur in der Lombardie, 
in jenen erbländifchen Provinzen, wo die Sofephinifche Steuerreguiis 
rung zur Ausführung gefommen, und in Tirol der Fall gewefen), be: 
ruhten auf höchft verfchiedenen Grundfäben und Modalitäten der Aus: 
führung, und waren aus von einander weit abftehenden Epochen her⸗ 
vorgegangen. BZwifchen den Lombardifchen und Zofephinifchen Opera: 
tionen lag ein Zwifchenraum von mehr ald einem halben Jahrhunderte; 
in allen übrigen Provinzen, nämlich dem dritten Theile des Mailän: 
der Gouvernements, dem ganzen Gouvernement von Venedig ‚. dem 
Küftenlande, mit Ausnahme des Goͤrzer Kreiſes, und einigen von Krain. 
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dahin gezogenen Diftriften, dem Karlädter Kreife (oder Civil⸗Kroa⸗ 
tien), dann in Dalmatien, Albanien und Ragufa, im Vorarlbergifchen 
und auch in Salzburg, ferner in fehr vielen Gemeinden und Diftrikten, 
in welchen die Zofephinifchen Erhebungen in Verluft gerathen find, 
fehlte «8 an allen eigentlichen Kataftral:Behelfen, daher wären in dies 
fen Provinzen und Landestheilen für jeden all ganz neue Erhebungen 
unbedingt erforderlich geweſen. 

Unter diefen Berhältniffen war alfo eine Sleihftellung 
fämmtliher Provinzen und Kontribuenten, oder audy 
nur eine Approrimation dazu auf der Grundlage der in Wirkſamkeit 
geftandenen Spfteme nicht wohl denkbar, mithin auf diefe Art der 
Hauptzweck eines ftabilen Steuerfuftemes Feinedweges zu erreichen. 

§. 287. | 

Noch weit weniger aber hätte man die Erreichung des entfernte: 
ren Zweckes, nämli der Sammlung von Daten, die der 
Wahrheit ziemlih nahe fommen, erwarten können, auf wels 
chen die Staatöverwaltung doch fo großen Werth legen muß. Man 
bat zwar dieſes in allen früheren Epochen, in welchen man ſich mit 
Kataftralreformen befchäftigte, für eine bloße Nebenfache genommen, 
ja fi) vorhinein über falfhe, von der Wahrheit weit abftehende Da⸗ 
ten zufrieden geftellet; man hielt es für gleichgültig, ob die Nefultate 
ein bedeutendes oder geringes Subſtratum zur Steueranlage darbie= 
then, denn im erfteren Falle dachte man durch höhere, im 'zweiten 
durch geringere Steuerprogente abzubelfen. Unter den früheren Ver⸗ 
haͤltniſſen des Staats mochte dieß hingehen. Die Summen, die jede 
Provinz oder mehrere zuſammen im Wege der Grundſteuer zu den 
öffentlichen Bedürfniſſen beizutragen Hatten, waren fchon vorbinein 
beſtimmt, fie waren überdieß fo mäßig, daß man feine Ueberfpannung 
im Ganzen zu befürchten hatte, Kaifer Ipfeph erklärte vorbinein, daß 
die auf Grund und Boden haftende Summe nicht erhöhet, fondern 
nur ebenmäßiger unter die Provinzen und Kontribuenten umgelegt 
werden fol. Das Nämliche war der Sal in der Rombardie, wo die 
©teuerfumme firirt war, bevor noch die Erhebungen ihr Ende erreich- 
ten ; das Nänliche war der Ball bei den reftififatorifchen Operationen, 
die erſt auf die vorausgegangenen Steuerpoftulate folgten. 

§. 288. 

Allein gerade diefe Lei'htigfeit, mit der man über den großen Ab: 
fland der Nefultate von der Wahrheit hinwegging, hatte die verderb: 
lichten finanziellen Folgen. Hätten fich die Erhebungen der Wahrheit 
einigermaßen genähert, fo würde die Staatsverwaltung auch etwas 
fiherere Kehelfe zur Würdigung der weſentlichen Staatöfraft, und 
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deren möglichen größeren Ergiebigfeit gehabt haben, fo aber mangelte 
ed an jedem fichern Anhaltöpunfte der Beurtheilung. 

Ueberdieß hatten fich ungeachtet. jener günftigen Verhältniffe der 
Vorzeit doch fchon oft felbft über die Kontribution allein lebhafte Bes 
fchwerden erhoben, in der Folge vermehrte auch jede befondere Anlage an 
Zufchüffen oder Lieferungen die Zahl diefer Vefchwerden, und es war 
nicht fchwer, ſolche Befchwerden umftändlich auszuführen und dadurch 
Beunrudigung zu erzeugen, da man fie von den Sällen der Ueberbür: 
dung herholte, während die Bälle ungebührliher Erleichterung, deren 
ebenfalls genug beftanden, nicht zur Sprache famen, und von der 
Staatöverwaltung nicht aufgenommen zu werden vermochten, 

Die Wahrheit der Kataftral s Einlagen, oder doch die möglichfte 
Annäherung zur Wahrheit wäre alfo aufgehoben gewefen, wenn man - 
die beftandenen Einrichtungen nebeneinander aufrecht. erhalten hätte, 
weil alle Einlagen von der Wahrheit weit abwichen, Durch die Aufs 
rechthaltung der beftandenen verfchiedenen Steuerverfaffungen würde 
daher weder die Gleichheit zwifchen den Provinzen und den Kontris 
buenten erreicht, noch wären Behelfe, die fich der Wahrheit nähern, 
gewonnen worden, mithin die erften und wefentlichften Zwede eines 
ftabilen Syſtems verfehlt geblieben, E8 handelte fich demnach 

$. 289. 

- U. um die richtige Anfihg in Bezug auf die Wahl der 
Prinzipien undder wefentlihenModalitäten der Aus⸗ 
führung des neuen Steuerſyſtems. j 

Vor Alem fah man auf die beftandenen zwei Hauptſyſteme 
zurück. 

In dem Zwecke und den Hauptabſichten begegneten ſich wohl die 
beiden Syſteme des Joſephinums und der Lombardie; Ebenmaß in der 
Beſteuerung durch Ausmittlung des Flaͤchenmaßes, und der mittleren 
Ertragsfaͤhigkeit von allen Gattungen des nutzbringenden Grundeigen⸗ 
thums und der Haͤuſer, ohne alle Rückſicht auf perſoͤnliche Eigen: 
fhaften der Befiger, waren die Grundzüge beider Unternehmungen ; 
allein, die davon abgeleiteten Modalitäten der Ausführung, welche in 
die Wefenheit der Sache eingreifen, ftanden von einander fehr weit ab, 
wie e aus deren naͤherer Beleuchtung erſichtlich werden wird. 

§. 290. 

I. Syſtem des Joſephinums und deſſen Gebrechen. 

Wie bereits oben in der zweiten Abtheilung umſtaͤndlicher eroͤrtert 
worden, beſchraͤnkte man ſich in den Joſephiniſchen Operationen darauf, 
den Brutto⸗Ertrag nach Flächenmaß und mittlerer Erträgnißfäpigfeit 
zu beftimmen. 
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Das Klächenmaß wurde durch dad Landvolf felbR, mir Ausnahme 
der größern Waldungen und hoben Gebirge, in welchen eigene Geo» 
meter aufgeftellt waren, erhoben; der BruttosErtrag der Grundftüde 
aber, bei den Aeckern nad) der Quantität der Produfte, die fie in den 
Hauptkoͤrnergattungen Weigen, Korn, Gerfte und Hafer; bei Weins 
gärten, die fie an Wein; bei Wiefen, die fie an Heu und Brummet, bei 
Waldungen, das fie an Holz abwerfen fonnten, ausgemittelt; dabei 
andere Benügungsarten, ald Gärten, Hutweiden, Geftrippe, Teiche 
und Seen, wenn fie einer agrifolen Benügung fähig waren, mic den 
Hauptbenügungsarten nur parifizirt, und der BruttosErtrag auf_die 
naͤmliche Art beftimmt. 

Die Häufer wurden nach den Zinfungen, die fie wirklich einbrady: 
ten, oder in Hauptftädten einbringen fonnten, in Anfchlag gebracht; 
wo aber fein wirflicher und fein zu präfumirender Zinsertrag war, 
dad Haus und feine Area außer Verfteuerung gelaifen. Der Anfchlag 
des Naturalertrages beruhte auf den eigenen Angaben der Eigenthüs 
mer, auf der Kontrolle, eigentlid auf der Publizität der Faſſionen, 
auf der Unterfuchung der. leitenden obrigfeitlichen Beamten, auf Revi⸗ 
fionen der Unter- und Oberfommiffionen und auf der am Schluſſe der 
Operationen angeordneten Kreids und Tänder : Kontrolle. Der Aus: 
fpruch des Geldwerthed der Hauptfrüchte gefchah nach den Marftprei: 
fen aus dem Dezennium von 1772 und 1782, mit Abrechnung von 1 
und 13, Pr. pr. Megen und Meilen für Zufuhrsfoften, bei den übri- 
gen Produften nach den Lofalpreifen, Die Urbarialbezüuge blieben außer 
Verſteuerung, fie durften aber den Beſitzer unterthäniger Srundflüde 
nicht über 17 Perzent des Brutto-Ertrageß treffen. In fünf Jahren war 
diefe Operation in fämmtlichen öfterreichifchen, böhmifchen, mährifchen, 
fchlefifchen und galizifchen Erblanden, in einem Umfange von beinahe 
4400 Quadratmeilen vollendet, und in den ungarifchen begonnen. 

§. 291. 

Außer diefen rapiden abfürzenden Vorgängen lag das vorzüglichfte 
Gebrechen in der Annahme des Brutto: Ertrages zum Maßftabe der 
Befteuerung; aus demfelben Fonnte nie ein Verhaͤltniß zwifchen den 
Kontribuenten hervorgehen, e8 mußten vielmehr fehr empfindliche Un: 
gleichheiten darauß refultiren, denn fleuern Fann und foll man nur vom 
Einfonmen, Ausgaben find demfelben gerade entgegengefegt, mithin 
fein Objeft der Beſteuerung, fie werden aber ein folches, fobald man 
fi) an den Brutto:Ertrag hält, in weldyem alle Kulturdauslagen, ohne 
welche in den Hanptbenügungsarten gar Fein Ertrag denkbar ift, bes 
griffen find, | , 

Diefer im Allgemeinen einwirkende Uebelftend wird noch fuhl- 
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barer für die einzelnen Kontribuenten durch unendliche DVerfchiedens 
heiten im nothiwendigen Kulturdaufwande. Ein emfiger Landwirth in 
unwirthfamen Gegenden bringt das Erdreich mühevol auf den Fels— 
grund, [hübt ed durch) Damme vor dem Wegſchwemmen durch Re: 
gengüfje, trägt den Dünger auf feinem Rüden binan, oder vermag die 
Ernte vom fteilen Abhange nur mit größten Anftrengungen herabzus 
bringen, und dad Färgliche Produft diefer ungeheuren Kraftanftrens 
gung follte ohne alle Rüdficht auf diefelbe gleich jenem befteuert wers 
den, dad ein forgenlofer Landmann faft ausfchließend der Ueppigfeit 
des Bodens verdanfet ? 

Die Nünneirungen im nothwendigen Kultursaufwande waren es 
‚eben, welche fo große Mißverhältniffe zwifchen den Kontribuenten zur 
Folge hatten, und Die um fo mehr in Betrachtung kommen müffen, 
als darunter gerade der emfige Befiger eines ftiefmütterlichen Bodens 
am meiften leidet. Man ift oft geneigt, fich bei dem letzteren felbft mit 
wahren Angaben nur ſchwer zufrteden zu ftellen, während der Eigen» 
thümer eines fehr fruchtbaren Erdreichs mit Befenntniffen, die von der 
Wahrheit weit abftehen, den Anfchein von Unbefangenheit und Nechts 
lichkeit trägt; man wird vielleicht eine Faſſion auf 6 Körner fehr ans 
nehmbar finden, und in der andern auf 2 Körner Bevortheilung ahnen, 
während der Ball gerade entgegengefebt ift. 

| $. 292. 

Die großen Unzufömmlichkeiten, welche aus der Annahme des 
Brutto-Ertraged ald Baſis der Befteuerung hervorgehen, find auch in 
den Spftemen, die allgemein für die beften anerfaunt werden, berüd's 
fichtiget; worden, und weder das mailändifche Katafter noch das das 
von abgeleiete, und nur fyftematifcher auseinandergefebte Srundfteuer: 
Spftem in Frankreich find auf dem Brutto:Ertrage gegründet, fondern 
in beiden hat man das reine Erträgniß audgemittelt. Selbſt zur Zeit 
der Sofephinifchen Steuerregulirung war diefer Punkt Gegenftand 
Iebbafter Disfujfionen, und nur die mit der Erhebung des reinen Er⸗ 
traged verbundenen größeren und fchwierigeren Vorerhebungen‘, die 
Vermehrung der Rubrifen, und vorzüglic, der größere Zeitaufwand 
fheinen dad Motiv gewefen zu feyn, aus dem man fich dagegen erflärte. 
In Syrien, wo man fi an die Refultate aus jener Epoche hielt, 
wollte man den Ungleichheiten in diefer Beziehung dadurch abhelfen, 
daß man auß dem Brutto:Ertrage den reinen formirte, indem man bei 
Aeckern und Weingärten %, bei Wiefen I, bei Waldungen %, auf 
Kulturdfoften in Abfchlag brachte. Allein damit war nur eine Form 
geändert, und man mußte Gemeinden in fchlechteren und insbefondere 
in gebirgigen Gegenden, wo die Rultur befchwerlicher ift, durch den 
Ausſpruch geringerer Steuerperzente eine Erleichterung verfchaffen, 
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6. 293. 

Ein andered Bedenken gegen die Annahme des Joſephiniſchen 
Syſtems bildeten die Gebrechen in den Haupt: Modalitäten der Aus⸗ 
führung: 

a) Die Vermeffung des größten Theiles der nugbaren Ober: 
fläche durch die Bauern fonnte unmöglich auf ganz zuverläffige Neful: 
tate führen. Gerade aber in der Vermeſſung lag das Wefentliche der 
Operationen. Ein darin unterlaufener Fehler brachte entweder ein 
Objekt in die Verfteuerung, welches gar nicht eriftirte, oder er Tief es 
aus derfelben, ungeachtet ed doch wirflich vorhanden war. Man konnte 
ſich daher unmöglich dabei beruhigen, weil bei der Vermeſſung, die ſich auf 
mathematifche Wahrheit bafiren Täßt, Feine Unmöglichkeit vorliegt, ſich 
der Volllommenheit mehr zu nähern, und auch eine allmählige Ver: 
beilerung nicht wohl denkbar ift, weil diefe bei einer einmal gefchehes 
nen fehlerhaften Operation diefer Art, wobei das Nefultat nicht eins 
mal bildlich dargeftellt war, weil feine Mappen aufgenommen worden 
waren, unaußführbar erfcheint. 

b) Die Ausmittlung des Ertraged gefchah auf eine 
fehr unverläßliche Art; fie war auf eigene Bekenntniſſe geflügt, und 
auf Kontrollen bafirt, die Feine Beruhigung verfchaffen fonnten, Das 
Meifte war den Ober» uud Unterfommillären überlaffen, die einen’ fo 
ausgedehnten Wirkungskreis, fo umfaflende Pflichten hatten, daß 
menſchliche Kräfte denfelben kaum gewachfen waren, dazu kam über: 
dieß der Wetteifer in der möglichft fchnellen Ausführung der Jedem 
geftellten Aufgabe. 
Ä J. 294. 

Eine Rergleihung der letzten Refultate der Operationen diente 
zur Beurtheilung des Grades ihrer Verläßlichkeit. 

Der Flächeninhalt aller Provinzen, in welchen dad Joſephiuiſche 
Spitem zur Ausführung gefommen ift, betrug nach den beften flatis 
ftifchen Angaben wenigftens 4388 Quadratmeilen, oder 43,880,000 n. ö. 
Soche dad Joch zu 1600 Quadratflafter, und 10,000 Joche auf eine 
Quadratmeile gerechnet. Von diefem Flaͤchenmaße wiefen die Joſe⸗ 
phinifchen Operate 36,035,262 m. ö, Joche oder 3603 Quadratmeilen 
als benugbar in der Urproduftion aus; beinahe der Ste Theil des gan- 
zen Flächenmaßes, nämlich 785 Quadratmeilen waren außer Benugung 
in der Urproduftign gehalten, eine fehr unwahrfcheinliche Angabe, da 
die gebirgigfte Provinz, Tirol, nicht einbezogen war. 

Weit auffallender waren aber die Nefultate ded Ertrages in dem 
wefentlichen Objekte des Aderlandes, welches beinahe %/, der ganzen 
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Kataftral:Einlage konſtituirte. Die Natural preduftion von 14,604,165 
n. d. Jochen Aderlandes waren audgewiefen mit: 
7,744,439 nied. oͤſterr. Metzen Weitzen, 

29,572,336 >» » »Korn, 

18,828, 370 > » Gerſte, 
34,316,425 » »Haber, mithin im Gans 
"zen mit .. 90,462,079 nied. oͤſterr. Meben aller Gattungen der 
Körnerfrucht, Es entfielen fohin im Durchfchnitte nicht viel mehr als 
6 Megen auf das n.d. Joch im Brutto:Ertrage, Wurde nun erwogen, 
daß in demfelben, die im Durchfchnitte wenigftend 3 Meben pr. Joch 
betragende Ausfaat, und der eben fo viel ausmachende Kulturdaufz 
wand (Arbeit und bare Geldauslage) begriffen ift,-fo ergab fih, daß 
die Benügung der Grundflüde im Wege des Aderbaues dem Eigens 
thümer gar feinen reinen Ertrag abwerfe, alfo kaum der zur Erifteng 
der Population erforderliche Bedarf an Weiten und Korn erzeugt 
werde, was doch unmöglich angenommen werden fonnte, da fowohl in 
natura als auch ald Branntwein eine bedeutende Ausfuhr des Korn 
überfchuffes Statt hatte. 

$. 295. 

Auf, ein Ähnliches unrichtiged Refultat führte auch der Ertrag der 
Beingärten: 

210,430 Joch Weingärten erfcheinen mit einer Produktion von 
2,841,359 Eimer befferer und fchlechterer Gattung, es kam fohin das 
Joh auf 13%, Eimer. Mit einem ſolchen Durchfchnittd-Ertrage wäre 
kein Winzer im Stande gewefen, den Weingarten zu fultiviren, und 
faum da8 Doppelte würde die Mühe und Koften gelohnt haben, und 
die Grundrente abwerfen. Minder auffallend waren die NRefultate bei 
Wieſen und Waldungen: 

4,943,699 n. d. Joche Wiesland erfchienen mit einem Heu: Er: 
agevn - © 2 0 0 00. 41, 834, 333 m. Ö. Centnern 
und mit einem Srummet-Ertrage von 9,210,977 » »  » 


fomit zufammen in Gradfrucht mit . 51,095,510 n. ö, Centnern. 

Darnach würde für dad Joch nicht viel mehr ald 10 Centner ans 
gunehmen gewefen feyn, während befauntlidy von den nur zweimahdis 
gen Wiefen, die fchlechtefte wenigftend 20 Centner an Heu, und 10 Cents 
ner an Örummet abwirft. 

Von 11,536,051 Jochen Waldungen,, war der Ertrag mit 
2,995,045 Klafter harten, und 6,754,807 Klafter weichen Holzed auds 
gewiefen, das Joch würde fohin im Durchſchnitte Y,, Klafter abges 
worfen haben. 

§. 296. 
Betrachtungen und Kombinationen diefer Art mögen zu der Ueberzeu⸗ 
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gung geführt Haben, daß die Nefultate der Joſephiniſchen Steuer⸗Re⸗ 
gulirungs» Operationen von der Wahrheit fehr weit abftehen und ſich 
für ein ſtabiles Katafter nicht benügen laſſen. 

Doch darüber, daß eine auf der Baſis der Joſephiniſchen Grund: 
ertrag&» Erhebungen eingerichtete Befteuerung, wie folche in den fchon 
oben angedeuteten Provinzen in den Jahren 1819 und 1821 in Wirkſam⸗ 
keit trat, große Vorzüge vor dem früheren Stande der Dinge behaupte, 
daß Damit vielen bedenklichen Folgen in finanzieller und politifcher Ber 
ziehung entgegengearbeitet und der Weg geöffnet fey, diefen hoͤchſt 
wichtigen Zweig des Staatshaushaltes viner dauernden und befefligten 
Ordnung zuzuführen, darüber Fonnte weder in der Adminiftration noch 
bei den gebildeten und unbefangenen Theile der Grundbefiger jemals 
ein Zweifel obwalten. Die Vorzüge einer folhen Einrichtung waren 
aber mehr relativ als abfolut, fie beitanden nur darin, Daß der eine 
Maßſtab der Vertheilnng für den richtigeren als der andere, keines⸗ 
weges aber, Daß jener ald der an und für ſich möglichft richtige anges 
nommen werden fonnte. 

Nur die Ueberzeugung alfo, daß die Vertheilung der Srundfteuer 
nad) dem Maßſtabe des Zofephinums doch noch weit verläßlicher und 
gerechter ald nach den Grundlagen der alten Katafter entfalle, hatte 
die Staatöverwaltung bewogen , fich im Drange des Bedürfnilfes für 
eine proviforifche Wiederaufnahme jenes Mafftabes zu entfcheiden, 
während faft gleichzeitig der große Entfhluß gefaßt worden war, ein 
neues allgemeined Katafter, bafirt auf eine neue Aufnahme des Flä⸗ 
chenmaßes und auf eine neue Schägung des Örundertrages im Umfange 
der ganzen Monarchie (Ungarn und deſſen Nebenländer ausgenom⸗ 
men) bewerfitelligen zu laifen, ein Unternehmen, welches aber feiner 
Natur nad) einen großen Aufwand an Zeit und an Geld forderte, be 
vor es in feiner Vollendung daftehen Eonnte. 

\. 297. 

Hätte man übrigens von foldhen Betrachtungen wirklich abfehen 
wollen, oder abfehen fönnen, und fich dazu entfchließen zu müjfen 
geglaubt, dad Sofephinifche Spftem der Vefteuerung zum Grunde 
zu legen, und eine Einrichtung auf diefer Bafis für ftabil zu erfläs 
ren, fo würde man doch einerfeitd in jenen Provinzen, wo das So: 
fephinum wirklich durchgeführt worden war, jedenfalls viel ausgedehn⸗ 
tere und Foflfpieligere Arbeiten zur Verbeſſerung mancher Gebrechen 
und zur Erhebung der feit dem vorigen Sahrhunderte eingerretenen 
Veränderungen, als dad Proviforium erheifchte, haben durchführen 
müjfen, und es würden andererfeits in jenen Provinzen, wo dad Jo: 
fephinum nie beflanden hatte, oder wo die Operate deifelben in Ver: 
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Inft gerathen find, die Operationen nach den Sofephinifchen Grund: 
fägen neu durchzuführen gewefen feyn; Unternehmungen, die mit noch 
viel größeren Schwierigfeiten und Unzufömmlichfeiten verbunden ges 
wefen wären, und aus denen unzweifelhaft mit noch mehr Kraft die 
Ueberzeugung fich befeftigt hätte, daß auf diefe Art der eigentliche 
Zwed nicht erreicht zu werden vermöge und eine radifale Abhuͤlfe nös 
thig fey. 
§. 298. 

II. Anders verhielt ee fich aber mit den fpäter umftändlicher zu erörs 
ternden Grundlagen des Tombardifchen Katafters ($. 441 2c.), deffen 
wefentlichem Theile mathematifche Wahrheit zum Grunde lag, und bei 
weldyem die Schäßung mit einer Vorſicht durchgeführt worden war, 
die nicht nur der Billführ einen feften Damm entgegenftellte, fondern 
felbft alle Anläffe dazu moͤglichſt befeitigte. 

Sogar Frankreich, das allen Einrichtungen das Gepräge der Er 
findung und Neuheit aufdruͤcken wollte, ift Nachahmtrin der lombar⸗ 
difchen Kataftral: Vermeflungen geworden. 

§. 299, 

Auf ähnlichen Prinzipien nun, wie fie im lombardiſchen Kataſter 
gelten, beruhet das unterm 23. Dezember 1817 erfloſſene Allerhöchfte 
Patent in Bezug auf die Einführung eines neuen Grundſteuer⸗Syſtems; 
dieſes Patent lautet ſolgendermaßen: 

In Erwägung der Mißverhältniſſe, welche bei der Umlegung der 
Grundſteuer nach dem beſtehenden Maßſtabe der Vertheilung fuͤr 
ganze Provinzen, Kreiſe, Diſtrikte und Gemeinden, wie für einzelne 
Kontribuenten hervorgehen, haben Wir nach der reifeften Erwägung 
diefes Mißftandes, und der zweckmaͤßigſten Mittel ihm abzubelfen, 
den Entfchluß gefaßt, in Unferen fämmtlichen deutfchen und italies 
nifchen Provinzen ein in feinen Grundfägen billiges, und in feiner 
Anwendung feſtes Syſtem der Grundfteuer in Ausführung zu bringen. 

Unfere leitenden Befichtäpunfte bei diefem allgemeinen nüslichen Uns 
ternehmen waren: die Anwendung des Begriffs der firengften Gerech⸗ 
tigfeit, die vorzüglich durch eine richtige Ausmaß der Grundfteuer be- 
dingte Aufmunterung der Landeskultur und die möglichfte Beförderung 
ihrer heilfamen Fortſchritte. 

Wir befehlen demnach 

1. Der Srundfteuer unterliegen die Nußungen von Grund und 
Boden, und jene von Gebäuden. 

2. Als eigentliche Grund = Nugungen werden der Grundfteuer 
einbezogen: alle produftiven Oberflächen der Erde, im Verhaͤltniſſe 
der zu Geld veranfchlagten Produfte, welche fie bei Anwendung des 
gewöhnlichen Fleißes einbringen Fönnen, ' 
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3. Als Nupungen von Bebäuden werden der Grundſteuer einbe⸗ 
zogen, der Ertrag, welchen die Area, die dad Gebäude einnimmt, 
im Wege der Urproduftion abwerfen fand, wenn fie in folcher benüpt 
würde, und der Zins, den dad Gebäude felbft trägt oder zu tragen 
vermag. 

4. Die Grunditener wird nach dem reinen Ertrage bemeffen und 
angelegt. | j 

5. Wir erflären als reinen Srundertrag: das Erträgniß, welches 
der Grundbeſitzer von jeder ihm angehöriger produßtiven Oberfläche 
nach der dermaligen Kultursgattung, bei Anwndung der gemeinde: 
üblichen Kultivirungsart in Jahren gewöhnlicher Fruchtbarkeit begiehen 
fann, nachdem die nothwendigen und gemeindeüblichen Auslagen, auf 
Bearbeitung des Bodens, Saat, Pflege und Einbringung der Pros 
dukte in Abfchlag gebracht worden find. 

6. Bei den Gebäuden wird auf die nothwendige Unterhaltung 


‚ derfelben, und auf den im Verlaufe einer beflimmten Zeit ganz oder 


zum Xheile zu Grunde gehenden Kapitaldwerth, durch einen verhält. 
nißmäßigen Anfchlag NRüdficht genommen, und dadurch Der reine Er: 
trag in die Verfteuerung gezogen, 

7. Die Ausmittlung des reinen Grunds und KHäuferertraged er: 
folgt im Wege der ökonomischen Vermeſſung und Mappirung, und 
der Echäßung. 

8. Die Vermeffung haben eigene, wilfenfchaftlich gebildete, und 
praftifch geübte Feldmeſſer aus dem Militärs und Civilſtande vorzu⸗ 
nehmen. 

9. Es wird im Wege derfelben für jede Gemeinde eine eigene 
Mappe verfaßt, in welcher ihr Umfang, ihre Begränzung, und jede 
einzelne inner derfelben gelegene Grundfläche nach Werfchiedenheit der 
Kultursgattung, der Perfen ded Eigenthümers, der natürlichen oder 
fünftlihen Vegränzung, in der topographifchen Lage, Figur, und in 
dem angenommenen Maßftabe bildlich dargeftellet ift. 

10. Die Schäpung werden eigene mit den Lofal: und ölfnomifchen 
Verhaͤltniſſen des Diftriftes, für welchen fie aufgeftellt find, genau 
befannte, in der praktifchen Landwirthſchaft unterrichtete, durch Recht ⸗ 
lichfeit und Unbefangenheit erprobte Kommiffäre vornehmen, 

11. Es wird dabei nach den Beſtimmungen des 4., 5. und 6. $ 
vorgegangen, und audgemittelt, in wie viele Klajfen fich die Orunds 
flächen jeder Kulturögattung, nämlich: des Ader, Wied: und Wein 
Iandes, der Weiden, Waldungen u. f. w. in dem Umfange der betref? 
fenden Gemeinde, nach der natürlichen Befchaffenheit des Bodens un 
terjcheiden ? 
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Wie viel ein beftimmtes Flaͤchenmaß jeder Kulturdgattung und 
jeder Klaſſe derfelben im Mitteldurchfchnitte Eines Jahres an den 
nach der gemeindeüblichen Kultivirungsart gewöhnlichen Produften 
einbringe, welcher bleibende mittlere Geldwerth derfelben in Metall» 
münze beigelegt werden kann? Wie hoch ſich der nothwendige Kulturd« 
aufwand im Geld belaufe, und wie viel nach deſſen Abfchlag als reis 
ner Ertrag erübrige? 

12. Der für ein beftimmtes Slächenmaß jeder Kulturdgattung 
und jeder Klaffe derfelben, nach den Beflimmungen bed vorhergehens 
den $. entworfene Zariff wird auf die einzelnen Grundflächen jedes 
Grundbefigers in der Gemeinde, im Verhältniffe des Flaͤchenmaßes, 
welches die Grundftüde einnehmen, angewendet ; nachdem jedes der: 
felben nach feiner Kulturdgattung der Klaffe, die ed betrifft, mit Rück⸗ 
ſicht auf die Lage und die Vefchaffenheit ded Bodens angereiht wor» 
den iſt. 

13. Die Gebäude werden durch Parififation der Area, und durch 
die Ausmittlung des Zindertraged nach der individuellen Beſchaffen⸗ 
heit eines jeden in die Schägung genommen. 

14. Die Schägung der Grundftüde und der Gebqude! wird ohne 
Rückſicht auf die perſoͤnlichen Verpflichtungen der Eigenthümer oder 
Beſi iger gegen Dritte vorgenommen, ed mögen dieſe Verpflichtungen 
rein perfönlich oder auf der Realität hypothecirt ſeyn. 
Kapitalsſchulden, Gelddienſt, Natural⸗Abſtattungs-Roboth⸗ und 

Zehentverbindlichkeiten, aus was immer für Titeln ſie entſpringen, 
werden bei der Schaͤtzung des reinen Grund = und Hausertrages nicht 
berüdfichtiget. 

15. Sowohl über die Vermeffung und Mappirung, als über die 
Schäßung erhalten die mit der Ausführung beauftragten Behörden und 
Individuen eigene detaillirte Inftruftionen, deren Beftimmungen, fo 
weit es erforderlich ift, durch eigene Eirkulars Verordnungen allgemein 
werden befannt gegeben werden. 

16. Die Refultate der Vermeflung und Schaͤtzung gelangen, ber 
vor die Steuer nach folchen umgelegt wird, zur Kenntniß der Interefs 
fenten, und es ift diefen unbenommen, ihre Einwendungen und Se: 
fhwerden dagegen vorzubringen, welche gehört, unterſucht, fo ferne 
fie gegründet find, ausgeglichen, und zur definitiven Entfcheidung ges 
bracht, werden. 

17. Auf die nad Anhörung und Ausgleichung ber vorgefommenen 
Keklamationen berichtigten Nefultate der Vermeflung und der Schäs 
gung, wird die jährlich, mach den Bedürfniſſen des Staates, von Uns 
ausgefprochene und poftulirte Summe der Grundfteuer in der Art um« 
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gelegt, daß jede Provinz, jeder Kreiß, jeder Diftrift, jede Gemeinde, 
und jeder einzelne Grunds oder Hausbefißer vom Hundert des ausge⸗ 
mittelten reinen Ertrages einen der feftgefegten Steuerfumme ent[pre= 
chenden gleichen Antheil ald Grundfteuer an den Staat zu entrich- 
ten hat. 

18. Die im Laufe der Zeit vorfommenden Veränderungen in der 
Perſon des Befiperd, und im Umfange des Beſitzthumes, werden auf: 
genommen, und in der Art in Evidenz gehalten, daß die Anforderungen 
der Grundfleuer immer an den wirklichen Befißer der Realitäten, auf 
die ‚fie angelegt if, und im Werhältnijfe ihres Umfanges geftellt 
werden. | 

19. Bei eintretenden Elementar : Unfällen, welche das Objekt der 
Grundfteuer für immer zerftören, nämlich: bei Wegſchwemmungen, 
Verfenfungen von Grundftücden, bei Abbrennung von Gebäuden u. ſ. w. 
erfolgt die Ausfcheidung deffelben, und die Aufhebung der Abgabe. 

20. Bei eintretenden Elementar = Unfällen, welche den der Ver- 
fteuerung unterliegenden reinen Ertrag zeitweife ganz oder zum Theile 
verfchlingen , werden zeitweife gänzliche oder theilweife Grundfteuer: 
Nachläſſe geftattet. 

21. Dagegen werden die neu zuwachſenden Objekte der Grund⸗ 
fteuer, nämlich: Alluvionen von Grundftüden, neu errichtete Gebäude 
u. ſ. w. mit Rüdficht auf die erforderliche Ermunterung zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verbeflerungen, und zur Aufführung neuer Gebäude, der 
Verſteuerung einbezogen, 

22. Bon der Srundfteuer finden nad) der perfönlichen Eigenfchaft 
der Grund und KHaudbefiger Feine Ausnahmen ftatt, Doch follen davon 
losgezaͤhlt feyn: 

a) Alle Oberflächen, welche im Wege der Urproduftion nicht benübt 
werden fönnen, als: unfruchtbare Gebirge, Steinfelfen, öffentliche 
Straßen, Zlujfe und Kanäle; 

b) Beerdigungspläße, fo lange fie diefe Beftimmung haben; 

ce) Staatögebäude, Kirchen, Militär: Kafernen und Spitäler. 

| 23. Ueberzeugt von der Nothwendigfeit und den vielfeitigen Vor: 

theilen diefer Einrichtung, ift ed Unfer! Wille, daß die Ausführung 
derfelben möglichft befchleunigt, und die zu Gebote ftehenden Mittel 
in vollftem Maße benügt werden. 

24. Da jedoch der erforderliche Aufwand an Zeit, Koſten und 
Hülfsarbeitern zu groß iſt, als daß damit gleichzeitig im ganzen Ums 
fange Unferer deutfchen und italienifchen Provinzen vorgegangen wer⸗ 
den kann, ſo wollen wir dieſelbe Laͤnderweiſe vornehmen. 

25. Wir behalten Uns vor, die Länder zu beftimruen, fo wie fie an 
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Die Neibe der nach dieſen Grundfägen vorzunehmenden Regulirung der 
Grundſteuer zu treten haben, und Die Behörden befannt zu geben, wel: 
chen die Leitung und Die Ausführung übertragen wird. 

26. Um jedoch denjenigen Ländern, in welchen das Spftem früßer 
zur Ausführung gebracht wird, die Vortheile deilelben noch vor der alls 
gemeinen Ausgleichung in Beziehung auf die Vertheilung im Innern 
zuzuwenden, wird die dermal im Ganzen angelegte Srundfteuer-Summe 
im Innern der Provinz nach den Btefultaten der neuen Erhebungen 
umgelegt, die eigentlich ftabile Quote für die Provinz im Ganzen aber 
erft dann beftimmt, wenn aus der Vollendung der Erhebungen in als 
len Provinzen das richtige Verhaͤltniß derfelben unter einander her: 
vorgegangen iſt. . 
(. 300, 

Zur Ausführung ded neuen Katafters wurden fohin von der auf» 
geftellten, fohin förmlich organifirten Grundfteuer : Regulirungs = Hof: 
Kommiſſion die weiteren Einleitungen in den deutſchen und in den 
lombardifch : venetianifchen Provinzen getroffen, deren nähere Erörte« 
rung nun folgen joll, ‘ 


A. Deutfche Provinzen. 


$. 301. 

In diefen Provinzen wurden: 

I. über die Vermeflung; 

1. » »_ Schägung: 

IU. » » Behandlung der Reflamationen und 

IV. » » Evidenzhaltung befondere Vorfchriften ertheilt und 
zur Ausführung gebracht, deren nähere Kenntniß von Wichtigfeit er: 
fcheint, da nur durch diefe die Ueberzeugung von der Gerechtigkeit, 
firengen Unparteilichfeit und dem ebenmäßigen Verhältniffe gewonnen 
. werden kann, die ald Hauptzwecke des neuen Katafters erfannt wer: 
den müflen. 

L Bermeffung. 
G. 302. 

Bor allem mußte aljo die Vermeſſung ded Landes gefchehen und 
ed erfloß auch unterm 23. März 1818 eine gedrudte KRataftral: Vers 
meilungs = Snftruftion, von weldyer eine neue mit mehreren Verbeſſe⸗ 
zungen verfehene Auflage unterm 28. Februar 1824 herausgegeben 
. wurde, deren Grundzüge. nun dargeftellt werden follen. 

(. 303. 

Zur Leitung des Gefchäftes wurden beftimmt: die Grundſteuer⸗ 

Regulirungs: Hoflommiſſion, bie Provinzial⸗, dann die Kreis⸗Steuer⸗ 
I. 18 
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Regulirungs:Kommiffionen und die trigonometrifche Triangulirungs⸗ 
Direftion, 

Nachdem im Jahre 1827 die Grundfteuer:Regulirungs:Hoffom: 
miſſion und die Provinzial= und Kreisfommiffionen aufgelöft worden 
waren, ging die oberfte Leitung der Operationen an die vereinigte Hof⸗ 
Fanzlei und die weitere Leitung in den Provinzen an die Länderftellen 
und Kreisaͤmter über, für den rein technifchen Theil der Operationen 
aber trat in Wien eine Vermelfungs:Centraldireftion in Wirkfamfeit,. 
welcher in den Provinzen eigene felbfiftändige Mappirungs-Direftoren 
untergeordnet find und welcher auch die trigonometrifche Triangulirung 
unterftehet, daher alled dasjenige, was im Verfolge diefer Darftellung 
ald von den Provinzial s und Kreisfommiffionen geltend dargeftellt 
wird, gegenwärtig von den Länderftellen und Kreisämtern gilt. 

Zur Triangulirung und Detaild : Vermeffung waren aufgeftellt: 
Die Provinzial» Mappirungsdireftoren und Unterdireftoren, die Ver: 
meſſungs⸗Inſpektoren, die Zriangulatoren, die Geometer, die Adjunf: 
ten, die Indikatoren und die Handlanger. | 

Die Srundftener:Regulirungsd: Hoffommiffion in Wien wurde zur 
oberften Leitung des Kataftral-Vermeflungsgefchäftes aufgeftellt; die 
Dberleitung des Kataftral:Vermeffungsgefchäftes in jeder Provinz be: 
forgte die für folche in der Provinzial Hauptitadt aufgeftellte Kommiſſion. 

Der Provinzial-Kommiffion fiand insbefondere zu: die graphifche 
Triangulirung und Gränzbefchreibung unter den vorgezeichneten Bes 
ſtimmungen zu veranlaffen, jährlid) den Arbeitöplan für das nächfifol: 
gende Jahr vorzulegen, und felbem ein Sfelett über den zur Detail: 
vermeffung beftimmten Zerritoriol- Umfang anzufchließen , nebft der 
Angabe, welche von den zur Detailds Aufgabe beftimmten Gemeinden 
im halben, welche im ganzen Kataflermaße aufzunehmen, und der er: 
forderlihen Anzeige über die Tauglichkeit, etwaige Nothwendigfeit 
der Vermehrung, fo wie die fonftige Qualififation der angeflellten Geo: 
meter und Infpeftoren ; ferners fland der Kommiſſion die Anfteilung 
der Civilgeometer und Civiladiunften und rüdfihtlid der Vermeſſungs⸗ 
gehülfen zu, fo wie auch die Anträge auf deren Beſörderung und Re: 
munerirung; SInfpeftoren, Geometer und Adjunften, die fih Nachläf: 
figfeiten, Unrichtigfeiten in den Arbeiten zu Schulden kommen laſſen, 
kann fie mit Abzügen an den Zulagen oder den Zaggeldern der bes 
treffenden Individuen beftrafen; Taffen die tifchführenden Adjunften in 
den erften Monaten einen folchen Grad der Nachläffigfeit fich zu Schul: 
den fommen, daß mit Grund auf den Mangel aller Fertigkeit und auf 
die UnwahrfcheinlichFeit, fie bald zu erwerben, gefchloffen werden kann, 
fo ift diefen Individuen die Führung des Tiſches ganz abzunehmen, 
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Ruͤckſichtlich der fich ergebenden Anftände war fi im Zweifel - 
von der Provinzial: Rommiflion bei der Steuerregulirungs:Hoffommif- 
fion anzufragen. | 

Ueber. den Fortgang der graphifchen Triangulirung, über Die 
Grängbefchreibung und über die Detaildvermeifung find monatliche 
Napporte unter Anfchluß eines Summariumd nach einem gegebenen 
Formulare an die ProvinzialsKommiffion zu erflatten; mit Ende der 
Beldarbeit ift ein in dem Maßftabe ı Zoll = 2000 Klafter gezeichnetesd 
Skelett, auf welchem die in der Provinz bewirkte Detailvermeffung und 
die gefchehenen Vorarbeiten erfichtlich gemacht find, und am Schluffe 
der Winterarbeiten ein detaillirter Ausweis über die Leiftungen des 
vorigen Jahres vorzulegen. 

$. 504. 

In jedem Kreife war übrigens zur Zeitung der Kataftralgefchäfte 
eine eigene der Provinzial: Kommiffion untergeordnete Kreid:-Kommif- 
fion aufgejtellt, beitehend aus dem Kreishauptmanne oder deſſen Stell: 
vertreter, dem die Leitung zufleht, einem Kreisfommiflär, dem die po: 
litifchen, einem Mappirungd - Unterdireftor, dem die Vermeſſungs⸗, 
und einem Öfonomifchen Inſpektor, dem die Abſchätzungs-Geſchaͤfte ob⸗ 
gelegen ; übrigens wurden die rein technifchen und damit in Verbin: 
dung ftehenden Disciplinar-Gegenflände von der Provinzial:Kommif: 
fion unmittelbar an den Mappirungd : linterdireftor und von diefem 
an die Infpeftoren befördert. Diefer Kreis: Rommiffion lag insbeſon⸗ 
dere die Aufficht ob, daß die Aufnahme und Nichtigftellung der Ges 
meinden⸗ und Parzellen:Gränzen vorfchriftmäßig erfolge, daß die In: 
fpeftoren und Geometer von Seite der Bezirk: oder Ortöobrigfeiten 
die erforderliche Ailiftenz erhalten, und überhaupt, dag das Gefchäft 
im Kreife gehörig fortichreite; bei Wahrnehmung ordnungswidriger 
Vorgänge war die Anzeige an die Provinzial-Kommiſſion zu erftatten. 

(. 305. 

Für die Gentralleitung der trigonometrifchen Zriangulirung war 
in Wien eine eigene Direktion, und zur Berechnung der dießfälligen 
Refultate ift ein Kalful:Bureau aufgeftellt; in den Provinzen wird die 
Leitung der trigonometrifchen Operationen durch den Triangulirungss 
Unterdireftor beforgt ; den Trigonometern wurde eine eigene SInftruf- 
tion hinausgegeben, und hatte auf das Innere der trigonometrifchen 
Zriangulirung die Provinzial: Rommiffion feinen Einfluß Zu nahmen]; 
jedoch war der Zriangulirungsd-Unterdireftor dann, wenn fich bei der 
graphifchen Zriangulirung Anftände zeigen, deren Grund in der vor: 
ausgegangenen trigonometrifchen Triangulirung liegen follte, verpflichs 
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tet, der Provinzial:Kommiffion die nöthigen Auffchlüffe zu geben oder 
die erforderlichen Nachforfchungen und Verichtigungen vorzunehmen. 
$. 306. 

Füuͤr die graphifche Zriangulirung, Grängbeichreibung und De: 

tailsvermeſſung beftehet folgendes Perſonale: 
1. Der Provinzial: Mappirungs » Direktor, welcher aber nur als 
Referent der Provinzials Rommiffion wirffam war, und nur bei der 
ihm im Verlaufe der Feld» und der Winterarbeit eines jeden Jahres 
obliegenden Revifiondreife hatte er infoferne einen felbfiftändigen Wir: 
kungskreis, daß er verbunden war, dasjenige fogleich abzuftellen, was 
den beftebenden Worfchriften zuwider und dem Fortgange des Ges 
fchäftes hinderlich ift. KXei welcher Gelegenheit er Infpeftoren, Geo: 
meter und Adjunften wegen Nachläffigfeit oder Untauglichfeit vom Ges 
fchäfte zu fuspendiren, mit Abzügen zu belegen, und Vermeſſungsge⸗ 
hülfen fogleic, vom Gefchäfte zu entfernen berechtiget war. Er fann 
fi) zum Gehülfen und zeitweifen Vertreter einen Militär = Geometer 
auswählen, der jedoch fchon bei der Kataftralvermeffung gedient has 
ben muß, oder wenn in der Provinz nur mit Civilgeometern gearbeitet 
wird, einen Civilgeometer, nebitdem kann er noch wei Adjunkten in 
feinem Bureau verwenden. 

2. Der Mappifungd : Unterdireftor, welcher für einen beftinms 
ten Kreis, oder für mehrere folche die Obliegenheit hat, wenigftens alle 
ſechs Wochen ein Mal die Arbeiten der ihm untergeordneten Infpeftorate 
zu prüfen und zwar auf die Art, daß er jeden Tiſch wenigftens drei Mal 
während der Feldarbeit revidiert; er kann Vermeſſungsgehuͤlfen, fo ihre 
Pflicht nicht erfüllen, ohne Weiterem entfernen; in Bezug auf In: 
fpeftoren, Geometer und Adjunften hatte er in ſolchen Fällen die An⸗ 
zeige an die Provinzial: Kommiffion zu machen; übrigens fann er ſich zur 
Aushülfe in feiner Kanzlei einen Adjunften oder ein andered geeignes 
tes Individuum aus dem ihm untergeodneten Perfonale wählen. 

3. Der Mappirungd : Sinfpeftor hat die Vermeilung in dem ihm 
gugewiefenen Diftrifte zu leiten, die graphiſchen Punkte auf die Tifch: 
blätter aufzutragen, und fie dem Geometer zuzufenden; er weijet den 
Geometern die zu vermeifenden Gemeinden zu; er ijt verbunden, alle 
zur Feldarbeit geeigneten Tage zur Nevifion der ihm unterftehenden 
Geometer an Ort und Stelle zu verwenden, und zwar in der Art, 
daß jeder Geometer von ihm monathlich wenigitend vier Mal revidirt 
werden muß. 

Nach der inftruftionsmäßigen Beftimmung iſt der Juſpektor für 
die Richtigkeit der Aufnahme der ihm untefheordneten Geometer mit 
diefen verantwortlich, und Bat in der Regel ein Dritttheil der etwaigen 
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Nachbefferungskojten zu tragen; duch Hofkommiſſionsdekret vom 
15. Dftober 1825 3. 34304 wurde überdieß verfügt, daß für den rich: 
tigen Anftoß der Gemeinden der Inſpektor allein verantwortlich iſt, 
und die Verbeſſerungskoſten, die durch Gebrechen in dem Anftoße 
veranlaßt werden, infofern felbe von dem Infpeftor nicht entdedt,und - 
bei Abgabe der Mappen angezeigt worden find, ihm ausfchließend zur 
Laft gelegt werden jollen; durch das Hoffommiffignsdefret vom 27. Mai 
1826 3. 38164 wurde weiter verordnet, daß für die Arbeit des tiſch⸗ 
führenden Adjunften der Inſpektor allein verantwortlich ift, und die 
Berichtigungsfoften der in feiner Arbeit nachträglich entdediten Mäns 
gel der Inſpektor mit einem Dritttheil und der Kataftralfond mit zwei 
Dritttheilen zu tragen habe; übrigens ift für Die zur Verbeſſerung der 
Dperate audgeführten Reambulirungen nach Hoffommiffionsverords 
nung vom 23, Dezember 1826 der reambulirende Geometer allein ver: 
antwortlih. - 

Der Infpeftor fann nachläffige oder unfähige Geometer, Adjunf: 
ten oder Gehülfen mit Abzügen belegen oder fuspendiren, ihm wird 
zur Aushülfe in der Ranzley ein Adjunft beigegeben, 

4. Der graphifche Triangulator wurde von der Provinzial⸗Kom⸗ 
miffion beftimmt, welche hierzu nur beſonders geſchickte nnd ver: 
. Tägliche Geometer zu wählen hatte, jedem wird ein Adjunft beigeges 
ben. Der graphifche Triangulator hat aus den für jede Quadratmeile 
in der Regel gegebenen drei trigonometrifchen Punkten in jeder Quadrat⸗ 
meile fo viele graphifche Punkte zu beftimmen, daß drei auf jedes Aufs 
nahmöblatt fallen; diefe beftimmten Punfte hat ew abzunehmen; er 
unterfteht in der Regel dem UnterDireftor des Kreifed, in demer ar: 
beitet, und ift für feine Arbeit verantwortlich ; im Winter wird er ei: 
nern SInfpeftor zur Verwendung bei den Winterarbeiten der Detail: 
aufnahme zugetheilt. 

5. Der zur Befchreibung der Gemeindegrängen beflimmt Geome: 
ter; zu diefen wurden von der Provinzial: Kommiffion vorzüglich vers 
läßliche Geometer gewählet, fie haben die Gränzen der Gemeinden nad, 
ihrem faftifchen Beſtande zu befchreiben,, bei Entwerfung des Graͤnz⸗ 
beſchreibungs⸗Protokolles mitzuwirken und von dem Umfange der Ge⸗ 
meindegraͤnzen eine Skizze zu entwerfen. 

6. Der Geometer zur Details⸗-Aufnahme; er hat die Yufgabe, 
in der ihm zugewiefenen Gemeinde die öfonomifche Vermefjung vorzu: 
nehmen, feine Aufnahme su berechnen und die Mappe über diefelbe 
auszuzeichnen; jedem wird ein Adzuuft oder Vermeſſungsgehülfe bei: 
gegeben. Er ift für die von ihm bewirkte Aufnahme mit dem Inſpek⸗ 
tor verantwortlich, und hat, wenn in der Folge Kehler vorfommen, 
zwei Dritttheile der Nachbefferungsfoften zu erfeben. 


\ 
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Nahläffige und unfähige Geometer, bei denen Ermahnungen 
fruchtlo8 geblieben, werden Anfangs mit Abzügen geitraft, dann wenn 
fie Eivilgeometer find, auf geringere Taggelder gefegt, oder zu Ad» 
junften degradirt; Militärgeometer werden in folchen Fällen fogleich 
einruͤcken gemacht. 

7. Der Vermeſſungs⸗Adjunkt; er hat als Hülfsarbeiter, wenn 
er nicht felbftftändig einen Tifch führt, Eeinen eigenen Wirfungsfreis 
und feine Verantwortlichfeit, fondern diefelbe trifft bloß den, dem 
er zugetheilt ift; in Bezug auf Behandlung Nachläffiger und Unfähiger 
gilt das bei den Geometern Gefagte, 

8. Der Vermeffungdgehülfe; er wurde, wenn Feine zu Adjunften 
geeigneten Individuen vorhanden find, von der Provinzial: Kommifs 
fion aufgenommen, um deren Stelle zu vertreten. 

9. Der Indifator; diefer ift beftimmt, dem Geometer über die 
Gränzen der Gemeinde, der einzelnen Grundftüde, über die Namen 
der Eigenthümer, über Kultursgattung und dergleichen alle geforder= 
ten Auffchlüffe zu geben; hierzu werden von der Gemeinde rechtliche 
mit den Lofalverhältniifen vertraute Männer aufgeftellet; der Geo: 
meter darf gleichzeitig nie mehr als einen von ihnen in Anfprud) 
nehmen, den er einen Tag vorber davon zu unterrichten hat; von 
Seite der Staatöverwaltung wird ihnen aber Fein Entgelt geleiflet. 

- 20. Der Handlanger ; felber wird vom Militär genommen; fie 
werden zur Zeichenerrichtung, Signalifirung, Tragung der Inftrumente 
von einem Orte der Aufnahme zum andern, und zu der mechanifchen 
Hülfe bei der Vermeffung beflimmt, in der Negel erhält jeder Geo: 
meter drei Handlanger ; infoweit Feine Militärhandlanger zu erhalten 
find, ftellen die Gemeinden Civilhandlanger. 

$, 507. 

Der Zwed der trigonometrifchen Triangulirung ift: die Oberfläche 
der zum Behufe des Katafterd aufzunehmenden Provinzen mit zufam: 
menhängenden Dreieck: Neben dergeftalt zu überziehen, daß auf dem 
Raume einer öfterreichifchen Quadratmeile drei in Hinficht auf ges 
genfeitige Lage und Entfernung genau beflimmte Punfte fallen. 
Die trigonometrifhe Operation verfchafft die Möglichkeit, alle ein- 
genen Aufnahmen in ein Ganzes zu vereinigen; fie hält diefe Auf: 
nahmen in Schranfen und in ber Drientirung, gewährt überall 
fihere Anhalts- und Orientirungspunfte, vermindert dad Anhäu— 
fen unvermeidlicher Fehler, und macht die fonft im Umfange einer 
jeden- Quadratmeile nöthig gewordene Bafis: Meffung entbehrlich ; fie 
muß daher ald Grundlage der Detailvermeffung eher beendigt feyn, 
als diefe beginnt. 
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Im Mittels oder Hochgebirge tritt oft die Nothwendigkeit ein, ſich 
mit der Beftimmung zweier Punfte in einer Quadratmeile zu begnügen, 
indeß muß von, drei Standpunften wenigitens der eine ein Stand: 
punft feyn, aus welchem man einen der zwei übrigen fehen kann. 

Die Central: Triangulirung » Direftion teilte die Refultate den 
ProvinzialsKonmiffionen mittelftiZriangulirungsfarten mit, welche nebft 
der Eintheilung der Provinz in Quadrat: Meilen das Dreieck⸗Netz bildlich 
darftellen, und ſowohl die Seitenlängen als die auf den Seftionslinien 
bezogenen Koordinaten eines jeden Punftes angeben. 

§. 308. 

Die graphifche Triangulirung hat zum Zwede: die für die Si— 
cherheit und Nichtigfeit der Detail: Aufnahme erforderlichen Punfte 
vorhinein mit der größtmöglichiten Genauigfeit zu beftimmen. 

Die graphifhe Triangulirung wird nach dem verjüngten Maß: 
ftabe von ı Zoll = 200 Klaftern auf Blättern von 20’ ind Gevierte 
bewirft, wo fonach jedes Blatt den Umfang Einer Quadratmeile in 
ſich faßt. 

Die Quadrat: Meilen find in dem trigonometrifchen Trianguli— 
rungs = Sfelette paralell mit dem Haupt : Meridian der im Detail zu 
vermeffenden Provinz und dem darauf errichteten Perpendifel gezogen. 
Sie werden nad) ihrer Lage öftlich oder weftlic vom Meridian durch O 
oder W — nad) den Kolonen durch römifche — nach) den Schichten von 
Nord nach Süden durch arabiſche Ziffern bezeichnet. 

Der graphifche Triangulator theilt jedes Triangulirungs⸗Blatt, 
welches immer beſtimmt iſt, die graphiſchen Punkte für den Umfang 
einer ganzen Quadrat: Meile zu bezeichnen, auf das genaueſte in fünf 
von Wet gegen Oft, und in vier von Süd gegen Nord laufende Scich: 
ten, wodurch 20. Sektionen entitehen, welche die Details-⸗Aufnahms⸗ 
blätter der Geometer im verjüngten Maßftabe bildlich, darftellen. 

Die von Süd gegen Nord laufenden vier Schichten werden von 
Oſt angefangen, mit a, b, o, d, die von Welt gegen Oft laufenden 
fünf Schichten, von Nord angefangen, mit e, f, g, h, i, bezeichnet. 

Die einzelnen Seftionen werden durch ae, af, hg, u. f. w. unters 

fchieden. 
$. 309. 

Der graphifche Triangulator trägt die trigonometrifch beftimmten 
Punfte nad) den erhaltenen Abftänden felbft auf das graphifche Zrians 
gulirungd» Blatt auf, und erhält zu Diefem Behufe einen eigenen Aufs 
trag$ : Apparat. 

Um den Differenzen vorzubeugen, die aus den Aenderungen ents 
fteben Eönnen, welchen hölzerne Zifchhreter bei dem Wechſel der Tem⸗ 
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peratur unterliegen, werben bie Papterblätter auf einer matt und eben 
gefchliffenen Glasplatte aufgefpannt. 

Vor dem Beginne feiner Arbeit prüfet der graphifche Triangula= 
tor die Richtigkeit der trigonometrifchen Punfte. Wenn diefe nicht zus 
treffen, und er fich überzeugt hat, daß die Abweichung nicht in der 
Auftragung liege, fo macht er durch feinen Vorgeſetzten an die obere 
Behörde die Anzeige, welche dann im Wege der Zentral: Triangulis 
rung® » Direktion die bei der Beobachtung oder bei der Berechnung un: 
terlaufenen Fehler auffuchen und verbeifern läßt. In der Zwifchengeit, 
bis diefe Berichtigung zu Stande gebracht ift, hat der graphifche Tri⸗ 
angulator feine Operation in der anftoßenden Quadrat: Meile forts 
gufeßen. 

“ Stimmen die trigonometrifchen Punfte, oder find fie berichriget, 
fo entwirft der Triangulator nach vorgenommener Refognoszirung das 
graphifche Netz. 

Das graphifche Nek wird durd Fir s und Standpunkte gebildet. 
Bu erfteren werden Thürme, Schornfteine, Kapellen, Kreuze, Mar: 
terfäulen, einzelne oder hervorragende Bäume, Furz folche Gegen: 
flände gewählt und bezeichnet, die ihren Standort ordentlicher Weiſe 
nicht ändern ; weßwegen der graphifche Triangulator da, wo ihm die 
Wahl zwifchen mehreren. derlei Objekten gelaffen ift, immer jenes zu 
wählen hat, an dem er diefe Eigenfchaft in höherem Grade wahrnimmt, 
vorausgefeht jedoch, daß beide Punfte in Beziehung auf die Ausficht 
gleiche Vortheile darbiethen. 

ß. 310. 

Bei dem Entwurfe des graphifchen Netzes hat der Triangulator 
Ruckſicht zunehmen, daß 

a) die Dreiede fo viel möglich gleichfeitig ‚ und ihre Seiten nicht 

Fleiner als 500° entfallen; 

p) für jede Seftion des graphifchen Triangulirungs » Blattes, wel: 

che das Detail:Tifchblatt des Geometers im verjüngten Maßftabe 

darftellt, drei Punkte beftimmt erfcheinen, und daß 

e) unter diefen Einer ein Standpunkt fey, von dem der Geometer 

wenigftend immer Einen der beiden andern Punfte fehen fann. 

Die Standpunfte werden durd) 8 biß 12 Fuß hohe Stangen, die 
auf 2 bis 3 Fuß zwifchen Verfchallungen in Die Erde gefenft, und durd) 
Keile feit und vertifal erhalten werden, bezeichnet. In befonderen 
Faͤllen koͤnnen auch drei bis vier 12 Schuh hohe, 3 Zoll dide Stämme 
pyramidalifch fo aufgerichtet werden, daß der Geometer mit dem Tifche 
ſich innerhalb derfelben aufftellen Fann. Die Stämme werden in den 
Boden fo befeftiget, daß fie den Winden widerftchen, und die Pyra⸗ 
mide Haltbarfeit habe. 
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Sind Pyramiden errichtet, fo wird der Standpunkt durch einen 
in die Erde verfenften Pfahl bezeichnet. Damit er aber zu jeder Zeit 
aufgefunden werden Fönne, fo ift ihr Standort überdieß genau und 
umftändlich zu beſchreiben. 

Die errichteten Zeichen werden dem Vorſtande der Gemeinden, 
auf deren Gebiet fie liegen, zur Obforge und Erhaltung bis nach be: 
endeter Detaild» Aufnahme, wo möglich in Begenwart eines obrigs 
Feitlihen Beamten, mit der ausdrüdlichen Erinnerung übergeben, daß 
für ihre unverfehrte Erhaltung um fo wachfamer geforgt werden müffe, 
als im. Salle der muthwilligen Befchädigung die neue Errichtung auf 
Koften der Gemeinde vorgenommen würde. Daß für diefe Zeichen er: 
forderlihe Materiale hat die Gemeinde ohne befondere Vergütung zu 
Liefern. 

$. 311. \ ' 

Zur Ziehung des graphifhen Neges erhält jeder ZTriangulator 
einen vollfländigen Meß» Apparat und ein Perfpeftiv=Diopter. 

Die geaphifche Triangulirung muß mit der größten Genauigfeit 
bewirkt werden, der Triangulator darf daher | 

a) weder die Boussole zur Errichtung des Tiſches, noch die Nadel 
zur Bezeichnung der Punkte gebrauchen; 

b) Feinen Punft als richtig beftimmt annehmen, in dem nicht we: 
nigftens drey Viſir-Strahlen'unter Winkeln, die weder zu fpiß, 
noch zu ftumpf find, zufammen treffen. 

Die beftimmten Punfte werden mit einem Fleinen Kreife umfan⸗ 
gen, die Standpunfte mit einem Buchftaben bezeichnet, Fixpunkte be: 
nannt, und nach dem gegebenen Formulare protofollirt. 

Wenn der Triangulator, nad $. 310, fechzig Punkte in 'jeder 
Duadratmeile beflimmt, fo wird er ſtets im Stande feyn, für jede 
Gemeinde die nöthige Zahl Punkte zu geben. Hat er mehr Punkte, 
als zur Aufnahme der Gemeinden erforderlich find, beftimmt, fo werden 
diefe zur Prüfung und Kontrolle der Detaild= Arbeiten der Geometer 
zurüdigehalten, . 

. §. 312. 

Der Triangulator muß bedadht feyn, an den Seftiond» Linien der 
Quadrat: Meilen zur Erleichterung der Anftoßung gemeinfchaftliche 
Punfte zu beftimmen. 

‚Er fegt von diefen die Arbeit in die anftoßende Quadrats Meile 
fort, wenn nicht trigonometrifche Punkte vorhanden find, welche zur 
Anbindung des ‚8raphiſchen Netzes in jedem Falle benützt werden 
möffen. 

Um dem Geometer die Anftoßung zu erleichtern, fucht der gras 
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phifhe Triangulator fo viel möglich an den Gemeindegränzen und Schs 
tiond » Linien gemeinfchaftliche Punfte zu beflimnen, 

Der Triangulator bemerft mit Bleilinien in der Quadrat: Meile 
den Lauf der Gemeindegrängen, und ſchreibt in das Protofol, nad 
einem gegebenen Formulare, in welcher Gemeinde jeder Punft liegt. 

§. 313. 

Walddurchfchläge zum Behufe der graphifchen Triangulirung 
Dürfen nur wenn ed unumgänglich nöthig iſt, gemacht werden. 
Der graphiſche Triangulator hat die Verpflichtung, die Nothwendig: 
Feit nachzuweifen, fobald er dazu aufgefordert wird, und den dem Ei⸗ 
genthümer zugehenden Schaden zu erfeben, fo bald ed erwiefen ift, 
daß eine folche Auslichtung hätte vermieden werden Fönnen, ohne be= 
deutende Koften aufzuwenden, und ohne der Genauigfeit der Operation 
Abbruch zu thun. 

Sindet aber der graphifche Triangulator die Auslichtung unver= 
meidlich, fo muß er davon den Eigenthümer des Waldes oder feinen 
Bevollmächtigten in Kenntniß jeben, ihn zur perfönlihen Gegenwart 
vorladen, und die Außlichtung,, in fo weit ed mit der Richtigkeit der 
Dperation nur immer verträglich ift, in der Art vornehmen, wie fie 
von dem Eigenthümer oder feinem Bevollmächtigten gewünfcht wird. 

(. 314. 

Behler in der graphifchen Triangulirung werden auf Koſten des 
Zriangulatord und des hiezu beftimmten Revidenten verbeilert. Die 
Antheile, welche jeder 'an den Nachbefferungsfoften zu tragen hat, bes 
fiimmt die obere Behörde von Ball zu Fall nady dem Grade der Ver= 
nachläfjigung, der bei dem einen oder dem andern eintritt, mit Gors 
behalt der Berufung an die Hofftelle. Eine Revifion der graphifchen 
Zriangulirung auf dem Felde findet aber nicht flatt, und der gra= 
phifche Zriangulator ijt nach Hoffommiffions:Defrete vom 11. Februar 
1826 für die richtige Beflimmung der Punfte und für deren Abtra⸗ 
gung allein verantwortlich. 

. 315. 

Die Abnahme, das ift: die Beſtimmung der Koordinaten eines 
jeden graphifch beftimmten Punftes, hat auf dem noch aufgefpannten 
Blatte zu gefchehen, 

Der Triangulator führt dazu vorläufig ducch jeden beftimmten 
Punft Paralellen mit den Sektions⸗Linien, durch die er die Quadrat⸗ 
meile in 20 Blätter getheilt hat. 

Sind die Paralellen auf das genauefte gezogen, fo fchreitet er zur 
Abnahme der Maße. Er betrachtet hierbei die mit dem Meridian gleich- 
laufenden Sektions⸗Linien ald Abſciſſen⸗Linien, und mißt mit dem mit 
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einer Mifrometer-Schraube verfehenen Stangenzirfel von Süd gegen 
Nord die Abflände bis zu den Durchfchnittspunfte. Sind die auf beis 
den Sektions⸗Linien genommenen Abftände von Süd gegen Nord und 
von Nord gegen Süd gleich, und ift die Summe der auf einer Sektions⸗ 
Linie genommenen zwei Abftände der ganzen Seftions = Linie gleich, 
oder beträgt fie genau 800°, fo beweifet diefes die Nichtigfeit der Ab: 
nahme und Paralellen-Führung. Auf diefelbe Art wird mit Abnahme 
der DOrdinaten auf den mit dem Perpendifel gleichlaufenden Sektions⸗ 
Linien verfahren, Die abgenommenen Maße werden in ein Protofoll 
eingetragen. Um in der Bolge die Richtigfeit der Auftragung prüfen 
zu können, hat der Triangulator auch die Seitenlängen der Dreiede - 
abzunehmen, und in das Protofoll in Klaftern und Decimalen ein: 
zutragen. 

Die Abnahme der Maße hat der Triangülator an Tagen, wo er 
auf dem Felde nicht arbeiten Fann, zu bewirfen. 

(. 316. 
Die graphiſchen Punkte werden auf die Tiſchblätter der Geometer 
ach den in dem Protokolle bemerkten Abftänden in dem Maße von . 
ı Z0U = 40 Slaftern oder ı Zoll = 80 Klaftern, wenn im halben 
Maße aufgenommen werden follte, mit dem Stangenzirfel aufgetragen. 

Die Auftragung hat vor Beginn, und wenn fie da nicht vollends zu 
Stande gebracht werden fann, fortgefegt im Laufe der Feldarbeit durch 
die Snfpeftoren zn gefchehen. | 

Die Blätter, auf denen die graphifchen Punfte aufgetragen wer: 
den, müffen nicht blos an den Rändern, fondern durchgehends mit vers 
dünntem Eierflar an die Breter geflebt feyn, und dürfen Feine Bla: 
fen werfen. 

Der Inſpektor überzeugt ſich vor der Auftragung, ob die Sektions⸗ 
Linien der Aufnahmöblätter genau gezogen find. Die Seftionspunfte 
werden mittelft Lehren beftimmt, 

Der Inſpektor trägt fodann auf den beiden Abfeilfens Linien die 
Abftände von Süd gegen Nord, und von Nord gegen Süd, dann auf 
den mit dem Perpendifel gleichlaufenden Seftions » Linien’ die Ordina⸗ 
ten von Weft gegen Oft und von Oft gegen Welt auf. Treffen die von 
den Enten der Seftiond - Linien aufgetragenen Abftände in demfelben 
Punkt, fo bewährt diefed die Genauigfeit der Auftragung und die rich» 
tige Ziehung der Seftiond = Linien. Verbindet man die Abſciſſen und 
Ardinatens Punfte durd Linien, fo gibt ihr fenfrechter Durchſchnitt 
den graphifchen Punft. 

Die Richtigkeit der durch Abfeiffen und Ordinaten aufgetragenen 
Punkte prüft der Inſpektor durch die Seitenlängen, und berichtiget, 
wenn fi) Unterfchiede zeigen, den Fehler. 


* 
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Am Ende der Feldarbeit hat jeder Inſpektor die graphiſchen Tri⸗ 
angulirungs⸗Blätter nebſt den Protokollen durch den Unter-Direktor 
an die Landesbehoͤrde abzugeben, bei welcher ſie aufbewahrt werden. 

Die Detail⸗Vermeſſung zum Behufe des Kataſters wird gemein⸗ 
denweiſe vorgenommen, und es wird, nach ber Beſtimmung des G. 9 
des a. h. Patentes vom 23. Dezember 1817 für den Umfang einer 
jeden Gemeinde eine eigene Kataftral: Mappe verfaßt. . 

Ald Gemeinden werden in Beziehung auf die Operationen für 
den ftabilen Katafter diejenigen Körper erflärt, Die gegenwärtig als 
Steuergemeinden fchon beſtehen. 

In Provinzen, wo mehrere Gemeinden in Eine Steuerhauptge: 
meinde vereinigt find, ift jede Untergemeinde als eine felbfiftändige 
Gemeinde zu behandeln und aufzunehmen. 

In der Regel darf an dem beſtehenden Umfange diefer Gemein: 
den feine Aeuderung vorgenonmen werden, fondern ihr Umfang ifl 
fo aufzunehmen, wie er wirflich befteht. 

§. 317. 

Aenderungen in dem beftehenden Umfange der Gemeinden finden 
in folgenden Fällen Statt: 

1. Wenn eine Steuergemeinde nicht über 500 Nieder:Defterreichi= 
ſche Joch Flaͤchenin halt hat; 

2. wenn eine Steuergemeinde für ſich eine unfoͤrmliche Figur bil⸗ 
det, und ſich entweder als ſchmaler Streif naͤchſt einer andern hinzieht, 
oder von dem Gebiethe der anderen ganz oder groͤßtentheils eingeſchloſ⸗ 
ſen iſt; 

3. wenn die Grundſtücke von zwei oder mehreren Gemeinden, deren 
Ortſchaften zwar getreunt ſind, unter einander vermengt laͤgen, ſo, 
daß das Grundſtück einer Gemeinde durchgehends von Grundſtücken 
anderer Gemeinden begraͤnzt waͤre. 

Im erſten Falle ſind zwei oder mehrere ſolcher kleinen Gemeinden 
mit einander, oder die kleinere Gemeinde iſt mit derjenigen groͤßeren 
Gemeinde zuſammen zu ziehen, und in einer Mappe darzuſtellen, wel⸗ 
che dadurch am beſten arrondirt wird, und nicht ſchon an und für ſich 
einen gar zu großen Umfang hat. 

Eine gleich zweckmaͤßige Arrondirung ift auch im zweiten Falle da: 
durch zu bewirfen, daß folche unförmliche Gemeinden entweder mif 
einander, oder daß jene Theile einer Gemeinde, welche von der ande: 
ren ganz oder zum Theil eingefchloffen, find, mit diefer begrängt und 
aufgenommen werden. 

Die im dritten Salle bezeichneten einzelnen Grundflüde einer Ge: 
meinde ſind jederzeit im Zufammenhange mit dem Umfange der Ge: 
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meinde aufzunehmen, der fle nady ihrer topographifchen Cage am ange: 
meſſenſten zuftehen. 

Bei diefen Konzentrirungen, wenn fie in Provinzen, wo Unter» 
gemeinden beftehen, eintreten,.muß, wo möglich, der Bedacht darauf 
genommen werden, daß fie mit einer Gemeinde in Vereinigung foms 
men, die der nämlichen Hauptgemeinde angehört, welcher fie zuftehen. 
Eine gleiche Rüdfiht muß in Provinzen, wo ÖSteuergemeinden und 
Bezirke beftehen, dahin getragen werden, daß durch ſolche Konzentris . 
tungen die Gemeinde nicht außer dem Steuerbezirfe fommt, dem fi e 
dermal zugewieſen iſt. 

$. 318. 

Die im Zufammenhange aufgenommenen Gemeinden erhalten nue 
eine Mappe, auf der jedoch die Grängen einer jeden in die Konzentris 
rung genommenen Gemeinde, genau erfichtlich, eingezeichnet erfchei: 
nen; für jede folhe Gemeinde wird aber das WVermeilungs-Protofoll 
befonders verfaßt und die Nummerirung hat bei einer jeden Gemeinde 
mit ı anzufangen. Am Schluffe der Portofolle iſt jederzeit der Flächen⸗ 
inhalt dee mitfongentrirten Gemeinden aufjunehmen, und fodann fum: 
marifh für den ganzen Umfang, den die Mappe darftellt, abzus 
ſchließen. 

Selbſtſtändige Körper, welche zu Feiner oder zu einer entfernte: 
ren Gemeinde gehören, werden entweder nad) ihrer Lage und Ausdeh⸗ 
nung unter die angränzenden Gemeinden vertheilt, oder einer derfel: 
ben zugewiefen und in der Mappe dargeſtellet. 

$. 319. | 

Eben fo werden Waldungen, welghe dem Territorio Peiner Gemeinde 
angehören, einer anftoßenden Gemeinde zugewiefen. Sollte diefe das 
durch entweder unverhältnißmäßig groß werden, oder eine unförmliche 
Geftalt erhalten, fo ift ein folcher Wald dann mehreren Gemeinden 
juzutbeilen.. 

Die dießfälige Trennung feined Umfanges muß nad) Theilen ge 
ſchehen, welche fi durch natürliche Gränzen ausfcheiden ; in Ermans 
gelung derfelben, nad) Theilen, welche bei der beftehenden Bewirth⸗ 
fhaftung und dem von dem Eigenthümer angenommenen Forſthaus⸗ 
halte fuͤr ſich ein Ganzes bilden. 

Solche Theile fönnen dann, Einer oder mehrere, der naͤmlichen 
Gemeinde zugewiefen werden, wenn nur die Eingangs diefes $. bes 
merften Unzufömmlichfeiten vermieden werden. 

Bei der Zutheilung der Waldungen zu beflimmten Gemeinde: 
Territorien muß ein Sorftverftändiger, und, wo es thunlich ift, ders 
jenige, welcher die Auffiht und Bewirthſchaftung des betreffenden 
Waldes beſorgt, beigezogen werden. 
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$. 320. 

Die nad) den vorftehenden $$. dem ZTerritorio einer Gemeinde zu⸗ 
gewiefenen Grundſtücke, felbitfländigen Xefißungen und Waldungen 
werden in der Mappe, welche für die Gemeinde verfaßt wird, aufge: 
nommen; ed werden jedoch in derfelben die eigentlichen Graͤnzen Der 
Gemeinde, wie fie ohne der Zutheilung beftehen, erfichtlich gemadht. 
Sn dem Protofolle ift bei der zugewiefenen Parzelle beizufügen: Diefer 
Gemeinde zugewiefen ,-und bis nun felbftfiändig, — oder: der Ge⸗ 
meinde N. gehörig. 

Alle in den vorftehenden ($. bezeichneten Kongentrirungen beſtimmt 
die Randesbehörde. Die zur Srängbefchreibung beftimnte Kommiſſion 
hat zu diefem Behufe, wenn fie eine Kongentrirung räthlich findet, hier⸗ 
über ein eigened Protofoll aufzunehmen, demfelben die Skizze, wo 
fowohl die beftehende, ald die neu angetragene Gränze erfüchtlich iſt, 
beisufchließen, und folched an die Kreis:Kommiffion zur weiteren gut: 
ächtlihen Beförderung an die Landesbehörde einzufenden. 

(. 321. 

Die Befchreibung der Gemeindegrängen folgt in der Negel uns 
mittelbar auf die grapbifche Triangulirung, fohin, wie diefe, Ein Jahr 
vor der Details-Vermeſſung. 

Der Umfang, inner welchem die Grängen der in folchen fallens 
den Gemeinden zu befchreiben find, wird von der Previnzial:Kommillion 
genau bezeichnet, und wenn er fich Iängs einer Kreis= ader Landes: 
gränze hinzieht, zugleich die Linie, inner welcher fich bei der Gränzbe⸗ 
fchreibung zu halten ift, feftgefebt. 

Wenn das Gebieth einer Gemeinde in zwei Kreife fallt, fo wird 
dDiefe Dort ganz aufgenommen, wo der Ort einer folchen Gemeinde liegt ; 
wäre der Ort felbft Durch die Kreisgränze getheilt, jo wird die Ges 
meinde für den Kreid ganz aufgenommen, in welchem die Mehrzahl 
der Häufer des Ortes licgt. Hiernach wird fich auch bei Auen und Ju⸗ 
feln, über die eine Kreisgränze läuft, benommen. 

Bei der Landesgraͤnze wird ſich genau an die vorhinein gefchehene 
Beftimmung derfelben gehalten. 

| Ä $. 322, 

Die Kreis:Behörde beftimme in dem ihr bezeichneten Umfange die _ 
Ordnung, in welder in den Gemeinden die Sränzaufnahme und Be 
fohreibung vorgenommen werden fol, und unterlegt dad Verzeichniß 
diefer Gemeinden der Provinzial:Behörde, 

Sie fendet hierzu die ihre von der Provinzials Behörde nach dem 
F. 306, 5, beflimmten Geometer ab, und gibt jedem einen Preidämt« 
lichen oder Bezirks⸗Beamten zur Mitwirkung bei. 
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Die Kreid: Behörde läßt Hiervon Die Gemeinden, in denen bie 
Sränzaufnahme und Befchreibung vorgenommen werden foll, fo wie 
alle angränzenden Gemeinden verftändigen, und trägt den betreffenden 
Ortsvorſtehern und Grundberrfchaften auf, dabei auf die Aufforderung 
der Gränzbefchreibungs - Kommiflion entweder felbft oder durch einen 
Bevollmächtigten zu erfcheinen. 

Außer dem Gemeinde » Borflande müffen bei der Graͤnzbeſchrei⸗ 
bung wenigftens zwei rechtliche, mit der Gränge befannte Gemeinde: 
glieder beigezogen, und, wenn ed erforderlich ift, von Seite dev Koms 
million auch die über die Graͤnze etwa vorhandenen Urkunden einges 
fehen werden. \ 

$. 323. 

Bon diefen Perfonen wird die. ganze Graͤnze mit dem politifchen 
Kommilfär und dem Geometer in der Art abgegangen, daß fie längs 
derfelben auf den Punft wieder zurücdfommen, von welchem fie aus⸗ 
gegangen find. N / 

Der Geometer nimmt hierbei, mit Benüßung der von dem Trians 
gulator in der Gemeinde beftimmten graphifchen Punfte und der von 
ihn eingezeichneten Gemeindegrängen, den Umfang der Gemeinde nach 
dem Auge mit Schritten auf. Er bezeichnet genau alle Punkte, deren 
Befchreibung zur Erfenuung der Graͤnze führt, welche auch der poli- 
tifhe Kommilfär in feine Vormerfungen zu nehmen bat. 

Iſt das Abfchreiten der Graͤnze vollendet, fo nimmt der politifche 
Kommiſſär die Befchreibung derfelben, mit Beiziehung des Geometers 
in ein Protofoll auf, und der letztere gibt die Zeichnung dazu. 

$. 324. 

Sind die Gemeindegrängen ftreitig und kann Feine gütliche Aus: 
gleihung zu Stande gebracht werden, fo ift der Gegenftand des Strei: 
tes fowohl in dem Protokolle ald in der Skizze genau erfichtlich zw 
machen, die Befchreibung der Graͤnze aber ohne weitere Berüdfichtis 
gung des Streites nad) den vorftehenden Beflimmungen zu veranlaffen. 

Iſt der Streit bei der erfolgenden. Detaild:Vermeffung ſchon aus 
geglichen, fo bat diefes der Geometer zu bemerken, im entgegenges 
festen alle aber find die ftreitigen Theile in der Mappe und in 
dem Parzellen: Protofolle erfichtlich zu machen, die Vermeſſung aber 
deßwegen nicht ım geringften aufzuhalten. 

Sollte bei Gelegenheit der Gemeinde = Grängbefchreibung eine 
Kreis oder Landesgraͤnze unbeftimmt oder ftreitig befunden werden, 
fo ift Darüber die Anzeige zu erflatten, damit die abminiftrirenden 
politifchen Behörden davon in die Kenntniß gefegt werden. Die Graͤnz⸗ 
befehreibung und Aufnahme der Gemeinden it aber deßwegen nicht 
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aufsnhalten, fondern der Geometer hat bloß den Gegenfland des 
Streites, das ift: den Theil, in weldhen die Landes: oder Kreis: 
gränze fallen foH, genau aufzunehmen. 

. 325. 

Die definitive Sränzbefchreibung einer Gemeinde folgt erft dann, 
wenn die Detaild: Aufnahme derfelben vollendet und ausgearbeitet if. 

Die definitive Grängbefchreibung leitet der Inſpektor ein, und 
ed müffen darin alle Biegungen der Graͤnze unter genauer Bezeich⸗ 
nung der Winfel, in welche fie fallen, dann der horizontalen Ent: 
fernung der Gränzfteine angegeben werden, 

§. 326. 

Die Vermeilung Fann im ganzen oder halben Maße bewirkt 
werden. 

In der Regel gefchieht diefelbe im ganzen Kataftral:Maße, dad 
it: 1 Zoll gleih ao Klaftern. 

Sobald die Vorarbeiten, nämlich die graphifche Triangulirung 
und Gränzberichtigung, vollendet find, hat die Provinzial Kommiffion 
zum Behufe der darauf folgenden Detail:Bermeilung in Ueberlegung 
zu nehmen, ob eine Gemeinde im halben oder ganzen Kataftral:Maße 
aufzunehmen jey. 

Die ProvinzialsKommilfion benüßt bierzi die Anträge des gras 
phifchen Triangulators, die Kulturd:Ausweife, die fie von den Steuer: 
bezirks⸗Obrigkeiten erhält, und endlid gute Karten. 

Eine Gemeinde eignet ſich zur Aufnahme im halben Maße, wenn 
die Grundftüde derfelben in der geringeren Kulturs⸗Gattung ftehen, 
und fo viel Flächenraum in den Parzellen haben, daß fie zur deut 
‚ lichen Eintragung der Nummern den nöthigen Raum bdarbieten. 
Hiernach werden fi in der Regel foldhe Gemeinden jur halben Maf- 
aufnahme eignen, wo der größte Theil derfelben aus Hochgebirge, 
aus beträchtlichen zufanımenhängenden Waldungen, Wiefengründen 
oder Weiden beftebt. 

Sind in einer Gemeinde nur wenige Partien vorhanden, welche 
in zu Feine Parzellen getheile find, um eine deutlihe Nummeris 
rung zuzulaffen; fo kann die Gemeinde deffenungeachtet im halben 
Maße vermeffen werden, doch hat der Geometer dergleichen Partien, 
zum Behufe der Nunmerirung, nach dem ganzen Kataſtral⸗Maßſtabe 
zu entwerfen, und dieſelben als Beimappen zu behandeln, in wel⸗ 
chen die Nummern der Parzellen einzutragen ſind. 

Hiervon iſt aber nur dann Gebrauch zu machen, wenn der 
Umfang, der die Aufnahme im halben Maße nicht zulaͤſſig macht, 
wirklich fehr Fein ift ; wäre diefer bedeutend, würde die Summe aller 
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Parzellen in der Gemeinde, deren Darftellung im halben Maße für unzu⸗ 
läffig gefunden wird, mehr ald 500 Joch erreichen: fo ift davon Fein 
Gebrauch zu machen, fondern die Aufnahme der ganzen Gemeinde im 
ganzen Maße vorzunehmen, 

Die Aufnahme einer Gemeinde muß übrigen immer ganz entwes 
der im ganzen oder im halben Maße gefchehen, und es ift ausdrüd: 
lich unterfagt, eine und die nämliche Gemeinde zum Theil im ganzen 
und zum Theil im halben Maße aufzunehmen, 

Alle Gemeinden werden Ein Jahr früher, als fie in die Details 
Vermeilung gezogen werden, durch den Kreis = Kommiffär aufgefors 
dert, die Eigenthumögränzen innerhalb der Gemeinde zu berichtigen. 

Sie werden weiter angewiefen, bis zu der erfolgenden Detailds 
Vermeſſung alle etwa vorfommenden Befigftreitigfeiten auszugleichen. 

Die Abmarfung wird durch die Angränzenden gemeinſchaſtlich 
dergeſtalt bewirkt, daß von Zeichen zu Zeichen die Graͤnze eine gerade, 
oder wegen unbedeutender Biegung, als gerade anzunehmende Linie 
bildet. 

Das Gemeindeeigenthum wird durch die Ortsvorſteher und Ge⸗ 
ſchwornen im Beiſeyn der Angraͤnzenden abgemarkt. 

Iſt ein Eigenthum ſtreitig, ſo wird der ſtreitige Theil genau ab⸗ 
gemarkt, und dann von dem Geometer als eine beſondere Parzelle auf⸗ 
genommen. 

In dem Protokolle wird derjenige als Eigenthuͤmer aufgenommen, 
welcher de facto im Beſitze iſt, und von.den Nutzungen die Steuern 
zahlt. Wäre jedoch auch der faftifche Beſitzſtand und die Steuerzah⸗ 
lung ftreitig oder zweifelbaft, fo werden Alle, welche auf eine foldhe 
Parzelle Anfprüche ftellen, ald gemeinfchaftliche Eigenthümer in dem 
Protofolle aufgeführt. Uebrigens iſt bei ſtreitigen Parzellen jederzeit 
die Bemerfung: Streitig, beizufügen. 

Werden Streitigkeiten auögeglichen, während der Geometer fich 
noch in einer Gemeinde befindet, fo hat er die Mappen und Protofolle 
nad) der Statt gefundenen Ausgleihung zu ändern. 

Werden Befigftreitigkeiten durch richterlihen Spruch oder Ver: 
gleich ausgeglichen, wenn der Geometer die Aufnahme beendet hat, und 
fi nicht mehr in der Gemeinde befindet, fo wird hierauf Feine vor⸗ 
läufige Ruͤckſicht genommen, ſondern es erfolgt die Berichtigung in 
der Folge im Wege der Reklamation. 

$. 327. 

Seder Geometer hat die ihm zur Aufnahme beſtimmte Gemeinde 
mit einem Netze zu uͤberziehen. Er darf nicht zur Parzellen⸗Beſtim⸗ 
mung ſchreiten, bevor er nicht das Aufnahmsblatt durchtriangulirt hat. 

I. 19 
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Er bindet fein Ne an die graphifchen Punfte an, welche er von 
dem Snfpeftor in dem Maßſtabe von ı ZoU zu 40 Klaftern, oder ı 
Z0U zu 80 Klaftern anfgetragen erhält, je nachdem er die Aufnahme 
im ganzen oder halben Katajtral: Maße zu bewirken hat. . - - -' 

Sollten die in einem Blatte ahfgetragenen Punkte nicht zutreffen, 
und der Geometer fich überzeugt haben, daß der Fehler in der Beſtim⸗ 
mung oder Auftragung diefer Punkte liegen müffe, fo erflattet er dem 
Inſpektor die Anzeige, der dann dad Weitere veranlaßt. Beträgt Die 
Abweichung nicht mehr ald den taufendften Theil der größeren Seite, 
fo Fann der Infpeftor den dritten Punft aus der Tängften Dreiedfeite 
oder aus den fonft bewährten Punften verbeflern Icifen. Ein aus was 
immer für einem runde nicht brauchbarer graphifcher Punft darf 
nicht verfeßt werden, fondern der Geometer fann in der Nähe desfel: 
ben einen oder auch mehrere beifer gelegene Punkte beftimmen. 

Jeder Geometer muß einige mit graphifchen Punkten verfehene 
Blätter vorräthig haben, damit er die Arbeit in einem andern Blatte 
beginnen fann, im Falle er durch das Nichtzutreffen der Punkte oder 
durch andere Umftände gehindert werden follte, fie in dem angefan: 
genen fortzufegen. 

Die Geometer übersiehen, wenn es die Zerrain » Befchaffenheit 
geftattet, die Aufnahmsblätter mit Dreieden von ungefähr 200 Alaf⸗ 
tern Seitenlaͤnge. 

Sie fmd bedacht, an den Sektionslinien gemeinſchaftliche Punkte 
zu beſtimmen, und wo dieſes nicht thunlich iſt, Viſir⸗Linien auf ausge⸗ 
zeichnete Gegenſtaͤnde des angraͤnzenden Blattes zur Prüfung und Ers 
leichterung der Zufammenftoßung zu ziehen. 

Sind in einem anftoßenden Blatte Feine. graphifchen Punkte bes 
flimmt, fo feßt der Geometer von ten an den Sektions⸗Linien beſtimm⸗ 
ten gemeinfchaftlihen Punkten die Zriangulirung fort. 

(. 328. 

Dem Geometer wird nicht geftattet, zum Behufe feiner Triangus 
lirung größere Aushauungen zu machen, doch Fann er mit Zuziehung 
der Eigenthuͤmer Fleine unfhädliche Lichtungen vornehmen, die aber, 
wenn ed nur immer mit der Richtigkeit der Operation vereinbar ift, 
den Wünfchen des Eigenthümers gemäß veranlaßt werden müſſen. 

Wäre eine Gegend fo befchaffen, daß mit Benuͤtzung aller Terrain: 
Vortheile fi) dennoch ohne viele Aushauungen felbft Fein größeres 
Nep über das ganze Blatt oder einen Theil deöfelben ziehen ließe, fo 
bat der Geometer den Umfang größerer Partien mittelft forgfaltiger 
Perimetral⸗Meſſungen zu beftimmen, und dann mit Vifir s Linien und 
Kettenmaßen im Innern die Arbeit fortzufeben. Zur Erleichterung und 
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Befchleunigung der Arbeit wird in foldhen Gegenden dem Geometer 
eine Bouffole gegeben, welche er jedoch nicht bei den PerimetralsMeffun- 
gen, fondern nyr zur Meffung der Durchſchnittslinien zu gebraus 
chen bat, 

Bon den mit Benügung ber Bouffole beftimmten Punkten darf 
die Arbeit nicht in freyen Gegenden fortgefebt werden. 

Zur Bezeichnung der Standpunkte des geometrifchen Netzes wers 
den Stangen zwifchen eine Verſchallung vertifal in die Erde gefenft. 
Zu Sir: Punkten werden Schornfteine, Kapellen, Säulen und Bäume 
gewählt. 


Bei Beftimmung des Gemeindenebes darf der Geometer fih nicht 


der Nadel zur Bezeichnung der Punkte bedienen. 

Er darf feinen Punkt für richtig beflimmt annehmen, in dem fich 
nicht drei Bifirs Linien unter Winkeln, die weder zu ſpitz noch zu 
ſtumpf ſind, ſchneiden. 

Die beſtimmten Punkte werden mit Bleiringen umfaßt, mit Buch⸗ 
ſtaben bezeichnet, und in einem Vormerkungs-Protokolle beſchrieben. 


Diefes Protokoll hat der Geometer zur Vermeidung aller. Irrungen 


auf das genauefte zu führen. Es dient indeflen nur zu feinen Gebrau: 
che, und wird nach vollendeter Aufnahme nicht mit der Mappe abge: 
geben. 

Der Infpeftor hat Sorge zu tragen, daß zur Erleichterung und 
Sicherftellung der Anftoßung die Geometer an den Gemeindegrängen 
mehrere gemeinfchaftlihe Punfte beftimmen. 

Der Infpeftor hat die Triangulirung des Geometerd in allen Thei⸗ 


len zu prüfen, bevor diefer zur eigentlichen Detail:Wermeffung fchreitet. 


Wenn der Geometer auf obige Weife das Gemeindeneß auf dad 


genauefte über das Blatt gezogen, und fomit alle weiter möglichen -. 


Sehler zwifchen nahe liegende, ficher beftimmte Punfte befchränft hat, 
fo geht er zur Beftimmung der Grund: und Bau: Parzellen über, 
$. 320. 

Gründe, die in gleicher Kulturd Gattung fteben, bilden, wenn 
Sie verfchiedenen Eigenthuͤmern gehören, verfchiedene Parzellen. 

An einander floßende Gründe, die Einem Eigenthümer gehören, 
bilden, wenn fie in verſchiedener Kulturs⸗Gattung ſtehen, verſchiedene 
Parzellen. 

An einander: ftoßende Gründe, die Einem Eigenthuͤmer gehören, 
und in gleicher Kulturd-Sattung ftehen, bilden, wenn ihre gefeß- 
liche Eigenfchaft verfchieden iſt, verfchiedene Parzellen. 

Wenn an einander ftoßende, in gleicher Kultur ftehende Gründe 
zu zwei verfchiedenen Häufern eines und deöfelhen Eigenthümers ge: 
hören, fo werden fie beſonders parzellirt. F 
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Die Gründe werden benüpt ald Gelder, Wiefen, Hutweiden, Wald, 
Weinland, u. f.w. Jede diefer verfchiedenen Aultursgattungen bil 
det eine eigene Parzelle, Auf die Befchaffenheit und Güte ded Bodens 
wird bei der Vermeſſung feine Rüdfiht genommen. 

Gründe, die Einem Eigenthümer gehören, und in gleicher Kul⸗ 
turd:Gattung ſtehen, bilden verfchiedene Parzellen, wenn fie durch 
Flüſſe, Bäche, öffentliche Wege und andere natürliche oder Fünftliche 
bleibende Gränzen getrennt find. 

Wenn derlei Gründe durch veränderliche Fahrwege, durch Fuß⸗ 
wege, Waſſerrinnen und Erdriſſe getrennt ſind, ſo bilden ſie nicht ver⸗ 
ſchiedene, ſondern nur eine und dieſelde Parzelle. 

Wenn ein Grund in gemiſchter Kulturs⸗Gattung ſteht, wie z. B. 
Felder, Wieſen und Weingaͤrten, die mit Obſtbäumen bepflanzt ſind, 
ſo wird die Haupt⸗Kultur angegeben, und die Nebeubenützung bemerkt. 
Als Haupt⸗Kultur wird immer diejenige angezeigt, deren Pflanzung 
den größeren Theil der Area einer Parzelle einnimmt, 

Strände, die von Planfen, Mauern und Zäunen umgraͤnzt wer: 
den, bilden befondere Parzellen. 

Aufgefchichtete Steine, die weder das Eigenthum noch die Kul⸗ 
turdsGattung begrängen, und nur zur Wegräumung der im Felde lie: 
genden Steine aufgeführt find, bilden eine eigenen Parzellen. 

Haudgärten, die wenigiiend 25 Quadrat-Klafter Slächenraum 
halten, bilden befondere Parzellen; ift der Slächenraum geringer, fo 
wird er zur Bau: Parzelle gefchlagen. 

Große Parfe, die öfonomifch benügte Gehölze, Wieſen, Gelder, 
Teiche und Luſtpartien einfchließen,, bilden nach den verfchiedenen Kul⸗ 
tur8-Oattungen mehrere Parzellen, 

Kleine, zwifchen benüpten Gründen liegende, nicht über 25 Qua: 
drat⸗Klafter betragende unbebaute Streden bilden, fo wie kleine Ges 
büfche und an Beldern binlaufende Baumreihen, Feine eigenen Pars 
zellen, fondern werden nach den Eigenthümern in den angränzenden 
Parzellen mitbegriffen. 

Abgeftufte, durch Unterflüägungsmauern gehaltene Weinberge bils 
den nur Eine Parzelle, wenn fie Einem Eigenthümer gehören. 

Finden fid) Parzellen, die ihrer Kleinheit wegen, nicht mit Deut: 
lichfeit in dem angenommenen SKatafters Maße audzudrüden find, fo 
werden fie, wenn fie dem nämlichen Eigenthümer gehören, nidht ein» 
zeln angedeutet, fondern zur anfloßenden Parzelle gefihlagen, und 
diefes im Protofolle bloß bemerft. 

Gehören folhe Parzellen verfchiedenen Eigenthümern, fo müffen fie 
auf der Mappe erfihtlid gemacht, und ihr, nach Kettenmaßen auf 
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dem Felde berechneter Inhalt fammt der Kulturd:Art in dem Proto⸗ 
kolle gehoͤrig eingetragen werden. 

Waͤre ein vormaliger Gemeindegrund unter die Gemeindeglieder 
als freies Eigenthum in viele ſehr kleine Theile vertheilt, ſo erſcheint er 
in der Mappe nur als Eine Parzelle unter Einer Nummer. Von einer 
ſolchen Strecke wird jedoch eine beſondere Mappe, in dem Maßſtabe von 
1 Zoll zu 20 oder 10 Klaftern verfaßt, und auf dieſer der einzelne 
Beſitz durch arabiſche Ziffern erſichtlich gemacht. Die einzelnen Theile 
werden nach Kettenmaßen berechnet, und im Protokolle ausgewieſen. 
Die beſondere Mappe wird der Hauptmappe beigelegt. 

Wenn auch eine Wieſe von Bewaͤſſerungs⸗Kanaͤlen durchſchnitten 
it, fo bildet fie doch nur Eine Parzelle, wenn fie naͤmlich nur Einem 
Eigenthümer gehört. _ 

§. 330. 

Bei Beflimmung und Aufnahme der Wald: Parzellen muß ein 
Korftverfländiger, und zwar, wo es nur immer thunlich ift, derjenige, 
welchem die Aufficht und Bewirthſchaftung des Waldes obliegt, dem 
Seometer zur Seite feyn. 

Die Wälder werden nach den Eigenthümern und nad den natürs 
lichen Begränzungen in Parzellen getbeilt, 

Kommen in einer großen Wald» Parzelle verfchiedene Holzbeſt aͤnde 
vor, ſo werden ſie nach Anweiſung des Forſtverſtaͤndigen beſonders 
vermeſſen, und in der Mappe als Unter⸗Parzellen mit kleinen lateini⸗ 
ſchen Buchſtaben bezeichnet. 

Bei großen Forſten, wenn ſie bereits forſtmaͤnniſch eingetheilt 
find, und nach dieſer Eintheilung benüget und ſyſtematiſch bewirth⸗ 
[haftet werden, ergibt fich die Untertheilung von felbft durch die Holz: 
beftände, auf welchen der Forſthaushalt beruht. Es erfcheint in dems 
felben der Theil a mit überftändigem und fchlagbarem , d mit Mittels, 
e mit Stangens, d mit Jungholz bepflanztem Slächenraum. 

Bei Waldungen, welche nicht foftematifch bewirthfchaftet werden, 
müffen diefe Unterabtheilungen nach dem fattifchen Stande dargeftellt, 
mithin in denfelben der Zlächenraum, welcher Hochwald, Stockaus⸗ 
flag, hartes, weiches oder gemifchtes Holz enthält, erfichtlich ge: 
macht werden, In dem Protokolle wird bemerkt, ob die verfchiedenen 
Waldtheile gut, mittelmäßig oder fchlecht beftellt find. 

Alle einzelnen Grundflähen inner dem Umfange eined Waldes, 
welche bleibend für eine andere Kulturd.Gattung beftimmt find, ale: 
Acer, Wiefen, Viehweiden, die Area von Gebäuden u. f. w. muͤſſen, 
als befondere Parzellen auch befonderd aufgenommen werden. 

Zaubes Seftein, Helfen und andere ganz unfruchtbare, in einem 
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Walde liegende Stredden werden ald befondere Parzellen betxachtet, 
wenn fie über 100 Quadrat⸗Klafter betragen. 

Waldtheile, welche einzelnen Eigenthümern gehören, müffen nach 
der Verſchiedenheit der Eigenthuͤmer befondere Parzellen bilden. Ders 
lei Theile werden aber nach dem Holzbeftande nicht untergetheilt, wenu 
fie nicht wenigftend den hundertſten Theil des ganzen Waldes .betras 
gen, und überdieß der Holzbeftand in denfelben ſehr verfchieden ift. 
In der Regel wird in foldhen Fällen nur der dominirende Stand eined 
folchen Antheiles bemerkt. Alle öffentlichen Wege bilden einzelne Pars 
zellen. 

$. 331. 

Die Sommerwege, die fih an den Hauptitraßen binziehen, wer: 
den entweder zu dem anftoßenden Felde, oder zur Straße gerechnet, 
je nachdem fie ein Gemeingut find, oder einem befonderen Eigenthüs 
mer gehören, und bilden daher keine einzelnen Parzellen. 

Die Flüſſe und Scifffahrts-Kandle bilden, fo wie die Bäde, be: 
fondere Parzellen. 

Die an den Fluͤſſen liegenden unbenutzbaren Strecken werden in 
der Parzelle des Fluſſes mithegriffen. 

Uferfireden, die benügt werden, bilden, wenn fie auch Ueber 
fhwenmungen ausgeſetzt find, eigene Parzellen. 

Inſeln bilden, in fo fern fie über 25 Quadrat: Klafter enthalten, 
eine eigene Parzelle. 

Teiche und Seen bilden eigene Parzellen ; bei erfteren wird in dem 
Protokolle bemerkt, wenn fie abgelaffen und ald Aderland benüpt 
werden. Dämme werden in den Parzellen der Teiche, Seen und Fluͤſſe 
mitbegriffen. 

Die an den Seen liegenden Sümpfe und Moräfte bilden, wenn 
fie von größerem Umfange find, oder durch Rohr» und Schilffchnitt 
benüpt werden, eigene Parzellen. Tritt diefer Fall nicht ein, fo wer- 
den fie zu der Parzelle des Sees gerechnet, 

Zorfmoore, Ziegelfchläge, Steinbrüche, Lehm, und Sandgruben 
bilden befondere Parzellen. Wenn indeffen Iehtere dem Eigenthümer 
einer anftoßenden Parzelle gehören, und nicht 50 Quadrat:Klafter 

’ überfteigen,, fo werden fie zu diefer gerechnet. 

Das unbenügte oder nicht benügbare Land bildet eigene Parzellen. 

In flachen, am Meere gelegenen Streden wird ald Meeresufer 
die Strecke angegeben, bis zu ber das Meer im gewöhnlichen Stande 
reicht. Die Streden, die zwifchen diefer Linie und den bebauten Grüns 
den liegen, in feiner Benügung ſtehen, oder feiner fähig find, werden 
nach der unmittelbar vorausgehenden Beftimmung behandelt. 
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Ergeben fich Anftände, ob eine Strede ald eine befondere Par; 
zelle zu betrachten fey, fo unterlegt die Provinzial:Behörde die Fälle 
Der Hofftelle zur Entfcheidung, und trifft nöthigen Falles eine vorläu: 
fige Verfügung. 

G. 332. | 

Alle zu einem Birthfehaftahofe gehörigen, einen Hofraum eins 
fchliegenden Gebäude machen fammt dem Hofraum nur Eine Parzelle. 

Sind Scheunen oder Wirchfchaftsgebäude von dem Wirthichafte: 
Hofe, zu dem fie gehören, gefchieden, fo bilden fie befondere Parzellen, 

Hausgärten machen nach dem $. 329 mit dem Haufe nur Eine 
Parzelle, wenn fie nicht über 25 Quadrat Klafter Raum einnehmen, 

Zufammenfloßende Käufer bilden verfchiedene Parzellen, wenn fie 
auch dem nähmlichen Eigenthümer gehören, jedoch verfchiedere Haus: 
Nummern haben, und durch die Dadjung abgefonderr find. 

Ein Haus, dad den Raum einnimmt, welchen vormald mehrere 
Fleine Häufer einnahmen, und deßhalb mehrere Nummern führt, wird 
nur als eine Parzelle betrachtet, 

Kleine Gebäude, die ihrer Natur nach wandelbar find, als: Fleine 
hölzerne Gartenhäufer, Sennhütten, Weinpreffen und dergleichen, 
werden wohl in der Mappe angezeigt, aber nicht als eine befondere 
Parzelle betrachtet, fondern ihre Area wird jener Parzelle, auf der fie 
liegen, zugefchlagen. 

Alle öffentlihen Gebäude, wie Kirchen, Klöfter, Srantenhäus 
fer zc. bilden befondere Parzellen. - 

Entftehen Zweifel, ob irgend ein Gebaͤude als eine beſondere Par⸗ | 
zelle zu behandeln fey, fo hohlet die Provinzial⸗Behoͤrde hierüber Die. 
Eutfheidung der Hofitelle ein; in dringenden Sällen trifft fie jedoch 
fogleich eine vorläufige Verfügung. 

$. 333. 

Wenn der Geometer das geometriſche Netz über ein Blatt gezogen 
hat, ſchreitet er zur Aufnahme der Grund⸗Parzellen. 

> Die Aufnahme derfelben hat Partienweife zu gefcheben. 

Unter Partien verfteht man eine größere Maffe in einer fchidlichen 
Abrundung beifammen liegender Grund» Parzellen. Ä . 

. Die Partien haben in den Ländern befondere Namen, ald: Marz 
fen, Fluren, Riede u. ſ. w. und find meiftend durch natürliche Be⸗ 
gränzungen eingefchloffen. 

Sollten in einer Gemeinde feine Benennungen für ihre verfchie- 
denen heile beftehen, fo theilet fie der Geometer nach) ihren natürlis 
chen Begränzungen in Partien, 

Hat der Geometer die aufsunehmende Sektion in Partien einge 

+ 
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theilt, fo fchreitet er zur Auspflödung derjenigen, die er zuerſt aufzu⸗ 
nehmen gedenft, 

Die Auspflödung gefhieht mit nummerirten Pfählen in der Art, 
daß durch Beſtimmung diefer Pfähle jede Parzelle aufdem Plan in ihrer. 
wahren Geftalt und Größe erfcheint. Damit bei diefer Beftlimmung 
feine Irrung entflehe, entwirft der Adjunft oder der Vermeſſungs⸗ 
gehülfe einen Feld-Bronillon, in welchem die Geftalt der Parzellen 
nach dem Augenmaße und die ausgepflödten Punkte erfichtlich gemacht 
werden. 

Der Maßſtab des Feld. Brouillend ift zwar willkuͤrlich, Jedoch 
muß derfelbe groß genug angenommen werden, um noch im Stande zu 
ſeyn, felbft in die Mleinften Parzellen, die in dem F. 334 bezeichneten 
Gegenftände deutlich einzutragen. 

Da ohne richtige Auspflöfung Feine richtige Pargellen- Aufnahme 
möglich ift, fo darf der Geometer fi nicht auf die Arbeiten des Ad: 
junkten oder Vermeffungegehälfen werlaflen, fondern er muß fich felbft 
von der Nichtigkeit der Auspflödung überzeugen, 

Um die Aufnahme nicht nutzlos zu verzögern und zu erfchweren, 
müſſen unnöthige Auspflödungen forgfältig vermieden werden. 

Als unnöthig find alle Auspflöfungen zu betrachten, welche auf 
die Berechnung nicht einwirken, und in dem vorgefchriebenen Auf: 
nahmsmaße in der Geſtaltung der Parzellen Feine Yenderung hervor; 
bringen. 

Da die bebauten Gründe für den Katafter von hohem Werthe 
find, fo bat bei dieſen die Auspflödung auch viel genauer zu gefchehen, 
als bei Heiden oder fonjt wenig ergiebigem Lande, wo die Beftimmung 
der Hauptfrümmungen genüget, im Salle nicht anftoßendes Aderland 
eine vollflommen genaue Auspflödung nothwendig madıt. 

$. 334. 

Bei der Auspflödung und ParzellenBeftimmung (Indikation) hat 
der Indifator ftetd gegenwärtig, zu feyn. 

Um von der Richtigfeit der Angabe der Indikation vollfommen 
überzeugt zu feyn, bat der Geometer in Zeiten die Eigenthümer aufzus 
fordern, entweder felbft oder durch Bevollmächtigte dabei zu erfcheinen. 

Er bemerkt in feinem Tagebuche, ob die Eigenthiimer felbft oder 
durch Bevollmächtigte erfchienen find, oder nicht, und macht im Tegteren 
alle dem Infpeftor die Anzeige, 

Der Adjunft oder der Wermeffungsgehülfe fchreibt in das Feld⸗ 
Brouillon Die Nummern der eingeſteckten Pfähle. 

Sn die Parzellen fehreibt er die Namen der Eigenthümer, die 
Nummer des Haufes, die Kulturs-⸗Gattung und die gefegliche Eigen- 
fhaft des Grunde, 
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$. 335. 

Die Aufnahme hat der Auspfloͤckung der Grund⸗Parzellen un⸗ 
mittelbar zu folgen. 

Die ausgepfloͤckten Punkte werden entweder durch Schnitte, oder 
durch Viſir⸗Linien und Kettenmaße beſtimmt. 

Wo es immer die Gegend geſtattet, hat die Beſtimmung durch 
Triangulirung zu geſchehen. | 

Der Geometer hat hierbei von dem Netze audzugehen, das er 
über das Tiſchblatt gezogen, und immer aus dem Großen in das 
Kleine zu arbeiten. 

Indem der Adjunft oder der Vermeffungsgehülfe nach verabre⸗ 
deten Zeichen fih von Pfloc zu Pflock begibt, und fich mit der Fahne 
genau über jeden aufitellt, zieht der Geometer die VifirsLinien, zu 
denen er die Nummer ded Pflockes fchreibt. Er fchneidet diefe Viſir⸗ 
Linien dann von einem anderen fchidlichen Punkte fo viel möglid) mit 
fenfrechten Schnitten. Die beftimmten Punfte werden mit einem Blei: 
ringe umzeichnet, und die Nummer des Pflockes beigefchrieben. 

Bei der Triangulirung zur Beftimmung der Parzellen kann fich 
der Beometer der Nadel zur. Bezeichnung der Standpunfte bedienen. 

Die Standpunfte, aus denen der Beometer die Nummernpfähle 
vifirt und fehneidet, dürfen nicht. fo weit entfernt feyn, daß man nicht 
die Stangen der Bahnen mit freyem Auge genau erfennen und ſich 
überzeugen fann, daß fie vollfommen vertifal gehalten werden. Man 
muß fich daher auch der ‘großen Sahne fo wenig als möglich be: 
dienen. 

(. 336. 

Die Signalifirung muß nicht nur in jebem Snfpeftorate, fondern 
. in jeder Direftion gleichförmig feyn. 

Die Zeichen dürfen nicht unnöthig vervielfacht werden. Sie wer: 
den, wo man fehen fann, mit einer Sahne, wo diefed nicht der Fall 
ift, mit Kuhhörnern oder Pfeifen gegeben. 

In freien offenen Gegenden bedienet fich der Geometer der Kette 
und Klafterflange in der Regel nur aushülfäweife für ganz Fleine 
Theile. Liegen indeilen die Endpunfte mehrerer Parzellen in gerader 
Linie, und find die Theilungslinien der Parzellen ebenfalld gerade, fo 
wird ſich der Geometer in der Ebene mit Vortheil der Kette zur Be: 
flimmung der Parzellen bedienen. 

Bei geradlinig gleichlaufenden, fchmalen und langen Parzellen 
hat der Geometer die Breiten auf einem fenfrechten Durdhfchnitte zu 
meflen, um den bedeutenden Folgen der Fehler, die aus der Abnahme 
folcher Linien vom Plane entfpringen, zu begegnen. 
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Gleichlaufend gefrümmte oder von den gleichlaufenden nur uns 
merflid abweichende Parzellen fonnen nach genauer Auspflödung der 
erften und legten Parzellen = Linie durch Kettenmeffungen zwifchen den 
audgepflöcdten Punkten beftimmt werden. 

Aue auf dem Plane befindlichen Punfte und Linien oder gezoge: 
nen Prüfungsdurchfchnitte muͤſſen mit dem entfprechenden auf dem 
Felde genau überein fommen; die Parzellen mögen nun durch Schnits 
te, Kettenmeflungen, ober durch beide vereint, beſtimmt worden ſeyn. 

Die Maße allermit der Kette oder Klafterftange gemeffenen Li: 
nien werden in den Feld = Brouillons eingefchrieben. 

In Gegenden, die feine freie Ausficht gewähren, muß die Par: 
zellen = Beitimnung durch Kettenmaße und Pifir- Linien, durch Pe: 
rimetrals und Durchſchnittsmeſſungen gefcheben. 

In folhen Gegenden wird der Gebrauch der Boussole zur Erleich: 
terung und Befchleunigung der Arbeit geflattet. 

Wenn Parzellen auf zwei oder mehrere Tiſchblätter fallen, ſo 
nimmt der Geometer auf einem Tiſchblatte die ganze Parzelle auf, 
wenn ſich hierzu noch über der Sektions-Linie hinläaͤnglicher Raum 
findet, 

Iſt diefes nicht der Ball, fo bezeichnet er für folche Parzellen auf 
dem Felde Theilungspunfte, welche er-auf dem Plane beftimmt, Die 
Parzellen » Theile werden dann biö zur beftimmten Theilungslinie auf 
jeden Blatte berechnet. Durch die Summe derfelben erhält man dann 
genau den Slächeninhalt der ganzen Parzelle. 
> Hat der Geometer eine Partie beendet, fo fihreitet er in der 
Regel zur Aufnahme der nächitfolgenden. 

Wie die Aufnahme einer Partie vorfchreitet, müffen die Parzel- 
Iens Linien mit Tuſch ausgezogen werden. Hierzu ift jedoch Feine zur 
Seldarbeit geeignete Zeit zu verwenden. 

- Sind Waldplane vorhanden, und der Geometer bat ſich durch 
feine eigenen Beftimmungen von deren Nichtigkeit überzeugt, fo benügt 
er fie, um dad Innere der Befchaffenheit der Wälder und die Einthei⸗ 
fung derfelben in Schläge auf der Mappe erfichtlich zu machen, 

Die Infpeftoren find dafür verantwortlich, daß die Grund⸗Par⸗ 
zellen auf das genaueſte beſtimmt werden. 

Es liegt ihnen ob, die Fehler in Zeiten zu entdecken, und deren 
Folgen vorzubeugen, welches nur durch haͤufige Pruͤfung und zweck⸗ 
maͤßige Anleitung bewirkt werden kann. 

Die Inſpektoren haben ſich bei ihren Pruͤfungen zu überzeugen, 
daß die Punkte zutreffen. Hierzu waͤhlen ſie einen von dem Geometer 
durch Schnitte beſtimmten Pflock, über welchen ſie den Tiſch ſtellen, 
und die übrigen Punkte anviſiren. 
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Sie meifen ferner Hierzu auf geeignetem Terrain Durchfchnitte. 

In bebauten Gegenden darf der Unterfchied einer gemeifenen Linie nie 
über 1/00 ihrer Länge, und in Streden, die in geringer oder feiner - 
Benüßung ftehen, nie über 4/00 betragen. | 
Alle Fehler, die bei fpäteren Reviſivnen oder in der Folge durch 
Reklamationen entdeckt werden, fallen nicht mur dem Geometer, fon: 
dern auch dem Inſpektor zur Laſt, und fie haben die Verbefferungsfos 


ſten nach der Beftimmung ‚der SS. 306, 6) u. 314 zu tragen, 


Für die zur Verbefferung der Operate audgeführten Neambuliruns _ 
gen ift der reambulirende Geometer allein verantwortlich. Für die Evis 
denzhaltung der auf diefem Wege ftatt gefundenen Aenderungen beftes 
ben eigene Vorfchriften CHoffommiffions » Verordnung vom 23, Der 
jember 1826). 
’ $. 337. 

Bei der Aufnahme der Bauparzellen beflimmt der Geometer. mit 


dem Tiſche den Umfang ded Ortes und die vorzüglichften Gebäude, Er 


zieht ferner Wifir: Linien durch die Saffen, deren Endpunfte durd) 
eingefchlagene Pfähle im Moden bezeichnet werden. 

Hat der Geometer auf Diefe Weife das Geripp des aufzunehmen: 
dem Ortes erhalten, fo wird diefes in dem Maßflabe von ı Zoll zu 
20 Klaftern, oder bei fehr einen Bau = Parzellen in dem Maßftabe 
von 1 Zoll zu 10 Klaftern übertragen. 

Iſt dieſes gefchehen, fo wird zur Detaild + Vermefung der Baus 
Parzellen gefchritten, welche mit der Kette oder Klafterftange bewirkt 
wird, 

Die dur den Ort gezogenen Viſir⸗Linien werden hierbei als 
Abfeiffen betrachtet, von denen man die Ordinaten zu beiden Seiten 
der Gaſſe auf die Ecken der Käufer mißt, und fo ihre wahre Länge 
und Lage erhält. 

Hierauf wird die Vermeffung ded Innern ber Bauparzellen vor» 
genommen. 

Hierbei werden bei Meinen Bau: Parzellen nicht nur die Linien, 
welche zur Geftaltung der Parzelle, fondern auch die, welche zur Bes 
rechnung erforderlich find, mit der Kette oder Klafterftange gemeijen, 

Der Umfang und das Innere großer Bau» Parzellen Fann nach 
Umftänden auch mit dem Tiſche beftimmt, und die zur Berechnung er» 
forderlihen Hülfslinien fönnen vom Plane genommen werden. } 

Im Inneren der Bau « Parzellen werden nur die Wohngebäude 
genau mit der Kette und Klafterftange gemeſſen. Die Stallungen 


‚und Wirthfchaftsgebäude werden bloß nach Schritten eingetragen. 


Zu jeder gemeffenen Linie wird das Maß, in das Innere der Parzelle | 
die Hausnummer gefchrieben. 
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Die Detaild-Vermeffung der Bau» Parzellen hat der Adjunft, 
unter Aufficht und Verantwortung des Geometerd, an Tagen, die 
nicht zur Seldarbeit geeignet find, zu bewirfen. 

Er bat ferner die gemeflenen Parzellen in die weiter unten vorge: 
fchriebene Indifations s Skizze einzutragen, und diefe im Zufammens 
hange rein und deutlich gu entwerfen. 

ft die Skizze vollendet, fo wird fie von Dem Geometer in dem mit 
dem Tifche beftimmten Umfange mit Benügung der beflimmten Punkte 
an Tagen, die nicht zur Beldarbeit geeignet find, in der Mappe 
. verjüngt. 

§. 338. 

Größere Städte, von denen gute oder leicht zu verbeffernde Grund: 
riſſe vorhanden find, werden nicht neuerdings aufgenommen. Ihr 
Umfang und einige der vorzüglichften Kirchen und Gebäude werden 
mit dem Tiſche beftimmt, und zwifchen die Punkte der vorhandene 
Grundriß eingetragen, | 

§. 339. | 

Wird die Aufnahme einer größeren ‚ über 500 Häuſer enthalten: 
den Stadt nothwendig, fo holet die Provinzials Behörde erft hierzu 
die Bewilligung der Hofitelle ein. 

Der Inſpektor bat mehrere Bau = Parzellen in den Gemeinden 
felbft zu meffen, und darnach die Beflimmungen der Geometer zu 
prüfen. Dem Geometer fönnen die Fehler feines Adjunften nie zur 
Entfchuldigung gereichen, da er ihn nur nad) dem Maße feiner Faͤhig⸗ 
keit und Verläffigfeit verwenden, und, wenn er ihn nicht brauchbar 
findet, hierüber die Anzeige erflatten foll, 

. 340. 

Iſt die Aufnahme einer Gemeinde beendet, fo nummerirt der Geo: 
meter mit römifchen Ziffern die Blätter. Er fängt bei der nördlichiten 
Schichte an, und läßt die Nummern von Welt gegen Oft fortlaufen. 

Die fertigen und nummerirten Blätter werden in einen Umſchlags⸗ 
bogen gegeben;. auf diefem wird ihre Zufammenfegung in einem Ske⸗ 
lette erfichtlich gemacht. 

Auf dem Seftiond » Blatte, dad den Namen der Gemeinde ents 
hält, wird ein Maßftab von 4 bis 5 Zoll Länge gezeichnet. 

Die Seltions = Linien werden vor Beginn der Vermeſſung, ehe 
dad Bret noch eine Veränderung erlitten hat, in 25 und 20 Zoll ges 
nau getheilt. Die Theilung wird durch feine Striche auswärts bes 
zeichnet. 

$. 341. 
Der Adjunft ober der Vermeflungsgehülfe hat gleichzeitig mit der 
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Aufnahme die Indifationdffizge zu verfertigen, welche zum Zwecke hat, 
den Geometer in den Stand zu fegen, die während der Feldarbeit auf: 
genommenen Gemeinde-Mappen in den Wintermonaten auszuarbeiten, 
und die Srunds und Bauparzellen: Protofolle darüber zu verfaffen; 
die Indikations⸗Skizze ift ald eine leichte Kopie der wirklichen Mappe 
gu betrachten, und muß den Umriß jeder Parzelle darftellen. 

Aus dem Feldbrouillon muß in die Indikations— Skizze Folgendes 
eingetragen werden: 

a) der Name des Eigenthümers; 
b) die Nummer des Haufes ; 
0) die gefeglihe Eigenfchaft ded Grundes durd) ein D, wenn ed ein 

Dominifalgrund; durch Ueb., wenn es ein Ueberländgrund ijt; 

d) bei Waldungen, das Stod: und Raumrecht durch Hinſetzung 

eined St. R. und R. R.; 

e) die Benennung der Niede und Fluren; 
N die Nummer der Parzellen: pflöde. 

Ueberdieß find nad in der Indikations⸗-Skizze alle Revifionen 
der Inſpektoren und Direktoren erfichtlich zu machen, 

Eben fo werden die Bau = Parzellen in die Indifations : Skizze 
eingezeichnet, und in das Innere der Parzelle zu jeder gemeifenen Lis 
nie ihr Maß und in der Mitte die Hausnummer gefchrieben. 

Die Revifions:Linien werden roth audgezogen ; die Ketten, und die 
vom Plane abgenommenen Maße find, in fo weit es der Raum geitattet, 
die erfleren mit rother oberhalb, und die legteren mit ſchwarzer Farbe 
unterhalb der betreffenden Revifiond: Linie einzutragen. Pflöde, welche 
vom Reviſor den Prüfungsfchnitt erhalten haben, find mit einem Fleis 
nen rothen Striche zu bemerfen. 

$. 342. 

Nac Beendigung einer Gemeinde-Mappe hat der zifhfügrer im 
‚ Beifeyn eines ortsobrigkeitlichen Beamten, der Gemeindevorfteher (Rich: 
ter und Gefchwornen), dann dreier mit dem Befibe am meiften befannten 
Infaffen, die ganze Gemeinde Parzelle für Parzelle durchzugehen, und 
durch diefe genaue Neambulirung die Nichtigkeit der Indikations⸗ 
Sfizze zu prüfen und ficher zu ſtellen. 

Nach gefchehener Reambulirung und Berbefferung der etwa aufs 
gefundenen Fehler wird die Sfizze von allen Anwefenden auf der Rüde 
feite gefertiget. 

S. 343. 

Die Nummerirung gefchieht noch Partien oder Rieden, Ed wer⸗ 
den zuerft die zunächft am Orte liegenden, dann die entfernteren fo 
nummerirt, daß bei dem Webergange aus einer Partie in die andere 
die nächfifolgende Ziffer Teicht zu finden iſt. 








Wenn alle Partien oder Rieden Ihre Nummern erhalten haben, 
fo erfolgt die NRummerirung der Weg-, und dann der Fluß⸗, Bach: oder 
Kanal: Parzellen. Die Teich: Parzellen erhalten in der Partie fortlau: 
fende Nummern. 

Jeder Weg erhält, in fo weit er durch, die Gemeinde läuft, nur 
eine Nummer, welche jedoch in jedem Aufnahmöblatte eingefchrieben 
wird, Ein Gleiches gefchieht mit den Parzellen der Fluͤſſe, Bäche und 
Kandle, 

Die Nummerirung der Grunds Parzellen auf der Mappe hat mit 
rothen arabifchen Ziffern zu gefchehen. 

Die Srundparzellen werden in das Protokoll (Beilage Nr. 23) 
eingetragen. 

In die erfte Rubrif kommt die Nummer des Aufnahmöblattes, in 
bie zweite der Name der Riede, in die Dritte die Nummer der Parzelle. 

Die gefeplihe Eigenfhaft wird nach den in jedem Lande befte: 
henden gefeglihen Beſtimmungen in Beziehung der freien Veräußer⸗ 
lichkeit oder Unveräußerlichfeit der Grundflüde eingetragen. 

An der Rubrif »Namen« wird fi) an die Beſtimmungen des 
$. 349 gehalten. 

In der Rubrik »Gattung· wird die Eigenthuͤmlichkeit jeder 
Parzelle erörtert. Bei Aeckern wird z. B. angegeben, ob fie mit Bäus 
men befegt find; bei Wiefen: ob fie einer regelmäßigen Bewaͤſſe⸗ 
rung fähig, ob fie Ueberfhwenmungen nahe liegender Waͤſſer 
audgefegt jind oder nicht; bei Zeichen: ob fie abgelafien und als 
Aecker oder Wiesland benützt werden; bei Bächen und Flüſſen: 
ob fie über ihre lifer treten und Ueberſchwemmungen veranlaffen ; 
bei Wald: Parzellen: aus welcher Gattung Holz fie beftehen, und welche 
vorherrfchend ift; bei Weingärten: ob fie mit Obftbäumen befegt 
find 2c. Beſondere Bälle werden in der Rubrik „Anmerfung« auf: 
geführt, 

Dem Grund⸗ Parzellen · Protokolle wird ein ſummariſcher Ausweis 
über die verſchiedenen Kultursgattungen beigefügt. J 

Die Nummerirung der Grundparzellen hat der Geometer ſelbſt zu 
bewirken. 

Die Eintragung in das Protokoll geſchieht durch den Adjunkten 
mit deutlicher, gut lesbarer Schrift. 

ı Die Geometer haben ſorgfaͤltigſt darauf zu ſehen, daß in den Pros 
tofollen feine Irrungen in Hinficht der Indikationen vorfommen, weß⸗ 
halb fie die Protokolle nad) ihrer Beendigung nochmals auf das ge 
nanefte zu durchgehen haben. 

Die fertigen Protofolle werden von dem Geometer gefertiget, and 
von dem Infpeftor nach ihrer Prüfung Fontrafignirt. 
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Die Infpeftoren haben darauf zu fehen, daß die Protokolle or: 
dentlich nach obiger Vorfchrift verfaßt werden. 

Die Protokolle werden mit den Mappen abgegeben. 

Dem Driginal::Protofole der Baus und d Grund. Parzellen ift eine 
genaue Abfchrift beizulegen. 

§. 344. 

Sobald alle Bau » Parzellen einer Gemeinde aufgenommen find, 
wird zu. ihrer Nummerirung gefchritten. 

Der Geometer fängt mit der Nummerirung an einem Ende oder 


in der Mitte des Ortes an, je nachdem die Lage deöfelben das Eine - _ 


oder Andere ſchicklicher macht, und feßt fie nach KHäuferreihen oder 
Ortsvierteln dergeftalt fort, daß Fein Sprung entfleht, und jede nächfts 
folgende Nummer leicht zu finden ift. 

Die Bau s Parzellen werden in der Mappe mit fchwarzen arabi- 
fchen Ziffern nummerirt, und ſodann in das Protokoll (Beilage Nr. 24) 
eingetragen. 

$. 345. 

- Sn Bezug auf die Berechnung ded Flaͤcheninhaltes und der Ver⸗ 
gleihung der Maße ift Folgendes vorgefchrieben: 

I. Rüdfihtlich der Eintheilung der Figuren. | 

Zur Berechnung werden die Figuren in Dreiede oder Trapeze ges 
theilt. Laͤßt fich eine Figur in einige große Dreiecke zerlegen, welches 
bei den ganzen Partien oder bei großen, befonders bei Wald-Parzellen 
der Fall feyn wird, fo verfährt man nach der Eintheilung in Dreiede. 
Mehrere. ungefähr in einer Richtung fortlaufende Fleine Parzellen 
werden am fchillichften in Trapeze getheilt. 

Die Einteilung gefchieht auf den Original: Blättern, wenn die 
Begränzungen der Parzellen mit ſchwarzem Zufche fein ausgezogen. 
find, aber noch feine Farbenanlage und weitere Auszeichnung vorges 
nommen ift. Die Figuren werden mit feinen Bleilinien gerheilt. Bei 
der Theilung der Dreiede muß man bedacht feyn, gemeinfchaftliche 
Grundlinien zu erhalten, und nie einen Punkt in der Mitte der Sigur 
annehmen, um von den Beiten eined unregelmäßigen Vieleckes Drei⸗ 
ecke nach einem ſolchen Scheitelpunkte zu ziehen. Iſt die Partie in 
Dreiecke gehoͤrig getheilt, ſo werden die Senkrechten auf jede Grund⸗ 
linie mit aller Vorſicht und mittelſt ſehr feiner Bleilinien gezogen. 

Bei der Theilung einer Reihe ungefähr gleichlaufender Parzellen, 
welche bei den Aeckern öfter vorfommen, verfährt man folgendermaßen: 
Man zieht eine Abfeiffen-Linie, und gibt ihr eine Lage, daß die auf 
ihr errichteten Ordinaten die langen Seiten der Parzellen fo viel mög: 
lich rechtwinfelig durchfchneiden. Auf die AbfeiffensLinien werden Theile 
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von vier oder acht, zehn oder zwanzig Klaftern aufgetragen, je nad« 
dem die Parzellen-Tinien mehr oder weniger gekrümmt find. Aus den 
Zheiluugspunften werden nun mit größter Sorgfalt die Ordinaten ge: 
zogen, und fomit alle Parzellen in Trapeze aufgelöfet, ‚bei denen der 
eine Saktor zur Berechnung unabänderlich 4, 8, 10 oder 20 Klafter, 
je nachdem die Orbinaten entfernt find, beträgt. Um die Zeichnung der 
Trapeze fowohl, ald die Berechnung der durch frumme Linien begrän;: 
ten Siguren zu erleichtern, wird jedem Geometer ein eigener Berech⸗ 
nungd-Apparat verabfolgt. 

Wenn die Bau- Parzellen Peine reguläre Figur bilden, fo werden 
fie ebenfalld zur Berechnung untergetbeilt. Zu Faktoren werden die 
Kettenmaße, in fo weit fie zureichen, genommen. 

Die Abnahme der Faktoren vom Plane muß mittelft eines Haar: 
zirkels mit größter Genauigfeit gefchehen. Die Dreiecke, in welche 
eine Figur getheilt ift, werden mit Buchftaben bezeichnet, und in dad 
Berechnungs⸗Protokoll mit ihren Faktoren eingetragen. 

Die Baktoren werden in Klaftern und Decimal:Theilen ausge: 
drüdt. Bei Parzellen, weldye in Trapeze zerlegt find, ift der eine Kaf- 
tor, die Abfeiffe, befannt. Nimmt man nun die Maße der Orbdinaten, 
addirt fie zufammen, zieht die Hälfte des Maßes der erften und lepten 
Ordinate von der Summe ab, und multiplicirt den Neft mit 4, 8, 10 
oder 20 Klaftern, als der Länge eines Abſciſſen-Theiles, fo erhält man 
den Blächeninhale der Parzelle. In dem Rechnungs = Protofolle muß 
erfichtlich feyn, in wie viel Dreiede oder Trapeze jede Figur getheilt 
worden ift. Bei geradlinig gleichlaufenden ſchmalen und langen Par: 
gellen wird zur Xerechnung der mit der Kette gemeffene Durchſchnitt 
genommen, 

\. 346, 

II. Die Berechnung der Partien, Fluren oder Rieden gefchieht 
auf folgende Art: 

Die Berechnung wird feftiondweife vorgenommen. 

Die Sektion wird nach natürlichen Begränzungen in 5, 4 oder 5 
Partien, Riede, auch Fluren genannt, getheilt. 

Da dit Sektions⸗Linien nad) $. 339 in Zolle getheilt find, fo er: 
halt man den Blächeninhalt einer Partie, wenn man zu den ganzen 
Jochen, die fie einfchließt, die übrigen Theile, nach Dreieden oder 
Zrapezen berechnet, hinzu fügt. 

Stoßen Partien durch krumme Linien zufammen, fo wird eine 
folche Anftoßung nur Einmal berechnet, und idr Flächeninhalt den bid 
zu geraden Linien geführten Berechnungen zus oder abgefhlagen, und 
fo der Slächeninhalt jeder Partie bis zur natürlichen Begränzung 
gefunden. 
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Die Partien werden in dem Berechnungs-Protokolle durch große 
Lateinifche Buchftaben bezeichnet. Ä 

Wenn alle Partien einer Sektion berechnet find, fo wird ihre 
Summe mit Zurechnung der etwaigen leeren Raͤume und Berückſich⸗ 
tigung der Veränderung des Blattes mit dem Slächeninhalte der Sek⸗ 
tion von 500 Jochen verglichen. Ein Unterfchied, der nicht 1,,, des 
Blächenmaßes beträgt, wird verhältnißmäßig unter den Partien aus: 
geglichen; bei einem größeren Unterfchiede werden die Fehler aufs 

geſucht. 

Erſtreckt ſich die Aufnahme nur über den vierten ober fünften 
Theil eined Seftionsblattes, fo wird fie als eine Partie betrachtet. 

Die PartiensBerechnung ift ald eine Kontrolle der Parzellen Bes 
zechnung zu betrachten. | 

Wenn in einem Seftiond:Blatte Theile von Parzellen vorfommen, 
fo wird im VerechnungdsProtofolle in der Rubrik »„Anmerfung« aus« 
gewiefen, in welchen Sektions⸗Blaͤttern die anderen Theile diefer Par⸗ 
zellen liegen. 

Alle Berechnungen werden zur Vermeidung der Serungen von dem 
Seometer und dem Adjunften oder Vermeſſungsgehuͤlfen gemeinfchaft> 
lich gemacht, die Berechnung wird an den zur Feldarbeit nicht geeigs 
neten Tagen auf den bemerften Blättern begonnen, fortgefebt, und im 
Winter vollendet, 

Um die Prüfung der Verechhung zu erleichtern, werben die Ins 
fpeftoren mit Glasplatten betheilt, deren Quadrate von ı Wiener Zoll 
auf das genauefte in 100 Fleinere Quadrate, deren jeded 16 Quadrats 
Klafter enthält, getheilt find. Diefe Glasplatten därfen jedoch von 

den Geometern zur ParzellensBerechnung nicht verwendet, und müffen ‘ 
eben deßhalb von dem Inſpektor in eigener Verwahrung gehalten werden. 
| §. 347. 

II. Bei Berechnung der Parzellen ift zu bemerken: 

Wenn die in einem Aufnahmöblatte liegenden Partien berechnet 
find, fo wird zur Berechnung der Parzellen gefchritten. Weicht die 
Summe der Parzellen von dem Slächeninhalte der Partie nicht über 
2400 ab, fo wird der Unterfchied verhältnißmäßig in den Parzellen 
ausgeglichen. Iſt der Unterfchied größer, fo muß der bei Abnahme der 
Faktoren oder in der Berechnung begangene Fehler aufgeſucht und nach⸗ 
gebeſſert werden. 

In dem Kechnungs-Protofolle muß erfichtlich gemacht werden, 
welche Unterfchiede fich in der Summe der’ Parzellen und in dem Flaͤ⸗ 
cheninhalte der Partie ergeben haben; ob der Fehler aufgefucht und 
entdeckt worden ift, und wo er Statt gefunden, oder ob ber Unters 

- ſchied in die Parzellen vertheilt wurde. 


N 
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Der Flacheninhalt der Parzelle wird in die Protokolle der Grund⸗ 
und Ban: Parzellen im nied. oͤſterr. Maße eingetragen. Die Reduftion 
auf das Iandesübliche Maß wird in der Folge durch eigend hierzu Be⸗ 
ftellte bewirkt werden. 

Der Flacheninhalt der Wohngebaͤnde wird nicht beſonders berech⸗ 
net, ſondern in der Geſammtheit der Bau⸗Parzellen mitbegriffen. 

Zur Erleichterung der Berechnung des Flaͤcheninhaltes werden die 
Geometer mit Multiplifationd:Zafeln verfehen, durch deren Beihulfe 
man dad Produft von zwei gegebenen Baftoren, ohne die Multiplifas 
tion wirklich zu verrichten, mit völliger Genauigkeit alfogleich erhalten . 
ann. 

$. 348. 

IV. Was die Prüfung der Berechnung anbelangt, fo gewähret- 
die Vergleihung des Flächeninhaltes der Partien mit dem der ganzen 
Sektion, die Vergleihung des Slächeninhaltes aller Parzellen einer 
Partie mit dem der ganzen Partie dem Geometer ſchon eine Prüfung 
und Beruhigung über die Verläffigfeit der Arbeit, die nur 'die Folge 
feiner Genauigfeit feyn Fann, Der Inſpektor muß fich aber jelbft übers 
zeugen, daß genau und ganz im Sinne der Vorfchrift verfahren werde ; 
er muß deßhalb vor Allem unterfuchen: ob der Geometer die Partien 
und Parzellen zmedimäßig getheilt habe, und ob die Theilungdlinien, 
vorzüglih die Ordinaten, vollfommen gleichlaufend gezogen worden 
find. Er nimmt fodann mehrere Faktoren ab, und fieht, ob feine Ab⸗ 
nahmen mit denen der Geometer flimmen. Er berechnet ferner nach 
den abgenommenen Saftoren mehrere Figuren, und überzeugt fi, Daß 
der Geometer auch hierin genau verfahren. Stimmen die Ergebniffe 
feiner Berechnung mit jenen ded Geometers, fo verbürgt diefed Die 
Nichtigfeit feines Verfahrens. Wenn der Unterfchied nicht Y,,, des 
Flächenmaßes überfteigt, fo kommt er in Feine Betrachtung; bei be⸗ 
deutenden Abweichungen muß der Fehler aufgefucht werden. Er kaun 
aber immer nur in der Abnahme der Saftoren und in Rechnungsfehlern 
liegen wenn der Inſpektor, wie e8 früher gefagt worden tft, die Rich⸗ 
tigkeit der Aufnahme während ihres Fortfchreitens ſtets forgfältig gez 
prüft bat, Der Inſpektor fieht ferner darauf, daß die Rechnungspro⸗ 
tofolle in gehöriger Orbnung verfaßt und die vorgefchriebenen Bemer⸗ 
fungen über dad Zufammentreffen der Parzellen und Partien, Die 
allenfalls Statt gefundenen Unterfchiede, und wie fie berichtiget wur⸗ 
den, aufgenommen werden. 

Bevor nicht die Berechnung geprüft und vom Inſpektor richtig be⸗ 
funden worden iſt, dürfen die zur Berechnung der Parzellen und Par: 
tien gezogenen Hülfslinien nicht audgelöfcht werden. Wenn demnach der 
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Geometer zus Auszeichnung eines Wlatted nach gefchehener Berechnung 
ſchreiten will, und der Inſpektor Hätte die Berechnung noch nicht ges 
prüft, fo macht der Geometer wegen Vomahme der Pruͤfung das An⸗ 
ſuchen. 

$. 349. 


V. In jeder Provinz, in jedem Kreife, Bezirke oder in jeder Ges 
meinde, wo die nied. oͤſterr. Klafter oder das nied. oͤſterr. Zoch als 
Einheiten der Linear⸗ oder Areal: Meflungen nicht ämtlich eingeführt, 
oder nicht allgemein gebräuchlich find, ſollen die Iandesüblichen Maße 
mit den erfigenannten verglichen werden. 

Seder Geometer bat bei feiner Ankunft in der ihm zur Aufnahme 
angewieſenen Gemeinde ſich genau nach dem Maße zu erkundigen, nach 
welchem die Groͤße der Grundſtuͤcke aͤmtlich oder allgemein bemeſſen 
wird, und hat darüber dem Mappirungs⸗ -Inſpektor den Bericht abzu⸗ 
ſtatten. 

Die Mappirungs⸗Inſpektoren überreichen der Steuer-Regulirungss - 
Provinzial⸗Behoͤrde fänmtliche Berichte der unterftehenden Geometer. 

In Folge deffen wird die Provinzials:Behörde in den Stand ges 
fegt werden, jene Iandesüblichen Maße zu beflimmen, welche zur Wer: 
gleihung gezogen werden müffen. Zu ſolchen Maßen werden nur jene 
gerechnet, die ſich auf ein feitgefebted und vorhandenes Laͤngenmaß 
beziehen. 

Die ProvinzialsBehörde erhält zum obigen Zwede ein eiferned, 
wohlgeprüftes Etalon der nied. öfterr. Klafter, nebit dem hierzu gehös 
rigen VergleihungssApparate, und verfhafft fich über die vorfommen» 
den landesüblichen Maße die richtigften und genaueiten Maßftäbe, die 
fie auffinden kann. 

Die Vergleichumg des Iandesüblichen Längenmaßes mit der nied. 
öſterr. Klafter ſoll mit aller Sorgfalt verrichtet werden, und ift dabei 
nicht allein auf die Temperatur, fondern auch auf die Verſchiedenheit 
der Ausdehnung der Materie, aus welcher die Maßftäbe verfertigt find, 
Rückſicht zu nehmen. 

Ale Maßſtäbe, dereu Verhältuiß zur Wiener Klafter beftimmt 
- wird, müſſen auf den Zuftand einer Zemparatur von + 139 Neaumur 
reducirt werden, weil nur -bei diefem Grade das eiferne Etalon die 
feftgefebte Länge der nied. öiterr. Klafter angibt. 

Das gefundene Verhältniß des Joches zum Tandesühlichen Flächen 
maße wird fämmtlichen Geometern befannt gegeben. Die Geometer 
haben das Verhältniß der Längenmaße auf den Mappen, das der Flaͤ⸗ 
chenmaße im Srund- Parzellen: Protokolle zu bemerken. 
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Dem Geometer lieget auch die Aufzeichnung der Eigenthümer in 
20 
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das Kataſtralvermeſſungsprotofoll 0b; durch diefe Aufjeihnung wird 
jedoch weder für noch wider daB Eigenthumsrecht etwas entfchieden 
werden, indem bei der KataftralsAufnahme das Wort Eigenthümer 
nicht nach feinem rechtlichen Begriffe zu nehmen if, als Eigenthünier 
(in fo fern diefer Ausdrud im Katafter gebraucht wird) ift ſonach der: 
jenige anzufeben, welchem die Benützung der Srundflüde oder Gebäude 
zufieht, der fohin die Nugungen davon nad, feinem Gutdünken ver- 
wendet, und das nubbare Eigentum an Andere unbedingt oder unter 
gewiflen Vorausſetzungen übertragen kann. 

Nach diefer Beftimmung wird: 

a) Bei Grundflüden und Gebäuden, wo der Eigenthämer der 
Subſtanz zugleich die Bewirthſchaftung und Benützung ſelbſt vornimmt, 
dieſer als Eigenthümer aufgeführt; 

d) bei Grundſtücken und Gebäuden, auf welchen das Band der 
Uinterthänigfeit laftet, wird der unterthänige Befiger derfelben, und 
nicht die Grundherrfhaft, als Eigenthümer eingetragen ; 

e) beißrundftüden und Gebäuden, welche urfprünglich dominis 
fal waren, aber in das nnpbare Eigenthum von einem unterthänigen 
Befiser unwiderruflich übergegangen find, wird diefer, und nicht das 
Dominium, als Eigenthümer aufgenommen ; 

d) bei Srundftüden und Gebäuden, welche auf ewige Zeiten in 
Erbzins oder in Erbpadht ſtehen, wird nicht der Erbzinsherr oder Erb: 
verpächter, fondern der Erbzindmann oder Erbpächter ald Eigenthü- 
mer aufgeführt; 

e) bei Fideikommiſſen wird der Fideikommiß-Beſitzer, bei lehen⸗ 
baren Gründen der Bafall ald Eigenthümer aufgeführt. 

Dagegen wird bei Grundiläden, bei weldhen der Eigenthümer 
zeitlich die Benigung im Wege einer Verpachtung gegen Geld, oder 
gegen die Verpflichtung der Bearbeitung und der Abgabe eines beſtimm⸗ 
ten Iheiled der Früchte, einem andern überläßt, nicht der zeitweilige 
Nutznießer, fondern der Eigenthümer der Subſtanz aufgeführt. Paͤch⸗ 
ter von Grundftücden und fogenannte Kolonen, die ſich in dieſem Falle 
befinden, erfcheinen daher nicht ald Eigenthümer.' Eben fo wenig - 
erfcheinen als folhe, Perfonen, welden nur die Verwaltung über: 
tragen ift, ald: Oberbeamte, Wormünder, Sequefter, Adminiſtra⸗ 
toren u. dgl. 

§. 351. 

Die Obrigfeiten, welche mit der Erhebung der Grund⸗ und Ge: 
bäude-Steuer beauftragt find, haben ein alphabetifches Verzeichniß 
‚ aller Grund⸗ und Haudeigenthümer, welche inner dem Umfange einer 
- ©emeinde Grundflüde oder Gebaͤude befißen, abgefondert für jede Ge: 
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meinde vorziereiten, und dem Geometer fogleich bei feiner Ankunft 
zu übergeben, diefer bringt das alphabetifche Verzeichniß in die beilie- 
gende Korm (Beilage Nr.25) und benügt dasfelbe als Brouillon, 

Die Linien unter jedem Nahmen find dazu beftimmt, die Nummer 
der Parzellen anzumerken, die jeder Eigenthuͤmer in den betreffenden 
Sektionen, in welchen die Gemeinde aufgenommen wird, befiget. 

$. 352. 

So wie der Geometer die Nummerirung bewirft hat, fchreibt er 
die Nummern in die Linie der Sektion, in weldye die Parzelle fällt, 
unter dem Namen, der ihm von den Indikatoren angegeben ift. 

Kommen Eigenthümer vor, die in dem Verzeichniſſe gar nicht 
enthalten find, fo eröffnet der Geometer für diefe eigene Linien, weß⸗ 
wegen es zweddienlich ift, ia den vorbereiteten Verzeichniffe wenigs 
ftend nach jedem Buchftaben einen Zwifchenraum zu laffen. Kommt 
der Geometer auf Widerfprüche in den Angaben des ihm von der Obrig- 
feit mitgetheilten Werzeichniffes und jenen des Indikators, fo ift es 
feine Pfliht, das Wahre zu erforfchen, und hiernach die Indikation 
richtig zu flellen, da ſolche von hoher Wichtigkeit ift. 

Die Eintragung gefchieht immer in der Art, daß der Zuname in 
der alphabetifchen Ordnung vorausgefeßt, dann der Beiname (Bulgars 
Name), wenn er gewöhnlid, und von dem Namen der ganzen Wirths 
ſchaft des Beſitzers abgeleitet, mithin nicht ein perſoͤnlicher, ſoge⸗ 
nannter Spigname ift, im Einfchlußzeichen angegeben; endlich der 
Zauf: das ift: Vorname, bemerkt wird, uyd fodann die übrigen Ru: 
brifen ausgefüllet werden, 3.8. 

Auer (vulgo Hofbauer) Franz. 
Brunner (vulgo Bachleitner) Johann u. ſ w. 

Bei Dominikal-Grundſtücken, die einem Dominikal⸗Koͤrper an⸗ 
gehoͤren, wird auch der Nahme dieſes Dominikal-Koͤrpers neben dem 
Namen ihres dermaligen Beſitzers geſetzt; z. B. Muͤller von Joſeph, 
als Herrſchaft Hochberg. 

Die Dominikal⸗Beſitzungen erſcheinen übrigens in dem alphabeti⸗ 
ſchen Verzeichniffe unter dem Anfangsbuchftaben des Zunamens des 
Vefigerd; mithin weder unter dem Buchflaben H. (Herrfchaft), noch 
unter dem Anfangsbuchftaben des Namens der Herrfchaft. 

Bei Klöftern, Stiften und andern Kommunitäten wird der Name 
der Kommunität gejebt, 3. B. 

| Bernardiner » Klofter, 
©t. Lorenz, Spital, 
Melt, Stift uf. w. ' 
Bei Grundflüden und Gebäuden, welche Gemeinden gehören, 
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"wird der Name der Gemeinde, mit dem Beiſatze »Gemeinder angeges 
ben; z. 8. 
Rodaun, Gemeinde, 
Vinzenti, Gemeinde. 

Bei Staats⸗ und Öffentlichen Bondögätern wird der Fond und der 

Name des Gutes, zu dem die Parzelle gehört, angegeben, 5. 8. 
Kameral⸗Fond, ald Herrfhaft Ulmerfeld, 
Heligiond: Fond, ald Herrſchaft Seefeld u, f. w. 

Beij Grundſtücken, welche ſich in der Verlaffenfchaftsahhandlung 
befinden, wird der Name ded Erblaffers mit dem Beiſatze „»Verlaſſen⸗ 
Schaft« angefest, wenn der eigentliche Eigenthiimer noch unbefannt 
iſt; 3.8. Miller, von, Georg, Verlaſſenſchaftsmaſſe. 

Iſt ein Eigenthum ftreitig, fo ift ficy bei der Eintragung nad) 
den Beſtimmungen des (. 326 zu benehmen. 

Beim gemeinfchaftlichen Eigenthume wird, wenn feinem der Mit: 
eigenthümer ein beftimmter Theil des Slächenmaßes zur eigenen freien 
Difpofition zuftehet, derjenige, fo den größten Antheil befigt, als Eir 
genthümer, die übrigen ald Miteigenthümer angefebt, überhaupt ift bei 
folchem Nechtöverhältniffe jeder Miteigenthümer gehörig aufzuführen; 
ift der Eigenthümer unbefannt, fo muß dieß in Per betreffenden Nu: 
brif der Indikationstabelle angemerkt und die betreffenden Parzellen 
noch in einem befonderen Werzeichniffe eingetragen werden. 

| | (.353. / 

Iſt eine Sektion beendiget, fo gehet der Geometer an Tagen, wo 
keine Zeldarbeit vorgenommen werden fann, die Vormerfungen mit 
den Indifatoren und dem Ortövorflande durch, und beifert fowohl in 
dem Brouillon der Indifationd» Tabelle ald in dem des alphabetifchen 
Verzeichniffes nach. | 

Durdy das alphabetifche Verzeichniß der Eigenthümer und die Ins 
 difationd » Tabelle Fontrollict er fich ſelbſt, dadurch, daß die Summe 
der Parzellen in der einen Vormerfung der Summe der Parzellen in 
der anderen gleich feyn muß. 

Es wird hierdurch auch die Arbeit erleichtert, weil fi; der Geo⸗ 
. meter in dem Brouillon der Indifationds Tabelle bloß auf die Num— 
mer des alphabetifchen Derzeichniffes, mit Beifehung des Zunahmens 
des Eigenthümers, beziehen kann; z. B. Müller Georg fommt im 
alphabetifchen Werzeichniffe sub Nr. 38 vor, hat aber auch 

in der Section I. die Parzellen 9, 18, 31; 

in der Section IL. 45, 62, 71; 

in der ©eftion IN. 83 — 94; 








311 


fo wird bei allen dieſen Nummern in der Indikations-Vormerkung 
nur der Name Müller, mit Beifügung der Zahl 38, angefebt. . 

Wenn der Geometer in Sektionen die Nummern der Parzellen 
und die Nahmen der Eigenthümer volllommen richtig geftellt hat, dann 
verfertiget er eine reine Abfchrift des alphabetifchen Verzeichniſſes. 

In diefer reinen Abfchrift des alphabetifhen Verzeichniſſes muüfs 
fen dann aud) die Miteigenthiümer in den Buchftaben ihres Zunamend 
erfcheinen. Es wird aber bei. diefen nur diefer Zuname, Vorname, 
Stand und Wohnort angefegt, und in der Rubrik Anmerkung“ auf 
denjenigen hingewiefen, welcher als Eigenthuͤmer angeſetzet iſt; 3. B. 

Korn Johann (valgo Hofbauer) 
Bauer, wohnt in KHöflein 
In der Anmerfung heißt es: | 
Miteigenthümer der Parzelle Nr. 116 Siehe: 
Müller Anton, 
Ä $. 354. 

Bei der Auszeichnung der Mappen ift mehr auf die eeinheit und 
Deutlichkeit, als auf die Schoͤnheit zu ſehen. Mit einer gar zu ſorg⸗ 
ſaͤltigen Ausmalung der Plane darf die Zeit nicht verſchwendet wer⸗ 
den. Waͤhrend des Sommers iſt ſich auf die zur Berechnung noth⸗ 
wendige Ausziehung der Parzellen » Linien zu beſchraͤnken. Die völlige 
Auszeichnung und Kolorirung der Mappe hat erft im Winter, nach 
beendigter Berechnung, zu erfolgen. 

Die Parzellen werden durch feine, mit ſchwarzer Tufche gezogene 
Linien gefchieden, in fo weit nicht Ehauffeen oder Mauern eine Graͤnze 
bilden. Die Linien mülfen, wenn auch fein, doch kräftig und gleich 
gezogen werden. Die Tufche muß fo gut feyn, daß, wenn man die 
trodenen Linien mit einem naſſen Pinfel überfährt, die Schwärze nicht 
laͤßt. | 

Bei den Chauffeen und Zlüffen wird oft der Fall eintreten, daß 
die Fluß: und Weg: Parzelle bedeutend breiter ald der Fluß oder Weg 
ſelbſt ift, da das zur Chauſſee gehörige unbebaute Land, fo wie die 
an den Blüffen liegenden Sandftreden, zur Fluß: und Weg: Parzelle 
gerechnet werden, 

Die Breite der Zluß = und Weg: Parzelle muß in diefem alle 
auf das genauefte angegeben feyn. Der Fluß und Weg felbit wird 
nach feinen Krümmungen und feiner mittleren Breite, ohne Angftlich 
darauf zu fehen, daß lebtere auf jedem Punfte vollkommen genau fey, 
eingezeichnet. Wilden jedoch die Ufer eines Fluſſes, oder die Ränder 
eined Weges, Parzellen :Gränzen, fo muß die wahre Vreite des Slufe 
ſes oder Weges us in allen Tbeilen auf dad genaueſte angegeben 
werden, 
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Alle bleibenden Saum sumd Fahrwege, bie Kunſtſtraßen nicht 
auögenommen, werden nach ihrer Breite mit doppelten ſchwarzen Li⸗ 
nien bezeichnet. Haben fie Seitengräben, fo find diefe in die Breite 
einzubeziehen. Einzelne Mauern werden durch Karmin:Linien bemerft. 

Bleibende Fußwege werden mit einfachen ſchwarzen Linien bes 
zeichnet. 

Der Grundriß aller Käufer und Gebäude, von welcher Art fie 
inimer find, wird mit fchwarzer Zufche gezogen. Steinerne Kreuze 
werden mit Karmin = Linien bezeichnet. 

Waͤſſer, deren Ninnfal eine im Plane erfichtlic zu machende 
Breite hat, werden fo, wie Teiche und Seen, mit feinen, fchwarzen 
Zufch : Linien gezogen. Ganz fhmale Bäche und Waflerrinnen wer: 
den mit einfachen Linien blau bezeichnet. Alle Bruͤcken werben mit 
ſchwarzen Linien gezogen. 

§. 366. 

Das Zeichnungsmuſter (Beilage Nr. 26) zeigt, wie die verſchiedenen 
Gegenſtaͤnde zu bezeichnen ſind; was hierbey zu beobachten kommt, wird 
in Nachfolgendem erklaͤrt. 

Alle Graͤnzen werden durch eine feine ſchwarze Linie angegeben. 
Die Bezeichnung der verſchiedenartigen Graͤnzen geſchieht auf dieſer 
Linie nach dem oben berührten Zeichnungsmuſter in der Art, daß die 
Linie ſelbſt immer erſichtlich bleibet. Die Bezeichnung darf die an⸗ 
ſtoßenden Parzellen nicht verundeutlichen. 

Die Weingaͤrten werden nicht mit Weinſloͤcken uͤberdeckt, in 
jede Parzelle werden bloß einige Weinſtoͤcke eingezeichnet. Auf glei⸗ 
che Weiſe iſt ſich bei den Hopfengaͤrten und Waͤldern zu benehmen, 
bei welchen letzteren die Holzart und der Waldſtand immer durch 
einige, mit ſchwarzer Tuſche zu zeichnende, dem wirklichen Stande 
moͤglichſt entſprechende Baͤume angegeben wird. 

Das. Innere aller Luft: und Ziergaͤrten wird in Plane in der 
Hegel gar nicht ausgezeichnet. Die Parks werden nad) ihrer ver- 
fchiedenen Benügung in Parzellen getheilet, Zenen Parzellen aber, die 


. englifche Anlagen begreifen, werden die Buchflaben E. A. (englifche 


Anlage) eingefchrieben. Die Anlagen felbft aber dürfen nur in den 
Hauptumriffen oberflächlich angedeutet, und auf- eine genaue Dars 
ftelung derfelben darf feine Mühe und Zeit verwendet werden; es 
fey denn, daß bie genaue Aufnahme befonders angeordnet wird. 
§. 356. 

Die Chauſſeen, das Innere aller gemauerten Gebaͤude, die ſtei⸗ 
nernen Brücken werden mit blaſſem Karmin, die öffentlichen Ge⸗ 
baͤude mit ſtarkem Karmin angelegt. Die Fronte der Gebäude wird 
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durch) eine innerhalb des Gebäudes an dem Umfange gezogene, ftär: 
Bere Karmin Linie bezeichnet. 

Alle Fahrwege werden mit Tichtbrauner, die Saum, und Fuß⸗ 
wege mit lichtgelber Farbe angelegt. 

Alle hölzernen Gebäude werden blaßgelb angelegt. Bei dem 
hölzernen Wohngebäuden wird die Fronte durch eine Zufch = Linie 
bemerft. 

Die Acker, Hopfengärten und Zabafpflanzungen werden buch _ 
Gummigutt mit Karmin, oder durch einen Abfud von flarf gebrann⸗ 
tem Kaffeh, gelblichbraun, dad Tabakblatt dunkelbraun, angelegt. 

Die Gärten erhalten durch Mifhung von Saftgrün und Che: 
mifch> Blau eine dunkle, die Wiefen eine lichtere, und die Weiden 
eine ganz blaffe gradgrüne Farbe. Die verfchiedenen Gärten, Weis 
den und Wiefen werden auf die im Mufter bemerfte Art‘, ohne je⸗ 
doch die Parzelle durch Ueberladung zu verundeutlihen, und ihre 
Mummer zu verdeden, unterfchieden. 

Die Kaftanien s Wälder werden durch eine Mifchung von Gum; 
migutt, Karmin und Zufche braun, alle übrigen Wälder, deßglei- 
hen die Remifen und englifhen Anlagen, mit ſchwarzer blafier Zus 
fche grundirt. 

Alle doppelt auögejogenen Bäche und Gewaͤſſer werden, fo wie 
Die Seen, Teiche, Reißfelder und Meer -Salinen, mit blaßblauer 
Farbe gleihmäßig ohne Verwaſchung angelegt. 

Die an dem Ablaufe liegenden Seiten der Seen und Teiche 
werden durch eine mit flärferem Blau mit dem Pinfel gezogene 
Linie bemerkt. Die Reißfelder werden blaßblau grundirt und mit 
Linien überzogen. 

Der Saffranbau wird durch Karmin, mir etwas Blau gemifcht, 
Licht «violett, der Grappbau röthlichbraun bezeichnet. Die Farbe der 
Srapp = Pflanze wird mit Zinnober erhöhet. 

Zu den Zorfflihen, Lehm:, Sand» und Schottergruben wird 
braune Farbe genommen. 

Nadte Felſen, Deden, kahles Geſtein werden nicht angelegt. 
Kur die Steinbrüche wird Blau mit etwas Tuſche vermifcht. 

Die Geometer müffen die gleichen Gegenflände in der Gemein, 
de mit gleichem Yarbentone bezeichnen. Die Inſpektoren fehen dar⸗ 
auf, daß die Geometer ſich ungefähr deffelben Farbentones bedienen, 
und die Kolorirung der verjchiedenen Gemeinden fo viel möglich 
gleichmäßig bewirkt werde, 

Die Mappen werden nad) völlig vellendeter. Auszeichnung und 
Kolorirung mit guter Tuſche befchrieben. 
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An den Oränzen werben bloß die Namen der anfoßenden Ber 
meinden gefchrieben, ohne, die Worte »Bränze mit« beizufügen. 

Die Namen werden durchaus, wie fie die Ortsobrigkeit angibt, 
und von ihr dem Geometer fchriftlich übergeben werden, gefchrieben. 

$. 357. 

Sobald die Seftiond- Blätter ausgezogen, berechnet, ausgezeichnet, 
£olorirt und befchrieben, die Refultate der Berechnung in die Protokolle 
eingetragen, und diefe richtig geftellt find, ordnet der Geometer die 
Dperate fir jede Gemeinde befonders zur Ablieferung. 

Der Geometer hat folgende Piecen abzuliefern: 

8) Die Original ⸗Sektionsblaͤtter, welche die Gemeinde⸗Mappe bil 
den, mit Inbegriff derjenigen, die ald Beimappen etwa dazu ge: 
hören; 

b) die Indikations⸗Skizze; 

o) dad GrundparzellensProtofol ; 

d) dad Bauparzellen:Protofoll ; 

e) dad alphabetifche Verzeichniß der Eigenthümer ; 

£) die definitive Gränzbefchreibung ; 

g) den Kulturds Ausweis; 

h) das Verzeichniß der unbefannten Eigenthümer ; 

1) das Berechnunge s Protofoll ; 

k) die fchriftlichen Benennungdangaben der Obrigfeit. 

Der Infpektor übergibt diefelben dem Unterbireftor mit einer. eis 
genen Konfignation. 

Der Unterdirektor liefert dann dieſe Operate der Provinzial⸗Be⸗ 
hoͤrde ab. 

. 358. | 

Die Originals Seftionsblätter (Mappen), Indikations ⸗Skizzen 
und Protokolle find bei der Provinzial⸗Behoͤrde in feuerfeſten, trodenen 
Sewölbern aufzubewahren, 

‚ Die zu einer Gemeinde: Mappe gehörigen Seftionsblätter und 
Beimappen werden in einen Umfchiagsbogen gegeben, welcher zuſammen⸗ 
gelegt die Blätter vollfommen bededt, 

Jeder Umfchlagsbogen muß auf der äußern Seite mit dem vor: 

geichriebenen Sfelette verfehen feyn, auf dem der Name der Gemeinde 
und bei den im Zufammenhange aufgenommenen Gemeinden, auch dit 
Namen der Untergemeinden, dann der Name des Steuerbezirfes, des 
Kreiſes, der Provinz, ferner die Zahl und die Zufammenfegung der 
Blaͤtter und Beimappen erfichtlich gemacht wird. 

Für die Untergemeinden (enflavirten Gemeinden) find eigene Ein: 
lag: oder Niccordobogen zu verfaſſen, und auf denſelben angufehu‘.: 
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"Riecorbobogen fir Die Gemeinde N. — Die Mappe bei der Gemeinde 
N. befindlich.“ Die Riccordobogen haben die nämliche Größe, wie die 
zufammengelegten Umſchlagsboͤgen, zu erhalten. 

Zur Aufbewahrung der Vermeſſungs⸗Operate wird in jeder Pros 
vinz bei der Provinzial : Behörde ein eigener Archivar ftabil angeftellt, 
weldyer eine eigene Amts⸗Inſtruftion erhalt. 

Die hinterlegten Vermeſſungs ⸗Operate dürfen nur zum Gebrauche 
für bie Operationen des ftabilen Katafters nach den beftehenden Ans 
ordnungen, und immer nur auf die Veranlaſſ ſeng der Provinzial⸗Be⸗ 
hoͤrde benüßt werden. 

Wenn fie von anderen Behörden für andere abminiftrative Zwede 
in. Anfprudy genommen würden, muß hierzu die ausdrüdliche Bewilli⸗ 
gung von Seite der Grundfteuerregulirungs sHofftelle vorliegen, und 
darf dann die Mittheilung der Daten nur in der Art erfolgen, in wels 
her fie von der Hefftelle von Fall zu Hall vorgezeichner worden, | 

An einzelne Beamte, die fle nicht nad) ihrer Beſtimmung für 
eigene, ihnen zugewiefene Aufgaben über erfolgte Anweifung der Pro⸗ 
vinzial-Behörde für dad Kataftral: Gefchäft bedürfen, und an Private 
dürfen fie gar nicht erfolgt, oder auch nur sur Einſicht mitgetbeilt 
werden. ’ 

Es werden jedoch die Originalmappen im Wege der Lithographie 
vervielfältiget, und mit Lithographirten Abdruͤcken, dann mit Abfchriften 
der Bermeffungsprotofolle werden die Behörden und Obrigfeiten, welche 
anf die Grundfleuer » Verwaltung Einfluß nehmen, bezüglich auf jene 
Gemeinden, die ihnen unterfiehen, unentgeldfich betheilt. Auch ift der 
Verkauf folcher Abdrüde uud: der Verfauf von Abfchriften der dazu 
gehörigen Vermeffungs: Protokolle an Grundbefiger und für öffentliche 
Zwede gegen tariffmäßige Bezahlung des Papier und der Druck⸗ und 
Kopirungsfoften geftattet. 

U. Shägung 
(. 359. 

Um den jährlichen gewöhnlichen reinen Geldertrag für die der 
Grundſteuer unterworfenen Objefte auszumitteln, war bereits im Pas 
tente vom Jahre 1817 die Vornahme einer Kataftral:Schägung vors 
gefchrieben; im Jahre 1818 wurden die allerhöchften Orts unterlegten 
im Einflange mit diefem Patente abgefaßten Schäßungdgrundfäße ge: 
uehmiget, und in Jahre 1825 erhielt der von der Hoffommiffion vor: 
gelegte SchägungesInftruftiondentwurf mit einigen wenigen Modifi⸗ 
fationen die allerhöchite Genehmigung. 

Die dadurch feſtſtehenden Hauptgrundfäge der Katafiral-Schägung 
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-und der demnach einzuhaltende Gang diefer. Operation läßt fich 
folgendermaßen zufammenfaffen: 

Die Grundertrags : Schäbung beruhet vor Allem auf der Unter: 
theilung aller Grundftüde in einer Gemeinde in ihre Hauptkulturs⸗ 
Gattungen der Aeder, Gärten, Weingärten, Wiefen, Weiden, Wals 
dungen, der gemifchten und der wechfelnden Kulturen. Jede Kulturs: 
gattung wird nach Werfchiedenheit der Lage und nach der innern Bes 
fhaffenheit der Grundftüde, die ſich in berfelben befinden, in fo viele 
Klaffen eingetheilt, als fi) nothwendig zeigen, um diefe ſich als merk 
lich zeigenden Verfchiedenheiten zu beachten. 

Für jede Klaffe gefchieht fodann die Ausmittlung des Naturals 
rohertrages nach der gewöhnlichen in der Gemeinde vorherrſchend üblis 
chen Kultivirungsart, nach der in Jahren gewöhnlicher Sruchtbarfeit 
anzunehmenden Mittelproduftion und im Audfpruche jener Produfte, 
welche gemeindeüblich, das ift, von der Mehrzahl der Grundbefißer in 
der Gemeinde gebaut werden, Diele Produfte werden weiter im Gelde 
veranfchlagt und zwar nad) den geringiten Preifen, die in einem Zur- 
nus von fünfzig Jahren beflanden haben und unter Anwendung eines 
auf diefer Grundlage für jedes Produkt in mehreren Abſtufungen feſt⸗ 
geſetzten Tariffes. 

Von dem in natura ausgemittelten und im Gelde veranſchlagten 
Rohertrage treten Abzüge zur Beruͤckſichtigung der Kulturskoſten ein. 
Diefe Abzüge werben berechnet aus dem Aufwande an Naturalien, 
Arbeit und am Gelde, welche jede Kultursgattung und jede Klaffe nach 
der gemeindeüblichen Bewirthichaftungsart fordert, um den angenom⸗ 
menen Robertrag zu erzielen, die Naturalien kommen dabei nad) den 
nämlichen Preifen, die bei der Ausmittlung des Nohertrages galten, 
in Anfchlag; die Arbeic mit VBefpannung wird aus den Erhaltungs⸗ 
foften der Zugthiere, die der menfchlichen Kraftanwendung aus den. 
Erhaltungsfoften der Knechte und Mägde unter Kombination mit dem 
gewöhnlichen Taglohne und mit Rüdficht auf den mäßigen Preisans 
ſchlag der. Produfte berechnet und dafür ebenfalls ein Landestariff des 
Anfchlaged mit mehreren Abftufungen feitgefebt. Der Abzug von dem 
Geldrobertrage endlich erfolgt immer durch den Ausfpruch eines ver 
haͤltnißmaͤßigen Antheiled an demfelben, der im Maximo und Minimo 
und in den Zwifchenabftufungen für die verfchiedenen Kulturögattungen, 
je nachdem fie befanntermaßen ihrer Natur nach einen größeren ader 
geringeren Aufwand fordern, beftimmt ift. 

Um bei dem praftifchen Verfahren diefes Theiles der Kataftral: 
Dperationen durch genaue Fontrollirte Erhebungen der Wahrheit fo 
nahe ald möglich zu Fommen, vorzüglich aber die Einhaltung eines 
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gleichen Verfahrens und eines richtigen Werhältniffes in allen Theilen 
und zwifchen allen Territorien zu fihern, befteht eine gegliederte Ein: 
theilung der Organe, darch welche die Schägung auszuführen iſt. 

Jede Provinz wird zu diefem Ende nad) ihren Kreifen in Schä- 
tzungsdiſtrikte eingetheilt, deren jeder mit Beobachtung dex beftehenden 
polititifchen (adminiftrativen) Einteilung ungefähr 12 bis 15 Quadrat 
meilen zu umfaffen bat. | 

In jedem einzelnen Schäpungsdiftrifte ſteht ein Theil der Erbe: 
bungen (der insbefondere unter der Benennung Vorarbeiten begriffen 
wird) und gewiffermaßen die Vertretung der Grundbefiger den politis 
fchen (Bezirks⸗) Obrigfeiten zu; zur Ueberwachung diefer Obrigfeiten 
in den ihnen zuftehenden Verrichtungen aber, und zur eigentlichen Aus⸗ 
führung der Schäßungsanfchläge, fo wie zur Ausarbeitung der dieſe 
enthaltenden Schägungsoperate wird für jeden Schäßungsdiftrift gin 
eigener ökonomifcher Schägungd = Kommiflär mit dem Bezuge einer 
Tagsgebuͤhr für die Zeit feiner Verwendung aufgeftellt, welchem für 
minder wichtige Erhebungen und für die Schreibgefchäfte ein Adjunft 
beigegeben, der angewiefen ift, jeden Schritt mit Zuziehung von Aus⸗ 
ſchuͤſſen aus den Gemeinden, unterrichteten Grundbeſitzern in derſelben 
und mit Intervenirung der obrigkeitlichen Beamten vorzunehmen. 

Fuͤr die Erhebungen, welche ſich auf die Waldungen beziehen, 
werden übrigens eigene MWaldfhägungs : Kommiffäre aufgeftellt, weil 
für diefen Zweig eine eigene Vorbildung im Forſtweſen erforderlich 
und in der Regel nicht voraudzufegen iſt, daß Ein und daſſelbe Indivi⸗ 
duum diefe Kenntniffe mit der zur Abſchätzung der Öfonomifchen Kul- 
_ turen erforderlichen Befähigung in fich vereinige, auch jeder diefer 

Zweige in der Schägung für fich zu ſehr befchäftiget, um für einen 
Diſtrikt von einem und demfelben Kommiſſär beforgt werden zu Fönnen. 

Der nady dem Umfange der beftehenden Waldungen für mehrere 
Schaͤtzungs⸗Diſtrikte, oder felbft für einen ganzen Kreis, oder für mehrere 
Kreiſe aufgeftellte Waldfhägungs = Kommiffär hat ſich jedoch mit den 
öfonomifchen Schägungd-Kommitfären der ihm zugewiefenen Diftrifte 
im engften Geſchaͤftsverbande zu erhalten und die. Refultate feiner 
Amtöhandlungen dem betreffenden öfonomifchen Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr 
zur Einfchaltung in dad Gemeinde:Elaborat zu übergeben, = 

. Die Schäpungd-Diftrifte jedes Kreiſes mit dem dafelbft nach der 
vorausgehenden Darftellung aufgeftellten Schaͤtzungs⸗Organen unter: 
fiehen Einem ebenfalld mit Taggeld bezahlten Schaͤtzungs⸗Inſpektor, 
welcher an der Seite des Kreisamtes ſeine Amtshandlungen ausübt, 
und dem für die Schreibgeſchaͤfte ebenfalls ein Adjunft beigegeben ifl. . 

Die Aufficht über alle diefe Organe und die Leitung derfelben im 
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Umfange der ganzen Provinz endlich führt die Randesbehörde, fo daß 
ſtets dad Verhältniß eines ganzen Diftrifted von dem dafelbft aufge: 
ſtellten Schägungs - Kommiffär im Auge gehalten; jenes der Diftrikte 
unter ſich aber von den Snfpeftoren, jenes der Inſpekterate von der 
Landesbehörde, jenes der Provinzen endlich von det Hofſtelle ſicher⸗ 
ftellend überwacht wird. 

Um ferner das ganze Kataftral = Operat von allen Srrungen und 
Uneichtigfeiten, die-felbft nach allen diefen ämtlichen jtufenweifen 
Prüufungsſchritten in demjelben geblieben feyn koͤnnen, vollends zu 
reinigen, werden vor der Anwendung der Ergebniffe noch die Refla: 
mationen der Gemeinden und der einzelnen Grundbefißer gegen dieſel⸗ 
ben eröffnet, und erft nach genauer Aufnahme, Unterfuchung und Ent: 
fheidung diefer Reklamationen die Schägungd» Anfchläge als Grund⸗ 
lage der Beſteuerung für definitiv erflärt. 

Für die brauchbare Erhaltung des Ganzen forgt endlich eine alle 
berücdfichtigungswerthe Veränderungen beachtende Evidenzhaltung. 

| (. 360. 

Auf diefen Grundlagen wurden nach den näheren a. 5. Beſtim⸗ 
mungen feit dem Zahre 1825 die Details » Snflruftionen für alle er: 
wähnten Stadien der Operation entworfen und herausgegeben. 

Die definitive Redaktion und die Drudlegung diefer Inftruftios 
nen geſchah von Provinz zu Provinz für jede befonders in der betref: 
fenden Provinzials Hauptitadt, weil ed daran lag, in den Snitruftios 
nen für jede einzelne Provinz den eigenthümlichen Kulturs- und Lans 
des⸗Verhaͤltniſſen vorzudenfen, und mit Rüdficht auf diefe, fo wie mit 
Rückſicht auf die im Verlaufe der Operationen gemachten Erfahrungen 
jedeömal, wenn die Operationen in einer neuen Provinz begonnen wur: 
ven, die für nothwendig erfannten Ergänzungen aufjunehmen. 

Es wurde daher, und wird noch fortan jedeömal, wenn eine Pro: 
vinz in der nothwendig vorausgehenden Vermeſſung vollendet ift, oder 
fi diefer Vollendung nähert, und die übrigen Verbältnijfe, inöbefondere 
in Anfehung der für diefen Zweig beflimmten Geldmittel und des vors 
handenen difponibeln Perfouald den Beginn der Schägungs = Opera: 
tionen in einer neuen Provinz geftatten, dic betreffende Landesftelle, 
bei deren Berathungen in allen Angelegenheiten des ftabilen Katafterd 
ftändifche Mitglieder zugezogen werden, über die Anwendbarkeit der 
Snftruftiond : Entwürfe vernommen, und erft über die von diefer Seite 
einlangenden Gutachten und Vorſchläge wird von Provinz zu Provinz 
(wie dieß für die Provinz Niederöfterreich noch von der beftandenen 
Grundfteuerregulirungs = Haffommiffion gefchah) die definitive Mes 
daftion der Details-Inſtruktionen unter ſtets unveränderter Feſthal⸗ 
tung der Hauptgrundfäße von der vereinigten Hoffanzlei beftimmt. , 
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$. 361. 
Die Hauptbeſtimmungen der auf diefe Art zu Stande gekomme⸗ 
nen und zum Gebrauche der Behörden und Organe in Druck gelegten 


Belehrungen und Snftruftionen follen nun unter Anführung der Zeit - 


punkte, in welchen fie für die Provinz Miederöfterreich erlaſſen wur⸗ 

den, und unter thunlichfter Beibehaltung des authentifchen Textes für 

die wefentlichften Abtheilungen der Operation dargeftellt werden. Als 

Hauptquellen find dabei ‚anzuführen: 

A, Die Belehrung für die Steuerbezirfd : Obrigfeiten zur Erhebung der 
im Jahre 1824 beflaudenen Produftens und Arbeitd:Preife zum 
Behufe der Bildung der Preids Tariffe für den flabilen Katafter 
vom 24. Juli 1825, 

B. Die öfonomifchen Fragen über die Kultur = und Lofals Verhälts 
niffe, die den Gemeinden vor dem Beginne der SchägungssOpes 
rationen zur Beantwortung vorgezeichnet werden, 

C. Die Belehrung für die Steuer Bezirks - Obrigfeiten und Gemein⸗ 
den zur Vornahme der Vorarbeiten der Grundertrags⸗ Schaͤtzun⸗ 
gen, vom 22. April 1826. 

D. Die Kataſtral⸗Schaͤtzungsſ⸗Inſtruktion, welche alle Schritte und 
Verrichtungen des Schägungs:Perfonals beſtimmt, vom 29. April 
und 11. November 1826, dann vom 1. Mai und 19. Auguft 1828. 

B. Das n. ö. Regierungd : Circulare über die Eröffnung der Neklama⸗ 
tionen gegen die zum Behufe ded allgemeinen Katafterd zu Stande 
gebrachten Vermeflungen und Grundertrags⸗Schaͤtzungen, ‚und 
die Anleitung zur Aufnahme, Unterfuhung und Entfcheidung der 

Einſprüche und Befchwerden gegen die Anſätze des Slächenmaßes 
und der Grundertrags= Ausmittlung zum Behufe ded allgemeinen 

Kataſters, vom 1. März 1830. \ 
F. Das n. oͤ. Regierungs⸗Circulare mit den Beflimmungen über die 

Aufnahme der Veränderungen im Befige und in den Gegenflän- 

den der Veftenerung im allgemeinen Katafler vom 26. Auguft 

1834, und die Anleitung zur Evidenzhaltung des allgemeinen Kar 

taſters, vom 26, März 1833. 

Die Beitimmungen aud den legteren zwei Quellen werden ald mehr 
für fich beftehend.in den Abtheilungen DIL und IV. behandelt werden 
($$. 447 — 457). 

A. Belehrung zur Erhebung der im Jahre 1824 beflandenen Pros 
dukten⸗ und Arbeitö-Preife zum Behufe der Bildung der Preis⸗ 
Tariffe für den flabilen Katafter, 
$. 362. 

Zur Veranfchlagung des Geldwerthed der Produkte und des noth⸗ 


® 


N 
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wendigen Kultar:Aufwandes follten nämlich nach allerboͤchſter Anord⸗ 
nung die wirklich beftandenen Preife jenes Jahres genommen werden, 
welches in der lebt verfloffenen fünfzigiährigen ‘Periode, d. i, vom 
Jahre 1774 bi einfchließig 1824 im Allgemeinen die niedrigften 
Preife der Tandwirtbfchaftlichen Produkte darftellet. 

Mac) den von Seite der Grundfteuer:Regulirungs:Hoftommilffion 
gemachten Unterfuchungen erfchien das Jahr 1824 ald dasjenige, weis 
ches in Folge jener allerh. Beſtimmung zum Normal⸗Jahre für die 
Produften: Preife anzunehmen war, Demnach wurden jene Produften- 
Preife, die im gedachten Jahre wirklich beftanden haben, zur Grunds 
Lage der für den ftabilen Katafter zu bildenden Preis:Tariffe anges 
nommen, Da jedoch vorauszufehen war, daß die Operationen für den 
ftabilen Katafter nur allmählich würden fortfchreiten Fönnen, daß fie 
ſonach in manche Theile der Monarchie erjt nach vielen Jahren gelans 
gen werden, wo ed dann fehiwieriger werden würde, die im Sahre 1825 
noch: fo nahe gelegenen Notizen über die im Jahre 1824 beftandenen 
Preiſe mit Verläglichfeit zu fammeln, und da nur durch das Gegen 
einanderftellen diefer Erhebungen und Preisangaben aus fämmtlichen 
Provinzen die gleich beim Beginne der Operation fo nothwendige Ueber: 
einftimmung in dieſes umfaffende Gefchäft gebracht werden konnte, fo 
wurde für nothwendig erfannt, die erfien Erhebungen über die im 
Jahre 1324 beftandenen Preife fogleich und gleichzeitig in allen Ges 
meinden jener deutfchen Provinzen vornehmen zu laſſen, für die der 
ftabile Katafter beſtimmt war. 

In Bezug auf den Gegenftand und den Umfang der einzuleitenden 
Preiserbebungen wurde beflimmt, daß diefelben in jeder Gemeinde, 
die zur Zeit ald Steuergemeinde beftand, abgefondert vorzunehmen 
find; wo mehrere Gemeinden in eine Steuer:Haupt-Gemeinde vereini- 
get find, war jede Unters-Gemeinde als eine felbftitändige Gemeinde 
zu behandeln. Die Erhebungen hatten fich auf die Preife der gemeinde: 
üblich gebauten Srüchte und auf den gemeindeüblichen Kulturdaufwand 
zu befchränfen;; erftere find jene, welche von der Mehrzahl der Grund: 
befiger in einer Gemeinde, und in derfelben Kulturögattung erzeugt 
werden, was auch in Bezug auf die etwa von den meiften Landwirthen 
einer Gemeinde in ihr Winterfeld- gebauten Früchte gilt; unter letzterem 
wird jener verſtanden, welcher zu Folge der von den meiften Landwir⸗ 
then in der Gemeinde befolgten Bewirtbfchaftungdart zur Erzeugung 
der gemeindeüblich gebauten Früchte nothwendig gemacht werden muß. 

§. 363. 
Als Voreinleitung zur Preiserhebung wurden von der Steuer⸗ 








1 
bezirföohrigfeit die Gemeinden zur Erfcheinung mittelit des Ortövor- 
flandes und einiger größerer Srundbefiger und zur Mitbringung der 
Gemeinde: und Wirtbfchaftörechnungen auf einen beſtimmten Tag vors 
gefordert; befanden fich in dem Umfange einer Gemeinde auch Domi⸗ 
nikalgruͤnde, fo waren Die Beſitzer derfelben, oder deren Stellvertreter 
beisugiehen. Die Steuerbezirko⸗Obrigkeit mußte ſich vorläufig den Durchs 
fchnittöpreiszettel der Hauptförnergattungen für das Jahr 1824 von 
jenen Marftorten verfchaffen, nach welchen die Gemeinden ihres Be⸗ 
sirfes ihre Produkte zu Markte bringen, oder wenn fie feinen Webers 
ſchuß an Produften erzeugen, welchem fie am nächften gelegen find. 

Bei der Verhandlung mußte den Gemeinden die Wichtigkeit der 
Erhebung erörtert, und fie aufgefordert werden, von allen Gegenſtaͤn⸗ 
den, um deren Preis fie werden gefragt werden, den Lokal⸗Preis, dad 
ift: jenen. Preis, welcher das in Frage ftehende Produkt im Sabre 
1824 im Innern der Gemeinde hatte, anzugeben. 

Die Angaben der Gemeinde waren in das Protofoll nach einem 
binaudgegebenen Mufter einzutragen. Erfchienen der Steuerbezirks⸗ 
obrigfeit einige Angaben der Gemeinden nicht ganz in der Wahrheit 
gegründet, fo mußte dieß der Gemeinde bemerkt werden, beharrte fie 
auf ihrer Angabe, fo waren die-von ihr angeführten Gründe in das 
Protofoll anfzunehmen, fo wie auch die hierüber von der Steuerbe⸗ 
zirksobrigkeit zu machenden Erinnerungen. 

Die in Wiener: Währung angegebenen Preiſe waren aud) in die: 
fer Baluta in ein Protokoll aufzunehmen, und auf Conventions⸗Muͤnze 
nad dem Kourfe von 250 Perzent zu reduciren. Beſtanden in einem 
Bezirfe ortöubliche von dem nied, oͤſterr,, welches das Kataſtral⸗ 
Map ift, abweichende Maße und Gewichte, und war die Reduftion' 
derfelben auf das Kataſtral⸗Maß den. Gemeindegliedern nicht geläufig, 
fo war die Reduftion zu machen. 

$..364. 

Die Bemeinde hatte zuerfi anzugeben, welche Gattungen von 
Produkten fie auf dem Aderlande gemeindeüblich erzeugt, und die 
Preife der Hauptfrüchte des Aderlandes mußten nach den Marktpreis⸗ 
zetteln des Jahres 1824 In das Protokoll eingefchaltet werden ; dann 
wurde zur Erhebung der damaligen Lofalpreife der übrigen gemeinde: 
üblich gebauten Produkte des Adterlandes, 5. B. Erbfen, Linfen, Erd⸗ 
Apfel, Klee, Mengefutter u. dgl. gefchritten; hatte fi im Jahre 1924 
Sein Verkauf folder Mebenfrüchte in der Semeinte ergeben, fo mußte 
auf ein zunaͤchſt vorhergegangenes Jahr zurücigegangen werden, 

Bei dem Wieslande war rüdfichtlich des Preifes des füßen 
und faueren Heues, dann des Grummets auf diefelbe Art vorzugehen, 

L ’ 21 
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und falls fein Heupreis wegen der Selbfiverfütterung auszumitteln 
war, diefer Umſtand anzumerken. 

Bei dem Weine war der Preis audzumitteln, den der Wein 
im Jahre 1824 nad) vollendeter Gährung hatte, beim Beſtande ver: 
fhiedener Qualitäten waren die verfchiedenen Preife aufzuführen. 

Wenn auf Grundflüden, die gemifchten Kulturen gewidmet 
find, Produfte gebauet wurden, die in Peiner andern Aulturdgattung 
vorfommen, 5. ®. Wiefen, die ganz mit Obfibäumen zur Erzeugung 
des Obftmoftes befept find, fo mußten die Preife diefer befondern Pro: 
dufte auf die vorgezeichnete Art erhoben werden. 

Auch der Preis de8 Schilfes oder Rohrs in Seen, Teis 
hen und Moräften war auszumitteln und wegen Abgangd eines 
Normalmafes die Ausmaß, nach welcher die Preiderhebung geichah, 
umftändlich anzufeßen, und dabei auch anzuführen, wie hoch das Sto⸗ 
Ben und Aufbinden des Teichrohrs zu ſtehen fommt, und ob diefe Ko: 
ften vom Verkäufer oder vom Käufer beftritten werben. 

Bei dem Produfte der Wälder und Auen war der im Sabre 
1824 beitandene Preis des Scheiterholzes nicht. nur nach der Unter⸗ 
theilung von harten und weichem Holze, fondern auch nach Verfchie: 
denheit der im Walde vorfommenden Hol;gattungen audzumitteln, und 
mußten aud die Koften des Fällend, Ausbringend und Aufflafterns 
angegeben werden, wenn diefes auf Koften ded Verkäufers zu gefches 
ben hatte; allfällige im der Gemeinde beftehende Werfchiedenheiten im 
Holzpreife, die durch die fchwierigere oder leichtere Möglichkeit der Aus⸗ 
führung herbeigeführt wurden, mußten nebft den veranlaffenden Um⸗ 
fländen aufgeführet werden; beim Beſtande von Holzabſtockungs⸗Kon⸗ 
traften, d. 5. wo der ganze Holzbeftand eines beftimmten Flächenraus , 
med verfauft wird, mußte der Slächenraum und Abſtockungspreis ans 
gegeben werden, 

. $. 365. 

Zur Ausmittlung der Preife des Kulturaufwandes hatte die Ge: 
meinde ferner den im Jahre 1824 beftandenen Preis des Taglohnes 
eined männlichen und eines weiblichen Arbeiter, dann bei fchwerer 
und leichter Arbeit anzugeben; rüdfichtlid; der Zugarbeiten mußte zu: 
exit erhoben werben, mit welcher Gattung Zugvieh, ob mit Pferden 
oder Ochfen, die Arbeiten von den meiften Grundbefigern in der Ges 
meinde beftellet werden, dann mußte ausgemittelt werden, waß die 
Anfchaffung eines zweifpännigen Gefpannes diefer Thiere und de6 dazu 
erforderlichen Gefchitres koſtet, wie viel dasſelbe jährlich an ‚Zutter 
un und’ was für die Abnuͤtzung der Thiere und Gefchirre zu rech⸗ 
nen fey. 
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Diefed Butter mußte nach den vorerhobenenen Preifen der betref: 
fenden Produkte zu Gelde angefchlagen, hierauf die Koften zur Erhal⸗ 
tung eined Knechtes für dad ganze Jahr mit Berüdfichtigung des Tag: 
lohns eined Mannes auögemittelt, endlich alle diefe Beträge ſummirt, 
und die Summe mit 300 (als der angenommenen Zahl der Arbeitätage), 
getheilt werden. Der entfallende Betrag war als der für die Gemeinde 
entfallende Preis eines zweifpännigen Zugtages anzufeßen. 

Auch mußte erhoben und beigefegt werden, wie viel für Die Ueber; 
laſſung eined Gefpannes zu Iandwirthfchaftlihen Verrihtungen im 
Sabre 1824 im Innern der Gemeinde für einen Tag ald Miethe gezahlt 
wurde, | 

Dort wo die landwirthſchaftlichen Verrichtungen nad) der Joch: 
zahl bezahlt werden, war der für die einzelnen Werrichtungen im Jahre 
1824 gezahlte Preis anzumerken. 

Auch die Preife jener Anfchaffungen waren zu erheben, Die außer den 
Wirthſchaftsgeräthſchaften und demanimalifchen Dünger von den mei» 
ften Landwirthen erfauft, und um den Ertrag ihrer Kulturen zu erhoͤ⸗ 
ben, verwendet werden, z. B. Klee, Nübenfamen, Kalt, Mergel, Gips, 
Seifenfiederafche, Weinſtecken und Pfähle, 

| j $. 366, 

Die Nefultate der Erhebungen über die Preife aller gemeindeuͤblich 
gebauten Früchte und des gemeindeüblichen Kulturaufiwandes mußten 
dann im zwei Tabellen und zwar vorläufig im Entwurfe zufammenges 
ſtellt, alle aber auf das n. d. Kataftralmag, alfo die Hohlmaße auf den ' 
n. 5. Meben, die Gewichtömaße auf den n. 6. Centner, die Flüſſigkeits⸗ 
maße auf den n. d. Eimer pr. 40 Maß, und dad Längenmaß auf die n.d, 
oder Wiener Klafter, die Scheiterlänge aber auf dreißigzöllige Scheis 
ter reduziert werden. _ 

Bon den Anfäben der Marktpreiszettel wurde nur der Mittelpreis 
in die Tabellen aufgenommen. 

Waren alle Angaben aus ben Protokollen in die Tabellen über: 
tragen, und fand die Steuerbezirfsobrigfeit, daß benachbarte Gemein: 
den in ihren Angaben wefentlich differirten, one daß diefe Differenz 
durch eine befondere örtliche Lage oder abweichende Beſchaffenheit des 
Bodens erflärbar war, fo mußte die betreffende Gemeinde, deren Anz 
gabe unrichtig zu feyn fchien, vorgerufen, belehrt und ihre Aeußerung 
dem früheren Protofolle angehängt werden; weun diefelbe auf ihrer. 
früheren Angabe beharrte und die vorgebrachten Gründe der Steuerber 
zirksobrigkeit nicht hinlänglich fchienen, fo mußte die Angabe in den 
Tabellen nach Anficht der Steuerbezirksobrigkeit berichtiget, und dieß 


bemerft werden, 
2, ® 
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Konnte eine Gemeinde den Preis eines Gegenſtandes nicht ange: 
ben, ftellse fie fich aber Hinfichtlich des Preiſes deſſelben mit einer Gemeinde 
des nämlichen Steuerbezirkes glei, fo mußte die Gtenerbezicke 
obrigfeit, wenn fie Bedenken dagegen hatte, auf die eben berührte Art 
vorgehen, außerdem die betreffende Ruprif in der Zabelle gehörig aus: 
füllen, und dieß anmerken; ſtellte ſich die Gemeinde aber mit eine 
Gemeinde eines andern Stenerbezirkes glei, fo mußte die 
Rubrif offen gelafien und Dieb Verhältniß angemerkt werden. Nach 
Richtigſtellung beider Tabellen mußten Pie Anfäge fummirt, und der 
Durchſchnitt aus denfelben für den ganzen Steuerbezirf gezogen wer 
den. Die Entwürfe zu den Zabellen, und die Protokolle, welche von 
ſaͤmmtlichen Porteien gehörig unterfertigt werden mußten, waren bei 
der Steuerbezirksobrigkeit aufzubehalten; die in duppla verfaßten und 
von der letztern zu unterfertigenden Abfchriften der Tabellen wußten 
an das Kreidamt mis den allfälligen Bemerfungen fiber Die vorgenom⸗ 
menen Berichtigungen uud Gleichſtellungen wit benachharten Gemein: 
den und dem Gutachten einbegleitet merden, ob ein, und welcher ge: 
ringere Dividend als der von 300 (F. 265) gewählt werben dürfte, 
damit im Preife des Zugtages auch das Aderwerkjeug, dem der Zug 
‚vorgefpannt ift, billigerweife berüdfichtiget erfcheine. 

B, Oekonomiſche Fragen über die Kulturs » und Eofalverhält 
nifle der einzelnen Gemeinden, | 


$. 397. | 

Sobald in einer Provinz die sigentlihen Schäbungd- Operationen 
begounen werden, if ed der erſte Schritt dDiefer Operation, daß man 
von jeder einzelnen Gemeinde verfchiedene öfonomifche Fragen beaut: 
worten läßt, um für die Schägungs:Kommiffäre einen Weberblid über 
die Kulturs⸗ und Lokal⸗Verhaͤltniſſe aller Gemeinden zu erhalten. 

Die Fragen, die man beantwortet haben will, werden auf Schreibe 
papier gedruckt hinausgegeben, und die fchriftliche Beantwortung er⸗ 
folgt unmittelbar in dieſem gedruckten Eremplase auf einer neben ber 
Frage leer gelaffenen Blattfeite. Zur Beantwortung der Fragen iſt ein 
Ausfhuß der erfahrenfien und rechtfchaffenften Grundbefiger beru⸗ 
fen, der ſich Darüber zu berathen und feine Antworten genau nad) dei 
thasfächlichen Verhältniffen der Gemeinde mit Gewiſſenhaftigkeit abi" 
geben hat. . | 

Zur Beantwortung der Fragen, die ſich auf die Waldkultur be 
ziehen, ift derjenige Forſtverſtaͤndige beizuziehen, welchem die Aufſicht 
über die in den Gemeinden liegenden Waldungen zuftepet, Am Schluſſe 
der lebten Antwort haben die Audfchüffe ihre Mamensfertigung beizu⸗ 
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fegen. Die in diefen Beantibortängen enthaltenen Daten koͤnnen übri« 
gend nut mit Vorficht bei den Schaͤtzungs⸗Ausſprüchen bemüpt werden, 
und dienen im Allgemeinen nur dazu, Die Aufmerkſainkeit der Schaͤtzungs⸗ 
beamten anzuregen, oder Vergleichungen, Kombinationen und nähere 
Nachforfhungen zu erleichtern. 
$. 368. 
Dieſe Fragen beziehen fi vorzugsweiſe auf folgende öfodomifche 
Gigeuſtaͤnde: 
1. Auf die Länge und die Bewäflerungs-Verhältniffe der Grundſtuͤrke; 
2: auf die Elementar⸗Ereigniſſe, welchen die Gemeinde mehr oder 
weniger ausgefebt it; 
3. auf die verfchiedenen Arten der Kultur Bodenbenuͤzungen); 
4. auf die Pacht: und Mieth⸗Verhaͤltniſſe in jeder Gemeinde; 
5. auf die Sattung der Erzeugnifle, bie in der Gemeinde gebaut und 
gepflanzt werden, ind auf die Güte derfelben; 
6. auf Markt⸗Abſatz⸗ und Preis-Verhältniffe dee Gemeinde; 
7. auf die Battung und die Anzahl ded Zug» und Nutzviehes, das 
in jeder Gemeinde zur Zeit beftehet, und auf die Preife der Thiere; 
8. auf die üblichen Methoden der Bewirtbfchaftung und Düngung 
nad) dem Zurnus, auf die Art der Beftellung des Bodens u, dgl. 
9. anf den Kulturaufwand in allen Gattungen der Bewirthfchaf:. 
tung, und auf die Art, wie indbefondere der Forſthaushalt be⸗ 
trieben wird; 
o. auf die Abtheilung in Klaſſen, die ſich nach der Güte des Bo⸗ 
dens für jede Kultursgattung in der Gemeinde annehmen läßt, 
u. f. w. 


C. Belehrung für die Steuer⸗ Bezirksobrigkeiten und Gemeinden 
zur Vornahme der Vorarbeiten der Grundertrags⸗Schaͤtzungen 
für den ſtabilen Kataſter. 
$. ‚369. 
Diefe Belehrung behandelt: 
L Die Obliegenheiten ‘der Steuerbezirksobrigkeiten und die Vor⸗ 
bereitung zu den einzuleitenden Vorarbeiten; 
IL den Zweck und Umfang der einzuleitenden Vorarbeiten; 
° II. die Beftimmung der Kulturgattungen; 
IV, die Eintheilung der Kulturgattungen in Klaſſen; 
V. die Einreibung der Grundftäde in die Klaffen, und 
VI. die Prüfung und en biefer Vorarbeiten. 
370 
1. Was die Beligeneiten der Steuerbezirfö-Obrigfeiten und die 
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betreffenden Vorbereitungen anbelangt, fo Hat jede Gteuerbejirtd: O6: 
rigkeit die Fürſorge zu treffen, daß in jeder Gemeinde fuͤr die Grund⸗ 
ertragöfchägungen ein Gemeinde: Ausfhuß aufgeftellt werde. Diefer 
bat aus dem Gemeinde: Vorfteher und ſechs Ausſchußmaännern zu beſte⸗ 
ben, ift ſtets vollzaͤhlig zu erhalten, und hat ſeine Dienſte unentgelt⸗ 
lich zu leiſten; hiezu find nur ſolche Individuen zu benennen, die das 
Mertrauen der Gemeinde befigen, mit der gemeindeüblichen Bewirth⸗ 
fhaftungsart, und den Grundbefigungen der Einzelnen genau bes 
kannt find. 

Die Grundertragsſchaͤzungen muͤſſen fuͤr jede Gemeinde, fuͤr wel⸗ 
che bei der Kataſtral-Vermeſſung eine eigene Mappe und abgeſonderte 
Protokolle aufgenommen wurden, beſonders und für fich vorgenommen 
werden; wenn aber auch bei der Vermeſſung mehrere Gemeinden in 
Eine Mappe vereinigt wurden, und dadurch die neu gebildete Ges 
meinde eine, die Ausführung der vorzunehmenden Vorarbeiten erfchwe: 
rende Ausdehnung erhielt, fo hat, wenn diefer Ball eingetreten iſt, und 
die Gemeindegrängen, nach dem dermaligen Beſtehen derfelben, auf 
der Mappe erfichtlich find, die Steuerbezirksobrigkeit für jede. einzelne 
dieſer Gemeinden die Vorarbeiten abgefondert einzuleiten. 

Die Steuerbezirfsobrigfeit vertrauet bie Leitung dieſer Vorar⸗ 
beiten entweder ihren eigenen Beamten, oder wenn die Zahl derfelben 
für die Vornahme dieſes Gefchäftes in allen Gemeinden des Steuers 
bezirkes nicht ausreicht, find die Grundhärfchaften, welche ſich in ih: 
sem Bezirke befinden, verpflichtet, diefe Leitung an ihrer Stelle zu 
übernehmen. 

Der Gemeinde = Vorfteher und drei Ausfchußmänner haben bei 
allen Arbeiten perfönlich gegenwärtig zu feyn. Daher haben drei fos 
glei, die drei andern aber nur nach Maßgabe der Verhinderung des 
einen oder anderen der-erfien, in Wirkſamkeit zu treten. 

Derjenige Beamte, welcher die Vorarbeiten in jeder Gemeinde 
leitet, nimmt diefelben nur mit Beiziehung und Mitwirkung ded Ge: 
meinde⸗Ausſchuſſes vor, welcher berechtiget ift, in allen Fällen, in 
welchen er dad Intereffe der Gemeinde oder der einzelnen Gemeinde: 
Glieder verlegt glaubt, feine Vorſtellung Dagegen in der geziemenden 
Form vorzubringen. 

$. 371. 

Zur Vornahme der in der Brage flehenden Arbeiten erhält die 
Steuerbezirks⸗Obrigkeit die Vermeſſungs⸗Operate für alle Gemeinden 
ihres Bezirkes, beſtehend aus den Skizzen der Mappen und den 
Dupplikaten der Aufnahms⸗Protokolle der Grunds und Bauparzellen, 
nebſt der erforderlichen Anzahl von Belehrungen. Die Steuerbejirkss 
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obrigkeit hat insbeſondere die erſteren Behelfe wohl in Acht zu nehmen, 
und bei ihrer Hihausgabe an die Gemeinden die Bemerkung beizufü⸗ 
gen, daß der Erfab der durch Unachtſamkeit entftehenden Befchädi: 
gungen von dem Schuldtragenden hereingebracdht werden würde. 

Im Falle im Laufe des Gefchäftes, während der Abwefenheit des 
Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤrs in anderen Steuerbezirfen, Zweifel und Bes 
denfen vorfommen ſollten, welche inner den von der Belehrung vorge: 
- zeichneten Graͤnzen nicht behoben werden fönnten, dann hat die Steuer: 
bezirfsobrigfeit unverweilt mit dem Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr fchriftlich 
Ruͤckſprache zu pflegen, und ihm den Ball’ des eingetretenen Hinder⸗ 
niffes deutlich und beflimmt auseinander zu feßen. 

$. 372... 

IL Die Vorarbeiten haben zum Zweck, DAB vorläufig für jede 
Gemeinde abgefondert feitgefegt werde: 

a) welche verfchiedenen Benügungsarten des Bodens, das ift: 
Kulturgattungen, in jeder Gemeinde beftehen; 

b) welche Verfchiedenheiten und Abftufungen in der Güte und 
Ertragsfähigfeit des Bodens in jeder Kulturgaftung vorkommen, 
und fich in der Verfchiedenheit der Güte und Menge der Produfte aus: 
fprehen. Diefe Abftufungen heißen Klaffen, und die Operation der 
Beftimmung der Klaffen heißt Klaffififation; 

co) welche einzelnen Grundftüde derfelben Kulturgattung in gleis 
hen Verhaltniſſen ftehen, daher unter diefelben Klaffen gereihet wer: 
‚den können. Diefe Einreihung in die Klaffen führt die Benennung 
Klaffirung. 

Den Gemeindegliedern ift am beften befannt, welche Grundſtuͤcke 
fortwährend oder abwechfelnd in diefer oder jener Kulturgattung ftes 
ben; fie wifien, ob alle Grundflüde derfelben Kulturgattung in der 
Gemeinde gleich viele und gleich gute Erzeugniffe geben, oder ob darin 
DMerfchiedenheiten beftehen, und worauf diefe beruhen; fie willen 5.8. - 
daß einige Adergründe 10 bis 12, amdere nur 4 bis 5 Körner geben, 
daß einige Weingärten vielen und befonderd guten, andere, ihrer mins 
der günftigen Lage wegen, wenigen und nur mittelmäßigen Wein ers 
tragen; fie willen endlich von jedem -einzelnen Grundftäde zu beftim- 
men, in welche Abſtufung (Klaſſe) ed gehört, ob daher ein Ader 
mit ben mehr oder minder ertragöfähigen, ein Weingarten mit den 
befleren oder minderen Wein ertragenden, gleich geftellt werden kann; 
aus diefem Grunde ift die Vornahme der bezeichneten Vorarbeiten den 
Gemeinden unter der Leitung der Steuerbezirfsobrigkeit oder der Grund» 
obrigfeit übertragen; es müjlen aber doch die von ihnen in Antrag ge= 
brachte Beftimmung der Kulturgattung, Klaffififation und Klaffirung 
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aber vor dem Beginnen der Rataftral» Brundertragöfhägungen noch 
der Prüfung und Berichtigung des Schäpungs: Kommillärd unterzogen 
werden, der auch bevor die Vorarbeiten beginnen, die Gemeiude-Aus- 
ſchuͤſſe und die zu ihrer Leitung beflimmten Steuerbezirksobrigkeiten 
oder Grundherrfchaften, entweder in der Gemeinde felbfi oder in der 
Nachbargemeinde, wozu fie berufen werden, über den Zweck derfelben 
umfländlicher zu belehren, ihre bei Durchleſung der Belehrung gefun: 
denen Bedenfen zu loͤſen, und ihmen durch einige praftifche Beiſpiele 
bie Art der Ausführung der einzelnen Aveheilungen anſchaulich zu 


machen hat. 
$. 373. 


III, Rüdfichtfich der Beftimmung der Rulturgattungen wurden 
folgende Grundfäge ausgeſprochen: 

Die Srüchte, welche ein Grundſtück abwirft, vereint mit der ges 
meindeüblichen Bewirthfchaftungsart, beflimmen feine Aulturgattung, 
und in diefem Sinne machen das Aderland, 

» Wiesland, 

» Sartenland, 

v Weinland, 

die gemiſchten Kulturen, 

»Waldungen u. ſ. w. 
verſchiedene Kulturgattungen and, 

Grundſtuͤcke, auf welchen Fruͤchte, die zwei verſchiedenen Kultur: 
gatsungen angehören, gleichzeitig gebaut werden, fiehen in gemifchten 
Kulturgattungen, 3. B. Wiefen, die ganz mit Obftbäumen, Huth⸗ 
weiden, die mit Bäumen zur Gewinnung des Kopfholzes bepflanzt find. 

Grundftüde Hingegen, auf welchen die zwei verfchiedenen Kulturs 
gattungen angehörigen Srüchte, in regelmäßigen, gemeindeüblicy bes 
Rimmten Bolgen abwechfelnd gebaut werden, ſtehen in abwechfeluden 
Aulturgattungen, z. B. Grundſtücke, die durch eine beſtimmte Reihe 
von Jahren als Aeder, dann durch eine weitere Reihe ald Weingärten, 
und endlid wieder ald Aeder regelmäßig benüpt werden. Wei den 
gleichzeitig gebauten oder gepflegten Srüchten muß aber jede derfelben 
von Erheblichfeit feyn, und auf den Ertrag merklich einwirken, fonft 
it Darauf feine Nüdkficht zu nehmen; fo wären Wieſen, auf welchen 
nur einige wenige Obfibäume zerfireut fländen, nicht zu den gemifch- 
ten Kulturgattungen zu rechnen, da diefe wenigen Obſtbaͤume auf das 
Erträgniß der Wiefen feinen merklichen Einfluß haben, daher dafielbe 
weder erhöhen noch vermindern koͤnnen. 

Bei der Beflimmung der in jeder Gemeinde vorkommenden Kul⸗ 
turgattungen find übrigens die Stenerbezirksobrigkeiten und der Ge: 
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meindenuöfchuß an die Anfäge nicht gebunden, weldye von den Geo: 
metern bei der Wermeifung und bei den Probefchägungen vorgefuns 
den worden, fondern, wenn fie bei genauer Befichtigung der Grund: 
ftüde der Gemeinde den von dem Geometer gemachten Anfag der 
Kulturgattungen unrichtig, oder, außer den angejepten, noch andere 
beftehend fänden, find fie verpflichtet, denfelben zu berichtigen. 

Wenn fie die Ueberzeugung erlangt haben, daß fie alle Kulturs 
gattungen richtig aufgefaßt, und Feine der beftehenden übergangen 
haben, dann wird der Ausſpruch, welche Kulturgattungen in der Ges 
meinde vergefunden und betrieben werden, in ein Protokoll aufge: 
nommen, und von allen Anwefenden geferfiget. 

(374 

IV. Die Einteilung der Kulturgattungen in Klaſſen (Klaſſiſi⸗ 
fation) bat folgendermaßen zu gefchehen: 

Wo in einer Kulturgattung merflihe Verfchiedenheiten in der 
Menge, oder in der Güte des Produftes, oder in beiden beftehen, 
oder wo außer den gemeindeüblichen Bewirthfchaftungsfoften bei eis 
nigen Grundflüden noch befondere Auslagen gemacht werden müjfen, 
find die Grundſtücke diefer Kulturgasttung nad) diefen Verfchiedens 
heiten in Klaſſen abzutheilen, und die Urfachen, welche dieſe Ver: 
fhiedenheiten bervorbringen, anzugeben. 

Diefe Urfachen liegen entweder in der Befchaffenheit des Bodens 
und feiner Ertragefähigkeit, in dem Mifchungsverhältniffe der Bes 
ftandtbeile, in der Lage und Richtung gegen die Weltgegenden, in 
den öfter Statt findenden Beſchaͤdigungen durch Naturereigniife, Ueber⸗ 
fhwenmungen, Reife u. d. gl., oder bei gleichen, den Grundſtücken 
bleibend angehörigen Eigenfhaften, in dem Amflande, daß zur Be⸗ 
nügung. einiger derfelben fortwährend Auslagen gemacht werden 
müffen, ohne welche diefelben gar nicht benützbar wären. 

Wenn dagegen die Grundftüde einer Kulrurgattung alle gleich 
fruchtbar find, daher alle nach Werhältniß ihres Umfanges gleich 
viele und gleich gute Produkte abwerfen, und auch Feine befonderen 
Auslagen zur Erhaltung von einigen derfelben erforderlich find; fo 
bilden fie färamtlih nur Eine Klaffe, welche mit der Benennung: 
einzige Klaſſe⸗ bezeichnet wird. 

Die Verfchiedenheit der Güte und Menge der Produkte, welche 
vorzüglich audgezeichnete Landwirthe zuweilen mit bedeutenden Vor⸗ 
auslagen erzeugen, fönnen eben fo wenig, ald die durch Nachlaͤſſig⸗ 
keit einiger Landwirthe herbeigeführte geringe Menge und Güte der 
Früchte, auf die Klaffenzahl einwirken, fondern die Grundjtüde einer 
Kulturgattung find fo zu Haflifiziren, als ob fie alle auf die gemeinde: 
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übliche, d. i. auf die von dee Mehrzahl der Gemeindeglieder, weldhe 
Grusdftüde in diefer Kulturgattung befigen, befolgte Art bewirtbfchaf: 
tet würden. 

Die Zahl der Klaffen ſoll nicht ohne hinlänglichen Grund vetviels 
fältigt werden, und es ift fi) dabei gegenwärtig zu halten, daß jede 
derfelben von der vorgehenden merklich verfchieden ſeyn müſſe, daher 
Fleine Verfchiedenheiten in der Sruchtbarkeit der Grundftüde nicht zu 
beachten find. 

" Die Zählung der Klaffen fängt von der beften mit Eins an; fo 
daf die beften Grundftüde jeder Kulturgattung in jeder Gemeinde die 
Benennung erfle, die darauf folgende zweite Klaffen. ſ. w. erhalten, 
der Ausſpruch der Klaffeneintheilung wird für jede einzelne Kultur⸗ 
gattung abgefondert, und in der Ordnung vorgenommen, wie diefelben 
in das Protofoll über die Beflimmung der Kulturgattungen eingetras 
gen wurden. 
$. 375. 

Bei dem Aderlande ift, außer in befonderen Fällen, bei der Klaſſi⸗ 
fifation allein auf die Gattung und Menge der Früchte Rüdficht zu 
nehmen, weil die Verfchiedenheit derfelben Körnergattung in derfelben 
Gemeinde offenbar nicht fo bedeutend feyn fann, um auf den Preis 
diefer Srucht merflichen Einfluß zu üben, 

Bei den Wiefen und den übrigen Aulturgattungen wirft aber die 
Verfchiedenheit der Güte des Produftes in derfelben Gemeinde, auch 
auf den Preis deöfelben ein, es muß daher audy darauf Rüdficht ge⸗ 
nommen und 5. B. zwifchen Wiefen, die füßes, und jenen, die ſaures 
Heu erzeugen, wenn eine Preisverfchiedenheit zwifchen beiden beftcht 
(wenn gleich die Menge des erzeugten Heues bei beiden diefelbe it), 
eine Abftufung, und daher zwei oder mehrere Klafien gemacht werden. 

Die größeten Gemuͤſe- und Obfigärten müffen gleichfaus abge⸗ 
ſondert klaſſifizirt werden. 

Kleine Gaͤrtchen hingegen, und jene Fleckchen Grundes, in wel⸗ 
hen die Landwirthe zunaͤchſt an ihren Haͤuſern einige Gartenfrüchte 
zu ihrem eigenen Gebrauche erzeugen, werden nicht abgefondert klaſſi⸗ 
fizirt, fondern fie werden den Grundftüden anderer Kulturgattungen 
gleichgehalten, wovon bei der Klaflirung die Rede feyn wird. 

Dasſelbe gilt von den blos zum Vergnügen erhaltenen Luftgärten 
und gefchloffenen Parks, für welche gleichfalls Feine abgefonderte 
Klaffififation Statt findet. Die Grundftüde der verfhiedenen Kultur: 
gattungen, welche fie enthalten, werden als folche behandelt, wovon 
gleichfalls bei der Klaſſirung Erwähnung gefchehen wird. 

Bei der Klaflififation der Weingärten ift die verfchiedene Güte 
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des Produktes, nebft der Verſchiedenheit der Auslagen zur Gewinnung 
der gleichen Menge und des gleich guten Produftes, bei der Untertheis 
lung in Alaſſen zu beruͤckſichtigen. 

§. 376. 

Bei den gemiſchten Kulturgattungen tritt zuweilen der Fall ein, 
daß die Fruͤchte der einen Kulturgattung beſſer ſind, jedoch hinſichtlich 
der Menge mehrere Abſtufungen haben; die der andern gleichzeitig be⸗ 
triebenen Kulturgattungen hingegen, bei allen Grundſtuͤcken von gleicher 
Menge ſind, dagegen aber in der Guͤte von einander abweichen. Treffen 
dieſe Abſtufungen in denſelben Grundſtuͤcken zuſammen, fo wird dadurch 
die Klaſſeneintheilung nicht erſchwert. Treffen ſie jedoch nicht zuſammen, 
dann muß zur Ausgleichung dieſer Unterſchiede, vorausgeſetzt, daß ſie 
erheblich ſind, zur Vervielfaͤltigung der Klaſſen geſchritten werden: 
z. B. auf den Grundſtücken einer Gemeinde, auf welchen Ackerbau und 
Weinbau gleichzeitig oder abwechſelnd betrieben wird, waͤren drei Ab⸗ 
ſtufungen in der Menge der erzeugten Kornfrüchte, und zwei Abſtu⸗ 
fungen in der Güte des erzeugten Weines wahrzunehmen ; fo Fommen 
diefe Grundſtücke, im Falle die Grundftüde, welche viele, oder mittel: 
mäßig viele Kornfrüchte tragen, guten Wein abwerfen, diejenigen aber, 
welche wenige Kornfrüchte tragen, auch fchlechteren Wein abwerfen, 
zufammen treffen, in drei Klaffen abzutheilen; wenn dagegen diejenis 
gen Grundflüce, welche viele, und nur ein Theil derfelben, welche mit⸗ 
telmäßig viele Kornfrüchte abwerfen, guten Wein geben, der andere 
Zheil hingegen, und jene, die wenige Kornfrücdhte geben, fchlechteren 
Wein ertragen, fo kommen diefe Grundflüde in vier Llaſſen unterzu⸗ 
theilen, und zwar: 

ıte Klaſſe erträgt viele Kornfrucht und guten Bein; 
2ate » ertraͤgt mittelmäßig viele Kornfrucht und guten Wein; 
3te » erträgt mittelmäßig viele Kornfrüchte und ſchlechteren 
Wein; 
ae ⸗ erträgt wenige Kornfrucht und fchlechteren Wein. 
. 377. | 

Die Klaffi fitation der Wälder wird unter der Leitung eined bes 
fonderd für die Ertragserhebung diefer Kulturgattung beftimmten 
Schägungs: Kommiflärd Statt haben; jedoch kann dieſelbe, da Die 
Grundfäge hierbei die nämlichen, wie bei den übrigen Kulturgattungen 
find, mit Beiziehung eines, mit den Lokalverhaͤltniſſen befannten Forſt⸗ 
verftändigen vorgenommen werben, wenn gleich der Waldſchaͤtzungs⸗ 
Kommiſſaͤr durch anderweitige Gefchäfte verhindert, noch nicht in die 
Gemeinde fommen kounte. 

Nur die Löfung der vorkommenden Anftände ift von ihm nachzu⸗ 
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fugen, und von ihm wird bie Kaffififation und Klaffirung der Waͤl⸗ 
der gepräft. 


Der mehrere oder mindere Abfaß des Holzes, fo wie der Umſtand, 


ob das Holz als Bau- oder Zeugholz, oder nur als Scheiterholz, oder 
auf dem Stamme verfauft wird, hat auf die Klaffififation der Wäls 
der feinen Einfluß, fondern diefelbe iſt fo, wie bei den übrigen Kul⸗ 
turgattungen allein nach Verfchiedenheit der Gattung und Menge 
des gewonnenen Produftes zu beitimmen, welche von der Blüte des 
Waldbodens, von feiner Lage und dem Holzbeftaude abhängen. 

In dem Balle iedoch, wo bei ausgedehnten Gemeinden, wegen 
Derfchiedenheit der Lage ded Waldlandes, für die nämliche Holzgat⸗ 
tung im Umfange dee Gemeinde felbf ein wrerflich abweichender Holz⸗ 
wertb beftände, it auf den dadurch entſtehenden linterfchied in dem 
Ertrage der Klafjen vorzudenten, und der differirende Holzwerth bei 
den Klajlen durch deren Untertheilung mit Buchſtaben erfihtlich zu 
machen. 

(. 378. 

‚Mit der Mappe und dem. Aufnahm& » Protofolle ‚werden alle 
Grundſtücke der einzelnen Kultwrgattungen in der vorgezeichnueten 
Ordnung begangen, die Urfachen der Verfchiedenheiten des Ertrages 
unterfucht, und hiernach beſtimmt, in wie viele Klaflen die Grundſtuͤcke 
jeder einzelnen Kulturgattung nad) den vorgefundenen, und nach 
den Beſtimmungen der vorhergehenden Paragraphe su berüdfichtigen: 
den Werſchiedenheiten unterzutheilen find. 

Zugleich werden an Ort und Stelle die Kennzeichen diefer Klaſſen⸗ 
Unterfchiede ausgemittelt, und für jede Klaffe sin Grundftüd gewählt, 
in welchem fich diefe Kenngeichen und Unterfcheidungsmertmahle deut: 
lich und fennbar ausſprechen. Dieſes Grundſtuͤck (Muſtergrund) wird 
in der Mappe in dem Aufnahms⸗Protokolle aufgefucht, und in Vor⸗ 
merfüng genommen. 

$. 379. 

Wenn die Klaffififation für alle Kulturgattungen, welche in 
der Gemeinde vorfommen , vorläufig entworfen ift, dann wird fie noch 
einmal im Zufammenhange geprüft und endlich das Klafſiſikgtions⸗ 
Drotofoll aufgenommen. 

In demfelben ift jede Klaſſe abgefondert vorzunehmen, bei jeder 
Klaffe die Grade der Verſchiedenheit von der vorſtehenden, und die 
Urfachen, welche derfelben zum Grunde liegen, anzugeben, endlich der 
für diefelbe gewählte Muftergrund mit Aufführung des Purzelleu-Num: 
merd und des Beſiztzers anzufeben. 

Wenn die Klaffififation aller Kulturgattungen in dad Protokoll 
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aufgenommen ift, wird badfelbe geſchloſſen, und von demjenigen, wel: 
cher diefe Arbeit leitete, den fämmslichen Mitgliedern des Gemeinde» 
Ausſchuſſes, und, wenn Waldungen in ‚ber Gemeinde vorkommen, 
von dem beigezogenen Forfiverfländigen unterfertiget. - 

$. 380. 

V. Die Klaffirung der Grundftüce befteht in dem Ansfpruche, zu 
welcher Klaſſe der betreffenden Kulturgattumg jede® einzelne Grund: 
ſtuͤck zu zählen ift. 

Zu dieſem Ende muß jedes einzelne Grundſtück in Augenfchein ge: 
nommen, und auf. demfelben der Ausipruch gemacht werden, in wel: 
che Klafle e8 nach feiner inneren Befchaffenheit und Lage, daun nad) 
den übrigen zu berüdfichtigenden Verhältniffen zu fegen ifl. Auch 
bier gilt die oben gemachte Bemerkung, daß die von der gemeindeüblis 
chen abweichende Pflege, welche einige Landwirthe ihren Grundſtuͤcken 
angedeihen. laffen,.fo wie die Nachläffigkeit Anderer nicht zu berück⸗ 
fichtigen find, fondern. der Ausſpruch der Klaffe auf die Boransfegung 
zu gründen ift, daß das Grundſtück fo ‚gepflegt und bearbeitet wird, 
‚wie e8 die meiften Qandwirthe der Gemeinde mit den Grundflüden von 
gleicher Befchaffenheit des Bodens zu Halten pflegen. 

Die Klaffiruug ift In ein nach dem beiliegenden Mufter (Beilage 
Nr. 27) vorbereitetes Klaffirungss Protofpll einzutragen. : 

Die Rubriken diefed Protokolls, nämlich der Sehtiond: Nummer 
der Mappe und des Parzellen : Rummer des Grundſtückes, dann bie 
Kulturgattung, mit welder daſſelbe in.der Mappe erfeint, find 
vor dem Beginn der Klaffirung aus dem Grund⸗ Parzellen » Protofolle 
in arithmetifcher Ordnung einzutragen, 

In derfelben Ordnung wird ein Geundfläd nach dem anderen be: 
ſichtiget, und auf jedem derfelben die entfprechende Klaffe der Kultur: 
gattung, in welcher ed angetroffen wird, ausgemittelt. 

DaB Zufammentreffen aller oder der vorzüglichſten Merkmale, 
welche für die Klaſſen⸗Eintheilung entſchieden haben, in einem Grund⸗ 
ftüde, entfcheiden auch für deifen Zuweifung in diefe Klaſſe und fo 
wie dort Meine Verfchiedenheiten Beine Klaſſen⸗ Untertheilung rechifer: 
tigen, fo koͤnnen auch bei der Klaffirung die Meinen Werfchiedenbeiten 
nicht berüdfichtiget werden. 

Erfcheint das Grundftüd bei der Lofal: Befihtigung in derfelben 
Kulturgattung, im welcher ed nad) dem Aufnahme s Protofolle in 
Die dritte Nubrif des Alaffirungs » Protofolles eingetragen wurde, fo 
iſt in Die vierte Rubrif nur das Wort „unverändert«, in bie fünfte 
Rubrik aber die auegemittelt⸗ Klaſſe mit deutlichen Buchſtaben an⸗ 


zuſetzen. 
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Wird jedoch das Geundſtuck san; oder theilweife in einer anderen 
Kulturgattung angetroffen, als es jn der dritten Rubrik des Klaf- 
firung6 s Protofolles angefegt wurde, fo rührt dieſer Umſtand entweder 
daher, daß der Geometer die Kulturgattung unrichtig angefebt bat, 
oder daß feit der Dermeilung eine Veränderung mit demſelben vorges 
gangen ift. 

Diefe Veränderung kann in der Art Statt gehabt haben, daß 
ein Grundſtüuͤck 

a) ganz, Oder 

5) zum Theile in eine andere. Kulturgattung bleibend übergegan: 
gen, oder 

0) ganz, oder 

d) theilweife der Kultur entzogen worden ift. 

In dem alle des urfprünglichen unrichtigen Anſatzes der Kultur⸗ 
gattung, oder wenn ein Grundſtück ganz oder theilweife in eine aubese 
Kulturgattung bleibend überging, if in der vierten Rubrif die bei 
der Klaffirung vorgefundene Kulturgattung anzufepen, und darnach 
zu Blaffiren. 

Wenn ein Grundſtück theilweife in eine andere Kulturgattung 
überging, fo find diefe Theile Durch Untertheilungs : Buchftaben a,b, c, 
u.f.w., und zwar mit beiläufiger Beſtimmung des Flaͤchenraumes 
nach Bruchtheilen erſichtlich zu machen, für jenen Theil, welcher in 
der früheren Kulturgattung blieb, die betreffende Klaffe auszumit⸗ 
teln und anzufegen, für den in der Kultur s@attung geänderten Theil 
aber die Kulturgattung, in welche er überging, und die betreffende 
Klaffe in der vierten und fünften Rubrif aufzuführen. 

Iſt ein Grundſtuͤck ganz außer Kultur gekommen, weil «d z. B. 
durch Elementar=Ereigniffe zerftört, oder zu einem Kirchhofe verwen: 
det wurde, fo ift diefer Umſtand in der vierten Rubrik durch die Worte 
»außer Aultur« erfihtlich zu machen, die fünfte Rubrik zu. durchſtrei⸗ 
chen, und endlich in der Rubrik »Anmerkunge die Veranlaſſung dieſer 
Aenderung anzuſetzen. 

Iſt ein Grundſtück zum Theile in Kultur geblieben, zum Theile 
außer Kultur gekommen, fo findet gleichfalls die Untertheilung nad 

. Buchftaben und die eben berührte Behandlungsart des außer Kultur 
gefommenen Theiles Statt. 

Sind mehrere Parzellen von gleicher Kulturgattung in eine 
Parzelle zufammen gezogen, die Kulturgattung jedoch nicht geaͤn⸗ 
bert worden, fo wird darauf Peine Rücficht genommen, fondern für 
jede früher beflandene Parzelle die betreffende Klaſſe feſtgeſetzt. 

Wenn ein ausgedehntes Grundftüc in feinen einzelnen Theilen fo 
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bedeutende Verfchiedenheiten darbiethet, daß Die Ginreihung deö Grund: 
ſtuͤckes in eine Klaſſe nicht ohne Ungerechtigkeit gegen den Vefiger, oder 
ohne Nachtheil für den Steuerfond Statt finden Fönnte, fo fann gleich⸗ 
falls eine Untertheilung Statt finden; dann find aber die Untertheis 
lungs⸗Buchſtaben gleihfalls mit beiläufiger Beſtimmung des Flächen» 
raumes nach Bruchtheilen in der Rubrif 5 anzufeßen, und bei jedem 
die betreffende Klaſſe beizufügen. 

$. 381. 

Die zunächit der Häufer gelegenen kleinen Semife- und Obftgär: 
ten find in die erfte Klaſſe der Aecker der Gemeinde zu reihen. Die in 
den größeren Parts vorfommenden Parzellen werden den Grundſtücken 
der Kulturgattung, welchen fie entfprehen, gleihgehalten und mit 
ihnen klaſſirt. 

Bei der Einklaſſi rung der einzelnen Waldparzellen in die betref⸗ 
fende Klaſſe, iſt in der eigens dazu beſtimmten Rubrik anzumerken, 
ob Die Waldparzellen dem Stockrechte oder Raumrechte“) angehören, 
oder mit Servituten der Theilnügung Velaftet find. 

Die wenn gleich benügbaren, doch wegen einer anderweitigen Ver: 
wendung nicht in der Urs Produftion benügten Grundftüde, find mit’ 
den daran ftoßenden Parzellen, gu welchen fie gehörten, oder mit wel: 
chen fie Achnlichkeit haben ‚ zu klaſſiren. So ift z. B. ein Ziegelofen 
und feine Werkſtaͤtten, welche früher einen Theil eines daneben gele⸗ 
genen Ackers bildeten, ſo wie dieſer Acker zu klaſſiren, und mit ihm in 
dieſelbe Klaſſe einzureihen. In die Rubrik »Anmerkunga iſt der Num⸗ 
mer der Parzelle anzufegen, mit welcher er gleichgehalten wurde. 

Die Parzellen: Nummern der Mappe, welche fi auf unfultiviete 
Grunds Parzellen, z. B. Wege, Blüffe, Bäche u. f. w. beziehen, be» 
dürfen zwar feiner eigenen Klaffirung , fie müffen aber dennoch in der 
Klaffirungs s Tabelle zur Kontrolle aufgeführt werden, und die fünfte 
Rubrik wird bei denfelben durchſtrichen. 


*) Die zum Stockrechte beflimmien Wälder dürfen nicht abgeräumt und 
ansgebrändet, fondern müſſen als ordentlihe Waldungen forfimäßig 
behandelt und benüget werden. Die ald Raumrecht ausgewiefenen 
aber können die Beſitzer von Zeit zu Beit abräumen, bränden, worauf 
mittelft Einhanen der aus den verbrannten Reifern entflandenen Afche 
1 bis 2 Jahre nacheinander Korn und Hafer angebaut wird, Diefe 
Strecken bleiben fodann ald Viehweide liegen, verwachfen ſich wieder 
mit Geſträuch, jungem Nadelholz, und werden, fobald letzteres "den . 
Graswuchs gänzlich unterbricht hat, sus wiederholten Abräumung und 
Brändung vorbereitet, \ 
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6. 382. 

.. Wenn bei der Klaffirung Grundſtuͤcke vorkommen, Die ungeachtet 
deö in dem S. 380 gefchilderten Vorganges, in keine der feftgeftellten 
Klafien der betreffenden Kulturgattung eingereihet werden koͤnnen, weil 
fie befondere, in Seiner derſelben berädfichtigte Eigenfchaften haben, 
fo ift diefe ein Beweis, daß bei der Klaffififation ein Werfehen unter 
laufen joy. Es muß daher fogleich mit der Klaffirung inne gehalten, 
und die Klaffififation der Kulturgattung, in welcher ſich diefer An 
ftand zeigte, nochmal& näher geprüft werden, und wenn fonach ein 
Abänderung nothwendig erfannt werden follte, diefelbe ald Nachtrag 
in das Klaffififationd » Protobsl aufgenommen, der bereitö vollendet: 
Xheil der Klaffirung der Grundſtücke diefer Kalturgattung hiernach 
durchgefehen und berichtiget, und dann das unterbrochene Klaſſirungs⸗ 
Geſchaͤft wieder fortgefetzt werben. 
6. 383. 

Nach Beendigung der Klaffirung aller Grundſtücke wird das Klaſ⸗ 
ſirungs⸗ Protofoll von allen Mitgliedern ved Gemeinde » Ausfchuiled 
und dem ſteuerbezirksobrigkeitlichen Beamten gefertiget, und der Schaͤ⸗ 
gungds Kommiffär ded Bezirkes durch die Steuerbezirksobrigkeit de: 
von in die Kenntniß gefegt. 

$. 384. | 

VL Eine vorzügliche Aufmerkſamkeit ift der Prüfung und Rice 
tigftellung dieſer Vorarbeiten zu widmen. 

Der Schägungs- Kommilfär muß durch wiederholte Beſuche im 
Laufe der Arbeiten von dem Gange bderfelben ſich überzeugen, dieſelben 
inner dee Graͤnzen der vorliegenden Belehrung erhalten, dort, wo er Ab: 
weichungen von den dießfälligen Vorfchriften finden follte, darauf aufs 
merkfam machen, den Bang ber Arbeiten möglichft befchleunigen, und 
bei wicderholt fruchtlos bleibenden Ermahnungen die Anzeige, mit es 
ner erfchöpfenden Darſtellung des Thatbeftandes , an den vorgelegten 
Schaͤtzungs-⸗JInſpektor erftatten. | 

Zindet der Infpektor diefe Anzeige gehörig begründet, fo begleis 
tet er diefelbe mit feinen allfälligen befonderen Bemerkungen an dad 
betreffende Kreisamt ein, damit von diefem die rückſtaͤndig verbliebenen 
Arbeiten auf Koften der Schuldtragenden fogleich eingeleitet und vor⸗ 
genommen werden. 

Die vom Kreidamte in diefer Beziehung zu treffende Einleitung 
erfolgt im Wege eines förmlichen Erkenntniſſes, gegen welches jedoch 
der betreffenden Partei der Rekurs an die Landesſtelle vorbehalten 
bleibt. 
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$. 385. 

Sobald der Schägungd: Kommiſſaͤr bie Anzeige über die gänzliche 
Beendigung der Klaffirung in der Gemeinde erhält, und ed feine ans 
derweitigen Gefchäfte geftatten, verfügt er fich in die Gemeinde, und 
unterzieht dad zu Stande gebrachte Elaborat einer genauen Prüfung. 

Findet er bei derfelben, und bei Wergleihung des Ausfpruches ‘ 
der Kulturgattungen, oder der Klaffififation, daß derfelbe dem fak⸗ 
tifhen Stande nicht entfpricht, oder daß bei der Klaffirung, welche 
er ebenfalld näher prüft, Unrichtigkeiten unterlaufen find, fo theilt ex 
feine Bedenfen denjenigen, welchen diefe Arbeiten oblagen, mit, ſetzt 
ihnen die Gründe, wegen welchen er eine Abänderung für nöthig hält, 
und die aus deren. Unterlaffung entfpringenden "Folgen auseinander, 
und nimmt, wenn es ihm gelungen ift, fie zu überzeugen, einen Nachs 
trag zu dem betreffenden Protokolle auf, der von allen Anwefenden zu 
fertigen ift. 

Beharren fie dagegen auf ihrer Meinung, fo nimmt er gleichfalls 
über die gemachten Bedenken, und die Gründe, welche ihm entgegen 
gefeßt werden, ein Protokoll auf, und legt es dem Protokolle derjenis 
gen Geſchaͤftsabtheilung, in welcher eine Anderung vorzunehmen ift, 
bei. Gleichzeitig nimmt er diefe Aenderung felbft von Amtöwegen vor, 
und übergibt ſonach dad ganze geprüfte und richtig befundene, oder 
berichtigte Elaborat der Steuerbezirksobrigkeit zur Verwahrung bis 
zu dem Zeitpunfte, wo die Grundertrago⸗Schaͤtzung in der betreffen⸗ 
den Gemeinde vorgenommen wird. 


D. Kataſtral⸗Schaͤtzungsö⸗Inſtruktion, 7 9/9 
$. 386. — Ma 2 


Dieſe zerfällt in drei Abſchnitte: 

Der erſte Abſchnitt handelt von den Obliegenheiten der eigentlichen 
Schaͤtzungsbeamten im Allgemeinen und in Beziehung auf die Vorar⸗ 
beiten für die Kataſtral⸗Grund⸗Ertrags⸗Schaͤtzung insbeſondere. 

Der zweite Abfchnitt enthält die. Vorfchriften zur Erhebung des 
Natural: Brutto-Ertrages; endlich - 

der dritte begreift die Vorfchriften zur Beſtimmung der Abzüge 
von dem Brutto⸗ oder NRohertrage und Ausmittlung des feuerbaren 
Reinertraged. F 
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Erſter Abſchnitt. 
Von den Obliegenheiten der Schaͤtzungsbeamten im Allgemeinen 
und in Beziehung auf die Vorarbeiten für die Kataſtral⸗Grund⸗ 
\ Ertrags⸗Schaͤtzung insbefondere. 


Einleitung, 
6.387. | 

An jedem Kreife wird ein Kataſtral⸗Schaͤtzungo⸗Inſpektor aufges 
ſtellet, welchem die Leitung der Echähungd +» Operationen, in allen 
ihren heilen, in dem betreffenden Kreife obliegt. | 

Er fieht im unmittelbaren Berbältniffe der Unterordnung zur 
Landeöftelle, an welche er auch die Berichte über feine Amtshandlungen 
erftattet. 

Er dat feinen Wohnfig int Amtsorte des Kreisamtes zu nehmen, 
. und alle Berichte an die Landeöftelle vor ihrer Abfendung dem Kreide 
vorfteher zur Einficht und Vidirung vorzulegen, fo wie er auch die 
‚dießfälligen Erledigungen der Landesftelle ub sigilio velanti durch 
den Kreis Vorfteher erhalten wird. | 

Alle im Kreife aufgeftellten Schäbungs:Kommiffäre erftatten an 
den Inſpektor ihre Berichte, und erkalten durch ihn die Erledigung. 

Dem Inſpektor Tiegt dig Leitung desd Kataſtral⸗Schaͤtzungs⸗Ge⸗ 
fchäftes im ganzen Kreife ob. Er muß fih daher unausgefeht von dem 
Stande und Gehalte der Arbeiten, von dem Sleiße und der zweckmaͤßi⸗ 
gen Verwendung der Individuen in Kenntniß erhalten, indbefondere 
aber fein fortwährendes Augenmerk dahin richten, daß in den einzelnen 
Gemeinden, nad) den Vorfchriften der Anfiruftion, -gleihförmig 
operiret werde, und fich ſowohl während des Ganges der Operationen, 
als aus der Kombination ihrer Reſultate, die Ueberzeugung verſchaf⸗ 
fen, daß der Hauptzweck ded Verfahrend, Gleihförmigkfeit der 
Erhebungen zwifchen den Gemeinden des Diftriftes und den Diftriften 
des Kreiſes erreicht ift, und wo Gebrechen wahrgenommen werden, 
anf ihre Berichtigung ohne Verzug einwirken, 

Zu dem Ende nimmt er fortwährende Vereifungen der ſaͤmmtli⸗ 
chen Schägungs-Diftrifte in der Art vor, daß er, wenn ihn nicht be: 
fondere Umftände abhalten, jeden Schatzungs⸗Kommiſſar wenig: 
ſtens zweimal ded Monats befudht. ' 

Bei Diefen Beſuchen laͤßt er fich ſowohl die Geſchaͤftsprotokolle, 
als die Tagebücher der Individuen vorzeigen, fieht, ob fie bis zum 
Zage feiner Anwefenheit keine Nüdftände nachweifen, nimmt in die 
Erledigungen der erhaltenen Eingaben Einficht, und macht den Schaͤ⸗ 
gungd-Kommifjären die dießfalls nötigen Bemerkungen, Insbeſondere 
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ift er darauf aufmerffam, ob durch die Tagebücher die angemeffene 
Zeitverwendung nachgewiefen wird, und ob diefelben feine Widerfprüs 
che und feine Lücken enthalten. 

Zugleich exfundiget er fich über den Stand der Arbeiten in jedem 
Schaͤtzungs⸗Diſtrikte, eifert die zuruͤckbleibenden Kommiffäre zu mehres 
rer Thätigfeit an, forfcht den Urfachen des Zuruͤckbleibens nad, und 
fucht diefelben zu befeitigen. 

Der Inſpektor wird feine wiederholte Anwefenheit in den Schaͤ⸗ 
tzungs Diſtrikten ferner dazu benügen, über das Benehmen der Schäs 
tzungs⸗Kommiſſaͤre und Adjunften die geeigneten Erfundigungen einzus 
sieben, und außer den Beobachtungen über ihren Fleiß, ihre Faͤhig⸗ 
feiten und Kenntniß ded Gefchäftes, ſich auch von der Art ihres Be⸗ 
tragend in der Gemeinde und mit den berrfchaftlichen Beamten, und 
des Grades des Zutrauens, dad fie bei denfelben genießen, Weberzeus 
gung zu verfchaffen. 

Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤre, welche ihre Pflichten nicht erfüllen, ſich 
fein Vertrauen zu erwerben verftehen; nachläflige oder umfähige Ads 
junkten hat der Infpeftor ernftlich an ihre Obliegenheiten zu erinnern, 
und wenn die Erinnerung ohne Wirkung bliebe, unter Beifügung fei 
ned Gutachtens wegen der zu verhängenden Ahndung der Landesſtelle 
anzuzeigen. 

In beſonders erheblichen Faͤllen darf der Inſpektor auch Schä: 
tzungs⸗Kommiſſaͤre und Adjunkten ſogleich ſuspendiren, oder mit Ab⸗ 
zügen belegen. Er Bat jedoch, unter Auseinanderſetzung der Gründe, 
unverzüglich die Beftätigung des DVerfügten bei der Landesſtelle ar an⸗ 
zuſuchen. 

Der Inſpektor hat daruͤber zu wachen, daß ſich die ihm unterge⸗ 
ordneten Individuen nie aus ihren Schaͤtzungs⸗Diſtrikten entfernen. 
Zn befonders ruͤckſichtswuͤrdigen Sällen iſt er befugt, ihnen einen Urs 
laub, jedoch nicht über drei Tage zu ertheilen, zugleich aber 
verpflichtet, hierüber unter Einem wegen Siſtirung der Taggelder der 
Lanbesftelle die Anzeige zu erſtatten. 

Urlaub8Bewilligungen auf längere Zeit fönnen über Einfchreiten 
des Inſpektors nur im Wege der Landesftelle erfolgen, 

Der Inſpektor führt über alleanihn gelangenden Eingaben ein Ge: 
ſchäfts⸗Protokoll nach dem für die SchägungdsKommilfäre in der 
Schaͤtzungs⸗Inſtruktion vorgezeichneten Formulare. 

Er führt gleichfalls ein Tagebuch über feine eigene Beſchaͤftigung, 
in welches er am Schluffe jedes Tages die vorgenommenen Amtshand⸗ 
lungen mit Beftimmtheit und Deutlichfeit einträgt, und dasfelbe nach 
Ablauf jedes halben Monates der Landesſtelle überreicht. 
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Er fammelt die an ihn yelangenden, balbmonathlichen Tagebücher 
der öfonomifchen Schäbungss Kommiffäre und Adjunften, und des 
Waldfhägungs-Kommiffärs, und legt diefelben nach Ablauf diefer Friſt 
der Landesſtelle mit möglichfter Befchleunigung, fanımt den ihm dar⸗ 
über nöthig feheinenden Bemerkungen, oder den bereitd, zur Gewin⸗ 
dung der Zeit, getroffenen Verfügungen vor. 

Aus den am Schluffe des Monated einlangenden Ausweiſen ver: 
faßt der Infpeftor den Hauptausweis über den Stand der Arbeiten in 
feinem Kreife in dupplo, und überreicht ein Pare davon dem Kreisvor⸗ 
ſteher, dad andere überfendet er an die Landesſtelle; den Arbeits⸗Aus-⸗ 
weis des Waldſchaͤtzungs⸗Kommiſſaͤrs legt er abgefondert,, auf die bes 
zeichnete Art, im dupplo vor, 

Am Scluffe der erften, von dem Inſpektor vorgenommenen Be⸗ 
reiſung der Schaͤtzungs⸗Diſtrikte, erſtattet er einen umſtaͤndlichen Be⸗ 
richt an die Landesſtelle, in welchem er den Stand der Arbeiten in je⸗ 
dem Schaͤtzungs⸗Diſtrikte, die dieſelben befoͤrdernden oder hemmenden 
Umſtaͤnde, die Faͤhigkeiten des Schaͤtzungs⸗Kommiſſärs und ſeines 
Adjunkten, ſo wie ihre Verwendung, und insbeſondere bei letzterem, 
ob er Hoffnung gebe, in Zukunft als Kommiſſaͤr angeſtellt werden zu 
koͤnnen, mit Beſtimmtheit und Gewiſſenhaftigkeit ſchildert. 

Der Schätzungs-Inſpektor muß übrigens feine Lokalbereiſungen 
vorzüglich auch dazu benügen, um fich die detaillirtefte Kenntniß aller 
auf die Schäpung Einfluß nehmenden Verhältniffe zu verfchaffen, und 
dadurch für alle Operationen die nöthige Worbereitung zu erlangen. 
Eine befondere Aufmerffamkeit hat er ferner der Sammlung von No⸗ 
tigen zu widmen, welche den Schaͤtzungs⸗Kommiſſären durch die In⸗ 
firuftion zur Pflicht gemacht ift, und auf deren Ergänzung und Der: 
volftändigung, wo ihm folche nothwendig erfcheint, er einzuwirfen 
bat. Ihm liegt ferner die Reviſion aller Operate, fo wie indbefondere 
jener der Vorarbeiten ob, wobei ihm nach genauer Lofalunterfuchung 
ſtets fein eigenes Urtheil und die begründete Abgabe deöfelben vorbe: 
halten ift, 

Die befonderen Obliegenbeiten, welche dem Inſpektor in jedem 
Stadium der Operation zuftehen, werden in der folgenden Darftel- 
lung der Kataſtral⸗Schaͤtzungs⸗Inſtruktion an den gehörigen Orten 
vorfommen, 

Der für jeden Schaͤtzungsdiſtriet aufgeſtellte Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr 
wird ſo wie der ihm beigegebene Adjunkt an das betreffende Kreisamt 
gewieſen, von welchem ſie in Eidespflicht genommen, und in die ihnen 
beſtimmten Diſtrikte abgehen gemacht werden. 

Vor ihrem Abgange werden ihnen die erforderlichen Behelfe ein⸗ 
gehaͤndiget. 
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Die Schaͤtzungo⸗Beamten führen: Gefchäfts-Protofolle und Tage: 
bücher, in deren erfleren jedes zu ihrer Amtöhandlungk.einlangende 
Geſchaͤfts⸗Stuͤck mit der Erledigung, in den leßtern aber an jedem 
Abende die den Tag über vorgenommenen Geſchäfte eingetragen wers 
den müffen. 

Die Tagebücher werden von 14 zu 14 Tagen und eigene Napporte 
über den Stand der zugewiefenen Arbeiten von Monat zu Monat durd) 
den Inſpektor der Landeöftelle vorgelegt. In demfelben Wege heben 
die Kommiffäre auch die Entſcheidungen über die ihnen vorkommen⸗ 


den Anflände ein. 
Die Adiunften ftehen tu unmittelbarer Unterordnung zu den Schäs 


tzungs⸗Kommiſſaͤren, die ihnen die vorzunehmenden Arbeiten zuweifen, 
die von ihnen gelieferten prüfen, erforderlichen Falles berichtigen, und 
die von ihnen geführten Tagebücher mit ihren allfälligen Bemerkungen 
oder dem Beiſatze der genommenen Einficht vorlegen. 

Zür die Erhebungen, welche fih auf die Waldungen beziehen, 
werden eigene Waldſchatunge-Konimiſſare aufgeſtellt. 

6. 338. 

Die beſondere Obliegenheiten in gedachter Beziehung ſind: 

I. Sobald der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr, mit ſaͤmmtlichen Behelfen 
verfehen, in feinem Schägungsdiftrifte angelangt ift, und einen ge: 
eigneten Amtsort gewählet hat, fchreitet er zur Ausführung des ihm 
übertragenen Theiles der Vorarbeiten, nämlich zur Anleitung und 
Aufficht über die von den Gemeinden unter der Leitung der Steuers 
bezirföobrigfeiten vorzunehmenden Operationen, und entwirft.den Plan 
über die in den Gemeinden vorzunehmenden Befuche, welcher dergeftalt 
einzurichten ift, daß diefelben binnen ſechs Wochen, oder bei Diſtrik⸗ 
ten von größerer Ausdehnung Tängftene binnen zwei Monaten im gan⸗ 
zen Difteifte vollendet find, 

Er macht fodann die erforderlichen Verfländigungen an die Steuer⸗ 
besizfsobrigfeiten; gleichzeitig unterlegt er den entworfenen Plan dem 
Inſpektor, welcher diefen Plan mit feinen allfälligen Bemerfungen 
der Landesftelle zur Einficht vorlegt, und beginnt fogleich nach dem- 
felben feine Befuche, bei welchen er benrüht feyn muß, den Gemeinden 
und den zur Leitung der Arbeiten beflimmten Judividuen den Zweck 
der vorzunehmenden Worarbeiten, den ftufenweifen Gang derfelben, 
und die Art der Ausführung zu erflären, und durch faßliche Beifpiele 
zu erläutern. 

Es ift ihm felbft geftattet und empfohlen, zur mehrerer Verfinn: 
lihung des eigentlichen Verfahrens, mit jedem das Gefchäft leitenden 
Beamten, unter Beiziehung deö betreffenden Gemeindeausfchuffes, eine 
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zur detaillirten Kenntniß der Rofalverhäftuiffe darbietet, und die ges 
naue Vornahme deffelben ſelbſt über die Richtigkeit und Haltbarkeit 
der Klaffififation Beruhigung gibt, und die im Wege diefer genaueren 
Revifion hervorgehende Berichtigung eine große Anzahl fpäterer Res 
Flamationen befeitigen kann. 

$. 392. 

Die auf foldye Weiſe geprüften und entfprechend befundenen Ar⸗ 
beiten werden von dem Schägungs:Kommiffär beflätigt, indem er die 
betreffenden Protofolle mit dem Beiſate: »gepruͤft, und ohne Anſtand 
befunden« unterzeichnet. 

Binder dagegen der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr, daß eine, Abtheilung 
diefer Vorarbeiten entweder ganz oder theilweife unrichtig oder fehler- 
haft vorgenommen wurde, fo theilt er diefe feine Bemerfung denjenis 
gen, welche diefe Arbeiten vornahmen, mit, und fordert fie unter um- 
ftändficher Auseinanderfegung feiner Anficht, und indem er ihnen die 
Folgen ihrer unrichtigen Arbeit zergliedert, auf, die Aenderung ihrer 
Arbeit vorzunehmen. 

Stimmen fie diefem Antrage bei, fo ift dieſe Aenderung als ein 
Nachtrag in das betreffende Protofoll aufzunehmen, und allfeitig zu 
fertigen; ftimmen fie diefem Antrage nicht bei, fo ift ihre dießfällige 
Weigerung gleichfalls zu Protokoll gu nehmen, und der Schäbungd« 
Kommiffär Hat dann die ihm nothwendig fcheinende Aenderung von 
Amtöwegen vorzunehmen, indem er die Umarbeitung des fehlerhaften 
Theiled der Arbeit ald Nachtrag dem erſten Protofolle anfchließt, und 
die übrigen Theile der Arbeiten darnach berichtiget. 

Die Waldfchägungs:Kommiffäre haben den die Wälder betreffen, 
den Theil der Vorarbeiten auf gleiche Weiſe zu prüfen und zu be 
richtigen. 

Nach Prüfung des ganzen Elaborates übergibt der Schäbungd: 
Kommiffär daffelbe der Steuerbezirfsohrigfeit zur Aufbewahrung bie 
zu dem Zeitpunfte, wo er zur Örundertrage sSchägung in Die betref⸗ 
fende Gemeinde fömmt. - 

Ein vorzügliched Augenmerf hat übrigens der Schägunge s Kom: 
miffär in der Periode der Vorarbeiten auf die Sammlung von Notizen 
und Erfahrungen zu richten, welche er in der Folge bei der eigenthuͤm⸗ 
lihen Ertrags⸗Schaͤtzung und bei Ausarbeitung des Schaͤtzungs⸗Ela⸗ 
borates benügen fol. Er muß fich zu diefem Ende die verläßlichiten 
Daten aus Wirthſchafts⸗Rechnungen, Zehent⸗Regiſtern, Pachtfontrafs 
ten u. dgl. zu verſchaffen fuchen, Auszeichnungen über die von ihm ſelbſt 
gefchebenen Ernten, über die Bruchtfolgen und die Art der Bewirths 
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fchaftung vornehmen, überhaupt aber nah Möglichleit feine eigenen 
Erfahrungen durch den Verkehr mit erfahrenen und bewaͤhrten Land⸗ 
wirthen vermehren. 
$. 393. | 

V. Wenn der eintretende Winter die Bortfeßung deriPrüfung der . 
in den Gemeinden zu der Klaffififation und der Klaifirung vorgenom⸗ 
menen Vorarbeiten nicht mehr geftattet, dann fchreitet der Schaͤtzungs⸗ 
Kommiffär zur Berichtigung der Preiderbebungen. 

Die Aufgabe des Schäpungd » Kommiffärd in diefem Theile der 
Vorarbeiten befteht darin, für jede Kataftralgemeinde feines Diſtrik⸗ 
te8, und für jedes Produkt, welches der Gegenftand einer eigenen Aus⸗ 
mittlung im Gelde if, den Preis in der Art nachzuweiſen, daß dabei 
zwifchen den verfchiedenen Gemeinden ded ganzen Diſtriktes das moͤg⸗ 
lichſt genaue Verhaltniß eingehalten iſt. 

Die Loͤſung jener Aufgabe iſt für die Produkte des Ackerlandes, 
des Wied» und Weidelandes und des Weinlandes auf das Preisver⸗ 
häftniß des Jahres 1824, bei den Waldungen und Auen aber, auf je⸗ 
nes, welches fich im tarnus von 50 Jahren ale das geringfte i im Holz⸗ 
werthe darftellet, zu bafiren. 

Der Schägungs -Kommiflär erhält als Wehelfe zu diefer Arbeit 
die Marktpreidgettel der Hauptkoͤrnergattungen des Jahres 1824 von 
den, auf feinen Schägungspdiftrift Einfluß nehmenden Marftpläßen, 
und die Zufammenftellung der, im Grunde der Belehrung vom 24. Zuli 
1825 von den Stenerbezirkeobrigkeiten bereits vorgenommenen Erhe⸗ 
bungen. 

Füur jede Kataſtralgemeinde, für welche abgefonderte Vorarbeiten 
vorhanden find, find auch die Erhebungen nud Berichtigungen abges 
fondert vorzunehmen. In jenen Kataftralgemeinden, von welchen die 
Erhebungen des Jahres 1825 nicht vorliegen, weil fie die Steuerbezirfö: 
obrigfeiten nicht ald befondere Gemeinden behandelten, find diefe Er- 
bebungen nachzutragen. 

$. 394. 

Bei Löfung der geftellten Aufgabe ſteht dem Sqhatnge · Kemmiſ- 
ſaͤre zu: 

1. Die Preisberichtigung der Hauptkoͤrnergattungen; 

2. Die Preisberichtigung der uͤbrigen Produkte, welche der Ge⸗ 
genſtand einer eigenen Geldveranſchlagung im Kataſter ſind, ſohin 

a) der gemeindeüblichen Nebenfrüchte, 
5) des Heues und Grummets, 

c) ded Weines, 

d) ded Holzes. 
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3. Die Zufammenftelung der Preiserhebungen für den ganzen 
Schaͤtzungsdiſtrikt. 

Die beiden erſten Abtheilungen feiner Aufgabe nimmt der Schi: 
tzungs⸗Kommiſſaͤr in den Gemeinden mit Zuziehung des GemeindesXub 
ſchuſſes und des zur Leitung der Vorarbeiten von Seite der ©teuer: 
bezirköobrigfeit beftimmten Judividuums, dann folcher Grundbefiper 
in der Gemeinde, welche nach dem Urtheile der Ortsobrigfeit und des 
©emeindgvorftandes über die Preisverhaͤltniſſe feit vielen Jahren bes 
fonders unterrichtet find, vor, _ 

In den Gemeinden beginnt der Schägungs- Kommillär damit, 
daß es deu Gemeindegliedern die in der Belehrung vom 24, Juli 1825 
befannt gegebenen Zwecke der Preiserhebung wiederholt auseinander: 
fegt, und dann mit Benützung der eingeholsen Notizen, und der be 
reits zu Stande gebrachten Veftimmung der Kulturgattungen und 
iprer Klaffififation fich die Ueberzeugung verſchafft, ob alle in der Ge⸗ 
meinde. erzeugten Produkte, welche bei der Kataftralfchäpung der Ge 
genfland einer eigewen: Veranfchlagung find, in die im Sabre 1825 ge: 
pflogene Erhebung aufgenommen wurden, oder nicht. 

Wenn er fich hierüber die nötpigen Aufklaͤrungen verfchafft hat, 
fo fchreitet er ‚zu. ben einzelnen Abtheilungen der Preisonsmittlung, 
und fchaltet an den betreffenden Orten die Ergänzung der etwa unvoll 
fländig befundenen Daten ein, - : 

Der Adjunft führt über die ganze Verhandlung ein, in jeder Ge 
meinde von den zugezogenen Mitgliedern zu fertigendes, fortlaufended 
Protokoll. 

§. 595. 

VI. Der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr muß alle Umftände; durch welche 
ber Preid der einen oder der andern der Hanptförnergattungen höher 
oder geringer als der in jeder Gemeinde angefegte Marktmittelpreid 
angenommen werden fann, genau erwägen, und darnach feinen Aw 
trag ftellen. 

Als Umftände, welche auf die Erhöhung des Preiſes einer Kör: 

nergattung gegenüber des Mittelpreifes Einfluß nehmen, fönnen ange 
ſehen werden: die vorziglichere Qualität derfelben; die Nähe des 
Marktortes, oder der Umfland, daß nicht der ganze Bedarf einer Or: 
meinde, in.dee Gemeinde felbft erzeugt wird, und der Meft durch Zu⸗ 
fuhr berbeigefhafft werden muß. 
Als Verhältniffe, welche den Mittelpreis vermindern, fann Man 
die Durch dauernde örtliche Einwirfungen oder nachtheilige Vodenbe⸗ 
ſchaffenheit herbeigeführte mindere Güte der Koͤrnergattungen, und DIE 
bedeutende Entfernung vom Marktorte oder die beſchwerlichere Dahin⸗ 
kunft anſehen. 
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Der Schägungs: Kammillär muß hieraach für.jede in der Gemeinde 
vorfommende Hauptkoͤrnergattung den analogen Preis vorfchlagen, der 
jedoch in feinem Falle über-den höchften, oder unter den geringften im 
Marftpreiszettel desfelben Marktortes erfcheinenden Preis geſtellt 
werden darf. 

Der Schatzungs⸗ Kommiſſaͤr muß ſich bemuͤhen, jede PBervielfältis 
gung der Preisanfäpe doſſelben Produftes nach Möglichkeit zu vermeis 
den, und alle vorfommenden MWerfchiedenheiten in wenige Abſtuſungen 
der beiden äußerſten Preiſe einzureihen. 

Der Schätzungs⸗Kommiſſär hört über feine Anſicht die Meinung 
ded Gemeindevorſtandes, und nimmt die: Segenbemerfungen in das 
Protokoll auf. Am Schiuffe dieſes Theiles der Verhandlungen seichnet 
der Schägungs» Kommiffär jene Hauptkoͤrnergattung aus, welche in 
der Gemeinde vorzugäweife gebaut. wird, und als Hauptprodukt ange⸗ 
ſeben werden kann. 

6. 200. | 

VIE, Rei den Nöbenfrüchten des At⸗rlandes beſleht gewöhnlich 
ein in der Gemeinde befannted Verhaͤltviß zum Hauptprodufte, Der 
Schägungd » Kommiflär wird Dasfelbe zu erheben fuchen, es mit den 
bereitö von der Gemeinde im Jahre 1825 gemachten Angaben und den 
übrigen aufgefundenen Daten vergleichen, und nach Einvernehmung 
des Gemeindeausfchuffed für jedes Produkt diefer Gattung den anala- 
gen Preis ausmitteln. Es zeigt fich z. B., daß der Preis der Erdäpfel 
zum Korne dad Verhältniß vor ı gu 5 einhalte, und der Kornpreis 
wäre ı fl. 30 kr., fo würde der Preis der Erdäpfel mit 18 Fr. entfallen. 

Waͤre dieſes flätige Verhältniß im Jahre 1824 durch die Einwir- 
fung befonderer Umftände momentan geftört worden, fo ift das in den 
unmittelbar vorhergangenen drei Jahren nachzuweifende Verhältniß 
der Haupt⸗ und Nebenfrucht auf .die Preife des Jahres 1824 anzu: 
wenden, und fomit der entiprecheude Preis ber Nebenfrucht vom Jahre 
1824 auszumitteln. 

Auf die nämliche Art iſt auch bei der Ausmittlung der Heu⸗ und 
Orummetpreife zu verfahren, und dabei indbefondere auf Die Verfchies 
denheit der Qualität in derfelben Gemeinde, die fich gewöhnlich in den 
Benennungen füßes, faured, gemifchtes Heu oder Grummet ausſpricht, 
Rückſicht zu nehmen. | 

Bei der Ausmittlung und Kontrolle der im Sabre 1824 -beflan» 
denen Weinpreife muß, wenn eine oder einige Gemeinden ded Schä- 
tzungsdiſtriktes gegenüber der übrigen Gemeinden und des gewöhnlic) 
zwifchen ihnen binfichtlich der Weinpreife beftandenen Verhältniffes, 
im Sabre 1824 unverhältnißmäßig hohe oder geringe Weinpreife hätten, 
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diefem Mißverhältniffe nachgeforfcht, und es müflen, wenn jenes 
Verbältniß nicht als bleibend angefehen-werden kann, die Preife diefed 
Produktes in den gedachten Gemeinden in dad dauernde Verhältniß zu 
den übrigen Gemeinden gefeht werden. 

Bei Benügung der über die Holzpreife des Jahres 1824 beſte⸗ 
henden Auffchreibungen muß insbeſondere die Verfchiedenheit der Holz⸗ 
gattungen, worüber die Reſultate der bereitö vorgenommenen Klaflifis 
fationen die beften Aufichlüffe geben, berüdfichtiget, und für jede der 
felden der entfprechende Preis für eine Klafter Zozölliger Scheiter, 
nach Abzug des Schlagerlohnes, außgemittelt werden. 

Der Schäpungsd s Kommillär hat genau zu erheben, ob bie Lofals 
verhältniffe einer Gemeinde Die Aufitellung mehrerer Holzpreiſe für die 
nämliche Holzgattung wirflich rechtfertigen, und in dieſem Falle feim 
Erhebungen dem Thatbeflande gemäß einzuleiten. 

Der Waldſchaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr foll aus den aufzufindenden Da⸗ 
ten den, im Durchfchnitte der letztverfloſſenen fünfzigjiährigen Periode 
von 1774 bis einfchließig 1824 beftandenen niedrigften Holzpreis legal 
erheben. Da Aufzeichnungen diefee Art in den einzelnen Gemeinden 
gewöhnlich nicht zu finden find, fo muß der Kommilfär feine Erhebun: 
gen nach dem Umfange der Steuerbezirfe, deren Obrigfeiten ohnehin 
zum größten Theile fih im Beſitze von Waldungen befinden, vorneh⸗ 
men. Es foll zu diefem Eude bei jeder derfelben, in die vorhandenen 
Forftrechnungen, Dokumente, oder die in den Sofephinifchen Steuer. 
regulirungsoperaten angewendeten Preiserhebungen Einficht nehmen. 

$. 397. 

VIIL Hat der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr die Erhebung im ganzen 
Umfange feines Schäbungsdiftriftes vollendet, fo muß er vor Allem 
die zwifchen Gemeinden, die in gleicher Kultur und Preisverhältniflen 
ſtehen, etwa obwaltenden, nicht durch Lofalverhältniffe gerechtfertigt 
erfcheinenden Differenzen durch Berichtigung der Erhebungen auszu⸗ 
gleichen fuchen, fodann wird unter Einwirtung des Inſpektors nad 
bewirfter Erörterung und Ausgleichung der etwa zwifchen Graͤnzge⸗ 
meinden verfchiedener Diftrifte beftehenden auffallenden Differenzen 
zur Verfaſſung der Zufammenfäge gefchritten. 

. 398. 

Die Zuſammenſtellung der Preiserhebungen geſchieht in zwei Ab 
theilungen: 

a) Fuͤr die Kauptförnergattungen ; ; 
b) für die übrigen Produfte, 

Die Gemeinden des Schägungsdiftrifted fudi in der topographi⸗ 
ſchen Ordnung, in welcher die Erhebung in denſelben vorgenommen 
wurde, in jede der beiden Zuſammenſtellungen aufzunehmen. 
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Am Schluſſe wird in beiden Zufammenflellungen aus den einzel: 
nen Anfäpen in jeder Rubrike der Durchfchnitt gezogen, und bei jedem 
Artikel der höchfte und mindefte Preis, mit welchem er im ganzen 
Schaͤtzungsdiſtrikte angefeßt wurde, aufgeführt. 

Diele Ausarbeitungen der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤre unterzieht der 
Inſpektor noch einer allgemeinen Revifion, indem er die, ſowohl von 
&Semeinde zu Gemeinde, al& von Schägungsdiftrift zu Difteift vors 
Fommenden Differenzen genau, und nach Erforderniß an Ort und 
Stelle, nach Einvernehmung der Gemeindeausfchüffe würdigt, und 
darnach die Anfäge des Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤrs modifizirt. 

Das Refultat feines Befundes und fein endliches Gutachten ftellt 
er für jedes, in feinem Kreife vorfommende Produft in abgefonderten 
Tabellen dar, in welchen er die Gemeinden nach der Ordnung der Preis⸗ 
abftufungen, welche er zur Ausgleichung der bleibenden und merflichen 
Differenzen für nöthig hält, aufführt, den Durchſchnitispreis für den 
ganzen Kreis zieht, und den Hauptdurkhfchnittöpreis jeder Produftens 
gattung feines Kreifes in ein Haupt» Zableau zufammenftellt. 

Das ganze, mit den Audarbeitungen und Protofollen der Schaͤ⸗ 
tzungs⸗Kommiſſaͤre belegte Elaborat begleitet der Inſpektor mit feinen 
Bemerkungen an die Landeöftelle ein, welche die aus allen Kreifen 
einlangenden Operate prüft, fombinirt, und die Anträge zur definis 
tiven Preisbeftimmung, für jedes Produft in jeder Gemeinde, der 
Schlußfaffung der k. k. Hofkanzley unterzieht. 


Zweiter Abſchnitt. 
Vorschriften zur Erhebung ded Natural» Brutto» Ertrages, 
L Aufgabe der Grundertragsichäkung, nud Vorbereitung zu 
derfelben. | 
$. 399. 
Nach beendigter Revifion der Rorarbeiten aller Gemeinden des 
Schägungsdiftriftes fchreitet der Schaͤtzungo⸗Kommiſſaͤr zur Grunder⸗ 


tragsſchätzung. | 
Er hat dabei die Aufgabe zu löfen, den jährlichen reinen Mittel: 


ertrag eined n. d. Joches von 1600 Auadratflaftern, für jede Klaffe - 


jeder einzelnen Kulturgattung auszumitteln, oder zu beflimmen, was 
ein un. d. Koch jeder Klaſſe, in jeder befonderen Kulturgattung, in eis 
nem Jahre gewöhnlicher Fruchtbarkeit, und bei Anwendung der ge: 
meindeüblichen Kultue an reinem Ertrage abwirft. Es handelt ſich 
dabei nicht um die Ausmittlung der reinen Grundrente, d. i. jener, 
welche der Boden, abgejehen von dem Erträgniffe, fo er in Folge der 


/ 
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auf ihn verwendeten Kultur abwirft, mach dem Werthe, den ihm feine 
eigenthümliche und natürliche VBelchaffenheit gibt, abwerfen ſollte; 
dieſe Rente laͤßt fich nie verläßlich fhäben, weil der Boden im Ver⸗ 
kehre immer nur ald benügte Oberfläche vorfommt ; es muß daher jede 
Schaͤtzung der Srundoberfläche auf ihren Ertrag baſirt werden, To wie 
ihr jährlicher Ertrag auch ihren Werth im gewöhnlichen Verkehre be: 
ſtimmt; hieraus folgt aber dann von felbft, daß man den jährlichen 
Mittelertrag zum Maßftabe der Schäbung nehmen müſſe, ed muß das 
bei natuͤrlich das Mifchungsverhältniß des Bodend, die örtliche Lage 
und die Flimatifchen Verhältniffe berücfichtiget werden. Die Bewirths 
fchaftung ded Bodens muß nach dem größeren oder Fleineren darauf 
verwendeten Betrieböfapitale, den perfönlichen öfonomifchen Kennt⸗ 
niffen der Befiger verfchieden feyn, und daher auch veränderlicher Nas 
tur; um alfo nicht die Suduftrie zu befteuern, und jede Ueberfpaunung 
in Schägung der Srunderträgniffe zu vermeiden, erübriget nichts als 
die wirklichen Leiltungen der Mehrzahl der Landwirthe aus der Ge⸗ 
meinde zum Maßſtabe zu nehmen. 
$. 400. 
Der Grundertragoſchaͤtung ſind außer den in der Urproduktion 
benůtzten Grundoberflächen, naͤmlich Aeckern, Wieſen, Gärten, Wein⸗ 
gärten, Hutweiden, Waldungen u, ſ. w., für welche bereits Die Vor⸗ 
arbeiten zu Stande gebracht ſeyn muͤſſen, auch jene in der Urproduk⸗ 
tion benügbaren Oberflächen einzubeziehen, welche entiveder wegen 
einer induftriellen, oder einer andern, dieſe Benützung bindernden 
Widmung derfelben entzogen find; dahin gehören: Kalk:, Sand⸗, Lehm: 
gruben, die Area der Gebäude u, |. w. Es ift offenbar zweckmaͤßig, 
alle benugbaren Objefte der Grundertragsfchägung zu unterziehen, und 
jene Grund- und Bauparzellen, denen die Staatöverwaltung die 
Steuerfreiheit zugeftehen will, erft dann auszufcheiden, wenn es fi 
um die Steueranlage handeln wird, weil die Widmung diefer Grund: 
oberflächen zu gewillen die Steuerfreiheit begründenden Zwecken wieder 
aufhören fann, folglich dann die Nothwendigfeit einer nachträglichen 
Schägung eintreten würde, waß einen befondern Koftenaufwand vers 
urfachen, und auch nie fo vollfommen zu erreichen feyn würde denn 
die Sleichförmtgfeit in den Schäßungen, und die darauf berubende 
möglichft gerechte Vertheilung der Steuer wird am ficherften erreicht, 
wenn alle benügbaren Srundoberflächen einer Gemeinde zu gleicher 
Zeit und von demfelben Kommiſſär abgefchägt werden; dieſes Werfah: 
ren ift auch aus dem Grunde nöthig, um die Staatönerwaltung über 
das Objekt der Grundftener velftändig anfzuflären, ımd fie in den 
Stand zu fepen, gehörig berechnen zu fönnen, weldg eine Steuerlaſt 
auf Srund und Boden gelegt werden kann. 
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Dagegen werden der Grundertragdfchägung nicht einbezogen: alle 

im Wege der Urproduftion nicht benügbaren Grundoberflähen, naͤm⸗ 
Lich nadte Felſen, unfruchtbarer Sand, Geſtein, die Beete der Slüffe 
und Bäche, der öffentlichen Kanäle und Wafferleitungen, Sämpfe, 
Seen und Teiche, in fo ferne fie fo beichaffen find, daß fie nicht kul⸗ 
tivirt werden koͤnnen, und auch durch den Rohrſchlag Feinen Ertrag 


abwerfen, die- öffentlichen Herrſtraßen, Ortöpläge und Gäffen, end⸗ 


lich die Area der chriſtlichen Kirchen und der Beerdigungsplaͤtze, in fo 
lange die letzteren dieſe Widmung behalten. 
. 401. 
Die Grundertragsſchaͤtzung zerfaͤllt in 3 Abtheilungen: 
1) die Erhebung des Natural · Brutto⸗ ⸗Ertrages und veſſen weran, 
ſchlagung zu Gelde; 
2) die Ausmittlung der zur aompenſatton der Aolturtoſten zu ma⸗ 
chenden Abzüge; 


3) die Darftellung des erübrigenden Reinertrages, für jede Aultt⸗ | 


gattung und Alaffe im Gelde. 
Bei den Berfchiedenheiten der, die Klaffenabftufung bedingenden 


Eigenfchaften des Bodens und der abwechfelnden Art der Fruchtfolgen 


auf demfelben, muß die Erhebung des Natural: Brutto : Ertrages in 
jeder Gemeinde, für jede Kulturgattung ‘und Klaffe 'befonders, und 


getrennt von den nachfolgenden Abtheilungen der Ertragsfchägung, vor⸗ 


genommen werben, Der Schägungs » Kommiffär muß feine allenfalls 


mangelhaften Notizen gehörig ergänzen, und fodaun nach viner ent: 


worfenen und dem Inſpektor befannt gegebenen Reihenfolge bie Arbei⸗ 
ten beginnen. 


IE Allgeneine Vorſchriften zur Erhebung des meſace - wentwo- 
Ertrages. 
. 402. 
Bei der Erhebung des Natural: Brutte-Ertrages ift Die Aufgabe, 
zu beftimmen: wie viel die Grundftäde jeder Kulturgattung und jeder 
einzelnen Klaffe, in einem Jahre gewöhnlicher Fruchtbarfeit, und bei 


Anwendung der gemeindeäblichen Aultus an jenen Naturproduften ab⸗ 


werfen, die der Aulturgattung eigenthämlich find, zu der fie gehören, 
oder welcher fie gleich geftellet werden; daber, wie viele Metzen Korn⸗ 
frächte jeder Gattung, jede Klaffe des Aderlandes; wie viele Zentner 
Heu und Grummet, jede Klaffe des Wieslandes, wie viele Eimer Wein 
jede Klaſſe des Weinlandes u, f. w. ertrage. 

Der Schägungd = Kommiffär muß bei diefer Erhebung den faftis 


[hen Stand der Vewirthſchaftungdart abgeſehen von dem, was ihm 


\ 
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feine anderweitigen Erfahrungen als das Beſſere und Zweckmaͤßigere 
erkennen laffen, unverwandt im Auge haben, und fich indbefondere 
gegenwärtig halten, daß für jede Klajfe einer Kulturgattung nur Ein 
Ertragsanſatz audgemittelt werden foll; daß bei der Einhebung nicht 
ein oder das andere Grundftüd einer Klaſſe audfchließend, fondern alle 
Grundſtücke der Klaffe zu berädfichtigen find, daß endlich alle jene 
Umftände,, welche feinen Einfluß auf die Klaffififation und Klaffirung 
der Srundftüde zu nehmen hatten, auch beider Erhebung ded Natural: 
Brutto: Ertraged nicht berüdfichtiget werden dürfen, dagegen aber 
die den Grundftüden, wenn gleich Fünftlich, doch dauernd angeeigne⸗ 
ten Verbefferungen berüdfichtiget werden müſſen. 

Alle Produkte, die regelmäßig und gemeindeüblich in einer Kuls 
turgattung und in der betreffenden Klaffe derfelben gewonnen werden, 
find mit beftimmter Angabe der erzeugten Gattung und Menge, nad) 
n. 6. Maße und Gewichte auszumitteln. Jener Theil der Produfte 
hingegen, welcher zur Gompenfation eines Theiled ded Kulturaufwan⸗ 
des außer Anfchlag gelaffen wird, und wovon ‚im weiteren erfolge 
die Rede feyn wird, ift zwar nicht fo genau, doch annähernd aufzu= 
führen. 

Die Produfte werden in jenem Zuftande angefebt, in welchem 
fie gewöhnlich verfauft werden, daher Die Kornfrüchte in n. d. Metzen 
audgedrofchener Frucht, die Wiefenerzeugniffe in n. d. Zentnern Heu 
und Grummet, die Weinlanderzeugniffe in n. 8. Eimern Wein, das 
Hol; in n. d, Klaftern 3ozölliger Scheiter u, ſ. w. 

$. 340. 

Wenn gleich bei der Natural⸗Brutto⸗Ertrags⸗Erhebung nur die 
in Einem Sahre erzeugten Produkte anzufegen fommen, fo genügt zur 
Ausmittlung diefed Anfages doch nicht die Erhebung der Produftion 
eine® einzigen Jahres. 

Da beider Kataftralfchägung der jährliche Mittelertrag der Grund⸗ 
ftüde jeder Kulturgattuug und Klaffe ausgemittelt werden fol, fo muͤſ⸗ 
fen fowohl die im Laufe gewöhnlicher Ereigniffe in dem Zeitraume meh⸗ 
rerer Jahre wiederkehrenden, auf die Produftion einwirfenden günftigen 
Umftände, fo wie die ungünftigen, worunter die minderen Elementar- 
Befchädigungen, Reife, Spätfröfte, Dürre u. ſ. w. gehören, ald auch die 
Bewirthichaftungsarten berüdfichtiget werden, nach welchen auf den 
felben Grundftüden nicht immer Diefelben Srüchte gebaut, fondern mit 
andern gewechjelt werden; in erflerer Beziehung wird die Zahl der zu 
berüdfichtigenden Jahre dem Ermeilen des Schägungs - Kommiſſaͤrs 
‚anheimgeftellt, in legteree Hinſicht hat ex fich in jeder Gemeinde genau 
an die Anzahl von Jahren zu halten, durch welche mit den Brüchten 
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bis zum Wiederanfange derfelden Ordnung gewechfelt wird, und es ift 
der Durchfchnitt der Produktion, wo möglich, aus mehreren folchen 
Perioden zu ziehen, 

. 404, 

Sollte der Schägungs = Kommiffär fich im Laufe der Arbeiten, uns 
geachtet der bereitö wiederholt gefchehenen Befichtigung der Grundſtuͤcke, 
genöthiget fehen, in den bereitö geprüften Operaten ber Klaffififation 
und Klaſſirung Aenderungen eintreten zu laſſen, indem z. B. die Grund⸗ 
ſtuͤcke einer Klaſſe fo verſchiedene Ertraͤgniſſe abwerfen, daß er auf fie 
alle den Anſatz eines Erträgnilfes nicht anwendbar findet ; oder umges 
kehrt, zeigt fich ihm die Abftufung des für zwei Klaſſen erhobenen Ers 
trägniffes fo unbedeutend, daß er fie nicht beachtenswerth findet, fo 
macht er den Gemeinde: Ausfhuß und den fteuerbezirfschrigfeitlichen 
Beamten darauf aufmerffam, nimmt die nothwendig erfannten. Aen= 
derungen mit einer kurz gefaßten Begräudung, als einen Nachtrag in 
das betreffende Operat auf, erftattet davon die Anzeige an den In⸗ 
fpeftor, und feßt die weiteren Erhebungen in der Gemeinde fort, 


II. Beſondere Vorfchriften zur Erhebuug des Natural ‚Brutto: 
Ertrages in den einzeluen Kulturgattungen. | 


A. Aecker. 
$. 405. 

Die Erhebung des Naturals Brutto s Ertraged der Aecker beginnt 
mit der Ausmittlung des Wirthfchaftsfurfes. 

Unter Wirthſchaftskurs verfteht man die Ordnung, in welcher 
die verfchiedenien Früchte des Ackerlandes anfeinander folgen, und die 
Zahl der Jahre, während welcher der ihm zugewendete Dünger benügt, 
und hierauf diefelbe Ordnung wiederholt wird. 3. B. der Landwirth 
baut 
im eriten Jahre Weiten, 

» zweiten » Gerſte, " 


» dritten _ » hält er Brache, die gedängt und hierauf wieder Weiz, 


gen und Gerfte gebaut wird, fo befolgt er einen dreijährigen; oder 
er baut 

im erften Jahre Weitzen ‚ 

» zweiten » eine Hülfenfrucht oder Kartoffeln, 

» dritten » Gerfte oder Hafer, 

» vierten » hält er Brache, die gedüngt, und hierauf diefelbe 
Fruchtfolge wiederholt wird, fo befolgt er einen vierjährigen ; oder er 
baut 

I. 23 


-_ 
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im erfien Jahre Weitzen, 
2 zweiten » Gerſte, 

» dritten » hält er Brache, worauf er 

» vierten » Korn, und j 

» fünften » Safer baut, dann wieder 

» fehlen » Brache hält, die gedüngt, und hierauf diefelbe Frucht⸗ 
folge wiederholt wird, fo hält er einen fechdjährigen Wirthſchaftskurs. 

Wo es gemeindeublich if, nad) der Ernte der Winterfrüchte noch 
eine zweite Srucht, Stoppelrüben, Dengefutter u. dgl. zu bauen, if 
diefe zweite Frucht gleichfalld in dem Wirthſchaftskurſe aufzuführen. 
Eben fo it dort, wo feine reine Brache gehalten wird, fondern flatt 
derfelben Zutterfräuter gebauet werden, diefe Brachfrucht auzufepen. 

(. 406. 

Wenn bie Düngungöperiode länger als jene des Fruchtwechſels 
it, daher die Düngung nicht immer bei derfelben Sruchtgattung eins 
tritt, fo muß ale Wirthſchaftskurs nicht Die Anzahl der Jahre ange 
nommen werden, während welcher verfchiedene Krüchte gebaut werden, 
fondern jene, welche zwifchen die Düngung ein und derfelben Frucht⸗ 
gattung fällt. 3. B. wenn ed gemeindeublidh wäre, fortwährend mit 
Weitzen⸗ und Gerftenanbau, von Jahr zu Jahr, ohne Brache zu hal» 
ten, abzuwechjeln , dabei aber nur alle dritte Jahre zu Düngen, fe 
wäre ein fechsjähriger Wirthfchaftsfurs anzunehmen, namich— 

im erſten Jahre Weitzen nach der Düngung, 
» zweiten » Gerſte, 


» dritten » Weitzen, 

» vierten » Gerfte mit der Düngung, 
» fünften » Weiben, 

» ſechſten » Gerſte. I 


Bei den Grundertragöfchägungen kann nur jener Wirthfchafte: 
kurs berücfichtiget werden, welcher gemeindeüblich ift. 3. B. in der 
Bemeinde würde von der Mehrzahl der Grundbefiger die Dreifelders 
Wirthſchaft betrieben, einer ‚oder einige aus ihnen hätten aber in ih: 
ren Befißungen einen fünfjährigen Wirthſchaftskurs eingeführt, fo 
darf in der ganzen Gemeinde bei der Beſtimmung des Wirthichafte: 
kurſes nur die Dreifelderwirthſchaft angenommen werden. 

(. 407. 

Wenn der Wirthfchaftsfurs für alle Klaffen des Aderlandes fell: 
gefegt ift, fchreicet der Schäßungs » Kommiffär zur Ausmittlung ded 
jährlichen Brutto » Ertrages in jeder Klaffe. 

Er hat dabei mit Benuͤtzung der von ihm gefammelten Notizen, 
und nad) Einvernehmung des Gemeindeausfchuffes und der erfahrenften 
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Landwirthe der Gemeinde auszumitteln, wie viel die Aecker jeder 
Klaſſe an den, in den Wirthfchaftsfurs aufgenommenen Früchten jeder 
Gattung in dem Verlaufe deffelben abwerfen. Das erzeugte Stroh, 
fo wie die Benügung der reinen Brache find dabei wohl anzugeben, 
jedoch nicht in Anfchlag zu bringen. Der Schäßungs : Kommilffär er- 
hebt 5. B., wenn er nad) dem oben angeführten ſechsjaͤhrigen Wirth⸗ 
ſchaftskurſe zu ſchaͤtzen hat: Ein Joch Acker bringt in der Zeit von 
ſechs Jahren 

im erſten Jahre 15 Metzen Weitzen, 

» zweiten » 15 » Gercrſte, 

» dritten » nichts, 

» vierten » 15 Mepen Korn, 

» fünften » 21 » Hafer, 

» fehlten » nichts, _ 

Das Stroh wird zum Theile zur Streue für daB Vieh vermender, 
zum Theile nach der Stadt verkauft. Die Brache wird regelmäßig von 
dem Viehe der Gemeinde beweidet, 

Zur Ausmittlung des einjährigen Natural:Brutto-Ertrages müffen 
die eingelnen,- während der ganzen Dauer des Wirthfchaftöfurfes er: 
zeugten Produkte, mit der Anzahl der Jahre des ganzen Wirthfchafte: 
Furfes getheilt werden. In dem oben angeführten Beiſpiele des ſechs⸗ 


jaͤhrigen Ertraͤgniſſes 
von 15 Metzen Weitzen, 
» 15 » Gerſte, 


» 15 » Korn, und 
» 2ı Hafer, 
müßte jede einzelne Poft mit der Zahl 6 getheilt werden, wornad) fich 
das einjährige Erträgniß 
von 244 Meben Weitzen, 
» 2% » Gerfte, ‘ 
»„ 2% » Korn, und 
» 3% » Hafer für ein Joch ergeben wuͤrde. 

Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, daß nur jene Früchte in Anſchlag 
genommen werden Fönnen, die in dem Laufe des Wirthfchaftöfurfes 
- wirklich ergeugt werden, und daß es durchaus verboten ift, an die Stelle 
der wirflic) geerntefen, andere zu feßen. 

B. Wieſen. 
G. 408. 

Bei der Erhebung des Natural » Serutto⸗Ertrages der Wieſen, iſt 
außer den bereits bei Vornahme der Klaſſiſikation beruͤckſi ichtigten Um⸗ 
ſtaͤnden noch beſonders darauf zu ſehen, ob. fie eine Kultur durch Düns 

23 * 


356 

gung, Reinigung uud derai. erhalten, ober regelmäßig bewillert wer: 

den fönnen, oder nicht. 

Bei den regelmäßig bewälferten Sieſen, we der Gead der Des 
wählerung in der Bilifür der Orundbefiper der betreffenden Aaſſe liegt, 

it der Raturalerirag von Jahe zu Jahr nicht bedeutend abweichend; 

bei jenen hingegen, we Dieß nicht der Fall if, iR die Werfchiedenheit 

des Ertrages durch die mehr oder weniger naffe Witterung des Jah: 

res bedingt. 

Der Schägungs : Rommiflär wird daher bei Diefen legteren den 
Durchſchnitt aus dem Erträguiffe mehrerer Jahre ziehen müljen, id 
bei den erfien. 

Der Ausfpruch des Natural:Brutte-Ertraged der Wieſen geſchicht 
im nied. öflerr. Ceutnern Henes und Grummets. Da diefe Art der Be 
rechnung dem gemeinen Landmanne nicht allenthalben geläufis if, fo 
fol der Schägungs-Kommiflär die ortsübliche Art der Berechnung ned 
Zuhbren oder Bünden, oder Schöbern, auf das Kataftralgewichtömef 
von Eceutuern und Pfunden zurückführen, und den Gemeindegliedern 
fein Verfahren erflären, zngleich aber feinen Erhebungen den Rebel: 
tionsfchläflel beilegen, und zu deflen Begrimdung auch allenfalld Pre 
ben an allen jenen Punkten feines Difirifted vornehmen, in welden 
verſchiedene, ortsübliche Te beleben. 

409. 

Wo es gemeindeuͤblich if, die Wiefen vor oder nach dem Heu: 
und Grummetertrage durch längere Zeit, daher zum wenigſten durch 
einige Wochen, von dem Viehe abweiden zu laflen, und diefe Beweis 
dung auf den wirklichen Heu: und Grummetertrag Einfluß nimmt, 
darf der Nugen diefer Vor⸗ oder Nachweide bei den Ertragsfchäguns 
gen nicht unberüdfichtiget bleiben. 

Da aber diefed Erträgniß fehr ungewiß und ſchwer auszumitteln 
if, fo iſt es als zweckmaͤßig erklaͤrt, wenn in dieſen Faͤllen ausgemittelt 
wird, was das Heu⸗ und Srummeterträgniß der in der Frage fichenden 

Wiefen gewefen feyn würde, wenn feine Bor: oder Nachweide Statt 
gefunden hätte, und hiernady den Natural: Brutto, Ertrag anzufeßen. 

Nur in dem Falle, ald diefe Vors oder Nachweide verpachtet 
wäre, kann das wirflihe Heu: und Grummeterträgniß angefept, und 
demfelben der Pachtzins zugeichlagen werden. 

c. ®ärten. 
(. 410. 

Nach der Belehrung zur Vornahme der Vorarbeiten find nur 
die größeren Obſt⸗ und Gemüfegärten ein Gegenſtand der abgeſon⸗ 
derten Veranfchlagung, da die Fleinen, zunächft Den Käufern gelege⸗ 
nen Fleckchen Orundes, in welchen die Landwirthe einige Gartenfrüchte 
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au ihrem eigenen Gebrauche erzeugen, den Aeckern erfter Klaffe gleich: 
geftellt, daher auch mit diefen in gleichen Ertrags⸗Anſatz gebracht wer: 
den; es wäre zu fchwierig, den NaturalsBrutto:Ertrag eines folchen 
Hausgaͤrtchens zu erheben, da bei deffen Kultur feiner beftimmten Regel 
gefolgt wird, noch fchwieriger wäre die Veranfchlagung feiner Produfte 
im Gelde, da fie an vielen Orten Feine verfäuflichen Waaren find. 

Bei den größeren Gemüfe- und Obftgärten aber, unter welchen 
nur jene Grundftüde verftanden werden, auf welchen ausfchließend 
Gemuͤſe und Obft, oder eines diefer Produfte allein gebaut wird, bei 
welchen die Grundfäge.einer Schäßung nad) Klaffen, wegen der Ver: 
fhiedenheit der Gattungen und des Werthes der erzeugten Produfte 
und der abweichenden Art der Beflelung nicht ausführbar find, muß 
der Schaͤtzungs⸗Kommiſſär bemüht feyn, die wirklich . beftehenden, oder 
nach der Analogie mit den Nachbargemeinden zu erzielenden Pacht: 
preife auszumitteln und anzufegen. 

Wo dieß aber durchaus nicht möglich feyn follte, foU er, in der wei: 
teren Berüdfichtigung, daß zu ſolchen Gärten gewöhnlich die beften 
Grundftüde in der Gemeinde verwendet werden, die lepte Klaffe diefer 
Bärten mit jenem Ertrage in Anfchlag bringen, welchen die erfte 
Klaſſe der Aecker in der Gemeinde abwirft, und nach Werhältniß der 
vorzüglich günftigen Lage und des leichteren Abſatzes der Produfte, 
ſowohl bei dieſer, als den folgenden höheren Klaffen einen angemeifes 
nen Zufchlag machen, und nur dasjenige, was Folge einer befonderen, 
die gemeindeübliche überfteigenden Kultur ift, nicht in Anfchlag bringen. 

Kommt bei einer Gemeinde gar Bein Aderland vor, kann die Pa: 
eififation mit dem Ertrage der Wiefen erfter Klaffe vorgenommen werden. 

D. Weingärten. 
$. 411. 

Bei der Erhebung ded Natural» Brutto:Ertraged der Weingärten 
muß fich vorzugöweife bemüht werden, fich die erforderlichen Daten 
über den Ertrag aus winer mehrjährigen Periode zu verfchaffen, um . 
aus derfelben den Durchfchnitt für den Mittelertrag eines Jahres 
zu ziehen, Ä 
Ohne daß dießfalls eine allgemeine Vorfchrift gegeben wäre, ift 
eine Periode von 15 Jahren als die Fürzefte für tiefen Zwed ange: 
deutet, und der Schätzungs⸗Kommiſſär noch insbefondere angewiefen, 
Dad Verhältniß der guten und fchlechten Jahre, welche die gewählte 
Periode umfaßt, gehörig zu beachten. 

Aller Wein, der aus den Trauben auf was immer für eine Art 
gewonnen wird, muß in Nechnung gebracht, und in mn, ö. Eimer zu 
40 Maß angegeben werden, 

Wo der Natural: Brutto:Ertrag der Weingärten mit mehrerer 
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Verlößlichkeit im Mofte erforfcht zu werden vermag, muß für den 
Verluſt, welchen das Produft bei der Gaͤhrung erleidet, ein angemeiles 
ner Abzug gemacht werden. 

Für die Trebern, für das Holz der Reben, und für die grünen 
und trodenen Blätter wird nichts in Rechnung gebracht. 

In den Weingärten, in welchen die Nahpflanzung der Ausflände 
nur ſtuͤck⸗ oder ftellenweife gefchieht, ift auf dieſe Nachpflanzung bei 
der Erhebung des Natural: Brutto-Ertrages Feine Rüdficht zu nehmen. 
30 ed aber in einer oder der andern Klaffe gemeindeüblich ift, die 
Weingaͤrten nad) einer Reihe von Jahren ganz auszurotten, und hier 
auf neu audzufegen, dort hat der Schägungd »Kommiffär zu erheben, 
wie viele Jahre es wieder dauert, bis die neu ausgefetzten Neben er: 
tragsfähig werden. Die Summe des Ertraged der ganzen Periode der 
Ertragsfähigfeit ift mit der Summe der Jahre diefer und der Periode 
der Wiederauöfegung zu theilen, und der Quotient als der mittlere 
rohe Ertrag anzufegen. 

Kommen aber Verfchiedenheiten in der Qualität des Produfte 
in den Weingärten dDerfelben Klaffe vor, hat fie der Schägung®: 
Kommiſſaͤr gehörig zu beachten, und mit der Bezeichnung guter, mitt: 
Ierer, fchlechter ein, bemerkbar zu machen. 

E Weiden 
$. 412. 

Die Weiden werden eingetheilt: 

a) in gemeine Weiden (Hutweiden), und 
b) in Alpen. 

Die Quantität deö auf den Hutweiden erzeugten Produftes iſt 
durch eine Parififation der Hutweiden mit den gleiches Produkt er: 
tragenden Wiefen ausgemittelt und fofort ift der Ausfpruch zu maden: 
welcher Klaffe der Wiefen jede Klaffe der Hutweiden gleichgeftellt 
werden könne, oder um wie viel Diefelbe geringer anzufeben wäre. 

Die Hutwelden dürfen aber nur dann geringer gefchägt werden 
als die Wiefen letzter Klaffe, wenn die natürliche Unfruchtbarkeit des 
Bodenstes erheifcht. 

Da bei den Alpen fowohl hinjichtlich der Vegetation ald der Bo: 

‚denbefchaffenheit eine Parififation derfelben mit den Wiefen nicht wohl 
audführbar ift, fo muß der Schägungd » Kommiffär zur Erhebung dee 
Natural = Bruttg:Ertrages der Alpen, entweder die Pachtpreife ſolcher 
Alpen-überhaupt, oder den für das Stüd Vieh jeder Gattung zu ent 

richtenden Geldbetrag, mit Würdigung der auf die Erhöhung oder 

Herabſetzung desfelben einwirfenden befonderen Umſtaͤnde, ausmitteln, 
oder, wo dieß unmöglich wäre, den nach der Quantität und Gattung 
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des Viehes, das jährlich aufgetrieben wird, und nad) ber Dauerzeit des 
Weideganged aus der Alpe gezogenen Nugen zu erforfchen fuchen, und 
hiernach d den Ausſpruch des Brutto-Ertrages für ı Zoch Alpe machen. 

F, Wälder und Auen. 
$. 413. 


Der Natural-Brutto-Ertrag der Wälder und Auen wird durch bie . 


Ausmittlung des Holzertrages beftimmt, welchen ein nied, oͤſterr. Jod) 
jeder Klaſſe der abzufchägenden Wälder erzeugt. Diefer Ertrag wird 
* ohne Rüdfiht auf die Verwendung einzelner oder mehrerer Stämme 
zu Werk- oder Zeugholz, in nied. Öfterr. Klaftern 3ozölliger Scheiter 
ausgefprochen, und auch das gewonnene Ober = oder Buͤrdelholz auf 
Scheiterholz reduzirt, 

Es fömmt bei der Natural · Brutto⸗Ertrags⸗Erhebung der Waldun: 
gen nicht darauf an, zu beurtheilen, welchen Ertrag der abzuſchaͤtzende 
Wald abwerfen Fönnte, wenn er vollfonımen zwedimäßig und mit aller 
Induſtrie bewirtbfchaftet würde. Es ift vielmehr jener Ertrag auszu⸗ 
mitteln, den der Eigenthümer entweder wirklich bezieht, oder doch ohne 
Anwendung einer befonderen Induftrie bezichen kann. 

Der Waldfhähungs:Kommiffär darf fein Urtheil über den Ertrag 
der abzufchägenden Wälder nicht ausfchließend auf feine Kenntniffe 
und Anfichten ald Kunjtveritändiger gründen, fondern fol dabei immer 
den faktifchen Stand der Waldwirthfchaft vor Augen haben, 

§. 414. 

Der Waldfchägungss Kommiffär hat fich in Fällen, wo eine gere: 
gelte Forſtwirthſchaft getrieben wird, zu überzeugen, ob die in Auss 
übung ftehende Bewirthfchaftung der Wälder mit der Erzeugung im 
Einflange fteht, oder ob gegenwärtig mehr oder weniger Holz gefällt, 
als nachhältig erzeugt wird; im erfteren Falle kann diefe jährliche 
Ausbeute als der Natural:BruttosErtrag angefeht werden; wird aber 
weniger Holz gefchlagen, ald zu Folge der Ertragsfähigfeit des Wald- 
bodens gefchlagen werden follte, oder befunden, daß die Waldungen 
die Jährlich angenommene Ausbeute nicht nachhältig zu geben im Stande 
find, oder endlich, daß Feine ordentliche Forftwirtbfchaft getrieben 
wird, indem der allfällige Bedarf unregelmäßig, oder durch bloße Lich: 
tungsfchläge (Plentern) gefällt wird, fo muß der Natural: Brutto:Ertrag 
mit Zugrundlegung einer Fubifchen Berechnung ausdgemittelt werden. 

Der Waldſchätzungs⸗Kommiſſäar foll zu dem Ende für jede Klaffe 
der abzufhäbenden Waldungen ein ſchlagbares Probejoch, oder wenn 
er Sein ganzes Joch aufzufinden vermöchte, eine Fleinere fchlagbate 
Strede auswählen; die Zahl der darauf befindlichen Stämme jeder 
Holzgattung aufzeichnen; die unteren Durchmeifer der Baͤume und 
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ihre Höhe verläßlich meſſen; alle Bäume gleicher Dice in eine Rubrik 
verzeichnen; jede Rubrif abfchließen,, fubifch berechnen, und alle Sum⸗ 
men einer Solzgattung addiren; wornach der kubiſche Juhalt jeder 
einzelnen Holzgattung des Probejoches, oder des Probegrundes er⸗ 
ſcheinen wird. 

Dieſe Produkte werden mit dem kubiſchen Inhalte einer Klafter 


Holzes von 30 Zollen Scheiterlaͤnge dividirt, und fo, mit Beruͤckſichti⸗ 


gung des Flächenmaßes des Probegrundes, die Klafterzahl erhalten, 
welche das Zoch Wälder jeder Klaſſe gibt, wenn es abgetrieben wird. 

Das abgefhäßte Probejoch ift ſowohl an Ort und Stelle, ald auf 
der bei der Ertragöfchägung verwendeten Vermeſſungs⸗Skizze fichtbar 
gu bezeichnen. 

Iſt nur für eine oder die andere Klaffe der Waldungen in der 
ae ein Probejoch oder ein Probegrund aufzufinden, fo hat der 

ldſchaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr die Verhältniffe der Produftionsfähigfeit 
des Bodend und des Waldftandes der verfchiedenen Klaffen zu unter: 
fuchen, und fo nach dem erhobenen Erträgniife einer oder einiger Klaſ⸗ 
fe das Erträgniß jener Klaffen audzumitteln, für welche feine Pro» 
bejoche vorhanden find. 

Sollte endlich der Fall eintreten, daß in den zu einer Gemeinde 
gehörigen Wäldern gar Fein taugliched Probejoch oder Fein tauglicher 
Probegrund zu finden wäre; fo fann der Waldfchäbungs : Kommiffär 
unter Beobachtung der nöthigen Vorfchriften ein Probejoch in den, 
einer benachbarten Gemeinde gehörigen Wäldern wählen. 

Das Produkt der fubifchen Berechnung des abgefchäßten Probes 
joche® muß mit der Zahl der Jahre getheilt werden, die von einem 
Abtriebe bis zum folgenden verlaufen; 5.8. dad Probejod hat 100 
Klafter harte 30zoͤllige Scheiter gegeben, und die Abtrieböperiode ift 
100 Jahre, fo ift der jährliche Natural:Brutto-Ertrag des Joches Eine 
Klafter. 

Zur Beſtimmung des jaͤhrlichen Natural⸗Brutto⸗Ertrages der Waͤl⸗ 
der wird in der Regel jene Abtriebsperiode angenommen, welche die 
befleren Sorftwirthe der Gemeinde, oder wenn fich in ihrem Umfange 
Fein ordentlicher Forſtwirth befände, jene der Nachbarfchaft bei ana: 
logen Verhältniffen befolgen. Nur in dem Falle, wenn auf diefem 
Wege die nöthigen Auffchlüffe nicht zu erhalten wären, fann der Schä: 
tzungs⸗ Kommilfär jene Abtrieböperiode annehmen, die er ald Kunſt⸗ 
verſtaͤndiger für die tauglichſte hält. 

G.415. 

Wenn dem Waldſchaͤtzungs⸗Kommiſſaͤre größere, kahl abgetriebene 

Waldſtrecken vorkommen ſollten, die nach ſeiner Anſicht als Kunſtver⸗ 
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ſtändiger, durch dieſen Abtrieb in der Produktionsfaͤhigkeit dergeſtalt 
zurückgeſetzt wurden, daß ſie nicht mehr als Waldboden betrachtet wer⸗ 
den koͤnnen; ſo ſoll er die Ausſcheidung dieſer Parzellen aus dem Wald⸗ 
ſtande vornehmen, und dem betreffenden Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr der 
õronomiſchen Kulturen die Anzeige davon erflatten, damit fie einer 
andern Kulturgattung einbezogen, oder wenn fie ganz unproduftiv 
find, unter diefe Grundflächen aufgenommen werden, 

$. 416. ‚ 

Die Nebennupungen der Waldungen, Benützung der Rinde, 
Früchte, des Laubes, Peched, der Gallaͤpfel, Schwaͤmme, der Weide, 
werden bei der Natural: Brutto-Ertrags = Erhebung nicht beachtet, ſon⸗ 
dern diefelbe wird fo vorgenommen, ald ob diefe Benügungen nicht 
Statt fänden, daher auch auf die durch ſolche Nebennugungen, 5.8. 
Durch das Anpechen der Bäume, die Beweidung u. d. gl. entftehenden 
Beſchaͤdigungen des Waldftandes, bei den Naturals Brutto : Ertrags: 
erhebungen feine Rücficht genommen wird. 

Wo jedoch, wie es bei Stocktriebwaldungen öfter gefchieht, regel: 
mäßig und gemeindeüblich mit deren Benüpung ald Weide verfahren 
wird, müjfen felbe, wenn der Ertrag der Weide von folcher Erheblichfeit 
ift, um nach den unten vorfommenden Beſtimmungen M& Nebenfrucht 
angefehen werden zu fönnen, ald gemifchte Kulturgattung, Wald mit 
Weide, nad) den inftruftionsmäßigen Beftimmungen behandelt werden. 

6. Zeihe, Seen, Sümpfe 
$. 417. 

Zeiche, welche ſo gelegen ſind, daß ſie nicht kultivirt werden kou⸗ 
nen, Seen und Sümpfe, find zwar als unproduktive Oberflächen Fein 
Gegenftand der Ertragserhebung, wenn fie jedoch im Sommer theil⸗ 
weife austrocknen, und diefe Stellen ald Wiefen oder Weiden benüßt 
werden, fo hat der Schägungs » Kommifjär, mit Berüdfichtigung des 
öfter oder feltener eintretenden Falles dieſer Benügung, den jährlich - 
" anzunehmenden Ertrag ausjumitteln. | 

Eine weitere Ertragderhebung auf diefen Oberflächen findet auch 
dann Statt, wenn fie durch den Rohrſchlag jährlich, oder im Laufe 
mehrerer Sabre, einen Nutzen abwerfen. 

Der Schägungs » Kommilfär foll die Quantität des, im Durch⸗ 
ſchnitte mehrerer Jahre erzeugten Rohres erheben, und in dem ortsuͤb⸗ 
lichen Verkaufsmaße ausſprechen. 

H. Zuſammengeſetzte Kulturgattungen. 
a) Gemiſchte Kulturgattungen. 
$. 418. 
Der NaturalBruttosErtrag der gemifchten Kulturgattungen wird 
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durch die abgefonderte Erhebung des Ertrages jeder einzelnen der ver: 
einigten Kulturgattungen andgemittelt. Ein gleichzeitiger Bau ver: 
fhiedenen Kulturgattungen angehöriger Früchte muß bleibend und ers 
beblich feyn, d. i. bei der Mehrzahl der in eine Klaffe gehörigen Grund: 
ftüde zum mindeften den ıoten Theil des Klächenraumes einnehmen, 
um eine gemifchte Kulturgattung zu begründen, 

Wenn daher in Weingärten Pläbe angetroffen werden, die mit Feld⸗ 
fruͤchten oder Gemüfe beftellt find, fo kann dieß nicht als eine gemifchte 
Kulturgattung angefehen werden, da der Bau diefer Nebenprodukte 
nur vorübergehend, und bis zu dem Zeitpunfte Statt findet, wo die 
Durch heftige Froͤſte zc. entflandenen leeren Stellen wieder mit Wein⸗ 
reben bepflanzet werden Fönnen. 

Die den größern Slächenraum einnehmende Fruchtgattung heißt 
Haupto, die den Fleineren Theil einnehmende, Nebenfrucht. 

Glaubt der Schägungd s Kommillär annehmen zu fönnen, daßdie 
Nebenfrucht auf einem Pleinern als dem zehnten Theile des Slächenrau: 
mes im Durchfchnitte betrieben wird, fo bringt er fie nicht in Anfchlag, 
fondern erhebt den NaturalsBrutto-Ertrag fo, als ab die Hauptfrucht 
allein, und ausfchließend auf den betreffenden Grundftuden gebaut 
würde, und ändert auch hiernach die Klaffirung. 

MWirft die auf folche Art außer Anfchlag gelaffene Nebenfrucht auf 
einem gleichen Blächenraume mehr ab, als die allein berüdfichtigte 
Hauptfrucht,, fo werden ſolche Grundſtücke in befonderer Evidenz ge: 
halten, und ed wird in der Anmerkung ded Klaffirungs » Protofolles 
darauf bingewiefen. 

Bei Erhebung ded Natural-Brutto:Ertraged der gemiſchten Kul⸗ 
turgattungen muß der relative Raum, den die eine und die andere 
Pflanzung der verfchiedenen Kulturgattungen einnimmt, nad einem 
billigen Durchfchnitte, ohne eine ängitliche Abzählung der einzelnen 
Bäume oder Pflanzen, audgemittelt werden. 

“ Einen Anhaltspunft dazu findet der Schaͤtzungo⸗Kommiſſaͤr in 
manchen Fällen, wenn er durch Vergleichung der Grundftüde jeder 
Klaſſe einer gemifchten Kulturgattung mit jenen, auf weldyen daß 
Hauptproduft außfchließend gebaut wird, audmittelt, um wie viel 
auf den erjteren von dem KHauptprodufte weniger erzielt, daher von 
dem Nebenprodufte verdrängt wird. 3. B. Er findet, daß die mit 
Obſtbäumen bepflanzten Aecker erfter Klaffe in der Bodenbefchaffenpeit 
und der örtlichen Qage den reinen Aeckern erſter Klaffe gleich ftehen, 
daß auf den lesteren bei gleicher Pflege, Düngung ıc. 18 Meben Weis 
gen pr. och geerntet werden, während die erfteren nur 12 Metzen er« 
tragen; fo bringt er den Natural.Brutto-Ertrag für %/, Aderland mit - 
Beachtung des Wirtbfchaftöfurfes, und %/, Obftgarten in Anfchlag. 
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Wenn gemifchte Aulturgattungen aus folchen zufanımengefeßt 
find, ‚die ein jährliches Erträgniß abwerfen, und aus folchen, die nur 
ira Zwifchenräumen einen Ertrag geben; fo muß auf diefen Umftand 
bei Ausmittlung und Berechnung des jährlichen Natural⸗Brutto⸗Ertra⸗ 
ges Rüdficht genommen werden. 3. 8. Eine mit Kopfholz beſetzte Wies 
ſe nklaſſe gibt jährlicd ein Erträgniß von 10 Eentnern Heu, und alle 
22 Jahre einen Ertrag von 4 Klaftern Kopfholz, fo ift diefe Wieſen⸗ 
Flaffe mit dem jährlichen Natural-BruttosErtrage von 10 Eentnern Heu 
sırıd Klafter Kopfhol; anzufeben. 

Sn allen übrigen Punkten gelten die für die Erhebung des Natu: 
ral:Brutto:Ertrages der einfachen Kulturgattungen dargeftellten Vor- 
ſchriften aud) für die gemifchten Kulturen, welche aus jenen zufammens 
gefegt find. 
db) Abwechfelnde Kulturgattungen, . 

$. 419. | 

Die Natural-BruttosErtragssErhebung der abwechfelnden Kulturs 
gattungen, in welchen die zwei oder mehreren Kulturgattungen ange: 
Hörenden Früchte in regelmäßigen, gemeindeiblich beftimmten Folgen 
gebaut werden, geſchieht in der Art, daß die Produftion jeder diefer 
Sulturgattungen auf die für diefelbe vorgezeichnete Art erhoben, und 
dad Erhobene mit der Anzahl der Jahre, durch welche diefe Abwechs⸗ 
Tung Statt hat, getheilt wird, 

Wenn eine induftrielle Benügungsart des Bodens mit einer oͤko⸗ 
nomifch en, wenn gleich in regelmäßig beftimmten Folgen wechſelt, fo 
werden ſolche Srundftüce doch nicht als abwechfelnde Kulturgattungen 
behandelt. Diefer Fall tritt bei Zeichen ein, die, nachdem fie abges 
laſſen wurden, einige Zeit troden liegen bleiben, und entweder ale 
Adler : oder Wiesland benüßt werden. Solche Grundflächen werden, 
da die einer indujtriellen Benügung gewidmeten Oberflächen nach den 
Beflimmungen des $. 402 durch Parififation in die Ertragd> Ausmitt: 
lung gezogen werden, als fortwährend in öfonomifcher Kultur ftehend 
angefehen, und mit dem dießfälligen Ertrage angefebt. 

L Benügbare Srundoberfläden, die der Ertrags⸗Aus— 
mittlung unterliegen, obgleich fie in der Urproduk— 
tion unbenüßt find. 
§. 420. 

Die Grundoberflächen der Gebäude und Hofräume werden den 
Aeckern zweiter Klaffe in jeder Gemeinde gleich gehalten. Käme in 
einer Gemeinde gar fein Aderland vor, fo ift das Aderland der zweiten 
Klaffe der Nachbargemeinde zum Maßſtabe zu nehmen, / 
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durch Die abgefonderte Erhebung des Ertrages jeder einzelnen der wer: 
einigten Kulturgattungen ausgemittelt. in gleichzeitiger Bau ver: 
fhiedenen Kulturgattungen angehöriger Früchte muß bleibend und er 
beblich feyn, d. i. bei der Mehrzahl der in eine Klaffe gehörigen Grund: 
ftüde zum mindeften den ıoten Theil des Klächenraumes einnehmen, 
um eine gemifchte Aulturgattung zu begründen, 

Wenn daher in Weingärten Pläbe angetroffen werden, die mit geld: 
fruͤchten oder Gemüfe beftellt find, fo kann dieß nicht als eine gemifchte 
Kulturgattung angefehen werden, da der Bau diefer Nebenprodufte 
nur vorübergehend, und bis zu dem Zeitpunfte Statt findet, wo die 
durch heftige Sröfte zc. entftandenen leeren Stellen wieder mit Wein 
reben bepflanzet werden fönnen. 

Die den größern Flächenraum einnehmende Fruchtgattung heißt 
Haupts, die den Fleineren Theil einnehmende, Nebenfrucht. 

Glaubt der Schägungd s Kommijlär annehmen zu koͤnnen, daß die 
Nebenfrucht auf einem Fleinern ald dem zehnten Theile des Slächenrau: 
mes im Durchfchnitte betrieben wird, fo bringe er fie nicht in Anfchlag, 
fondern erhebt den NaturalsBrutto,Ertrag jo, als ob die Hauptfrucht 
allein, und ausfchließend auf den betreffenden Grundſtücken gebaut 
würde, und ändert auch hiernach die Klaffirung. 

Wirft die auf folche Art außer Anfchlag gelaffene Nebenfrucht auf 
einem gleichen Slächenraume mehr ab, als die allein berückſichtigte 
Hauptfrucht, fo werden ſolche Grundftüde in befonderer Evidenz ge: 
balten, und ed wird in der Anmerkung des Klaffirungs » Protokolle 
darauf Bingewiefen. 

Bei Erhebung des Natural-Brutto:Ertraged der gemifchten Aul: 
turgattungen muß der relative Raum, den die eine und die andere 
Pflanzung der verfchiedenen Kulturgattungen einnimmt, nach einen 
billigen Durchfchnitte, ohne eine ängitliche Abzählung der einzelnen 
Bäume oder Pflanzen, audgemittelt werden. 

“ Einen Anhaltspunkt dazu findet der Schäbungsd = Kommilfär in 
manchen Sällen, wenn er durd) Vergleihung der Grundftüde jeder 
Klaffe einer gemifchten Kulturgattung mit jenen, auf welchen dad 
Hauptprodukt ausfchliegend gebaut wird, ausmittelt, um wie viel 
auf den eriteren von dem KHauptprodufte weniger erzielt, daher von 
dem Nebenprodußte verdrängt wird. 3. B. Er findet, daß die mit 
Dbftbäumen bepflanzten Aeder erfter Klaſſe in der Bodenbefchaffenpeit 
und der örtlichen Lage den reinen Aeckern erfter Klaffe gleich ftehen, 
daß auf den letzteren bei gleicher Pflege, Düngung ꝛc. 18 Mepen Bei 
beu pr. Zoch geerntet werden, während die erfteren nur 12 Mepen er⸗ 
tragen; fo bringt er den Natural.Brutto:Ertrag für %/, Aderland mit 
Beachtung des Wirthfchaftöfurfes, und“, Obftgarten in Anfchlag. 
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Wenn gemifchte aulturgattungen aus ſolchen zufammengefegt 
fi ind, ‚die ein jährliches Erträgniß abwerfen, und aus folchen, die nur 
in Zwifchenräumen einen Ertrag geben; fo muß auf diefen Umftand 
bei Ausmittlung und Berechnung des jährlichen Natural:Brutto-Ertra= 
ges Rüdficht genommen werden. 3. 8. Eine mit Kopfholz befeßte Wie 
fenflaffe gibt jährlich ein Erträgniß von 10 Centnern Heu, und alle 
12 Jahre einen Ertrag von 4 Klaftern Kopfholz, fo ift diefe Wiefens 
klaſſe mit dem jährlichen Natural-SruttosErtrage von 10 Eentnern Heu 
und Klafter Kopfholz anzufeßen. 

In allen übrigen Punkten gelten die für die Erhebung des Natu⸗ 
ral⸗Brutto⸗Ertrages der einfachen Kulturgattungen dargeſtellten Vor⸗ 
ſchriften auch fuͤr die gemiſchten Kulturen, welche aus jenen zuſammen⸗ 
geſetzt ſind. 
dp) Abwechſelnde Kulturgattungen. 

§. 419. | 

Die Natural-Bruttos-ErtragssErhebung der abwechfelnden Kulturs 
gattungen, in weldyen die zwei oder mehreren Kulturgattungen ange: 
börenden Früchte in regelmäßigen, gemeindenblich beftimmten Folgen 
gebaut werden, gefchieht in der Art, daß die Produftion jeder diefer 
Kulturgattungen auf die für diefelbe vorgegeichnete Art erhoben, und 
dad Erhobene mit der Anzahl der Jahre, durch welche diefe Abwechs⸗ 
fung Statt bat, getheilt wird, 

Wenn eine induftrielle Benügungsart des Bodens mit einer oͤko⸗ 
nomifch en, wenn gleich in regelmäßig beftimmten Folgen wechfelt, fo 
werden ſolche Grundſtücke doch nicht ald abwechfelnde Kulturgattungen 
behandelt, Diefer Ball tritt bei Zeichen ein, die, nachdem fie abges 
laſſen wurden, einige Zeit troden liegen bleiben, und entweder als 
Ader = oder Wiesland benügt werden. Solche Grundflächen werden, 
da die einer induitriellen Benuͤtzung gewidmeten Oberflächen nach den 
Beftimmungen des S. 402 durd) Parififation in die Ertragd> Ausmittz - 
lung gezogen werden, als fortwährend in Ööfonomifcher Kultur jtehend 
angeſehen, und mit dem dießfälligen Ertrage angefebt. 

L Benügbare Grundoberfläcden, die der Ertrags⸗Aus— 
mittlung unterliegen, obgleich ſie in der Urproduk— 
tion unbenüßt find. 
§. 420. 

Die Grundoberflächen der Gebäude und Hofräume werden den 
Aeckern zweiter Klaffe in jeder Gemeinde gleich gehalten. Käme in 
einer Gemeinde gar Fein Ackerland vor, fo ift das Aderland der zweiten 
Klaſſe der Nachbargemeinde zum Maßſtabe zu nehmen, 
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Die anderen in |. 400 erwähnten, wegen einer inbuflriellen Be⸗ 
nüßung, der Urproduftion entzogenen Srundfläde fommen entweder 
ald Beſtandtheile einer Orumdparzelle vor, oder bilden eigene Parzellen. 
Im erſien Falle folgen fie dem Anfage der Hauptparzelie im zweiten 
Falle wird ihr Ertrag durch den Vergleich mit einer angränzenden Par⸗ 
elle, mit welcher fie die meifte Analogie haben, ausgemittelt. 

Es ift bei dieſer Parififation feine Angabe der Produfte erforder: 
li, welche auf der Kulturgattung, der diefe Srundflüde glei ge⸗ 
flellt werden, erzeugt werden, fondern ed wird nur derfelbe Geldans 
ſchlag audy auf dieſe Grundſtůcke angewendet. / 

Wenn der Schätzungs-Kommiſſär durch Einvernehmen des Ges 
meinde » Ausfchuffes, des leitenden Beamten, und anderer, zu dem 
Alte der Natural: Brutto : Ertragd = Erhebung beigegogenen, erfahrnen 
Landwirthe der Gemeinde, dad Erträgniß jeder Kulturgattung und 
Klaffe eruirt,, mit den von ihm felbft gemachten Erfahrungen, den 
früher gefammelten Daten, und feinen eigenen Anfichten verglichen 
hat, fo kann es ihm niche ſchwer werden, das wirkliche Natural-Brutto- 
Erträgniß jeder Kulturgattung und Klaffe zu beftimmen. 

Da jedoch der Verfolg der Arbeiten in anderen, in analogen Ver⸗ 
bältnijfen fiehenden Gemeinden wefentlich dazu beitragen fann, fein 
Urtheil in einzelnen Faͤllen zu berichtigen, fo ift e8 nicht nöthig, daß 
er feinen Ausfpruch über den Natural»-Brutto-Ertragdanfap jeder Kul⸗ 
turgattung und Klaffe, gleich bei dem Afte der Erhebung, den Gemein: 
degliedern befannt gebe. Er muß ihn mit Worbehalt der nachträglis 
hen Berichtigung noch während feiner Anwefenheit in der Gemeinde 
zu Papier bringen, damit der Schäbungsinfpeftor fich bei jedesmali: 
ger Bereifung der Diftrifte von dem Stande der Arbeiten und dem Re: 
fultate derfelben überzeugen Fönne. 

Der Inſpektor fol bei diefen Bereifungen feine befondere Aufmerf: 
famfeit auf jene Diftrifte und Gemeinden ridhten, in welchen die No: 
tigen Sammlungen minder vollftändig waren. Er wird darauf fehen, 
daß nach Möglichleit in jeder Gemeinde ein aus den Lokal: Verhälts 
niffen und dem faftifchen Stande abgeleiteter Ausfpruch gemacht, und 
die bequemen Parififationen mit Nachbargemeinden vermieden werben. 
Zugleich aber wird er auch auf die Vermeidung greller, durch den fal: 
tifchen Stand nicht gerechtfertigter Differenzen gwifchen Gemeinden and 
Schätzungs-Diſtrikten einzuwirfen willen, indem er die Schätzungs⸗ 
Kommiſſäre auf die, diefen Differenzen zum Grunde liegende Ungleich⸗ 
beit ded Verfahrens aufmerffan macht. 

$. 421. 
Ed liegt übrigens fehr daran, fchon im Verlaufe der Operationen 
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und in dem Maße, als felbe fortfchreiten, in die Kenntniß zu kommen, | 


wie viel Slächenmaß bei jeder Gemeinde in jede Kulturgattung und in 
jede Klaſſe derfelben falle, um dann, wenn der Bruttos Geldertrag in 
der. Gemeinde für jede Kulturgattung und für jede Klaffe ausgemittelt 
ift, gleich das Ergebniß für die einzelnen Gemeinden und im Ganzen 
überfehen zu fönnen. 

Die Kenntniß diefes Ergebniſſes vor der Anwendung der Abzugs⸗ 
Perzente und dem definitiven Ausſpruche der Kataſtral-Grundertrags⸗ 
Einlage ift von der hoͤchſten Wichtigfeit, weil man außerdem Gefahr 
laufen würde, zu fpät auf Nefultate zu fommen, deren Anwendung 
nicht zu rechtfertigen wäre, / 

Zu diefem Behufe ift folgendes Verfahren feſtgeſetzt: 

a) Dem Schägungs » Kommiffär liegt es ob, mit Beihülfe feines 
Adjunften für jede Gemeinde eigene Klaſſenauszüge zu verfaflen, fo: 
bald für die Gemeinde die Eintheilung in die Kulturgattungen, die 
Klaffififation für jede Kulturgattung, und die Einflaffirung jeder Par: 
zelle in die betreffende Klaffe erfolgt ift. 

bB) Zu diefem Behufe erhält der Schäkungss Kommiffär eigene 
Drudpapiere, in welchen der größeren oder geringeren Zahl von Klafs 
fen bei der einen oder der andern Kulturgattung vorgedacht ift. 

co) Die Ergebniffe diefer einzelnen Vormerkungen nad) ihrer Bes 
rihtigung und definitiven Feſtſtellung, bringt der Schaͤtzungs⸗Kom⸗ 
miffär in eine Lieberficht, und wenn der Brutto :Geldertrag in der Ges 
meinde für jede Kulturgattung und für jede Klaffe derfelben beſtimmt 
ift, füllt er die in dieſer Beziehung eröffneten Geldrubrifen aus; dieſe 
Klajfenauszüuge werden durch den Inſpektor der Landesftelle übergeben. 

da) Die Landesftelle läßt daraus durch ihre Rechnungs » Departe- 
ment den fummarifchen Total: Zufammenfag entwerfen, und wenn 
daraus wenigftens für den dritten Theil des fteuerbaren Flaͤchenmaßes 
der ganzen Provinz die Ergebnilfe hervorgehen, legt fie ihn mit einem 
auf der Grundlage deöfelben zu berechnenden approrimativen Woran» 
ſchlag, wie hoch fich ungefähr der Brutto⸗Geldertrag für die ganze 
Provinz ftellen dürfte, der vereinten Hofkanzlei vor; zugleich wird je⸗ 
doch dieſer Zufammenfag bis zur Vollendung für die ganze Provinz 
fortgefegt, um das wirfliche Totalergebniß nachtragen zu fönnen. | 

"W, Vollendung des Dperates der Natural: Brutto: Ertrags⸗ 
Erhebung. 
G. 422. 

Hat der Schahungo⸗Kommſe die Erhebung des Natural⸗Brutto⸗ 
Ertrages in allen, oder einer angemeſſenen Anzahl von Gemeinden ſei⸗ 
nes Diſtriktes in der oben vorgezeichneten Art vollendet, dann ſtellt 
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er die Endrefultate feiner Nachforfchungen für jede einzelne Gemeiude 
in einem abgefonderten Operäte, unter der Aufficht des Infpeftors, an 
einem von der Tandesitelle zu beflimmenden Orte zufammen. 

Bevor er zuder Ausarbeitung der einzelnen Operate fchreitet, nimmt 

‚er nochmals die Refultate der Lokalerhebungen in den einzelnen Ge⸗ 
meinden, im Zuſammenhange des ganzen Schähungsdiftriftes, oder 
des bereitö vollendeten Theiles desfelben vor, vergleicht die von ihm 
in den Gemeinden nach dem Schluffe des $. 420 entworfenen Anfäge 
unter ſich fowohl, als mit den in anderen Wegen gefammelten Noti: 
zen, und mit den Erhebungen der zu gleichem Zwecke verfammelten 
SchägungdsKommiffäre der angrängenden Difteifte und beftätiget oder 
modifieirt hiernach feinen erften Ausfpruch. 

Das für jede einzelne Gemeinde zu verfaffende Elaborat, befteht 
in dem beſtimmt und deutlich außgefprochenen mit wenigen Worten be: 
gründeten Urtheile über den Natural⸗Brutto⸗Ertrag jeder einzelnen 
Kulturgattung und Klaffe. 

Diefe Elaborate werden nach einem vorgefchriebenen Mufter (Bei: 
lage Ne. 28) verfaßt, und es darf Feine von den darin angedeuteten 
Nubriken übergangen werden, 

Als Einleitung wird diefem Operate für jede Gemeinde eine kurz 
gefaßte Topograͤphie und Siatiſtik vorausgeſendet. 

Sollte jedoch der eine oder der andere Schägungs:Kommiffär beim 
Abfchluffeder Brutto:Ertragss Erhebungen irgend eine Rubrife der Einlei⸗ 
tung nod) nicht genügend auszufüllen im Stande feyn, foift ihm geftattet, 
das Mangelnde im Laufe der kinftigjährigen Erhebungen nachzutragen. 

Die Refultate jener im Laufe der Operation gefammelten Behelfe, 
welhe dem SchägungdsKommillär zu Anhaltöpunften feines Urtheiles 
gu dienen hatten und in dad Schaͤtzungs⸗Elaborat nicht aufzunehmen 
waren, hat der Schägungd:Kommiffär in einem befondern Ausweife für 
"jede Alaffe derfelben zufammenzuftelen, und diefe Zufammenftellung dem 
von ihm für jede Kataftralgemeinde gelieferten Operate anzufchließen. 

Am Schluffe des Anfaged des NMatural:Brutto-Erträgniffes jeder 
Klaffe werden die jährlich erzeugten Produfte, nach dem, dem Sch: 
tzungs⸗Kommiſſaͤre für jede Gemeinde feines Diftriftes zufommenden Za- 
riffe, zu Gelde veranfchlagt, und die Summe des Natural: Bruttos 
Ertrages im Gelde ausgeiprochen. 3. B. Nach dem zu (. 407 gegebes 
nen Beifpiele beträgt das jährlihe NaturalsBrutto:Erträgniß eines 
Joches Ader erfter Klafle, 2%, Meben Weißen, 

2 v Kom, 
ad» Gef, 
3% » Hafer, 
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und der Preistarif beftimmt für die Gemeinde 
den Mepen Weigen zu 2 fl. — fr. 
» .» Som » 1» 36 » 
» » Gerſte » —» 54 » 
» » Safer » —n» 36» 
fo fegt der Schägungs:Kommiffär am Schluffe der erften Aderflaffe in 
dem Operate: ' 
2%, Megen Weigen zu 2 fl. — u — s fe — Fr. 
2%  » Som »12 36 -—ı dm 
2%  » Gele — »54 — 2» 15» 
38% » Hafer un 36 2 — 2 » 6». 
Summe deö zu Geld veranfchlagten Brutto⸗Er⸗ 
trages eined Nied. Oeſterr. Joches Acker erſter 
Klaſſe ... nn. fl. 21 kr. 
| §. 423. 
Auf gleiche Weife verfaßt ver Waldſchaͤtzungs⸗Kommiſſär dad Oper 
rat der Natural:BruttosErtragserhebung für jede einzelne Gemeinde, 
in welcher Waldungen vorfommen, jedoch mit Hinweglaflung der Eins 
leitung, und übergibt dasfelbe dem öfonomifchen Schätzungs⸗Kommiſſäre 
des betreffenden Diftriftes, welcher es in dad Hahptelaborat der Ge⸗ 
meinde am beftimmten Orte einheftet. 


® ° ‘ [ ) 0 


Der Waldſchaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr hat auf den Umſtand beſonders auf: . 


merffam zu ſeyn, ob nach den 6$. 377 und 396 für die nämliche Holz: 
gattung in einer Gemeinde mehrere Holzpreife beftchen, und er bat 
in diefem Falle den Ertrag nach dem folgenden Beifpiele zu berechnen. 
3. 8. die erſte Klaffe enthält Waldſtrecken mit einem Natural⸗Ertrage 
von 1%/, Rlafter Buchholz pr. Zoch; bei einigen diefer Streden ents 
fält der Holzpreis pr. Klafter auf ı fl. bei anderen auf Ao kr., bei der 
dritten auf 30 fr., fo wird der Ertrag auf nachſtehende Weiſe dar- 
geftellt: ' 

Bor dem Natural-Ertrage zu 1%, Klafter pr. Joch enifällt ders 
Geldertrag in der 

L Klaſſe a) nach dem Preife zu ı fl. mit ı fl. 30 fr. 

- I. » b » » » »40 kr. » ıf.— v 

DI. » co) » » » » 20» — » 50 » 

und fomit im Durchfchnitte für die J. Klaſſe mit 1 fl. . 
. A2A. 

Hat der Shipungsgommiiee alle Operate der bereits zu Stande 
gebrachten Erhebungen feines Schäpungsdiftrifted vollendet, fo ſtellt 
er die Endrefultate für jede der vorzüglichiten in feinem Diftrifte vors 
fommenden Kulturgattungen in einer teberficht zuſammen. Gleichzeitig 
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wird er auch die Nachweilung bed Brutto⸗Ertrages, wie er in der 
Veranfchlagung zu Gelde entfällt, für alle ald produktiv erkannten Grund: 
flächen, nach den im. 422 enthaltenen Beftimmungen, zu Stande ge⸗ 
bracht haben, worin nicht nur alle Kulturgattungen und Klaffen, und 
zwar die durch Parififation ausgemittelten z. B. Gärten nach Verhält: 
niß der Kulturgattung, mit welcher fie gleichgeftellt wurden, fondern 
aud die in dem G. 420 erwähnten insbefondere der Gebäude, aufge: 
nommen feyn müffen. Diefe Ausweife werden von den Inſpektoren ge: 
fammelt und weiter befördert. 


Dritter Abſchnitt. 


Vorſchriften zur Beilimmung der Abzüge von dem Brutto⸗ oder 
Roh» Ertrage, und Ausmittlung des fleuerbaren Reinertrages. 


I, Allgemieiue Beftimungen über die Abzüge von dem Brutto⸗ 
oder Noh⸗Ertrage. 
§. 425. 

Bon dem nach den Beflimmungen der zweyten Abtheilung für jede 
Aulturgattung, und für jede Klaffe derfelben ausgemittelten Roh⸗Er⸗ 
trage, müffen nach dem (. 5 des allerhöchften Patentes vom 23. Dec. 1817 
die nothwendigen und gemeindeüblichen Auslagen auf die Bearbeitungss 
art ded Bodens, Saat, Pflege und Einbringung der Produfte in Ans 
fchlag gebracht werden. . 

Unter den nothwendigen und gemeindeüblichen Auslagen werden 
diejenigen verftanden, welche die meiften Grundbefiger in der Ge: 
meinde bey jeder Kulturgattung und in jeder Klaffe derfelben aufwens 
den , und nach der gemeindeüblichen Bewirthfchaftungsart aufwen⸗ 
den müffen, um den RobsErtrag zu erzielen, welcher für jede Kul⸗ 
turgattung und Klaffe derfelben ausgemittelt worden ift. 

Der nothwendige Kulturaufivand wird alfo nur relativ auf den 
oh: Ertrag, welcher im Anfchlage ift, fohin nicht abfolut und ohne 
Rückſicht auf denfelben ausgemittelt; auch nur in fo ferne beachtet, 
als er nicht ſchon beim Anfchlage des Roh⸗Ertrages felbft für gewifle 
Auslagen berüdfichtiget worden ift. 

Daraus folgt, daß: 

=) der außerordentliche Aufwand, welchen einzelne Eigenthümer 
machen, um ihre Grundſtuͤcke beffer zu fultiviren, ald die Mehrzahl in 
der Gemeinde, kein Gegenftand der Berüdfichtigung ift, weil auch der 
höhere NRoh-Ertrag, den fie durdy diefe größere Vorauslage erhalten, 
nicht in Anfchlag gebracht wurde; 

b) in der Regel auch der Dünger, welcher auf die Grundflüde 
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gebracht wird, feinen Gegenfland des zu beachtenden Kulturaufwandes 
bildet , weil weder Stroh, noch Abfälle, noch der Viehnuten im Roh⸗ 
Ertrage aufgenommen ſind. 

Ueber die ſeltene, ausnahmsweiſe Beruͤckſichtigung des Duͤngers 
werden weiter unten die befteherden Anordnungen vorkommen. 

c) Auch feine wie immer. Namen habende perfönliche, wenn gleich 
nur wegen des Grundbefisthums beftehende Verpflichtung des Grund⸗ 
befigerd in den Kulturaufwand verwebt werden darf, weil diefe bei 
der Ausmittlung des Roh⸗ Ertrages gleichfalls feinen Einfluß hatte. wg 

Der zur Erzielung des in Anfchlag gebrachten Brutto⸗Ertrages 
nothwendige und gemeindeübliche Kulturaufwand, ‚er mag in Natura⸗ 
lien, Arbeit oder Geld beftehen, muß für jede Kulturgattung und für 
jede Klaſſe derfelben, fummarifch im Gelde, und zwar in der Art aus⸗ 
gemittelt werden, daß bei jeder Kulturgattung und Kaffe der vers 
bältnigmäßige Antheil beftimmt wird, welcher von dem auf das nied. 
öfterr. Zoch zu 1600 Quabdratklaftern im Gelde entfallenden Roh⸗ 
Ertrage, zur VBerüdfichtigung ded Kultursaufwandes in Abſchlag zu 
bringen ilt. 


1I, Vorbereitung zur Unsmittlung der Abzüge von dem 
Noh⸗Ertrage. 
(. 426. 

Nachdem ſi id der SchäpungdsKommilär vorläufig mit Ruͤckſi hr auf 
die von ihm gefammelten Notizen eine Ueberſicht für alle Gemeinden 
feines Bezirkes über die nach feiner Anficht bei jeder Kulturgattung 
und Alaffe zur Kompenfation des Kultursaufwandes zu machenden Abs 
züge gebildee hat, um darin ein vorläufiges Urtheil nach den ihm bie 
nun beimohnenden Kenntniffen und Motizen und einen Plan feiries 
Fünftigen Verfahrens aufzufaifen, fchreitet er zur Beftftellung der 
Preife, nach welchen der nothwendige Aufwand im Gelde in Anfchlag 
5% bringen ift. Im Allgemeinen läßt fi) diefer Aufwand auf zwey Au: 
brifen zurüdführen, nämlich auf Naturalien und auf Arbeit, 

5427. 

Der Aufwand an Naturalien betrifft entweder eine folde Gattung 
derfelben, die fchon bei der Ausmittlung des Natural-Brutio-Ertrages 
vorfam, und für die alfo fchon bey deſſen Veranfchlagung im Gelde 
die Preife der Ausmittlung firirt find, welche dann auch hier anzuneh⸗ 
men find, oder es handelt fih um folde, wo diefed der Kal nicht iſt, 
und für dieſe (vorzüglich nur Saͤmereien) muß der verhältnißmaͤßige 
Preis nachträglidy ausgemittelt werden. 

Bei diefer Ausmittlung fömmt ed darauf an, den Geldwerth in 
der Proportion zu beitinnmen, in welcher diefe Sämereien zu Dem Pros 
dukte ſtehen, und in welcher das Produft felbft im Anfchlage ift. 
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Geben die Preiſe dieſer Sämereien, wie fie im Normaljahre 1824 
beftanden haben, über die Einhaltung diefed Verhaͤltniſſes Beruhi⸗ 
gung , fo ift der Anhaltspunft aus diefen zu nehmen. 

Erfcheinen diefe Preife aber wegen zufälliger Cinwirfungen in 
dem bemerften Jahre außer einem billigen Verhältnijfe, und wird 
daß richtigere in einem Vergleiche mit den furrenten wahrgenommen, 
fo Hat der Schähungs = Kommiflär darin den Anhaltspunkt für feine 
Propofition zu fuchen, indem er in dad erfte Glied den furrenten Preis 
des Produftes, in das zweite den der Saͤmerei, in dad dritte dem 
Anfchlagepreis des Produktes bei der RohsErtragd:Erhebung anfebt, 
und als viertes Glied den Preis für die Sämerei ausmittelt. 

Wäre auch daraus Fein haltbares Verhältniß zu entnehmen, fo 
fol der Schäßungd-Kommiffär dasfelbe aus der Quantität des Samens 
beurtheilen, welchen ein beftimmtes Quantum am Produfte, das zur 
Gewinnung desſelben verwendet wird, gewöhnlich gibt. Auf diefen 
Grundlagen werden die Zariffe für alle derleiNatnralien von dem Ins 
fpeftor der Landesftelle vorgefchlagen. 

$. 428. 

Der Aufwand an Arbeit ift entweder Zugsoder Handarbeit; erftere 
entweder im Gefpanne mit Pferden, oder in jenem mit Ochfen ; letztere 
gemeine, oder erwiefener Maßen befondere Gefchidlichkeit fordernde. 

In der Regel, und folglich in der ‚gemeindeüblichen Beſtellung, 
ift der Grundbefiger mit feinem eigenen Befpanne, mit der ihm und 
feinem Geſinde beywohnenden Arbeitöfraft, Arbeiter in allen erforderli⸗ 
chen landwirthſchaſtlichen Verrichtungen. \ j 

Der Maßftab zur Beſtimmung des Geldwerthes diefer Arbeiten, 
mit Ausnahme derjenigen, welche erwiefener Maßen befondere Sefdyids 
Iichfeit fordern, ift daher aus den Koften der Erhaltung eines Geſpan⸗ 
nes an Pferden, und der Erhaltung eined Sefpannes an Ochfen, end⸗ 
lich der Erhaltung eined Arbeiter für das ganze Jahr, auf Einem, 
Tag in der Art zu berechnen, daß in die Summe der Erhaltungskoſten 
mit 300 dividirt wird. 

Für die nothwendigen und gemeindeüblichen Arbeiten, welche be: 
fondere Gefchidlichkeit fordern (d. i. für foldye, zu deren Zuftandebrins 
gung der Grundbefiger in der Gemeinde fich der vorzugsweife mit 
folhen Arbeiten ſich befchäftigenden Arbeiter gegen höheren Taglohn be: 
dienet), wird dem Arbeitöpreis der gemeinen Arbeiten 50 Perzent zu⸗ 
gefhlagen, fo, daß im Falle der Arbeitöpreis der gemeinen Arbeiten 
mit 12 fr. für den Zag entfiele, für Die befondere Geſchicklichkeit for⸗ 
dernden Arbeiten der Preid mit 18 Pr. für den Tag anzufegen wäre. 

In dem Sarifföpreife der, betreffenden Arbeit find übrigens auch 


374 


die Geräthe und Werkzeuge verftanden, deren der Arbeiter zur Verrichs 
tung der.Arbeit bedarf, und es finder für diefelben Feine befondere Aus: 
mittlung, mithin auch Fein befonderer Geldanfchlag Statt. 

Der Infpeftor würdiget mit Zugiehung der unterrichtetften Schaͤ⸗ 
tzungs⸗Kommiſſaͤre die auf dieſe Erhebungen gegründeten Anträge zum 
Seldanfchlage der Arbeit, und bringt der Landeöftelle den Tariff in 
Vorfchlag, nah welchem der Geldwerth jeder Battung der Arbeit im 
Umfange des Snfpeftorated zu beſtimmen wäre, 

Die Landesftelle beftinnmt biernach mit Zugiehung der Inſpekto⸗ 
ren den Zariff des Geldanfchlaged der Arbeit jeder Gattung, legt 
denſelben aber vor der Hinausgabe, wie dieß bei allen Anfchlägen 
für den Katafter zu gefchehen hat, der vereinigten Hofkanzlei zur 
Genehmigung vor. | 

Dabei wird übrigens grundfaßmäßig vorausgefeht, daß ſich eine 
Vermehrung der Zarifffäße der Arbeiten über die Zahl von dreien 
faum werde rechtfertigen laffen, und ed müllen, wenn ed die Lan- 
desftelle ald nothwendig begründet findet, für alle oder für einzelne 
Gattungen der Arbeit verfchiedene Zarifffäge zu flatuiren, auch die 
Gemeinden gleichzeitig beftimmet werden, welche dem einen oder dem 
anderen Anſatze einzureihen find. 

$. 429. 

Als endliche Vorbereitung wird der Shkpunge-Somnifke, fo 
viel es nur möglich ift, bei jeder Gemeinde, Kulturgattung und Klaffe 
derfelben, wo der Brutto:Ertrag und den Nein:Ertrag eigens erhos 
ben wird (die Waldungen allein ausgenommen), verläßliche Notizen 
über den pro rata eines nied. oͤſterr. Joched entfallenden Geldfapitald: 
werth, oder die jährliche Pachtrente fammeln und zufammenitellen. 

Bei jenen Gemeinden hingegen, wo ſolche Daten nicht aufzufin- 
den find, die aber mit einzelnen Kulturgattungen und Klaffen ders 
felben in Verhältniſſen ftehen, in welchen fie anderen, wo fie aufges 
fuuden wurden, gleich gehalten werden fönnen, wird fich der Schaͤ⸗ 
sungsfommillär darüber die Vormerkung machen, und bei den betrefs 
fenden Kulturgattungen und Klaffen bemerken, von welcher Gemeinde, 
Kulturgattung und Klaſſe das erhobene Datum über Kapitaldwerth 
oder Pachtfchilling auch für diefe Gemeinde einen Anhaltspunft lie: 
fert; die Art, wie dieje Daten bei der Seftftellung des Reinertrages 
zu benuͤtzen find, wird in der Folge dargeſtellt werden. 

IIL, Detailöbeftimmmngen zur Bemeſſung dee Abzuge von dem 
Mob» Ertrage. 
$. 450, 

Der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr nimmt im jeder Gemeinde jede Kuls 

turgattung und jede Klaſſe derfelben vor, mittelt für jede Kultur⸗ 
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gattung und Klaffe den nothwendigen und gemeindrüblichen Aufwand 
an Naturalien, Arbeit und außerordentlicher Geldauslage, wo diefe 
inftruftionsmäßig zu beachten kömmt, aus, veranfchlagt die beiden 
erfteren nach dem dafür feſtgeſetzten Zariffe in Gelde, und redhtfertis 
get mit diefem Kalkule und mit Hülfe der Daten, die er über den 
Kapitaldwerth einzelner Grundſtücke, und über die Pachtfchillinge 
von Denfelben gefanmelt Bat, die Anwendung des Zariffanfages, wel: 
her bei den einzelnen KAulturgattungen in verfhiedenen Abftufungen 
vorgefchrieben ift. 


A. Bei Aeckern. 


$. 451. 

Bei dem Aderlande kommen zur Ausmittlung des Antheiles, 
welcher am rohen Geldertrage in Abfchlag zu bringen ift, anzufchlas 
gen: der Geldwerth des erforderlihen und gemeindeüblichen Samens, 
und der Geldwerth der Zugs und Handarbeit, welche die Vorberei⸗ 
tung ded Bodens, die Beftellung desfelben, dad Sammeln der Früchte, 
das Einbringen derfelben und der Ausdruſch nothwendig und gemeins 
deiiblich fordern, um den Natural-Brutto:Ertrag zu erzielen, welcher 
bei diefer KAulturgattung und bei jeder Claffe derfelben im Anfage iſt. 

Auch bier muß der Wirtbfchaftsfurs die Grundlage der Aus⸗ 
mittlung zur Berechnung der Abzugspoſten bilden. 

Es iſt daher die Aufgabe des Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤrs die Quan⸗ 
titat der Naturalien, die ſich als Saat, und die Quantitaͤt ber 
Zug» und Handfraft, die fich ald Arbeit für den gegebenen Wirth: 
ſchaftskurs nothwendig und gemeindeüblich zur Erzielung des in Ans 
ſatz gebrachten Natural:Ertrages darftellet, zu beurtheilen und zu bes 
fimmen, nach den bereits feftgefegten Preifen im Gelde zu verans 
fhlagen, und aus der Zeit des Turnus von dem auf Ein Jahr 
in Anjag gebrachten Brutto⸗Geldertrage, bei jeder Klaffe des Ader- 
landes im Umfange jeder Kataftralgemeinde, die Quote des Abzuged 
für Ein Iahr und Ein nied. öfterr. Joch auszumitteln. 

Bei der Saat wird für jede Sruchtgattung der Bruchtfolge die 
gemeindeüblihe Quantität auf das nied. öfterr. Zoch in Anfag ge: 

bracht. 
Sie iſt nach Verſchiedenheit der Fruchtgattungen, nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Lokalitaͤten und der inneren Beſchaffenheit der Grund⸗ 
ſtuͤcke verſchieden, und die Differenzen überſteigen im Ganzen viel⸗ 
leicht mehr als das Doppelte. Der Schaͤtzungs⸗· Kommiſſaͤr ſoll hier be⸗ 
ſonders bemüht ſeyn, das wahre, ſich im Verfahren der Mehrzahl 
in der nämlichen Klaſſe der Ackergruünde ausſprechende Beduͤrfniß auf— 
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zufindem, weil hierin nicht felten die perfönliche Anficht einzelner Grund: 
befiger zu Ertremen eines geringeren und eines höheren Quantums der 
Ausfaat verführt. Er hat Dabei immer auch den Anfag im Natural: 
Brutto Ertrage vor Augen zu halten," welcher Durch die natürliche Be: 
ſchaffenheit des Bodens, und die aus folder, in Vorausfegung der 
gemeindeüblichen Pflege, hervorgehende Wervielfältigung der Ausfaat 
beftimmt ift; dagegen die Abwege und auffallenden Irrthümer zu ver⸗ 
meiden, welche ſich offenbar ausſprechen müßten, wenn ein Ouantum 
der Saat in Anſatz käme, welches, verglichen mit dem Natural⸗Brutto⸗ 
Ertrage, die Vervielfaͤltigung in einem fo hohen oder fo geringen Grade 
darftelite, daß fie alle Graͤnzen der Wahrfcheinlichkeit oder felbft der 
Möglichfeit überſchritte. 

Bei der zur Vorbereitung und Beſtellung des Aderlanded erfors 
derlichen Zug» und Handarbeit .muß das gemeindeübliche Arbeitöbe: 
dürfniß, und jede Oattung der Arbeit, die zur Erzielung des im An: 
fchlage ftehenden Natural-Brutto:Ertrages, nach dem dabei zum Grunde 
‚gelegten Wirthfchaftöfurfe erfordert wird, nach dem Bedarfe von Tas 
gen auf Ein nied, öfter. Zoch jeder Klaffe ausgemittelt werden. 

Der Schätzungs-Kommiſſäͤr hat dabei die Aufgabe, zu beurtheilen, 
wie oft das Pflügen, Eggen, Walzen, Dungbreiten, dad Ausſetzen 
von Pflanzen, dad Ausfäen, dad Behaden u.f. w., wie diefe Arbeiten 
in dem angenommenen Wirthfchaftäfurfe nothwendig und gemeindeüb⸗ 
lich find, im Turnus desſelben vorkoinmen; wie viele Tage, oder wels 
her Theil eines Tages zur Beſtellung Eines nied. oͤſterr. Joches Acker⸗ 
Iand in jeder Klaffe und nach den Hauptgattungen der Arbeit erforder: 
lich feyen; wie viel hiernadh für den ganzen Turnus an Aufwand jeder 
Gattung der Arbeit entfalle, um zu berechnen, welcher Geldwerth der: 
felben nach dem Zariffe beizulegen fei, endlich daraus, mit Rüdficht 
auf die Dauerzeit ded Wirthichaftsfurfes, den auf Ein Jahr entfallen: 
ben Geldaufwand auszumitteln. 

Auf die nämliche Art verfährt der Schaͤtzungs⸗-⸗Kommiſſaͤr in Anfes 
bung der Arbeit, welche die Einbringung der Früchte und der Ausdruſch 
derſelben fordert, 

In Beziehung auf die Einbringung der Fruͤchte aber wird bloß 
die Arbeitöfraft verfianden, die bid auf den Punft nothwendig ift, um 
das Produft vom Belde weg nach der Scheune zu bringen, fohin das 
Schneiden mit der Senſe oder Sichel, das Aufnehmen, das Binden, 
Dad Aufmandeln, dad Aufladen zur Wegbringung von der Släche, auf 
weldyer dad Prodnft geftanden hat. 

Bei dem Ausdrufche ift es gewöhnlich, daß die Arbeit durch einen 
Theil des Produktes felbft vergütet wird, welcher in dem 8., 9, 10. 
oder 11. Theile der gewonnenen Körner befteht. Wo ſich diefes findet, 
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wird der Anfchlag für den Werth diefer Arbeit aus diefem Verhaͤltniſſe 
genommen, jedoch darf dieſer Antheil immer nur nad dem in Anfag 
genommenen NaturalsBruttosErtrage berechnet, und der Geldwerth 
desfelben auch nur nad) den für die Geldausmittlung des NohsErtra: 
96 feftgefebten Preifen in Anfchlag gebracht werden. 

Wo es im Gegentheile gemeindeüblich ift, daß diefe Arbeit von 
dem Grundbefiger felbft, mit der ihm und feinem Gefinde beimohnen 
den Arbeitöfraft verrichtet, oder aber die Körner von Pferden ausge⸗ 
treten werden, ift das Verhältniß des Abzuges in der Negel, befons 
dere Bälle audgenommen, aus den Nachbargemeinden, in denen der 
Drefcher:Antheil üblich ift, zu nehmen, und auf foldye Gemeinden zu 
übertragen. Erfchiene jedoch diefe Hebertragung unzuläffig, fo muß der 
erforderliche Zeitaufwand zum Auddrufche der in der Natural:Bruttor 
Ertrags⸗Erhebung ausgemittelten Quantität ven Körnerfrüchten beurs 
theilet, und die erforderliche Arbeit nach dem Zariffe verauſchlaget 
werden. 

Dagegen kommt weder der Dinger, noch ber Werth der etwa (in 
Gebirgsgegenden) aufzutragenden Erde, noch das Wegbringen der Früchte 
vom Felde nach den Aufbewahrungsorten in Berüdfichtigung. 

Nur wenn Kalk, Mergel, Gyps, Afche und dergl. gemeindeübs 
lich angewendet, und von der Mehrzahl der Grundbefiger entweder im 
Sinnern der Gemeinde felbft, oder außer derfelben angefauft werden 
müuͤſſen, oder wenn diefer, Fall ruͤckſichtlich des animalifcdyen oder veges 
tabilifchen Dünger eintreten würde, bilden diefe Auslagen einen Bes 
genftand in der Ausmittlung der Kulturfoften, nach ihren im Sabre 
1824 beflandenen Preifen. 

j $. 432. 

Wenn der Schätungs:Kommilfär auf diefe Art die für den ganzen 
Turnus des Wirtbfchaftsfurfes bei jeder Klaffe des Aderlandes entfals 
lende Summe des Kulturaufwandes im Gelde, umd biernach den 
verhältnißmäßigen Theil auf Ein Jahr und Ein nied. öfterr. Joch aus⸗ 
gemittelt hat; fo vergleicht er den ledteren mir der Summe des Bruttos 
Geld:Ertrages, mit ivelcher das nied.öfterr. Soch der betreffenden Klafle 
im Anfchlage ift, und ſtellt den Reſt vorläufig ald Rein⸗Ertrag dar: 

Der Schaͤtzungs-Kommiſſär wird dieſes Ergebniß mit den Reſulta⸗ 
ten der Erhebungen, welche er ‘über den Kapitaldwerth und über die 
Pachtſchillinge der Grundſtücke in den einzelnen Klaffen diefer Aultur: 
gattung gemacht hat, combiniren, und hiernach fein endliches, auf 
die voraus gegangenen Erhebungen und Berechnungen gegründetes Ur: 
theil ausfprechen, welche Quote des Brutto⸗Geld⸗Ertrages, zur Be: 
rücfihtigung der Kulturfoften aller Art, bei dem Aderlande jeder Ge⸗ 
meinde undin jeder Klaffe desfelben in Abfchlag zu bringen if. 
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Diefer Antheil muß bei dem Aderlande nad) Verfchiedenheit der 
Reſultate der Erhebungen entweder mit 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50 
oder 00 Perzenten des Brutto⸗Geld⸗Ertrages ausgefprochen werden. 

Wenn jedoch in einzelnen Bällen ganz befondere Verhältniffe eins 
treten, welche es außer allen Zweifel ftellen, daß der Abzug von 60 Per: 
genten in einer Gemeinde, und bei einer gegebenen Klaffe des Ackerlan⸗ 
des die erforderliche Berüdfichtigung des Kulturaufiwandesd nicht ent: 
‚bält, und die Einhaltung dieſes Maximums nicht nur ein abfolutes Miß⸗ 
verbältnig für ſolche Grunditüde, fondern aud) ein relatived gegenüber 
anderer Klaffen in der Gemeinde zur Folge haben würde ; fo ift ed dem 
Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤre unbenommen, für folche Fälle ausnahmäweife 
ein höheres Abzugöperzent in Antrag zu bringen, welches jedoch das 
von 70 in feinem alle überjteigen darf, und erſt dann angewendet 
werben fann, wenn. dazu die höhere Genehmigung erfolgt. 

i §. 433. 

Nach der Beſtimmung des Abzugsperzentes wird dasſelbe vom Brutto⸗ 
Geld⸗Ertrage in Abſchlag gebracht, und der Reſt als der Rein:Ertrag 
dargeſtellt, welchen der Schägungs-Kommiflär jeder Klaffe des Ackerlan⸗ 
des im Umfange der Gemeinde beizufegen findet, wobei die Bruchtheile 

zur Erleichterung der Berechnung in der individuellen Anwendung fo 
ausgeglichen werden, daß fich der Anfab immer in den Zahlen 5 oder 
10 Areuzer daritellt, 

3.8. Die Berechnung entfiele im ReinsErtrage mit ı0 fl. 34 kr., 
fo wird der Anfap mit. 10 fl. 35 fr, oder fie entfiele mit 10 fl. 32 fr, 
fo wird der Anfag mit 10 fl. 30 fr. geftellt. 

Eine Ausgleichung diefer Art darf jedoch, wie es das Beiſpiel klar 
ſtellt, nur da geſchehen, wo ſich das Ergebniß in Kreuzern, als Bruch⸗ 
theilen der Gulden ausſpricht, und der Grund derſelben iſt weniger 
auf eine Vereinfachung in der Berechnung zur Vermeidung aller Bruch⸗ 
theile gerichtet, indem dieſe bei der individuellen Anwendung wegen 
des oft in Quadrat: Klaftern zerfallenden Flächenmaßes doch wieder 
vorfommen, vielmehr- damit beabfichtiget, in den Rein-Ertragd-Tariffen 
nicht gar zu unbedeutende und nicht erflärliche Differenzen darzuftellen, 
4 B. dad Joch der erften Aderklaife in einer Gemeinde mit 10 fl.30 fr., 
in einer zweiten mit 10 fl. 31 fr., in einer dritten mit 10 fl. 32 fr. 
u. ſ. w. in Anfchlag zu bringen. 

Wo ſich Daher der Ertrag in Kreuzern ald Ganzer darſelt,, da kann 
die Ausgleichung nur in Anſehung der Bruchtheile eintreten, und zwar 
in der Art, Daß jene, die unter %, Kreuzer erſcheinen, ganz wegge⸗ 
laſſen, oder für ein Viertel s Kreuzes angenommen werden, je nachdem 
fie unser, auf, oder uber der Hälfte deöfelben fiehen. 
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Uebrigens hat die angeordnete Auögleichung der Bruchtheile nur bei 
der Darftellung des Rein: Ertrages einzutreten, weil die Doppelte Anwen; 
dung derfelben doch in manchen Fällen einen merflichen Einfluß auf 
den Anfchlag ſelbſt äußern könnte, 


B. Bei Wiefen. 


FG. 434. 

Bei dem Wieslande fommen in Berücfichtigung des nothwendigen 
und gemeindeüblichen Kulturaufwandes in Anfcylag: der Aufwand au 
Arbeit, welder gemacht werden muß, um fie zu reinigen, mit den jur 
Erzielung des außgemittelten Brutto⸗Ertrages etwa nothiwendigen Ab- 
zugögräben zu verfehen, fie zu mähben, die Gräfer zu trod'nen, und 
das Heu und Grummet zur Einbringung aufguladen. 

Diele Arbeiten find wie bei dem Aderlande nach dem Erforderniffe 
der ganzen Tage oder des Theiles eines Tages für Ein nied. öfter. 
Joch von 1600 Quadrat⸗Klaftern bei jeder Wieſenklaſſe zu berechnen, 
und eben fo die Quote des Brutto-Geld-Ertraged, zur Berädfichtigung 
des Kulturaufwandes jeder Art, bei dem Wieslande jeder Gemeinde 
- und in jeder Alaffe desfelben in Abfchlag zu bringen. 

Diefer Antheil muß bei dem MWieslande mit 10, 15, 20, 25 oder 
30 Perzenten des für das nied. Öfterr. Zoch jeder Klaife ausgemittel⸗ 
ten Brutto-Geld:Ertraged außgefprochen werden. 

In befonderen Bällen fahn der Antrag unter den im $. 452 ange: 
deuteten Beftimmungen bis 40 Perzente geftellt werden. 


©. Bei Bärten. 


$. 435, 

Bei diefer Kulturgattung tritt eine befondere Berechnung der Kuls 
turfoften nicht ein; denn entweder find es \ 

a) Fleinere Gärten, wobei der nämliche Antheil von dem Brutto: 
Geld:Ertrage in Abfchlag gebracht wird, welcher bei dem Aderlande 
erſter Klaffe in Abzug gekommen ift; oder es find 

b) größere Gaͤrten, die eines eigenen Anfchlages bedürfen. 

Sind diefe bei der Erhebung des NaturalsBrutto:Ertraged nad) 
dem Pachtpreife im Anfchlage, fo ftellt fich dieſer auch fchon als Hein: 
Ertrag dar, und der Brutto:Geld:Ertrag erleidet feine Aenderung. 

Wurde aber der Brutto:-Geld:Ertrag durch den Vergleich mit dem 
Aderlande erfter Klaffe, nebft einem verhältnigmäßigen Zufchlage auf 
gemittelt und ald BruttosErtrag mit diefem Zuſchlag dargeſtellt; ſo 
muß zur Darftellung des Rein-Ertrages das nämliche Perzent in Ab⸗ 
flag gebracht werden, welches bei dem Aderlande erfter Alaffe in Ab⸗ 
ſchlag gebracht worden iſt. 
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D. Bei Weingärten. 
$. 436. 

Bei den Beingärten fi find Gegenftände des Anfchlages sur Veredh 
nung der Abzugsquote, die Arbeit auf das Auftragen und Einhauen 
des Düngers; auf das Gruben; auf das Räumen der Wurzeln; auf 
Das Beſchneiden; auf dad gemeindeuͤbliche Behauen; auf das Pfaͤhlen 
(Stedenfchlagen) und Pfahlausziehen; auf das Jaͤten, Anbinden und 
Abgipfeln (Abwipfeln); auf das Ablefen der Trauben, das Quetfchen 
Mofteln) und Auspreflen derfelben. Es find ferner Gegenftände des 
Anſchlages: der Werth der Neben , welche nad) einer gewiffen Periode 
neu eingefebt werden müffen, und der Werth der Weinſtecken, welche 
erfordert werden und in einem gewiflen Turnus zu Grunde geben. _ 

Das Erforderniß an jeder Gattung der Arbeit muß auf Ein nied. 
öftere. Joch berechnet, und der Werth derfelben für diefes im Gelde 
ausgemittelt werden, wie folche® bereitö bei den oben abgehandelten 
Kulturgattungen des Aders und Wieslandes vorgezeichnet wurde. 

Der Geldwerth der Weinpfähle und des Strohes ift nach den 
kurrenten Preifen auszumitteln, und derfelbe in dem Verhältniſſe zu 
mäßigen, in welchem das Produft, feinem kurrenten Geldwerthe ges 
genüber, in einem geringeren Anjchlage ift; der Schägungs:Kommiffär 
fol außerdem beurtheilen, wie groß der jährliche Bedarf an Stroh, 
nad) der gemeindeüblich vorfindigen Beſetzung an Reben, in jeder Klaffe 
der Weingärten auf Ein nied. oͤſterr. Joch angenommen werden fann, 
und eben fo ermitteln, wie viele Weinpfähle erfordert werden und wie 
lange ihre Dauerzeit anzunehmen ift. 

Der hiernach entfallende Geldwerth des für Ein Joch erforderlis 
hen Quantums an Stroh, fo wieder Geldwerth desim feitgefegten Tur⸗ 
nus auf Ein Jahr und Ein Joch als zu Grunde gehend anzunehmen: 
den Quantums an Pfählen (Weinfteden) koͤmmt dann in Anfchlag zu 
nehmen. 

Wo es gemeindeublich ift, die Weingärten nach einer gewiflen 
Reihe von Jahren neu auszufeben, da fömmt auch der Werth der Res 
ben in Anfchlag. Er muß nad) dem Werthe der Gattung angenoms 
men werden, nach welcher der Geldwerth des Produktes beim Roh: Er+ 
trage audgemittelt wurde, ift in diefem Verhältniſſe zu mäßigen, aus 
der Befehung und aus dem Turnus der Dauerzeit auf ein Jahr und 
ein Joch zu berechnen, und in die im vorigen Paragraphe angeordneten 
Zariffe aufzunehmen. 

Der Sleichförmigfeit wegen ift über die anzumwendenden Preife der 
vorauögehenden Gegenftände ein Tariff zu bilden, und der höheren 
Genehmigung zu unterziehen. 
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Der Werth des Dünger ift bei dem Weinlande nur dann ein Ge: 
genſtand der Verüdfichtigung,, wenn die am Ende des $. 431 ange: 
beuteten Verbältniffe gemeindeüblich eintreten, und wird in folcen 
Zällen- auf die dort vorgefchriebene Weije veranfchlagt. 

Nach gefchehener Berechnung wird dann das endliche Urtheilüber 
die Quote gefüllt, welche vom ‚Orutto:Öeld-Ertrage zur Daritellung de 
ReinsErtrages in Abzug zu bringen ift. 

Bei dem Weinlande wird diefer Antheil mit 30, 35, 40, 45, 50 
60, 70 und 80 Perzenten ded Brutto⸗Geld⸗Ertrages, unter der fchon 
angedenteten Außgleichung der Bruchtheile (F. 433) ausgeſprochen. 

E. Bei Weiden. 
. 437. 


a) Hutweiden. 

In der Kegel finder bei diefer Gattung deö Weidelandes, ſo wie 

bei den 

b) Alpen, 
Fein Abfchlag vom Brutto» Geld s Ertrage ftatt, weil dieſe Kulturgat⸗ 
tung entweder mit den Wiefen verglichen ift, und ihr fohin auch der 
für diefelben ausgemittelte Nein:Ertrag beigelegt wird, oder nach dem 
Pachtſchillinge im Anfchlage fteht, in welchem fich gleichfalls ſchon 
der Rein⸗Ertrag daritellet. 

Nur in dem Falle, wo ed nothwendig und gemeindeüblic fl, 
Einfriedungen und Sicherungsarbeiten vorzunehmen und zu unterhals 
ten, welche das weidende Vieh vor den Herabflürzen und Verfallen 
in Abgründe verwahren, müjlen diefe Koſten beſonders beruͤckſichtiget, 
und in diefer Beziehung, nach Maßgabe des Umfanges, ı biss Per 
zent vom Brutto-Geld»Ertrage in Abfchlag gebracht werden. 


F. Bei Wäldern und Auen. 
$. 458. 

Auch bei diefer Kulturgattung kommen in der Regel Feine befondern 
Sulturanslagen in Anfchlag, weil die wefentlichften derfelben, naͤmlich 
das Schlagerlohn und die Außbringungsfoften des Holzes, ſchon bei der 
Ausmittlung des Breutto:Geldertrages dadurch berüdfichtiget find, daß 
ber Geldwerth des Holzes nur nach dem Preife in Anfag gebracht wurde, 
den. ed an feinem Standorte am Stamme hat. 

In den feltenen Fällen jedoch, wo die Fünftliche Befamung oder 
das Ausſetzen abgetriebener Strecken gemeindeüblich, oder durd das 
Geſetz der Nothweudigkeit fortwährend gebothen wäre, um den jähr: 
lichen Holzertrag ficher zu ftellen, welcher im Brutto⸗Anſchlage if; 
müffen diefe Koften berückfichtigee werden. 
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Eine gleiche Berädfihtigung tritt auch dann ein, wenn die Auf: 
fiht auf die Waldungen an und für fi, mithin ohne gleichzeitiger 
Beftimmung für die Jagd, eigene Individuen dazu nothiwendig macht, 
und diefe wirflid) aufgeftellt find; oder wenn die Befiker von Auen, 
welchen nicht zugleich das Jagdrecht zufteht, die abgetriebenen Streden 
einplanfen, und durch längere Zeit gefchloifen halten müſſen, umden 
Nachwuchs vor den Befchädigungen des Wildes zu ſchützen und jenen 
Ertrag erzielen zu können, welcher in der Kataſtral⸗Erhebung verans 
fchlagt wurde. 

Diefe befonderen Auslagen find von dem Waldfhäsungs » Koms 
mijfär durch den Abfchlag von ı bis 5 Perzente von dem auf das 
nied. Öfterr. Zoch entfallenden Brutto⸗Geldertrage zu beachten. 


6. Bei TZeihen, Seen, Sümpfen. 
S. 439. 

So ferne diefe in der Urproduftion theil⸗ und zeitweife benügbaren 
Oberflächen, Objefte der Erhebung des BruttosErtrages ausmachten, 
und diefer im Gelde audgemittelt wurde, ift davon auch jener Antheil. 
in Abfchlag zu bringen, welcher für die betreffende Klaffe des Wiefen- 
oder Weidelondes, der fie mit dem Brutto-Ertrage gleichgeftellt wer: 
den können, ald Abzugsquote ausgemittelt wurde. | 

Würde aber der Anfchlag nach der Benügung des Rohrſchlages 
gemacht, und der Preid des Rohres fehon als Faufrechte Waare 
angenonımen, fo muß der. Werth des Arbeitölohnes auf Stoßen, 
Schlagen und Ausbringen in Abzug gebracht werden; wobei die Quote’ 
Diefes Abzuges vom Brutto:-Geld:Ertrage mit 10, 15, 20, 25 umd 
30 Perzenten in Anfchlag koͤmmt. 

Wäre dagegen der Preis des Mohres — am Stamne im Bruttos 
Geld-Ertrage auögemittelt worden, fo bildet diefer gleichzeitig den 
Reinertrag. 

H, Bei sufammengefepten Kulturgattungen, 
- §. 440. 

Diefe mögen gemiſchte oder abwechſelnde Kulturgattungen ſeyn, 
fo folgen fie den Beſtimmungen rückſichtlich derjenigen, aus welchen fie 
sufammengefegt find: wie dieß ſchon bei der Fubaketung bed Brutto⸗ 
Ertrages dargeftellt wurde. 


I. Bei benügbaren Srundoberflädhen, die der Ertrags⸗ 
Ausmittlung unterliegen, obgleich fie in der Urpros. 
duktion unbenützt ſind. 

9. 441. 

So wie dieſe Oberflächen bei Dem Rob:Eitrage im Wege det pa. 
riſikation in Anſchlag genommen worden find, fo muß ihnen auch der 
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Rein⸗Ertrag beigelegt werden, welcher auf bie Oberflächen entfällt, mit 
denen fie parifizirt wurden, und es tritt hierbei Feine befondere Aus: 
mittlung der Abſchlagsquote ein. 


IV. Darftellung ded ReinsErtrages. 


$. 422. 

Wenn der Schäpungs-Kommiffär nach den vorausgegangenen Be; 
flimmungen in jeder Gemeinde, bei jeder Kulturgattung und Klaffe die 
Quote des Brutto:Geld»Ertraged ausdgemittelt hat, welche nad) den 
feftgeftellten Zarifffägen zur Därjtellung des Rein⸗Ertrages in Abfchlag 
zu bringen iſt, fo verfaßt er Darüber die Begründung nad) einem ehem 
falls feftgefegten Muſter als einen weiteren Theil des Schägungs-Elas 
borates, und jtellt den Rein⸗Ertrag dar. 

Er foll zu diefem Behufe die Kulturgattungen der Reihe nach in 
der Ordnung aufführen, in welcher fie in dem Elaborate zur DBeran 
ſchlagung des Natural:Ertrages erfcheinen, bei jeder Klaffe den bereitd 
audgemittelten Brutto:Geld:Ertrag für daß nied. öfterr. Joch anlegen, 
dann daß tariffmäßige Abfchlagöperzent nachweiſen, endlich den aufdas 
nied. Öfterr. Joch entfallenden, in den Bruchtheilen gehörig andgeglis 
chenen ReinsErtrag dem Ziffer nad) ausdrüden, 

Diefer Ausfpruch wird bei jeder Klaſſe kurz, durch Anführung det 
Daten begründet, aus deren inftruftionsmäßiger Benuͤtzung derfelbe 
hervorgegangen ift. 

Die Refultate' dieſes Theiles der Operation ftellt der Schaͤtzungs⸗ 
Kommiſſär in zwei abgefonderten Ausweifen dar; in einem fpeciellen 
für jede Kataftralgemeinde, und in einem ſummariſchen fuͤr den ganzen 
Umfang des Schätzungsdiſtriktes. 

In dem ſpeciellen, nach einem gegebenen Formulare zu verfaſſen⸗ 
den Ausweiſe werden bei jeder Gemeinde die Kulturgattungen und ihre 
Klaffen einzeln aufgeführt; es wird bei jeder Klaffe der auf das nie. 
öfterr. Zoch entfallende Brutto-Geld⸗Ertrag angefegt, daneben das 
tariffmäßige Abzugspergent geftellt, endlich der auf Ein nied. öftert. 
Joch refultirende ReinErtrag ausgedrüdt. 

Auf der ‚weiten Spalte des nämlichen Ausweifes wird das Sum: 
marium für die ganze Gemeinde dargeitellt, indem das Flächenmaß, 
welches in jede Kulturgattung und Klaffe fällt, der hierauf entfallendt 
Brutto:SeldsErtrag, dad Abzugöperzent und der pro rata des ganjek 
Flaͤchenmaßes jeder Gemeinde hervorgehende Rein⸗Ertrag nachgewie— 
fen wird, Diefes Gemeinde-Summarium wird am Ende abgefchloifen 
und die Hauptfumme des Flächenmaßes, des Brutto⸗Geld⸗ und dei 
reinen Beld»sErtrages für die ganze Gemeinde dargeftellet. 
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Der fummarifche, nach einem gegebenen Mufter für den ganzen 
Schäbungsdiftrift zufammenzuftellende Ausweis enthält die Namen der ' 
Gemeinden, die bei jeder derfelben vorfommenden Kulturgattungen und 
Klaſſen, bei diefen das Flächenmaß im Ganzen, das hierauf entfal: 
Iende Brutto:Geld-Erträgniß, die bei den einzelnen Klaffen angewand» 
ten verfchiedenen Abftufungen der tariffmäßigen Abzugsperzente, und 
den pro rata des ganzen Slächenmaßes jeder Klaſſe und Kulturgattung 
ſich darftellenden jährlichen NRein-Ertrag, endlich in einer Rubrike das 
Zotale für jede Gemeinde, nämlich die Summe des Slächenmaßes aller 
produftiven Grundflächen, ihres jährlichen Brutto: und Rein⸗Ertrages 
und am Schluffe die Hauptfumme diefer Rubrife für alle Gemeinden 
des Schaͤtzungsdiſtriktes. 

Diefe Ausweife, fo wie der Theil des Kataftral-Schäsungs:Elas 
borates, in welchem der Rein-Ertrag nachgewiefen und begründet wurde, 
werden in derfelben Art gefertiget, wie der Theil des Elaborates, wels 
cher die Brutto⸗Ertrags⸗Erhebung darftellt. 


V. Beftimmungen zur Einwirkung anf das gleiche Berhältuig in der 
YAusmittlung des NeinsErtrages. 
l \ $. 443. 

Der Schägungs-Kommilfär muß fich bei allen Schritten in dieſem 
Theile der Operation, in welchem ſich eigentlich das legte Refultat der ' 
Kataftral-Schäßung ausfpricht, den eigentlichen Zweck des Katafters, 
Ebenmaß im Objefte der Beſteuerung, ftetö vor Augen halten, mithin: 
unablaͤſſig bemüher feyn, dahin zu wirken, daß in jeder Gemeinde zwi⸗ 
fhen den einzelnen Kulturgattungen, und bei jeder Kulturgattung zwi⸗ 
fhen den einzelnen Klaffen das möglichft genaue Verhältniß vors 
berrfche, und alle Anfäße und Differenzen immer zureichend umd über: 
zeugend begründet erfcheinen. . 

Er muß aber fein weiteres Augenmerf zugleich dahin richten, daß 
eben diefes gründlich gerechtfertigte Werhältniß auch zwifchen allen Ges 
meinden feines Diftriftes wahrzunehmen fey. 

Eben deßwegen wird der Schägungs= Kommiffär feine Arbeiten 
nicht in der Art gemeindeweife ifoliren,daß er Gemeinde für Gemeinde 
definitiv abhandelt, ohne noch irgend ein beiläufiges Urtheil zu fallen, 
wie fich die Refultate der folgenden ftellen dürften. Ä 

Er wird vielmehr den Ausſpruch, den er über den Abzugsantheil 
am BruttosErtrage zu machen denkt, für die einzelnen Gemeinden, 
Sulturgattungen und Klaffen erft vormerken, dann, wenn er fie über 
alle gefammelt hat, kombiniren und nach den Refultaten diefer Kom⸗ 
bination, bei welcher vorzugsweife der im Eingang dieſes $. angedeus 


380 


Rein⸗Ertrag beigelegt werden, welcher auf bie Oberflächen entfällt, mit 
denen fie parifizirt wurden, und es tritt hierbei Feine befondere Aut: 
mittlung der Abfchlagsquote ein. 


IV. Darftellung des ReinsErtrnges. 


$. 442. 

Wenn der Schäpungs-Kommiffär nach den vorausgegangenen Be; 
flimmungen in jeder Gemeinde, bei jeder Kulturgattung und Klaffe die 
Quote ded Brutto⸗Geld⸗Ertrages ausgemittelt hat, welche nach den 
feftgeftellten Tarifffäben zur Darftellung des Rein⸗Ertrages in Abfchlag 
zu bringen ift, fo verfaßt er darüber die Begründung nach einem chen 
falls feftgefegten Muſter als einen weiteren Theil des Schaätzungs⸗Ela⸗ 
borates, und jtellt den Rein-Ertrag dar. 

Er fol zu dieſem Behufe die Kulturgattungen der Reihe nad in 
der Ordnung aufführen, in welcher fie in dem Elaborate zur Veran⸗ 
ſchlagung des Natural:Ertragesd erfcheinen, bei jeder Klaffe den bereit 
audgemittelten Brutto⸗Geld⸗Ertrag für das nied. öfterr. Joch anfehen, 
dann das tariffmäßige Abfchlagsperzent nachweifen, endlich den auf das 
nied, öfterr. Zoch entfallenden, in den Bruchtheilen gehörig andgeglis 
chenen ReinsErtrag dem Ziffer nad) ausdrüden, 

Diefer Ausfpruch wird bei jeder Klaſſe kurz, durch Anführung der 
Daten begründet, aus deren inftruftionsmäßiger Benügung derſelbe 
hervorgegangen ift. 

Die Nefultate'diefes Theiles der Operation ſtellt der Schägungd 
Kommiſſär in zwei abgefonderten Ausdweifen dar; in einem fpeciellen 
für jede Kataftralgemeinde, und in einem ſummariſchen fuͤr den ganzen 
Umfang des Schätzungsdiſtriktes. 

An dem ſpeciellen, nach einem gegebenen Formulare zu verfaffen: 
den Ausweife werden bei jeder Gemeinde die Kulturgattungen und ihre 
Klaffen einzeln aufgeführt; e8 wird bei jeder Klaffe der auf das nie. 
öfterr. Zoch entfallende Brutto:Beld,Ertrag angefegt, daneben da 
tariffmäßige Abzugsperzent geftellt, endlich der auf Ein nied. öfter. 
Joch refultirende Rein-Ertrag audgedrüdt. 

Auf der zweiten Spalte des nämlichen Ausweifes wird das Sum: 
marium für die ganze Gemeinde dargeitellt, indem das Flächenmah, 
welches in jede Kulturgattung und Klaffe fällt, der hierauf entfallendt 
Brutto⸗Geld⸗Ertrag, das Abzugsperzent und der pro rata des ganzel 
Flaͤchenmaßes jeder Gemeinde hervorgehende Nein-Ertrag nachgemie: 
fen wird, Diefes Gemeinde-Summarium wird am Ende abgefchlojfen 
und die Hauptſumme des Slächenmaßes, des Brutto⸗Geld⸗ und de 
reinen GeldsErtraged für die ganze Gemeinde dargeftellet. 
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Der fummarifche, nach einem gegebenen Mufter für den ganzen 
Schäbungsdiftrift zufammenzuftellende Ausweis enthält die Namen der ' 
Gemeinden, die bei jeder derfelben vorfommenden Kulturgattungen und 
Klaſſen, bei diefen das Flächenmaß im Ganzen, das hierauf entfal- 
Iende Brutto:Geld-Erträgniß, die bei den einzelnen Klaffen angewand⸗ 
ten verfchiedenen Abftufungen der tariffmäßigen Abzugsperzente, und 
den pro rata des ganzen Slächenmaßes jeder Klajfe und Kulturgattung 
ſich darftelenden jährlichen Rein: Ertrag, endlich in einer Rubrife dad 
Totale für jede Gemeinde, nämlich die Summe des Slächenmaßes aller 
produftiven Srundflächen, ihres jährlichen Brutto» und Rein⸗Ertrages 
und am Schluſſe die Hauptfumme diefer Rubrike für alle Gemeinden 
des Schaͤtzungsdiſtriktes. 

Dieſe Ausweiſe, fo wie der Theil des Kataſtral⸗Schaͤtzungs⸗Ela⸗ 
borates, in welchem der Rein⸗Ertrag nachgewiefen und begründet wurde, 
werden in derfelben Art gefertiget, wie der Theil des Elaborates, wel⸗ 
cher die Brutto⸗Ertrags⸗Erhebung darſtellt. 


V. Beſtimmungen zur Einwirkung auf das gleiche Verhältniß in der 
Ausmittlung des Nein⸗Ertrages. 
S. 443. 

Der Schaͤtungs⸗Kommiſſaͤr muß ſich bei allen Schritten in dieſem 
Theile der Operation, in welchem ſich eigentlich das letzte Reſultat der 
Kataſtral⸗Schätzung ausſpricht, den eigentlichen Zweck des Kataſters, 
Ebenmaß im Obijekte der Beſteuerung, ſtets vor Augen halten, within 
unabläffig bemüher feyn, dahin zu wirken, daß in jeder Gemeinde zwi⸗ 
fhen den einzelnen Kulturgattungen, und bei jeder Kulturgattung zivis 
fhen den einzelnen Klaffen das möglihft genaue Verhältniß vors 
berrfche, und alle Auſaͤtze und Differenzen immer zureichend umd über: 
zeugend begründet erfcheinen. 

Er muß aber fein weiteres Augenmerf zugleich dahin richten, daß 
eben dieſes gründlich gerechtfertigte Werhältniß auch zwiſchen allen Ge⸗ 
meinden feines Diftriftes wahrzunehmen fey. 

Eben deßwegen wird der Schäbungs: Kommiflär feine Arbeiten 
nicht in der Art gemeindeweife ifoliren,daß er Gemeinde für Gemeinde 
definitiv abhandelt, ohne nod) irgend ein beiläufiges Urtheil zu fallen, 
wie fich die Nefultate der folgenden ftellen dürften. Ä 

Er wird vielmehr den Ausfpruch, den er über den Abzugsantheil 
am BruttosErtrage zu machen denkt, für die einzelnen Gemeinden, 
Kulturgattungen und Klaffen erft vormerken, dann, wenn er fie über 
alle gefammelt hat, fombiniren und nad) den Refultaten diefer Kom⸗ 
bination, bei welcher vorzugsweife der im Eingang dieſes $. angedeu- 
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tete Geſichtspunkt aufgefaßt werben muß, fein Urtheil beftimmen, in’ 
Elaborat aufnehmen und dafelbft. begründen. 
$. 444. 

Dem Infpeftor liegt es ob, die Arbeiten der Schäbungd : Kom: 
miffäre in diefem Theile der Operation fortgefegt und genau zu über: 
wachen, Einficht in die Vormerkungen über die Daten zu nehmen, die 
fie dabei benügen, ihre vorläufigen Urtheile zu prüfen und zu bericti: 
gen, und darauf zu halten, daß jeder inftruftionsmäßig vorgehe, und 
daß fi) aus den einzelnen Arbeiten das Ganze bilde, in welchem Gleich 
förmigfeit, Einheit und Ebenmaß der Anfchläge vorwalten muß. 

Die Landeöftelle hat durd) den mit der Kataftralfchägung beauf: 
tragten Referenten, auf das gleichmäßige und den Beflimmungen der 
Inſtruktion entiprechende Verfahren der Inſpektoren einzuwirfen. 

Der Inſpektor fol die legten Nefultate der Rein » Ertrage » Aub: 
mittlung für den ganzen Kreis, dem er vorfteht, nach einem gegebe: 
nen Formulare zufammenfegen, in dieſem Zufammenfage die einzelnen 
Schäpungs : Diftrifte aufführen, und bei jedem die Anzahl der Ge 
meinden, dad Flächeamaß der einzelnen Kulturgattungen, das Brutto⸗ 
Geld : Erträgniß und den jährlich entfallenden Rein⸗Ertrag darftellen, 
wie er fich nad) den Refultaten der Elaborate der Schägungd : Kows 
miffäre ergibt. 

Faͤnde der Inſpektor bei diefem Zufammenfage, welchem ſtets die 
nähere Würdigung der Elaborate vorausgehen muß, daß ſich unge 
achtet der wihrend der Operation genommenen Auffiht, Mißverhält: 
nijje darftellen, fo ift ed ihm unbenommen, zu deren Ausgleichung 
die Aenderung der Anfäße zu proponiren. 

Der Infpeftor fol ferner in folchen Fällen die Gemeinden, Kul 
turgattungen und Klaffen befonderd nachweifen, die zur Gleichitellung 
in einen höheren oder geringeren Anſatz zu bringen wären, diefen An: 
fag vorfchlagen, begründen und zugleich den Einfluß desfelben aufdas 
legte Refultat der Ertragd : Erhebung entwideln. , 

Die Landesftelle hat über die legten Refultate der Rein» Ertragb: 
Erhebung den Total-Zufammenfag für Die ganze Provinz zu verfallen, 
in demfelben die einzelnen Kreife, die Zahl der Schaͤtzungs⸗Diſtrikte, 
die Zahl der Kataftralgemeinden, die in denfelben vorfommenden Kuls 
turgattungen mit ihrem Slächenraume, das für jede entfallende Brutto 
Geld: und das reine Geld» Erträgniß aufzuführen, wie es aus den 
Elaboraten bervorgehet; in einem zweiten ähnlichen Ausweife diele 
Reſultate darzuftellen, wie fie fich nach den befonderen Anträgen der 
Inſpektoren ergeben würden, und in einem dritten, wie fie nad) dei 
Meinung der Landesitelle zur, Publikation und individuellen Anwen 
dung zu bri gen wären, 
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Die in dem legten Ausweiſe vorkommenden Abweichungen von ben 
beiden anderen, müflen befonderd hegrändefiwerden. 

Diefe Audweife werden der k. k. Hoffanglei vorgelegt, welche dar⸗ 
uͤber den definitiven Beſchluß faßt, nach welhem die Kundmachung 
in den Gemeinden, die Eröffuung der Reklamationen über den Er⸗ 
tragdtarif, deffen Berichtigung, die Anwendung deflelben auf die Grund⸗ 
ſtuͤcke der eingelnen Befiber, deren Neflamationd: Aufnahme und Res 
richtigung , fohin die definitive Feſtſtellung der Kataſtral⸗Grund⸗Er⸗ 
trags⸗Einlage veranlaßt werden, wie dieſes in dem folgenden Ab⸗ 
ſchnitte dargeſtellt wird. 


II. Neklamationen und das dabei zu beobachtende Verfahren. 


NETT Fu 

Nachdem die Vermeflungen und Grundertragsſchätzungen zum. 
Behufe des mir dem allerhöchkten Patente vom 23. Dezember 1817 ans 
geordneten Syſtemes der fünftigen Grundbefleuerung in der Provinz 
Niederöfterreich vollendet waren, wurden die Refultate Diefer Vers 
meſſung und Schägung zur. Kenntniß der Intereſſenten gebracht, um 
die von ihnen Dagegen vorfonmenden Einwendungen und Befchwerden 
gu hören, zu unterfudhen, fofern fie gegründet find, auszugleichen, 
und zur definitiven Entfcheidung zu bringen. 

Es wurden demnach durch dad Hoffanzleis Dekret vom 4 Nvem: 
ber 1829 im Allgemeinen und für Miederöfterreicdh duch das m. 5, 
Regierungsd: Eirfular vom 1. März 1830 die näheren Beſtimmungen 
befannt gegeben, durch welche Die Sälle, in denen Einfprüche gegen 
jene Nefultate Pla greifen, die Organe, durch die fie vorgebracht wer⸗ 
den müjfen, und die Wege, auf denen fie zur Unterfuchung und zur de: 
finitiven Entfcheidung zu gelangen hatten, gefeglich bezeichnet wurden. 

1. Die Fälle, in welchen Einfprüche gegen die Ergebniffe der 
Vormeſſung und der Ertragd: Schäbung zum Behufe des fünftigen 
Grundbeſteuerungs⸗Syſtems geſethlich zugeſtanden werden, find fols 
gende: 

a) wenn die Details» Aufnahme der ganzen. Gemeinde mit der ihr 
zum Grunde liegenden definitiven Gränzbeſchreibung nicht in volles 
Uebereinftimmung wäre; 

b) wenn einem einzelnen Grundbefiper in einer Gemeinde eine 
Srund Parzelle, oder Gebäude - Area zur Verſteuerung vorgeſchrieben 
iſt, Die er nicht beſitzt; 

6) wenn die ihm angebörige and jur Verſteueruug vorgeſchriebene 
Parzelle oder Area das Flaͤchenmaß nicht hält, welches als Ergebs 
niß der Vermeffung nachgewiefen wird; Ä 
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d) wenn in einer Gemeinde Kulturdgattungen ald beftehend ange: 
geben erfcheinen, die in derfelben nicht vorhanden Kind, oder wenn fols 
che vorkommen, die nicht ausgefchieden worden wären; 

e) wenn in einer Gemeinde von den wirklich vorfommenden und 
ausgefchiedenen Kulturdgattungen, eine oder die andere in zu viele 
oder zu wenige Klaffen unterfchieden wäre, fohin deren Anzahl durd 
die verfchiedene Befchaffenheit der Grundſtücke, die ihr angehören, nicht 
gerechtfertiget erfchiene ; 

f) wenn in einer Gemeinde einzelne Kulturdgattungen oder Klaſ⸗ 
fen derfelben mit einem fteuerbaren Reinertrage von dem n. ö. Joche 
pr. 1600 Quadratklafter im Anfage ftänden, der fich entweder abfolut 
als zu überfpannt darftellt, oder mit dem Anfage in derfelben Gemeinde 
gegenüber angränzender Gemeinden, bei gleicher Kulturdgattung und 
gleicher Beſchaffenheit der Grundſtuͤcke nicht in Verhältniß flände, es 
möge dieſes Verbältniß durch einen zu hohen oder zu geringen Anſah 
verrüdt ſeyn; 

g) wenn dem einzelnen Grundbefiger eine oder mehrere Parzellen 
feines Grundbeſitzthums in einer Kulturögattung nachgewieſen, und 
in Anfchlag gebracht werden, in welcher fie zu der Zeit, wo die Klal: 
firung der Grundflüde erfolgt, nicht geftanden haben, und in der fie 
auch nach dem Zhatbeftande nicht leben; 

h) wenn die in der Kulturdgattung richtig bezeichnete Parzelle 
einer Klaſſe zugewieſen ift, welcher fie nach ihrer Beſchaffenheit nicht 
angereiht feyn follte, 

2. Zur Vorbringung der Einfprüche in den unter ı für zulaͤſſig 
erflärten Faͤllen find berufen: 

a) die Steuerbezirfsobrigfeiten ; 

b) der Gemeinde : Ausfchuß ; 

c) der einzelne Örundbefißer, und zwar: 

a) die Steuerbezirksobrigkeit, in dem unter 1 zu f bemerften 
Galle, fofgen es fi) dabei um die richtige Beurtheilung des richtigen 
Verhaͤltniſſes im Anſatze des fteuerbaren Grundertrages, der einzelnen 
Kulturdgattungen und Klajjen derfelben jeder Gemeinde gegenüber bet 
anderen Gemeinden ded nämlichen Steuerbezirfes und gegenüber der 
Grän;gemeinden anderer Steuerbezirfe handelt. 

8) Der GemeindesAusfhuß, das find die Mitglieder und Grund 
befier in der Gemeinde, welche nad der ertheilten Belehrung zut 
Mitwirkung bei den Vorarbeiten berufen find, in den im vorigen Abs 
fage 1 zua, d, e und f bezeichneten Zällen, fo fern es fich dabei um 
die Beurtheilung der Ergebniſſe nach ihrer Uebereinftimmung mit dem 
Thatbeftande in den Innern der Gemeinden handelt. 
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ey) Jeder einzelne Grundbefiger in den unter 1 zu b,c, gund h 
beftimmten Fällen, fo ferne fie bei einem ihm in der Gemeinde ange» 
börenden Grundbefigthume eintreten. 

3. Die Einfprüche, zu welchen nach den Beflimmungen des vor: 
ausgegangenen Abſatzes 2 die Gemeinden durch den Gemeinde: Ausfhuß 
berechtiget find, müjlen von denfelben bei der vorgefegten Steuerbezirks⸗ 
obrigfeit längftens binnen 6 Wochen von dem Tage an gerechnet, an 
welchem ihnen die Ergebniffe der Vermeſſung und der Schägung mitz 
getheilt worden find, mündlich oder fchriftlicd vorgebracht, oder es 
muß von ihnen die Erflärung gegeben werden, daß fie feine Einfprüche 
zu machen im Falle find. 

Die Einfprüche, zu welchen nach den Veſtimmungen des voraus⸗ 
gegangenen Abſatzes 2 jeder einzelne Grundbeſitzer in der Gemeinde 
in Anſehung ſeines ihm in derſelben angehoͤrenden Grundbeſitzthumes 
berechtiget iſt, muͤſſen von demſelben bei der betreffenden Steuerbezirks⸗ 
obrigkeit binnen ſechs Wochen, von dem Tage an gerechnet, vorges 
bracht werden, an welchem ihm der Auszugsbogen über fein Beſitzthum 
in der Gemeinde, deilen Flaͤchenmaß, Kulturgattung, Klaſſifikation 
und fleuerbared Neinerträgniß mitgetheile worden ifl. Wird von dem 
einzelnen Beſitzer in dem gefepten Termine dagegen fein Einfprud) vors 
gebracht, fo wird auf der Grundlage deöfelben für ihn die Steuer bes 
mefjen. 

4. Den Steuerbezirfsobrigkeiten liegt es ob, die von den Ge⸗ 
meinden vorgebrachten, ſo wie die ihnen nach den Beſtimmungen des 
Abſatzes 2 ſelbſt zuſtehenden Einfprüche binnen drei Monaten vom Tage 
der ihr mitgetheilten Ergebnilfe der Vermeſſung und Schägung für 
jede Gemeinde ihred Bezirkes dem Kreisamte zu überreichen, welches 
Diefelben mit Zugiehung von Sadwerftändigen zu unterfuchen, darüber 
fein Qutachten an die zur Einführung des Fünftigen Grundbeſteuerungs⸗ 
Syſtems beitellte Provinzial:Behörde zu erftatten, und von derfelben 
- die Entjcheidung zur weiteren Bekanntgebung zu erwarten hat. 

5. Bei den Einfprüchen einzelner Grundbefiger ftehet die Unters 
ſuchung der &teuerbezirfsobrigkeit, mit Zuziehung ded Gemeinde 
Ausfchufles, unter Mitwirfung der erforderlihen Sachverftändigen 
und nach den befonderen Inſtruktions:Beſtimmungen zu, welche bei 
übereinjtimmender Meinung aller Intervenirenden darüber mit dem 
Vorbehalte der Berufung an daB Kreisamt, an die Provinzial:Behörde 
und an die dereinte Hoſkanzley, auch inner den inftruftionsmäßigen 
Sränzen zu entfcheiden hat, 

Bei getheilten Meinungen, oder wenn der Gutöbefiger, mit deſ⸗ 
fen Beſitzthume die ſteuerbezirksaͤmtliche Verwaltung verbunden ift, ſelbſt 
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im alle des Einfpruches wäre, wird das Mefultat der Unterſuchung 
dem Kreidamte zur Entfcheidung vorgelegt, welches diefelbe mit dem 
Vorbehalte der Berufung in dem eben bezeichneten Wege zu fällen hat, 

6. Die Aufnahme, Unterfuchung und Entfcheidung der vorfom: 
menden Einfprühe und Befchwerden erfolgt nach einer eigenen en 
wähnten Inſtruktion, die in dem folgenden $. dargeſtellt werden 
wird, die dabei vorfommenden Auslagen aber werden aus dem Staat# 
fchape, jedoch) mit dem Vorbehalte des Regreſſes an den Schuldtragen: 
den bei zurechnungsfähigen Unrichtigfeiten, beftritten. 

§. 446. 

Sobald die SteuerbezirkBobrigfeit die Ergebniffe der Vermeflung 
und Ertragsſchaͤtzung Durch den Auszug aus dem Anfchlage für jede 
Gemeinde des Steuerbezirkes (wofür eine eigene Form vorgezeichhet if), 
erhalten bat, bändiget fie dem sum Behufe der Kataftrals Vorarbeiten 
beftimnten Gemeinde: Ausfchuffe ein Eremlar diefed Auszuges ein, be 
Iehrt ihn über die Veranlaffung diefer Mittheilung und läßt fich deren 
Empfang in einem Protofolle beflätigen, wo der Ablaufstag der Ans 
meldungsfrift ebenfalld eingetragen feyn muß. Außerdem ift auch die 
Steuerbezirfsobrigfeit verbunden, durch die ganze Zeit des offenen 
Keflamationd:Termined, die Kataftral- Mappen mit den dazu gehörigen 
Sfripturen, an jedem Vormittage, mit Ausnahme der Sonn: md 
Feyertage, zur Einfiht der Gemeinde-Ausfhüffe und jedes Grundbe 
fiserd in der Gemeinde, im Amtöorte bereit zu halten, diefen nicht 
nur die Einficht in dieſelbe mit gehöriger Borficht gegen Beſchaͤdi⸗ 
gungen zuzugeſtehen, fondern ihnen felbft zur Verſtandlichteit derſel⸗ 
ben an die Hand zu gehen. 

Bemerkte die Steuerbezirksobrigkeit, daB von dem Befugniſſe 
zu dieſer Einſicht kein, oder wenig Gebrauch gemacht wurde, ſo hat 
fie in der erſten Hälfte des für die Gemeinde:Reflamationen geſetz⸗ 
ten fechöwochentlichen Termines die GemeindesAusfchüffe zu verbal: 
ten, diefe Einficht wirklich zu nehmen, und ſich in&befondere von der 
Richtigkeit der definitiven Grängbefchreibung der Gemeinde und ber 
richtigen und deutlichen Darfiellung derfelben in der Mappe zu über: 
zeugen: 

Zugleich muß die Steuerbezirkoobrigkeit Abfchriften diefer Auszüge 
für jene Gemeinden ihres Bezirkes, welche mit Gemeinden eines an 
deren Bezirkes grängen, an bie betreffende Steuerbezirksobrigkeit über: 
“mitteln. 

" $. 447. 

- Da nun erft aus der definitiven Entfcheidung der von der Steuer: 
bezirfsobrigfeit und den Gemeinde-Ausfchüffen angebrachten Reklama⸗ 
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tionen, die endliche Beftimmung der Klaffen für jede Kulturgattung 
und der endliche Tariff des Reinertrages für jede Klaſſe in jeder 
Kulturgattung hervorgeht, fo geſchieht die Mittheilung ber Ergeb: 
niffe der Vermeſſung und Ertragsbeflimmung an die einzelnen Grund⸗ 
befißer in jeder Gemeinde erſt Dann, wenn die erfigedachten Res 
flamationen eingebradht, unterfucht, und definitiv entfchieden find. 

Iſt diefer Zeitpunkt eingetreten, fo fertiget die Steuerbezirks⸗ 
obrigfeit den Audzug für jeden Beſitzer in der Gemeinde nad) einer 
eigenen Zorm (Beilage Nr. 29) aus, wobei der endliche Tariff des 
Reinertrages eines nied. Öfterr. Joches, wie er im Wege der vorauss 
gegangenen gemeindeweifen Reklamationen definitiv feftgeftellt wors 
den ift, in den dafür eröffneten Rubriken bei jeder Kulturgattung 
und bei jeder Klaffe derfelben anzufegen ift, und alle einzelnen Par⸗ 
zellen des Beſitzers mit den Klaffen, welchen fie eingereiht wurden, 
nad) den gefchehenen Berichtigungen aufgeführt wurden. Sind in dies 
fer Art die vorbereiteten Auszugsbogen der einzelnen Befiger für eine 
Steuergemeinde berichtiget und ergänzet, fo wird ein Pare diefes 
Bogend jedem Vefiger für feinen Beſitz gegen Empfangsbeftätigung 
mit den nöchigen Belehrungen ausgehändigt, und baben ſodann die 
individuellen Reklamationen zu beginnen, 

(. 448. 

So wie dad Recht zu Einfprüchen durch das Geſetz den Obrigkei⸗ 
ten, den Gemeinden und den einzelnen Orundbefigern und zwar einer 
jeden diefer Kathegorien nur inner beflimmten Grängen eingeräumt ift, 
eben fo unterfcheidet die nähere Anleitung zur Aufnahme, Unterfuhung 
und Entfcheidung der NReflamationeg auch im größten Detail die Ge: 
genftände auf die fich Die Würdigung der mitgetheilten Ergebniffe zur 
Begründung der Einfprüche und Beſchwerden gegen dieſelben, einer- 
feitö von Seite der Steuerbezirfsohrigkeiten und Gemeinden, und ans 
derfeit8 von Seite der einzelnen Orundbeſ tzer ausſchließend zu bezie⸗ 
hen hat. 

1) Die erſte Würdigung bezieht ſich auf die Beurtheilung: ob die 
Kulturgattungen und die Klaſſen derſelben in der einen Gemeinde mit 
jenen der andern Gemeinde in verhaͤltnißmäßigem Anſchlage des Rein⸗ 
ertrages ſtehen? ob nämlich der gleiche Anſatz durch die gleiche Beſchaf⸗ 
fenheit und die Gleichheit der Localverhaͤltniſſe, der verſchiedene Ans 
faß durch die Verfchiedenheit derſelben begründet erfcheint. 

Wenn aud) zu diefer Beurtheilung nur die Steuerbezirfsobrigkeit, 
fohin deren Oberbeamte, berufen ift, fo fol dabei doch auch die Meis 
nung der Gemeinde: Ausfchüffe im Innern dee Bezirks vernommen 
werden; fofern es fich aber um die Beurtheilung des Verhaͤltniſſes mit 
. . : 25 * 
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den Gränggemeinden anderer Bezirke handelt, muß dießfalld auch mit 
den Steuerbezirfsobrigfeiten diefer Gemeinden Nüdfprache gepflogen 
werden, welche die Meinungen der betreffenden Gemeinde = Ausfchüfle 
gleichfalls einzuholen haben. 

2) Die Würdigung des Gemeinde» Ausfchuffed hat fich insbeſon⸗ 
dere auf die Beurtheilung zu beziehen: ob die Detaildaufnahme der 
ganzen Gemeinde mit der ihr zum Grunde liegenden definitiven Gränz: 
befhreibung in vollem Einflange und legtere an und für fich richtig fey, 
ob wirklich die im Schäbungs » Anfchlage angenommenen Kulturgat: 
tungen, und ob nur diefe vorfommen; ob die in dem mitgetheilten 
Auszuge enthaltene Zahl der Klaffen für jede Eulturgattung der ver: 
fchiedenen Beſchaffenheit der Srundftüde in derfelben angemeſſen fey 
oder nicht, ob der für das n. 8. Joch pr. 1600 Quadrat: Klafter ange: 
nommene Neinertrag bei einer oder der andern Kulturgattung oder 
Klaffe nicht abfolut als zu hoch fich darftelle. 

3) Dem einzelnen Beſitzer in der Gemeinde fteht die Würdigung 
der Unfäge des allgemeinen Kataſters, fobald fie ihm nach den ſchon 
oben dargeftellten Beftimmungen mitgetheilt worden find, in nachſte⸗ 
henden Beziehungen zu :. nämlich, ob die ihm zugefchriebene Parzelle 
wirflich in feinem Beſitzthume fich befindet, ob der Anfab des Flaͤchen⸗ 
maßes jeded unter einer eigenen Parzellennummer erfcheinenden Grund: 
ſtücks oder der Bauarea dem wirklichen Slächenmaße, das es enthält, 
entfpreche, ob bei jeder, Parzelle, die Kulturgattung, in welcher fie 
zur Zeit der Klaffirung geftanden hat, richtig angegeben fey, ob die 

- Parzelle ihrer Vefchaffenheit nach in die gehörige Klaffe eingereiht 
worden, : | 

Eine Würdigung des für die Kulturgattung und die Klaffe im 
Anfchläge ftehenden Reinertrages ſteht dem einzelnen Grundbeſitzer für 

- feinen Ball zu, der Grund davon liegt darin, weil der Neinertrag für 
jede Kulturgattung und für jede Klaffe derfelben in der Gemeinde nad) 
Anhörung der von dem Gemeindevorftande dagegen gemachten Einfprüde 
und deren Unterfuchung, bereits feftgefegt feyn muß, bevor dad Re 

. Hamationd = Befugniß für die einzelnen Befiger in der Gemeinde eröff: 
net wird. 

Erfennt nun der Befiber, daß fein Grundftüd der gehörigen Klaſſe 
angereiht ift, oder über feinen Anſpruch angereiht wurde, fo fann 
ed ihm nicht mehr zuſtehen, für diefes fein Grundſtück fpeziel einen 

‚ andern Anfaß des Reinertrages zu begehren, als den, welcher für die 
Grundſtuͤcke aller Vefiger in der Gemeinde, die der nämlichen Klafle 
zagewiefen find, in Anwendung fomnit. 





38) 
" 6.449. 

Sobald der, der Steuerbezirfsobrigfeit und den Gemeinde: Aus: 
ſchüſſen einberaumte Reflamationstermin abgelaufen ift, hat die Steuers 
bezirfs - Obrigfeit den Ausfchuß jeder Gemeinde vorzufordern, und die 
Refultate feiner Würdigung mit jenen, zu welcher fie felbft für fich 
und im Einvernehmen mit den benachbarten Steuerbezirksobrigkeiten 
berufen ift, mit allen vorgefommenen Einfprüchen und ihrer vollitäns. 
Digen Begründung in ein förmliches Protofoll für jede Steuergemeinde 
aufzunehmen, oder wenn über die mitgetheilten Ergebniffe nicht8 zu ers 
innern, To hat. dad Protofoll die Erflärung zu enthalten, daß Eeine 
Befchwerde beflehe. Sind die Protokolle über die Erflärungen oder 
Einſprüche und Befchwerden der fämmtlichen Gemeinden des Steuer, 
bezirks ordnungsmäßig aufgenommen und gefertiget, fo wird der Ins 
halt derfelben in einer nach einem gegebenen Formulare verfaßten Leber: 
ficht dargeftellt, und diefe mit den einzelnen Protofollen und ihren Beila⸗ 
gen im Original belegt. Die Steuerbezirfsobrigfeit überreicht diefe ger 
bhörig inftruirte Ueberficht binnen drei Monaten von dem Tage, an wel: 
chem ihr die Auszüge aus den Schäbungsanfchlägen für die Steuer: 
gemeinden ihres Bezirkes zugefommen find, dem vorgefehten Kreisamte. 

(. 450. 

Die von der Steuerbezirfsobrigfeit dem vorgefehten Kreisamte 
vorzulegende Aufnahme der Gemeinde-Reflamationen des Steuerbezirs 
kes, wird von demfelben dem Kataftral:Schäßungs-Infpeftor, welcher 
für das Reflamations-Gefchäft im Umfange des ganzen Kreifes beflimmt 
tft, mitgetheikt, 

Derfelbe ſammelt folche, hält darüber eine eigene Vormerfung, 
und veranlagt nach Ablauf des Zermines, in welchem die Steuerbes 
sirfäobrigfeiten diefe Eingaben vorzubringen haben, die Wetreibung 
derjenigen, welche damit im Ruͤckſtande haften, durch das -Kreisamt, 
welches diefelbe Durch Abfendung von Strafbothen, durch Etatuirung 
angemeffener Pönfälle, und nöthigen Falls durch Abordnung eigener 
Individuen auf Koften der fteuerbezirfsobrigfeitlichen Oberbeamten in 
allen Fällen vornimmt, wo nicht die Größe ded Bezirkes und die Mehr- 
zahl der Gemeinden, die ihm angehören, eine billige Verlängerung des 
Zermines zur Einbringung rechtfertiget, die jedoch von der Steuerbes 
zirfsobrigfeit angefucht, vom Kreisamte beftimmt werden muß, und 
nie über drei Monate des gefeglichen Termind zugeflanden werden darf. 

Der Inſpektor würdiget mit Hülfe der ihm beigegebenen Kataftral« 
Schägungs: Kommilläre diefe Eingaben, wie fie einlangen, 

Er fcheidet jene Steuerbezirfe mit ihren Gemeinden aus, bei wels 
hen gar feine Einfprüche vorgefommen find. 
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Ferner jene, bei welchen bie vorgefommenen Einſpruͤche aus den 
Schäpungs:Elabaraten ohne weiterer Lokal s Erhebung befriedigend be: 
urtheilt werden fönnen. 

An Anfehung diefer Iebteren wendet er fi) an den Vorſteher des 
Kreisamtes, wegen Beſtimmung des Schäbungs : Kommilfärs, wel 
her die Alnterfuchung vorzunehmen bat; und weldhem, in fo ferne 
Befchwerden vorfommen, die auf Berichtigungen dee Vermeſſung ges 
richtet find, und gleichfalls eine Lofal: Erhebung erfordern, aud ein 
bei der Kataftral : Vermeffung bereitö verwendeter, oder noch in Ver 
wendung ftehender, mit der dießfälligen Inftruftion genau befannter 
Geometer beizugeben ift. 

Weder der zur Unterfuchung der Beſchwerden beftimmte Schaͤ 
tzungs-Kominiſſaͤr, noch der ihm beigegebene Geometer dürfen in der 
Perfon desjenigen gewählt werden, der in dem Diftrifte der Unterfus 
hung die urfprünglide Schäßung oder die Vermeſſung vorgenom: 
men bat. 

Jene Eingaben, die ſich aus den Schäbungs » Elaboraten ohne 
Unterfuchung in loco würdigen laffen, find von den Schägung8 : Koms 
miflfären oder dem Inſpektor, welcher fie zunächft unterfuchte, in einer 
Kommiffion in Berathung zu nehmen, die unter dem Vorſitze ded Kreis⸗ 
vorſtehers, oder des von ihm delegirten Kreids Kommiffärs abgehalten 
wird, und worüber derfelbe die befondere Weifung hat. 

Die Refultate dieſer Berathung find mit den beftimmten Antrös 
gen zur Beibehaltung oder Aenderung des Anfchlages für die Gemein- 
- ben ber Landesftelle zur Entfcheidung vorzulegen. 

Jene Eingaben, die der vorläufigen Lofal> Unterfuchung bedürfen, 
find dem dazu beftimmten Schäpungs : Kommilfär, und mit denfelben 
find ihm alle Daten der urfprünglichen Schaͤtzung, wie er jie bei dem 
Beginne und dem Verlaufe der Unterfuchung in den ihm zugewiefenen 
Diftriften bedarf, mitzutheilen. 

Er hat ſich über die Reihenfolge, in welcher er die Unterfuchung 
in den betreffenden Steuerbezirfen vornimmt, einen zwedimäßigen Plan 
vorzufeben, der dahin gerichtet ift, dabei mit der möglichften Erfparung 
an Zeit, mit Mermeidung wiederholter Rückkunft an den nämlichen 
Ort, fomit im Zufammenhange der Graͤnzen der Steuerbegirfe vorzu⸗ 
geben. 

$. 451. 

Bei der Unterfuchung felbft, die mit Zuziehung der Steuer 
bezirfsobrigfeit und des Gemeindes Audfchuffes vorgenommen wird, iR 
Folgendes zu beobachten: 

a) vor allem muß unterfucht werden, ob nicht die Beſchwerden 
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anf Gegenftände gerichtet waren, woruͤber geſetzlich Fein Einfpruch zu: 
laͤſſig iſt; dieſe find ohne Weiterem zurüdzuweifen, und dieferhalb im 
Protokolle das Nöthige zu bemerken. 

b) Wenn der Einſpruch auf die Unrichtigfeit in der Vermeſſung 
wegen Nichrübereinftimmung der Gemeindemappe mit der definitiven 
Graͤnzbeſchreibung gerichtet ift, und die Behebung des Anftandes fich 
nicht ohne Lokalunterſuchung durdy bloße Vergleichungen mit den Ori⸗ 
ginalaufnahmen bewirken läßt, fo wird mit Huͤlfe des Geometerd die 
Lofalunterfuchung gepflogen, und nach dem Refultate der Unterfur - 
chung der Plan zur Berichtigung des Anſtandes der Landeöftelle über: 
mittelt, welche die erforbderlihe Würdigung und die definitive Berich⸗ 
tigung in den Originalblättern eintreten läßt. 

0) Die Einfprühe und Bemerkungen der Steuerbezirfsobrigfeit 
und der angränzenden Steuerbezirfsobrigfeiten, in den verhältnigmäs 
Bigen Anfchlag für die Gemeinden im Innern des Bezirkes unter ſich, 
und den der Gränzgemeinden mit jenen der Gemeinden im angraͤnzen⸗ 
den Bezirke, nimmt der Kommiſſär zuerſt an die Reihe der Unterſu⸗ 
chung. 

Er ſoll ſich dabei vor Allem die Ueberzeugung verſchaffen, ob der 
Einſpruch wirklich gegruͤndet iſt, und wenn er ihn als ſolchen nicht 
erkennen kann, den betreffenden ſteuerbezirksaͤmtlichen Oberbeamten 
die Gründe klar ſtellen, um ſie zur gleichen Ueberzeugung zu bringen 
und zur Abſtehung von Einſprüchen zu beſtimmen. 

Findet der Kommiſſär die Einſprüche gegründet, ſo hat derſelbe 
die Anträge zu würdigen, welche auf ihre Abhuͤlfe gerichtet find, und 
dabei den Zweck diefer Unterfuchung, nämlich die möglichfte Gleichheit 
in den Anfchlägen zwifchen den Gemeinden, im Auge zu halten. 

Das Ergebniß diefer Unterfuchung muß ſich über jeden Punkt der 
Befchwerden, von dem nicht ausdrüdlich abgegangen wurde, in einem 
beftimmten Antrage der vorzunehmenden Nachbefferung ausfprechen. 
Diefer Antrag darf aber nie auf einen ganz neuen Anſchlag des Nein: 
ertraged, der noch bei Feiner Gemeinde in der Kulturgattung und 
Klaſſe vorkommt, gerichtet feyn, fondern es kann nur der Anſatz in 
der Kulturgattung und Klaffe der einen Gemeinde auf die andere An; 
wendung finden. 3. B. Das Aderland der erften Klaffe in der Ge⸗ 
meinde A wäre im Anfchlage mit 12 fl. Reinertrag, in.der Gemeinde 
B mit 10fl., und darin fände die Steuerbezirksobrigkeit das Mißvers 
haͤltniß, weil fie die Aeder beider Gemeinden in dieſer Klaſſe gleich: 
hält; fo hat der Kommiffär zuerft dieſe angebliche gleiche Beſchaffen⸗ 
beit zu beurtheilen, und wenn ex fie gerechtfertiget findet, fich für die An: 
wendbarkeit des einen oder bed anderen Satzes zu entfeheiden, und den 
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Antrag zu ftellen, die Aecker der erften Klaffe in beiden Gemeinden 
entweder mit 12fl. oder mit 10 fl. Reinertrag pr. Joch in Anfchlag zu 
bringen, je nachdem er den einen oder den andern Satz nach den Das 
ten, die der Schägung zum Grunde liegen, und die den Beflimmuns 
gen der Snftruftion gemäß erachtet werden, für den anwendbaren hält, 

Es ift der Wunfch audgefprochen, daß der Schäßungs » Kommifs 
fär die intervenirenden fleuerbezirfsobrigkeitlichen Oberbeamten von der 
Zwedmäßigkeit dDiefer Anträge zur Erwirkung des richtigen Verhält⸗ 
niffes zwifchen den Gemeinden überzeuge, und daß er fie fohin als 
übereinftimmende Meinung darftellet. In jedem Galle muß aber der 
Antrag fo geftellet werden, wie er nach der Meinung ded Schaͤtzungs⸗ 
Kommiſſärs entfällt, nur bleibt es den fteuerbezirtöämtlichen Oberbes 
amten unbenommen, ihre befondere Meinung zu Protofoll zu geben. 

&o wie ed dem Urtheile des Schaͤtzungs-Kommiſſaͤrs in,dem- obigen 
Beiſpiele anheimgeftellt ift, auch erforderlichen Falls den Antrag auf 
Erhöhung der mit ıofl. Ertrag veranfchlagten Aderflaffe auf 12 fl. zu 
ftellen,, fo ift er überhaupt ermächtiget, in den Sällen, in welchen er 
einen oder den’ anderen Anfaß einer Klaſſe oder einer Kulturgattung in 
einer oder mehreren Gemeinden des Diftrifted, der ihm zur Unterfus 
dung der Reflamationen zugewiefen ift, zu gering, und dadurch dad 
richtige Verhältnig der einzelnen Anfäbe verrüdt findet, eine anges 
‚meflene Erhöhung der zu geringen Anfäge vorzufchlagen und zu begrüns 
den, e8 mag dießfalld eine Beſchwerde von zur Reklamation Berech⸗ 
tigten vorliegen oder nicht, Bei Audmittlung des Ziffers diefer Ers 
höhung wird fi) der Schäßungs » Kommiffär mit Beachtung der alls 
fällig aufzufindenden Behelfe nady den weitern Beſtimmungen dieſes 
F. benehmen, "und die in der Erhöhung betheiligten Steuerbezirks⸗ 
obrigfeiten und Gemeindevorftände davon in Kenntniß feßen, und ihre 
Bemerfungen zu Protofoll nehmen. Das Infpeftorat und das Qubers 
nium werden dafür Sorge tragen, daß foldye Anträge zu Erhöhungen, 
welche an den Grängen von Diftriften und Kreifen Statt finden, in 
den benachbarten Diftriften und Kreifen von den betreffenden Shö 
tzungs⸗Kommiſſaͤren berücfichtiget werden. 

d) Dann wird auf die Einfprüche übergegangen , welche der Ge⸗ 
meinde s Ausfchuß über den Anfchlag im Innern der Gemeinde felbit 
vorgebradht hat. 

e) Er hat ferner zu beurtheilen, wie fern dieſe Einfprücde zum 
Theile ſchon durch die vorausgegangene Unterfuchung des Verhält- 
niffes der Gemeinde zu den anderen behoben find, z. B. es wäre De: 
fchwerde geführt , daß das Aderland der erſten Klaffe mit dem Rein⸗ 
ertrage von. 12fl, pr. Joch in einem zu hohen Anfchlage flehe, und es 
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- fey in Folge der Würdigung des Verhältniffes zu den übrigen Gemein⸗ 


den bereits im Antrage, daß ed nur mit 10fl. zu veranſchlagen komme, 


- fo dat er fich in diefer Hinficht. nur auf jenen Antrag zu beziehen. Sft 


die Befchwerde gegen- eine unrichtige Interfcheidung der Kulturgats 
tungen gerichtet: fo muß fi der Schaätzungs-Kommiſſär durch den 
Lofal= Augenfchein überzeugen, daß die angeblich vorhandenen Kulturs 
gattungen, die im Anfchlage nicht ausgezeichnet find, wirklich beftehen ; 
er muß fich ferner die Ueberzeugung verfchaffen, daß fie zur Zeit der 
vorgenommenen Klaffirung der Grundſtücke wirklich beftanden haben; 
denn nur in diefem Falle ift die Befchwerde zu berüdfichtigen. Wird 
eine Kulturgattung als nicht verhanden behauptet, die im Anfchlage 
erfcheint, fo müffen die Parzellen, die ihr zugewiefen wurden, in looo 
befichtiget werden. In beiden Faͤllen find die Zahlen der einzelnen 
Parzellen anzugeben, die der vorgefundenen Kulturs©attung in dem 
einen Falle einzureiben find, und die in dem anderen aus derfelben 
außgefchieden,, und einer anderen zugewiefen werden müſſen. 

Wenn eine im Anfchlage nicht ftehende, aber vorhandene und nach 
obiger Beflimmung in Anfchlag zu dringende Kultursgattung aufge: 
funden wird, fo muß vom Schägungd -» Kommiffär die Untertheilung 
derfelben in Klaffen und die Beftimmung des Naturalrobertraged, defs 
fen Anſchlagung zu Gelde, fo wie der Abzug auf Kulturfoften und Die 
Darftellung des Reinertrages nach den allgemeinen Snfteuftiondvors - 
fhriften vorgenommen werden. 

Um bei diefer Ausmittlung das Verhaltniß zwiſchen den Gemein⸗ 
den nicht zu verrücken, wird er vor Allem die Ueberzeugung nehmen, 
ob nicht der bereits richtig geſtellte Anſchlag der naͤmlichen Kulturgat⸗ 
tung in einer der naͤchſt gelegenen Gemeinden auch auf die zu klaſſifi⸗ 
zirende und im Ertrage zu beſtimmende ſeine Anwendung unbedingt 
oder wenigſtens für einzelne Klaſſen finden koͤnne. 

Hat er dieſe Ueberzeugung, fo dürfen für alle oder für einzelne 
Klaſſen Feine anderen Saͤtze, als die, welche in jener Gemeinde bereits 
für haltbar erfannt wurden, angenommen werden. Faͤnde aber der 
Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr diefen Vergleich nicht zuläflig, oder dafür kei⸗ 
nen Anbaltöpunft: fo ift bei der Ausmittlung des Anfchlages nad) den 
Beflimmungen der Snftruftion, gleich wie bei der erſten Erhebung und 
Ausmittlung vorzugehen, das Ergebniß aber dem Gemeinde⸗Ausſchuſſe 
mitzutbeilen, und deflen Einverftändniß oder abweichende Bemerfung 
in dem Protokolle erfichtlich zu machen. 

Bei ber Befchwerde, daß der Klaffen zu viele angenommen find, 
iſt zu unterfuchen, welche der angenommenen Klaffen vereiniget wer: 
den follen; der Anfag für die vereinigte Klaffe muß jedoch immer mit 
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dem Ertrage gemacht werden, welcher bei ber urfprünglichen Trennung 
in den höheren befand, weil diefer Theil der Befchwerden nicht auf 
deu Ertragsanfaß gerichtet iſt. 

Bei dem Befunde, daß im Anfchlage zu wenig Klaffen angenom: 
men find, müffen neue flatuirt werden,‘ und deren Erträgniß entweder 
im Wege der Vergleichung, oder wenn es hiezu an Anhaltspunften 
fehlet, durch eine neue Erhebung ausgemittelt werden. In Faͤllen dies 
fer Art ift e8 aber nicht immer die Kolge, daß die neu ftatuirten Klafs 
fen gegenüber der aufrecht erhaltenen in dem geringfien Ertragdans 
ſchlage erſcheinen. | 

Es kann auch das entgenengefegte Ergebniß eintreten, 3. B. die 
angenommenen drei Klaffen im Aderlande werden für zu wenig erfannt, 
weil ein Theil der Srundftüde, welcher der erſten eingereihet iſt, ſich 
von einem anderen Theile, der ihr ebenfalls zugewiefen wurde, wefents 
lich unterfcheidet, und zwar in der Art, daß der eine Theil ungleich 
beifer, als der andere, diefer aber noch immer von der Art ift, daß 
er nicht mit der folgenden zweiten Klaffe vereint werden kann; in dies 
ſem Halle fol allerdings eine vierte Klaſſe flatwirt werden, welche aber 
dann die Stelle der erften einnimmt und folglich im hoͤchſten Ertragd: 
anfchlage ftehet. 

AR der Einfpruch des Gemeindeausſchuſſes gegen einen abfolut zu 
hoben Anfchlag einer Kulturgattung oder Klaffe gerichtet, dann muß 
vor allem die vorausgegangene Unterfuchung über dad Verhältniß der 
Gemeinden unter fich berücfichtiget werden ; hat ſich dort ſchon die Vers 
haltuißmäßigfeit des Anfchlages der Gemeinde in Bezug auf die Kul⸗ 
turgattung und Klaffen mit andern Gemeinden dargeftellt, oder find 
im entgegengefegten Galle bereitö die erforderlichen Berichtigungen vor: 
genommen worden, fo ift einer ſolchen Reklamation Feine weitere Folge 
in geben; ift aber jenes nicht der Fall gewefen, fommen nämlich die 
Aulturgattung und die Klaſſen derfelben, gegen deren abfolut zu hoben 
Anfchlag von der Gemeinde Befchwerde geführt worden, in andern Gr’ 
meinden nicht vor, oder wenigftend nicht in den jener Gemeinde ganz 
eigenthbümlichen Verbältniffen, dann muß der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr 
in eine befondere Unterfuchung eingeben, und feinen Antrag mit der 
erforderlichen Begründung zur Mäßigung machen. 

. 452. 

‚ Wenn vom Schägungd-Kommiffär die Unterfuchung der fleuer: 
bezirföobrigfeitlichen und der von dem GemeindesAusfchuffe vorgebrad: 
ten Neflamationen im Umfange eines ganzen Steuerbezirkes für alle 
Gemeinden vollendet ift, dann fendet er die Unterfuchungsprotofolle au 
das Kreisamt, welches Darüber die Berathung vornimmt, und dad 
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Ganze der Provinzial-Behörde unterlegt; deren Entfcheidung durch eine 
Darftellung der ftabilen Einlage für dad allgemeine Katafter, für jede 
Gemeinde des Steuerbezirfes, und für den ganzen Umfang deöfelben 
erfolgt, welche Darftellung dann als Endrefultat der Verhandlung über 
die Gemeinde: Reflamationen hinausgegeben, und als folches auch für 
den all, ald Feine Reklamationen Statt gefunden, zu gelten hat; 
von der Stenerbezirfsobrigfeit werden nach diefer Darftellung die Aus⸗ 
züge für die einzelnen Grundbefiger in der Semeinde verfaßt und bes 
richtiget, nach deren Hinausgabe an die einzelnen Grundbefiger die 
Aufnahme und Unterfuchung der individuellen Reklamationen nach den 
weiter folgenden Beflimmungen erfolgt. 

Erfordern die Reklamationen der einzelnen Geundbeſitzer nad) 
Dafürhalten der Steuerbezirfd :Obrigfeit die Dazwifchenfunft eines 
Schatzungs⸗Kommiſſaͤrs oder eined Geometers, fo wendet fie ſich die- 
ferbalb an dad Kreisamt, welches die Berichtigung oder Unterfuchung 
einleitet. | 

§. 453. 

Bei der Unterfuchung und Entfcheidung folcher Befchwerden eins 
zelner Grundbeſitzer gelten folgende Grundfäge: 

a) Dad Flaͤchenmaß fann fi für den ganzen Umfang der Ge⸗ 
meinde nicht ändern, ed wäre denn, daß Echreibfehler und offen: 
bare Srrungen in der Berechnung entdedt und nachgewiefen wer: 
den ; e8 muß daher, wenn bei einer Parzelle eine Unrichtigkeit erfannt 
wird, die einen veränderten Anfag erheifcht, gleichzeitig nachgefucht 
werden, bei welcher Parzelle die Ausmaß, fo dem Befchwerdeführer 
abgefchrieben wird, zugefchlagen fey. Aenderungen, die ihren Grund 
in Schreibfehlern, unrichtigen Berechnungen, oder unrichtiger Abnahme 
der Kaftoren haben, müffen ohnehin aus dem Vergleiche der Daten der 
DSriginalaufnahme hervorgehen, alle diefe Fälle müffen daher der Pros 
vinzial⸗Behoͤrde angezeigt werden, welche unterſcheidet, ob die Noth⸗ 
wendigkeit einer neuen Lokalaufnahme eintrete. 

b) Wenn bei der vorausgegangenen Würdigung und Unterſuchung 
der Gemeinde-Reflamationen mit der erforderlichen Gründlichfeit vor- 
gegangen worden iſt, fo follte vorausgefept werden fönnen, daß Fälle, 
wo die Grundftüde eines Beſitzers einer Kultur⸗Gattung zugewiefen 
find, der fie nicht angehören, oder, wo fie einer höheren Klaffe einge: 
reihet wurden, als jener, der fie eingereihet feyn follten, bei den indie 
viduellen Neflamationen nur felten vorkommen werden. Hierauf find 
die Schäpungsbeamten befonders aufmerffam gemacht, und fie find 
angewiefen,, bei Unterfuchung von Beſchwerden diefer Art um fo meßr 
mit Strenge vorzugehen, als jede nicht ganz gerechtfertigte Verminde⸗ 
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rung des Anfchlages bei einem einzelnen Grundbefiger eine widerrechts 
liche Begünftigung desfelben, gegenüber aller anderen im gleichen Vers 
bältniffe ſtehenden feyn würde. 

Eben wegen der Beachtung diefed Verhältniffes wird fich aus Ans 
laß individueller Reklamationen der Fall ergeben fönnen, daß Grund⸗ 
parzellen, über deren Klafjirung Fein Einſpruch vorgefommen, von 
Amtöwegen aber doc, nad) vorläufiger Vernehmung der Grundbefiber 
einer höheren Klaſſe zugewiefen werden müflen; z. ®. ein Beſitzer fors 
dert Die Weberfegung feines Grundſtückes von der 2. in die 3. Klaſſe, 
weil mehrere in die 3. Klaſſe gefegten, mit feiner Parzelle gleich zu Hals 
. ten find; wird nun diefe Gleichheit erkannt, zugleich aber, daß diefe 
Parzelle vermög ihrer Befchaffenheit in der 2. Klaffe zu verbleiben 
babe, fo find auch die anderen in der 3. Alaffe befindlichen Grundſtücke 
gleicher Veſchaffenheit i in Die 2, Klaffe zu verfegen. 

co) Kommen aber in einer Gemeinde wirklich folche Fälle vor, welche 
nach der übereinftimmenden Meinung aller bei der Unterfuchung Juter⸗ 
venirenden beachtet werden müffen, fo hat diefe Beachtung durch den 
Anfaß der gehörigen Kulturgattung und Klaffe zu gefchehen. 

So ferne fich jedoch dadurch die definitive Einlage der Gemeinde 
ändert, wird die Steuerbezirfsobrigfeit das Nefultat der Unterfuchung 
der individuellen Reflargationen aller Steuergemeinden des Bezirkes, 
wo diefer Fall einträte, dem Kreisamte zur vorläufigen Cinficht, und 
dieſes dasfelbe mit feinen Bemerfungen der Provinzialbehörde zur nd 
hern Revifion vorlegen, um hiernach entweder die Ergänzung der für . 
mangelhaft erfannten Unterfuchung zu veranlaffen, oder wenn fie die 
Anträge gegründet findet, hiernach die Abänderung in der definitiven 
Einlage der betreffenden Gemeinde vorzunehmen. 

A54. 

In der Pegel muß bie unerfuhung der individuellen Reklama⸗ 
tionen für alle Gemeinden des Steuerbezirfes binnen drei Monaten 
nad) dem Tage vollendet feyn, an welchem der Steuerbezirksobrigkeit 
die ftabile Einlage für jede Gemeinde mitgetheilt worden; nach Ablauf 
dieſes oder des wegen befonderer Verhältniffe etwa erweiterten Termis 
nes ift von der Steuerbezirfsobrigkeit über den Stand der Sache für 
jeden Fall die Anzeige zu machen; es find die Unterfuchungsoperate 
mit den entfprechenden Anträgen zu den erforderlichen Berichtigungen 
vorzulegen; es werden fohin die Einlagen für die einzelnen SSefiger des 
finitiv richtig geftellet, und wenn dieß gefchehen ift, müſſen von der 
Steuerbezirfsobrigfeit die zurücbehaltenen Parien der KRBefibbogen, 
mit Durchſtreichung der abgeänderten Anſaͤtze rektifiziert, und mit der 
ſtabilen Einlage der Gemeinde aufbehalten werden. 
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IV. Evidenzbaltung des allgemeinen Katafters. 
J. 455. 

Nachdem das Objeft der Vefteuerung für das allgemeine Grund» 
und Häufer : Steuer: Katafter Durch die Vermeſſung und Ertragsſchaͤ⸗ 
Kung audgemittelt, und nad) Anhörung der Dagegen von den Betheis 
ligten erhobenen Einfprüche definitiv feftgeftellt worden ift, muhten 
nad) den Beftimmungen der $. 18, 19 und 21 des allerhöchiten Paz 
tented vom 23. Dezember 1817 jene Einleitungen getroffen werden, 
welche nöthig find, um die im Laufe der Zeit vorfommenden Veräns 
derungen in der Perfon des Beſitzers und im Umfange des Befisthu- 
med mit Rudi icht auf die erforderlihe Ermunterung zu Iandwirths 
fhaftlichen Werbefferungen in Evidenz zu halten. 

Zu diefem Behufe müffen die Kataftralbücher eine ſolche Einrichs 
tung erhalten, daß nicht nur der Beſitzer jedes Grundſtuͤckes und der 
Umfang des Grundbefiped jedes Eigenthümers in der betreffenden 
Steuergemeinde bei der Einführung des allgemeinen Katafterd voll: 
kommen klar geftellt ift, fondern, daß auch jede in der Folge eintres 
tende Veränderung in der Perfon des Beſitzers und im Objefte, in fo 
fern die Iebtere auf die Beſteuerung Einfluß zu nehmen hat, ohne 
Verzug und ohne VBeirrung aufgenonnmen werden koͤnne. 

Die Beflimmungen, nach welchen hiebey vorzugehen ift, find der 
- Gegenftand der unterm 26. März 1835 erfloffenen Anleitung, die nun 


folgen follen, 
Erſter Abfhnitt, 


Anfertigung des Hauptbuches des Beſi tzſtandes. 

1. Nachdem die Aufnahme des Umfanges der Gemeinde und der 
Schäbungstariff jeder Klaffe der einzelnen Kultursgattungen, die in 
derfelben vorfommen, durch die Erledigung der gemeindeweifen Recla⸗ 
mationen und die darnach ausgefertigten: definitiven Einlagen, der Be: 
fiäftand der einzelnen Grundbefiger in Beziehung auf Blächenmaß und 
Einreihung der einzelnen Parzellen in die entfprechenden Kulturgats 
tungen und Klaffen aber durch die Vermeſſung und Schägung und die 
darüber eingeholten individuellen Befchwerden feftgeftellt ift, hat die 
Anwendung ded Tariffs auf die einzelnen Parzellen zu gefcheben, 

2. Die Steuerbezirfs:Obrigfeit Hat dabey mit Benügung der ihr 
eingehändigten Hilfstabelle zu berechnen, weldyer Reinertrag mit Bes 
rüdjihtigung des Slächenmaßes auf jede einzelne Parzelle nach dem 
Zariffsanfape entfällt, der für die Kulturdgattung und Klaife feitges 
fegt wurde, in welche bie in Frage ftehende Parzelle eingereihet wor: 
den ift. 
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5. Diefe Berechnung iſt in die bei ber Steuerbezirks⸗Obrigkeit er: 
liegenden Parien der individuellen Grundertragsbögen, nachdem die: 
felben mit dem aus der Erledigung der Neflamationen hervorgeganges 
nen faktiſchen Stande in volle Uebereinftimmung gefegt worden find, 
in die legte offen ftehende Kolonne einzutragen, 

4. Die Summe des Orundertrages aus allen diefen Bogen einer Ge: 
meinde muß genau mit der Summe des Geſammt⸗Reinertrages flimnen, 
welche in der für die Gemeinde audgefertigten und nach dem auß den 
individuellen Reflamationen hervorgegangenen faftifchen Stande be 
richtigten definitiven Einlage erfcheint. 

Zeigt ſich darin eine Differenz, welche nicht durch die Hinweglaffung 
ber Kleinen Bruchtheile des Slächenmaßes, wie fie auf dem erſten Blatıe 
der oben sub 2 erwähnten Hilfötabelle angedeutet ift, die Rechtfertigung 
erhielt, ſo iſt derſelben auf den Grund zu ſehen, und erſt dann der Zuſam⸗ 
menfab des in den einzelnen individuellen Bogen erſcheinenden Reiner⸗ 
trages abzufchließen, wenn der Fehler aufgefunden und befeitiget ift. 

5. Der auf jede einzelne Parzelle entfallende Reinertrag wird 
hiernach in dad Aufnahms-Protokoll der Vermeſſung der Grundpars 
zellen und der Areal-Ertrag der Gebäude in dad Auſnahms⸗Protokoll 
der Bau: Parzellen in Die dafür offen ſtehende Kolonne übertragen, ger 
nau follationirt, und gleih dem Slächenmaße, auf jeder Blattſeite 
Iaterirt, dad Nämliche hat in jenen Aufnahme: Protofollen zu gefchehen, 
welche der Bezirks-Obrigkeit zu diefem Ende zur Eintragung diefer 
- Daten zulommen werden. 

Die Summe der einzelnen Fürträge des Grund» und des Baus 
Parzellen = ProtofoUd vereint, muß der Summe des Zufammenfahes 
der individuellen Bogen gleich feyn, oder im entgegefebten alle, wird 
dort (wie Abfag 4) der Fehler aufgefucht und verbeifert werden. 

6. In jenen Gemeinden, in welchen die Gebäude der Häufer: 
Klafienfteuer unterzogen find, ift bei jeder Baus Parzelle, auf welcher 
das Wohngebäude fteht, die Klaſſe des Haus: Klaifenfteuer - Tarife, 
welcher das Wohngebäude eingereihet wurde, in der Rubrik »Klaffe« 
in dem betreffenden individuellen Bogen und in dem Bau : Patrzellen« 
Protokolle mit rother Tinte und mit römifchen Ziffern einzutragen. 

7. Sind auf diefe Art die Auſnahms⸗Protokolle der Vermeſſung 
und die individuellen Befigbogen vervollftändiget, dann wird die Ver: 
fertigung des Hauptbuches des Befipftandes vorgenommen, 

8. Dasfelbe ift nach dem beiliegenden Formulare (Beilage Nr. 30) 
zu verfallen, und dazu folgende Beſtimmung einzuhalten: 

a) Die Ausfüllung des Zitelblattes unterliegt feinem Bedenken. 

b) Der erjten Blattfeite hat eine genaue Abfchrift der für die Ge: 
meinde ausgefertigten definitiven Einlage voranzugehen. - 
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0) Im Innern diefes Hauptbuches iſt iedem Grundbefiger in der 
Gemeinde eine befondere Blattjeite gewidmet. 

d) Die Reihenfolge, in welcher die Grundbefiger aufzuführen find, 
iſt die alphabetifche ihres Zunamens. 

Um diefe alphabetifche Einreihung fchneller zu bewerfftelligen, kann 
derſelben das für die Anfertigung der individuellen Bogen verfaßte 
alphabetiſche Verzeichniß zum Grunde gelegt werden, dasſelbe iſt je⸗ 
doch nach dem letzten aus den individuellen Reklamationen hervorgegan⸗ 
genen faktiſchen Stande zu berichtigen. 

e) Die nad) dieſer Berichtigung für jeden Grundbefiger in die 
Gemeinde entfallende Nummer ift in dem dazu offen gelaſſenen Plage 
einzutragen, und Falls das Grundbefigthum eined Beſitzers mehr 
als eine Blattfeite einnehmen ſollte, find fo viele Blattſeiten zu eröffs 
nen, als nothwendig werden. Alle erhalten aber nur die nämliche 
Drummer , und werden durch Untertheilungsbuchftaben unterfchieden. 

2) Die Hauptrubrik »des Eigenthümers« ift ſammt den eins 
fchlägigen Unterabtheilungen genau nadı dem faltiſchen Stande aus⸗ 
zufüllen. 

g) Die Ausfüllung der Hauptrubrik »der Srundflüde« mit 
ihren Unterabtheilungen ift in voller Uebereinſtimmung mit den Aufs 
nahmssProtofollen der Vermeſſung und mit den zuletzt berichtigten 
individuellen Grundertragsbogen vorzunehmen, und es find dabei zu 
erft die dem Grundbefiper gehörigen Baus Parzellen aufzuführen, bei 
welchen, in fo fern es Wohngebäude find, in der RubrifngKlaffe« 
in jenen Ortfchaften, welche der Haus⸗Klaſſenſteuer einbezogen find, 
jene Klaffe mit römifchen Ziffern einzutragen ift, in welche das Ge⸗ 
baͤude eingereiht wurde. 

Hierauf ſind die Grund⸗Parzellen in der Art anzuſetzen, daß die 
Kulturs⸗Gattungen in jener Reihenfolge aufgenommen werden, welche 
in der definitiven Einlage beobachtet iſt, und daß alle zu derſelben 
Kulturs⸗Gattung gehörigen Grund⸗Parzellen eines Beſitzers aufgeführt 
werden, bis zu dem zunaͤchſt folgenden übergegangen wird. 

Nach Aufnahme aller Grund» Parzellen derfelben Kulturs⸗Gattung 
ift die Summe des Flaͤchenmaßes und des Ertrages derfelben in der 
dazu beflimmten Kolonne anzufeben. 

h) Die Aubrif „Nahweifung der Aenderungen« ift be 
flimmt, um die im Laufe der Zeit vorfallenden Befigveränderungen mit 
Hinweiſung auf die Blattfeite, mit welcher diefelbe in Beziehung fteht, 
erfichtlich zu machen. Die erfte Iintertheilung diefer Rubrik »erhal⸗ 
ten von N. des Hauptbuches« ift bei der erften Anfertigung 
desfelben bei allen Parzellen durchzupunftiren, die zweite: »übers 
tragen an N.« dagegen offen zu laflen. 
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1) Wenn alle einem Eigenthuͤmer gehörigen Parzellen aufgeführt 
find, wird die Summe des Alächenmaßes und Reinertrages unit: 
telbar unter der Tegten Parzelle angefept. 

9. Zn Beziehung auf die Aufnahme des Eigenthümers wird, um 
Irrungen und Zweifeln zu begegnen, noch insbefondere bemerft: 

a) Dem Zus und Vornamen ift dort, wo die Grundbefißungen 
gewöhnlich auch Vulgar- oder Hausnamen haben, derfelbean dem bezeichs 
neten Orte beizuſetzen. 

b) Die Dominikal⸗Beſitzungen haben unter dem Anfangsbuchſtaben 
des Zunamens des Beſitzers, und nicht unter dem Aufangsbuchſtaben 
der Herrſchaft zu erſcheinen, es iſt jedoch nach dem Namen des Domi⸗ 
nikal⸗Grundbeſitzers auch der Name der Herrſchaft anzuſetzen. 

o) Bei. Kloͤſtern, Stiften und Kommunitaͤten wird der Anfange⸗ 
buchſtabe des Namens der Kommunität berückſichtiget, z. B. Mell 
Stift, Marien-Spital. 

d) Bei Gemeindebeſitzungen wird der Name der Gemeinde ange⸗ 
geben, z. B. Fuͤrſtenberg, Gemeinde. 

e) Bei ſtreitigem Eigenthume wird derjenige Beſitzer aufgeführt, 
der ſich im faftifchen Beſitzſtande befindet, und die Steuern entrichtet, 
wäre auch dieß ftreitig, fo erfcheinen die freitenden Parteien nad) den 
im folgenden Punfte für gemeinſchaftliche Eigenthümer ertheilten Be— 
flimmungen. 

f) Wenn da6 Eigenthum eines Beſitzthumes oder eines Grund 
flüdes oder Gebäudes mehrern Perfonen zu verfchiedenen Zheilen in 
der Art gehört, daß fich Feine einen beftimmten Theil zur eigenen freien 
Schaltung ausſcheiden fann, fo wird diejenige als Eigenthümer anges 
fest, die den größten Antheil hat, und nur die Bemerfung »Miteigens 
thuͤmer« beigerüdt ; wornach denn diefe nach der Haus: Nummer des 
Haupteigenthümers in alphabetifcher Drönung ihrer Zunamen folgen. 

ge) Sind die Theile, welche jeder Einzelne an der Benützung hat, 
gleich, fo wird derjenige angefeßt, der von den in der Gemeinde domis 
zilirenden Miteigenthümern nad) der alphabetifhen Ordnung der 


erſte iſt. 


h) In dem Falle, als ein bei der Vermeſſung als gemeinſchaft⸗ 
liches Eigenthum aufgenommenes Vefigthum feither durch Untertheir 
lungen der Parzellen getrennt wurde, verfteht es fich von felbft, daß 
kein gemeinfchaftliches Eigentbum von diefem Beſitzthume mehr aufzus 
führen, fondern jedem Eigenthümer der bei_den weiteren Kataftrals 
Operationen und den Reflamationd:-Verhandkungen zugewiefene Theil 
der betreffenden Parzelle zuzuſchreiben ift. 

H Ein Eigenthümer in der Gemeinde, der neben feinem ‚ungetheilten 
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Eigenthume auch für ein. gemeinfchaftliches Beſitzthum als Miteigen⸗ 
thümer aufzuführen koͤmmt, iſt einmal als Alleineigenthümer auf einer 
defonderen Blattfeite, und dann ald Miteigenthümer nach den darüber 
angenommenen Grundfägen, wie fie in den vorfiehenden Punkten ers 
örtert wurden, wieder beſonders aufzuführen, 


10. Nach Eintragung aller Eigenthümer und deö gefammten ſteuer⸗ 


baren Befipflandes in das Hauptbuch ift eine Refapitulation des Flaͤ⸗ 
henmaßes und des Reinertrages aller einzelnen Blattfeiten nach dem 
Sormulare (Beilage Nr. 31) anzufertigen und die Summe zu ziehen. 

11. Diefe Hauptfumme des Slächenmaßes und des Reinertrages 
bilder für immer, und ohne daß es geftattet wäre, außer in den in 
den folgenden Abfchnitten angedeuteten Sällen, eine Aenderung vorzus 
nehmen, das Grundfteuer » Objeft.der betreffenden Gemeinde. Die 
Summe der einzelnen Blattfeiten aber dient nach Aufnahme der im 
Verlaufe des Jahres eingetretenen Aenderungen im Befige zur Grund» 
lage der Umlegung der die Gemeinde treffenden Steuerfumme auf die 
einzelnen Beſitzer. 

12. Am Schluffe der fummarifchen Wiederholung ift die Haupts 
fumme des Slächenmaßes und Neinertrages mit Buchftaben auszu: 
fhreiben, ımd die Fertigung des Oberbeamten der Steuerbezirfsobrig- 
Peit und des Steuer: Einnehmerd, wo ein folcher befonders angeftellt 
ift, mit Beidrückung des Amtsſiegels beizufeßen. 

13. Ueber die in dem Hauptbuche des Befigftandes aufgeführten 
Eigenthümer ift dann ein alphabetifches Werzeichniß nach einem gege: 
benen Formulare anzufertigen, welches in fünf Kolonnen 

a) den Zu= und Vornamen, 

b) den Stand, 

0) den Wohnort, 

d) die Haus: Nummer und 

e) den Band und die Nummer der Blattfeite enthält, unter wel: 
her der Eigenthümer in dem Hauptbuche eingetragen iſt. 

14. In diefem alphabetifchen Verzeichniſſe ift jeder Eigenthümer 
fo oft aufzuführen, fo oft fein Name in dem Hauptbuche erfcheint. 
Wenn daher 5. B. Buch Anton, einmal als Eigenthümer, Blattfeite 
10, einmal ald Miteigenthuͤmer des größeren Theild einer Parzelle, 
Blattſeite 11, endlich ald Miteigentgümer eines Heinen Theils einer 
Parzelle, Blattfeite 30, erfcheint, fo wird er in dem alphabetifchen Ber: 
zeichniffe dreimal, und zwar einmahl mit der Blattfeite 10, ein zweites 
Mal mit der Blattfeite 11, und ein drittes Mal mit der Blattfeite 30 
aufzuführen feyn. - 

15. In diefem alphabetifchen Verzeichniſſe ift nach jedem Buch⸗ 
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flaben ein der Anzahl ber Eigenthuͤmer der Gemeinde angemeffener Raum 
gu laffen, um die eintretenden Eigenthümer einreihen zu koͤnnen. 

16. Nach vollftändiger Ausfertigung des Hauptbuches des Beſiß⸗ 
flandes ift in dem Aufnahms-Protokolle der Vermeſſung der Grund: 
und Baus Parzellen die Nummer der Blattfeite bei jeder Parzelle am 
Iinfen Rande des Bogens vor der Nubrif „Nummerdes Blattes 
oder Nummer in der Mappen beizufügen, unter welcher fie in 
dem Hauptbuche erfcheint, um die Aufſuchung des Eigenthümers ge: 
gebener Parzellen zu erleichtern. 

17. Die zur erften Anfertigung der Hauptbücher des Beſitzſtandes 
erforderlichen Drudipapiere erhalten die Eteuerbezirfsobrigfeiten unent: 
geldlich, die für Aufnahme der Aenderungen und für die Evidenzhaltung 
überhaupt erforderlichen Papiere find von ihnen felbft anzufchaffen; «6 
wird jedoch Sorge getragen werden, daß fie diefelben gegen mäßige 
Bezahlung erhalten konnen. 


Zweiter Abſchnitt. 
: Aufnahme der Aenderungen in der Perfon der Eigenthümer. 


| 18. Um den faftifchen Befipftand des Grundeigenthums in jeder 
Gemeinde in fteter Evidenz zu erhalten, und die Anforderung zur 
©teuerentrichtung immer an denjenigen ftellen zu fönnen, der den 
fleuerbaren Grundertrag bezieht, ift e8 nothwendig, daß die im Laufe 
der Zeit vorfallenden Aenderungen im Befibftande von Fall zu Fall 
und mit möglichfter Befchleunigung zur Kenntniß ‚der Steuerbezirks⸗ 
obrigkeit gelangen. 

Es liegt daher nicht nur in dem eigenen Intereſſe der Grundbe⸗ 
ſitzer, jede Aenderung, die ſich in ihrem Beſiztzſtande ergibt, ſogleich 
zur Kenntniß der Steuerbezirksobrigkeit zu bringen, damit ſie nicht 
zur Verſteuerung von Objekten verhalten werden, welche ſie nicht mehr 
beſitzen, fondern dieſelben ſowohl als die Grundherrſchaften und Steuer: 
bezirksobrigkeiten werden noch insbeſondere auf ihre Verpflichtung aufs 
merkfam gemacht, die Ordnung und Evidenz im-&teuergefchäfte ihrer 
feitö zu befördern und zu erhalten, und daher nach Möglichkeit mit: 
juwirfen, daß jede Aenderung im Beſitzſtande genau und ſchnell in den 
Kataftrals Büchern erfichtlich gemacht, und die Steuervorfchreibung 
darnach berichtiget werte. _ 

19. Jeder, welcher eine Beſi gung oder ein einzelnes Grundftüd 
veräußert, fo wie derjenige, welcher es an fich bringt, ift gehalten, ber 
Steuerbezirksobrigkeit unverzüglich Die Anzeige zu erftatten. 

Der legtere ift insbeſondere verpflichtet, die Urfunde, auf welche 
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Ach fein Erwerbungdtitel gründet, naͤmlich den Kaufs, Tauſch⸗, Ab⸗ 
tretungs = Vertrag oder die Erledigung der Berlaflenfchafts - Abhands 
fung in Erbfchaftsfällen u. f. w. mitzubringen, oder Falls er Feine 
Tolche Urkunde aufzuweifen vermöchte, mit dem. auötretenden Eigen⸗ 
thuͤmer bei der Steuerbezirföobrigkeit zu erfcheinen, und die Aufnahme 
der Befi gveränderung nachzufuchen, 

20. Die Steuerbezirtdobrigfeit hat von Allem die Identität der 
Grundſtuͤcke, bei welchen Veränderungen vorgefommen find, außer 
Zweifel zu fegen. 

Bei den Veränderungen, welche ganze Veſihungen oder ganze 
Kataſtral⸗Parzellen betreffen, unterliegt die Herſtellung dieſer Iden⸗ 
titaͤt mit Zuhilfnahme der, bei der Steuerbezirksobrigkeit erliegenden 
Kopie der Kataſtral⸗Mappen, und nach Angabe des Riedes und der 
Anrainer der in Frage ſtehenden Parzellen, nach Vergleichung mit dem 
Hauptbuche des Beſitzſtandes wenigen Schwierigkeiten. 

Kömmt dagegen bei einer Beſitzveränderung die Theilung einer 
Parzelle in der Art vor, daß entweder nur ein Theil abgetreten, der 
Reſt aber von dem früheren Eigenthümer zurüdbehalten, oder aber 
eine Parzelle an zwei oder mehrere neue Eigenthuͤmer abgetreten und 
vertheilt wird, fo erfordert die Herſtellung der Identität des jedem 
Eigenthümer zuzufchreibenden Theiles die befondere Aufmerkſamkeit 
der Steuerbezirksobrigkeit. 

21. Iſt einmahl die Identität der vertheilten Parzelle außer Zweis 
fel gefegt, dann hat zur Beftimmung des Flaͤchenmaßes der einzelnen 
heile der Parzelle ein Sachverftändiger zu interveniren, welcher die 
Kataftral: Einlage genau für die betreffenden Antheile ausmittelt, und 
nach deffen Befund das Flächenmaß der einzelnen Theile, deren Ges 
fammtflächenmaß mit dem Flächenmaße der ungetheilten Parzelle ges - 
nau übereinftimmen muß, in den Kataftral: Büchern angefeßt wird. 

22. Der jedem Theilnehmer zufallende Autheil der Parzelle muß. 
mit Zuhülfnahme der Kataftral: Mappe genau bezeichnet, und die 
nen entftandenen Theile durch die erforderliche Anzahl von Untertheis 
lungs⸗ Buchſtaben der betreffenden Parzellen⸗ Nummer erſichtlich ge⸗ 
macht werden. u 

Es wird dabei zur befferen Evidenz und zur leichteren Auffindung 
der neuen Theile als Norm feitgefebt, daß die Folge diefer Untertheis 
fungs » Buchftaben in der Art einzutragen ift, daß fie genau der Rich⸗ 
tung folgen, in welcher die Nummerirung der Parzellen vorgenoms 
men wurde, wenn daher 5. B. Lie Parzelle Nr. 120 in drei Theile 
getheilt worden wäre, fo hätte der, der Parzelle Nr. 119 zunaͤchſt 
gelegene Theil den Untertheilungs: Buchſtaben a, und daher die Bejzeich⸗ 

26 * 
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nung 120 a, der mittlere den Buchflaben b und die Bezeichnung 120 b, 
der legte endlich der Parzelle 121 zunächft liegende Theil den Buchſta⸗ 
ben o und die Bezeichnung 120 e zu erhalten. 

Würde aber die Theilung fo vorgenommen, daß die Theilungs⸗ 
linie von den Parzellen Nr. 119 auf 121 Tiefe, daher jeder Theil an 
die Parzellen Nr. 119 und 121 grängte, fo hat der Anfap der Thei⸗ 
lungs⸗Buchſtaben, wenn die Theilungslinien nad) der Mappe infenks 
rechter Richtung laufen, von der Rechten zur Linken, wenn fie aber wage 
recht ziehen, von oben nach unten zu gefchehen. 

Die Theilungdlinien felbft find auf der Tithographirten Mappe 
eben fo wie die Untertheilungs » Buchitaben von dem Sachverftändigen 
mit rother Farbe einzutragen. 

23. Iſt die Identität der Grundflüde und der Parzellen » Theile 
in diefer Arc außer Zweifel gelebt , dann findet die Aufnahme der Ver: 
änderungen in dad nad) dem Formulare (Beilage Nr, 32) zu führende 
Journal Statt. 

24. In diefes Journal werden alle im Lanfe jedes Verwaltungds 
jahres vorfallenden Veränderungen eingetragen, und es ift dabei nad 
folgenden Beflimmungen vorzugehen: 

a) Jeder Eigenthümer, der bei einer Veränderung betheiligt ift, es 
mag als eintretender oder audtretender Beſitzer geſchehen, hat 
einen befonderen Poften: Nummer zu erhalten. E6 ergibt fih 
daraus, daß jede Weränderung im Beſitze unter zwei Poften 
Nummern zu erfcheinen hat. 

db) In der nun folgenden Rubrik des Eigenthümers ift jeder Beſitzer, 
bei welchem eine Aenderung eingetreten ift, fo aufzuführen, wie 
er bereitö in dem Hauptbuche des Befipflandes der Gemeinde 
erfcheint. 

Beſitzt der eintretende Eigenthümer noch fein Eigenthum in der 
Gemeinde , fo ift fein Name, Stand, Wohnort und Haus» Nummer 
neu aufzunehmen. ' 

6) In der Rubrif: »ſteuerbares Befischum« u. f. w. it die Summe 
des Flaͤchenmaßes und Reinertrages der Blattfeite, auf welcher 
das Beſitzthum des vorfiehenden Eigenthümers in dem Hauptbuche 

des Befisftandes der Steuergemeinde erfcheint, mit der Nummer 
der Blattfeite anzufeben. 

Hat derfelbe noch Fein Grundeigenthum in der Gemeinde, fo find 
die Untertbeilungen diefer Rubrif durchzupunftiren, 

d) Die Rubrik: »der Grundparzellen, bei welchen eine Aenderung einges 
treten ift«, hat die Beftimmung, die nähere Bezeichnung der Orunds 
Parzelle in Uebereinftimmung mit den Kataftral = Büchern aufzu⸗ 
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nehmen, ed müllen daher alle Parzellen, auf welche die Befig- 
veränderung Bezug hat, fpeziell aufgeführt werden. 
©) Die Rubrik: neingetretener Zuwachs oder Abfall« ift für die Auf⸗ 
nahme der Aenderung felbft in der Art gewidmet, daß darin bei 
der Poften : Zahl des eintretenden Beſitzers die Untertheilungen 
mit einer furzen Angabe des Erwerbungstiteld im Zuwachs, in 

‚der Poften» Zahl des audtretenden Beſitzers aber Die Untertheiluns 

gen im Abfalle auszufüllen fommen. 
£) In der legten Rubrik: „Anmerkung und Unterfchrift des Eigen⸗ 
.  Ahümers u. f. w.« haben die bei der Steuerbezirksobrigkeit erfcheis. 
nenden: Eigenthümer oder deren Bevollmächtigte, bei welchen eine 

Aenderung eingetreten ifl, ihre Namensfertigung etgenhändig 

- einzutragen. Wenn jedoch der austretende Eigenthümer nach Ab: 
ſaßz 19 nicht perfönlich erſcheint, -fo ift dieſes in der in Frage ſte⸗ 
henden Rubrik von der Steuerbezirksobrigkeit zu bemerken. 

26. Sobald eine Veraͤnderung im Beſitze einer oder mehrerer 
Grund⸗Parzellen zur Aufnahme in das Journal nach Abſatz 23 vor⸗ 
liegt, trägt der Beamte der Steuerbezirksobrigkeit den erwerbenden 
Eigenthümer und die Summe ſeines Beſitzthums, mit welchem er bis 
jetzt in dem Hauptbuche des Beſitzſtandes erſcheint, nach den Anord⸗ 
nungen zu a, b und o des vorftehenden Paragraphes, in die dazu bes 
flimmten Rubriken des Sournald ein. 

Hierauf werden die Grund: Parzellen, bey welchen die Aenderung 
Statt gefunden hat, mis der im Hauptbuche des Beſitzſtandes erfcheis 
nenden näheren Bezeichnung aufgeführt, und dann im Zuwachs zuerft 
der Erwerbungstitel, ob nämlidy durch Kauf:, Tauſch⸗, Erbfchaft u. f. 
w., bierauf Slächenmaß, Klaife und Neinertrag jeder vorbezeichneten 
einzelnen Parzelle, und endlich die Blattſeite des Hauptbuches ange⸗ 
ſetzt, auf welcher das Grundſtuͤck bis nun erfcheint. 

Der Unterſchrift des erwerbenden Eigenthümers iſt uͤbrigens auch 
der Datum, unter welchem die Veränderung bei der Steuerbezirksobrig⸗ 
keit in das Journal aufgenemmen wurde, beizufeßen. 

26. Die im Laufe eined Jahres eintretenden Beſitzveraͤnderungen 
werden erit am Schluffe deifeiben in dad Hauptbuch des Beſitzſtandes 
aufgenommen, und bei der Steuerumlegung für dad nächft eintretende 
Berwaltungsjahr berüdfichtiget. Es find’ daher auch die eröffneten ein⸗ 
zolnen Pollen s Zahlen des Veränderungss Journals nicht eher ald am 
Ende des Veswaltungsjahres in der unten bezeichneten Form abzufchlies 
Sen, und die im weiteren Verlaufe des nämlichen Jahres vorfommenden, 
denfelben Eigenthümer berreffenden Aenderungen unter derfelben Poften: 
Zahl aufsuführen, zu welchem Ende jedem Beſitzer, bei welchem eine 
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MVeräuderung vorfömmt, eine eigene WBlattfeite in dem Journale zu 
widmen, und nach der zuerft aufgenommenen Veränderung bei jeder 
Poften » Zahl ein Hinlängliher Raum im Journale zur Aufnahme ber 
Im weiteren Verlaufe des Jahres bei demfelben Eigenthümer eintres 
tenden Aenderungen offen zu laſſen ift. 

27. Nachdem jede Aenderung nach den Beftimmungen des Abs 
ſatzes 24 zu a, unter zwei Pollen Nummern, nämlich unter dem ein 
tretenden und unter dem austretenden Eigenthümer in das Journal 
rinzutragen iſt, fo findet, fobald die Aufnahme einer Aenderung in die 
Poſton⸗Nummern des eintretenden Eigenthümers Statt gefunden hat, 
dasfelbe nach gleichen Beftimmungen, hinſichtlich des austretenden Eis 
genthüumers mit der Modifitation Statt, daß die Untertheilungen ded 
»Zuwachs« durchzupunftiren, das Slächenmaß, die Klaffe und ber 
Reinertrag der betreffenden Parzellen aber, im »Abfall« aufzuführen, 
und die Blattfeite des Hauptbuches anzufegen ift, an welche die vers 
außerten Parzellen übergehen. 


Dritter Abſchnitt. 
Aufnahme der Aenderungen im Steuer» Objekte. 


28. Aenderungen im Steuer : Objekte einee Gemeinde bilden einen 
Gegenſtand der Evidenzhaltung, infofern: 

a) Die Begränzung einer Gemeinde durch eine adminiftrative Maß 
regel eine Abänderung erleidet. 

b) Einzelne Parzellen ganz oder theilweife durch Erderfchlitterungen, 
Waſſerſtroͤme, Weberflutbungen des Meeres vernichtet, oder 
durch ſolche Ereigniffe, oder aber durch ihre Widmung für öffent: 
liche Zwede, Straßen, öffentliche Kanäle außer Bulturfähigen 
Stand gefeßt werden. 

0) Wenn durch den veränderten Lauf der Klüffe, durch das Zurüd: 
treten ded Meeres, durch Auflaffung von Straßen und Kandlen 
früher unproduftiv gewefene Flachen produktiv werden. 

29. Dagegen ſind Aenderungen in der Kulturgattung oder in der 
gefeplichen Eigenſchaft der Grundſtuce kein Gegenſtand der Evidenz⸗ 
haltung im Kataſter. 

30. Wenn die Alanderung der in der Kataftrals Vermeflung er⸗ 
fheinenden Bränzen einer Gemeinde von der vereinigten Hofkaͤnzlei an: 
geordnet ‚, und die Steuerbesirtöobrigfeit hiervon durch das betreffende 
Kreidamt in Kenntniß gefeßt wird, find die Eigenthümer, auf beren 
Beſitzthum fich diefe Anderung erfiredt, in die Veränderungd » Jout« 
nale beider Gemeinden, derjenigen ſowohl, welcher die Grundflüdt 
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inwachfen, als” derjenigen, von welcher fie abgetreten werden, einzu⸗ 
tragen, und die Grundſtuͤcke felbit, in der vorn angedeuteten Art bei 
der einen Gemeinde im Zuwachs, bei der anderen im Abfalle aufzu⸗ 
führen. 

Statt der Unterſchrift des Eigenthümers ift in der Rubrik: »Ans 
merfung,« die Verordnung zu beziehen, in Folge welcher dieſe Aendes 
sung im Bemeindeumfange vorgenommen wurde. 

‚Mit Zuhilfnahme des parzellenweifen Auszuges aus dem Aufe 
nahmds Protofolle der Vermeſſung, welchen die Steuerbezirfs:Obrige 
keit, es mag die Aenderung innerhalb des Bezirksgebiethes vorgehen, 
oder eine fremde Bezirfdobrigfeit gleichzeitig betreffen, erhält, find 
dann fämmtliche Kataftralbücher mit dem neuen Arrondissement über» 
einflinmend neu zu verlegen. 

Ein Gleiches Hat bei jener Gemeinde zu gefchehen, welche den 
Abfall erleidet. 

31. Wenn ein der Verſteuerung unterliegendes Objekt in der Ge⸗ 
meinde ganz oder theilweiſe und zwar für eine laͤngere Reihe von Jah⸗ 
ren außer kulturfaͤhigen Stand koͤmmt, fo kann eine ſolche Veraͤnde⸗ 
rung unter folgenden Bedingungen in der Evidenzhaltang, beruͤckſichti⸗ 
get werden: 

a) Der betheiligte Eigenthümer hat feine Bitte um Aufnahme der 
Aenderung mündlich oder ſchriftlich bei der Steuerbezirko⸗Obrigkeit an an⸗ 
zumelden. 

b) Die Steuerbezirks⸗Obrigkeit unterlegt hit genauer Angabe des 
Parzellen: Nummer und des Umfanges der eingetretenen Vernichtung 
oder Verwüflung diefes Anfuchen dem k. k. Kreisamte, welches zu deren 
näheren Unterfuchung einen Sachverftändigen, oder einen benachbar⸗ 
ten fteuerbezirfsobrigfeitlichen Beamten abordnet, und deren Befund, 
wenn er auf Gewährung der Bitte lautet, der Provinzialbehörde vors 
legt, welcher die Steuerverwaltung obliegt. 

0) Wenn von diefer die Öenehmigung zur Aufnahme der Aendes 
zung erfolgt, fo wird diefelbe in das Veränderungs⸗Journal mit Bes 
ziehung auf die dießfällige Verordnung eingetragen, und die Parzelle 
oder der abzufchreibende Theil der Parzelle in der Rubrik »Abfall« 
durchgeführt, und die legte Abtheilung diefer Rubrik durchftrichen. 

Die Aenderung in den Aufnahms:Protofollen der Vermeſſung ges 
ſchieht in dieſen Fällen in der im vorſtehenden Paragraphe bezeichne⸗ 
ten Art. 

32. Bezüglich der Area der durch Elementar⸗-Ereigniſſe zerſtoͤrten 
Gebäude hat der zur Unterfüchung Abgeordnete  fich zu überzeugen, ob 
diefelbe ganz vernichter. wurde, daher eine Abfchreibung des Flächen: 
maßes und des Grundertrages derfelben einzutreten habe. 
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33. Im Kalle neue Steuerobjekte entfteben, und früher ganz uns 
benügbare Grundflaͤchen nupbringend gemacht werden, iſt es die Pflicht 
der Srundbefiger, welche es betrifft, der Gemeindevorftände und der 
Steuerbezirföobrigfeit,, ſolche Objekte mit Vorbehalt der gefeplichen 
Vegünftigungen in der wirklichen Entrichtung der Steuer in die Ver: 
fteuerung zu bringen, 

Cs wird in diefem Kalle fogleich, nachdem das Objekt in die Bes 
nützung tritt, die Anzeige an dad Kreidamt zu erflatten, und nad} der 
von demfelben durch einen Sachverftändigen eingeleiteren Unterfuchung 
über die Ausdehnung der Vermehrung, über die Ertragsbeſtimmung 
mit Rückſicht auf den in der Gemeinde beftehenden Ertrags-⸗Tariff der 
eutiprechenden Kultur⸗Gattung, und über den Zeitpunft der eingetres 
tenen Aenderung von der Provinzials Behörde, welcher die Steuer 
Verwaltung obliegt, die Aufuahme des in Frage ftehenden Objektes 
angeordnet, woruad dasfelbe nach den oben erläuterten Beſtimmun⸗ 
gen im Beränderungs Journale unter dem Zuwachs durchzuführen, 
die legte Unterabtheilung diefer Rubrik aber durchzupunftiren if. 

Da mit diefer Anordnung der Aufnahme auch die Beftimmung 
des Zeitpunftes zu erfolgen hat, von welchem das Objeft nach Ablauf 
der zur Ermunterung zu landwirtbfchaftlichen Verbefferungen und zur 
Aufführung neuer Gebäude gefeplich gugeftandenen zeitlichen Befreyun⸗ 

"gen von der Entrichtung der Steuerzahlung, in die Verpflichtung zur 
Steuerentrichtung zu treten hat, fo ift diefer Zeitpunft in dem Sour 
nale fowohl, als feiner Zeit bey Aufnahme der Parzelle in das Haupt: 
buch des Beſitzſtandes erfichtlicy zu machen. 

34. Bei neu aufgeführten Gebäuden hat die Aenderung übrigens 
Beinen Einfluß auf die Ertragsbeflimmung der Area zu nehmen, fon 
dern diefelbe bleibt unverändert, in dem bis zur Erbauung des Gebäu: 
des beitandenen Ertragsanfaße, hiernach wird in dem Falle der Auf: 
führung eines neuen Gebäudes die betreffende Parzelle, oder der bes 
treffende Parzellentheil im Journale bis einfchließig der Rubrik »Kul⸗ 
turögattung,« fo wie es für Aenderungen überhaupt angeordnet ifl, 
aufzuführen, dad Flaͤchenmaß und der Ertrag der zur Aufführung 
des Gebäudes und Hofraumes gewidmeten Area aber, fowohl im Zus 

wachs als Abfall durchzuführen feyn. 
| Die Beftimmungen über die Ausmittlung und Evidenzhaltung der 
Klaffe, welcher das neue Gebaͤnde anzureihen fümmt, enthält die 
dießfalls erfloffene befondere Inſtruktion. 

35. Da durch jede der in den vorfichenden Paragraphen dieſes 
Abfchnittes befprochenen Menderungen dad SteuersObjeft der Gemein, 
"de, in welcher die Aenderung eingetreten ift, modifieiet, durch dasfelbe 
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aber der Ziffer der jährlich zu entrichtenden Grund⸗ und Gebäudefteuer 
bedingt wird, fo müjfen diefe Aenderungen bei der PBrovinzialbehörde, 
weldye die Steuer = Adminiftration beforgt, und welcher ohnedem die 
Ertbeilung der Bewilligung zur Aufnahme derfelben vorbehalten ift, 
gleihfalld in genaue Evidenz genommen werden, um diefelben bei der 
nächftjährigen Steuerausfchreibung berüdfichtigen zu koͤnnen. 

31. Zu diefem Ende müffen auch alle vorfallenden Aenderungen im 
Dbjekte der Befteuerung mit möglichfter Befchleunigung unterfucht und 
zur Entfcheidung vorgelegt werden. 

Um jedoch diefelbe fällen und das Nefultat bei der nächftjährigen 
©teuers Nepartition berüdfichtigen zu fönnen, wird feitgefebt, daß 
nur jene im Laufe eines Jahres vorfommenden Aenderungen im naͤchſt 
eintretenden Jahre bei der &teuerausfchreibung unbeichadet der Be: 
flimmungen wegen Steuernachfichten bei Elementar=Unfällen, zu bes 
rücfichtigen fommen, welche zwei Monate *) vor dem Ablaufe des Vers 
waltungsjuhres zur Entfcheidung der Provinzialbehörden gebracht 
wurden, 


Bierter Abſchnitt. 
Aufnahme der Aenderungen in das Hauptbuch des Beſitzſtandes. 


37. Vierzehn Tage vor dem Ende des Verwaltungsjahres wird 
dad Veraͤnderungs⸗Journal Tür das Taufende Jahr abgefchloffen, und 
alle nach diefem Termine noch vorfallenden Aenderungen im Beſitzſtande, 
oder die erft fpäter zur Aufnahme gelangenden Aenderungen im Objefte, 
find in das unmittelbar zu eröffnende Veränderungs:Sournal des nächſt 
eintretenden Verwaltungsjahres zu verweifen. | 

38. Der Abfchluiß des Journals hat in der Art zu gefchehen, daß 
bei jeder Poſten-Zahl der vorgefonmene Zuwachs und Abfall in den 
Steuer:Rubriten, Blähenmaß und ReinsErtrag fummirt, dann der 
Zuwachs der Summe des fteuerbaren Beſitzthums des in Trage ſtehen⸗ 
den Eigenthümerd in der dritten Haupt-Rubrik des Journals zuge: - 
ſchlagen, oder wenn er noch Fein Beſitzthum hat, flatt demfelben auf: 
geführt, und dann von den vereinten Summen der in demfelben Jahre, 
bei derfelben Poſten⸗Zahl eingetretene Abfall abgezogen, und der hiernach 
bleibende Neft, ald die Summe des fteuerbaren Beſitzthumes des unter 
diefer Poſten⸗Zahl erfcheinenden Eigenthümers angefegt werde. 

Neben diefer Summe ift daun in der Unterrubrif: vim Haupt⸗ 





*) Diefe Friſt wurde durch Hofkanzlei-Dekret vom 3. Mai 1836 auf drei 
Monate vor Ablauf des Fünftigen Jahres feitgefekt. | 
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buche, Blattſeite« jene Seitenzahl anzuleben, auf welcher dad Beſit⸗ 
thum des Eigenthümerd nad) den Beſtimmungen der folgenden Para- 
graphe in dem eintretenden Verwaltungbjahre zu erfcheinen hat. 

39. Nach diefem Abfchluffe und nach den in der Veränderung be: 
theiligten Parzellen oder Parzellen:Zheilen ifl dann auch das Haupt: 
buch des Befipftandes zu berichtigen, damit es feiner Beflimmung ges 
mäß in dem eintretenden Verwaltungsjahre wieder den Befipftand jedes 
einzelnen Eigenthümers in der Gemeinde fo nachweife, wie er für die 
Verfteuerung in der Vorfchreibung fteht. 

Damit diefe Nachweifung jedoch deutlich erhalten werde, und fein 
Bedenken über ihre Richtigkeit entfliehen fann, barf feinerlei Correftur, 
weder bei den einzelnen Parzellen, nody in den Summen vorgenom⸗ 
men werben, " 

Es muß daher bei jeder, einzelne Parzellen eines. ganzen Bells 
thums betreffenden Aenderung, zuerft die auszufcheidende Parzelle 
durch alle Rubrifen durchflrichen, und die Wlartfeite, an welche fie 
übertragen wurde, in die dazu beftimmte Rubrik eingetragen, dann 
aber auch das ganze erübrigende Beſitzthum des Eigenthümers mit zwei 
fid) durchfreugenden Linien durchftrichen, auf eine neue Blattfeite ded 
Hauptbuches übertragen , und in der Kolonne der Summe die Blatt: 
feite, auf welcher die Uebertragung geſchah, angefeßt werden *). 

40. Findet ein Zuwachs ftatt, fo ift die alte Blattfeite zu durch⸗ 
kreuzen, die Blattfeite, auf welcher die Uebertragung gefchieht, anzu 
fegen, in der neu eröffneten Blattfeite die Parzelle oder die Parzellen 
des Zuwachfed aber dort einzufchalten, wohin fie mit Berücfichtigung 
der KultursBattungen und ihrer Reihenfolge geböret. 

Es verfteht fich Hierbei von felbft, daß auf der neuen Blattfeite 
in der Rubrif: »erhalten von der Blattfeite des Hauptbuches Nr.« die 
entfprechenden Blattfeiten angufegen find. | 

41. Ein Gleiches hat auch dann zu gefchehen, wenn dad ganze 
Eigenthum eines Beſitzers in einer Gemeinde an einen andern üben 
geht. Auch in diefem Kalle ift das ganze Beſitzthum in bad Supple⸗ 
mentbuch das Hauptbuches auf eine eigene Blattfeite zu übertragen, 
auf demfelben der ganze Stand des Beſitzthums erfichtlich zu machen, 





*) Bon diefen und den folgenden Veftimmungen zu 40 und 41 ift es in det 
Folge durch allerh. Entfchließung vom 30. Juni 1838 abgekommen, und 
e8 wurde zur MWerminderung der Schreiberei die Ausfcheidung und 
Vebertragung einzelner abgetreten oder erworben werdender Parzellen, 
und in dem Kalle, wo das ganze Beſitzthum Gines Eigenthümers auf 
einen andern übergeht, die Löfchung des früheren Eigenthümers und die 
Einſchreibung des neuen auf derfelben Blattſeite geftattet. 
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und die alte Blattfeite ded Hauptbuches mit zwei ſich durdhfreugenden 
Linien zu bezeichnen, und auf der neuen Blattfeite ſowohl auf die aͤltere, 
als auf der ältern auf die neue hinzuweiſen. 

42. Die Steuerbezirfdobrigfeit hat der richtigen Uebertragung 
der vorgefallenen Aenderungen aud dem Journale in das Hauptbuch 
des Beſitzſtandes alle Aufmerkfamfeit zu widmen, und um jede Irrung 
Teichter und gewilfer zu entdeden, in der fummarifchen Wiederholung 
Des Flaͤchenmaßes und Ertrages aller Blattfeiten (Abfa 10) die, in 
dem Hauptbuche nad) den VBeftimmungen der Abfäge 39 und ao gelöfchs 
ten Blattfeiten gleichfalls zu durchftreichen, und unter Aufnahme der 
neu entitandenen Blattfeiten eine neue fummarifche Wiederholung an» 
zufertigen, welche in gleicher Art, wie die erfte, abzufchließen und zu 
fertigen ift, und die, im Balle neue Aenderungen im Befige vorgefoms 
men find, genau die frübern, wenn jedoch auch Aenderungen im Obs 
jefte eingetreten wären, genau jene Summe nachzuweiſen hätte, welche 
nach den von der Provinzial⸗Behoͤrde darüber erflojfenen Anordnungen 
Das Steuerobjeft für die Gemeinde zu bilden hat. 

43. In das nach Abſatz 12 anzufertigende alphabetifche Verzeich⸗ 
niß find die neu eintretenden Beſitzer am betreffenden Orte einzufchals 
ten, und die ganz austretenden zu durchſtreichen; bei denjenigen jedoch, 
wo nur eine Aenderung vorgefommen ift, lediglich die Angabe des Lan⸗ 
des und der Blattfeite zu durchſtreichen und die neue anzufeßen. 

44. Nachdem bei größeren Gemeinden und häufiger vorfallenden 
Yenderungen das Hauptbuch des Befipftandes bald einen größeren Um⸗ 
fang und eine zu bedeutende Seitenzahl erhalten Fönnte, fo werden die 
Steuerbezirföobrigfeiten angewiefen, fobald die Seitenzahl400 Seiten 
überfteigt, einen zweiten Band von gleicher Größe zu eröffnen, in 
welchem jedoch die Seitenzahl mit jener des erften fortzulaufen, und 
Daher mit 401 zu beginnen hat. Ä 

45. Sowohl bei der erſten Anlage der in der vorftehenden Anlei⸗ 
tung bezeichneten Kataftral-Bücher, als bei ihrer weiteren Führung 
werden die Steuerbezirksobrigkeiten fortwährend überwachet, und jede 
Unrichtigfeit, fo wie jede Vernachlaͤſſigung der erfloffenen Beftimmuns 
gen wird firenge geahndet werden, da nur durch eine forgfältige Evis 
denzhaltung des Steuerobjeftes, und des jeweiligen Befisftandes der 
Katafter'den an ihn geftellten Anforderungen entfprechen Fann. 

Diejenigen Beftimmungen über die Aufnahme der Veränderungen 
im Beſitze und in den Gegenftänden der Beſteuerung, welche indbeſon⸗ 
dere der Kontribnent zu beobachten hat, wurden in dem nied. oͤſterr. 
Regierungs:Cirkulare vom 26. Auguſt 1834 zuſammengefaßt und kund⸗ 
gemacht. 
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B. Stabiler Katafter des lombardifch-veneziani 
[hen Königreiches. | 
I Mailäudifcher Kataſter (Censimento milanese). 
$. 456. 

Im Anfange des verfloffenen Jahrhunderts befand ſich das Grund. 
fleuerwefen der Provinzen, aus denen der alte Staat von Mailand 
zufammengefegt war, in großer Zerrüttung; eine gänzliche Keform in 
der Anlage, Umlegung und Eintreibungsart der Grundfteuer erfchien 
Daher zur Hebung der beftehbenden Ungleihförmigfeit, und der obwal: 
tenden Mißverhältniffe unerläßlich, und als das einzige Mittel diefe wid» 
tige Quelle des Etaatdeinfommens für die Verwaltung fläjlig zu erhalten. 

Der Wunſch nach einer Abhülfe war allgemein und dringend; 
Se. Majeftät Kaifer Karl VL fanden ſich auch beiwogen, durd das am 
7. September 1718 erlajfene Patent eine befondere Kommiffion mit 
der Beſtimmuig zur neuen Erhebung des Grundſteuer⸗Objektes Cnuovo 
censimento generale) mit unbefchränfter Vollmacht zu ernennen, die 
fpäter durch ausgebrochene Kriege im Gange ihres Verfahrens gehem⸗ 
met, aber im Jahre 1749 reorganifirt wurde, und im Jahre 1760 ihr 
Unternehmen vollendet hatte, 

Zun Behufe diefed neuen Katafterd wurden vor allem durch dad 
Patent vom 14. April 1719 alle Befiger von unbeweglichen Gütern auf: 
gefordert, den Vefig nach Umfang, Gränzen, Kultursbefchaffenpeit 
ded Grundes, dann die Beflimmung der Gebäude und alle wie immer 
gearteten Einkünfte, welche mit denfelben verbunden find, fo wie aud 
die darauf haftenden Laften und Unterthänigfeitds oder emphitentifchen 
Verhältnijfe getreu anzugeben, und über alle Güter, welche unter vers 
fihiedenen Jurisdiftionen oder Pfarreien lagen, abgefonderte Faſſionen 
vorzulegen. j 
| S. 457. 

Darauf folgte die geometrifche Vermeſſung der Fläche der Grund: 
fteuerobjefte,, welche in zwei Hauptabtheilungen gebracht waren, wo: 
von die erfte alle Fulturfähigen Grundftüce (beni di prima stazione) 
und die zweite alle Gebäude (beni di seconda stazione) umfaßte. 

Die Vermeffung gefchah nad Mailänder Pertiche *), und nad) 


2) Die Pertica vecchia des alten mailändifchen Kataſtral⸗-Flächenmaßes 
enthält 181,955069452908 Quadrat:Klafter oder 181 Quadrat⸗Klafter, 
34 Schuhe, 55 Bolle, 11 Linien und 75 Punkte Wiener: Maß, Dagegen 
enthält eine Pertica nuova 277,9924583107 Quadrat:Klafter odet 
277 Quadrat:Klafter, 35 Schuhe, 134 Zolle, 130 Linien und 35 Punkte 
Wiener Maß, fo daß das nied. öfterr. Joch von 1600 Quadrat⸗Klaf⸗ 
ter 5 Pertiche, 75 centesimi, 5 Metri, 43 Palmi und 20 Piti oder 
5,755432 Pertiche nuove enthält, 
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einem gleichen Reduktions⸗Maßſtabe auf der, Mappe (wie 2000: 1), 
bei dieſer Operation wurde auf frühere willkuͤhrliche Trennungen der 
einzelnen Befißungen und Ortfchaften von ihren Hauptgemeinden Feine 
Nüdficht genommen, fondern man vereinigte fie nach ihrem alten lm: 
fange, und fleinere Komunen mit den benachbarten, um durch diefe 
Arrondirung mandherlei Schwierigfeiten zu befeitigen; bie bisherigen 
Sränzen wurden jedoch in der Mappe durch Punkftirungen erfichtlich 
gemacht. Für jede Gemeinde wurde eine topographifhe Flurenfarte 
entworfen, auf welcher alle Güter eines jeden Beſitzers aufgezeichnet, 
durch Figuren unterfchieden, und mit Zahlen bezeichnet waren ;. auf 
däe letztern bezog ſich das Grundbuch oder das kleine Katalter , welches 
fair eine jede Gemeinde verfaßt wurde. 

Von der einzelnen Vermeſſung waren allein Waldungen, Gebirgs⸗ 
gegenden und ganz unfruchtbare Streden audgenommen, von welchen 
nur der Zotalumfang bloß aufgenommen, und in den Befchreibungen 
nad) Angabe des Indicatore, der Gemeindevorfteher und nad) den alten 
Kataſtern bemerkt wurde, welchem Beſitzer Antheile davon zufommen. 

Ueber jede Mappe wurden zwei Specifitationen oder Regiſter vers 
faßt, die eine betraf die Güter di prima stazione, die andere jene di 
seconda stazione; beided waren Summarien, welche mit Beziehung 


auf die Nummern der Mappe den Flächenraum, die Kultivirungsart, 
Die ortsübliche Benennung der Srundftüde, die Menge der Maulbeers 


bäume, ferner die Befchaffenheit der Gebäude und der mit ihnen verbuns 
denen Bärten, die Namen der Beſitzer u, ſ. w. nach beflimmten Rubrifen 
enthielten. 

Sohin wurde der ganze Flaͤcheninhalt fummirt und bemerft, wie 
viel desfelben auf jede Kultivirungsart eutfalle, | 

(.458. 

Bei dieſer Summirung waren aber abzufchlagen : 

1. Die Erdfläche der Kirchen, Begräbnißäder, der Klöfter mit 
ihren Höfen, der Pläbe in Städten und Dörfern. | 

2. Das gewöhnliche Best der Fluͤſſe, Gießbäche, ftehenden Waͤſſer 
und Kandle fammt dem Ufer ayf jeder Seite in einer Klafterbreite; 
bei größeren Slüffen aber, ald dem Ticino, der Adda und bei dem Po 
durften 2 und 3 Klafter, und bei Seen und andern Waͤſſern, fo viel 
an Ufereinfaffung, als offenbar unfruchtbar war, in Abfchlag gebracht 
werden. 

3. Die öffenslichen Straßen mit dem halben Nebeugraben, oder einer 
gleichen Breite des Rains, wo hingegen die Privatfommunifationswege 
zudem Slächeninhalte der daneben liegenden Gründe zugufchlagen waren. 

4. Die Grundfläche der Kaftelle, Mauern und Wälle der Städte. 


— 
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4. Berge, Kuͤſten und Strecken in der Ebene, die ganz ſteril 
befunden worden. 
| (. 459. - 
In Bezug auf die Gebäude (beni di seconda stazione) wurde in 
den Städten Mailand, Pavia, Kremona, Lodi und Komo eine ges 
nave ausnahmslofe Befchreibung aller Käufer und Gebäude, nad) ihrer 
Belchaffenheit, Begränzung und den Beſitzern mit der Aufnahme der 
dazu gehörigen Gärten vorgenommen, und bei einem getheilten Befip- 
flande zugleich angeführet, welcher Antheil jedem Miteigenthümer ges 
böre; bei den Gütern di seconda stazione außer jenen Städten wurde 
nach gleichen Grundfägen vorgegangen, nur mußte auch die Arca aller 
Gebäude vermeilen, und ihr Klächeninhalt in dem Summarium anges 
merket werden, zu welchem Blächenraum der zum Haufe gehörige Gar⸗ 
ten zu rechnen, und daher in dem Sunmarium die topographifce 
Zahl, weldhe der Sarten auf der Mappe hatte, anzuführen war, 
Grundſtücke, die entweder von dem Gebäude ganz umgeben, oder mit 
demfelben Durch eine Mauer verbunden und gartenmäßig bebauet wa: 
zen, wurden ald zum Kaufe gehörige Gärten angefehen; diejenigen 
hingegen, welche auch ganz mit Mauern umgeben, jedoch als Aecker, 
Wiefen, Weingärten u. f. w. und nicht gartenartig benügt worden 
find, famen in das Summarium der Güter di prima stazione einzu 
beziehen. | 

(. 460. 

Die Grundftüde (beni di prima stazione) jeder Gemeinde wurden 
nach ihrer verfchiedenen Qualitär in 3, und nach Umftänden in 4 Klaffen 
 (squadro) eingetheilet, nämlich in gute, mittlere und fchlechte, und 
zur vierten (squadra uniea) gehörten die öden, nicht beurbarten Gründe; 
diefe Klajlifisirung war bei jedem einzelnen Grundſtücke mit Anführung 
der in der Mappe befindlichen topographifchen Zahlen vorzunehmen, 
und in der Klaflififationstabelle einzutragen. 

Die Veranfehlagung der Natural: Erträgniffe im Gelde geichah 
für alle Hauptgattungen der Srüchte, nämlich Reis, Weigen, Korn, 
Hirſe und Mais, nach allgemein beftimmten Preistariffen ; bei allen 
Mebenfrüchten gefchah die Veranfchlagung nach den Lofalpreifen. 

Die Refultate, die aus dieſem Verfahren bervorgingen, wurden 
von den Schäpungs:Kommiffären mit den in den Gemeinden gefchehenen 
DVerfäufen und Verpachtungen, insbefondere mit den im Lande ges 
wöhnlichen Bearbeitungsverträgen gegen cinen beftimmten Antheil der 
Produftion (Parte colonloa) verglichen, bei grellen Differenzen auf 
den Grund derfelben gefchen, und wenn es nothwendig war, bie Schaͤ⸗ 
gungen verbeffert. 
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Das hiernach ausgemittelte reine Grunderträgniß von einem bes 
flimmten Slächenmaße jeder Gattung der Benügungsarten. und jeder 
Klaffe, wurde fohin auf die einzelnen Srundbefißer in der Gemeinde 
übertragen. Eso zeigte ſich 3. ®. daß eine Pertion Aderlandes in der 
“ Gemeinde Y. und in der erjten Klaſſe einen reinen Ertrag von 2 Lire 
abwerfe, und daß der Grundbeſi ber A 12 Pertiche 

B36  » 

:C 50 » in derfelben befiße, 
fo wurde der Ertrag ded A mit 24, des B mit 72, und des C mit 
100 Lire angefeßt u. ſ. w. 

Der von den Schägleuten erhobene reine Ertrag wurde mit 4 Per⸗ 
zent zu Kapital erhoben, dad Kapital wurde in Scudi (jeder Soudo zu 
6 Lire) berechnet, fomit der reine Ertrag von 4 Scudi zu einem Kapis 
talswerthe von 100 Seudi angefchlagen; dabei durfte, um Brüche bei 
der Berechnung des Schaͤtzungswerthes zu vermeiden, der Scudo nicht 
anders als in 1%, %/, und 1/ getheilet werden. Nach diefem gefchieht 
die Bemeſſung und Umlegung der Steuern. _ 

$. 461. 

Die Gebäude (beni di seconda stazione) wurden nad) gewiffen 
Abtheilungen gefondert, je nachdem fie einen Ertrag liefern, und ver« 
möge ihrer Eigenfchaft ertragdfähig waren, oder zu Folge ihrer Be: 
fhaffenheit und des Gebrauches fein für fich beitehendes Einfommen 
geben, oder endlich, ungeachtet ihrer Ertragsfähigfeit wegen befonderer 
Verhältniffe eine Ausnahme verdienten, 

a) In die erfte Abtheilung wurden gerechnet: 

Mierhhäufer, Erbzinshäufer, Landhäufer, welche von den Eigen⸗ 
thümern felbit bewohnt wurden ; endlih Gebäude, mit welchen der 
Betrieb eines verfäuflichen Gewerbes verbunden war, ald Mühlen, 
Preſſen, Stampfen u. f. w. 

Die Mierhhäufer fehägte man nach ihrem wirklichen, oder 
vernünftigerweife möglichen Ertrage, und hievon wurde 14 in Abſchlag 
gebracht, bei den Getreider, Säge⸗, Stampf:, Papiermühlen wurden 
in Oemäßpeit ded Defreted vom 15. May 1752 nebit dem Drittheile, 
noch %, abgefchlagen. 

Erbzinshäufer und Gebäude, die von den Gigenthiimern 
felbt bewohnt wurden, wurden in den Städten nad gleichen 
Grundfägen wie die Miethhäufer behandelt; 

auf dem Lande aber wurden die Erbzindhäufer auf zwei 
Drittbeile des Erbzinfed angefchlagen, bei den übrigen Geb äus 
den, wenn fie zum eigenen Nugen dienten, unterlag nur die Area 
der Schägung, die nad) dem KRapitalewerthe der in dem Summarium 


- 
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der beni di prima stazione angemerften, an das Haus anfloßenden 
Grundftüde vorgenommen wurde, wenn fie aber nicht zum eigenen 
Nutzen dienten, wurden fie ald Miethhäufer betrachtet. 

b) Die zur zweiten Abtheilung gehörigen Gebäude, als: Bauern⸗ 
häufer, die zur Betreibung des Aderbaues dienen, denn Land: und 
Lufthäufer,- die nichtd ertragen, wurden gleichfalls nach der Area in 
die Schäßung aufgenommen. 

Der auf diefe Weife erhaltene reine Ertrag wurde zu 4 Perzent 
ald Kapital angefchlagen, und der Beſteuerung unterzogen. 

e) Die zur dritten Abtheilung gehörigen Gebäude wa: 
ren von aller Beſteuerung audgenommen, und nur in den Mappen mit 
Buchftaben bezeichnet, dahin gehörten: die Kirchen, die heiligen Stät- 
ten und religiöfen zum Kultus beflimmten Orte, alle ‚öffentlichen Ge 
bäude, die ein Iandesfürftliches oder fHädtifches Eigenthum find, Dika⸗ 
fterial- Gebäude, Kranken⸗ und Armenhäufer ec. | 

, $. 462. 

Das Verfahren der Schäbungsd:Kommiffionen wurde der Prüfung 
und Unterfuchung einer eigenen Kommiffion unterzogen, welche fih 
von Gemeinde zu Gemeinde verfügte, die VBefchwerden hoͤrte, unter: 
fuchte, und die erforderlichen Verbefferungen vornahm. | 

Die Nefultate der Kataflral:Operationen befinden fich in den Ka 
taftralbüchern aufgezeichnet, daß erfte hierunter it die Tavola census- 
rin; fie enthält die Benennung der Grundftüde und eine Ueberſicht der: 
felben nach den Klafjen der Güte des Bodens (squadre) mit Anführung 
des jeder Kultivirungdart in der betreffenden Klaſſe beigemeffenen Ka: 
pitaldwerthes einer Quadrat-Pertica; dann folgen die einzelnen Rubri⸗ 
fen, in der erften Rubrik find die Nummern und Buchftaben der 
Mappen enthalten, welche die einzelnen Grundbeftandrheile anzeigen. 
Waren feit der Vermeflung Grundftide, die in der Mappe nur einen 
Nummer haben, unter mehrere Befiger getheilet worden, fo erhielten 
diefe Theile in der zweiten Rubrik untergeordnete Nummern; in der 
dritten erfcheint der Name der Beſitzer; in der vierten die Qualıtät 
des. Steuerobjeftes und die Zahl der Maulbeerbäume; in der fünften 
der Slächeninhalt, die Menge der Pertichen; in der fechiten endlich 
der Rapitalöwerth in Soudi, Lire.und Achteltheilen, welcher aus der 
Multiplifation des in der vorhergehenden Rubrife enthaltenen Zlädens 
inbaltes mit dem in der Ueberficht angeführten Kapitalswerthe einer 
Quadrat-Pertica Grundes hervorging. Eben fo erhielt man aus der Ad⸗ 
dirung der beiden letzten Nubrifen den Slächeninhalt und Kapitald: 
werth aller in der Gemeinde ſich befindenden fleuerbaren Gegenſtaͤnde, 
welches ſummariſche Verzeichniß bei der Vertheilung der Gefammt; 
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ftenerfumine zur Grundlage für die Umlegung derfelben auf einzelne 
Gemeinden diente. 

Au der tavola oensuaris wurden die Gemeindefatafter (catastrini) 
. verfaßt, welche das im Kleinen für die einzelnen Beſitzer auswies, was 
jene für die Gemeinden enthielt. 

Auf ähnliche Art ift das Katafter für die beni di sooonda stazione 
errichtet. 

Zur Evidenzhaltung dient dad Buch der Veränderungen (il libro 


dei transporti) und da8 aus demfelben verfaßte Quinternetto, welches die . 


durch außerordentliche oder periodifche Rektififationen erhaltenen Refuls 
tate, den Zuwachs oder Abfall, die neuen Laften oder Befreiungen enthält. 

Es dürfte nicht überflüjlig erfcheinen, hier am Schluffe noch das 
"von weiland Ihrer Majeität der Kaiferin Maria Therefia unterm 
5. November 1759 erlaffene Patent anzuführen, wodurch die von der 
Giunta.del censimento am 20. Dezember 1757 audgefprochene Liquida⸗ 
tion der Summe der im, mailändifchen Gebiethe befindlichen fteuerbaren 
Dbjefte befannt gemacht wurde 5 diefed Geſetz enthält folgende Haupt⸗ 
beftimmungen: 

Das ganze zu belegende reine Steuerobjekt beträgt nämlich : 


Soudi 64,226,090, L. 3, Ottavi di lira 6 — 


Dieſes beſteht aus fol⸗ 
genden Abtheilungen: 
a. die Stadt und die Pro⸗ 
vinz Mailand mit Inbegriff 
der dazu gehörigen Diſtrikte Bo..34,009,717, L. 2, Ottayi di lira 202 
b. dad von Mailand ges 
trennte Trivigio . . . » 309,213» 3 >» »» 216/,2 
o. die Stadt und die 
Provinz Pavia . . . .„ » 5.254272 2» 5 » » » 6— 
d. die Stadt und die Pros | Ä 
vinz Cremons mit Inbegriff 


des Ealeianifchen Gebiethed » 11,398,150 » 1 » © » 32/5 
e. die vom&remonefifchen 

getrennten Bezirke: 

Gonen . . . x... 8 266,109 » 2 9» .d—. 

Fonteuela . . . .. >» 188,195 »5 » 2 »—W 

Pizzighettone . © 2 . = 228,591 » 3 7 5 — — 

Castel-Loone . . 2.» 340235 2 1 2 nn 2%, 


f.die Stadt und die Pro⸗ 


vinz Ldi : .». 2... 0,518,334 2 — » 7,9 64 


—— — — ———— — — 
Uebertrag € Sc. 61,271,968, L. 1,0Ottavi di lira 5 %ıs 


L 27 





— — ——— — 
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Fuͤrtrag Se. 61,271,908, L. 1, Ottavi di ira 5%, 
g. die Stadt und das Ter⸗ 
ritorium von Como : . . » 1,298,659 » 1» » il, 
h.da8 Gebieth von Come » 556,026 » 1 2 » v—Yı 
1. dad Thal Intelvi. . > 62,326» 5 vn 32. 
k. die Stadt und. die. Pro⸗ | 0 
vinz von Casal Maggiore » 1,057,270 2 — » » » 6— 
Macht die in solidum be» 
ſtehende Haftungsfumme pr. Be. 64,226,190, L. 3, Ottaridi ira 6 — 

Der neue Steuerfatafter hatte vom 1. Zäuner 1760 ins Leben 
zu treten, und alle früheren, diefen Gegenſtand betreffenden Verfuͤ⸗ 
gungen und Umlegungsarten wurden aufgehoben und als gänzlich un 
wirffam erflärt, doch wurde biß 15. September 1759 noch eine vim 
monatliche peremtorifche Reklamationsfriſt geftattet. 

Als Stenerobjeft wurde obgedachte Summe, oder dad allenfalls 
and den Reflamationen fich ergebende. Reſultat erflärtz in Die neue 
Stenerauflage wurden uͤbrigens alle bis dahin unter verfchiedenen Venen: 
nungen beflandenen Auflagen einbezogen. Außerdem follten aber aud 





‚die befondern Provinzial: und Bemeinde-Auslagen nach diefem Ver 


bältniffe umgelegt, und zu diefem Ende von der Staatöbehörde im 
Anfange jeden Steuerjahres befannt gegeben werden, wie viel für das 
laufende Jahr auf jeden Einlags-Skudo von diefen Anlagen entfall. 
Die Steuern waren ungeachtet eines etwa ergriffenen Rekurſed immer 
unaufgehalten zu zahlen, und die Vewilligung einer Zahlungs:Su⸗ 
fpendirung follte auf das Strengſte an den betreffenden Beamten ge: 
ahndet werden. | 

Die Einhebung geſchah von. den BemeindesEinnehmern im Gemäß 
heit der an fie gelangten Quinternetti (Zahlungsbögen). Nar der ganz 
liche Untergang des Grundſtückes oder eine entfiandene, demſelben gleich⸗ 
fommende, Unfruchtbarkeit kann den Anſpruch auf einen Steuernachlaß 
begründen, 

In Bezug anf jene Gemeinden, welche an’ Zlüffen gelegen, alle 


‘einer An» und Abfpülung ausgefegt find, muß alle zehn Jahre eine 


Reviſion wegen der zur Verichtigung des Katafters erforderlichen An⸗ 
und Abſchreibung Statt finden, wenn ſich aber zwiſchen dieſen perio⸗ 
diſchen Zeitraͤumen ein ſolcher bedeutender Fall ergibt, der eine unver⸗ 
zügliche Rektifizirung der betreffenden Kataſtral⸗Einlage erheiſcht, if 
ſich wegen der nöthigen Einleitung an die Steuerbehörde zu wenden. 
Wegen des Vorhandenfeyns ‚von zwölf Söhnen trat die. Steuer: 
befreiung nady Maßgabe des Edicted vom 15. Juli 1757 eim, ferne 
fand ein Steuerabzug wegen zu leiftender geiftlicher Zinfe (livelli eoole- 


 alasticl) ſtatt, und zwar mit A Boldi für jede Lira des Canon; dieſe 
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Vergütung durfte aber nicht die Hälfte der auf den Bindgründen 
baftenden Steuerlaft überfleigen, in welchem Falle der überfleigende 
Betrag ohne Verminderung gezahlt werden mußte. 

: Den Parteien, welche wegen einer WaffersBenübung einen Zins 
entrichten müffen, waren drei Soldi für jede Lira des Waflerzinfesin 
Abzug zu bringen; würde folchen Parteien das Waffer wieder ent: 
zogen und andern zugewendet, fo hatte die erforderliche Veränderung 
im Kataſter einzutreten, 

Wegen des nnbedeutenden Waflerzinfes, welcher dem Aerar von 
den Befigern des Waſſers aus der Muzza entrichtet wird, durfte fein 
Abzug Statt finden. 

In Wezug auf die ZerritorialsEintheilung und die Steuerumles 
gung blieb das Edift vom 10. Juni 1757 bei Kräften. 

Uebrigens follen alle die Unterfcheidungen zwifchen den fogenann: 
ten Nachbarn (vieini) und Fremden (forestieri) ald aufgehoben 
angefehen werden. 

Zur Tilgung der Gemeindefchulden fol ein eigenes Buch bei der 
Gemeinde eröffnet und nach gefchehener Vertheilung der Schuldlaft 
jedem der betreffende Kapitalöbetrag, fo jährlih mit 4 Perzent zu vers 
zinfen, zur Laft gefchrieben werden, wo jedoch jedem Schuldner frei- 
ſteht, ſich Durch Entrichtung des Kapitald von diefer Renten- Zabluns 
zu befreien. 

Zur Handhabung der wichtigen Evidenzhaltung ſoll das von der 
früher beſtandenen Gunta am 30. September 1752 kundgemachte Edikt 
wegen Uebertragung des Beſitzſtandes in Wirkſamkeit bleiben. 

Es ift ſich übrigens in der vorausgehenden Daritellung des Mais 
länder Katafterö nur ganz furz gefaßt und hauptfächlich an die Dar: 


ſtellung des Steuerwefend von Aloys Silveſter Edlen von Kremmer - ' 


gehalten worden, weil jener Katafter und feine Gefchichte bereits in 
mehreren gedrudten Werfen mit der größten Audführlichfeit. behandelt | 
if. Hieher gehören insbeſondere die diefen Gegenftänden ausſchließend 
gewidmeten Werke des Grafen Carli, des Carlo Lupi, des Tarentola 
und des Nattale Cotto Morandini endlich der 2. Theil einer Neifebes 
fchreidung über Italien vom Gpbernialrathe Dr. Johann Burger. 


I. Neuer fiabiler Steuer : Ratafter für die noch nicht 
kate ſtrirten Iombardifchen und für alle venezianiſchen 
Provinzen. 
§. 463. 

Sowohl in allen venezianiſchen Provinzen als in dem bedeuten⸗ 
den Theil des lombardiſchen Gouvernements⸗Gebiethes, in welchem 
das von der Kaiferinn Maria <herefia unter der Benennung des Cen- 

27 * 
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simento genehmigte Spitem nicht zur Ausführung gekommen iſt, näm: 
lih in den Provinzen Brescia, Bergamo, Sondrio und in einigen 
Diftriften der Provinzen Lodi und Mantua nad) ihrer dermaligen Bes 
gränzung erfchien Die Einführung des flabilen Kataſters ald ein höchſt 
dringended Bedürfniß, weil in den venezianifchen Provinzen, wie 
ſchon oben bei der Darftellung des venezianifchen Grundſteuer⸗Provi⸗ 
foriums auseinandergefebt wurde, die befondern Provinzial» Katafter 
nicht haltbar waren, und auch mit.dem einjtweilen eingeführten Pros 
viforium eine wahre Gleichheit und Gerechtigkeit in der Beſteuerung 
nicht erreicht zu werden vermochte, in den oben bezeichneten lombardi⸗ 
fhen Provinzen aber, wo fih bis jegt mit den unter der franzöfifchen 
Regierung beftandenen BefteuerungssEinrichtungen beholfen wird, diefe 
Einrihtungen ebenfalld an den größten Mängeln leiden. 

Mittelft allerhöchſtem Kabinersfchreiben vom 27. Jänner 1818 
baben Se. Majeität Karfer Sranz I. die Aufftellung einer Giunte del 
Censimento in Mailand zur Ausführung ded mit dem Patente vom 
23. Dezember 1817 angefündeten ftabilen Grundſteuer⸗Syſtemes, und 
zwar zur Hälfte aus Lombarden und zur Hälfte aus Venezianern be: 
ſtehend, unter dem Vorfipe Sr. Faiferl. Hoheit des Erzherzogs Vice: 
fönigd anzuordnen befunden. Da die geometrifche Vermeſſung diefer 


Landestheile bereitd von der früheren italienifhen Regierung in Folge 
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ded Defreted vom 27. März 1811 vorgenommen und audgeführt war, 
handelte es fich vorzüglich nur mehr um Vornahme der Schäßung. 
Ueber die nach Vernehmung der gedachten Ginnta von der Grund» 
ſteuer⸗Regulirungs⸗Hofkommiſſion zugleich mit den allgemeinen Schaͤ⸗ 
Bungsgrundfäßen dem Kaifer für das lombardifch = venezianiſche Königs 
reich vorgetragenen Vorſchlage erfloß im Jahre 1825 die allerhödte 
Entfhließung dahin, daß bei den Kataſtral⸗Schaͤtzungsarbeiten in dem 
lombardifch venezianifchen Königreiche diefelben Grundfäpe auzuneh⸗ 
men ſeyen, welche dem Katafter der älteren lombardiſchen Provinzen 
zum Grunde liegen, was indbefondere bei der Wahl der Normalpreife 
und den Abzügen der Elementarbefchädigungen in der Art zu gefchehen 
habe, daß der neue Katafter im lomb. venezianifchen Königreiche ſich 
nur ald eine Hortfegung und Ausdehnung des ältern lombardiſchen Ku 
taſters darftelle. Was aber das praftifche Verfahren bey der Anwens 
dung und Vollziehung der Schäßungsgrundfäge betreffe, fo fey ſich 
im Iombardifch» venezianifchen Königreiche gleich wie im dem. übrigen 
Provinzen zu benehmen. 
$. 464. 
Sur Ausführung diefer allerhoͤchſten Vorfchriften wurden nun in 
Bezug auf die Kataftralarbeiten in den gedachten Theilen des lombardiſch⸗ 
venegianifchen Königreiches verfchiedene Verfügungen getroffen. 


% 
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Diele Verfügungen bezogen fi: . 
A) auf verfchiedene Vorarbeiten für die Kataftral-Schägung; 
B) auf die Ertheilung der eigentlihen SchäßungdsSnftruftionen ; 
C) auf das Verfahren bei allfälligen Reklamationen gegen die 
fundgemachten Schäbungstariffe und 
D) auf die Vorfchreibung des Befikftandes in den Steuerbüchern. | 


A. Anochnungen in Bezug auf die Vorarbeiten der Lataſtrat⸗ 
Schaͤtzung. 
§. 465. 

I. Unterm 17. Dez. 1825 erſchien vor Allem ein gedrucktes Regu⸗ 
lament in Bezug auf die Wahl von Gemeindeabgeorbneten (delegazioni 
pel nuovo catastro prediale), fo bei der Ausführung des neuen Katafters 
mitzuwirken haben, in diefem wurde Kolgendes beftimmt: 

1. Daß in jeder Gemeinde eine Delegation für den neuen Steuer: 
Fatafter zu beſtehen habe, welche in allen Kataftralgefchäften, an welchen 
die Gemeinde Theil zu nehmen, in deren Nahmen einzufchreiten, und 
die Gefchäfte nach den gegebenen Inftruftionen zu beforgen hat. 

2. Jene Verwaltungs s Gemeinden (oomuni amministrativi), deren 
Territorium aus verfchiedenen Abtheilungen (frazioni) befteht, für de> 
ren jede eine befondere topographifche Karte mit dem entfprechenden 
Summarium zum Gebrauche ded neuen Katafterd aufgenommen worden, 
mußten fo viele Delegationen aufftellen, als Srazionen oder fogenannte 
Steuergemeinden (oomuni oensuarii) beflanden. Die aufzuftellende De: 
legation follte in jeder Gemeinde den Körper der Gemeinde und Haus⸗ 
befiger repräfentiren und beftimmt feyn, die Beſitzer in allen Gefchäften 
zu vertreten, an welchen die Gemeinde zur Ausführung des ftabilen 

Kataſters Theil zu nehmen hat. 

3..Die Delegation befteht aus drei Grund⸗ oder Haudbefigern in 
der Gemeinde , die von dem Gemeinderathe oder ber Gemeindeverfamm: 
fung in ihrer erfien im Jahre 1826 Statt gefundenen Sigung zu er» 
nennen waren. 

Der Gemeinderatb oder die Gemeinde Verwaltung mußte das 
erite Mal ſechs Grundbeſitzer ernennen; die erften drei treten fogleich 
nach ihrer Ernennung in ihre Zunfticnen ein; die andern drei haben 
nach der Ordnung ihrer Ernennung zeitweife in Berpinderungöfällen 
die Erfternannten zu vertreten. 

4. Für die einebefondere Mappe bildenden Braftionen der Steuerge⸗ 
meinden konnten die zu dem Gemeinderathe oder der Gemeindeverſamm⸗ 
lung Berufenen, nur dann ihre ſechs Abgeordneten (Delegati) ernen⸗ 
nen, wenn bie Anzahl der eingeſchrittenen Beſitzer nicht weniger ald 
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fünf war, im entgegengefeßten Falle ftand der Provinzial: Kongre: 
gation deren Ernennung zu. 

5. Unter den Delegaten befteht in Bezug auf die Amtswirffam; 
keit Fein Vorrang ; ihre Dienftleiftung ift eine Audzeichnung, und unents 
geltlich. 

Den KataftralsDelegaten fanden in Bezug auf ihre Ernennungbdie 
Entfchuldigungsgründe ebenfalls zu, welche in dem der Qubernial:Vers 
fügung vom 4. und ı2. April 1816 beigefchloffenen organifchen Re 
glement für die Gemeinde = Deputirten aufgeführet find. Don den 
Deputirten der Gemeindeverwaltung fonnte nur einer ald Kataſteal 
Delegat ernannt werden. 

Für eine Gemeinde, oder für eine, eine eigene Mappe beſitzende 
Fraktion konnte Niemand zum Delegaten ernannt werben, der bereits 
eine gleiche Ernennung für eine andere Gemeinde oder Braftion erhal: 
sen 

Die Gemeinderäthe und Verfammlungen mußten Sorge tragen, 
daß Die Ernennung zu Delegaten möglichft folche Individuen treffe, 
welche in der betreffenden Sraftion oder Steuergemeinde, für die fie be 
ſtimmt find, ihren Wohnfig hatten, unerlaͤßlich aber war, daß fie die 
fen wenigften® in dem Bezirke der Verwaltungsgemeinde haben. 

Der k. k. ProvinzialsDelegation fland die Genehmigung der Ka: 
taftral» Delegaten zu; fobald diefe erfolgt war, hatte fie deren Nas 
men der k. k. Giunta des Katafterd anzuzeigen. 

6. Die Kataftrals Delegation ift bleibend und die Ausübung ihrer 
Sunftionen hat bis zur Kundmachung und Einführung des neuen Ka 
taſters fortzubeftehen. 

Wenn einer oder der andere der drei Kataftrals Delegaten ftirht, 
oder eine gefegmäßige von der k. k. Provinzial:Delegation ale zuläffig 
erfannte Entfchuldigungsurfache für fich anführen kann, fo ergibt fid 
die Art der Erfegung nad} der Ordnung der Wahl der früher erwähn: 
ten Supplenten von felbft. In diefem Falle muß der Gemeinderat) 
oder die Semeindeverfammlung in dererften zunächft erfolgenden Ver: 
fammlung die Zahl der betreffenden Supplenten auf die in Bezug auf 
die erfte Ernennung berührte Art vervollftändigen. 

7. Die Kataftral s Delegaten fonnten auf Koften der Gemeinde 
nad) ihrem Gutdünfen einen vertrauten Kunftverftändigen aud dem 
Bezirke oder felbft aus der Provinz ernemmen, wenn er nur mit den 
gewöhnlichen Tomb. Bodenfultursarten befannt ift, um ihnen bei den 
Berathungen und an Ort und Stelle zu pflegenden Unterfuchungen, fo 
wie bei allen andern Arbeiten an die Hand zu geben, die mit ihrer Da: 

zwiſchenkunft von dem Schaͤtzungo⸗Kommiſſaͤr vorgenommen werden. 
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Es wurde weiterd den Kataftrals Delegaten freigeftellt, im Noth⸗ 
falle einen oder zwei Indifatoren aufzunehmen, die mit den Befiguns 
gen und Zerritorial: Gränzen, der gewöhnlichen Kulturdart und allen 
erforderlichen Lofals Notizen befannt waren. 

Der Diätenbezug des Gemeinde : Kunftverftändigen und der Indiz 
fatoren wurde der Genehmigung der ER. Provinzialbelegation unters 
worfen. 

8. Den Gemeindeverfammfungen wurde von der Hofſtelle die 
geößtmöglichfte Sorgfalt in der Wahl diefer Abgeordneten empfohlen, 
Damit diefe auf folche Individuen falle, welche mit Nechtlichfeit und 
Unparteilichfeit die meiften Kenntniffe vom Aderbau und der Boden, 
£ultur des Landes verbinden, um mit Treue und Klarheit den abgeord⸗ 
neten Katafiral s Schäbungd » Kommiffären die genaueflen Notizen über 
Die öfonomifchen Verhältniffe des betreffenden Bezirkes mittheilen zu 
fönnen, dergeftalt, daß, auf diefe geftüßt, die Schäßungs » Kommifs 
färe mit Leichtigkeit und Genauigkeit ihre technifchen Arbeiten beforgen 
Fönnen, indem der neue Katafter die gerechte Vertheilung der Steuer 
zwifchen den Gemeinden und den einzelnen Grundbefigern zum vorzüg⸗ 
lichſten Zwecke hat. 

| 6. 466. 

IL Diefen zum Behufe des neuen Kataſters beftellten Gemeinde: 
Delegationen wurde fohin von der Giunta del Censimento unterm 5. Juni 
1826 #ine vorläufige. Snftruftion ertheilet, deren weſentlicher Inhalt 
in Folgendem beſteht: 

1. Die noch auszufuͤhrenden Kataſtral⸗Arbeiten hätten den Zweck, 
den Kataſtralwerth der einzelnen Grundſtücke und Gebaͤude auszumit⸗ 
teln; der Kataſtralwerth der einzelnen Grundſtuͤcke werde aber nicht 
mittelſt einer für jedes einzelne Grundſtück vorgenommenen Schaͤtzung 
beftimmt, fondern er werde nach dem Verhältniffe ded Flaͤchenraumes 
and jenem Werthe abgeleitet, welcher nach der Kataftralfchäßung ei- 
nem beftimmten Slächenmaße in jeder Klaffe und in jeder Kulturgat: 
tung beigelegt wird, welche Werthe Klaſſen⸗Tariffe Ctariffa della olasse) 
genannt worden. 

Um auf. diefe Art den Kataftralwerth der eimzelnen Genndſtuͤcke zu 
erhalten, ſeyen vor Allem die Grundſtuͤcke jeder Gemeinde nach ihrer 
verſchiedenen Befchaffenheitds®attung (qualita) zu unterfcheiden, imden 
als eben fo viele verfchiedene Qualitäten alle jene Arten von Grundflüs 
des angefehen werden müßten, die wirflich fowohl wegen der verfchies 
denen Kultur, der fie gewöhnlicy gewidmet find, als auch wegen ihrer 
verfchiedeuen Fruͤchte, fo fie ohne alle Zultur heroorbringen, oder auch 
wegen anderer hervortzetender bleibende Bedingungen und Werhält: 
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niſſe offenbar von einander verſchieden ſind. Demzufolge bildeten der 
Ackergrund (trockenes Ackerland, bewäſſertes Ackerland), berebtes Ader: 
land (der mit Weinreben bepflanzte Acker), die Wieſe, die Viehweide, 
die Heide ꝛc. eben fo viele Qualitaͤten; dad Geſchaͤft, dieſe Qualitäten 
zu unterfcheiden, heißt die Qualififation. 

Die Grundftüce gleicher Aualität ſeyen dann in fo viele Klaſſen 
abzutheilen ald Grade einer merklich verfchiedenartigen Yruchtbarkeit 
erfannt zu werden vermögen, welche Grade oder Abftufungen auf die 
am gehörigen Orte feftgefegte Art und Weiſe erhoben werden müllen. 

Das Verfahren bei Feftfegung der Zahl der Klaſſen für jede Qua⸗ 
lität von Örundflücken und bei Beftimmung der charafteriftifchen Merk⸗ 
male und Daten zur Unterſcheidung der Klajfenvon einander heißt Klaſſi⸗ 
fifation (olassificaziono), und die für jede Parzelle zu gefchehende Anwens 
dung und Zuweifung der entfprechenden Qualität und Klaſſe an Ort 
nnd Stelle heißt Klaffirung (olassamento). 

Zur Ausführung diefer erften Operationen der Auafifilation, Kal: - 
fififation und Klaffirung wurden ‚die Gemeinden mittelft der betreffenden 
Delegationen berufen. | 

2. Die nad) dem Regulament vom ı7. Dezember 1825 beftellten 
Gemeinde » Deputationen haben unter der unmittelbaren Leitung de 
Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤrs vorzugehen und diefer ift angewiefen,, fie zu 
unterrichten, ihre Arbeiten zu fontrolliren, und ihnen jene Normen 
vorguzeichnen, die geeignet find, die richtige und entfprechende Ausfuͤh⸗ 
rung der Operationen in Uebereinftimmung mit dem Intereſſe ber Ges 
fammtmaffe der Vefteuerten wie in jenem der Staatöverwaltung ju 
ſichern. 

Fuͤr jede Provinz wurde uͤberdieß ein Schaͤtzungs⸗Inſpektor wit 
der unmittelbaren Abhängigfeit von der F. k. Giunta mit der Beſtim⸗ 
mung aufgeftellt, in diefer Provinz die Schägungs » Kommijläre und 
deren Adjunften zu überwachen, und fowohlihre Arbeiten, als die der 
Bemeinde; Delegationen zu infpiziren. 

3. Um die Delagationen fortfchreitend über die zu machenden 
Arbeiten zu unterrichten, fo wie um von ihnen, die erforderlichen Aufe 
klaͤrungen zu erhalten, werden nach Bedürfniß, und in der dem Zwede 
. entfprechenden Abtheilung die Delegaten verfchiedener Steuer⸗Ge⸗ 
meinden mittelft einer vom Schäßungd:Kommiflär ausgefertigten Vers 
ftändigung entweder mis oder ohne den von ihnen gewählten Kunfls 
verftändigen, dann mit Zuziehung praftifcher Defanomen verfammelt, 

4. Wenn den Delegationen bei ihren Arbeiten in Bezug auf die 
in der Inſtruktion enthaltenen Anordnungen Schwierigfeiten ode 
Zweifel aufftoßen, oder wenn ſich Faͤlle ergeben, deren Eigenthäm⸗ 
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lichkeit felbft befondere Verfügungen nothwendig zu machen fcheinet, 
wenden fich diefelben unmittelbar an den Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr, um 
von ihm die entfprechenden Aufflärungen oder nach Erforderniß einen 
Beſuch zu erhalten. 

Falls zwifchen der Delegation und dem Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr 
über die Ordnung und den fortfchreitenden Gang der Operationen 
eine Uneinigfeit fich ergibt, muß fich die Delegation der Meinung 
des Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤrs fügen. 

Betrifft aber die Verfchiedenheit der Meinungen einen Haupt: 
gegenfiand, fo muß der flreitige Punkt dem Schaͤtzungs⸗Inſpektor 
der Provinz vorgelegt werden, welcher nach der nöthigenfalld vors 
ausgefchidten Lofalunterfuchung und nad Einvernehmung der Pars 
seien, proviforifch über den. Streitgegenftand und die Art, wie die 
Arbeiten fortzuführen, entfcheidet. Diefer proviforifchen Entfcheidung 
bat die Delegation. Folge zu leiften, jedoch bleibt ihr das Recht vors 
behalten, zur gehörigen Zeit ihre Reklamationen geltend zu machen. 

(. 467. 

5. So oft der KataftralsInfpektor, oder der Schätzungs⸗Kom— 
miſſär, oder deffen Adjunft fi) an den Ort begibt, um die Arbeiten 
gu unterfuchen , 'muß die Delegation dad Detail und den Gang’ der 
Arbeiten ausweifen, und über die erhaltenen Bemerkungen, das, was 
nicht den in der Snftruftion enthaltenen Vorfchriften entfprechend 
ausgeführt worden, modifiziren, und den Gang der Arbeiten beifer 
einrichten. Die Delegationen müſſen ferner gedachten Individuen auch 
bei den Unterfuchungen, die fie im betreffenden Territorium machen, 
Beiſtand leiften, und dabei muß wenigftens ein Delegat, der Kunfls 
verftändige und ein oder mehrere praftifche Oekonomen nach Erfors 
derniß des Gegenflandes und der Umftände zinfchreiten. 

6. Die Delegationen find verpflichtet, mit Benüßung ihres Kunft: 
verftändigen und durch andere praftifche Defonomen von der Genauig« 
Felt des Operated in allen feinen Theilen fi felbft zu überzeugen, 
fie können aber zugleich ohne jedoch in ihren Meinungen und Ents 
ſcheidungen gebunden zu feyn, die von den Gemeinde-Deputationen 
auf die früher hbinausgegebenen Fragen erfolgten Weantwortungen 
binüßen. 

Die anfgetragenen Arbeiten müffen von den Delegationen zur 
beflimmten Zeit beendiget feyn, indem fonft im alle einer fchulds 
baren Nachläffigfeit ein ämtliched Individuum zu deren Ausfühs 
rung an Ort und Stelle auf Koften der Gemeinde abgefendet werden 
müßte, \ 

Jede Gemeinde : Delegation erhielt fogleih nad ihrer Ein: 
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ſetzung von dem Diſtrikto⸗Kommiſſar die Mappe und dad Summa⸗ 
rinm der Öteuergemeinde, für welche fie ernannt werden, die um 
fo forgfältiger aufzubewahren, fie angewieſen find, als die Gemeinde 
für jede in Bezug auf deren Erhaltung unterlaufene grobe Nah 
laͤſſigkeit zu haften hat. 


B. Eigentlihe Schäßungd = Inftruftionen. 


1. Juſtruktionen für bie Schägungs « Rommifläre, 
6. 468. 
a) Allgemeine Inftruftion. 

Den Kataftral-Schäpungs:Kommiffären und deren Adjunkten wurde 
von der Giunta unterm 5. Juni 1826 vor allem eine allgemeine 
Snftruftion ertheilet, in welcher in Bezug auf ihren Wirkungskreis, 
die Benüpung des beigegebenen Adjunften, die fich zu erwerbende Vor: 
bereitung, die Leitung nnd Ueberwachung der Kommunal-Delegationen, 
ihre Verfammlung und Belehrung über die vorzunehmenden Operatio⸗ 
nen, dann in Bezug auf bie zeitweilige Bereifung der Bezirke im es 
fentlichen  diefelben Vorſchriften enthalten find, welche nach den obis 
gen Darftellungen für die Kataftralfchägung der deutfchen Provinzen 
gelten. 

$. 469. 
bh) Befondere Inſtruktion. 
I. In Bezug auf die Einfammlung von Notizen. 

Ebenfalls unterm 5. Juni 1826 hat die Giunte den Katafral; 
ſchaͤtzungs⸗ Kommiſſaͤren in Bezug auf die Einſammlung "der erforder: 
Tichen Notizen eine befondere Inftruftion extheilet,, in welcher fie an: 
gewiefen wurden, fich in Diefer Hinficht vorzüglich der KommunalsDele: 
gationen zu bedienen, ohne jedoch dieferhalb eigene paffende und eif⸗ 
ige Nachforſchungen und Vergleihungen zu unterlaffen; um in die 
fen von den KommunalsDeputationen einzuhohlenden Aufflärungen Die 
erforderliche Regelmäßigfeit und Gleichfoͤrmigkeit zu bewirken, wurden 
eigene Formularien nad) zwei Abtheilungen vorgefchrieben, von welchen 
die erfte allgemeine Zerritorial:Notizen betrifft, dic zweite aber fell des 
taillirte ötonomifche Notizen über die befondere Befchaffenheit der Grund 
ftäde enthalten, Die eingelqufenen Yusfünfte (quadernetti delle nozioni) 
find vom Schögungs:Kommiffär wohl aufzubewahren, und im Falle die 
Delegationen über die ihnen abgeforderten Aufflärungen ſich zu Nach⸗ 
befferungen beſtimmt fänden, find diefe am.Ende der erflatteten Auf: 
kunft als Anmerkung beizufeßen. Dem Schäpungs:Kommiffär obliegt 
Die genauefte Prüfung und Kontrollirung diefer für die Bildung did 
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Katafterd fo wichtigen Daten und zwar auch mittel fpecieller Unter⸗ 
ſuchungen an Ort und Stelle, Beſprechung mit andern praftifchen 
. Defonomen, die Einficht der bei den öffentlichen Behörden eingetragenen 
Kauf: und Pachtverträge zc., die Erhebung auf den Feldern zur Zeit 
ihrer Bearbeitung, die Vergleichung mit den Angaben anderer und 
nad Umftänden einzuvernehmender in gleichen Verhältniffen befindlis 
cher Gemeinden. Die in diefer Art aufgefaßten eigenen Bemerkun⸗ 
gen und Wahrnehmungen muß der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr unter An 
ſchluß der etwa gefammelten Belege in ein befonderes Werzeichniß in 
gehöriger Ordnung eintragen und. dem betreffenden Notizen⸗Fascikel 
beilegen. 

Endlich ſind die Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤre durch jene Vorſchrift an⸗ 
gewiefen, eine Tabelle über die in den Gemeinden ihres Bezirkes üb⸗ 
lichen Münzen, Gewichte und Maßen dem Provingial Schatungs— 
Inſpektor zu überreichen. 

$. 470. 

I. Eine weitere Snftruftion vom 5. Juni 1826 5 enthält be: 
fondere Beftimmüngen über die Qualififation der Grundflüde, die 
ald Anhaltspunkte bei den vorzunehmenden Operationen zu dienen 
parken: 

. Die fataftralifche Qualififation ift die erfte <heilung oder 
Unterfeheidung der Grundftüde einer jeden Gemeinde nad) ihren ver: 
fchiedenen Eigenfchaften, das heißt, nach ihren wefentlich unterfchie- 
denen Gattungen, und zwar fowohl mit Nüdficht auf die verfchiedene 
Sulturdart,- welcher in der. Regel die Grundſtücke ſelbſt gewidmer 
find, ald auch mit Rückſicht auf die verfchiedenen Produkte, fo fie 
freiwillig ohne alle Kultur hervorbringen, wie z. ®. die Weide, die 
Heide ıc., oder auch mit Rüdficht auf andere bemerkbar und conflante 
Bedingungen und Umijtände. 

2. Diefe Operation befteht in einer nach den gemachten Lokal⸗ 
erhebungen im Allgemeinen vorzumehmenden Unterfcheidung und Be: 
flimmung der verfchiedenen Qualität der in jeder Gemeinde vorhans 
denen Grundftüde nach ihrem gegenwärtigen Zuftande ohne zur in- 
Dividuellen Beſtimmung der Parzellen zw fchreiten, welche der Ges 
genftand einer weitern Operation ift. 

3. Die Aualififation ift wichtig als Grundlage der Klaſſifika⸗ 
tion, welche beide bei der Klaffirung zum Anhaltspunkte dienen; eben 
fo nothwendig ſtellt fich bei einem über mehrere Provinzen fi) aus: 
dehnenden Katafter der Gebrauch gleichfürmiger Benennungen bei Be⸗ 
zeichnung der Grundſtücke von gleicher Qualitaͤt dar. 

4. Die Qualitäten unterſcheiden ſich in einfache und gemiſchte; 
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jene Grundflüde find von einfacher Qualität, welche nug Produfte 
bed Untergrunded (suolo), wie Cerealieu, Lein, Heu, oder nur Pros 
dufte des Obergrunded (soprassuolo), d. i. fruchttragende Pflanzen, 
wie Weintrauben, Dliven, Kaftanien zc.2c. hervorbringen ; daher der 
Ader, die Wiefe, der Weingarten und Wald eben fo viele Grundſtücke 
einfacher Qualität find; Grundftüde von gemifchter Qualität find fol 
che, die zu gleicher Zeit Produkte des Unter: und des Obergrundes, 
und zwar beide Gattungen in einiger Bedeutung liefern, wie z. B. mit 
Weinreben bepflanzte Aecker und Wiefen zc. Die die Grundfläde um 
gebenden Bäume, fo wie die fie umfreifenden Zäune was immer für 
einer Art, fo wie die Maulbeerbäume find nicht geeignet ein Grund: 
ſtück zu einer gemifchten Qualität zu machen, wenn diefe Bäume 
und Zäune eine Reihe, Umkreis oder eine Abgränzung bilden, die 
nicht mehr ald drei Metri in der Breite beträgt. 

5. Auch die Maulbeers und Olivenbaͤume, fo fi auf Aeckern 
gerftreut befinden, werden bei der allgemeinen Qualififation außer 
Betrachtung gelaflen, uud nehmen auf felbe keinen Einfluß, weil ihr 
Kataftralwerth flatt bei der Klaffenfhäpung oder dem Zariffe ange: 
fhlagen zu werden, in der Folge für jedes einzelne Grundftüd dem 
aus dem Tariffe angewendeten Grundwerthe zuzufchlagen ift, wie am 
geeigneten Orte angedeutet werden wird. Eben fo werden bei Unter 
fheidung der Qualitäten die zerftreut vorfommenden Fruchtbaͤume 
nur dann in Betrachtung gezogen, wenn fie in folcher Anzahl vor: 
fommen, daß man die Grundſtücke gleichfam als Obfttragende anf: 
ben kann, fen es wegen der im Vergleiche mit dem Erzeugnifle des 
Untergrundes bedeutenderen Menge des Probufted, -oder wegen det 
im Slächeninhalte bedeutenden Ausdehnung der Pflanzungen, die fie 
dazu eignet, als befondere Qualitäten, wie Ader mit Obft, ein Ader 
mit Weinftöclen und Obſt, eine Wiefe mit Obft, und fonft auf diele 
Art betrachtet zu werden. ° 

6. Rüdfihtlih der Weinreben muß nebft der Unterfcheidung, 
welche zu machen ift, je nachdem felbe in der einfachen Qualität als 
Weingarten, oder in einer gemifchten Qualität ald Aecker mit Wein: 
reben vorfommen, noch überdieß unterfchieden werden, ob fie au 
lebenden Bäumen: body gezogen oder am trodenen Hol 
niedrig gehalten werden, im erfteren alle iſt der Grund ein Acker 
mit Bäumen und Reben (fondo arborato vitato), im legteren Falle 
ein Acer mit Reben (fondo viteto), mobei es übrigens immer darauf 
antommt, welches die Hauptflüge der Reben ift, ohne Nuͤckſicht auf etwa 
dafelbft befindliche wenige Feine Bäume, oder auf ſtatt einiger zu 
. Grunde gegangenen Baͤume eingefehte Stoͤcke. 
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7. Mit Rüdfiht auf das Geräthe werden mit dem Pflug bearbeis 
tete (aratori), wo dieſer hauptfächlich dabei verwendet wird; mit dem 
Spaten bearbeitete (coltiva da vanga), wo diefer flatt des unanwend⸗ 
baren oder nicht üblichen Pfluges gebraucht wird; und mit der Haue 
bearbeitete (zuppativi), wo nur diefe verwendet wird, unterfchieden. 

8. Die Verfchiedenheit der Produkte (Körner, Klee, Flache, 
Hanf ꝛc.), die nach ber Bewirthichaftungsart und dem Sruchtwechfel 
auf den beurbarten Grundftüden erzielt werden, begründet feine bes 
fondere Qualität, doch. aber hat die Hauptqualität des Adergrundes 
auch il prato a vicenda, la canapaja a vioenda, il lineto a vicenda etc. 

in ſich zu begreifen, während die weiteren Berüdfichtigungen dem Afte 
der Klaifififation und Klaffirung vorbehalten find. Auch die eingeführte 
Brache nimmt auf die Beftimmung der Qualität des Grumdes feinen 
Einfluß, wenn aber in der Megel mehr Brachjahre ald Kulturs⸗Jahre 
eintreten, fo wird eſ zukommlich feyn, aus felben eine befondere Qua: ' 
lität zu bilden, unter der Beuennung Brachen (Sodo). 

Wenn aber beim Wirthfhafts-Wechfel ı.ne8 Theiled der bewäffer: 
ten Grundflüde ein Produft angebauet wird, welches eine wefentlich 
verfchiedene Eigenthümlichfeit hat, und zugleich überwiegend ift, wie 
dieß z. B. beim abwechfelnd gebauten Neife (risaja a viconda) der Hall 
wäre, der eine fortwährende Bewällerung fordert, fo muß dafür eine 
befondere fowohl vom bewällerten Ader (aratro adaquatorio) ald vom 
ordentlichen Reisfelde (risaja stabile) verfchiedene Qualität gebildet 
werden. | 

Eben fo find Grundftüde, wenn fie fortwährend Srüchte verfchies 
dener Art hervorbringen, als eben fo viele verfchiedene Qualitäten ans 
zufeben ; weßwegen der Wald mit fchlagbarem weichen Holze und der 
Wald mit fhlagbarem harten Holze zwei Qualitäten zu bilden Haben. 

Eben fo werden wefentlich verfchiedene Kultivirungen deöfelben ges 
nerifchen Produftes durch befondere Qualitäten unterfchieden, weßwes 
gen der Wald mit fchlagbarem harten Holze, beftehend aus Eichen abs 
gefondert ald Hochwald mit hartem Holze (bosoo di alto Tusto forte) 
qualifiziet wird, wenn er fchon gleich andern aus Eichen befteht.- 

9. Die verfchiedene Büte der Früchte ift in der Negel fein Unterſchei⸗ 
dungsgrund, eö fen denn, Daß die Verfchiedenheit in einer bedeutenden Aus⸗ 
Dehnung des Territoriums fich zeiget. Befondere natürliche Verhaͤltniſſe 
oder eine befondere Kultivirungsart Fönnen ebenfalls zur Unterfcheidung 
der Kataftralqualität Veranlaffung iverden, 5.8. zwifchen trockenen und 
bewäfferten Wieſen, waflersinspflichtigen und davon befreiten Aeckern, 
zwiſchen innerhalb eined Dammes und außerhalb desfelben gelegenen 
Srundftüden ; eben fo müffen auch Grundſtuͤcke unterſchieden werden, 
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die periodiichen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt find, wenn dadurch ein, 
von den andern ſolchen Unfällen nicht ausgefegten Grundflüden ver: 
fhiedener Zurnus in der Bebauung herbeigeführt wird. 

Der Umſtand, ob die Bewällerung durch eigenes oder durch Find 
wafler geihieht, macht feinen Unterſchied, wohl aber ift zwiſchen 
Grundftüden, die auch im Winter Waller erhalten, von foldyen, die 
es bloß im Sommer genießen, zu unterfcheiden; fo wie Die ununters 
brochene Sommerbewäflerung im Gegenfage der periodifchen einen Un: 
terſcheidungsgrund darbiethet, daher der Unterfchied zwiſchen ſumpf⸗ 
artig und fließend bewällerteu Gründen au machen; übrigens gilt die 
Quantität bewäfjerter Wiefen auch für jene, wo die Bewällerung nicht 
aljährlich erfolgt. 

10. Die verſchiedene natürliche Lage der Grundftüde nämlich auf 
einem Berge, Hügel, in der Ebene, in einem Thale bildet ein Um 
terſcheidungsmerkmahl nur dann, wenn die in der eigenthümlichen 
Lage befindlichen Orundflüde eine nicht unbedeutende Ausdehnung der 
geftalt haben, Daß diefe -befondere Beruͤckſichtigungen im Abficht auf 
den Sruchtwechfel, auf die Verfchiedenheit in der Güte der Produfte 
oder in anderen aus der Lage bervorgebenden fpeziellen Beziehungen 
erbeifchet. Die zwifchen den bebauten Grundſtücken hinlaufenden niehr 
als drei Meter meilenden Waldftriche gehören nicht in Die Kathegorie 
der Wälder, fondern bilden eine eigene Qualität, eben fo die kuͤaſtli⸗ 
hen Dämme mit Anzeige der Benübungsart ihrer Oberfläche (argine 
pasoolivo, argine nudo etc.) ; auch die fünftliche, fey es durch texraſſen⸗ 
artige Behandlung, fey es durch aufgeführte Mauern unterftüpten 
abhängigen Grundflüde bilden eine eigene Qualität; eben fo mußten 
die mit einer Art von Reſervat gefeglich belafteten Grundftüde uns 
terfchieden werden. Parks und andere mit Mauern umgebene Grund: 
ſtuͤcke bilden. feine befondere Qualität, fondern: werden als offen ge: 
legen und nach den Aualitäten, in die fie fich unterfcheiden, behan: 
delt. Auf Zehente, Weidenrechte,, Zinfe und andere Lajten wird bei 
Beſtimmung der Qualität Beine Rückſicht genommen, Zur größer 
Deutlichkeit wurde eine eigene Ueberſicht (Beilage Nr. 33) rüchſicht⸗ 
lih der Benennung und des Begriffes der verfchiedenen Kataftrals 
Qualitäten binaudgegeben. 

11. In der Ausführung diefer Qualififation haben die Delegatios 
nen zwei tabellarifche Arbeiten zu liefern, nämlich 

a) mit Zuhilfnahme der bei Gelegenheit der Wermeflung gemach⸗ 
‚ ten Verzeichniſſe (Sommarione) der Grundſtücke eine Darſtellung der 
QDualififation mit Angabe der Gruudflüde,. die jeder Quälität ange: 
hören, und deößlächeninhaltes, auf den fich jede Qualität beläuft Copl- 
logo delle Qualitä esistenti), und 
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‚.b) .eime reftifigirte Ueberſicht aller aufgeſtellten Qualitäten mit der 
ndihigen Begründung (prospetto rettiAcato: delle differenti qualita de’ 
terreni). 

$. 471. 

II. Aud) über die Kataftral:Klaflififation der Grundſtuͤcke wurde 
am.s. Juni 1826 eine eigene gedrudte Inſtruktion binausgegeben, 
welche im Mefentlichen folgende Beſtimmungen enthält: i 

1. Die Klaſſifikation der Grundftüde gefchieht Gemeindeweife, 
ohne Ruͤckſicht auf andere Gemeinden. Die erſte Klaffe hat immer die 
fruchtbarſten Grundftüde in ſich zu begreifen, und nach dem Grade der 
Abnahme diefer Fruchtbarkeit tritt eine mindere Klaſſe ein, ohne daß 
auf kleine Abweichungen Ruͤckſicht zu nehmen iſt. 

Die groͤßere oder geringere Fruchtbarkeit der Grundftüde hängt 
wefentlich von dem Mifchungsverhältniffe, Klima und der örtlichen Lage, 
fo wie von dem durch Anwendung derfchiedener Hilfsmittel und Kultis 
virungsmethoden im.vieljäßrigen Gebrauche uͤblich gewordenen Bewirth⸗ 
ſchaftungsſyſteme ab, aber in der Praxis werben diefe Grade der Frucht: 
barfeit genauer aud deren flandhaften Wirfungen, nämlich dem ges 
wöhnlichen Erträgniffe der Grundſtuͤcke felbft, erfannt und bemeſſen. 

- Die Kommunal: Delegation muß einverftändlich mit dem Schaä⸗ 
tzungs⸗Kommiſſaͤr zu diefem Behufe vor allem die genaueften Beobach⸗ 
tungen über die natürlichen Berhältniffe des Bodens und deilen Er: 
trägnißfähigkeit machen, und fodann mit dem wirklichen Sruchtertrage 
von verfchiedenen Grundſtuͤcken, die zur Bildung verfchiedener Klaſſen 
führende Abweichungen darbierhen, vergleichen; wird nun auf diefe 

Art zwifchen der natürfichen oder fünftlihen Erträgnißfähigfeit.und dem 
wirflihen Ertrage eine Webereinflimmung ‚befunden, fe muß die ent⸗ 
fprechende Beſtimmung der. Klaffen erfolgen ; follten aber die natürlis 
chen Verhältniſſe und die Beſchaffenheit des Bodens mit dem ordents 
Tichen Sruchterträgniffe nicht im Einflange leben, fo foll den Ur: 
fachen diefer Abweichung nachgeforſcht werden, und es iſt als zus 
ſagend bezeichnet, wenn in dieſem Falle dem faktiſchen Beſtande der 
Vorzug eingeraͤumt, und die Zahl der Klaſſen nach dem erhobenen or⸗ 
dentlichen Ertraͤgniſſe beſtimmt wird. 

2. Ueber dieſe Klaſſen iſt eine genaue die charakteriſtiſchen Merk⸗ 
male und Daten, in Bezug auf die natuͤrliche Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens und den gewöhnlichen Ertrag, die Lage der Grundſtücke und deren 
Zanglichfeit zu einer oder andern Kultursart enthaltenden Ueberficht 
für jede Qualität und Klaſſe nach einem „Porgelöjriebenen Fomulare zu 
verfaſſen. 

In Bezug auf die Art und Weiſe, wie in dieſer Ueberfiht das 
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gewöhnliche Erträgniß auzugeben if, foll dieß allgemein in den Lokal⸗ 
maßen und Gewichten mittelft Angabe der Gattung und Menge jener 
Naturprodukte ausgedrüdt werden, die von einer Einheit des Flaͤchen⸗ 
maßes erhalten zu werden vermögen. 

In der Regel find die Früchte in ihrem natürlichen Zuſtande ans 
zugeben, z. B. Trauben, bevor fie Moft oder Wein werden, die grünen 
Kaftanien, bevor fie trodnen u. ſ. w, wenn ed aber in der Begend wicht 
üblich wäre, die Gegenflände in dieſem Zuftande zu verhandeln, fo müflen 
fie in dem Zuftaude bezeichnet werden, in welchem fie in Handel kommen, 
fo wie auch ferner, wenn in einer und derfelben Gegend zweierlei Gattun⸗ 
gen von Oliven beftehen, wovon die eine reichhaltig, die andere Pärglich an 
Oehl ift, um fie zu vergleichen, das Dehl in Berathung gezogen wer: 
den foll. 

In der Auffaſſung der Naturprobufte werden die Grundſtücke nad 
der gemeindeüblich beitehenden Kultivirungsart in das Auge gefaßt, 
eben fo wird auch nur diejenige Quantität von Produkten in Betrach⸗ 
tung gezogen, die in Jahren gewöhnlicher Fruchtbarkeit erhalten zu 
werden pflegt; bei Pflanzungen aber, wo diefe in der Art altermir, 
daß das Produkt in einem Jahre größer, im andern geringer ift, muß 
ein Durchfchnittderträgniß angenommen werden, und bei den Pflanzuns 
gen muß dieſes aus einer verhältnißmäßigen Geſammtheit von Feine 
Frucht tragenden neuen, von Srucht tragenden neuen, von ganz voll 
fommenen und von abnehmenden Pflanzen entnommen werden. 

Die Produkte des Aderlandes und feiner Unterabtheilungen müſſen 
mit Ruͤckſicht auf die in der Gegend bei den meilten Landwirthen übli 
che Bewirthfchaftungsart und Fruchtfolge ohne Rüdficht auf raffinirte 
und auserwählte Aultivirungsarten, die nicht bei der Mehrzahl der 
Grundbefiper üblich find, angenommen werden. 

Auf das Erträgniß zerſtreuter Maulbeer⸗ und Olivenbäume darf 
bei der Klaffifitation in der gleichen Art wie bei der Qualififation Feine 
Rüdfiht genommen werden, und in der Regel eben fo wenig auf 
einzelne Obfibäume, 

Der in der Ueberficht der Klaffififation auszudrückende Ertrag hat 
fi) immer auf eine Einheit des Lofalflächenmaßes zu beziehen, im die: 
fer Einheit muß aber die Geſammtheit der Grundflüde mit allen ihren 
Erzeugniffen in Betrachtung gezogen fenn. 

3. In dem Klaffififations = Profpelte kann übrigens das Frucht: 
erträgniß auf dreierlei Art ausgedrüdt werden, entweder a) ohne daß 
vom Erträgniffe deö betreffenden Flächenmaßes weder die Ansfaat, noch 
der Zehent oder das Niertel, noch der Antheil de6 Kolonen abgezogen 

wird, und dieß wird das Total» Erträgniß Cprodotto totale) genannt, 
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oder 5) wenn bloß jener Theil des Ertraͤgniſſes angefept wird, welcher 
nach Abzag der Ausſaat und des Antheiles des Kolonen für den Eigens 
thuͤmer (padrone) entfällt, und diefed heißt der Dominikal: Antheil 
(parte dominicale), oder 0) wenn als Erträgniß die Gattung und Menge 
der Fruͤchte angegeben wird, welche vom Bearbeiter des Grundflüdes 
gewöhnlich als Pachtzind geleiſtet wird, und dieß heißt Pachtzins in 
Früchten GAtto a generi). 

Die Methode, den DominifalsAntheil anzugeben, wird 
vorzäglich in jenen Gemeinden zu wählen ſeyn, wo die Theilung (par- 
fixione) üblich ift, jedoch muß das anzunehmende Theilungsverhältniß 
jeder Qualität und jeder Klaſſe an fih, und nicht bloß dem Komplexe 
ausder Srundflüde entiprechen. 

Die Methode, den Pachtzind in Früchten anzugeben, wird in jes 
sen Gemeinden anzunehmen feyn, wo Diefer üblicy ift, felber muß aber 
nach der Güte und Beſchaffenheit der Grundftüfe verbältnißmäßig 
eingerichtet und abgeftuft werden, wenn in der Gemeinde mit Nüdficht 
auf gute und fehlechte, nahe und ferne Grundftüde ein Fompleffiver 
gleihender Pachtzins üblich feyn follte. 

: Wo endlid die gedachten Verhaͤltniſſe nicht beſtehen, muß das 
Totalprodukt angegeben werden. 

4. Bevor zur Wahl einer oder der andern Methode geſchritten 
wird, müffen die Lokalverhaͤltniſſe, und vorzüglich die unbequeme Lage 
einiger Grundſtuͤcke in Bezug auf ihre Entfernung oder fhwierigere 
Zugänglichfeit berüdfichtiget werden. 

Diefe Verhältniffe find aber nicht gu berüdichtigen bei Gemeins 
den, die in einem Körper vereinigt find, und deren Grundſtücke faſt in 
deſſen Mitte liegen, ferner bei Pleinen Gemeinden, oder in Gemein, 
den, wo die Kolonenhäufer zerftzeut und die Grundſtücke um die Kos 
Ionenhäufer herum liegen, endlich wenn die unbequem gelegenen Grund⸗ 
ftüde von einer ganz andern Qualität als die der bequem gelegenen, 
z. 8. Wälder, Weiden zc. find, in welchem Kalle fie ohnehin fchon 
bei Beſtimmung der Qualität unterfchieden und z. B. ald Wälder, 
Weiden oder ald Meder in der Ebene und Aecker auf den Bergen Ans 
geſetzt wurden. 

Wenn aber im Territorium zerfireute Grundflüce von derfelben 
Qualität, 3, B. Wiefen, Kaflanienwälder theild nahe und bequem, 
theild entfernt und unbequem gelegen find, wird es paflender feyn, die 
Methode: der Yachtzinfe in Früchten (Atto in genere), oter des Do- 
minifals Antheiles (parte dominicale) anzunehmen, weil mit diefen 
Mthoden jene Verhaͤltniſſe in Anſehung jedes einzelnen Grundſtuͤ⸗ 
| 28 
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ckes ſchon von ſelbſt bei dem Afte der Klaſſirung Berükfichtigung 
erhalten. 

5. Auch noch andere fpezielle Verhältniffe in Abſicht auf die Er⸗ 
baliung der Grundftüde, wie 5. B. der Fall, wenn Grundfläde der 
felben Qualität zum heile zu Konforzialauslagen (tasse eomsorziahi) 
beitragen, zum Theile aber davon ausgenommen find, müſſen befons 
ders berüdfichtiget werden, wenn nicht ſchon darauf bei der Qualifi: 
fation Rücficht genommen worden ift, betreffen aber ſolche Auslagen 
nur einige Grundſtücke, fo werden fie bei der Klaſſirung in Betrach⸗ 
tung gezogen. 

Befhädigungen durch Fluͤſſe, wenn fie gewöhnlich eine Vermin⸗ 
derung der Srüchte herbeizuführen pflegen, fommen bei der Klaffirung 
in Betrachtung zu ziehen. Wenn aber der Umftand, daß Grundflüde 
ſolchen Befchädigungen ausgefebt find, direfte Auslagen der Vorſicht 
veranlaßt,, fo ift bei der Qualififation oder bei ber Klaffirung in der 
Art darauf Rückſicht zu nehmen, wie dieß bei Grundftüden, die Konz 
forzielbeiträgen unterliegen (soggetti » tasse- comsorziali), zu gefchehen 
bat. 

Auf feltenere Bälle als: Durchbrüche, Bermoderung und Einflür: 
zung von Brunnen u. dgl. ift feine Rüdficht zu nehmen. 

6. Die verfchiedene Güte der Früchte ift nur beim Weine, Heu 
und dergleichen, nicht aber bei Körnern zu berüdfichtigen, in Bezug 
auf welche nur unbedeutende Abweichungen zu beftehen pflegen, alle 
für jede Gemeinde ein einziger Kataftralpreis-anzunehmen ift. 

Da übrigens die Güte der eben bezeichneten Produfte manchmal 
feldft auf Grundſtücken derfelben Qualität verfchieden if}, indem z. B. 
einige Reben eine beffere Traube liefern, als andere, fo müſſen im die: 
fem alle eigene Alaffen nicht nur nach der verfchiedenen Quantitaͤt 
der Trauben, fondern auch nach Verfchiedenheit ihrer Guͤte gebildet, 
es fol aber, wenn daraus eine zu große Vervielfältigung der Klaſſen 
hervorgehen würde, eine Auögleichung zwifchen den Klaffen in den 
Ertragsanfchlägen getroffen werden. 

7: Die Beflimmung der Zahl der Klaffen ſteht / der Gemeinde: 
Delegation einverftändlich mit dem Schägungs= Kommiffär zu, fie if 
nicht überflüffiger Weiſe zu vervielfältigen, und hängt in der Negel 
von der Werfchiedenheit der größeren oder geringern Quantitdt von 
Früchten ab, die von Grundſtücken gleicher Qualität bei der gemeine 
üblichen Aultursart erzielet wird. 

Bei Grundſtuͤcken gemifchter Qualität, z. B. mit Weinſtoͤden bee 
pflanzten Adergründen oder Wiefen, hängt die Zahl der Klafjen von 
den mehrfachen Kombinationen ab,. die ſich auf die verfchiedenen Er 
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jeugniffe des Unter» und Obergrundes (suolo e soprassuolo) zu er: 
firedden haben. Bor allen muß daher bei folhen Grundftüden durch 
eine Lofalbefichtigung die Werfchiedenheit des Quantums ded Unter: 
und Obergrundes erhoben werden, was für eines nämlich größer ift, 
dann ift mittelft Berechnung des Werthes der Produkte nach dem kurren⸗ 
ten Preife zu unterfuchen, ob der Unterfchied zwifchen dem größern und 
fleinern Erträgniffe bei den Produkten des Untergrundes oder bei jenen 
des Obergrundes erheblicher ſey? 

Ergibt ſich aus ſolchen Erhebungen, daß die Menge des Produk⸗ 
tes des Untergrundes zufaͤllig bei allen ſolchen Grundſtücken gleich iſt, 
ſo muß die Klaſſifikation nach den Differenzen des Obergrundes und 
in ungekehrten Falle nach den Differenzen der Produkte des Unter⸗ 
grundes geſchehen. So würde auch falls durch ſeltenen Zufall die Ab⸗ 
ſtufung in einem und dem andern Produkte gleichen Schrittes ginge, 
in Folge deſſen die Klaſſifikation ſich ganz einfach geſtalten. 

Falls aber die Abſtufung der Quantitäten in beiden Produften 
verfchieden iſt, oder eines zum andern im umgekehrten Verhältniſſe 
ſteht, in Folge deſſen das groͤßere Produkt des Untergrundes mit dem 
mittleren oder geringſten Prudukte des Obergrundes zuſammentrifft, 
und umgekehrt, dann muß damit begonnen werden, für jedes Produft 
eine möglichit geringe Anzahl von Graden feflzufegen, 5. B. zwei für 
das Produft, welches einen mindern Werthöunterfchied Darbiethet, ins 
nerhalb der Graͤnzen vom höchften und geringfien Werthe und drei für 
das Produft, welches einen größern Werthöuuterfchied darftellt. 

Mittelſt diefer Grade werden alle entfprechenden Kombinationen 
gebildet, 3. ®. wenn zwei für die Bodenfrüchte und drei für die über 
den Boden beftehen, bierhen ſich ſechs Kombinationen dar; aber in der 
Kegel fönnen einige von ihnen manchmal zufammenfallen, wegen des 
in Bezug auf das Nefultat des Erträgniſſes zwiſchen ihnen beſtehenden 
geringen Unterſchiedes. 

In der Regel genügen für die Grundſtücke einfacher Qualität drei, 
vier und höchſtens fünf Klaſſen; für die gemiſchter Qualität oder wo 
befondere Verhaͤltniſſe eintreten, foU in der Regel die Zahl von 6 Klajfen 
nicht überfchritten werden. Oft werden bei Gleichförmigfeit der Grund⸗ 
Rüde zwei oder auch nur eine einzige genügen. 

8. Hochwaͤlder müſſen nach den Erträgniffen der betreffenden 
Schläge Hailifizirt werden. Die Weiden, Fiſchteiche, Gemüſe⸗ und 
Dbftgärten werden nicht nach ihren Erträgnijfen, fondern nad den 
Pahtichillingen, die davon bezogen werden, oder bezogen werden koͤnn⸗ 
ten, klaſſifizirt; für die Luft: und Ziergärten, Privatwege und andere 
ähnliche Entitäten tritt feine Klaifififation ein, und wird von ihnen 
bei Gelegenheit der Klaffirung gehandelt werden. 
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9. In den über bie Klaffififation aller Grundftide ber Gemeinde 
von der Kommunal:Delegation zu verfaifenden Profpeft müffen auch über 
folgende Punkte die erforderlichen Erläuterungen geliefert werden: 

a) Eo ift nämlich anzugeben, wie groß im Verhaͤltniß des Totalpros 
dufteö (prodotto totale) der Dominifal-Autheil (parte dominicale) ange- 
nommen worden, und wenn diefer in derfelben Klaffe wegen weiter 
Entfernung und Schwierigkeit ded Zuganges verfchieden wäre, welche 
Gränzen zwifchen jenen Abzügen größeren und geringeren Belanges be= 
ftänden, fo bei Vornahme der Klaſſirung wegen Bewirthſchaftungs⸗ 
und Transport⸗Auslagen zu machen feyn werden. 

5b) Wo der Pachtzins in Yrüchten (Aitto a generi) angenommen 
worden, muß angedeutet werden, ob es der wahre in der Gemeinde 
übliche Pachtzind iſt, oder ob es ein nach dem Erträgnifle des Grund» 
ſtückes und den beftehenden Verhältniffen ausgemittelter Pachtfchilling ift. 

10. Bon dem nad) dem gegebenen Sormulare gehörig audgefertigs 
ten Profpekte ift eine Kopie dem Schäbungs:Kommilfär zu überreichen, 
das Driginal bleibt bei der Kommunal: Delegation. 

Der Schägungs:Rommiffär muß mit Rüdficht auf die bereit bes 
figenden Notizen diefed Elaborat vorläufig durchgehen, und dann mit 
Zuziehung der Delegation und ihres Kunftverftändigen eine Nevifion 
an Ort und Stelle vornehmen; findet er nichts zu bemerfen 'und felbes 
geeignet, um weiter zur Vornahme der Klaſſirung fchreiten zu können, 
fo macht er auf dem in feinen Handen befindlichen Eremplar die ent- 
fprechende Anmerfung; außer diefem Falle fucht er. fich über feine An⸗ 
flände mit der Delegation zu vereinigen, wo fohin die nöthigen Abäns 
derungen im Profpefte gemacht werden müffen ; findet aber Feine Eini⸗ 
“gung ftatt, dann muß die Sache dem Schägungs-Infpeftor zum Be⸗ 
huſe feiner weiteren Amtshandlung vorgelegt werden. 
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IV, $ür die Klaffirung wurden durch die von der Giunta ebenfalls 
unterm 5. Juni 1826 hinandgegebene, gedrudte Snftruftion in der 
Hauptfache folgende Vorfchriften erlaſſen: 

1. Die Kommunal:Delegationmuß fich, verfehen mit ber Mappe, den 
Summiarien (sommarione) und dem Profpeft der Klaffififation, bes 
gleitet von ihrem Runftverftändigen und denjenigen am beften unterrich⸗ 
teten Grundbefigern , von weldyen fie bei Gelegenheit der Klaflififation 
die beſten Aufflärungen erhalten, an Drt und Stelle begeben, um 
jeder einzelnen Parzelle die gehörige Klaſſe zufuweifen, und dieſe in 
der eigend nach einer beftimmten Form (tavola del classamento) vor» 
bereiteten Tabelle auszuwerfen, wo inöbefondere eigene Rubriken für 
die vom SchägungssKommiffär vorgefchlagen werdende Berichtigung 
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ber Rlaflirung und für die definitiv beſtimmt werdende Klaifirung er- 
öffnet find. 

Bei der zum VBehufe der Klaffirung von der Delegation ruͤckſicht⸗ 
Lich jeder einzelnen Parzelle zu pflegenden Unterfuchung muß diefelbe 
genaue Rüdficht auf die natürliche Befchaffenheit de8 Bodens, auf deffen 
Erträgnißfähigfeit und auf das gewöhnliche Erträgniß desfelben nehmen. 

Wenn bei einer Parzelle alle Bedingungen zufammentreffen, welche 
die in dem Klaſſifikations⸗Proſpekte bezeichneten harafteriftifchen Merk: - 
male einer beſtimmten Klaffe bilden, fo wird diefe Klaſſe der Parzelle 
beigelegt. 

Falls aber die natürliche Wefchaffenheit des Grundes mit deffen 
gewöhnlichem Sruchterträgniß nicht übereinftimmen follte, fo ift nad) 
vorläufiger Unterfuchung die Anwendung der entfprechenden Klaffe vor: 
gugsweife auf die vorhandenen Daten des Ertraged zu gründen. 
Wird die Anwendung der Klaffe auf die Daten des Ertrages ge: 
gründet, fo muß mit Rüdficht auf das Erträgniß gewöhnlicher Jahre, 
auf den Gefammt » Umfang der Parzelle, dann auf die in der Gemeinde 
allgemein übliche Kultursart und den beftehenden Fruchtwechſel genaue 
Rückſicht genommen werden, ohne eine oder die andere beſonders emfige 
oder befonderd nachläflige Bewirtbfhaftung in Betrachtung zu ziehen. 

Auf den Feldern zerftreut befindliche wenige Maulbeer⸗, Oliven: und 
Eruchtbäume dürfen auch bier nicht in Betrachtung fommen, 

2. Bei Beurtheilung der ſchon bei der Klaffififation erwähnten 
Pflonzungen muß auf deren wirklichen Zuſtand, auf die Zahl der bes 
treffenden Weinreben, oder Dlivens und Kaftanienbäume ꝛc. und deren 
Fruchtbarkeit, nach der Befchaffenheit des Bodens und ihrer Lage Be: 
Dacht genommen, und das Erträgniß ſolk möglichft aus einem Kom⸗ 
plere von Pflanzen beurtheilt werden, welcher mit Ruͤckſicht auf das 
Verhältniß junge unfruchtbare, junge fruchtbare, in voller Tragbar⸗ 
feit befindliche und bereits abnehmende, wenig Frucht tragende Bäume 
und Pflanzen in fih begreift, ferner muß vorläufig als Grundlage zur 
vorzunehmenden Klaffirung das gewöhnliche Erträgniß einer gegebenen . 
Anzahl von Bäumen oder einer beftimmten Weinrebenreibe, fo die 
Pflanzen verfchiedener Tragbarkeit in fich enthält, erhoben werden und 
zwar fowohl aus beifer gelegenen, als aus minder gurt gelegenen Pflan⸗ 
gungen; aus dem Reſultate ift dann das Erträgniß einer Pflanze oder 
einer beftimmten Weinrebenreihe zu beftimmen und diefes Erträgniß ift 
am Schluffe des Klaflififationd-Profpeftes anzumerken. 

Uebrigend muß insbefondere bei den Oliven: und Raftanienpflan- 
gungen wegen bed zu ihrer Tragbarkeit erforderlichen längeren Zeit: 
raumes auf den wirklichen Zuftand bed größeren Theiles des Räume 
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Rüdficht genommen werden; wo bingegen bei ben Weinpflauzungen, 
da die jungen Reben einen geringeren Zeitverlauf zur Tragbarfeit er⸗ 
fordern, anzunehmen ift, daß ihre fompleffive Hinfälligkeit im Als 
gemeinen jtetd aus einer vernachläfligten Kultivirungsart entfpringt, ' 
auf die in diefem Falle feine Rückſicht zu nehmen ift. Endlich muß eine 
befondere Aufmerffamfeit auf die Quantität der Pflanzungen gerichtet 
und beim Beſtande einer auffallenden Merfchiedenheit der Güte der 
Früchte muß auch diefe bei der Klaffirung berückſichtiget werden. 

3. Die verfchiedenen Auslagen für die Erhaltung erheifchen 
ebenfalld eine angemeſſene Beachtung bei der Klajlirung. Auf die 
außerordentlichen Auslagen, die ein Beſitzer aus befonderer Emſig⸗ 
keit auf das Grundſtück verwendet, wird Feine Rüdficht genommen ; 
Confervationd s Auslagen, infoferne fie mehteren Grundſtuͤcken ge: 
mein find, waren fchon bei der Qualififation und Klaflififarion in 
Betrachtung zu ziehen, wohl aber müffen ſolche Auslagen, wenn fie 
nur auf einige Grundſtücke Beziehung haben, z. B. die Erhaltung 
eined Dammee u. dgl. bei dem Alte der Klaffirung in Betradtung 
fommen, fo wie aud) die größere Entfernung und ſchwierigere Zugänge 
lichkeit, und jene gewöhnlichen Unglüdsfälle, die durch Fluͤſſe verur: 
facht zu werden pflegen. 

4. Bei der Klaffirung muß jede Parzelle in jene Klaffe eingereiht 
werden, deren tariffmäßige Rente dem Erträgniffe der Parzelle am 
nächften fteht; wenn bei einigen Parzellen eine zu große Abweichung 
beftände, oder für fie in den aufgeftellten Klaffenabftufungen Feine ans 
gemeffene Klaffe zu finden wäre, fo müßte hievon dem Schägunge: 
Kommillär zur erforderlichen Verbeflerung die Anzeige gemacht werden. 

Die Delegationen müffen übrigens forgfältig vermeiden, Gründe, 
pie in eine höhere Klaffe geberen, in eine geringere zu fegen, weil der 
höhere Werth jener Grundſtücke bei der nachfolgenden Ertrageſchaͤtzung 
den Merth der ganzen. Klaffe ungebührlich fteigern würde, und zwar 
zum Nachtheile jener Grundfiüde, die wirklich in die niedrigere Alaffe 
gehören. j 

5. Wenn feit der Vermeſſung Parzellen eine gänzliche Aenderung 
erlitten haben, fo muß diefe Fonflatirt werden, ift die Aenderung nur 
rücfichtlich eines Theiles der Parzelle eingetreten, fo wird diefe durch 
Feine lateinifche Buchflaben in eben fo viele Theile untergetheilet; das⸗ 
ſelbe hat zu gefchehen, wenn Eine Parzelle feither unter mehrere 
Eiaenthümer getheilt, oder verfchiedenen Kulturen gewidntet, oder 
zum Theile der Kultur entzogen, und von Käufern, Straßen u. dgl. 
‚eingenommen wurde, oder wenn eine Parzelle wegen der verfchiedenen 
Sruchtbarfeit verfehiedenen Klaifen zugewiefen werden mußte, wo fo: 
dann von der Delegation die Vermeſſung diefer Theile einzuleiten ift- 
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. Wenn ein Theil eines Parzelle vom Keflger willführlich der Kul⸗ 
tur entzogen worden, fo muß die Klaffirung der ganzen Parzelle ohne 
alle Ruͤckſicht auf diefen Umftand nach der Befchgffenheit des übrigen 
Theile der Parzelle gefchehen ; "wenn aber die ganze Parzelle auf dieſe 
Art der Kultur entzogen worden, wird fie dem anfloßenden Grundftüde 
gleich behandelt, und wenn mehrere anfloßen, mit dem geringiter 
Gattung parifizirt. 


6. Gärten und bleibende Küchengärten, deren Ergeugniffe nicht 


zum Kandel beftimme find, werden nad, ihrer Qualität befchrieben 
und es wird ihnen nur eine einzige Klafje beigelegt; jene Fleinen Grund: 
flecken, auf welchen die Landleute Gemüfe zu ihrem Gebrauche erzeus 
gen, werden nicht ald Kächengärten, fondern nad) der Eigenſchaft der 
Parzelle, ‚zu welcher fie gehören, und wena fie felbit eine ganze Par⸗ 
jelle bilden, in die Qualität und Klaffe gefest, welche dem beften der 
angränzenden Srundftüde zuſteht. 

Durch eine befondere gedrudte Norm vom 25. Februar 1835 wur: 
den übrigens nachträgliche Beſtimmungen in Abficht auf Gärten er: 
laſſen: Y 

Die außerhalb der Stadt gelegenen Küchengärten müſſen mit 
dem Erträgniffe der erſten Aderflaffe diefer Gemeinde unter Hinzufchlas 
gung eines Drittheiles angefchlagen werden, es fey denn, daß beſon⸗ 
dere vom Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr zu würdigende Verhaͤltniſſe eine Ab: 


weichung von diefer Negel erheifhen follten. Nur bei einer auffallend . 


verfchiedenen VBefchaffenheit diefer Grundſtuͤcke kamm der Werthanfchlag 
derfelben noch überdieß durch Erhöhung oder Verminderung der Quote 
des Drittheild oder durch Parifizirung mit analogen- Klaffen anderer 
Gründe der Gemeinde modifiziet, oder es Eönnen in befondern Fällen 
felbft zwei Klaſſen, aber nicht mehr gebildet werden, Bei den innerhalb 
der Sradtmauern gelegenen Gemüſegaͤrten wird der Werthanſchlag 
nach den beftebenden, oder nach den Lofalverhältniifen analog anzu: 
fchlagenten Pachtſchillingen für ſolche Objekte angefegt. Die Luft: 
gärten werden, fie mögen zugleich nugbringend feyn oder nicht, wie die 


x 


Kichengärten, mit der Unterfcheidung, ob fie innerhalb oder außerhalb . 


der Stadtmauern gelegen, behandelt. 


7. Häufer und alle übrigen Gebäude, als Schmelzoͤfen, Backoͤfen, 


Preſſen, Mühlen, Walken u. dgl. und fo auch die zu Öffentlichen Zwecken 
bejtimmten Bebäude und Pläge als Kirchen, Oratorien, Begräbniß⸗ 
pläge werden nicht Faifirt, fondern fie werden in der Tabelle über die 
Klaffirung unter den Nummern, die fie auf der Mappe haben, als 
folche nur aufgeführt. 

8. In Betrachtung, daß ed der jirengeu Gerechtigkeit bei einem 
ftabilen Katafter entfpreche, allgemein und beſtimmt einen Zeitpunft 
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feſtzuſetzen, um nad) demſelben den gleichzeitigen Zuſtand aller Grund⸗ 


ftüde zum Behufe der auf jede Parzelle anzuwendenden Klaſſe aufzus 


nehmen, und in Erwägung, daß ed unmöglich ſey, innerhalb Eines 


Jahres (1828) mehreren Millionen von Parzellen die betreffende Klaffe 


zuzuweifen, d. i. die Alaffirung in allen Gemeinden vorzunehmen, für 
welche der neue Katafter beftimme ift, zur Verhütung endlich, daß 
während dieſer Opergtionen die agrifole Snduftrie nicht am Fortſchrei⸗ 
ten in ihren Verbefletungen, aus Furcht diefelben zur Erhöhung des Ka- 
taftralwerthes veranfchlagt zu fehen, Hemmungen erleide, wurde zus 
folge SHoftanzleidefretes vom 15. April 1828 durch dad maildnd. Bus 
bernial »Eirfular vom 27. Mai 1828 Folgendes angeordnet: 

1) Die vom Tage diefer Kundmachung an bewirkten wie immer gears 
teten Verbefferungen der Grundſtücke follen in dem neuen Grund- 
fteuers Katafter, fo wenig ald die natürliche Vermehrung des 
Wahsthums der Pflanzungen in Anſchlag gebracht werden. 

2) Die Eigenthümer folder verbefferter Grundſtücke muͤſſen daher bei 
Bornahme der Klaflirung derfelben dem Schägungd: Kommillär 
die bei jeder einzelnen Parzelle vorgenommenen Verbeſſerungen un» 

"ter Nachweifung des Zuftandes, in dem fie zur Zeit diefer Kund⸗ 
machung ſich befanden, darthun. ' 

3) Falls hierüber der erforderliche Beweis nicht geliefert würde, fol 
auf die Behauptung, daß dieſe Verbefferungen nach diefem Zeit» 
punkte gefchehen: find, Feine Rückſicht genommen, nnd fie zur 

Erhoͤhung des Kataſtralwerthes in Anichlag gebracht werben. 

4) Wenn nad diefem Zeitpunkte, aber bevor die Klaflirung erfolget, 
abſichtlich und Liftiger Weile folche Veränderungen mit den Grund: 
fäden vorgenommen werden, daß durch die Verminderung ihres 
Erträgniffes im Vergleiche mit ihrem gegenwärtigen Zuſtande ihre 
Qualität oder ihre Klaſſe eine Verringerung erleidet, fo muß die: 
fen Srundftüden jene Qualität und jene Klaffe beigelegt werden, 
die ihnen vor der erfolgten Verfchlimmerung zugeftanden wäre, 
und der Schäpungs-Kommilfär hat Dabei auch jene fruchtbringenden 

Pflanzungen zu berüctfichtigen, die, geeigneten Erhebungen zufolge, 
vor der Verfchlimmerung auf jenen Brundftüden beftanden haben. 
9. Durch das gedrudte Eirfular der Gianta del censimente vom 


23. Jänner 1829 wurden die Modalitäten angegeben , unter deren. 


Beobachtung die Grundbefiger, welche während den Kataftral:Operas 
tionen erbefferungen bei ihren Grundftüden vornehmen wollen, den 
am 27. Mai 1828 obgewalteten Zuftand der Grundftüde darzuthun 
haben, nämlich: 


a) Dee Grunbbefiger, welcher von dem eingeräumten Nechts Ge: 








/ Abt 
brauch machen will, muß feine vorhabende Abficht der Grundverbeſſe⸗ 
rung unter Angabe der topographifchen Nummer, der Qualität und 
des Ausmaßes des betreffenden Grundes, dann die beabfichtigten Ver⸗ 
befferungen der KataftralsDelegation anzeigen, 

b) Die Kataftral» Delegation nimmt, in fo weit e8 erforderlich 
ift, den Augenfchein ein, und ftellt über die richtig befundenen Anga: 
ben das entfprechende Zeugniß aus, übergibt felbed mit der Eingabe 
der Partei dem Schäßungd:Kommillär, damit von Amtöwegen der 
GSegenftand dem Smfpeftor vorgelegt werde, von welchem dann bei Ge⸗ 
fegenheit einer Neife in die Gegend der Augenfchein eingenommen und 
nah Befund Bas Gefuch entweder dem Schäbungd » Kommiiläre zur 
Berüdfichtigung bei der Alaffirung, oder falld das Zeugniß nicht richs 
tig und regelmäßig befunden würde, der Kataflrals Delegation zur 
Verbeſſerung übergeben wird. 

Wenn demungeachtet bei der Klaſſirung über die dem Grunde 
vor feiner Verbeſſerung zugeftandene Klaffe Zweifel entſtehen, fo 
werden diefe feiner Zeit vom Schaͤtzungs⸗Inſpektor nach den rüdficht: 
Tich der bei der Klaffirung fich ergebenden Anftände erlaffenen allge⸗ 
meinen Vorſchriften entſchieden. 

Auf die ſeit der Kundmachung der Verfügung vom 27. Mai 1828 bis 
zur Erlaffung dieſer Vorſchrift, alfo bis 23. Jaͤnner 1829, vorgenom⸗ 
menen Verbeſſerungen wird in dem Falle die erforderliche Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen, wenn, mittelſt glaubwürdiger Zeugen, der Zuſtand, in 
welchem das Srundftüd im Mai 1828 fich befunden hat, dargethan 
wird, und die Delegationen nach gepflogener Erhebung diefe Angabe 
befiätigen. 

Uebrigens bleibt nach dem Erlaffe der Giunta vom 4. Juni 1832 
jedem Srundbefiger, welcher die berührten Vorfichten unterlaffen bat, 
auch noch im Zeitpunfte, wo die Klaffirung in der Gemeinde vorges 
nommen wird, freygeftellt, rüdfichtlich der feit der Normalepoche ftatt 
gefundenen Verbefferungen dieſes Verhaͤltniß zur Berüdfichtigung An 
zuzeigen. 

10. Den Schatungs⸗Kommiſſaͤren wurden uͤbrigens unterm 16. Mai 
1828 in Bezug auf'das bei Unterſuchung der Grundſtuͤcke zum Behufe 
ihrer Klaſſirung zu beobachtende Benehmen verſchiedene von dem Col⸗ 
legium der Geometer in Vorſchlag gebrachte und von der Giunta ger 
. nehmigte Bemerkungen hinausgegeben, die in der Hauptſache folgende 
Vorfchriften enthalten: 

a) Der Schägungs: Kommiſſaͤr muß vor dem Beginne der Klaifirung 
eine Unterfuchung des ganzen Territoriums im Allgemeinen vorauds 
ſchicken, um die charakteriſtiſchen Merkmale der Alaffen und eine Leber, 
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fiht der Klaſſifizirung fämmtlicher Grundſtuͤcke zu erlangen und das 
Erträgniß der zerftreuten Maulbeer⸗ und Olivenbäume feftzuftellen. Er 
bat fich mit der Kommunal:Delegation in dad Einvernehmen zu ſetzen, 
fie zur Bereithaltung der erforderlichen Elaborate und Ausweile, fe 
wie auch zur Verfaffung eined alphabetifchen Werzeichniffes über alle 
Grundbefiger der Gemeinde anzuweifen, er hat ferner alle feine eiges 
nen Behelfe, Die vorausgegangenen Ausarbeitungen und alle Inftrufs 
tionen bei Handen zu haben. Seine Operation geſchieht mit Zugiehung 
der KommunalsDelegation, ihrer eigenen Kunſtverſtaͤndigen und der bes 
treffenden praftifchen Qekonomen, fie fann auch in einzelnen Fällen mit 
Bewilligung des Infpeftord, dem Adiuukten Des Schaͤtzungs⸗Kommiſſärs 
überlaffen werden, taͤglich muß endlih nach vollendeter Arbeit das 
Protokoll abgefchloifen und unterfertiget werden. 

Die Delegation und der Schaͤtzungs⸗Kommiſſär pflegen jeder für 
ſich die betreffenden Unterfuchungen über die dem Grundſtücke zuzuwei⸗ 
ſende Klaſſe, und wenn ſie einerlei Meinung ſind, wird die Klaſſe in 
die betreffenden Rubriken der Klailirungstabelle eingetragen, außerdem 
haben dort die abweichenden Meinungen zu erfcheinen; die Originals 
tabelle wird täglich vom Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr in Aufbewahrung ger 
nommen. 

db) Wenn bei dem Akte der. aluſſirung eine Nichtübereinftimmung 
der Mappe mit dem faftifhen Stande der Parzellen oder irgend fonft 
feit der Vermeſſung eingetretene Veränderungen wahrgenommen, oder 
Vermeſſungafehler angezeigt und entdeckt werden, fo müjlen in diefem 
Momente die nothwendigen Berichtigungen und Ergänzungen in dea 
Mappen ftatt finden. Sind diefelben nicht ſchwierig und ohne den Ge: 
brauch des Meßtifches zu bewirken, fo werden fie fogleich vom Schä⸗ 
zungs⸗Kommiſſaͤr vorgenommen, außerdem. aber ift die erforderliche 
Abäuderung dem Geometer zu überlaflen. 

c) Ferner hat der Schägungs:Kommilfär bei dieſem Afte mit Zus 
hülfnahme des von der Gemeinde erhaltenen ein neues Verzeichniß der 
Grundbefiger nach einem eigenen Formular anzulegen, und in demfel: 
ben die Grundbeſitzer nach alphabetifher Ordnung, und die jedem der: 
felben zugehörigen Nummern der Mappe einzutragen. | 

d) Die Grundſtücke müſſen nad) dem wirflidyen Zuftande im Aw 
genblide der Klaflirung eingetragen werden, diefer wird aber auf das 
Normaljahr 1828 nad) den Beſtimmungen zurücgeführt, die bereitd 
oben aus der Kundmachung vom 27. Mai 1828 dargeftellt wurden. 

e) Nach ihrem wirklichen Zuftande werden in Betrachtung gezogen 
oder der beftehbenden Qualität und Klaffe zugewiefen: alle jene Grund: 
ſtücke, an welchen vor dem ofterwähnten Normaljahre bleibende Ver: 
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beiferuugen von gewiſſem Erfolge vorgenommen wurden, wenn fie auch 
zue Zeit noch, der gewöhnlichen regelmäßigen Produktion nad, andern 
ähnlichen Grundſtücken der alten Kultivirungsart gleich fommen. Dieß 
bat ohne Ruͤckſicht auf den Umſtand zu gefchehen, ob jene Grundſtücke 
fich bereit in den der neu anfangenden Aualität entfprechenden Zus 
Rande der Produktion befinden, oder erſt dahin gelangen ſollen; ed 
muß aber auf die größere oder geringere Erheblichfeit der künftigen 
dauernden Produftion und auf die größere oder geringere Nähe dieſes 


- Erfolges angemeilener Bedacht genommen werden; würde dagegen in 


einem folchen Galle mir Rüdficht auf die Befchaffenheit des Bodens, 
der Lofgl:Verhältniffe und den Kulturzufland der angrängenden Grund» 
Rüde, die Wirfung der Verbeiferungen als zweifelhaft fich darfiellen, 
fo müßte bei der Klaffirung der der Verbeflerung vorausgegangene Zu« 
fland zum Anhaltöpunfte dienen; dasfelbe, wäre dann zu beodadhten, 
wenn die Wirfung der Verbefferung nur vorübergehend wäre; auf 
außerordentliche durch einen befondern außergewöhnlichen Fleiß nur bei 
einigen Grundſtuͤcken gegen die Weblichfeit bewirkte Verbeſſerungen darf 
aber feine Rüdficht genommen, und müſſen ſolche Grundftüde fo klaſ⸗ 
firt werden, als ob diefe Verbeiferungen nicht beftänden. . 

f) Würden abfichrlich und auf liftige Weife von den Grundbefißern 
nach Bekanntmachung ded Normalzeitpunftes vor der Klaflirung Ver⸗ 
fhlimmerungen der Grundſtücke bewirft worden ſeyn, fo darf Darauf 
feine Rüdficht genommen werden, und ed ift folden Grundftuden die⸗ 
felbe Qualität und Klaſſe zugufchreiben, die ihnen vor der Verſchlim⸗ 
merung zufland, wobei zugleich der Schätzungs⸗Kommiſſaͤr die noͤthi⸗ 
gen Erhebungen über den Umſtand einleiten foll, ob nicht etwa vor der 
Klaſſtrung fruchttragende Pflanzungen dafelbft beftanden hatten ? 

Waren aber die in der Zwifchenzeit eingetretenen zufälligen dauer; 
haft wirfen)en Verfhlimmerungen ein Effeft der Natur ded Grund⸗ 
ftüdes, welches nicht mehr geeignet war, in der früheren Qualität er 
halten zu werden, oder rührten fie von fremden unverbejjerlichen Ur: 
ſachen ber, fo darf darauf Nüdficht genommen und die Grundftiide 
follen nad) ihrer wirklichen Befchaffenheit behandelt werden. 

Auf der Befanntmachung ded Normalzeitpunfted vorausgegangene, 
dem Eigenthümer nicht fremde Verſchlimmerungen darf zwar Rüdficht 
genommen und dad Objeft nach dem Zuftande, in dem es ſich befindet; 
behandelt werden, es ift aber dann angemejjener. Bedacht auf die Ge⸗ 
eiguetheit ſolcher Grundftäde, der gewöhnlichen Kultivirungsart wie: 
der zurüchgegeben zu werden, zu nehmen, und dieß befonders anzu⸗ 
merken. | on 

g) Bei diefen zur Beſtimmung der Qualität jeded einzelnen Grund⸗ 


ah 


Rädes eintretenden Lokalerhebangen muß auch berüdfichtiget werden, 
ob die Grundſtuͤcke rüdfichtlich der möglichen Ueberſchwemmungen bes 
fondern Entrichtungen unterliegen, ed mögen dieferwegen Vereine 
(oonsorzj) oder Geſellſchaften beftehen oder nicht, was mittelft eigener 
Buchftaben nach Verfchiedenheit des Vereines in der Tabelle angedeu 
tet werden muß, damit dann feiner Zeit wegen der betreffenden Veis 
tragdfchuldigkeit der entfprechende Abzug gemacht werden koͤnne; bei 
jenen Grundftüden aber, die fih in keinem folchen Vereine befin 
den, und durch jene Buchflaben nicht bezeichnet, jedoch gewöhnlich Be: 
ſchaͤdigungen durch Ueberſchwemmungen ausgeſetzt find, muß bei der 
Klaffirung den dadurch entfiehende Ausfall an Produkten in Betrach⸗ 
tung gezogen werden, um fie mit andern Grundſtücken der allgemeinen 
Klaffe porifiziren zu können. 

h) Der Schägungs-Kommilläe für fi) allein muß, um ſich von 
der Uebereinſtimmung der Kataftralfchägungen in den verfchiedenen 
Gemeinden zu überzeugen, auch anf einige Parzellen von gleicher Qua⸗ 
lität aus den angränzenden Gemeinden die Klafien der Gemeinde, in 
welcher er arbeitet, anwenden, und darüber eine abgefonderte Vor: 
merfung führen. . | 

"D In den Tagen, wo der Schägungs-Kommiffär gehindert ifl, 
auf dem Felde zu arbeiten, hat er eine allgemeine Ueberficht über das 
Ausmaß aller Qualitäten und Klaffen der Srundftüde der betreffenden 
Gemeinde zu entwerfen, und zwur in der durch die Inftruftion zur Aus⸗ 
mittlung der Qualitäten beſonders vorgefchriebenen Art und Form. 

k) Wenn die Klaffirung beendiget it, muß der Schaͤtzungo⸗Kom⸗ 
miffär die Nevifion pflegen, ob alle vorhandenen Gründe in Verhand⸗ 
lung genommen, und im alphabetifchen Negifter der Beſitzer gehörig 
eingetragen worden, dann ob alle wegen flreitiger Gräugen ıc. erhobe 
nen Reklamationen die gehörige Berichtigung erhalten haben; endlich 
gibt er mit Venägung aller im Laufe der Operation gemachten Erfah 
rungen und gefammelten Daten fein definitived Gutachten ab: über 
den Ertrag aller Qualitäten und Klaffen, und zwar dieß nad) den 
Vorfchriften, die in der nachfolgenden Inftrufrion über die Schäpung 
der Grundſtücke (per le stime de’ terrenni) vorfommen werden. 

1) Falls ein Orundtheil von zwei Gemeinden in Anſpruch genoms 
men wird, muß die Klaflirung doppelt, alfo-mit Ruͤckſicht auf jede Ge: 
meinde, gefchehben; man muß fich dabei der Mappe bedienen, auf wels 
cher derfelbe eingezeichnet ift, und der Tabelle die entiprechende Kemer, 
fung anhängen. 

m) Wenn der Schägungd: Kommilfär in einer Gemeinde die Klaf- 
firung und die übrigen damit in Verbindung ſtehenden Operationen be 
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endiget hat, muß er dem Schaͤtzungs⸗Inſpektor hievon die Anzeige und 
die Totalität der klaſſirten Nummern bekannt machen, ſo wie auch die⸗ 
jenigen, rüdfichtlich welcher die Beſtimmung der Klaſſe dem legteren 
vorbehalten werden, welcher dieſelbe ſodann bei Gelegenheit der Nevi⸗ 
ſion zu beſtimmen bat, wobei aber der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr ihm mit 
allen Aufflärungen an die Hand zu geben, und ihm auch alle Aften 
zur Aufbewahrung zu übergeben hat. 
$, 473. 

Eine eigene gedruckte Juſtruktion ift ferner über die bei Selegen: 
beit der Kataftral:Klaffirung der Grundſtücke vorzunehmende Ab;äh: 
lung der zerfireuten Maulbeer» und. Olivenbäume von der Giunta un: 
term 23. Mai 1828 erlaffen worden, nach welcher diefer Aft einzig in 
den Wirfungsfreis des Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤrs und feines Adjunften 
gehört, diefer Aft Hat ſich bloß auf die in Fräftigem Zuftande 
Cin essere) fich befindlichen Bäume zu befchränfen, mit Ueberges 
Hung der neu (feit einigen Jahren) angepflanzten (novelli), 
und der zwar noch Krüchte sragenden aber bereitö abnebmenden 
(decadenti). 

Unter den in essere befindlichen Bäumen werden alfo jene begrif: 
fen, die Feiner Pflege mehr bedürfen, und ſchon ein angemeffenes Pro: 
dukt Tiefern, fie mögen noch im Wachöchum fich befinden und an Stärke 
und Produftionsfraft noch zunehmen, oder fchon zu jener Größe und 
"Stärke gelangt feyn, in der ſie fich durch eine gewiſſe Zahl von Jahren 
zu erhalten pflegen. 

Es handelt fi fohin um Ausmittlung des jährlichen Produftes 
der lehteren bei Anwendung der inder Gemeinde allgemein üblichen Kul⸗ 
tursart, und es muß das angemeſſene Erträgniß Eines Jahres 
aus der Sefammtproduftion eines der Üüblihen Kultivirungsart ent: 
fprechenden Turnus von Jahren abgeleitet, und indbefondere im Gan⸗ 
gen auf jened Quantum der Produftion Rückſicht genommen werden, 
welches die Baͤume im erſten Zeitpunkte, wo ſie in den kraͤftigen Zu⸗ 
ſtand (in essere) treten, geben. 

Dieſes Mittelerträgnig muß in dem betreffenden Verzeichniſſe 
(Quaderno di campagna) der Gemeinde angefept und fodann erit 
müſſen alle Olivenbäume abgezaͤhlt werden, deren Produkte jenem 
Erträgniſſe gleich kommen, oder ſelbes überfleigen, jene Bäume aber 
ſind auszulaſſen, die ſich zwar in essere, aber in einem Zuflande ges 
ringerer Produktion befinden, mit Gebrechen behaftet, verdorben ꝛc. 
find, fo wie auch die fchon oben erwähnten jungen und die abnebs 
menden. 

Auch rückfichtlich der Maulbeerbäume muß, wenn das Erträgniß, 
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fo fie in der erſten Periode ihres Fräftigen Zuflandes (in ensere) geben 
(ed mag num größer oder geringer ſeyn, als 25 fchwere mailändifce 
Pfunde) auf die erwähnte Art audgemittelt und im Verzeichnijle (Qus- 
derno di campagna) der Gemeinde angefeßt ift, die Aufzählung aller 
Bäume folgen, die fi im Fräftigen Zuflande (in essere) befinden und 
dad audgemittelte Produft abwerfen, mit Hinweglaffung aller ders 
jenigen, fo ein geringeres Produkt abwerfen, fo wie der zwar in easere 
ſich befindenden aber mit Gebrechen behafteten verborbenen , fo wie 
der jungen und abneßmenden. 

Diefe aufgesählten Maulbeerbäume werden in vier Abtheilungen , 
(gradi) gebracht: 
in die 1. werden gefest die Maulbeerbänme, welche ein’ Produft von 25 

mailänd. Pfunden Cmetrifche Pfunde 19.06) oder noch eim größeres; 
in die 2. werden gefept die Maulbeerbaͤume, welche ein Produft von 20 

bis 25 mailänd. Pfunden (metr. Pfunde 15.25 a Hbhre 19.06); 
"In die 3. werden gefegt die Maulbeerbäume, welche ein Produkt von 

15 bis 20 mailänd. Pfunden Cmetr, Pfund 11. 44 a 15.25); umd 
in die 4. werden gefebt, die Maulbeerbäume inossere, fo ein mindered 

Produkt als 15 mailaͤnd. Pfunde (metr. Pfunde 11.44) liefern. 

Uebrigens fol auch rüdfichtlich der Oliven» und Maulbeerbäume 
der wirkliche Zuftand jener Periode des Operationsjahres 1828, in wel 
her die Klaflirung begonnen hatte und genau der Tag ale Richtſchaur 
dienen, welcher von der Ghunta in einer Öffentlichen Kundmachung old 
Normaltag in Bezug auf die verbeiferten oder verfchlimmerten Grund: 
Rüde erflärt werden wird, daher werden jene Anpflan zungen, welde 
nad jenem Datum erfolgt find, keinesweges, und eben ſo wenig 
der eingetretene natürliche Zuwachs jener Pflanzen in Anſchlag ge⸗ 
bracht, dagegen ſind, wenn nach dieſer Epoche eine abſichtliche oder li⸗ 
ſtige Ausrottung oder Beſchädigung ſolcher Pflanzungen erfolgt, ſelbe 
rückſichtlich der Zahl und Eigenſchaft nach dem in der Epoche vor der 
ſtatt gefundenen Klaffirung obgewalteten won dem Schägungd:Koms 
- miffäre erhobenen Zuftande zu behandeln, 

Die Abzählung der Maulbeerbäume in den Höfen, Luſtgaͤrten und 
Gemuͤſegaͤrten hatte zur Zeit nicht Statt zu finden; auch die Maulbeer⸗ 
haͤume, welche fi) an den öffentlichen Plätzen und Paflagen, dann an 
gcheiligten Orten befinden, wurden von der Abzählung ausgefchloflen 
fo wie umgefehrt die an Privarftraßen, wenn lebtere auch zum öffents 
lichen Gebrauche zu dienen haben, in die Abzaͤhlung einzubeziehen waren. 

9. 474. 

V. In Bezug auf die Feſtſetzung der Kataftralpreife wurde den 

Schäpungs : Kommilfären und den Provinzial» Infpeftoren von der 
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Gtuntn unterm 4. Auguft 1826 eine eigene gedruckte Inſtruktion ge: 
geben, deren wefentlichfte Verfügungen in Folgendem befteben : 

1) Nur für diejenigen Produkte wird ein Preis beflimmt, die 
in der Qualififation und Klaffififation fpeziel und namentlih zum 
Anhaltöpunfte gedient haben, fomit nicht für Gemüſe, Obft, Pro: 
dufte von Weidegründen u, dgl., weil rüdfichtlich derfelben Die 
Klaffififation nicht nach der Quantität der Produfte, fondern nach 
den Padıtfchillingen gebildet worden. 

Auch die Koften oder Abzugdgegenftände erheifhen eine Preis: 
beſtimmung, im Allgemeinen aber follen diefe Artifel vorzugsweife 
in Antheilen der Produfte nach dem angenommenen Kolonen = oder 
Theilungsfpfteme (sistema di colonfa o di partizione) veranfchlagt 
werden, weßwegen ed im Allgemeinen genügt, wenn die Preife des 
Zaglohns oder der Arbeiten feſtgeſetzt werden. Demungeachtet kann, 
wenn es der Schaͤtzungs-Kommiſſaͤr für nothwendig oder auch nur 
fiir nüglich erfennt, die Preife mehrerer einzelner Artikel der Koften 
fefizuftellen, die Nachforfchung darauf ausgedehnt werden. 

Unter der. Benennung HZauptgetreidegattungen (cereali 
principali) find zu begreifen: der weiße oder gereinigte Neis, der 
Weiten, dad Korn, dad gemifchte Getreide (il "Melgone) oder tuͤr⸗ 
kiſcher Weigen und..die Hirſe. Die andern geringern Getreidearten, 
fo wie die ‚übrigen u den Getreidegattungen nicht gehörigen Erzeugs 
nie werden unter dem Ausdrude verfchiedene PBrodufte (Pro- 
dotti diversi) verflanden, welche wieder in die ded Unter= und die 
bed Obergrundes fich untertheilen, 

Aus den Haupt: Getreidegattungen muß die in jeder Steuer⸗ 
Gemeinde vorherrfchende Gattung herausgehoben werden, die in Bes 
zug auf die Menge des jährlichen Erzeugniſſes und in Bezug auf 
den Werth ein hößeres Erträgniß als die übrigen Hanpt Getreide: 
gattungen darftellet, als ſolche können ubrigend auch zwei Arten 
der Haupt s Getreidegattungen angefehen werden, in fo ferne fich das 
Erträgniß zweier fait gleichſtehet. 

Unter Kataſtralpreis wird jener: Preiß veritanden, der in 
der Kataftralfhägung bei jeder Art von Erzeugniſſen oder Auslägen 
anzuwenden Kt, und unter Verkaufspreis der Mittelpreis aus 
den für jeden Artifel in den Jahren 1825, 1824 und 1825 zur Ernte 
zeit beflandenen Peeifen, 

2) Die dem-mailändifchen Kataſter zum Grunde gelegenen Kat a⸗ 
ſtralpreiſe der Haupt⸗Getreidegattungen *) müſſen auch in den 


— 


*) Diefe wurden in der Kundmachung der Giunta vom 26. Auguſt 1826 den 
Kataftral: Delegationen insbefondere bekannt gegeben. 
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lombardifchsvenetianifchen Provinzen, wo jeht die Kataſtral⸗Operatis⸗ 
nen vorgenommen werden, beibehalten und angewendet werden; ale: 





Erin maliändıs | Jede merriſche 
{2.6 Malter in|Soma in öfterrei 
Mailand, Lire, | bilden Lire. 


fire. | &en.| Lire. | Een. 
I — 9 os 


15 
Weißer oder gereinigter Reid . .. r 8 45 


| 
o 
a 


Wei | / 12 ;7— 7 24 
ben . , . , ’ . 0 . . 11 — 6 64 
— 6 


10 04 
Bm | 4,8 
7 — |, 4 23 

Miſchling (Melgono) oder tuͤrliſcher 6— 3162 
Weitzen und Hirſe..... ; — 3 1 02 


Die eben angedeuteten verfchiedenen Abftufungen der Preife 
find in den Gemeinden derfelben Provinz mit Ruͤckſicht auf die er- 
hebliche Verfchiedenheit der in derfelben wirklich beftebenden Preiſe 
anzuwenden. Jede Kataftral:Semeinde erhält aber nur Einen Preis 
‚ für jede Haupt: Getreidegattung und auch nur einen für die andern 
verfchiedenen Produfte, vorbehaltlich deffen, was für die Weintraus 
ben, dad Heu und andere ähnliche Produfte, wenn fie in berfels 
ben Gemeinde von erheblich verfchiedener Güte find, vorgefchrieben 
it und fpäter vorfommen wird. 

Um zu beftimmen, welche jener Abflufangen in jeder Gemeinde 
anzuwenden fep, wird für jede Gemeinde der in derfelben beſtehende 
Verkaufspreid erhoben, da aus der Wergleihung der betreffenden 
Rerfaufspreife fämmelicher. Gemeinden der Provinz abzuleiten if, 
welchen dieſer Gemeinden der höhere, welchen der mittlere und web 
chen der geringere Kataftralpreis zufteht. | 
Iſtt auf diefe Art der Kataftralpreis für Die vorherrfchende Haupt: 
Getreideart der Gemeinde beftimmt, fo muß weiter das Verhaͤltniß, 
welches zwifchen dem Verkaufspreiſe und dem Kataftralpreife diefer 
vorberrfchenden Haupt⸗Getreideart beficht, ald Grundlage dienen, um 
nach Verhältniß der betreffenden Verfaufspreife die Kataftralpreife 
aller verfchiedenen Producte und auch der Auslagen zu beflimmen. 

Wo ed zwei Arten folcher vorzüglicher Srüchte gibt, muß dad 
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Berhältniß zur Grundlage genommen werden, welches gwifchen den 
zwei Werfaufspreifen und den zwei Kataftralpreifen Diefer Srüchte 
beftebt. 

Wenn in einer Gemeinde jene Haupt Getreidegattungen gar 
nicht oder nur in fehr geringer Quantität erzeugt werden, es folge» 
li an der zur Grundlage der Audmittlung der Kataftralpreife der 
verfchiedenen Produfte (prodotti diversi) zu dienen babenden vorherr« 
fhenden Haupt s Getreidegattung mangelt, fo wird das in diefer 
Beziehung in der am nächften gelegenen in analogen Umftänden ber 
findlihen Gemeinde beftehende Verhältniß zur Norm genommen, 
auch muß der für die Haupt » Getreidegattungen derſelben Gemeinde 
beſtimmte Kataſtralpreis für jene Haupt: Getreidegattungen anges 
wendet werden, welche wegen ihrer geringen Erheblichfeit zu den 
‚vorherrfchenden nicht gerechnet werden Ffonnten, 

Um auf diefen Grundlagen die Kataftralpreife beflimmen zu 
Fönnen, muß der Schägungd: Kommiffär auöfprechen, welche Haupt⸗ 
Setreidegattung in jeder Gemeinde als die vorberrfchende anzufehen 
fey, und darnach für jede Gemeinde die Verfaufspreife der Haupt: 
Setreidearten, der verfchiedenen Produfte und der vorkommenden 
Ausgabsartikel beftimmen. 

3. Bei der Erhebung der Verkaufspreiſe wird als die das 
bei zu berücfichtigende Erntezeit jene Periode „angefehen, wo jede 
im das Magazin des Eigenthümers eingebrachte" Sruchtgattung nad) 
Der Uebung der Gegend. Faufrecht wird, und dieſe Epoche dauert 
von ihrem Beginne noch durch einen Monat, um den Preis von 
mehreren Käufen entnehmen zu fönnen. 

Für die Haupt» Getreidearten wird, fo wie für die verfchiedes 
nen Produfte, nur Ein Preis beſtimmt, die Fälle außgenommen, 
wo Produkte derfelben Gattung befondere Arten bilden, alfo jede 
einen befonderen Preis bat, oder wo Produfte derfelben Art in der 
Qualität fo bedeutend diffgriren, daß eine Preisgradation unerläßs 
lich erfcheint z. ©. beim Weinftode; in diefer Hinficht müffen die 
erforderlichen. Daten aus dem Klaffififationd » Profpefte und andern 
dem Schägungs : Kommilfär zu Gebothe fiehenden Behelfen entnom= 
men werden, 

In deu verfchiedenen Spreisbeftimmungen müſſen beim Mangel der 
erforderlichen Daten in der betreffenden Steuergemeinde andere nahe 
gelegene, in gleichen Verhältniffen fich befindende Gemeinden zur Norm 
genommen werden. 

Vor der auemittluns des Mittelpreiſes muß der Mittelpreis des 
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Trienniumd aud einigen zur Erntezeit abgefchlojfenen Kontraften jedes 
Jahres erhoben werden. 

Die Ausmittlung des Mittelpreifes aus den letzteren Gefchäften 
darf nicht mittelft befonderer Berüdfichtigung jeder einzelnen Verkaufs⸗ 
poſt, fondern muß mit Berüdfichtigung fänmtlicher zur Zeit verfauf- 
ten Sruchtquantitäten und des Sefammtfauffchillinges gefchehen, 5. B. 
es hätten folgende Verkäufe ftatt gefunden: 

Some 40 a Lir. 20. — Lir. 800 
» 300» » 24,80 » 6,840 
» 720» » 24.» 17,280 


Some 1060 geben Lir. 24,920. 

Der richtige Durchfchnitt ift num nicht das Mittel der drei Preife: 
Lire 20. — Lire 22.80, Lire 24, was Lire 22. 26%, geben wiirde, 
fondern er ergibt fi, wenn die Some 1060 in die Lire 24,920 Ddivis 
dirt werden, mit dem richtigen Durchfchnittöpreife pr. #980), or d. i. 
Lire 23. 50. 

Falls bei einem verfchicdenen Produkte in einem oder dem andern 
Jahre des angedeuteten Trienniumd 1823, 1824 und 1825 eine Alteration 
des Preifed wegen auf die Preisbeftiimmnng wirfenden Mißwachfes oder 
einer Qualitätöverringerung eingetreten wäre, fo muß der betreffende 
Preis von einer benachbarten analogen Gemeinde auf folgende Art ents 
nommen werden. Es wäre 5. B. in der Gemeinde A. der Preis eines 
gewillen Produktes des J. 1825 zu reftifiziren; wenn nun die Ger 
meinde B. als die analoge befunden worden, müßte folgende Propor⸗ 
tion geftellet werden: die Summe der Preife 1823 und 1824 der. Ges 
meinde B. verhält fich zum Preife 1825 derfelben Gemeinde B., wie ſich 
die Summe der ‘Preife 1823 und 1824 der Gemeinde A. zu dem geſuch⸗ 
ten Sreife von 1825 der Gemeinde A. verhält. 

Für jeden Fall muß übrigens von den betreffenden Verfauföpreis 
fen der etwa gezahlte Tag in Abzug gebracht werden. Die Zuhrfoften 
vom Felde zu den Bruchtmagazinen des Eigenthümers oder auf die im 
Gemeindebezirfe gelegenen Verfchleißpunfte fommen bei den Bewirth- 
fchhaftungs = Auslagen (Bpese coloniche) in Anfchlag, die Fuhrfoften 
bei Transportirung auf die außerhalb jenes Bezirfed gelegenen Ver: 
fchleißpunfte müjfen vom erhaltenen Marftpreife in Abzug gebracht 
werden, 

Der nad) Umftänden bei der Preisbeſtimmung der abzuziehenden 
Auslagen zu erhebende Arbeits: und Fuhrlohn wird vom Schaͤtzungs⸗ 
Konmilfär ebenfalls nach den Marftpreifen des Jahres 1823, 1824 
und 1825 audgemittelt, und zwar müffen auch die dafür etwa mit 
Naturalien geleifteten Vergütungen auf Geld reduzirt werden. Wenn 

“ / 
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im ganzen Verlauf des Jahres oder wenigftens in jenen Perioden, in 
welchen die vorzüglichften Bewirchfchaftungsarbeiten Statt finden, die 
Löhnungen (le mercedi) fich faft gleich ftehen, fo muß ein Mittelpreis 
für jedes Jahr des Trienniums gebildet, und aus den drei Jahren der 
Durchfchnittöpreis entnommen werden, wenn aber jene Arbeitöpreife 
entweder nach den verfchiedenen Perioden, in welche fie fallen, oder 
nnach der Qualität derfelben Arbeiten erheblich verfehieden zu feyn pfle: 
gen, fo muß ein eigener Preis für jede Gattung jener Arbeiten , die 
ſich wefentlich unterfcheiden,, gebildet werden. 

4. Der Schägungs:Kommillär muß die Verfaufspreife aus den 
Öffentlihen Marftpreistabellen und aus .den von Privaten und öffent: 
lichen Anftalten abgefchloffenert Werfäufen felbft erheben und hierüber 
Die KataftralsDelegationen vernehmen ; zu diefem Ende muß er diefen 
Die vorherrfchende Haupt:Getreidegattung ihrer Gemeinde befannt mas _ 
chen, die nöthigen Belehrungen: ertheilen, und ein Verzeichniß über 
Die Gegenflände, deren Preis anzugeben, mittheilen. Der Schaͤtzungs⸗ 
Kommiſſaͤr hat die PrivatsKontrafte zu berückfichtigen, vorzüglich rück⸗ 
fichtlic, derjenigen Produfte, für welche feine Marftpreife beftehen, er 
muß aber vor Allem auf Verfäufe aus der erfien Hand und gegen bare 
Bezahlung, vorzüglich beim Neid auf die Verfchiedenheit zwifchen den 
zeinen (riso bianco, riso brillato, 0 mondato) und ungereinigten Reis 
(risone, riso vestito) Rüdfiht nehmen und ſich überhaupt im alle 
eined Anftandes mit den befannten praftifchen Defonomen der Geneinde 
in’d Einvernehmen ſetzen. | 

5. Nachdem der Schägungs:Kommilfär in diefer Art alle vorges 
fchriebenen Erhebungen erfchöpfend bewirkt, die erhobenen Daten zu: 
fammengeftelt, die nöthigen Vergleichungen und die Kombinationen 
gepflogen, die Meinungen der Delegationen eingeholt und über die mit 
ihnen ftatt gefundenen Erörterungen die Protofolle aufgenommen, 
endlich fein eigenes Urtheil feitgeftellt, und mit den nöthigen Erläus 
terungen und Begründungen dargeftellt hat, entwirft ex vier Proſpekte 
. über die Verfaufspreife der Steuergemeinden feines Bezirkes, nämlich 
einen über die Haupt Getreidegattungen, einen über die ver: 
ſchiedenen Produfte des Untergrundes (prodotti diversi 
di suolo) einen über dieverfchiedenen Produfte des Ober: 
grundes (soprassuolo) und ginen über die verfhiedenen 
Artikel der Koften (Spese) ; in diefen Profpeften werden bloß die 
Verkaufspreiſe angefept, da die Kataftralpreife einverftändlich mit dem 
Provinzial: Infpektor feftzufegen find, dem übrigens die gedachten 
ae nebit allen dazu gehörigen Verhandlungen zu übergeben 
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x 6. Die Reviflon der angefogten Verfaufspreife gefchieht durch den 
Provinzial: Snfpeftor, welcher die nöthigen Erhebungen zu pflegen, 
dann die erforderlichen Vergleichungen zwifchen den Preifen der ver- 
fchiedenen Wezirfe vorzunehmen, und bei Anftänden mit den betreffen- 
den Schägungd = Kommilfären in das Einvernehmen ſich zu fepen hat, 
Die er auch nöthigen Falls zur beſſern Erörterung der zweifelhaften 
Punkte zu fi einberufen kann. Wenn bei diefer Zufammenfunft alle 
Zweifel befeitigt, und die Anfichten i in Uebereinftimmung gebracht wer: 
den, fo erfolgt die Darftellung des NRefultates am Ende der Gemeinde: 
Tabelle, außerdem aber werden die Divergirenden Meinungen der Giuntz 
zur Entfcheidung vorgelegt. 

7. Nach der in diefer Art geſchehenen Feftftelung der Verkaufs⸗ 
preife wird die Anwendung der Kataftralpreife von dem Schaͤtzungs⸗ 
Inſpektor und den zudiefem Ente einberufenen Sc ägunge-Kommill ären 
vorgenommen und zwar auf folgende Art: 

Wenn alle Profdefte der Provinz eingelangt find, wird ans dies 
fen der für jede Haupt⸗Getreidegattung dafelbft erfcheinende höchfte 
und geringfte Verfauföpreid entnommen, und es ift dann zwifchen dies 
fen Ertremen der Abftufungen Climiti delle gradazioni) der Verfaufß- 
preis beftimmt, der jedem Produfte nach Verhältniß der Kataftral: 
preife zufommt, indem die Differenzen unter die verfchiedenen Abſtu⸗ 
fungen vertheilet werden, wenn fih 3. B. für den Weigen in der gan» 
zen Provinz der höchite Preid mit L. 10,80 und der geringfte mit 2. 7,20 
ergibt, was eine Differenz von. 3,60 gibt, fo muß bei dem Umftande, 
daß der Weigen drei Abflufungen des Kataftralpreifes hat, diefer 
Differenzbetrag zu 8. 3,60 mit der Zahl 3 dividirt werden, wornach 
fi der Quotient mit 8, 1,20 ergibt, zieht man diefen von dem hoͤch⸗ 
fien Verfaufspreife ab, fo ergibt fich, daß der höhere Kataftralpreis 
bei allen Verfaufspreifen zur Anwendung fommen müffe, die zwifchen 
8, 10,80 bis L. 9,60 ſtehen; der mittlere bei allen Verfauföpreifen von 
8. 9,60 bi6 €. 8,40 und dergeringfte bei allen von. 8,40 bis zu L. 7,20. 

Bei jenen Hauptproduften, die nur zwei Kataftral:Preisflaffen 
haben, wird die Differenz zwifchen dem höchften und geringften Preis 
mit der Zayl zwei dividirt, um die Gränzen auf obgedachte Art zu 
beflimmen. 

Wenn ſich der feltene Fall ergeben würde, daß ein Verkauföpreis 
der mittleren Kataftral= Preisabftufung volllommen gleich käme, wie 
dieß in dem gegebenen Beifpiele der Preis von L. 9,60 wäre, fo muͤß⸗ 
ten die erforderlichen Vergleihungen mit den in gleichen Verbältniffen 
befindlichen angränzenden Gemeinden gemacht werden, um auszumits 
teln, welche der beiden Abftufungen zur Grundlage zu nehmen fey. 
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Wenn fich bei der von den Infpeftoren vorzunehmenden Wergleis 
hung zwifchen den Gemeinden eined Bezirkes und den angränzenden 
Bemeinden verfchiedener Bezirfe eine kaum annehmbare Verfchiedenheit 
der Rataftral:Preisabftufungen zeigen würde, fo muß die nöthige Vers 
beiferung vorgenommen und darüber das Noͤthige am Ende des Profpeftes 
angemerket werden. 

In den Proſpekten über die verſchiedenen Produfte muß das Vers 
bältniß zwifchen dem Werfauföpreife und dem Kataftralpreife der vor: 
herrſchenden KHaupt-Getreidegattung herausgehoben, und fohin auf 
der Grundlage dieſes Verhältniffes für jeden Artikel der entfprechende 
‚SKataftralpreis von den Schäpungs-Kommiffären nach den ſchon oben 
dargeftellten Grundfägen auögemittelt werden. 

8. Auch diefe Arbeiten unterliegen der Nevifion des Inſpektors, 
welcher über die ganze Operation fodann ein von allen Kommiſſaͤren 
und ihm felbft zu unterfertigendes Protofoll entwirft; endlich vier Pro= - 
fpefte über die Kataftralpreife feiner Provinz, nämlich einen für die 
Haupt-Öetreidegattungen, zwei für die verfchiedenen Produfte des Un: 
ter= und Obergrundes, und. einen vierten über alle Arten von Koſten 
oder Beftreitungen, und legt diefe mit fämmtlichen dazu gehörigen Aften 


der Giunta vor. 
$. 475. 


vi. Eine eigene gedrudte Inſtruktion ift für die eigentliche Kata⸗ 
ſtralſchaͤtzung, d. i. die nach Kataſtral⸗Grundſaͤtzen vorzunehmende Er: 
hebung des Reinertrages im Gelde einer Einheit öfonomifcher Ausmaß für 
jede Klaffe und für jede Qualität der Gründe in jeder einzelnen Steuer⸗ 
Gemeinde von der Giunta am 1. März 1828 erlaffen worden; fie ent: 
hält in der Hauptfache diefelben Grundzüge, wie die allgemeine, 
für die deutfchen Erbländer in diefer Hinſicht erfloffene Inſtruktion, 
jedoch Mit genauer Ruͤckſicht auf den allerhöchften Befehl, daß die neuen ' 
Operationen eine Fortſetzung des alten Mailänder Katafters bilden fols 
len. Es werden daher hier wur einige der wefentlichften in eigenthüm: 
lichen Lokal⸗ und Kulturs⸗Verhaͤltniſſen der Iombardifch : venetianifchen 
Provinzen gegründeten befondern Beftimmungen berührt werden. 

Jene Snftruftion theilt die Operationen in drei Abtheilungen : 

a Erhebung der Produfte, 

B. Erhebung der Abzüge, und 
c. Liquidation des Ertraged. 


A. Erhebung der Produkte. 
$. 476. 
Insbefondere in diefer Abtheilung flimmen die in 5ı Paragraphen 
gegebenen Vorfchriften in Beziehung auf die Produfte, die, und den Zu: 
fand, in welchem fie in Betrachtung zu ziehen find, in Beziehung auf 
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die Beachrung der Gemeindeublichkeit der Durchfchnittöverhäftniffe, der 
MWirthfchaftsfurfe, und des Sruchtwechfeld, in Anfehung der Auswahl 
von Muftergründen u. ſ. w. theild mit den fchon dargeftellten deutfchen 
Snftruftionen wefentlich überein , theild folgen fie jenen befondern Be: 
flimmungen, die ſchon oben über die Qualififation und Klaffififation 
dargeftellt wurden. 

In Bezug anf die in den lomb. venet. Provinzen fehr ausgedehn⸗ 
ten Grundſtücke gemifchter Kultur, wo 4.8. ein. Ader zum Theile mit 
Neben bepflangt ift, wird das Erträgniß deö Untergrundes (suolo) für 
den mit fruchtfragenden Anpflangungen des Obergrunded (plantagioni 
-fruttifere costituenti il soprassuolo) nicht befegten Theil des Grundftüdes 
berechnet. 

Es hat daher der Schäpungs:Kommiffär zu beurtheilen, wie groß 
ungefähr in jeder Qualität und Klaſſe jener Grundantheil ſey, der we: 
. gen des Schattend der fruchttragenden Pflanzungen als feine Erzeug⸗ 
niffe des Untergrundes hervorbringend fich betrachten läßt; dem jährlis 
chen Produfte des Untergrundes iſt aber dann das jährliche Produkt 
des Obergrundes zuzufchlagen; eben fo wenig darf auf die gerftreuten 
Maulbeer: und Dlivenbäume Rückſicht getragen werden, fondern das 
Grundſtuͤck muß ganz ohne alle Ruͤckſicht auf diefe, als ganz befäet 
betrachtet werden, indem diefelben befonders gefchäßt werden, und 
von ihren Schägungswerthe der Antheil des von ihnen eingenommenen 
Untergrundes dem Erträgniffe nach) in Abfchlag gebracht wird. 

In Bezug auf jene Grundftüde, wo wegen fchuldiger Rüdfiht 
auf deren Entfernungen bloß der Dominifalantheil in der Klaifififationd« 
Tabelle angefeht worden, gefchieht die Schägung nach der mittleren 
Entfernung in der Art, daß das Totalproduft angefeßt, und dann je: 
ner Betrag in Abzug gebracht wird, welcher ald Antheil des Kolonen 
für die Grundſtücke mittlerer Entlegenheit angenonımen worden, Wore 

nach der Neft den Dominifal:Antheil im gehörigen Verhältniffe darftellt. 
Ueberhaupt muß der Schägungd:Kommiffär in jenen Sällen, wo 
in einer Aulturdart ein Produft nur in dem Zwifchenraum mehrerer 
Jahre, ein anderes aber jährlich oder in verschiedenen Zwifchenräumen 
gewonnen wird, nebft den verfchiedenen Produften auch die verfchiedenen 
jährlichen Perioden ihrer Einfammlung unterfcheiden und ſolche Ernten 
durch die Zahl der Jahre, innerhalb welcher fie entfallen, dividiren. 

Kür jene Kultursart, wo das jährliche Produft nicht genau erhos 
ben werden fann, 5.8. Weiden, Gemüfes und Obftgärten ıc. muß der 

nach dem Lofalverhältniffe mögliche Pachtfchilling angefegt werden. 
Nah Vollendung der Operation in allen Gemeinden eines Dis 
ftriftes muß der Schäznugs-Kommiſſär die vergleichenden Ueberfichten 
über alle von ihn definitiv ausgemittelten Daten verfaflen ; diefe haben 
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fich aber nur.auf jene Hauptprodukte der Gegend zu beziehen, die auf 
die Schäßung den meiften Einfluß üben ; jedoch müffen auch geringere 
Produfte berührt werden, wenn deren Anban in einer befondetd aus: 
gedehnten Strede ftatt findet. 

Die Ueberfichten fämmtlicher Diftrifte dienen dem Snfpeftor zur 
Vergleihung ſaͤmmtlicher Provinzial-Diftrikte ; in den einzelnen Ueber⸗ 
fihten muß das im ganzen Diftrifte übliche Maß und Gewicht ange: 
uommen werden, beſtaͤnden aber Eeine folchen, fo müflen für jede Ge: 
meinde dad Lofalmaß und Gewicht in Uebereinſtimmung mit dem in dem 
Klaſſifikationsprotokolle beobachteten, angenommen, und dann eine Re: 
Duftion auf jenes Maß und Gewicht vorgenommen werden, welches der In: 
fpeftor dem SchäßungssKommilfär vorläufig angedeutet hatte. | 


B. Erhebung der Abzüge. 
$. 477. 

Wenn der Schaͤtzungs⸗Kommiſſär die Gattung und Menge der 
Produfte beſtimmt hat, handelt es fi) um die an den Produften zu 
machenden Abzüge, diefe betreffen : 

1. Abzug des dem Kolonen gebührenden Antheiled am Predufte ; 

2. Abzüge wegen Unglüdsfällen ; 

3. Abzüge der dem Grundheren (padrone) obliegenden Kulturs- 

und anderen Audlagen. 

4. Abzüge befonderer Art in Bezug auf die Bewäſſerung. 

1. Dem Kolonen gebührt in der Regel eine beftimmte Quantität 
Srüchte jeder Gattung, wofür ihm verfchiedene Kulturauslagen oblie: 
gen, die nach den abweichenden Gewohnheiten ded Wezirfes ungleich 
find; der Schätzungs⸗Kommiſſär muß in diefer Beziehung die vorlie⸗ 
genden Notizen benügen, erfouderliche neue einfammeln, auch die betref: 
fenden Verträge der Kolonen einfehen und auf diefe Art für jede Gat⸗ 
tung von Brüchten den Theil richtig ftellen und genau erheben, wel: 
cher nach der allgemeinen Ueblichkeit oder dem Kolonenfnfteme jeder Ge: 
meinde für den Grundherrn übrig bleibt, 

Auch in jenen Fällen, wo das eigentliche Kolonenfyftem nicht be: 
fteht, der Grundherr (padrone) aber, indem er den Grund felbft bear: 
beiten läßt, weder in barem Gelde, noch mit beftimmten Quantitäten 
der Erzeugniffe, die Arbeiter bezahlt, fondern die Arbeiten mit einem 
aliquoten Theile des geernteten Produfts entfchädiget, muß, wenn fie 
allgemein oder in bedeutenden Streden vorfommen, nach den Vorfchrif: 
ten für die Xheilung mit den Kolonen (per le partizione col colono) vor- 
gegangen werben. 

Wenn aber in einer Gemeinde feines der eben bezeichneten Syſteme 
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beiteht , weil die Eigenthümer entweder ihre Gründe auf eigene Koften 
bewirtbfchaften laffen, oder felbft die Bearbeiter derfelben find, fo muß 
zur Seflimmung der Abzüge nach genauer Erhebung der in diefem Les 
zirke beſtehenden Kultivirungdart und der fonfligen Verhältniffe, das 
Theilungsſyſtem einer andern Gemeinde deöfelben Schaͤzungs⸗Bezirkes 
angewendet werden, die mit der betreffenden Gemeinde die meifte Aehn⸗ 
Iichfeit Bat; wo aber Qualitäten der Kultivirung vorkommen, für die 
in feiner Gemeinde des Bezirkes dad Theilungsſyſtem beſteht, oder ans 
wendbar ift, muß der Schägungd » Kommiffär die wirklichen Auslagen 
erheben, und in Abzug bringen, dabei aber immer das mittlere Ver⸗ 
hältniß zum Leitfaden nehmen, Wenn übrigens in einem der legteren 
Fälle dem Schätzungs⸗Kommiſſaͤr befannt würde, daß in einem andern 
Bezirke der Provinz Zheilungsfyfteme beftehen, die auf feinen Sal 
anwendbar ſeyn würden, fo kann er fich zur Erlangung der erforderli: 
hen Reifung an den Schaͤtzungs-Inſpektor wenden. Bei jenen Objek⸗ 
ten, wo bloß ein Padhtfchilling als Erträgniß angenommen worden, 
Fann in der Regel auch Fein Unkoftenabzug gemacht werden. 

Der Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr muß über dad ganze Operat eine 

vergleichende Weberficht nach einem gegebenen Formular entwerfen. 

2. Abzüge wegen Unglüdsfällen, dieſe beftehen n) in Wetter: 
und Seuer Schäden (infortuni oelesti), und b) in Ueberfchtwemmungen 
(infortuni d’ innondazioni). 

a) Ruͤckſichtlich der wegen der erfteren flatt zu findenden Abzüge 
gilt im Allgemeinen die im mailändifchen Katafter aufgeftellte Vor: 
fchrift, nämlich: 

Bei den Produften der Adergründe und Weingärten (mit Auss 
nahme des Heues und Flachſes) wird in ebenen Gegenden ein Neuntel 
und in gebirgigen Gegenden ein Siebentel, beim Flachſe und bei Ka⸗ 
ftanien und Oliven ein Siebentel, bei den verfchiedenen Obftgattungen, . 
ald Birnen, Aepfeln, Nüflen u.dgl, wird inder Ebene ein Neuntel und 
in den gebirgigen Gegenden ein Siebentel, beim Heu ein Sünfzehntel, 
beim Holze ein Achtzehntel des Erträgniffes abgezogen. 

Sollten befondere Verhältniffe eine Abweichung von diefem Maß⸗ 

ftabe als billig darftellen, fo ftehet dem Schäbungs: Kommillär zu, 
ſich dieferhalb bei der Giunta anzufragen. 

WVon Heiden, Weiden, Moorgründen und.andern ein unbedeuten: 
des Produft liefernden Grundftüden wird fein Abzug geftattet. 

Bei folchen Dbjeften, die nad) dem Pachtzinfe im Gelde geſchaͤtzt 
werden, 3. B. Küchengärten, Zifchteiche ꝛc. muß berüdfichtiget wer: 
den, ob der Pächter jene Zufälle übernommen hat, wo dann fein Abs 
zug ſtatt finden darf, im entgegengefegten alle muß der Schaͤtzungo⸗ 
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Kommiffär.fich entweder an die Beftimmungen des der Ertragsausmitts 
lung zum Grunde gelegten Pachtkontraftes, oder Falls darin nichts 
feftgefegt ift, an obige allgemeine Vorfchriften Halten. 

») In Bezug auf Ueberfchwenmungen, die durch das Austreten 
der Flüſſe und Kanäle oder den Mangel an Ablauf entfpringen, koͤmmt 
zu bemerken, daß die faſt jährlich oder in kurzen gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen eintretenden Elementarunfälle diefer Art nach den aufgeftellten 
Grundfägen fchon bei der Klafftfifation und bei der Alaffirung berüd: 
fichtiget werden müffen, und daher hier nur die Ueberſchwemmungs⸗ 
‚fälle in Betrachtung fommen fönnen, die in unregelmäßigen Zwifchens 
räumen vorfallen, mehr oder weniger Schaden verurfacdhen und ſich 
auf die Generalitaͤt der Klaſſe auszudehnen pflegen. 

Die aus Rückſicht auf dieſe Beſchaͤdigungen zu machenden Abzüge 
meäflen auf fpegielle Erhebungen gegründet werden, die insbefondere 
bei den dlteften Defonomen der Gemeinde und ihrer Umgebung, bei den 
Dammwächtern, den Ingenieurd und bei den adminiftrativen Behörden 
zu pflegen find; wenn z. 8. eine Ueberſchwemmung fi in 12 Sahren 
jweimal zu ereignen pflegt, und dann gewöhnlich 4/, ded- Erzeugniffes 
zerflört würde, fo müßten von dem jährlichen Erträgniffe Y,g des Pro: 
duktes in Abzug gebracht werden. 

In Bezug auf die nach dem Pachtzinſe geſchaͤtzten Grundflüde 
gelten die ad a) rücfichtlich der Wetter: und Beuerfhäden in diefer 
Beziehung aufgeftellten Grundfäge. 

Befchädigungen, die durch Waſſereinbrüche und Abreißungen 
des Erdreiches an der Subftanz des Bodens erfolgen, gehören nicht 
hierher, fondern zu den nachzufolgenden Kataftral: Reftififationen. 

Auch über die wegen Ueberfchwemmungen in einem Diftrifte ein: 
zutreten babenden Abzüge muß vom Schägungs» Kommiſſaͤr eine ent 
fprechende vergleichende Ueberficht gemacht werden. 

3. Abzüge wegen der dem Grundherrn rüdfichtlich der Beurba⸗ 
rung und aus andern verfchiedenen Ziteln obliegenden Ausgaben. 

Der Grundherr hat nämlich auch noch andere Auslagen zu tragen, 
um Die Produfte in der Quantität und in dem Zuftande zu erhalten, 
wie fie veranfchlagt wurden, und fie in Faufrechten Zuftand zu feben, 
bierher gehören: jene Rultivirungsauslagen , die nicht ganz oder zum 
heile dem Kolonen überwiefen find, ferner jene Mittel und Ausrüftuns - 
gen, welde der Grundherr dem Kolonen verfchafft, endlich andere 
Koften der Auffiht, Adminiftration u. dgl, Die für dieſe Gegens 
fände über den Kolonenantdeil an dem Antheile ded Grundherrn 
zu machenden Abzüge müflen auf genauen Erhebungen beruhen, und 
es ift dabei zu beobachten, daß dort, wo gewiſſe accefforifche Erzeug⸗ 


+. 
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niffe (Nebenfrüchte) ganz dem Grundheren gebühren, die denfelben 
entiprechenden Ausgaben auch nicht in Abzug gebracht werden dürfen, 

Rückſichtlich der einzelnen Abzugsobjekte iſt Folgendes insbefondere 
zu bemerfen: 

a) Die Ausſaat wird nach Derfchiedenheit der Gegend und der 
Sruchtgattung entweder ganz vom Grundherrn, oder ganz vom. Kolo⸗ 
nen, und endlich in manchen Orten von beiden gemeinfchaftlich beftrit- 
ten, hierüber ift alfo eine Erhebung nothwendig. 

b) der Dünger wird gewöhnlich vom Kolonen herbeigefchafft, 
vorzüglich wenn derfelbe aus den Produften des betreffenden Grund: 
ſtückes felbft gebildet wird; in diefem Sale und auch dann, wenn 
derfelbe aus Nebengrundftücden, wie z. B. Sümpfen oder Wäldern, 
mit denen der Kolone dotirt ift, genommen wird, erfelgt Fein Ab⸗ 
zug. Dieß auch dann nicht, wenn die Auslage für den erfauft 
werdenden Dünger nach dem agrarifchen Syſtem der Gegend dem Kos 
Ionen obliegt, oder wenn nur einige emfigere Eigenthümer gegen die 
vorberrfchende Gewohnheit Dünger anfaufen, in welchem Falle es ſich 
je doch verfteßt, Daß die betreffenden Grundftüde ohne Rüdficht auf die 
außerordentliche Düngung auch im Anfchlage der Produktion dem ge: 
wöhnlihen Spfteme gleichgehalten werden. 

In Bezug auf den Dünger fann daher in der Regel nur dann ein 
Abzug Statt finden, wenn er nach der allgemeinen Uebung der Gegend 
gefauft werden muß, wie dieß in Gemeinden, welche nahe an großen 
Sümpfen oder an Städten gelegen find, der Ball zu feyn pflegt. 

Diefer Abzug wird nur rückfichtlich jener Produkte, für die befondere 
Düngung ftatt findet, und nur in Bezug auf den dem Grundeigen« 
thümer gebührenden Quotienten des Produftes einzutreten haben, fo 
wie auch falls deffen Verwendung nicht jährlich erfolgt, felber gehörig 
auf die Anzahl der Jahre vertheilet werden muß. 

eo) Das Mähen und Drefhen und die Einführung 
in Die Scheuer oblieget in der Regel auch rüdfichtlich ded grund: 
herrlichen Antheiles den Kolonen ; eine befondere Iocale Abweichung 
müßte berüdfichtiget werden; wenn aber dem Grundherrn für die ihm 
dann obliegende Beftreitung diefer Auslagen etwas zu Guten käme, z. B. 
da3 Stroh, fo müßte auch dieß in Betrachtung kommen; wo in diefer 
Beziehung ein Abzug zuläffig ift, erfolgt derfelbe in einen aliquoten 
.Theile des Produfted des Srundheren (prodotto padronale) ; 

d) für die Weinſtecken, die zur Unterflügung der Neben verwendet 
werden, erfolgt ein Abzug, infoferne fie vom Grundherru angelchafft, und 
nicht etwa aus den mie Neben bepflanzten Grundflüden, oder aus den 
zur Dotation der Weingärten gewidmeten Waldtheilen (da bei Ddiefen 
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ein befonderer Abzug flatt findet) entnommen werden; indeß muß 
dabei auf die etwa dem Grundherrn zu Guten fommenden Objefte, 5.8. 
die alten Weinſtecken, Reifer zc., fo wie auch auf den Zeitraum, für 
welchen die Steden dauern, NRüdficht genommen werden, 

e) Der Erfag der Reben, Kaftanien: und Oliven: dus 
me ift eine den Grundherrn treffende Ausgabe, folglich find die für Die 
Anpflanzung und Aufziehung bis zur Sruchtbarfeir entftehenden Koften, 
was.erforderlich ift, in Abzug zu bringen, was aber nicht rücfichtlich 
der Böchergrabung und fonfligen Handarbeiten der Sal iſt, die den 
Kolonen treffen. 

Die Zahl der jährlich zu erfegenden Pflanzungen ift auf diefe Art 
auszumitteln, daß Nie auf der Einheit des öfonomifchen Flaͤchenmaßes 
befindliche Anzahl von Pflanzen durch die Zahl der Jahre, fo von der 
Anpflanzung des Weinftodes, Kaftanienbaumes ıc. bis zu deffen Ab: 
dorrung verläuft, dividirt wird; diefe Ausgabe muß auf das Erzeug: 
niß, z. B. Wein, zurüdgeführt und nach einem Perzent vom Dominifals 
antheil in Abzug gebracht werden. 

f) In Eegenden, wo der Verlauf des Weines nicht am Stode 
oder ald Moft, fondern mit rein abgezogenem Weine gefchieht, muß 
auch das Kapital, fo zur Anfchaffung und Erhaltung der Weinfäffer 
erforderlich it, berechnet, uud im Intereſſe dejfelben zu 49%, auf das 
Erzeugniß zurüdgeführt, und diefes nach einem Antheile vom Hundert 
des Produfted des Grundherru (prodotto dominicale) in Abzug ges 
bracht werden. 

g) In andern Gegenden pflegen auch Aferwerfzeuge und 
Vieh vom Eigenthämer angefchafft und dem Kolonen übergeben zu 
werden, die er erhalten, gehörig nachfchaffen und feiner Zeit in dem 
bei der Uebergabe angefchlagenen Werthe zurücitellen muß; auch das 
für hat ein Abzug zu 4 Perzent des nach den zu pflegenden Erhebungen 
auf ein Gut gegebener Ausdehnung von dem Grundeigenthümer aus 
diefer Veranlaſſung verwendet werdenden Kapitaled verhältnigmäßig 
bei jeder Klaſſe der betreffenden, dad Gut bildenden Grundſtücke und 
Weingärten ſtatt zu finden. 

h) Rückſichtlich der in einigen Gegenden den Kolonen unentgelt» 
lich bewilligten Dotation von Wiefen, Weiden, Heiden, Wäldern ıc. 
muß ebeufalld nach genauer Erhebung der Aualität und Ausmaß der: 
felben und des von denfelben verhältnißmäßig aufdie fultivirten Grund: 
ftüde entfallenden Theiles, und mit Ruͤckſicht auf das von folchen Ob: 
jeften beftimmte Kataftral: Erträgniß, bei Schägung ded Grundes, 
dem fie als Dotation dienen, der entiprechende Abzug flatt finden. 

i) Die Hütungskoſten treten eigentlich nur bei Wäldern ein, 
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da die Bewachung der hängenden Früchte in der Regel dem Kolonen 
oblieget, wo aber dieß ausnahmsweife ganz oder zum Theile Schul: 
Digfeit des Grundherrn ift, muß auch in diefer Beziehung ein verhält: 
nißmäßiger Abzug bei den betreffenden Grundftüden ſtatt finden. 

Die Ausgaben für die fogenannten Waiferhüter kommen fpäter 
bei der Bewäſſerung zur Erörterung. 

k) Unter den Berwaltungsfoften werden jene verftanden, 
welche der Eigenthümer nach dem in der Gegend in Bezug auf die Kor 
Ionen und die Defonomie üblidyen Verfahren wegen Beiwohnung bei 
der Fruchtvertheilung, Einführung und Veräußerung der Produfte 
und fonft etwa beftreitet, diefe find auf die berührte Art forgfältig 
zu erheben, auf die Grundflüde zu repartiren und in Abzug zu 
bringen. 

. Der Schäkungd:Kommilfär muß übrigens wohl berücfichtigen, 
daß die dem Grundeigenthümer obliegenden Fuhrkoſten, um die Krüchte 
auf den Markt zu bringen, die Senfarie und dergleichen Auslagen 
bereit8 bei Beſtimmung der Preiſe in Anfchlag gebracht worden; 
in NRüdfiht auf den vom Grundeigenthümer etwa zu beftreiten: 
den Magazinszind wird nichts in Abfchlag gebracht, fo wenig als für 
Die Häufer der Kolonen, fo nad) einem Pachtzinfe angefchlagen wers 
den, Fönnen feine Adminiftrationsfoften in Abfchlag gebracht werden. 

Der Anfchlag für die einzelnen Ausgaben muß im größten Detail 
für jede Gemeinde ausgemittelt und dargeftelt, und die Berechnun: 
gen müjfen ald befondere Beilagen dem Schägungs-Efaborate (minute 
di stima) jeder Gemeinde angefchloffen werden, vorbehaltlich jener, 
weldye von der "Giunta beftimmt worden, und für welche die Darftel: 
lung der Berechnung unterbleibt. Einige diefer Darftellungen werden 
aber auch für mehrere Gemeinden gelten können, und in diefem Falle 
ift die Darftellung nur für die Gemeinde, welche den Hauptort ded 
Diftriftes bildet, zu liefern, und in den andern Gemeinden ſich nur 
auf jene zu beziehen. 

Auf Zehentlaften, Zinfe, Weidrechte zc. darf bei der Kataftrals 
Schaͤtzung feine Rüdfiht genommen, alfo diefe auch nicht ald Aus⸗ 
lagen in Abzug gebracht werden, da alle Grundftüde (die gefeplichen 
Abzugspoften audgenommen) ald unbelaftet anzufehen und dem Eigen: 
thuͤmer fein betreffendes Negreffualrecht vorbehalten bleibt. 

Auch über die in jedem Dijtrikte bei den Gemeinden ftatt zu fin 
denden Abzüge muß eine vergleichende Ueberficht nach dem gegebenen 
Gormulane entworfen werden. 

4. Abzüge wegen der Bewäfferung find nicht allgemein, 
fondern finden nur in gewiffen Gegenden und unter gewiſſen befonderen 


1) 
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Verhaͤltniſſen ſtatt; die dießfälligen Ausgaben beziehen ſich entweder 
auf die eigentliche Bewäjlerung oder auf die zum Schuße der Grund: 
ftüdfe erforderlihen Dämme und Werfe, auf die Wafferabläufe zc. 

Unter den Auslagen für die eigentlihe Bewäfferung dürs 
fen nicht jene Zinfe begriffen werden, welche in einigen Gegenden den 
Eigenthümern des Waffers geleiftet gu werden pflegen, fondern ed wer: 
den hierunter jene Auslagen verflanden, die von denjenigen beftritten 
werden mülfen, die zugleich Eigenthümer des Waſſers und der bewäffers 
ten Grundftüde find, alfo die Erhaltungss und Reinigungsfoften der 
Haupts und Nebenleitungsfanäle, fo wie die jährlichen Auölagen für 
die Graber, Wächter, Walfervertheiler ıc. 

Da diefe Bewällerungsfoften felbft bei Gründen von ein und ders 
felben Kultursart oft nach Umſtaͤnden fehr verfchieden find, fo muß bei 
. „jeder Gemeinde ein Abzug im Allgemeinen feſtgeſetzt werden, der 
dann von ‚der Einheit des öfonomifhen Maßes bei den Gründen ders 
felben Kultursart ohne Unterfcheidung der Klaffe abgefchlagen werden 
muß, es fey denn, daß zwifchen den Klaffen wegen befonderer Ver⸗ 
bältniffe ein bedeutender Unterfchied in Bezug auf diefe Auslagen be: 
fände. 

Die Audlagen aufbefhügende Werke ꝛc. find folche, welche 
von den VBefigern der Gründe zur Erhaltung derfelben in ihrem gegen: 
wärtigen Kulturszuftande verwendet werden, fen ed, daß diefe gegen 
Einbrüche von Gewaͤſſern, fey es, daß fie gegen Erdabfälle oder Eins 
brüche ıc. errichtet werden. 

Diejenigen befondern Auslagen diefer Art, die nur einzelne Grund: 
ftüde betreffen, können bei der allgemeinen Schäpung jeder Qualität 
und Klaffe nicht in Anfchlag fommen, weßwegen fchon in der Infteuf: 
tion für die Klaffirung eigens vorgefchrieben ift, daß folche Grundftüde 
nur wegen des geringeren Erträgniffes in eine mindere Klaffe zu ver- 
fegen find. 


Bei der Kataftralfchäbung koͤnnen daher nur jene befondere Aus⸗ 


lagen diefer Art in Betrachtung kommen, welche alle zu einer gegebes 
nen Klaſſe gehörigen Grundftüde betreffen, und als folche fhon in dem 
Qualifitationd:, oder in dem Klaffifilationds, oder in dem Klaffirungs- 
Ausweije angedeutet wurden. 

Kücfichrlich der Auslagen für Erhaltung der Damme, Reinigung 
der Abläufe ꝛe., die gewöhnlich von einer unter öffentlicher Aufficht ſte⸗ 
benden Geſellſchaft beforgt werden, hat der Schätzungs-Kommiſſaͤr 
die Erhebung zu pflegen, wie body fich diefe Auslagen in einer gewif: 
fen Anzahl von Jahren belaufen, um daraus einen Durchſchnitt für 
jedes Jahr zu erhalten, welcher fohin zu repartiren iſt; letzteres aber 
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nicht auf das ganze Territorium und nicht gleihmäßig auf alle Grund: 
ftücte, fondern immer mit Rüdficht auf deren fpezielle Lage, Zoneund 
und auf ihr Kataftral» Erträgniß, wobei fich rüdfichtlich jener Grund: 
ſtücke, die fich in gleicher Lage befinden, in Anfehung der Wertheilung 
der Auslagen genau nach ihrem betreffenden Katafiralwerth an die 
Beſtimmungen eines Geſetzes vo.n 20. April 1804 zu halten ift. 

Wenn dergleichen Auslagen niche von einer Gefellfchaft, fondern 
von den Eigenthümern felbft beftritten werden, muß der Schäßungd: 
Kommiſſaͤr durch Vernehmung praftifcher Defonomen, Lofalerhebun: 
gen ꝛc. ebenfalld einen mehrjährigen Durchfchnitt aus den Beſtreitun⸗ 
gen der vorzüglichften Beſitzer ausmitteln, und zum Anhaltspunlte des 
zu machenden Abzuges annehmen. 

Auch hierüber muß ruͤckſichtlich des ganzen Diſtriktes eine verglei⸗ 
chende Ueberſicht entworfen und dieſe nebſt den ruͤckſichtlich der uͤbrigen 
Abzüge verfaßten au den Schabungs⸗Inſpeltor der Provinz eingeſen⸗ 
det werden. 


C. Liquidation des Erträgnifles. 


§. 478. 

Wenn die Operate über das jährliche Erzeugniß und die betref- 
fenden Abzüge geprüft und verglichen, und dem Schägungd : Kot: 
miffär mit den Bemerkungen und Seftfeßungen der Giunta zurüdgeftelte 
worden, muß er fich zu der ihm vorgefchriebenen Zeit mit der endlis 
chen Liquidation des Einkommens befchäftigen. 

Bei diefer Liquidation müffıı die Erträgniffe und Abzüge nad 
den Kataftralpreifen in Gelde berechnet, und auf diefe Art das reine 
Erträgniß der Einheit des beflimmten öfonomifchen Flächenmaßes in 
Geld auögentittelt werden, zu welchem Eude für jede Aualität und Klaſſe 
ein förmlicher, jene Liquidation genau ausweifender Schaͤtzungs⸗Anſchlag 
(minuta di stima) nach dem gegebenen Formulare zu verfaſſen iſt. Je⸗ 
der- Gemeinde wird fofort ein eigenes Elaborat (Quinternetto) gewids 
met, welched nady den vorausgegangenen Operationen folgende Dars 
ftellungen gu enthalten hat: 

a) Einen Elend, über alle Qualitäten des Territoriums. 

b) Allgemeine, alle Qualitäten und Klaffen in der Gemeinde betref- 
fende Bemerfungen und Erhebungen, als: über das Lofalflähen: 
maß, über die Hohl» und Gewichtömaße, über die Münze, über 
die bei den Abzügen in Betrachtung gefommenen Maße u. f. w. 

0) Die Schäßungsanfchläge (minute di stima) für jede Qualität und 
Klaffe, in welcher nach Darftellung des ganzen Detaild der Pro 
zedur die Refultate auf die Einheit des oͤbonomiſchen Lokalflächen⸗ 
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maßes bezogen und auf die Produfte und Abzüge in den Lofals 
maßen und Gewichten angefebt, alle Anfchläge aber in der ges 
feglichen Münze der öfterreichifchen Lira ausgedruͤckt werden. Erft 
in der Folge werden dieſe Reſultate in einem Tariffe für jede Ges 
meinde mit der Reduktion auf die Einheit der metrifchen pertica 
jufanımengeftellt, worüber befondere Rorfchriften zugefichert 

wurden. 

Wenn in diefer Art mittelt jener Schäbungsanfchläge der Katas 
ftrals Ertrag (rendita censuaria) liquidirt iſt, fo wird endlich eine vers 
gleichende Ueberficht der Reſultate der Schägungsanfchläge aller Qua⸗ 
litäten und Klaſſen für alle Gemeinden ded Bezirkes verfaßt, die zu 
den weiter erforderlichen Kombinationen zu dienen Bat. 


I. Juſtruktion für die Rataftralı Schägunge Iuſpektoren. 


$. 479. 

Die Giunta hat ferner unterm 5. Auguft 1826 eine gedrudte bes 
fondere Snftruftion für die Kataftral: Schäkungd: Infpeftoren be: 
fannt gemacht, welche in der Hauptfache mit der für die deutfchen 
Erbländer dießfalls erlaffenen Vorfchrift übereinftimmt, daher dar: 
aus nur Kolgendes angeführt wird: 

1. Sür jede noch zu fchäßende Tombardifch : venetianifche Pro: 
vinz wurde ein Inſpektor mit einem affiftirenden Schreiber aufgeftellt. 

Der Inſpektor hatte den Eid bei der Giunta abzulegen, von 
welcher er auch fein Creditiv erhielt. 

Seine Hauptbeftimmung ift, die Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤre in ihs 
rer GSefchäftögebahrung zu überwachen, und die Nefulcate der Ope⸗ 
rationen zu vergleichen und zu prüfen; er bat die monatlichen Be⸗ 
fhäftigungs » Journale, dann die vorgefchriebenen Ausweife über 
den Stand der Arbeiten und alle nad) dem ſyſtemmäßigen Gange 
der Operationen an die Reihe fommenden Ausdarbeitungen und Zus 
fanmmenjtellungen der Schägungs =: Kommiffäre mit feinen Bemerkun⸗ 
gen und Anträgen der Giunta vorzulegen. 

Zum Behuf diefer Amtshandlungen liegt ihm ob, die erforder: 
lihen öfonomifchen Notizen zu fammeln. 

2. Er hat audy den Sitzungen beisuwohnen, welche von ben 
SchäpungdsKommilfären mit den Defegationen ihres Diftrifted zur 
befferen Aufflärung der Verhaͤltniſſe abzuhalten find, und dabei in 
allen jenen Arbeiten mitzuwirken, die, wie 5. B. die Nuhungdvers 
theilungen (sistemi di partizione) eine befondere Aufmerkſamkeit ers 
beifchen, oder durch die vorangehenden Inſtruktionen ihm befonders 
zugewiefen find. 
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Von ihm geht die Beſtimmung jener Arbeiten ans, die nah 
Mafgabe des KYortfchreitend der ganzen Operation von Periode 
zu Periode durch die Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤre vorzunehmen find; zur 
Vornahme der Klaffirung ift Die fpezielle Anweifung der Giants ab: 
juwarten. Er bat in zweifelhaften Faͤllen die Entfcheidung zu fäl 
len, oder nach Umftänden ſich dieferhalb an die Giunta gu wenden, 

Er muß auch die moralifche Aufführung der Schäbungd Kom; 
miffäre überwachen, gegen fie einfommende VBefchwerden unterfuchen, 
bei geringen Vergehen und Vernachlaͤſſigungen fie zurechtweifen, 
größere der Giunta anzeigen; daffelbe gilt in Bezug auf einzelne Ka⸗ 
taftrals Delegationen; wenn der Inſpektor die Beobachtung dieſer 
Vorſchriften vernachläffiget, und durch die in Folge deſſen eingetre 
tene ordnungswidrige oder verfpätete Gefchäftsbehandlung in einem 
Bezirke außerordentliche Arbeiten und ein befonderer Koſtenaufwand 
nöthig wird, ift für letzteren der Infpeftor nebft dem Schaͤtzungs⸗ 
Kommilfär verantwortlich. 

Mittelft eined von der Giunta unterm. 21. Day 1828 erlaffenen 
gedrudten Nachtrages zu diefer SInfteuftion wurden noch detaillir⸗ 
tere Beftimmungen über die von dem Inſpektor bei den Schäbungds 
Kommiffären von Zeit zu Zeit zu pflegende Nachſicht, über die von 
ihm zu fammelnden Notizen, und über die Vormerkungen, die et 
zu führen hat, vorgezeichnet. 

Insbeſondere wurde den Infpektoren zur Pflicht gemmcht, den 
allenfälligen zu weit getriebenen Eifer eines oder des andern Schaͤ⸗ 
tzungs⸗Kommiſſaͤrs gehörig zu mäjigen, in Bezug auf die an deu 
Provinzialgrängen gelegenen Grundftüde fi mit dem Inſpektor der 
betreffenden Provinz und den dort operirenden Kunftverftändigen in 
das Einvernehmen zu feßen, und endlich überhaupt fowohl die Koms 
munals Delegationen ald auch die Schäßungs = Kommiffäre bei Bes 
forgung ihrer Obliegenheiten nach den erfloffenen Vorfchriften ent 
fprechend anzuweiſen, und legtere felbft immer forgfältig vor Augen 
zu halten. 

Die Giunta hat endlich mittelft Defretes vom 23. Auguft 1851 
eine don dem Kollegium der Kunftverftändigen verfaßte Anleitung 
jur infpeftoratlichen Revifion der Kataftral » Schägungsarbeiten ges 
nehmiget, und den Inſpektoren zur Benügung hinausgegeben, wor 
in die in den einzelnen Kataſtral⸗Schätzungs⸗Inſtruktionen zer⸗ 
ftreuten, die Inſpektoren betreffenden Vorfchriften gehörig gefammelt 
und geordnet find, 
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€. Kundmachung der Refultate der neuen Kataftral » Schäpung 
im lombardifch= venetianifchen Königreiche und Zulaffung von 

Reklamationen gegen diefelben. 


G. 480. 

Das in dieſer Beziehung von der Glunta del Censimento unterm 
7. Sebruar 1838 erlaffene gedrudte Regulament enthält in der Haupt⸗ 
fache folgende Beftimmungen: 

1. Nach dem allerhöchften Willen mülfen vor der Steuerumle: 
gung nad) dem neuen Katafter deffen Nefultate zum Behufe der Ans 
bringung alfälliger Reklamen Ffundgemacht werden, der Giunta fteht 
fohin in Semäßheit des ihr eingeräumten Wirfungsfreifes zu, diefe 
Reklamen zu unterfuchen, fie zu entfcheiden und die erforderlichen Bes 
richtigungen anzuordnen. 

2. Ed wird, nachdem zur Zeit der Hinausgabe diefed Regula⸗ 
mentd die Haupt=Kataitral: Operationen vollendet waren, und die 
Giunta deren Refultate befannt machen fol, eine kurze Weberficht def: 
fen vorauögefhidt, was bereitö geleiftet worden, und was noch zu 
leiften übrig ift. 

3. Die erfle Operation des neuen Katafterö, welche zum Theile 
im Jahre 1805 begonnen hatte, durch dad Defret vom 13. April 1807 
definitiv angeordnet und in demfelben Jahre zur Ausführung gebracht 
worden war, beftand in der Berfaffung einer topograpbifchen Karte 
für jede Gemeinde, in weldye jeded Eigenthum deutlich eingezeichnet 


und nummerirt wurde, und zwar übereinftimmend mit einem zugleich 


verfaßten Steuer: Regifter (Sommarione), welches für jeden Nummer 
der Mappe den Befiger, die Qualität und das Flaͤchenmaß anzeigte. 
Diefe Operation wurde im Jahre 1816 beendiget und theilweife bes 


kannt gemacht, und auch die dagegen angebrachten Vefchwerden ges _ 


fammelt; ald aber im Jahre 1826 die zweite Operation der Kataftrals 
Schäßung ihren Anfang nahm, erfanute man, daß in der Zwifchens 
periode fich viele topographifche Veränderungen ergeben haben, welche 
es nöthig machten, gleichzeitig zur Neftifizirung der Mappen und der 
Ausmaß und zur Prüfung der in diefer Beziehung erhobenen Befchwers 
den zu fchreiten; überdieß war es nöthig, die Qualität der Grund 
ftüde und die Befiger neuerdings zu erheben, damit die Qualififation 


— 


mit der neuen Inſtruktion für die Kataſtral⸗Schaͤtzung in Ueberein⸗ 


ſtimmung gebracht werde. 

4. Nachdem nun dieſe Berichtigung der Mappen und des Aus⸗ 
maße3 gefchehen war, wurde zur zweiten Operation gefchritten, und 
in jeder Gemeinde neuerdings die verfchiedenen Qualitäten der Kulti: 
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virung der Srunbflüde erhoben, und jede Aualität in fo viele Klaſſen 
abgetheilet, als es die verfchiedenartige, and der erheblichen Abweis 
hung des Erträgniffes im Gelde wahrnehmbare Fruchtbarkeit er: 
heifchte; fohin wurde im Jahre 1828 ‘damit begonnen, die betrefs 
fende Qualität und Alaffe auf jedes Grundftüd mit Rüdficht auf den 
Aulturszuftand, in welchem ſich daſſelbe am 27. May 1828 befand, 
in Anwendung zn bringen. Gleichzeitig mit diefer letzten Operation 
wurde die Schäßung unter Ausmittlung des Geld: Erträgnifles eis 
nes gegebenen Blächenmaßes für jede Qualität und Klaſſe der Grund: 
flüde einer jeden Gemeinde vorgenommen. 

5. Die Refultate der befagten Schägungen bilden die ſogenann⸗ 
ten Grundfchäßungstariffe (tariffe d’ estimo), und dieſe follen nach 
erfolgter Genehmigung auf jedes Grundſtück nach der betreffenden 
Qualität und Klaffe und mit Rüdfiht auf das Flaͤchenmaß in An 
wendung gebradht werden, um für diefelben den eigentlidien Kata: 
ftralertrag (sendita censuaria) zu erhalten, Bor der Genehmigung 
diefer Tariffe mülfen fie zur Kenntniß der öffentlichen Repräfentans 
zen gebracht werden, die berechtiget find, über diefelben die entfpre= 
chenden Bemerfungen zu machen, und eben dieß iſt der Gegenfland 
diefer erften Kundmachung. 

6. In der Folge, das ift, nach erfolgter Genehmigung der 
Zariffe und fo wie nach und nach die individuelle Schäbung der Ger 
bäude, welche nun an die Reihe zu Fommen hatte, gefchehen feyn 
wird, foll die zweite Kundmachung ftatt finden, durdy welche zu: 
gleih mit der Kataftralmappe alle Kataftral= Daten zur Kenntniß 
der Beſitzer gebracht werden follen, aus welchen für jeden Parzellen» 
Nummer der Befiber, die Qualität des Grundes, die Klaffe, die 
Zahl der auf demfelben befindlichen für fteuerbar gehaltenen Maul⸗ 
beerbäume, fo wie der zerftreuten, Feine befondere Qualität mit 
Dliven (qualita ulivata) begründenden, Dlivenbäume, das auf die ob⸗ 
befagte Art berichtigte Slächenmaß, und der Tariff zu entnehmen 
feyn wird, durch deſſen Anwendung der Kataftral» Ertrag jeden Map⸗ 
pen » Nummerd oder jedes Grundftüdes feine Feſtſetzung zu erhalten 
bat. Sn gedachte Kundmachung werden auch die Kataftral- Daten 
rücffichtlich der Gebäude aufgenommen. 

7. Jene erſte Kundmachung befchränfet ſich demnach auf die bio: 
fen Schäßungstariffe, welche für jede Gemeinde das fteuerbare Er⸗ 
trägniß der Einheit des Slächenmaßes mit Unterfcheidung jeder Qua⸗ 
litaͤt und Klaffe der Gründe, fo wie auch das in jeder Gemeinde jedem 
zerftreuten tragbaren Maulbeers oder Dlivenbaume zugef&hriebene Ers 
'trägniß darftellen. 
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. 8. Dieß vorausgefchidt, werden zur größeren Deutlichkeit für dies 
fen wichtigften Theil des Kataſters in der erjten Abtheilung die bei. 
Bildung des neuen Katafterd und vorzüglidy bei Zufammenftellung der 
Schäbungen befolgten Marimen und Vorfchriften erörtert, in der 
zweiten Abtheilung die gu den Reklamationen ermächtigten Authoritä- 
ten angezeigt undin der Dritten Abtheilung die beider Kundmachung 
zu beobachtende Prodezur befannt gegeben werden. 
7 ,€&8 erfheint wohl dem Zwede zufagend, bie die 
Hauptoperationen des neuen Kataftlerd und eine Paz 
ralelle mit dem mailändifchen Katafter enthaltende . 
erfte Abtheilung diefer Kundmahung, wegen dieſer 
Paralelle, obwohl die Hauptbeftimmungen in den 
gelieferten Snftruftiond-Audzügen enthalten find, 
doch vollfländig in getreuer deutfcher Ueberfebung 
zu geben, indeß von den übrigen Abtheilungen ein 
die Hauptpunfte enthaltender Audzuggenügenbürfte, 


Erfte Abtheilung. 


Srundfäge und BVorfchriften, nach welchen der neue Katafter 
gebildet «worden. ' 


9. Im Allgemeinen find bei der Bildung des neuen Kataſters in Ger 
maͤßheit der Anordnung der allerhöchſten Entſchließung vom 19. Fe⸗ 
bruar 1825 die Grundſaͤtze und Vorſchriften befolgt worden, nad) wels 
hen der alte mailändifche Katafter gebildet worden, der in dem größern 
heile der lombardiſchen Provinzen befteht. , 

10. Dennoch unterfcheidet ſich der neue Katafter vom mailändis 
chen in verfchiedenen Punkten, ſowohl der Form als der Materie nach. 

Was die Form betrifft, ſo iſt im neuen Kataſter die Pertica zu 
1000 Quadratmetres (metri quadrati) angenommen worden, anſtatt 
der im mailändifchen Katafter angenommenen Mailänder Pertica, wel⸗ 
che bloß enthält metrifche Pertice: 0,65,45, oder Quadratmetres 654,5. 
Auch der Ziffer ift verfchieden, indem die Refultate des neuen Kata: 
ſters den reinen Ertrag der Grundftüde in öfterreichifchen Lire dar» 
flelen, indeß die Nefultate des Mailändifchen Katafterd dafür den 
Kapitalöwerth in Mailänder Soudi angeben. In Bezug auf die Mate⸗ 
rie wurden durch die Verfchiedenheit der Zeits und Ortöverhältniffe 
und durch die Fortfchritte in den Beſteuerungs-Grundſaͤtzen verfchies 
dene Abweichungen gebothen, wie in der Kolge umftändlicher gezeigt 
werden foll. 

11. Bei diefer Abweichung in Form und Materie fonnte der neue 
Kataſter unmöglid) in feiner Bildung mit dem mailaͤndiſchen gleichfoͤr⸗ 
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mig und übereinfiimmend gehalten werden; eine felche Antgleihung 
und Bleihflellung jur Gicherung einer gleichartigen Schenblung im 
Being auf die Grundſtener in allen Zheilen des lombardiſch⸗ venetie- 
nifchen Königreiches fell mad) der allerhoͤchſten Entichliefung vom 
16. Juli 1855 als legte Operation und in Beziehung auf das ganze 
lombardifch:venetianifche Territorium vorgenommen, und ed fell bei die 
fer Gelegenheit auf alle in dem neuen Katafler in Entgegenhaltung des 
mailändifchen . eingeführten Veränderungen und Modififationen und 
auf alle Rüdfihten der Gerechtigkeit genaner Bedacht genommen 

12. Der neue Kataſter muß daher für jegt ganz ohne RAuͤckſicht 
auf eine Vergleichung mit dem mailaͤndiſchen Kataſter in Betrachtung 
gezogen werden. Nichtödefloweniger werden aber bei Gelegenheit der 
abtheilungsweifen Auseinanderfeßung der im neuen Katafter bei Bil⸗ 
tung der Schähungen befolgten Srundfäge die Hauptpunkte angedens 
tet, in welchen diefe Schäpungen den Srundfägen des mailändifchen 
Katafters folgen oder von denfelben abweichen. 

13. Die Schdgung einer metrifchen Pertica jeder Qualität umd 
Klaffe von Gruudſtücken iſt auf die Total⸗Menge der Produfte gegrän- 
det, welche aus derfelben in Jahren gewöhnlicher Fruchtbarkeit bei 
Befolgung der gemeindeublidyen Kultivirungsart geerntet werben 
fönnen, ganz in Gemäßheit der bei dem mailändifchen Kataſter beobach⸗ 
teten Brundfäße. 

14. Den Preifen, nad weldyen jene Produkte in Geld veran: 
ſchlagt find, dienen zur Grundlage die in den betreffenden Orten wähs 
rend der drei Jahre 1823, 1824 und 1825 für die Hauptförnergattun- 
gen beflandenen Preife, die aber für jede Gattung nach zuverläffigen 
aus dem Verlaufe eines längeren Zeitraumes entnommenen Notizen 
berichtiget wurden. Die Preife für die Nebenfrüchte find nach Vers 
hältniß der für die Hauptförnergattungen angenommenen feftgefeßt ; 
und dieß alles nach der allerhoͤchſten Entfchließung vom 28. April 1832, 
fundgemacht durch Hofdefret vom 8. Mai desfelben Jahres. Im Alls 
gemeinen ift bei Beſtimmung der Preife auf die verfchiedene Güte der 
Körner, auf die örtliche Lage rüdfichtlich der leichteren oder fchwieriges 
ren Veräußerung derfelben, und auf alle übrigen Umftände die gehös 
rige Rüdfiht genommen. 

Es war nicht möglic) bei diefen Schäßungen genau die im mailäns 
difchen Katafter für die Hauptlörnergattungen feftgefesten Preife an⸗ 
zunehmen , weil die in legterem zwifchen den höchften und geringften 
der für jede Fruchtgattung feſtgeſetzten Preife beftehende Abweichung 
viel zu Hein ift, in Entgegenbaltung der viel bedeutenderen Unterfchiede, 
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weiche fich wirklich von einem Ende der zu ſchaͤtzenden Provinzen bis 
zum andern darftellen; indem diefe von einer bei weitem größeren Aus— 
dehnung als die alten Provinzen find, und in ganz eigenen Verhält: 
niffen fich befinden; überdieß ift auch einigermaßen dad Verhältniß 
der Preife von einer Bruchtgattung zur andern verfchieden. Wenn alfo 
auf die zu fchägenden Provinzen die Preife des mailändifhen Katas 
flerd in Anwendung gebracht worden wären, fo hätte eine gerechte 
Ansgleichung weder zwifchen einer und der andern Provinz der neuen 
Schätzung, noch zwifchen ben verfchiedenen Gemeinden derfelben Pro⸗ 
vinz ſtatt finden fönnen. 

Nachdem nun die Zotalquantität der Erzeugniſſe audgemittelt 
und in Gelde veranfchlagt worden war, wurde vor Allem zur Erhebang 
der davon dem Eigenthümer gebührenden Quote (spettante al padrone) 
geſchritten, welche allein den aktiven heil (parte attiva dei terreni) 
den wirflichen Ertrag der Grundftüde bildet, dann wurde der pailive 
Theil auögemittelt und in Abzug gebracht. 

15. Zu diefem Ende wurde vor Allem ald Butto-Ertrag des Eis 
genthümer® Crendita padronale lorda) bloß derjenige in Geld angeſchla⸗ 
gene Theil der Früchte, welcher dem Eigenthbümer gehöret, mit Hin» 
weglaſſung jenes Theiles in Rechnung gebracht, welcher dem Kolonen 
als Entfchädigung für die Kultursfoften überlaffen wird (wie ed auch 
allgemein im mailäntdifchen Katafter üblich war); indem dabei ebenfalls 
die gewöhnlich bei Theilung der Früchte beobachteten Methoden vor 
Augen ‚gehalten werden, mit der nöthigen Berädfichtigung der den 
beftehenden Uebereinkommen oder Gewohnheiten eigenthümlichen akti⸗ 
ven oder pafliven Bedingungen. 

Einige Modifitationen mußten jedoch vorzüglich in Bezug auf die 
Kataftral: Graduation der verfchiedenen Klaffen eingeführet werden, 
indem die Theilungsmethoden fich gewöhnlich auf die aus guten und 
f&hlechten Grundflüden zufammengefegten Befißungen (poderi) bezie⸗ 
ben, während im Gegentheile bei der Kataftral:Operation die guten 
Srundftüde abgefondert von denen ſchlechter Gattung geſchaͤtzt werden. 
Der groͤßere Nutzen alſo, welchen der Kolone bei den erſteren, gegen⸗ 
über des geringeren Nutzens, welchen er bei den letzteren erhaͤlt, wurde 
in gewiſſer Art entweder bei der Theilung oder in andern Beziehungen 
beruͤckſichtiget. 

Uebrigens wurden für einige Qualitäten der Kultivirungsart, für 
welche e8 gar fein Theilungsfpftem gibt, die Kultursfoften in Abzug 
gebradht, die auf dem Kolonen ruhen würden, die aber flatt von ihm 
vom Eigenthümer getragen werden, und diefe wurden dann im Vers 
hältniß zu den Preiſen der Erzeugniffe zu Geld angefchlagen, und in 





17. Indeß wurden auch hievon nach Erforderniß der Umfl 
einige Ausnahmen gemacht, indem entweder bei in ber 

lichen, aber zwifchen Hügeln und Bergen gelegenen, und gleich den 
auf legteren gelegenen Srundflüden denfelben Elemeutarunfällen auds 
gefegten Bründen, ein Siebentel oder von den Probuften des Un⸗ 
tergrundes ein Neuntel, von den Neben aber ein Siebentel in Ab- 
jug gebracht wurde, 

18. Unfälle durch Ueberſchwemmungen, oder andere ähnlicher 
Natur wurden ebenfalls in der Anwendung der Klaffe oder auf an: 
dere Art berüdfichtiget; außerordentliche Unglüdsfälle hingegen, wel 
he in ungewilfen und entfernten Zeiträumen durch Verfhlämmung, 
Grundeinftürze, Grundabfälle und dergleichen eintreten fönnen, wo⸗ 
durch die Vernichtung eined ganzes Grundſtückes, oder eines Theiles 
desfelben herbeigeführt wird, werden, da fie zu feiner vorläufigen 
Berechnung geeignet find, beim Eintritte derfelben gelegenheitlich der 
periodifhen Vifitationen der Flüffe, Ströme 2c. in Betrachtung ge⸗ 
jogen, was in der Folge bei Einführung des Kataſters flatt finden jo. 

19. Verfchiedene andere Laften befchweren den Ertrag des Tigens 
thümers, dergleichen find einige Kultursauslagen, welche bei der 
Verfchiedenheit der Xheilungdfyfteme nicht immer, oder wenigitend 
nur zum Theile dem Kolonen zur Laft fallen; unter dieſe werden 
gerechnet: die Verabreihung der Sämereien, die Zugabe an Wiefen, 
Weiden und dergleichen, dann Weinftöden, die Zundirung mit Vieh 
und Werkzeugen, die Lieferung des Düngers, und in einigen Faͤl⸗ 
Ien das Schneiden und der Ausdrufch der Körner. Haͤuſiger oblie: 
gen dem Eigenthümer der Erfaß der Neben und der fruchttragenden 
Pflanzen, die Erhaltung der Weingefäße, die Auslagen für die Ver⸗ 
waltung, die Beldauffichtöfoften (speso di camporia) u. dgl., wie auch 
die Einräumung eines Kolonenhaufes.” 
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20. Die aufgezaͤhlten Laſten, ſo wie andere von aͤhnlicher Be⸗ 
ſchaffenheit, wenn ſie auch nicht alle im alten Mailaͤnder Kataſter aus⸗ 
druͤcklich beruͤckſichtiget erſcheinen, ſind doch durch einen Pauſchalab⸗ 
zug bei den neuen Schaͤtzungen in Betrachtung gezogen, wenn und 
in foferne diefelben mit Nüdficht auf dad bei den Gründen ange: 
nommene Zheilungsfnftem und mit der nöthigen Rüdficht auf einige 
entfprechende Gegenleiftungen des Kolonen, dem Eigenthümer ob« 
liegen. 

21. Der Ertrag des eigenthůmers erleidet an vielen Orten eine 
Verminderung durch einige Auslagen in Bezug auf die Bewaͤſſerung, 
ſey es um die Grundſtücke gegen Flüſſe und Ströme zu ſchützen, ſei 
es um die Grundſtuͤcke ſelbſt zu befeuchten. Wenn dieſe Auslagen bloß 
bei einigen Grundſtücken eintreten, fo wurden dieſelben ſchon in der 
Anwendung der Klaffe berüdfichtiget, indem die Grundftide in dem 
Maße mit einem geringeren Ertrage in Anfchlag famen, als es jene 
Koften forderten. Wo aber bei vielen Grundftüden diefe Auslage bes 
fteht, ohne daß diefe Grundftüde Die ganze Kataftralflaffe in ſich be; 
greifen, und wo diefe Grundflüde zu Vereinen unter befonderm Titel 
gehören, wurde in Nüdficht auf diefe Auslagen, wo der Fall eintrat, 
ein befonderer von Kunftverftändigen ausgemittelter beſtimmter Abzug8: 
Betrag audgemittelt, der aber bloß bei den denfelben unterworfenen 
Grundftüden einzutreten hätte, und wobei fo viel möglich der gewoͤhn⸗ 
liche Vertheilungs:Mapftab vor Augen gehalten wurde, vorbehältlich 
der nach Befund in einigen Fällen nothwendigen, in der Natur des 
Kataſters gegründeten Modifitationen, da der letztere unwandelbar zu 
bleiben hat, wenn auch ein neues Syſtem oder eine andere Verthei⸗ 
Iungsart den Intereſſenten einzuführen zufagt. Diefelbe Abzugsme⸗ 
thode wurde auch in jenen Faͤllen befolget, wo Fein Verein befteht, 
oder deilen Eriftenz im Streite iſt. | 

Wo alfo aus diefem Zitel ein Abzug nicht fchon in der Anwendung 
der Klaffe in Betrachtung fam, wird dieß am Ende des Schaͤtzungs⸗ 
tariffed zu dem Zwecke angemerfet, damit bei Anwendungfves Tariffs: 
Erträgniffes auf die einzelnen Grundftüde deren Erträgniß nach dem 
‚dafelbft angezeigten Maßſtabe herabgeſetzt werde. 

22. Die Bewäflerungdauslagen bilden ferners bei den bewaͤſſerten 
Grundſtücken einen Titel zu Abzügen, weßwegen auch alle Auslagen, 
welche von jenen aufgeiwendet werden, die zu gleicher Zeit Eigenthüs 
mer des Waflerd und der Srundflüde find, fo damit bewäflert wor, 
den, in den Abzügen Berückſichtigung erhalten. Dergleihen Auslagen 
find: die Erhaltung der Meinen Brunnen, der Auslaufs:Mündungen, 
und der übrigen Vorrichtungen zur Ableitung des Waſſers, die Erhals 
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tung und Reinigung aller Leitungdlauäle, und der auf ihrem Wege 
befindlichen Werke, fo wie nicht minder die Reinigung und Erhaltung 
der Ciſternen und Vorrichtungen im Innern der bewaͤſſer ten Gründe, 
fo wie auch die jährlichen Auslagen für die bei den Waſſerleitungen 
aufgeftellten Wächter und der Waflervertheiler, webei bloß jene Fleinen 
Auslagen wegzulaffen find, die nadı den au gewillen Orten befichens 
den Theilungsſyſtemen dem Kolonen obliegen. 

23. Da übrigens die bewäilerten Brundftüde fon dur) die Omas 
lität und Klaffe von den trodenen unterfchieden find, fo findet der Abs 
zug aus jenem Titel gleich unmittelbar bei der betreffenden Schaͤtzung 
flatt, damit die Tariffe fogleich das von den befagten Auslagen reine 
Einfommen darftellen. 

224. In Bezug auf die erwähnten Auslagen für die Bewällerung 
muß bemerft werden, daß zu den aus diefem Zitel zuläſſigen Abzügen 
jene Pachtſchillinge nicht gehören, die in einigen wenigen Zällen von 
dem Eigenthümer des Grundftüdes dem Eigenthümer des Waſſers ges 
zahlt werden, auf welche Art die gewöhnlicher Maßen mit Ziuds oder 
gepachtetem Waffer bewäiferten Grundflüde rüdfichtlicy der Abzüge auf 
dDiefelbe Weife behandelt werden, wie die Srundflüde, fo mit eigenem 
Waſſer bewäflert werden, wodurch hierin das nach den gerechten Grund⸗ 
lagen des mailändifchen Katajterd geltende Prinzip zur Anwendung 
gekommen ift. 

25.€8 bleiben übrigens ungeachtet deſſen die Rechtöverhältnifle zwi⸗ 
[chen dem Miether und dem Vermiether dieſer Wäller unverändert. Auch 
wird in der Folge für die Bälle fürgefehen werden, in welchen ein 
Grundftüd aus der Urfache aufgehört hat, bewällert zu werden, weil 
das gepachtete Waffer auf andere früher nicht bewäfjerte Grundftädfe 
geleitet worden. 

26. Bleihförmig mit den Grundfägen des mailändifchen Katafers 
wurde auch bei dem lomb. venetianifchen Fein Abzug wegen Zinfen, 
Zehenten, Vierten (Quartesi) und anderen ähnlichen Laften geftatter, 
welche auf den Grundftüden haften, fondern es wird der ganze reine 
Ertrag ded Eigenthümerd in die Schäßung genommen, welchen diefer 
aus ihnen beziehen koͤnnte, wenn fie nicht mit den befagten Laſten bes 
fhwert wären; jedoch dieß alles ohne Beirrung der Nechtöfraft der in 
Bezug auf die Zinfe CLivelli) beftehenden Befehe , oder deifen was in 
Bezug auf die Zehente, Wierteln und andern Laften Rechtens ift. 

27. Die Kolonenhäufer und die andern zur Defonomie gehörigen 
Käufer wurden, obfchon fie zum Nutzen der Grundflüde dienen, ganz 
unabhängig von diefen in Betrachtung gezogen und zwar nad) dem 
Kataſtral⸗Grundſatze, daß jeder einzelne Beſitz der im Katafter_durch 
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einen befondern Parzellen Nummer, oder durch eine nerfchirdene Qua⸗ 
lität, oder durch eine andere Klaffe unterfchieden ift, für fich allein, 
daB iſt, nach dent ihm eigenthuͤmlichen Werthe angefchlagen werden 
muß; dieſerhalb werden die Kolonenhäufer und die andern oͤkonomiſchen 
Gebäude nach der allerhoͤchſten Entfchließung vom 3. Augufl 1837 , fo 
durch Hofkanzlei⸗Dekret vom 11. Auguit 1837 befannt gemacht worden 
it, abgefondert von den Grundflüden gefchäßt werden. 

28. Bei der Schäßung der Grundſtücke wurde daher im Falle des 
Beſtandes eines ſolchen Xheilungsfyftemes , wo dem Kolonen das 
Hand unentgeldlich, oder um einen weiß unter dem wahren Werthe 
ſtehenden Zins überlaffen wird, aus dieſem Titel ein angemeffener Ab: 
zug an dem erhobenen Ertrage der Grundſtuͤcke gemacht, fo wie auch 
dee entfpeechende Abzug rüdfichtlich der übrigen zur Oekonomie erfors 
derlichen Gebäude ſtatt gefunden hat. 

29. Auf diefe Art ſtellen die SchägungssTariffe bloB den Anfchlag 
der Grundflüde ohne Rüdficht auf die Rural: Gebäude dar, woraus 
auch eine beſſere Audgleichung zwifchen den mit Kolonenhäufern dotirten 
Srundflüden, und jenen, wo folche fehlen, fo wie aud) zwifchen jenen, 
wo das Haus entweder dad Beduͤrfniß überfteigend oder demſelben nicht 
entſprechend iſt, ſich ergibt. 

30. In dieſem Theile haben die Rückſichten für eine ſehr gerechte 
Schaͤtzung und Ausgleichung es raͤthlich gemacht, von dem mailändi⸗ 
ſchen Kataſter abzuweichen, wo wegen der durch viele Jahre in Folge 
der politiſchen Ereigniſſe eingetretenen Unterbrechung der Kataftral: 
Dperationen in Bezug auf die Kolonenz und andere Häufer ein Aus⸗ 
fuhftömittel des Transaktion Anwendung erhalten hat. 

31. Bei Abzählung der Maulbeerbäume wurde die Marime des 
mailändifchen Katafters befolgt‘, indem rüdfichtlich jeder Strede nur 
Diejenigen gezählt werden, die fi in der vollen Kraft Cin essere) be» 
finden (mit Weglajfung der jungen und der abnehmenden), und derfel- 
ben Werth abgefondert von dem ded Örundftüdes in Anfchlag fam, um 
fodann ihr Erträgniß dem aus der Anwendung des Tariffes nach der 
betreffenden Qualität, Klaſſe und Ausmaß fich ergebenden Ertrage des 
Grundftüdes felbft Hinzuzufchlagen; dieſelbe Maxime wurde auch ruͤck⸗ 
fichtlich der zerftreuten Olivenbäume beobachtet, wo diefe nämlich nicht 
fchon eine befondere Qualität ald Dlivenwald (qualita olivata) bilden, 
deilen Erträgniß ſchon das der Dliven in fich begreift. 

32. Mit Zefthaltung ded Grundfages in Bezug auf die Zählung 
der Maulbeerbäume wurden diefelben aber im mailändifchen Katafter 
mit einem gleichen Erträgnifie in allen Gemeinden und in allen Provinz , 
zen angenommen, wad.fich nur aus dem faktiſchen Verhältniffe erfläs 
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ven läßt, daß bamald deren Ertraͤgniß als nicht auffallend verſchieden 
erfannt werden ſeyn mag; in bem neuem Katafler hingegen, der fü 
über fo viele Provinzen erfiredet,, wo das Probuft er Maulbeerbäume 
in der Quantität fo notoriſch verfchieden if, und we auch ber Werth 
des Blattes verfchieden iſt, erſchien es zum Behafe einer gerechteren 
Autgleihung jwetmäßig, für jede Provinz oder jeden Diſtritt, und 
bisweilen auch für jede Gemeinde, eine verbältuifmäßige verfchiebene 
Berthöveranfchlagung eintreten zu laffen, und zwar ſowohl in Beziehung 
auf das betrefiende Quantum als auf den Preis bes Slattes, umd 


33. Bei diefer Veranfchlagung wurde übrigens immer den im 
mailändifchen Katafler aufgeflellten Brundfägen gefolget, ſowohl durch 
eine befondere Mäßigung in Ausmittlung des Produktes, als auch 
rückſichtlich aller zur Ausmittlung des Reinertrages flatt ſindenden 
Abzüge. 

Dieb find die bei Ausmittlungen der Schäßungen beobadhteten 
Grundfäge und Vorfchriften, und nachdem die befagten Prinzipien 
entweder mit jenen des mailändifchen Kataſters übereinftimmen, oder 
außerdem die höhere Genehmigung erhalten haben, fo darf i in Bezug 
auf diefelben Feine Reklamation Statt finden, 


Zweite Abtheilung / 


Deffentliche Authoritäten, denen das Befugniß zu Reklamationen 
zufteht, und ihr Beruf. 


34. Zur Unterfuchung der Schaͤtzungs⸗Tariffe und zur Anbringung 
von Befchwerden und Abänderungs:Vorfchlägen, dann zur Erftattung 
ihrer Gutachten, find folgende gefegliche Authoritäten befugt: 

die Kataftral= Gemeinde » Delegationen, 

die Diftriftö » Verfammlungen, 

die Provinzials und Central: Kongregationen. 


Rataftrals Gemeinde s Delegationen. , 

35. Jede Kataftrals Delegation hat das Befugniß, den für ibre 
Gemeinde hinausgegebenen Tarif, ſowohl an und für ſich, als mit 
Rückſicht auf die Behandlung anderer im Diſtrikte gelegener oder an⸗ 
ſtoßender Gemeinden zu pruͤfen, und dagegen im Intereſſe ihrer Ge⸗ 
meinde Beſchwerden anzubringen. 

36. Die KataftralsDelegationen jedes Diſtriktes find ferner in ih⸗ 
rer Vereinigung (unite in un convocato generale) berechtiget, die in 
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der obigen Art vorgefümmenen Reklamen in®eziehung auf eine gleiche 
Behandlung zu dem Ende in Erwägung zu ziehen und zu erörtern, das 
mit auch Durch jene Reklamen dad Verhältuiß unter den Zariffen aller Ges 
meinden ded Diftriftes nicht geflört werde. 

37; Die abgefonderte Prüfung jeder Gemeinde» Delegation bat 
drei Punkte zum Begenflande: 

8) Die Angemefjenheit des für die Grundftüde der Gemeinde ans 
genomnienen Kataftrals Ertrages im Vergleiche mit ihrem wirflichen 
Erträgniffe, und die Verhältnißmaͤßigkeit der berührten KataftralsErs 
träge fowohl unter den verfchiedenen Qualitäten und Klafjen des Ges . 
wmeinde= Territoriums ald auch zwifchen diefen und jenen der angraͤn⸗ 
genden Gemeinden desfelben Diftrifts;; 

b) die Verhältnigmäßigkeit zwifchen den in dem Tariffe für die 
Gemeinde audgefehten Erträgen, und jenen, die in den Zariffen der 
angrängenden, in andern Diftriften oder in einer andern Provinz gele: 
genen Gemeinden angenommen find; 

6) die faftifche Nichtigkeit der im Semeinde:Tariffe Angenommes 
nen Qualitäten und Klaffen. 

38 — 45. In Beziehung auf den erften Punft fol 
die Delegation bei ihrem Kalkül die fanfrionirten Schäbungd-Marimen 
und die Betrachtung nicht außer Acht laſſen, daß Urtheile diefer Art 
nur annähernd feyn können, indem weder Die Menge der Brüchte noch 
die Auslagen mit. firenger Genauigkeit audgemittelt werden fönnen. 

An Bezug auf die Verhältnigmäßigkeit der KataftralsErträge der 
verfchiedenen Qualitäten und Klaffen in der eigenen Gemeinde muß 
die Delegation unterfuchen, ob ein richtiged Verhältniß zwifchen dem 
KRataftral:Erträgniffe, fo einer Qualität, und dem, der einer andern, fo 
wie zwifchen dem Ertrage, der einer Klaffe, und demjenigen, der 
einer andern Klaffe zugewiefen ift, beftehe; z. B. eine Gemeinde ans 
genommen, wo daß wirkliche reine Erträgniß der Wiefen erfter Klaffe 
um ein Viertel jenes der Aecker erfter Klaſſe überfteige, würde zwifchen 
Diefen beiden zwei Qualitäten eine Verbältnigmäßigkeit beftehen, wenn 
der Rataftral:Ertrag. der Wiefen erfter Klaſſe um ein Viertel oder 
nahe um ein Viertel höher geftellt wäre, al& jener der Aeder erfter 
Klaffe, im Gegentheile würde feine Verhältnißmäßigkeit beftehen, wenn 
der Kataftral-Ertrag beider Qualitäten faft gleichgeftellt wäre. 

Zur Prüfung der Verhältnipmäßigfeit zwifchen den im Zariffe 
der eigenen Steuergemeinde feitgefegten KataftralErträgen und jenen 
der Tariffe einer angränzenden Gemeinde deefelben Diftriftd muß 
ebenfalls von der Delegation eine Vergleichung zwifchen den gleichen 
Qualitäten der in die Paralelle geftellten Gemeinden gefchehen; dir 
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betreffenden Zariffe koͤnnen ſich wechfelfeitig mitgetheilt oder bei dem 
Diftrifte-Kommilfär eingefehen werden. 

Bei der Vergleichung der Zariffe mehrerer Gemeinden unter fd 
ift aber in Betrachtung zu ziehen, daß die Klaffifilation in jeder Ge⸗ 
meinde nach der oben dargeftellten Inſtruktion vom 5. Juni 1828 
ganz unabhängig von der Klaffififation anderer Gemeinden zu geſche 
ben hatte, weßwegen der Ball eintreten faun, daß diefelbe Qualität 
in einer Gemeinde nur in zwei oder drei Klaflen und in einer au 
dern nicht fehr unterfchiedenen Gemeinde in bier oder mehr Klaſſen 
getheilt fich befindet , weil dazu die innere Befchaffenheit eined wenn 
auch nur Heinen Theiles des Xerritoriumd oder andere Beweg⸗ 
gründe geführt hatten; in einem folchen Falle müßte alfo der Kata 
ftral » Ertragsanfag der erfien Klaſſe der einen Gemeinde mit dem 
Durchſchnitte des Ertrages der zwei erften Klaffen in der anden 
Gemeinde verglichen werden u. f. w. 

Bei diefer Vergleichung müjlen übrigend die Verfchiedenheit der 
Produfrenpreife, der Kultivirung und die verfchiedenen Zheilungd: 
Syſteme berüdfichtiget werden, keineswegs iſt aber auf ben Preid 
der Vorliebe in den Käufern und Verkäufen oder auf feit Dem 27. Mai 
1828, als dem Normaltage, eingetretene Verbeflerungen oder Verſchlim⸗ 
merungen Nüdficht zu nehmen. 

44. Was den.zweiten Punkt anbelangt, nämlich die Beur: 
theilung der Merhältnißmäßigfeit zwifchen den Gemeinden eined Di: 
ftrifted und denen eines andern Diftrifteö, oder einer andern Provinz, 
fo müffen diefelben Ruͤckſichten gelten, die eben zur Beurtheilung ber 
Verhältnigmäßigfeit zwifchen den Gemeinden desſelben Diftriftes ans 
gegeben worden find; wohlverftanden aber, daß diefer Punkt nur für 
die Gemeinden anwendbar ift, die mit einem andern Diftrikte zu⸗ 
fammengrängen. 

45. Was den dritten Punft anbelangt, fo dürfte wohl 
ſchwerlich ein Anftand fich ergeben, weil die Qualififation und Klaſ⸗ 
fififation mit Dagwifchenfunft der Delegationen gebildet worden, wenn 
jedoch in diefer Beziehung ein Verſtoß unterlaufen ſeyn folte, fo wird 
die Delegation hievon die Anzeige und den Vorfchlag zur erforderlichen 
Verbeilerung machen, es mag fich um die ordnungswidrige Aufnahme 
oder Uebergehung einer Qualität, oder um zu wenig oder zu viel ſta⸗ 
tuirte Klaffen einer und derfelben Qualität handeln; die Nichtigkeit 
der Klaffirung hingegen fann in diefem Punfte in feinem Falle in Un: 
terſuchung gezogen werden, weil biefe die einzelnen Beſider betreffende 
Prüfung durch eine befondere Verfügung normirt ift. 

46 — 47. Die Delegation kann fig rüdfichtlich diefer drei Punkte 
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ſowohl bei ihrem Kunſtverſtaͤndigen als auch ſonſt bei andern erfahre⸗ 
nen mit der Ortööfonomie vertrauten Männern, oder auch bei dem Schaͤ⸗ 
Hungs = Kommiffär Raths erholen. 

Die NRefultate der von den Delegationen in diefen drei Materien 
gepflogenen Unterfuchungen werden in drei nach gegebenen Formularien 
zu verfallenden, von benfelben zu unterfertigenden Ausweifen dargeftellt 
und diefe, alle motivirten Propofitionen oder die Erklärung, daß keln 
Anftaud obwalte, enthaltenden Ausweife find längftens binnen Mo—⸗ 
natöfrift vom Tage des Empfanges des für die Gemeinde gebildeten. 
Tariffes dem Diftriftö s Kommilfär zu übergeben. 


Diftrikts - Verfammlung. 
(Convocato distrettuale.) 

48. Sohin findet eine Diſtrikts⸗Verſammlung unter dem Vor⸗ 
fipe des Difteift6 - Kommiffärs flatt, bei welcher alle Kataftral= Ger 
meinde s Delegationen des Difteiftö erfcheinen, denen ein, auf die ſpaͤ⸗ 
ter in dem Zitel über dad Verfahren aufzuführende Art, für den Di: 
ftrift zu ernennender Kunftverfländiger ald Beiſtand und Gehülfe bei⸗ 
gegeben wird; auch der Schaͤtzungs⸗Kommiſſär des Kreiſes erfcheint 
dabei, fo wie dieß auch dem Provinzial: Schäbungds Infpeftor frey 
ſtehet; dieſen beiden Tiegt ob, die Befchwerden und ihre Motive gründs 
lich zu beurtheilen und bie nöthigen Aufflärungen zu geben. 

49. Die Diftrittös Verfammlung hat ſich mit folgenden drei Punks 
ten zu befichäftigen: 

a) Mit der Revifion der Neflamen aller einzelnen KommunalsDeles 
gationen des Diſtriktes in Beziehung auf den oben dargeftellten 
erſten Punft der ihnen zuftehenden Erötterungen mittelft Verglei⸗ 
Hung der Katafirals Ertragss Anfähe aller Gemeinden eines und 
deffelben Diftriftes. | 

b) Mit der Revifion der weitern Neflamen bezüglich des zweiten 
oben dargeftellten Punftes über die Verhältnißmäßigfeit der Ka⸗ 

. taftrals Ertrag6s Anfäbe unter den Gemeinden des eigenen Dis 
ftrifte6 und den angrängenden Gemeinden, die in einem andern 
Diftrifte oder in einer andern Provinz. gelegen find. 

6) Mit einer fummarifchen Würdigung der vorgefommenen Rekla⸗ 
men über die in den Zarifen aufgenommenen Qualitäten und über 
die Zahl der Klafien in jeder betreffenden Gemeinde. 

50. Die Diftrift s Verfammlung fol die von einzelnen Delegatios 
nen wegen Herabfegung des Zariffes erhobenen Reflamen nur mit 
geoßer Behutſamkeit zulaffen, weil eine unbegründete Herabſetzung 
oder eine grundlofe Verminderung der Kataitral: Einlage, die einer 
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Gemeinde bewilliget wärde, den andern zu ben Staatölaften konkurriren⸗ 
den Gemeinden zum Nachtheile gereichen Fönnte. 

Aus demfelben Grunde darf die Kongregation nicht unterlaffen, 
von felbft jene Tariffserhöhungen in Vorfchlag zu bringen, welche fie 
während der Verhandlung für angemeffen und begründet erkannt, fey 
ed in Bezug auf eine Qualität, die nicht angegriffen wurde, oder auf 
den Tariff einer Gemeinde, die keine Beſchwerde geführt hatte. 

51—56. In Bezug auf den erften jener Befchwerdepunfte hat 
nun der Kunftverftändige des Diftriftes eine gedrängte Darfiellung 
der einzelnen Befchwerden, und die Ausſchließung derjenigen vorzus 
tragen, die gegen die aufgeftellten Grundfäße verftoßen; aufder Grunds 
lage und den weitern Informationen jenes KAunftverftändigen fchreitet 
fodann die Verfammlung zuerft zur Unterfuchung der Reklamen von 
geringerem Gewichte, um die Tariffe diefer Gemeinden zum Anhaltd, 
punfte nehmen zu können bei der weitern an die Reihe fommenden 
Unterfuchung der Reflamen von größerem Gewichte, die von andern 
Gemeinden vorgebracht worden ſind. 

Der bei den Verhandlungen mitwirkende Kunſtverſtaͤndige, ſo wie 
auch der Diſtrikts⸗Kommiſſaͤr ſelbſt, Haben immer die Sache moͤglichſt 
dahin zu leiten und zu bewirken, daß die Anfichten und Anträge der 
Diftriftd s Verfammlung möglihft einhellig und zu einer billigen Aus⸗ 
gleichung geeignet ausfallen. 

57. Diefe Vorfchläge müffen die Qualität und die Klaffen oder 
die Klaffe anzeigen, deren Kataftrals Erträgniß einer Abänderung be- 
darf; das fohin dafür in Antrag gebrachte Erträgniß muß fich mög- 
lichſt auf diefelbe Qualität einer andern Gemeinde, und auf eine geges 
bene Klaſſe beziehen, z. B. in der Gemeinde A find die Adergründe 
der I. Klaſſe gleichzuſtellen mit den Ackergründen der Klaſſe II in der 
Gemeinde B; oder die in der Gemeinde C in drei Klaſſen gebrachten 
Aeder find gleidhzuftellen mit den drei legten Klaffen der Aecker in der 
Gemeinde D. 

In andern Fällen kann auch bei einer gegebenen Qualität die Ers 
böhung oder Verminderung nad) Perzenten der gegebenen Quantität 
in Vorfchlag gebracht werden; z. 8. in der Gemeinde E find die mit 
Bäumen bepflanzten Aeder und die Weinberge berabzufeßen oder zu 
erhöhen um 5 Perzent. 

Ueber die in diefer Art vorkommenden Vorfchläge der Diftriftuals 
. VBerfammlungen muß von Gemeinde zu Gemeinde ein Protokoll errich- 
tet, und in daſſelbe müflen die verfchiedenen Anfichten und deren Be⸗ 
gründung gehörig aufgenommen werden. Insbeſondere ift darin er: 
fihtlic zu machen, in wie weit Die Kataftral= Gemeinde: Delegationen 
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mit den Vorfchlägen der Diftriftö: Verfammlung einverftanden find 
oper nicht. 

59—63. Auf gleiche Art werden auch in Beziehung auf den ers 
ften und zweiten Reflamationspunft die von den einzelnen Gemeinde- 
Delegationen vorgebrachten Beſchwerden unterfucht und die entfpre= 
‚enden Anträge darüber dargeſtellt. 

64— 66. Den von der Diftrift8:Zerfammlung erhobenen Zweis 
feln, fo wie den Bedenken, die gegen die höhern Orts genehmigten 
Schätungdgrundfäge verftoßen, haben der Provinzial⸗Schaͤtzungs⸗In⸗ 
fpeftor und der Schägungs:Rommiifär mit den nöthigen Aufflärungen 
zu begegnen, und fie haben die Diftriftö:Verfammlung zur Beobachtung 
jener Srundfäße aufzufordern, ohne jedoch, falls fie Durch die Bemer⸗ 
fungen der Schägungd: Agenten nicht überzeugt wird, der Einfchals 
tung ihrer Anſicht in das betreffende Protofoll etwas in den Weg zu 
legen. Sind endlich auch die in diefer Art außgetaufchten Anfichten 
in das Protofoll aufgenommen, und in den Tariffen jeder Gemeinde, 
die aus den Vorfchlägen der Diftriftöverfammlung hervorgegangenen 
Kataftral: Ertragsanfäpe dargeftellt, und es ergibt ſich daraus eine 
Reklamation gegen die Verhältnigmäßigfeit der Zariffe im Vergleiche 
mit denen einer in einem andern Diftrifte, oder in einer andern Provinz 
gelegenen Gemeinde, fo muß der Diftriftd:Kommilfär eine Verfamms 
lung mit Zuziehung der Kunftverfländigen der betreffenden fremden 


Diftrifte, fo wie des Kunftverftändigen des eigenen Diftriftö veran= ' 


ftalten, und über die Anträge zur Audgleichung ein Protofoll auf: 
nehmen, 

67 — 71. Nah Beendigung diefer ſämmtlichen Verhandlungen 
bat der Kunftverftändige des Diftrifts in einer vom Diftriftö: Kom: 
miffär gegebenen kurzen Friſt von 10 bis 15 Tagen über die Nefultate 
der Verhandlungen nad) Maßgabe der drei Gattungen von Beſchwer⸗ 
den drei Ausweife nach den gegebenen Sormularien zu verfallen, zu une 
terfertigen und dem Diſtrikts⸗Kommiſſaͤr zu übermitteln. 


Provinzials und Central⸗Kongregation. 


72. Die vorzügliche Obliegenheit diefer Kongregationen befteht 
in der Beurtheilung, ob zwifchen den Schäßungdtariffen der verfchies 
denen Gemeinden und Diftrifte, fo eine Provinz bilden, dann der ein» 
zelnen in den neuen Katafter einbezogenen Provinzen die angemeilene 
Verhaͤltnißmäßigkeit beftehe; zu welchem Ende denfelben nach und nach 
alle Erörterungen der Kataftral:Delegationen, der Diſtrikts⸗Verſamm⸗ 
lungen und der Kunftverftändigen mitgetheilt werden. 

73—74. Zur Erreichung diefed Zweckes werden zwar ſchon im 
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Verlaufe Der Operationen die mannigfaltigften Erhebungen und Ver⸗ 
gleihungın angeftelt, es wird insbefondere gefucht, die Anfichten der 
verfchiedesien Kunflverfländigen in Uebereinftiimmung zu bringen, und 
ed geichieht dieß insbefondere während jedes Winters im Verlaufe der 
Dperationen, zu welcher Zeit alle Kommiffäre und Infpefteren in den 
Aemtern der Giunta fonzentrirt zu werden pflegen. Obwohl nun dieſe 
in andern Kataftern nicht angewendeten Bemühungen die Hoffnung 
begründen, daß fchon Dadurch der richtige Zweck der Verhaͤltnißmäßig⸗ 
feit oder einer allgemeinen Ausgleichung werde erreicht werden, fo 
follen dod) auch noch die Provinzial: und GentralsKongregationen auf 
der Grundlage der vorausgegangenen Berathungen mit ihren Einſich⸗ 
ten dazu beitragen, die Negelmäßigfeit des Operates zu vervollftändi- 
gen und jene Verbeſſerungen herbeizuführen, deren die Zariffe von 
ihnen fähig gehalten werden. Hierin handelt es fich aber nicht bloß um 
die Abgabe einer einfachen Meinung, ſondern es fol jeder Verbeile 
rungsantrag auf nicht zweifelhafte Behelfe und auf die feitgefegten 
Grundfäbe bafirt werden, damit die, Giunta in ihrem definitiven Ur⸗ 
theile darauf Ruͤckſicht nehmen Fönne. 

75. Die ProvinzialsKongregationen müſſen alfo die in diefer Be⸗ 
ziebung von den Delegationen und den Kunftverfländigen gemachten 
Angaben und Bemerkungen wohl erwägen, und fohin ihre Anfichten 
in Bezug auf die Verhältnigmäßigfeit der Tariffe vorzüglich über nad» 
ftehende drei Punkte ausfprechen: 

a) Ueber die von den Diftriftd-Verfammlungen iin Bezug auf jene 
Gemeinden vorgefchlagenen Tariffs⸗Herabſetzungen oder Erhöhungen, 
zücfichtlich welcher die betreffende Kataftral-Delegation mit der Di- 
ftriftö-Verfammlung nicht übereingeftimmt hat. 

b) Weber die von den Diftrift8:Verfammlungen in Bezug auf die 
Derbältnigmäßigkeit der Zariffe zwiſchen den Gemeinden eines Diftrifte 
und den angrängenden eined andern Diftriftes in derfelben Provinz ges 

‚ machten Bemerkungen, endlich 

k: 0) über die von den Diftriftö: Verfammlungen in Bezug ‚auf die 
Verhaͤltnißmäßigkeit der Tariffe zwifchen den Gemeinden einer Provinz 
und den angrängenden Qemeinden einer andern Provinz vorgefonimenen 
Bemerkungen, obwohl in diefem Punkte ein poſitiveres Urtheil über die 
Acten der verfchiedenen Provinzen von der Central: Kongregation zu er: 
warten feyn wird. 

Die ProvinzialsKongregationen haben fich übrigens mit den Bes 
fhwerden in Bezug auf die Qualität und die Zahl der Klaifen der 
Grundſtücke nicht zu befchäftigen, weil diefe auf die allgemeine Aus: 
gleichung feinen Einfluß haben, und von Lofalaugenfcheinen abhängen, 
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die feiner Zeit wit Zuziehung ber betreffenden aetaſttal Gemeinde 
Delegationen vorzunehmen feyn werden. 

76. Endlich haben ſich die Provinzial⸗Delegationen außer den 
voraußgehenden Inveftigationen und gewiffermaßen. unabhängig von 
denfelben, ihre Beurtheilung und ihr Gutachten auf den Beſtand oder 
Nichrbeftand folcher Befchwerden außzudehnen, die fich auf die Entgegen 
haltung der. Zariffe der Gemeinden einer Provinz, mit denen einge an⸗ 
dern. Preninz besiehen. Die. Verhandlungen der ProvinzialsKongregas. 
tionen werben fodann der Giunta vorgelegt. 


"Dritte Abtheilung. 
Verfahren bei Kundmachung der Tariffe. 


77—s1. Der k. k. Diſtrikts⸗Kommiſſär beruft ſogleich nach 
Empfang der Tariffe und dieſes Reglements die Delegationen ſeines 
Diſtriktes entweder auf einmal oder ‚Seftionsweife zu ſich, übergibt 
jeder SKataftral:Gemeinde-Delegation den die eigene Gemeinde, betref; 
fenden Schäpungstariff und das Reglement mit den erforderlichen 
mündlichen Belehrungen und. fordert dieſe Delegationen auf, aus der 
Zahl der vorzüglichften Kunftverftändigen des Diftrifted Einen Kunſt⸗ 
verftändigen, nebit einem Subftituten für den Verhinderungsfall des 
-srileren, der. PropinzialzDelegation in Vorfchlag zu bringen, deren Er⸗ 
nennung Diefer ‚Delegation zußeht, und deren Behimmpng zur Unter 
ftügung der Kataftral-Gemeindes Delegationen in der Diſtrikts. Verſamm⸗ 
lung und zur Zuſammenfaſſung aller Erörterungen und Antrügeäggen 
oben auseinander gefeptaunrbe, 


82— 85. Der Ditrikts⸗Lommiſſaͤr nimmt über das Ganze ein u 


Protokoll auf und legt dasfelbe der ‚Provinzial: Delegation mit, feinen 
Bemerfungen vorzüglich über die Eigenfchaft der für jeden, Diſtrikt 
von den, Delegationen vorgefshlagenen Kunftverfländigen vor, und vers 
ftändigt nach erfolgter Ernennung derfelben hiervon den Provinzials 
Kataſtral⸗Inſpektor, den Schägungs-Kommiflär des Bezirkes, und die 
einzelnen Kataitral- Delegationen. 

84 — 89. Die Kataſtral⸗Delegationen müjfen ihre Yenferung bins 
nen Monatsfeift vom Tage der Tariffszuſtellung gtten, und zwor 
auch dann, wenn fie keine Reklamation zu machen, Wenn nach. 
Ablauf dieſer Friſt eine Delegation mit ihrer Aeußerung im Rüditande, 
geblieben ift, fann ihr der Diſtrikts⸗Kommiſſar noch einen kurzen Ter⸗ 
min gegen beſondere Empfangsbeſtaͤtigung ertheilen, bei weiterer Zö⸗ 
gerung aber wird die betreffende Delegation als mit dem Tariffe ein⸗ 
verſtanden angeſehen. So wie die Aeußerungen ber Delegationen nach 
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und nach einlangen, muß der Difiriftö:Rommillär diefelben dem für 
den Diftrift ernannten Kunftverfländigen übermitteln; diefer febt ſich 
hierüber mit dem Schägungs-Rommiffär in das Einvernehmen, we 
fodann beiläufig 15 bis 20 Tage nad Ablauf des für die Delsgationen 
feftgefeßten Zermined der Diſtrikts⸗Kommiſſaͤr die betreffenden Beifitzer 
jur Abhaltung der Diſtrikts⸗ Verſannnlung einberuft,, bei weicher übri- 
gend m Verhinderungsfällen auch die Erſcheinung eines einzigen Glie⸗ 
des der Rataftrals Delegation zu deren Btepräfentang hinlanglich iſt. 
Falls eine KataftralsDelegation ganz ausbleibt, fo wird fie als wit 
dem fundgemachten Schägungstariffe, wenn fie aber Befchwerden an: 
gebracht hatte, oder die von den angränzenden Gemeinden angemeldes 
ten auf ihren Zariff Einfluß haben follten, als mit dem in diefer Bes 
ziehung vom Korpus der Diftrifts:Delegationen gefaßten Beſchluſſe 
einverſtanden angefehen. 

90 — 100, Bei den Verſammlungen gibe die Stimmenmehrpei 
den Ausfchlag, jede Delegation wird nur für eine Stimme gezählt, bei 
Gleichheit der Stimmen entfcheidet die des Diſtrikts Kommiſſärs; im 
erforderlichen Falle wird fich mit dem Diſtrikto⸗Konmiſſaͤr eines aus 
dern Diftriftes oder einer andern Provinz wegen Einberufung der bes 
treffenden Kunftverftändigen diefer Diftrikte zu einer gemeinfchaftlichen 
Sitzung in dad Einvernehmen gefebet. 

Die bei diefen Gelegenheiten aufgenommenen Protokolle und die 
Zariffe, in welchen die beabfichtigten Abänderungen angemerkt feyn 
muͤſſen, werden fodann vom Diſtrikts⸗Kommiſſaͤr dem Kunſtverſtändi⸗ 
gen des Diftriftes zur Bildung der ſchon oben erwähnten drei Ausweife 
übermittelt, welcher diefe dann dem Diſtrikts⸗Kommifſſaͤr überreicht ; 
kegterer legt fohin fänmtliche Protokolle und Verhandlungen im Oris 
ginal der kak. Provimztal:Delegation, Abfchriften der Berathungspro⸗ 
tofolle und Dupplifate der alle Aenderungen der Diftriftöverfammlung 
darftellenden Zariffe und der drei Hauptprofpekte unmittelbar dee 
Ginnta vor. 

Die 8. E. ProvinzialsDelegationen leiten diefe Aften an die Pro⸗ 
vinziab Kongregationen zur fernern Prüfung, und feiner Seit gelangen 
fänmtliche Verhandlungen an die betreffenden Central⸗Kongregationen, 
welche diefelben nebft ihrem Gutachten mittelft der betreffenden Guber⸗ 
nien der Giunta zur Binalentfcheidung vorlegen, 


D. Einige Vorſchriften über die Anſchreibung der Beſitzer in den 
Kataſtralbüchern. 
$. 481. 
Nachdem die Vorſchriften über die Evidenzhaltung in lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Kataſter noch nicht erfloſſen ſind, ſo beſchraͤnket man ſich 
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auf die Anführung einiges im Laufe der Operätiauen erfolgten nach⸗ 
teäglichen Borfchriften über die Anſchreibung der Beſitzer CIntestazione), 

1. Um alle überflüjligerr Befchwerdeführungen von Seite derjenie 
gen Parteien, die bei Gelegenheit: der Kataitraloperationen gegenüber 
der Nubungseigenthümer der Grundſtücke (in confronto del livellario 
ossia utilista) Die Eintragung ihrer Namen wegen von ihnen angefpros 
chen werdender Rechte auf Grundftäde verlangen, zu befeitigen, wurde von 
Der Giunta unterm 21. März 1833 die Marime auögeiprochen, daß 
für jede topographifche Nummer derjenige anzufchreiben. Cintestare) ſey, 
welcher die Srüchte ald Nupungseigenthiumer (come livellario ossis 
ntilista) bezieht, weil auch von ihm allein die Steuern eingehoben werz 
den, und zwar ohne alle Rüdficht-auf Laſten und Servituten, die von 
Dritten behauptet werden wollen, denenfzufteht, ihre Anſprüche im ors 
dentlihen Wege außzutragen und ficher zu.itellen, fo wie auch dem Nus 
tzungseigenthümer überlaffen bleibt, feine Negreß: oder Vergütungss 
anfprüche für die Steuerzahlung, die er allein im Ganzen zu leiften 
bat, am gehörigen Orte geltend. zn machen. 

Bei einem von allen Parteien freiwillig, oder durch einen gerichts 
lichen Spruch anerfannten Beftande einer Emphiteufid muß nach dem 
Nubungseigenthümer auch der Name ded Obereigenthümers (Diret- 
tario) eingetragen werden; dieß -erfiredt fich aber nicht auf andere 
Rechtstitel, ald Zehente und dergleichen wie immer geartere Anfprüche. 

Bey der im Werfe begriffenen Klaffirung foll ſich der Kataftralagent 
in diefer Beziehung in ftreitigen oder zweifelhaften Fällen entweder an 
das, was er in den proviforifc) beftehenden Estimo vorfindet, oder an das: 
jenige halten, wad ihm nach den Umſtänden und nach der Beftätigunig der 
Kataftral:Delegation dad Glaubwuͤrdigſte erfcheint, ohne in Lie dem Kas 
tafter fremden Verhältniffe einzudringen, wobeidie Berichtigung der Ins 
teftation dem Zeitpunkte vorbehalten bleibt, we nach erfolgter Publika⸗ 
tion der Kataftrals Tabellen (tavele oomsuarie) über die Nekurfe der 
Parteien ein Uebereinkommen bewirkt oder die Entſcheidung gefälle ſeyn 
wird. on | 

2. Bei der Prüfung der Klaffisungss Tabellen und der alphabes 
tischen Ausweife über Die Beſitzer hatte fich ferner ergeben, daß. darin 
wiele ungetheilte mit einem einzigen Mappen-Nummer verfehene Beſiga 
thümer auf eine ungemein große Zahl gemeinfchaftlicher Beſitzer (Ditte 
oompzoprietarie) angefchrieben waren; um nun die Unzukoͤmmlichkeiten 
zu beheben, die fich ſowohl bei der erften Anlegung der Steuerbücher;. 
als auch bei der Eintragung der nachfolgenden Wefigverändsrungen 
(voltare ossin trasporti), dann bei der GSteusreinhebung aus jenen Fort 
plizirten Inteftationen hätten ergeben müilen, wurden von der Ginata: 
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mittelſt eigener zedruckter Kundmachung' vom 21. Wär; 1833 fehr des 
taillirte Anordnungen getroffen, welche atlen eigenthümlichen Beſtß⸗ 
verhaͤltniſſen der lombardiſch⸗venetianifchen Provinzen und der genaue 
Ren Darftellung dee Beiipflandes in Ben Mappen vorfehen. 


B. Gebäubefleuer. u En . 


’ 6.482. 

* der Behandlung der Gebaͤudeſteuer Haben ſich ſtets die bentſh 
erblänbifehen Provinzen von dem im Tombardifch-venetianifchen König: 
reiche befolgten oder zufünftig zu befolgenderi Grundfägen und von der 
Ar Dalmatien beftandenen eigenthümlichen Einrichtung wefentlich uns 
terſchieden und es hat in diefer Beziehung auch Tirol eine eigene Ver⸗ 
faffung, weldyer Feine nahe Veränderung bevorftehet. 

*Da in der Teptgenannten Provinz bie Gebaͤudeſteuer mit der 
Grundfteuer verfchntolgen‘, und das in-diefer Art beide Steuergattuns 
gen umfaffende in voller Wirkſamkeit ftehende Syſtem ſchon oben dars 
geftelle wurde, fo ift diefe Materie nur noch nach drei Hauptabthei · 
lungen zu behandeln, und ſollen daher 

"I. die für die deutfch » erbländifchen Provinzen CAhot ausgenom— 

men) gegebenen Vorſchriften, 

U. die im lombardiſch -venetianifchen Königreiche befotgt werdenden 

Grundfäge and 

II. die in Dalmatien einftweilen beſtehende Einrichtung darge: 
ſtellt werden. ' 


. Gebändeftener für bie Dentichserbläubifchen Broningen, 
(. 483. | 
.. Bis zum Jahre 1769 beſtand Die, Beſteuerung der. Gebäude nad) 
den in Der erften Abtheilung dieſes MWerkes bei Gelegenheit der Eroͤr⸗ 


terung des Neftififatoriums angefühsten Srundfäpen und. fie war mit 


der Grtundſteuer verſchmolzen, fo wie, dieß noch. gegenwärtig in Zirl 
der Fall ift; am 1. September 1788 aber erfloß das Kofephinifche Ge⸗ 
baͤndeſteuerpatent; welches fofort.gur Amvendung gefenmtn, aber bald 
mit. den übrigen Qperaten der Joſenhiniſchen Grundſteuer⸗-Reguli⸗ 
eng‘ wieder unwirkſam geworden. mag, worauf, das frühese Oyſtem 
wieder ind Leben getueten if, his. die neue Gehändefteuer eingeführt 
wurde, Zur Wervollſtaͤndigung Yes Gegenſtandes, undiweil auch in 
den fpäteren Geſetzen Ach auf einzelne Werfügungen des Sofephinifchen 
Gebäudefteuer ⸗Syſtemes bezogen, wird, foll:D). Deffen Suhalt hier 
wörtlid) angeführt, und daun I) ‚gu ‚der. nen eingefügrien Gebaade 
fiouer übergegangen werden. . ; 


— 
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Nn Joſephiniſches Gebandeſteuerpatent v vom i. Ber 
tember 1788. 


. 484. | 

Durd) da& Patent vom 20, April 1785 ift die Worſchrift uͤber die 
Beſchreibung, Ausmeſſung und Erhebung des Ertrags bei fruchtbrin— 
gendem Boden ertheilet' worden. In gegenwaͤrtiger Verordnung folgt 
die Vorſchrift in Anſehung der Häuſer, damit auch von dieſer Seite 
in allen Provinzen, auf welche ſich die neue Steuerregulirung erſtreckt, 
nämlich: in Böhmen, Mähren, Schleſien, Galizien, Oeſterreich ob 
und unter der Ennd, Steyermarf, Kärnihen, Krain, Goͤrz und Gra⸗ 
diska die Schaͤtzungen und Klaſſifikationen nicht von der Willkühr abs 
hängig gelaſſen, ſondern allein der wirkliche Ertrag beleget, und der 
neue Steuerfuß von dem’ Tiegenden Eigenthume aller Gattungen zus 
gleich in’ Ausübung gefeht werde. 

In den wefentlichiten Stücken diefer Vorſchrift ift von der guten 
" Einrichtung, welche bei der Haͤuſerſteuer der Hqupt⸗ und Refldengitadt 
Wien bereits von jeher beſteht, Anwendung gemacht worden. 

. Die Grundregeln‘, welche' bei Beſteuerung der Haͤuſer zur allge— 
meinen Richtſchnur zu nehmen ſind, beſtehen in folgenden: 

r. Alle Wohnhaͤuſer überhaupt, fie mögen in einer großen oder 
Fleirien Stadt‘, in einem Marfte, oder Dorfe liegen, werden in der 
Hegel der Steuerpflicht unterworfen; davon jind jedoch ausgenommen: 

a) die Häufer der Bauern und anderer Landleute, welche bloß von 
Ackerbau und der Landwirthſchaft lebens; 
b) dir Häuſer derjenigen, "welche man mit dem Namen: Häusler, 
Keuſchler, Chafupner und dergleichen zu belegen pflegt, die ents 
weder gar feine Grundftütfe, oder doc) nur eine Fleine Strecke 
“ befigen, im übrigen aber durch Dieafte; die fie dem Bauer zur 
Beſtellung des Feldes feiften, ihren Unterhalt fuchen, und daher 
als bloße Gehuͤlfen der Landwirthſchaft betrachtet werden müffen; 
0) wenn der Sandmann fein Haus vergrößert, um Einwohner von 
der landwirthſchaftlichen Klaſſe aufzunehmen; 
d) landesfürſtliche Reſidenzen, Amts- und Schulhaͤuſer, wie auch 
oͤffentliche Prachtgebaͤude; 
e) Häufere, welche zu Öffentlichen Anſtalten gewidmet “find ‚als: 
Armen⸗, Keanfen:, Erziehungs, Mauthhäufer und Kafernen ; 
f) ſolche Käufer, wo jemand Amts oder Berufswegen zu woh: 
‚ nen hat folglich Herrfchaftliche Landſchloͤſſer, die Wohnungen ber 
* berrfchaftlichen Beamten, Pfarrhäufer und Klöfter; 
€) Fabriken oder andere eigentliche Bewerbhänfer mit Ausſchlie⸗ 
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Sung des zur Wohnung der Unternehmer, Ihrer GBehälfen um 
Arbeitöleute beflimmten Theile ; 
h) Gebäude, die nicht ordentlich, fondern nur manchmal auf kurze 
"Zeit bewohnet werden; 
1) endlich die den Militärparteien angewiefenen Wohnungen, wo: 
für die Zindvergütung aus der öffentlichen Kaffe geleifter wird. 

2. Die Befreiung eines Tandwirsbfchaftlichen Gebäudes hört auf, 
wenn foldyes an einen Handwerfsmann, welcher feine Nahrung von 
einem Polizei⸗ oder Kommerzialgewerbe zieht, oder fonft an Jemanden, 
der nicht zur Iandwirthfchaftlihen Klaffegehört, gegen Zins uͤberlaſ⸗ 
ſen wird. 

3. Eben fo unterliegen oͤffentliche Gebaͤude, Gemeindehaͤuſer, her⸗ 
ſchaftliche Landſchloͤſſer und alle in der Regel ſteuerfrei erklaͤrten Haͤu⸗ 
ſer der Verſteuerung, ſobald ſolche ganz, oder zum Theile vermiethet 
werden. 

4. Um, wegen der Fabriks⸗ und Gewerbögebände, Mißdeutungen 
vorzubeugen, wird erfläret: daß Darunter überhaupt bloß die zur 
Waarenerzeugung erforderlichen Hütten und Gebäude verftanden find. 
Gebäude aber, welche zur Werfitätte und Wohnung zugleich dienen, 
oder wo die Werfflätte mit zur Wohnung gehört, oder wirkliche Wohn 
bäufer, welche von Fabrifunternehmern gemiethet werden, unterliegen 
der Haudfteuer, welches auch von allen Kauf» und Handlungsgewoͤl⸗ 
ben zu verſtehen iſt. 

5. Zwiſchen Haͤuſern, die von dem Eigenthümer felbft bewohnt, 
und denen, die an Inleute vermiethet find, wie auch zwifchen Haͤu⸗ 
fern, welche bisher in der Ruftifals, ftädtifchen oder Dominifaleinlage 
begriffen waren, ift fein_Unterfchied zu machen. Wer alfo immer ein 
Haus eigenthümlich befigt, und ſolches entweder felbft bewohnt, oder 
an andere vermiethet, muß nach Verhaͤltniß des ihm davon eingehen: 
den, oder durch die eigene Bewohnung zu guten fommenden Zinfe, 
die Steuer entrichten. . 

6. Wenn ein Haus, oder ein Theil beffelben, welcher vermiethet, 
oder von dem Eigenthümer bewohnt war, leer wird, kann Davon’ feine 
Steuer gefordert werden, bis die leere Wohnung entweder von dem Ei: 
genthümer felbft, oder von einer Miethpartei wieder bezogen wird. 

7. Bei vermietheten Wohnungen dient ‚der bedungene Miethzind 
zum Maßftabe der Belegung ; bei eigenen Wohnungen der Hausbeſi⸗ 
per der von der legten Miethpartei bezahlte Zins; wo aber diefer ſich 
nicht ausweifen ließe, oder von einem Zeitpunfte herrühren follte, der 
auf Die. gegenwärtigen Umſtaͤnde nicht mehr anwendbar ift, wird der 
Anſchlag nach dem Beiſpiele auderer vermierheten Wohnungen gemacht, 
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welche Beifpiele überall, entweder im Orte felbft, oder in der Nach: 
barfchaft zu finden ſeyn werden, 
. 8. Safthäufer, welche nach Tagen, Wochen oder monatweife ver: 
miethet, oder lediglich zur Bewirthung verwendet werden, find mit ges 
wöhnlihen Mietbhäufern nach billiger Schäßung zu vergleichen. Des: 
gleichen find Häufer und einzelne Wohnungen, welche ſammt der Einriche 
tung vermiethet werden, mit uneingerichteten in Bergleichung zu feßen, 
und fo anzufchlagen, ald wenn fich dabei feine Einrichtung befände. 

9. Bei Städten, deren Einwohner die Sommermonate in Wors 
ftädten, und benachbarten Orten zuzubringen pflegen, werden oft, zu⸗ 
gleich mit den Wohnungen, auch die bei den Käufern befindlichen Gärs 
ten , ober auch blos die legteren vermiethet. Hier würde die Abfonz 
Derung der Hausmiethe von der Miethe ded Gartens, welche beyde 
unter einer Sunme zufammengezogen find, viele Weitläufigfeiten vers 
anlaffen; gleichwohl aber ift es billig, daß derjenige, welcher aus feis 
nem Garten, bloß der vortheilhaften Lage wegen, durch die Vermie⸗ 
tbung an Stadtparteien mehreren Gewinn zieht, als der nach $. 35 
des Patents vom 20. April 1785 gewöhnliche Anfchlag der Gärten, 
gleich der beften Wiefe, beflimmet, von diefem nicht auf landwirthſchaft⸗ 
liche Induftrie, fondern nur auf die Lofalumftände gegründeten größe: 
zen Einfommen verhältnißmäßig ſteure. Daher bei ſolchen Gärten 
immer auf folgende Umſtaͤnde zu ſehen ſeyn wird: 

8) ·Behaͤlt der Eigenthümer den Haudgarten zum eigenen Genuſſe, 
oder überläßt er ihm pachtweife an Jemanden, der folhen auf lands 
wirthichaftliche Art, gleich dem Eigenthümer, benügt, fo verbleibt es 
unabgeändert bei der gewöhnlichen Grundfteuer. Jedoch 

p) bei Vermiethung ded Gartens an. eine Stadtpartei, oder einen 
Gaſtwirth muß der bedungene Zins richtig angezeigt werden. Davon 
ift der zur Srundfteuer fatirte Ertrag abzuziehen, damit der Eigen: 
thümer nicht mit doppelten Abgaben von dem nämlichen Grunde bes 
ſchweret werde, der Ueberrefi aber ift der Steuer zu unterwerfen. 
Wenn aber 

- 0) einer Partey bloß der Zugang in den Garten, ohne Ueberlaffung 
des Nubgenufled, vermierhet worden, hört die Urfache auf, aus wels 
cher bei b die Abrechnung des zur Grundfleuer fatirten Ertrages bewils 
liget wird, und der Eigenthümer verfteuert die Hausmiethe voll, und 
zahlt ebenfalls von dem Garten die gewöhnliche Grundftener. 

4) Indem felten vortommenden Falle endlich, daß der Eigen: 
thämer feinen Garten vermiethete, und dabei die Früchte dem Mieth: 
manne überließe, die Beitellungdfoften aber auf ſich nahme, faun er 
die letzteren aueweiſen, und nebft dem zur Grundfteuer fatirten Ertrag 
in Abzug briugen. 
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Diefed geht jedoch nur bei der erſten Fatirung an, imbem bei 
fünftigen Bekenntniſſen des Zinsertragd der bedungene Zins, ohne 
auf dDiefen Nebenumftand zu ſehen, vorfteuert werden fol: weßwegen 
Die Eigenthümer bei Errichtung der Miethvertraͤge fich vorzufehen haben. 

10. Manchmal find bei Eintretung der meiftens gewöhnlichen 
@örausbezaflung des Mierhzinfes ein und andere Wohnungen noch 
an feine Partey überlaffen, die aber dech nad) der Hand, wo nicht or 
dentlich, wenigftens Tag» oder Wochenweife vermierhet werden. lm 
den aus diefem Umflande erwachfenden Zweifeln und Ungewißheiten 
auszuweichen, wird immer der Zinsertrag anzugeben feyn, welcher für 
das verfloffene Jahr verfallen it, und ift gegenwärtig der von Georgi 
1787 bis Georgi 1788 verfallene ganzjährige Zins anzuzeigen. 

11. Nachdem auf folche Weife den Hausinhabern genugfame It: 
frift eingeräumt ift, die Rüditände von ihren Mieth⸗Parteyen eimzutreis 
ben, fo muß für jede auf die gewöhnliche, oder auf eine fürzere Zeit 
vermiethet gewefene Wohnung der bedungene Zins verftenert werden, 
wenn gleich aus Saumfeligfeie des Hausinhabers etwas nicht wirklich 
eingegangen wäre. 

12. In der Betrachtung, daß bei Haͤuſern, als einem durch die 
Zeit allmaͤlig zu Grunde gehenden Eigenthume, das ausgelegte Stamm⸗ 
Kapital ſich nach und nach ganz, oder doch größtentheils verliert, welches 
ſich bei Grundftüden nicht ereignet, die eine ewige Keproduftion ge: 
ben, werden dem Eigenrhümer 10 vom Hundert des Zindertrags auf 
Erbaltungsfojten zu Guten gerechnet, wovon der Eiganthümer eine? 
ney erbauten Haufes, der weniger Erhaltungsfoften bedarf, etwas bri 
Seite legen fann, um davon die in der Folge mehr anwachſenden Le: 
ſten zu beftreiten. 

13. Die in der Haupts und Refidenzfladt Wien den Hausinhabern 
bisher bewilligte befondere Begünftigung: daß fie ihre eigenen Woh—⸗ 
mungen nur mit drei Viertheilen von dem Betrage des Zinfes, der 
durch Vermiethung an eine fremde Partey eingehen koͤnnte, verflouern, 
wird zwar auch für die Zufunft unabgeändert gelaffen, jedoch fol bei 
ber fünftigen Belegung Darauf Bedacht genommen werden ; damit aus 
diefer Begünftigung feine Verminderung des gegenwärtigen Eintoms 
mehs von der Häufereinlage in Wien entftche. 

14. Die ebenfalls in Wien auf den Häufern haftende Eintöfung 
(Reluition) der NaturalsHofquartiere, als eine den Hausinhabern vom 
Staate auferlegte Bürde, wird Fünftig nach eben dem Maßſtabe, wel: 
cher zur Erhebung der KHäuferfteuer angenommen wied, nämlich nad) 
den: Zinsertrag, auf alle inner den Linien befindlichen Käufer erthei⸗ 
bt werden. 
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Da ed demnach von Entrichtung der für jedes einzelne Haus bes 
dungenen Einlöfungsbeträge ganz abkommt, fo haben die Hausinhaber 
von denjenigen Wohnufigen, welche ehemals zum Hofquartiere beſtimmt 
waren, fo wie von den übrigen Wohnungen, den ganzen Zindertrag, 
obne.allen Abzug, zugleich jedoch die ihnen allenfalls bewilligten Sreis 
jahre, oder den Betrag der erlegten Einlöfungs» Kapitalien anzugeben, 
damit bei Vertheilung derjenigen Summe, weldye dem Staate aus 
der Einlöfung der Hofquartiere zugeflofjen ift, auf diefe Die gehörige 
Rückſicht genommen werde. un 

15. Wenn Jemand. mit der Ortsobrigkeit, mit den Landesfländen, 
ſelbſt auch mit der Iandesfürftlichen Kammer einen Vertrag gefthloffen 
hätte, vermög deffen ee gegen Entrichtung einer Reluitions⸗ Summe 
von allen öffentlichen Abgaben entbunden worden wäre, fo hat ex dars 
um nicht weniger die fyflemifirte Steuer, von welcher fein Wertrag 
eine Befreiung geben Fann, ohne Rücficht und Ausachme zu entrich⸗ 
ten. Doch fteht ihm frei, fich der Entfhädigung halber an denjenis 
gen zu halten, welcher dad Reluitions⸗Kapital empfangen hat. 

16. Die Steuer » Befreiungen, welche nach der beftehenden Vor⸗ 
ſchrift denjenigen, fo neue Haͤuſer erbauen, oder bei alten Hauptver⸗ 
befierungen vornehmen, ertheilt worden find, bleiben bis zum Aus⸗ 
gange der bewilligten Breijahre in voller Kraft... Auch fann in Zufunft 
von befagter Vorfchrife, wie folche in jeder Provinz in Uebung ifl, 
für die darin ausgedrücten Bälle noch ferner Gebrauch gemacht werden, 
Kommen aber neue Bälle vor, für welche entweder überhaupt oder nur 
in diefer oder jener Provinz Feine beflimmte Vorſchrift befteht , fo wird 
den politifchen Länderftellen da6 Befugniß eingeräumt, die Steuerbes 
feeiung derjenigen, welche neue Häufer erbauen, dergeflalt feftzufegen, 
daß die Fürzefte auf 3 Jahre beichränft, Die Fängfte auf 12 Jahre ers 
weitert, in der Beflimmung der mehreren oder wenigeren Breijahre 
felbft aber nur auf die Größe und Kofibarfeit des Baues, und auf das 
Lofal’s Kedlirfniß der Bedadır genommen, und durch die Steuer ses 
freiung derjenigen Battung von Gebäuden, an deren Dafeyn einer Pros 
vinz am meiften gelegen it, auch Die meifte Ermunterung gegeben 
werde. Uebrigens werden für diejenigen Länder oder Ortfchaften,, wo 
bisher feine ordentliche Häuferiteuer beftand, aber andere öffentliche 
Abgaben auf die Häufer gelegt waren, die in Anfehung der lebtern 
bewilligten Freijahre nun auch auf die neue, überall gleich einzufüßs 
rende Steuer von dem Zinsertrage der Haufer erſtrecket. 

i7. Wie überhaupt bei Steuern vom Grundeigentbume auf den 
Umſtand: ob der Befig frei oder mit Dienftpflichten, emphiteutifchen 
Zinfen, Lehengebühren, Urbarial⸗ und Grundbuchs⸗Forderungen, mit 


* 
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Gemeindelaiten u. dgl. befehtwert ſey, nicht gefehen, fondern die Staats: 
forderung auf dem Grundeigenthume felbft gegründet. wird, fo if 
auch der. Nutzgenuß von Häufern, ohne Bedachtnehmung auf die dar: 
auf haftenden Laften anzuſchlagen. 

18. Noch den bisher erflärten Grundfägen ift nunmehr ſogleich 
die Beſchreibung aller Häuſer, und die Angabe des Zindertrages 
vorzunehmen. 

Die Beſchreibung, wie alles Uebrige, was auf diefen Gegenſtand 
Beziehung hat, wird unter der Leitung der Steuerregulirunge : Ober: 
Kommiflionen durch die Obrigfeiten, welche dem Steuerregulirungss 
Geſchaͤfte vorfiehen, in Abtheilungen, nad den zu diefem Geſchaͤfie 
zufammengefeßten Gemeinden, bewerfitelliget. 

Diefe Befchreibung wird nach dem ihnen mitgetheilten Formulate 
eingerichtet, und find darin alle in dem Umfange der Gemeinde beſind⸗ 
Iihen Käufer nach der Ordnung der Konfkriptione =» Nummern mit 
einer kurzen Bezeichnung: ob und warum das Haus zur Verſteuerung 
geeignet.fey, oder nicht? aufzuführen. 

Die Verläßlichfeit der obrigfeitlichen Beſchreibungen, vorzüglid 
aber die beigerüdten Erfenntnijfe über die Steuerpflicht, werden von 
den zum Stenerregulirungds@®efchäfte beflellten Unter: Kommiflionen ge 
Kiffentlich durchgegangen und geprüfet werden. 

Sobald die Häuferbefchreibung vollendet iſt, fchreitet die Obrigfeit 
zur Erhebung des Zindertrages, und der auf Erhöhung oder Vermin: 
derung deöfelben ſich begiehenden Umflände, worin die eigenen Ange 
ben (Fatirungen) der Beſitzer zum Grund gelegt, und ſammt der obs 
rigfeitlichen Berichtigung (Adjuſtirung) in eine Tabelle zufammenge: 
tragen werden, Damit jedoch diefe Arbeit bei Magiftraten in größeren 
Städten nicht zu fehr gehäuft werde, haben die Hausinhaber in größe: 
sen Städten ihre Angaben nach einem eigenen Formulare felbft zu vers 
faſſen, und bei der Faſſions⸗Einſammlung vorzulegen, wo fie dann in 
Ruͤckſicht auf Ordnung und Deutlichfeit geprüfet, mit den beizubrin: 








genden Zins⸗Quittungen verglichen, und in das betreffende Zaflione 


Kormulare übertragen werden follen. 

19. Bei der durch die leitende Obrigkeit oder ihre bevollmächtigten 
©tellvertreter vorzunehmenden Einfammlung und Beurtheilung der Ans 
‚ gaben CHaffionen) haben Richter, Gefchworne und Ausfchußmänner 
einer jeden Gemeinde ihr Amt nad) der Vorfchrift des Patents vom 
20. April 1785,. und zwar nad) den FG. 4 bis 7 der dazu gehörigen 
Belehrung zu handeln, und nad) Pflicht aller Bevortheilung auf dad 
©orgfältigfie vorzubeugen. 

20, Die Einficht in die Häuferbefchreibung und in die über den 
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Zindertrag abgelegten Abgaben muß Jedermann zu allen Beiten frei 
und offen ſtehen. 

Wenn ein vorfäplicher Betrug entdecket wird , woburd entweder 
ein heil des fleuerbaren Zinſes, oder ein ganzes Haus, welches zur 
Verfteuerung geeignet tft, der allgemeinen Belegung entzogen worden, 
foll demjenigen, der die Anzeige macht und beweifet, eine verhältniße 
mäßige Belohnung ertheiletijwerden: nämlich der Zinsbetrag des gans 
zen Haufes, falls für dasfelbe die Befreiung von der Steuer wider: 
rechtlich und gegen die in den fünf erften Paragraphen erflärte Vors 
fchrift wäre erhalten worden; oder wenn die Anzeige nur die Verheh⸗ 
lung eines Theiles betrifft, der ganze Zinsertrag derjenigen Wohnung, 
bei welcher die Verhehlung gefchehen ift, und zwar in einem. und 
dem andern Falle für den ganzen Zeitraum, durch welchen der Betrug 
fortgefept wurde. Den Betrag hat der Eigenthümer zu erlegen, außer 
dem aber noch die doppelte Steuer in die Staats⸗Kaſſe nachzutragen. 

21. Die Häuferbefchreibung wird von Zahr zu Jahr, je nachdem 
fi) die Zahl der Häufer vermehrt oder vermindert, und nad dem 
Maße, ald einige der fteuerfreien Häufer in die Eigenfchaft der fteuers 
baren, oder aus diefer in jene übertreten, nur durch Zufäge und Nachs 
träge berichtiget, ohne daß es möthig ift, folge immer von Neuem zu 
verfaffen. Dagegen macht es die Wandelbarkeit, welche mit einer fich 
nach dem abwechfelnden Zindertrag richtenden Stener verbunden ſeyn 
muß, zur Nothwendigfeit, daß die Bekenntniſſe des Zindertrages von 
Jahr zu Jahr mit Ordnung und Verläßlichfeit erneuert werden, wos 
bei jedoch, wenn mit den Wohnungen felbft und ihrer Eintheilung, 
oder mit den wohnenden Parteyen und mit den bei der vorandgeganges 
nen legten Satirung angezeigten Zinfen feine Veränderungen vorgefals 
len find (als weldye immer einzeln ausgewiefen werden müffen), ge: 
nug ift, daß der Inhaber die alten bereits berichtigten Beträge ſum⸗ 
marifch anführt. 

22. Wie viel von dem der Verftenerung unterliegenden Zinfe als 
Abgabe zu entrichten fey, wird nur erft beflimmt werden können, nach⸗ 
dem dad Ganze des Häuferertraged erhoben feyn wird. 

23. Bei immer zunehmender Bevölkerung wird es ſich vielfäftig 
ergeben, daß fruchttragende Gründe, welche bei der Grundausmeſſung 
und Fatirung den Baffionsbüchern eingefchaltet worden find, durch 
darauf erbaute neue Häufer der landwirthfchaftlichen Benügung entgehen. 

Da die fchon vorhandenen, zur Landwirthfchaft gewidmeten Haͤu⸗ 
fer feiner Belegung unterliegen, fo folgt, daß auch der Antheil, wels 
den Fünftig neue Häufer von der nämlichen Eigenfchaft auf nugbaren 
und sur Grundſteuer angefchlagenen Gründen einnehmen werden, von 
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dem Grundftewerbetrage zu entheben fen. Nachdem abet dig auf ein 
ganze Gemeinde ausfallende Steuerausſchreibung, jeder geringen Ber: 
änderung wegen, nicht abgeändert werden kann, ſo hat die Gemeinde 
den auf folkhe Art fich zeigenden Abgang hei Der Ortös Subrepartitien 
unterzutheilen, und fo lang zu übertragen, bis beider naͤchſten Revi⸗ 
fion des Katafterd alles wieder in genauere Ordnung gebraht wird. 

Bei Käufern Hingegen, die ihrer Beſtimmung gemäß zu den 
jteuerbaren gehören, hat der Eigenthümer,, infofern ihm Freijahre be: 
williget werden, und fo lang diefe dauern, die auf dem Grunde vor: 
bin haftende Grundfteuer nach ferner zu entrichten.  ; 

Wenn aber nad) Verlauf der Freijahre Die Zinboerfteuerung ein⸗ 
tritt, ſo iſt der Betrag der Grundſteuer, welcher noch ferner dahin ge⸗ 
widmet bleibt, von dem Betrage der Zinsſteuer ſo lange abzuſchlagen, 
und dem Hauseigenthümer zu Guten zu laſſen, bis eine erfolgende 
Reviſion Gelegenheit gibt, deu Brundertrag. von dem Käuferertung 
abzufoudern. 

24. Die neue Sänferflener ſou nicht eher, ats zugleich mit der 
neuen Grunditeuer den Anfang nehmen, wozu der Tag durch eine be: 
fondere Werordnung angefündiges, und zugleich die Art wird vorge 
fchrieben werden, wie mit der bisherigen HäufersVerfteuerung der Ab: 
fehnitt zu machen ift. Bis dahin und bis’ zu Einführung des neuen 
Steuerfußes hat ed überhaupt bei dem Alten fein Bewenvden. 

25, Uebrigens ift der ganze Betrag der Häuferftener in Zufunft 
ganz zu einem Fond gewidmet, woraus die an der neuen Steuerregu: 
lirung Theil nehmenden Provinzen nach Maß der fich an Grundſtücken 
und Häufern ergebenden Feuer⸗, Wetter: und Waflerfchäden, die Ber: 
gütung zu. empfangen haben; dagegen diejenigen Sunmen, welche 
aus der bisherigen Häuſerſteuer dem Aerarium zugefloffen find, in der 
fünftigea Srundfteuer mitbegriffen ſeyn werden, 


U) Neuere Gebäudefteuer in den altöfkerreigifgen 
Provinzen. 


| (. 485. 

Obſchon die Zofephinifche Steuerregulirung ald Grundlage des 
fhon oben dargeftellten allgemeinen Srundfteuer-Proviforiumd ange 
nommen wurde, fo fonnten doc in Beziehung auf die Gebaͤudeſteuer 
die Beflimmungen des Patented vom ı. September 1788 für jene? 
Proviforium nicht ganz beibehalten werden, theild weil einige aus je 
nen Beftimmungen nicht haltbar erfchienen , theild weil es jebenfall 
für die bleibende Wirffamfeit einer ‚eigenen Gebäudefteuer detaillirtere 
alle Werhältniffe und die Bedürfniſſe des Staatshaushaltes genau be 
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tigende Vorſchriften bedurfte. Es iſt daher in Folge alleehöchiter 
ließung vom 33. Februar 1819 eine neue Einrichtung der Ge⸗ 
teuer feſtgeſetzt: worden, welche vor Allem in jenen Provinzen, 
chen das allgemeine Grundſteuer⸗Proviſorium zu gelten hatte, und 
a Böhmen ummittelbare Anwendung erhielt, welche in der Folge 
ft alterhöchfter Entſchließung vom 28. Auguft 1821 audyauf das 
weich Illyrien *) (dad Gebieth von Trieft ausgonommen) ausge⸗ 
wurde, und die auch, den Grundſaͤtzen nach, beſtimmst iſt, für 

dabilen Kataſter, wie dieß bei feiner Einführung in Nieder⸗ 

eich wirklich geſchah, beibehalten zu werden, la welcher Zeit 
jedoch e eine allgemeine Revifion der Säufer-Klaffifitation ſtatt zu finden 
Hat. :: J 

Die dießfaͤligen geſehlichen Borfchriften wurden in den altöfters 
reichifhen Provinzen am: 1. März. 1820 und im Königreiche Illyrien 
mittelſt der von beiden Gubernien am is. September. 1821 erlaſſenen 
Girfularien kundgemacht. 

Es ſoll nun unter Einfpaltung der benüglichen fpiter Verfü: 
gungen: 

A. das Geſetz, welches die Hauptgrundſate dieſer Boſteuerung 
enthält; 


B. die zur Erhebung der Hauszits-Ertsägniffe, deren Kontrolle und 


Zufammenitelung gegebene Borföhrift; dann follen 
C. die den Hauseigenthümern zur Verfaffung und Ueberreichung 
der Zinsertrags⸗Bekenntniſſe gegebenen Inſtruktionen, und 
.+D, die Snftrußtion zur Klaffififation der Wohngebäude und. endlich 
E. die neueften für den ftabilen Katafter beflimmten' Evidenz. Vor⸗ 
ſchriften der Gebaͤudeſteuer aufgeführet werden. 


A. Bauptgrundſate der Gebändeftener.. 


.4286. — 
1. Der Gebaͤudeſteuer unterliegen alle Boßngebäube, fie mögen 

in gefchloffenen Ortfchaften vder einzeln liegen *). 

2. Ausgenommen davon find nur jene, welche im $. 22 des Pas 


.) Auch im Königreiche Illyrien war in Folge der fränzafifchen Einrich: 
tungen die Gebäudeſteuer mit der Grundfteuer verſchmolzen, weßhalb 
dafelbft nad, erfolgter Einführung der neuen Gebäudeſteuer in Zolge 
allechöchfter Beftimmung eine Ausfcheitung der in der Grumdftener bes 
griffenen alten Hausſteuer and die Abfchreibung der erwiefenermaßen 
auf den Hausertrag angeſchlasenen Steuerbeträge ftatt fand. 
Pr Siehe Geite 100 die Anmerkung. 
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tented vom 23. Dezembes 1517 bemerft wurden, nlmlic: Kirchen 
Staatögebäude, BiilitassRafernen und Spitäler, wenn dieſe beiden legte⸗ 
ren micht für Die Bellinnmung, ar anche Fe haben von Din Eigeuii 
mer des Gchändes gemiethei find 

Später wurden auch nachfohgende Befsciungen amdgefpeschen: 

a) die Pfarrgebäude, dann die Wohuungö-Gchäude der Biſchoſe, 
ed fei denn, daß fie in Orten, die der Hanssinöfteuer unterlie: 
gen, im Wege der Vermiethung wirflid einen Zins abwerien, 
in weldyem Galle fie pro rata dieſes Zinfe der Zinoſtener einju 
bejichen find (SHoftanzleidefret vom 18. September 1827 um 
20. Mai 1835); 

») die Klofiergebäude der Mendikanten⸗Orden, infoweit fie feinm 
Miethzins abwerfen, oder nicht etwa zu einer andern als ihen 
eigentlichen Beſtimmung verwendet werben (Hofbanzleidekret vom 
27. Dfteber 1829). 

e) die Paftoren: Wohnungen, dann die Beth > wud Eaulkiufe, 
infoferne fie nicht gemietbet ind, und infoferm fie wirklich zu ihrer 
Beflimmung verwendet werden (Hofdekret vom 8. Mai 1834) 
und zwar vom Zeitpunfte der Einführung ded Grundfleuerpre 
viforiums an CHoflanzleidefret vom 3. November 1836); 

d) jene Privatgebäude, welche von ihren Eigenchämers zu Spita⸗ 
lern, Armenbäufern oder andern wohlthätigen Auftalten gewid⸗ 
met werden, wurden, in ſo lange, als fie dieſer Widmung gemäß wer 
wendet bleiben, von der Entrichtung der Gebäudefleuer enthoben. 
Da jedoch der Hall moͤglich iſt, daß dergleichen Gebäude in der 
Folge nicht mehr zum den erwähnten wohlthätigen Zweden bemüht 
werden, wo dann auch der Grund ihrer Steuerbefreiung anfı 
bört, fo muß auf alle Sälle die Gebäudes Klaflifitation oder Aus: 
mittlung des Hauszinsertrages auch in Anfehung diefer Häufer 
vorgenommen werden, um dann gleich den Maßſtab zu ihrer 
Beſteuerung zu befigen (Hofdekret vom 22. Dftober 1820). 

'e) Magiftratifche, Polizeis und öffentliche Erziehungsgebäude (Hof 
defret vom 21. Movember 1820), die zu öffentlichen Lehr: 
anftalten gewidmeten Gebäude müllen, fobald fie ausſchlie 
Send zu diefem Zwecke verwendet werden, fowohl von der 
Gebäude: Alaffenfteuer als auch von der GebäudesZinsfteuer 
durch die Zeit, als fie bloß diefer Beſtimmung gewidmet 
find, Toögezählt werden. Die nämliche Beſtimmung tritt auch 
in Anfehung der Wohnungen ein, welche die Lehrer in fols 
chen Gebäuden inne haben, voraudgefeßt, daß diefe Wohnungen 
gleichfalld auoſchließend nur diefe Beſtimmung erhalten. De 
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bei verfteht fich von fich felbft, daß, wenn ganze Gebäude oder 
einzelne Theile derfelben für Lehranftalten oder zur Unterkunft 
der Lehrer gewidmet wären, mithin dafür ein Zins entrichtet 
würde, dergleichen Gebäude allerdings der Verſteuerung unter⸗ 
liegen, und die Steuer von dem Hauseigenthuͤmer, der deu Zins bes 
zieht entrichtet werden muͤſſ e (Hoffanzleidefret vom 22. Juli 1822). 

f) Die ftändifhen Landhäufer und Gebände, infoweit diefelben’ zur 
‚Unterbringung der fländifchen Aemter und Kaffen, und zur un: 
entgeldlichen Bewohnung der Beamten dienen, welche entweder 
wegen Sicherheit der Aemter und Kaffen darin wohnen, oder in 
partem salarii die Wohnung in denfelben unentgeltlich genießen, 
wurden in Beziehung auf die Häuferfteuer den übrigen öffentlis 
hen Staatsgebäuden gleichgeftellt, fomit "für diefen Theil von 
der Gebaͤudeſteuer defreit; jener Wohnungszins von fländifchen 
Gebäuden aber bat der Häuferfteuer zu unterliegen, welcher uns 
mittelbar in die ftändifche Domeftifal-Kaffa einfließt (Hofdekret 
vom 22. Dftober 1820). | 

E Die eigentlihen Werkftätten der Salniter-Erzeuger find in Be⸗ 
rückſichtigung des Salniter-Erzeugungspatented vom 21. Dezems 
ber 1807,'$. 13, fofern dad Lofale nicht gemiethet iſt, und Daher 
feinem Eigenthümer einen Miethzind abwirft, von der Hauszins⸗ 
ſteuer, welcher auch MWerkftätten in der Regel unterliegen, frei 

zu laſſen (Hofkanzleidefret vom 4. Dezember 1821). 

‚b) Für die Zufunft wurden die Auafifafernen von der Gebäudefteuer 
befreiet, infofern fie diefer VBeflimmung entweder ganz unents 
geldlich, oder bloß gegen Bezug ded Schlaffreugers, oder eined 
feine Stelle‘ vertretenden Paufchalbeitrages, wenn diefer nur 
als eine Bedeckung für die Koften des geftellten Services „su be 
trachten ift, gewidmet werben (Hofdefret vom 2. November 1836). 

Steuerfrei in Beziehung auf das Zinderträgniß fi ind auch alle 
Hütten, Buden, Kramläden, deren einige Benügung oder Vermie⸗ 
thung dem Eigenthümer derfelben nur zeitweife zufteht, ohne daß er 
auch dad Eigenthum der Area, auf welcher fie ſtehen, bat, fondern 
vielmehr verpflichtet ift,. den Platz nach einer ſchon beſtimmten Zeit, 
oder nach voransgegangener Aufforderung zu räumen. Dagegen unters 
liegen derlei Hütten, Buden, Laden, wenn fie permanent find, die 
Area, auf der fie ſtehen, zum Gebäude gehört, der Verfleuerung, fie 
mögen nun von dem Eigenthümer ſelbſt benüßt oder einem Dritten 
vermiethet feyn. 

3. Die Wohngebäude werden der Verſteuerung unterzogen, entwe⸗ 
der nad) dem wirklichen, oder möglichen Zinsertrage, oder im Wege der 
Klaſſifikation. 


x 
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Radı dem Zinsertenge. ' 


a. Nach demiZindertrage werden die Gebäude der Verfleuerung ein: 
bezogen: in der Refidenzftadt Wien, ihren Vorſtädten und den ihr zu: 
nächft gelegenen Ortfchaften: Herrnals, Währing und Weinhaus, 
Ober; und Unterdöbling, Ober⸗ und Untermeidling, mit Gauden;dorf, 
Braunhirfchen mit Rujtenderf und Dreihaus, Reindorf, Hieging, Pen: 
ging, Fünf- und Sechshaus, Neulerchenfeld, dann Baden mit den Vor; 
ftädten Gutenbrunn und Dorf Allandgajfe ; in Linz fammt der Vorftadt 
Marft Urfahr; in Graͤtz ſammt feinen Vorftädten und in Klagenfurt ; in 
Brünn fammt den dazu gehörigen Vorftädten; dann in den Städten 
Dlmüg und Troppau; in Prag, dann in Karlöbad, Teplik, Fran: 
zensbrunn und Marienbad; endlich in Lemberg und Brody in der Stadt 
Görz und in Laibach *). 

5. Die Haudzinfe müſſen von den Eigenthümern oder permanen 
‚ten Nugnießern der Gebäude im Wege ſchriftlicher Faſſionen fuͤr ein 
Jahr einbekannt werden. 

6. Der Zinsbetrag wird in der Valuta angeſetzt, in welcher cr 
ſtipulirt if. Die in Papiergeld ftipufirten Zinfungen find aber nad 
dem Kurfe von 250 auf Metallmünze ju reduziren, und auch in diefer 
Valuta anzufegen. 

2. Bon dem ’wirflichen Zinfe werden 15 Prozente in Abfchlag ge: 
bracht, und yur der Reit wird'der Verftenerung unterzogen. 
.8. Gebaͤude, welche mit der Einrichtung vermiethet werden, fom: 
men in Anfchlag, ald wären fie ohne Einrichtung vermiethet, und der 
höhere Zins, welcher wegen der Einrichtungsſtücke ſtipulirt iſt, wird 
in Abzug gebracht. 

Dasfelbe findet Statt, wenn Häufer mit einem Garten vermie 
thet werden. 

9. Von Haͤuſern oder Wohnbeſtandtheilen eines Hauſes, welche 
der Eigenthuͤmer ſelbſt bewohnt, wird der Zinsertrag durch Vergleich 
mit andern ihnen aͤhnlichen beſtimmt, und ſie werden der Verſteuerung 
unterzogen, als wären fie wirklich vermiethet. 

10. Die Zinsertrags⸗Bekenntniſſe unterliegen der Kontrolle: 

a) durch die Beftätigung der Parteyen, daß der von dem Eigen: 
thümer einbefannte Zins von ihnen auch richtig abzuftatten if; 





) Für Trieſt ift die Gebäudefteuer in einer fehon unter ber franzoſiſchen 
Regierung beſtandenen, durch die allerhöchſte Entſchließung vom 
20. September 1815 genehmigten Grundfterer : Paufchalfumme be 
griffen, und find die Berhandlungen wegen Einführung der deutfchs 
erbländifchen Gebäubefteuer im Zuge. 


— 
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») durch die Revifionen, welche von Amtöwegen vorgenommen 
werden, wenn gegründete Bedenfen gegen Die Befenntniffe eintreten *); 

0) durch das Befugniß, welches Jedermann zufteht, in den Zins⸗ 
fajlionen bei der betreffenden Behörde Einficht zu nehmen, 

11. Werden Verheimlichungen des Zindertrages entdeckt, fo hat 
der Eigenthümer den Zind ded ganzen Haufes oder des Theiles desſel⸗ 
ben ganz oder zum Theile, je nachdem die Verheimlihung auf dad 
ganze Haus, auf einen Theil desfelben, auf den ganzen Zins oder 
einen Theil deöfelben ſich erfiredte, als Strafbetrag zu entrichten, 
welcher Betrag dem Angeber einer folchen Verheimlichung zufällt **). 
Außerdem ift aber auch der entfallende doppelte Steuerbetrag ***) für 
die ganze Zeit, durch welche die Verheimlichung fortgefeht wurde, an 
die Staats⸗Kaſſe zu entrichten 7). Auch unterliegen die Parteyen, 
welche unrichtige Bekenntniſſe als wahr beftätigen, einer verhältnißs 
mäßigen Strafe +H). 

12. Hat ein Eigenthümer eine Wohnung mit Zinsertrag einbefannt, 
dafiir. die Steuer entrichtet, konnte aber diefe Wohnung weder vers 
miethet noch von ihm benüßt werben, fo hat derfelbe dafür die Vergüs 
tung der Steuer anzufprechen. 





*) Wenn Wohnungen an Angehörige um einen mit den übrigen Wohnun⸗ 
gen diefes Haufes in keinem Ebenmaße flehenden Zins vermiethet 
find, können die ortsüblichen Binfungen folder Wohnungen nach der 
Analogie des in Ried. DOefterreich erfloffenen Girkulares vom 1. März 
1820 mittelſt Parifikation ausgemittelt und als Baſis der Steuerbe⸗ 
meffung angenommen werden (Grundſt. Prov. Regul. Giekulars Dekret 
vom 18. Auguſt 1827). 

”) Wenn aber Miteigenthümer oder Wohnparteyen, welche unrichtige Haus⸗ 
zinsbefenntniffe beftätiget haben, in der Folge als Denunzianten auf: 
treten, Tann nad) der Strenge weder von einer Strafnachficht noch von 
einer ‚Denunziationdgebühr die Rede feyn. (Voftanzleidetret vom 
3. März 1829.) 

“) Im alle der Angeber auf feine Belohnung keinen Anfpruch macht, 
verfällt diefelbe dem Staate, (Hofkanzleidekret vom 3. März 1829.) 

+) Sowohl der an den Staat zu entrichtende Strafbetrag, als auch die dem 
Denunzianten zugeficherte Belohnung, kann nur von dem verfchwiegenen 
fteuerbaren Miethzinfe bemeffen werden. (Hoflanzleidetret som 
16. Juli und 12. November 1821.) 

tr) Dieumftaltung der Geld in eine Arreftftrafe findet in der Regel nicht 
flatt, übrigens kann bei befondernimftänden der Autrag auf gänzliche 
oder theilweife Kachſicht der Geldftrafe oder da, wo befondere das Ber: 
gehen erfchwerende Umstände eintreten, auch auf Umftaltung der Geld⸗ 
ſtrafe in eine Arreftftrafe angetragen werden, (Hofkanzleidekret vom 
30. Juni 1824.) ° 

I. 32 
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Zum Behufe der praßtifchen Anwendung diefer Bejtimmung hat 
die k. k. vereinte Hoffanzlei Durch Defret vom 18. Juni 1821 Folgen: 
des anzuordnen befunden: 

1) Wenn der Fall eintritt, daß eine Wohnung von einer Partey 
aufgegeben wird, ohne daß fie der Haudeigenthümer an eine andere 
vermiethet oder felbft auf was immer für eine andere Art benüget: fo muß 
derfelbe hievon der zur Erhebung der Hauszinderträgniffe aufgeftellten 
Behörde laͤngſtens binnen 14 Tagen von dem Zage an, an welchem die 
Wohnung leer ftcht, und fein Zins davon bezogen wird, die Anzeige 
in Dupplo erftatten, und in diefer Anzeige die leer ftehende Wohnung 
oder den leer fiehenden Wohnbeftandtheil durch Angabe der Num: 
mern, unter welchen fie in der Hausbefchreibung erfcheinen, genau 
bezeichnen *). | 

2) Diefe Behörde wird von der in Dupplo überreichten Anzeige 
Ein Eremplar dem Haudeigenthümer mit einem Befcheide , in dem die 
Anzeige zur vorläufigen Wiffenfchaft genommen wird, zurüditellen, 
das andere aber in eigener Verwahrung zurüdbehalten. 

3) Sie wird fodann hierüber den Lofalaugenfchein veranlaffen, um 
fi) zu überzeugen, daß die Angabe richtig ift, und bei längerer Aus: 
baftung der unter 4 bemerften Anzeige der Wiedervermiethung diefen 
Augenſchein wiederholen. 

4) Wird die durch einige Zeit leer geftandene Wohnung wieder 
vermiethet, fo ift der Haudeigenthümer verpflichtet, die Anzeige in 
der unter ı beflimmten Zeit und Art mit Beilegung des Zinsbelennt- 
niffes über den darüber flipulirten Zins zu erflatten; umterläßt er diefe 
Anzeige, fo wird dieſe Unterlaffung als eine Verheimlichung des 
Zinfed nach dem $. 11 der Eirfular: Verordnung vom 1. März 1820 
behandelt. | 

5) Hat fich die Behörde von der Nichtigkeit der Angabe über dad 
Leeriteben einer Wohnung oder eines Wohnbeitandtheiles durch den 
Lofalaugenfchein überzeugt, fo ift von dem Zeitpunfte, von welchem 
dieſes eingetreten iſt, bis zur neuerlichen Vermiethung oder eigenen Be: 
nützung Feine Zinsſteuer zu entrichten, oder wenn fie bereitd bemeffen 
oder einbezahlt wäre; der dießfalld pro rata entfallende Betrag zu 
rüdzuftellen. 


*) Geſuche, die nach diefem Termine vorgebracht werden, find nur voN 
dem Zage an zu berüdfichtigen, wo fie bei der betreffenden Behörde 
eingelangt find, und wird für die frühere Zeit eine Vergütung der 
Steuer und zwar felbft dann nicht bewilliget, wenn das Leerſtehen der 
Wohnung für diefe frühere Zeit wirklich nachgewiefen werden koͤnnte. 
Hofkanzleidekret vom 14. Jänner 1823. 
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6) Die Behörde wird fodanı Die Ausfcheidung des Steuerbetrages, 
der nicht zu entrichten ift, in dem Falle veranlaffen, wenn das Leer: 
fiehen der Wohnungsbeftandtheile noch vor dem Zeitpunfte eintrat, 
in dem die Zindertragd» Beßenntmijfe zur Bemeflung der Steuer für 
dad nächſtfolgende Jahr einlangen, und die Rüdvergütung der Steuer 
in dem alle bewerfftelligeg, wo das Leerftehen erit dann eintritt, 
wenn die Befenntniffe eingebracht, richtig geitellt, und die Zinsfteuer 
zur Einzahlung von felchen Wohnbeftandtheilen und Wohnungen bes 
meſſen ifl. ' 

13. Bei neuen Bauten oder Verbefferungen der ſchon beftehenden 
Gebäude werden die gefeplichen fteuerfreien Jahre zugeftanden. 

14. Soferne diefe Punkte nicht abweichende Beflimmungen ents 
halten, wird fich bei den Einhebungen der Hauszinfe an die Grundſaͤtze 
deö Haudftenerpatentes vom 1. September 1788 (S. . 483) gehalten. 

Hier dürften folgende Bemerfungen an ihrem Plage feyn: 

I. Durd) die in diefen beiden-Abfägen enthaltenen Beſtimmungen 
wurden die in jeder Provinz in Beziehung auf die fteuerfreien Jahre 
wegen neuen Bauten beftandenen befonderen geſetzlichen Verfügums 
gen aufrecht erhalten *) und feftgefeßt, daß in Ermanglung derfel: 

ben die dießfälligen Beſtimmungen des Hausſteuerpatentes vom 

1. September 1788 einzutreten haben, welches im $. 16 ebenfalls 

. bie damals beftandenen Vorfchriften aufrecht erhielt, und nur für 
neue Fälle, für welche entweder überhaupt, oder nur in diejer 

' oder jener Provinz Feine beftimmte Vorfchrift beftand, den politi⸗ 
ſchen Länderftellen das Befugniß einräumte, Senen, welche neue 
Haͤuſer erbauen, Steuerbefreiungen zwifchen 3 und 12 Zahren zu 
bewilligen. 

Es ſcheint daher die Erörterung nicht überflüflig, wie ſich vor der 

allgemeinen Einführung der Hauszins⸗ und Klaflififationsfteuer in 
den Provinzen, die eö betrifft, rückfichtlich der Bewilligung von fteuer: 
freien Jahren wegen neuer Bauten benommen wurde. 

„In Mähren, Illyrien und im Küftenlande beftanden 
vor Einführung der Gebäudefteuer Feine Borfchriften wegen Steuer: 
freiheiten oder andere Begünftigungen aus Anlaß neuer Bauten. 

In Steiermark beftanden dießfalld eben fo wenig befondere 
Vorfchriften; nur in Graͤtz war ed üblich, neue oder bedeutend ver⸗ 
befferte Gebäude durch zehn Jahre von der Militär-Einguartierung 
befreit zu halten. 

In Schlefien beitanden dießfalld drei allerhöchite Reſkripte. 





°) Bofkanzleidekret vom 29. @eptember 1826. 
52 ” 


up 

Semeindelaften u. dgl. beſchwert fey, nicht gefehen, fondern die Otaats⸗ 
forderung auf dem Grundeigenthume felbft gegründet wird, fo if 
auch der. Nutzgenuß von Käufern, ohne Bedachtnehmung auf die dar⸗ 
auf haftenden Laften anzuſchlagen. 

18. Nach den bisher erflärten Grundfägen ift nunmehr fogleich 
die Beſchreibung aller Haͤuſer, und die Angabe des Zinsertrages 
vorzunehmen. 

Die Vefchreibung , wie alles Uebrige, was auf diefen Gegenſtand 
Beziehung hat, wird unter der Leitung der Steuerregulirung s Ober: 
Kommiffionen durch die Obrigfeiten, welde dem Steuerregulirungds 
Geſchaͤfte vorftehen, in Abtheilungen, nad den zu dieſem Sefchäfte 
zufammengefeßten Gemeinden, bewerfitelliget. 

Diefe Befhreibung wird nach dem ihnen mitgetheilten Formulare 
eingerichtet, und find darin alle in dem Umfange der Gemeinde befind» 
lichen Häufer nah der Ordnung der Konfkriptiond = Nummern mit 
einer furzen Bezeichnung: ob und warum dad Haus zur Verſteuerung 
geeignet fey, oder nicht ? aufzuführen. 

Die Verläßlichfeit der obrigfeitlichen Befchreibungen, vorzüglich 
aber die beigerüdten Erfenntnijfe über die Steuerpflicht, werden von 
den zum Steuerregulirungs⸗Geſchäfte beflellten Unter: Kommiffionen ge 
fliſſentlich durchgegangen und geprüfet werden. 

Sobald die Häuferbefchreibung vollendet iſt, fchreitet die Obrigkeit 
zur Erhebung des Zindertraged, und der auf Erhöhung oder Vermin⸗ 
derung desſelben ſich beziehenden Umflände, worin die eigenen Anga⸗ 
ben (Katirungen) der Beſitzer zum Grund gelegt, und fanımt der ob 
rigfeitlicden Berichtigung (Adjuſtirung) in eine Tabelle zuſammenge⸗ 
tragen werden, Damit jedoch dieje Arbeit bei Magiftraten in größeren 
Städten nicht zu fehr gehäuft werde, haben die Hausinhaber in größe: 
ven Städten ihre Angaben nad) einem eigenen Formulare felbft zu vers 
faffen, und bei der Faſſions- Einſammlung vorzulegen, wo fie dann in 
Nüdfiht auf Ordnung und Deutlichfeit geprüfet, mit den beizubrins 
genden Zins⸗Quittungen verglichen, und in das betreffende Faſſions⸗ 
Formulare übertragen werden follen. 

19. Bei der durch die leitende Obrigkeit oder ihre bevollmächtigten 
©tellvertreter vorzunehmenden Einfammlung und Beurtheilung der Ans 
gaben (Faſſionen) haben Richter, Gefchworne und Ausfhußmänner 
einer jeden Gemeinde ihr Amt nach der Vorfchrift des Patents vom 
20. April 1785, und zwar nad) den SS. 4 bis 7 der dazu gehörigen 
Belehrung zu handeln, und nad Pflicht aller Bevortheilung auf das 
Sorgfältigfie vorzubeugen. | 

20. Die Einficht in die Häuferbefchreibung und in die über deu 





494 


Zinsertrag abgelegten Abgaben muß Sedermann zu allen Seiten frei 
und offen fiehen. 

Wenn ein vorfählicher Betrug entdecdet wird, wodurch entweder 
ein heil des fteuerbaren Zinſes, oder ein ganzes Haus, welches zur 
Verſteuerung geeignet tft, der allgemeinen Belegung entzogen worden, 
foll demjenigen, der die Anzeige macht und beweifet, eine verhältnißs 
mäßige Belohnung ertheiletijwerden: nämlich der Zinsbetrag des ganz 
zen Haufes, falls für dasſelbe die Befreiung von der Steuer wider> 
rechtlich und gegen die in den fünf erften Paragraphen erflärte Vors 
fchrift wäre erhalten worden; oder wenn die Anzeige nur die Verheh⸗ 
Iung eines Theiles betrifft, der ganze Zinsertrag derjenigen Wohnung, 
bei welcher die Verhehlung gefchehen tft, und zwar in einem. und 
dem andern Balle für den ganzen Zeitraum, durch welchen der Betrug 
fortgefebt wurde. Den Betrag hat der Eigenthümer zu erlegen, außer 
dem aber noch die doppelte Steuer in die Staats Kaffe nachzutragen. 

21. Die Häuferbefchreibung wird von Jahr zu Jahr, je nachdem 
fi) die Zahl der Käufer vermehrt oder vermindert, und nad) dem 
Maße, als einige der fteuerfreien Häufer in die Eigenfchaft der feuer: 
baren, oder aus diefer in jene übertreten, nur durch Zufäge und Nachs 
träge berichtiget, ohne daß es nöthig ift, foldye immer von Neuem zu 
verfaffen. Dagegen macht e& die Wandelbarkeit, welche mit einer fich 
nad) dem abwechfelnden Zinsertrag richtenden Steuer verbunden ſeyn 
muß, zur Nothwendigfeit, daß die Befenntniffe des Zindertrages von 
Jahr zu Jahr mit Ordnung und Verläßlichfeit erneuert werden, wo⸗ 
bei jedoch, wenn mit den Wohnungen felbft und ihrer Gintheilung, 
oder mit den wohnenden Parteyen und mit den bei der vorausgeganges 
nen lebten Fatirung angezeigten Zinfen feine Veränderungen vorgefals 
len find (als welche immer einzeln ausgewiefen werden müffen), ges 
nug ift, daß der Inhaber die alten bereitö berichtigten Beträge ſum⸗ 
marifch anführt. 

22. Wie viel von dem der NVerftenerung unterliegenden Zinfe als 
Abgabe zu entrichten fey, wird nur erft beftimmt werden koͤnnen, nach⸗ 
dem dad Ganze ded Häuferertrages erhoben feyn wird. 

23. Bei immer zunehmender Bevölferung wird es ſich vielfältig 
ergeben, daß fruchttragende Gründe, welche bei der Grundausmeſſung 
und’ Fatirung den Zaffionsbüchern eingefchaltet worden find, durch 
darauf erbauteneue Käufer der Iandwirtbfchaftlichen Benützung entgehen. 

De die fchon vorhandenen, zur Landwirthfchaft gewidmeten Haͤu⸗ 
fer Feiner Belegung unterliegen, fo folgt, daß auch der Antheil, wels 
chen künftig neue Häufer von der naͤmlichen Eigenfchaft auf nugbaren 
und zur Grundſteuer angefchlagenen Sründen einnehmen werden, von 
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dem Brundftewerbetrage zu entheben ſey, Nachdem aber dig auf eine 
ganze Gemeinde ausfallende Steueraudfchreibung, jeder geringen Vers 
änderung wegru, nicht abgeändert werden kann, ſo hat. die Gemeinde 
den auf folche Art fich zeigenden Abgang hei der Ortös Subrepartition 
unterzutheilen, und fo lang zu übertragen, bis beider nächften Nevi⸗ 
fion des Katafterd alles wieder in genanere Ordnung gebradht wird. 

Bei Häufern hingegen, die ihrer Beſtimmung gemäß zu den 
jteuerbaren gehören, hat der Eigenthümer, infofern ihm Sreijahre bes 
williget werdeu, und fo lang diefe .dauern, die auf dem Grunde var: 
bin haftende Grundfteuer nach ferner zu entrichten. - 

Wenn aber nach Berlanf der Freijahre die Zinsverſteuerung eins 
tritt, fo iſt der Betrag der Grundſteuer, welcher noch ferner dahin ges 
widmet bleibt, von dem Betrage der Zinsſteuer fo lange abzufchlagen, 
und dem Hauseigenthümer zu Guten zu laffen, bis eine erfolgende 
Reviſion Gelegenheit gibt, deu Grundertrag von dem Haͤuferertrage 
abzuſondern. 

24. Die neue Hänferfenee ſoll nicht eber,, als zugleich mit der 
neuen Örundfteuer den Anfang nehmen ,ı wozu der Tag durch eine be 
fondere Verordnung angefündiges, und zugleich die Art wird vorge: 
fchrieben werden, wie mit der biöherigen HäufersVerfleuerung der Abs 
fhnitt zu machen iſt. Bis dahin und bis zu Einführung des neuem 
Steuerfußes hat e8 überhaupt bei denr Alten fein Bewenden. . 

25, Uebrigens ift der ganze Betrag der Häuferfteuer in Zufunft 
ganz zu einem Fond gewidmet, woraus die an der neuen Steuerregu: 
lirung Theil nehmenden Provinzen nach Maß der ſich an Grundſtücken 
und Häufern ergebenden Feuer⸗, Wetter: und Waflerfchäden, die Ver: 
gütung zu empfangen haben; :dagegen diejenigen Summen, welche 
ans der bisherigen Häuferfteuer dem Aerariun zugefloffen I ind, in der 
fünftigea Grundſteuer mitbegeiffen fepn werden. - 


U) Neuere Gebaͤudeſteuer in den altöfterreiifchen 
Provinzen. 


(. 485. 

Obſchon die Sofephinifche. Steuerregulirung ald Grundlage des 
ſchon oben dargektellten allgemeinen Grundftener:Proviforiums ange: 
nommen wurde, fo fonnten doch in Beziehung auf die Gebäudeltener 
die Beflimmungen des Patented vom ı. September 1788 für jenes 
Proviforium nicht ganz beibehalten werden, theild weil einige .auß jes 
nen Beftimmungen nicht haltbar erfchienen , theil® weil es jetenfalls 
für die bleibende Wirffamfeit einer eigenen Gebäudefteuer detaillirtere 
alle Verhältniffe. und die Bedürfniffe des Stantshaushaltes genau be: 
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rückſichtigende Vorſchriften bedurfte. Es iſt daher i in Folge allerhoͤchſter 
Entſchließung vom 23. Februar 1819 eine neue Einrichtung der Ge⸗ 
baͤudeſteuer feſtgeſetzt worden, welche vor Allem in jenen Provinzen, 
in welchen das allgemeine Grundſteuer⸗Proviſorium gu gelten hatte, und 
audy:in Böhmen urmittelbare Anwendung erhielt, welche in der Folge 
mittelſt allerhöchfter Entfchließung vom 28. Auguft 1821 auch auf das 
Königreich Illyrien *) (das Gebieth von Trieſt auägenemmen) ausge⸗ 
dehnt wurde, und die auch, den Grundſaͤtzen nach, beſtimmt iſt, für 
den. ſtabilen Kataſter, wie dieß bei feiner Einfuͤhrung in Nieder: 
Öfterreich wirklich geſchah, beibehalten zu werden, zu· welcher Zeit 
Jedoch e eine allgemeine Revifion der Säufer-Klaflififation ‚fatt. zu finden 

Die dießfalligen geſehlichen Vorſchriften wurben-in den altöfters 
zeichifchen Provinzen am 1. Märg-ı820:und im Königreiche Illyrien 
mittelft der von beiden Qubernien am 15. September“ 1821 erlaffenen 
Girfularien kundgemacht. 

Es fol nun unter Einfgaltung der begiglichen fpätern Verfü: 
gungen: .. 

"A, das Geſet, welches die Hauptgrundſatze dieſer Boſteuerung 
enthaͤlt; 

B. die zur Erhebung der Hauszins-Erträgnife, deren Kontrolle und 
Zufammenitellung gegebene Borföhrift; dann follen 

C. die den Hauseigenthümern zur. Verfaffung und" Weberreichung 
der Zindertragd:Bekenntniffe gegebenen Inftruftionen, und 

.P. die Inſtruktion zur Klaffififation der Wohngebäude und. endlid) 

E. die neueften für den ftabilen Katafter beſtimmten Evidenz: Borg 

‚Schriften der Gebaͤudeſteuer aufgeführet werden. 


A. Sauptgeunbfäge der Gebändeftener.. 


6.286." 
1. Der Gebäudefteuer unterliegen ‘alle Wohngebude, ſ ſie moͤgen 
in geſchloſſenen Ortfchaften oder einzeln liegen *). 
2. Ausgenommen davon find nur jene, welche im $. 22 des Pa: 


.) Auch im Königreiche Illyrien war in Kolge der franzäfifchen Einrich⸗ 
tungen die Gebäudeſteuer mit der Grundfteuer 'verfchmolzen, weßhalb 
daſelbſt nad, erfolgter Einführung der neuen Gebäubdefteuer in Zolge 
allerhöchfter Beftimmung eine Ausfcheitung der in der Grundſteuer be: 

griffenen alten Hausſteuer nnd die Abfchreibung der erwiefenermaßen 
auf den Hausertrag argeſchlagenen Steuerbeträge ſtatt fand. 
Siehe Seite 100 die Anmerkung. 
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tented vom 23. Dezember 1517 bemerkt wurden, nämlich: Kirchen, 
Staatögebäude, Militär KRafernen und Spitäler, wenn dieſe beiden letzte⸗ 
ren.nicht für die Beſtimmung, welche fie haben, von pn Eigenthüs 
mer des Gehaͤudes gemiethet find. 

Später wurden auch nachfolgende Befreiungen audgefprochen: 

a) die Pfarrgebäude, dann die Wohnungs:Gebäude der Bifchöfe, 
ed fei deun, daß fie in Orten, die der Hauszinsſteuer unterlie- 
gen, im Wege der Vermiethung wirflid einen Zins abwerfen, 
in welchem Falle fie pro rata dieſes Zinfed dee Zinsfteuer einzus 
beziehen find oftangleidetzet vom 18. September 1827 und 
20. Mai 1835); 

») die Kloftergebäude der Dendifanten: Orden, infoweit fie feine 
Miethzius abwerfen, oder nicht etwa zu einer andern als ihrer 
eigentlichen Befimmung verwendet werden (Hoftanzleidekret vom 
27. Dfteber 1829). 

6) die Paftoren= Wohnungen, dann die Beth⸗ und Schulßäufe, 
infoferue fie.nicht gemiethet find, und infofer fie wirklich zu ihrer 
Beſtimmung verwendet werden (Hofdekret vom 8. Mai 1834), 
uud zwar vom Zeitpunfte der Einführung des Grundſteuerpro⸗ 
viforiumd an CHoflanzleidefret vom 3. November 1836); 

d) jene Privatgebäude, welche von ihren Eigesthümers zu Spitaͤ⸗ 
lern, Armenkäufern oder andern wohlthätigen Auftalten gewid: 
metwerden, wurden, in jo lange, als fie diefer. Widmung gemäß ver: 
wendet bleiben, von der Entrichtung der Gebäudefteuer enthoben. 

: Da jedoch der Hall möglich ift, daß dergleichen Gebäude in der 
Folge nicht mehr zu den-erwähnten wohlthätigen Zweden benügt 
werden, wo dann -auch der Grund ihrer Steuerbefreiung anfı 
bört, fo muß auf alle Fälle die Gebäudes Klaflififation oder Aus: 
mittlung des Hauszinsertrages auch in Anfehung diefer Häufer 
vorgenommen werden, um dann gleich den Maßſtab zu ihrer 

Beſteuerung zu befißen (Hofdefret vom 22. Oftober 1820). 

e) Magiftatifche, Polizeis und Öffentliche Erziehungsgebäude (Hof: 
defret vom 21. Movember 1820), die. zu öffentlichen Lehr: 
anflalten gewidmeten Gebäude müllen, fobald fie ausfchlie 
Send zu dieſem Bwede verwendet werden, fowohl von der 
Gebäude: Alaffenfteuer als auch von der GehbäudesZinsfteue 
duch die Zeit, als fie bloß Ddiefer Beſtimmung gewidmet 
find, losgezählt werden. Die nämliche Beſtimmung tritt auch 
in Anfehung der Wohnungen ein, welche die Lehrer in fols 
chen Gebäuden inne haben, voraudgefeht, daß diefe Wohnungen 
gleichfalls auoſchließend nur diefe Beſtimmung erhalten. Da⸗ 
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bei verfteht ſich von ſich felbft, daß, wenn ganze Gebäude oder 
einzelne Theile derfelben für Lehranftalten oder zur Unterfundt 
der Lehrer gewidmet wären, mithin dafür ein Zins entrichtet 
würde, dergleichen Gebäude allerdings der Verſteuerung unter⸗ 
liegen, und die Steuer von dem Hauseigenthümer, der den Zins be⸗ 
zieht entrichter werden muͤſſe (Hofkanzleidekret vom 22. Juli 1822). 

f) Die ftändifchen Landhäufer und Gebände, infoweit diefelben zur 
Unterbringung der ftändifchen Aemter und Kaffen, und zur un⸗ 
entgeldlichen Bewohnung der Beamten dieneh, welche entweder 
wegen Sicherheit der Aemter und Kaffen darin wohnen, oder im 
partem salarii die Wohnung in denfelben unentgeltlich genießen, 
wurden in Beziehung auf die AMäuferfteuer den übrigen öffentlis 
hen Staatsgebäuden gleichgeftellt, fomit "für diefen Theil von 
der Gebäudefteuer befreit; jener Wohnungszins von fländifchen 
Gebäuden aber hat der Häuferfteuer zu unterliegen, welcher un» 
mittelbar in die ftändifche Domeftifal-Raffa einfließt Gofdekret | 
vom 22. DOftober 1820), 

) Die eigentlihen Werfflätten der Salniter-Ergeuger find in Se: 
rücfichtigung des Salniter-Erzeugungspatented vom 21. Dezems 
ber 1807,'$. 13, fofern das Lokale nicht gemiethet iſt, und daher 
feinem Eigenthümer einen Miethzind abwirft, von der Hauszins⸗ 
ſteuer, welcher auch Werfftätten in der Regel unterliegen, frei 
zu laſſen (Hoftanzleidefret vom 4. Dezember 1821). 

h) Für die Zufunft wurden die Quafifafernen von der Gebäudefteuer 
befreiet, infofern fie diefer Beſtimmung entweder ganz unents 
geldlich, oder bloß gegen Bezug ded Schlaffreuger, oder eine® 
feine Stelle‘ vertretenden Paufchalbeitrages, wenn diefer nur 
als eine Bedeckung für die Koften des geftellten Services ‚gu bes 
trachten ift, gewidmet werden (Hofdekret vom 2. November‘ 1836). 

Steuerfrei in Beziehung auf das Zinderträgniß find auch alle 
Hütten, Buden, Kramläden, deren einige Benuͤtzung oder Vermies 
thung dem Eigenthümer derfelben nur zeitweife zufteht, ohne daß er 
auch das Eigenthum der Area, auf welcher fie ſtehen, bat, fondern 
vielmehr verpflichtet iſt, den Plag nach einer ſchon beflimmten Zeit, 
oder nach vorausgegangener Aufforderung zu räumen. Dagegen unters 
liegen derlei Hütten, Buden, Laden, wenn fie permanent find, bie 

Area, auf der fie ſtehen, zum Gebäude gehört, der Verſteuerung, fie 

mögen nun von dem Eigenthümer felbft benügt oder einem Dritten 

vermiethet feyn. 
3. Die Wohngebäude werben der Verfteuerung unterzogen, entwe⸗ 
der nach dem wirklichen, oder möglichen Zindertrage, oder im Wege der 

Klaffififation. 
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Rad dem Zinsertrage. 
4. Nach demiZindertrage werden die Gebäude der Verfteuerung ein: 


bezogen: in der Refidenzfladt Wien, ihren Vorftädten und den ihr zu⸗ 
naͤchſt gelegenen Ortſchaften: Herrnals, Währing und Weinhaus, 
Ober⸗ und Unterdöbling, Dbers und Untermeidling, mit Gaudenzdorf, 
Braunfirfchen mit Rujtendorf und Dreihaus, Reindorf, Hieging, Pen: 
ging, Fünf- und Sechshaus, Neulerchenfeld, dann Baden mit den Vor; 
ftädten Gutenbrunn und Dorf Allandgaife ; in Lin; fammt der Vorfiadt 
Marft Urfahr; in Gräp Tammt feinen Vorftädten und in Klagenfurt ; in 
Brünn fammt den dazu gehörigen Vorftädten; dann in den Städten 
Dlmug und Zroppau; in Prag, dann in Karlöbad, Teplitz, Fran: 
zensbrunn und Marienbad; endlich in Lemberg und Brody in der Stadt 
Görz und in Laibach N). 

5. Die Hauszinfe müſſen von den Eigenthümern oder permanens 
‚ten Nutznießern der Gebaͤude im Wege ſchriftlicher Faſſionen für ein 
gJahr einbekannt werden. 

6. Der Zinsbetrag wird in der Valuta angeſetzt, in welcher er 
ſtipulirt if. Die in Papiergeld flipulirten Zinfungen find aber nad 
dem Kurfe von 250 auf Metallmünze zu reduziren, und auch in diefer 
Valuta anzufegen. 

7. Von dem wirflichen Zinfe werden 15 Prozente in Abfchlag ge: 

bracht, und nur der Reſt wird'der Verfteuerung unterzogen. 
8. Gebäude, welche mit der Einrichtung vermiethet werden, fom: 
men in Anfchlag , als wären fie ohne Einrichtung vermiethet, und der 
höhere Zins, weldyer wegen der Einrichtungsſtücke ſtipulirt iſt, wird 
in Abzug gebracht. 

Dasſelbe findet Statt, wenn Häufer mit einem Garten vermies 
thet werden. 

9. Von Käufern‘ oder Wohnbeſtandtheilen eines Hauſes, welche 
der Eigenthümer felbft bewohnt, wird der Zinsertrag durch Vergleich 
mit audern ihnen ähnlichen beftimmt, und fie werden der Verfteuerung 
unterzogen, ald wären fie wirklich vermiethet. 

10. Die Zinsertrags⸗Bekenntniſſe unterliegen der Kontrolle: 

a) durch die Beftätigung der Parteyen, daß der von dem Eigen: 
thuͤmer e einbekannte Zins von ihnen auch richtig abzuſtatten iſt; 





7) Für Trieſt iſt die Gebäudefteuer in einer ſchon unter der franzöſiſchen 
Regierung beftandenen, durch die allerhöchſte Entſchliefung vom 
20. September 1815 genehmigten Grundfterer = Paufchalfumme bes 

‚ und find die Berhandlungen wegen Einfuͤhrung ber deutfchs 
erbländifchen Gebäudeſteuer im Auge. 


m. 


| 497 

») durch die Revifionen, welche von Amtöwegen vorgenommen 
werden, wenn gegründete Bedenfen gegen die Befenntniffe eintreten *); 

c) durch das Befugniß, welches Zedermann zufteht, in den Zins: 
fajlionen bei der betreffenden Behörde Einficht zu nehmen, 

11. Werden Verheimlichungen des Zinsertrages entdeckt, fo hat 
der Eigenthümer den Zins ded ganzen Haufes oder des Theiles desfels 
ben ganz oder zum Theile, je nachdem die Verheimlichung auf das 
ganze Haus, auf einen Theil desfelben, auf den ganzen Zins oder 
einen Theil desfelben fih erſtreckte, als Strafbetrag zu entrichten, 
welcher Betrag dem Angeber einer folhen Verheimlihung zufällt *). 
Außerdem ift aber auch der entfallende doppelte Steuerbetrag ***) für 
die ganze Zeit, durch welche die Verheimlichung fortgefegt wurde, an 
die Staatd-Kaffe zu entrichten T). Auch unterliegen die Parteyen, 
welche unrichtige Befenntniffe als wahr beftätigen, einer verhältniß« 
mäßigen Strafe +4). 

12. Hat ein Eigenthümer eine Wohnung mit Zinsertrag einbefannt, 
dafiir die Steuer entrichtet, Ffonnte aber diefe Wohnung weder vers 
miethet noch von ihm benüßt werden, fo hat derfelbe dafür die Vergü⸗ 
tung der Steuer anzufprechen. 





*) Wenn Wohnungen an Angehörige um einen mit den übrigen Wohnun⸗ 
gen diefes Haufes in kelnem Ebenmaße ftehenden Zins vermiethet 
find, können die ortsüblichen Binfungen folcyer Wohnungen nach der 
Analogie des in Ried. Defterreich erfloffenen Girkulares vom 1. März 

1820 mistelft Parifikation ausgemittelt und als Baſis der Steuerbe⸗ 
meſſung angenommen werden (Brundft. Prov. Regul, Girkular- Dekret 
vom 18, Auguft 1827). 

”) Wenn aber Miteigenthümer oder Bohnparteyen, welche unrichtige Haud⸗ 
zinsbefenntniffe beftätiget haben, in der Folge als Denunzianten auf: 
treten, kann nach der Strenge weder von einer Strafnachficht noch von 
einer Denunziationsgebühr die Rede ſeyn. (Hofkanzleidekret vom 

3 März 1829.) 

+) Im alle der Angeber auf feine Belohnung keinen Anſpruch macht, 
verfällt dieſelbe dem Staate, (Hofkanzleidekret vom 3. März 1829.) 

+) Sowohl der an den Staat zu entrichtende Strafbetrag, als auch die dem 
Denunzianten zugeficherte Belohnung, kann nur von dem verfchwiegenen 
feuerbaren Miethzinfe bemeifen werden. (Hoflanzleidetret som 
16. Juli und 12. Rovember 1821.) 

t}) Dieumftaltung der Geld: in eine Arreftfteafe findet in der Regel nicht 
ftatt, übrigens Tann bei befondern imftänden der Antrag auf gänzliche 
oder theilweife Rachficht der Geldftrafe oder da, wo befondere das Ber: 
gehen erfchwerende Umftände eintreten, auch auf Umftaltung der Geld- 
ſtrafe in eine Arreftftrafe angetragen werden. (Hofkanzleidekret vom 
30. Juni 1824.) 

I. 32 
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Zum Behufe der praftifchen Anwendung diefer Beſtimmung hat 
die k. k. vereinte Hoffanzlei durdy Defret vom 18. Juni 1821 Folgen: 
des anzuordnen befunden: 

1) Wenn der Fall eintritt, daß eine Wohnung von einer Partey 
aufgegeben wird, ohne daß fie der Hauseigenthlümer an eine andere 
vermiethet oder felbft auf was immer für eine andere Art benüget: fo muß 
derfelbe hievon der zur Erhebung der Hauszinderträgniffe aufgeftellten 
Behörde längftens binnen 14 Tagen von dem Tage an, an welchem bie 
Wohnung leer fteht, und fein Zind davon bezogen wird, die Anzeige 
in Dupplo erflatten, und in diefer Anzeige die leer ftehende Wohnung 
oder den leer ftehenden MWohnbeftandtheil durch Angabe der Num: 
mern, unter welchen fie in der Hausbefchreibung erfcheinen, genau 
bezeichnen *). | 

2) Diefe Behörde wird von der in Dupplo überreichten Anzeige 
Ein Eremplar dem Haudeigenthümer mit einem Befcheide, in dem die 
Anzeige zur vorläufigen Wilfenfchaft genommen wird, zurüditellen, 
das andere aber in eigener Verwahrung zurüdbehalten. 

3) Sie wird fodann hierüber den Lofalaugenfchein veranlaifen, um 
fid) zu überzeugen, daß die Angabe richtig ift, und bei längerer Aus: 
baftung der unter 4 bemerften Anzeige der Wiedervermiethung diefen 
Augenſchein wiederholen. 

4) Wird die durch einige Zeit leer geflaudene Wohnung wieder 
vermiethet, fo ift der Hauseigenthümer verpflichtet, die Anzeige in 
der unter ı beflimmten Zeit und Art mit Beilegung des Zinsbekennt⸗ 
niffes über den darüber flipulirten Zins zu erflatten; unterläßt er dieſe 
Anzeige, fo wird diefe Unterlaffung als eine Verheimlichung de 
Zinfes nach dem S. ır der Eirfular- Verordnung vom ı. März 1820 
behandelt. 

5) Hat fich die Behörde von der Richtigkeit der Angabe über das 
Leerftehen einer Wohnung oder eines WMWohnbeitandtheiles durch den 
Lofalaugenfchein überzeugt, fo ift von dem Zeitpunfte, von welchem 
dieſes eingetreten ift, bis zur neuerlichen Vermiethung oder eigenen Be⸗ 
nügung Feine Zinöftener zu entrichten, oder wenn fie bereits bemeflen 
oder einbezahlt wäre; der dießfalld pro rata entfallende Betrag zu 
rüczuftellen. 


*) Geſuche, die nach diefem Termine vorgebracht werden, find nur von 
dem Tage an zu berückfichtigen, wo fie bei der betreffenden Behoͤrde 
eingelangt find, und wird für die frühere Zeit eine Vergütung det 
Steuer und zwar felbft dann nicht bewilliget, wenn das Leerſtehen der 
Wohnung für diefe frühere Beit wirklich nachgewiefen werden Fünnte. 
Hofkanzleidekret vom 14. Jänner 1823. 
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6) Die Behörde wird fodann die Ausfcheidung ded Steuerbetrages, 
der nicht zu entrichten ift, in dem Falle veraulaſſen, wenn da& Leer: 
ftehen der Wohnungsbeftandtheile noch vor dem Zeitpunfte eintrat, 
in dem die Zinsertrags⸗Bekenntniſſe zur Bemeſſung der Steuer für 
das nächfifolgende Jahr einlangen, und die Rückvergütung der Steuer 
in dem alle bewerfftelligen, wo das Leerftehen erji dann eintritt, 
wenn die Befenntniffe eingebracht, richtig geitellt, und die Zinöfteuer 
zur Einzahlung von felchen Wohnbeftandtpeilen und Wohnungen be⸗ 
meilen ift. 

13. Bei neuen Bauten oder Verbeſſerungen der fchon beftehenden 
Sebäude werden die gefeplichen fleuerfreien Jahre zugeftanden. 

14. Soferne diefe Punkte nicht abweichende Beilimmungen ents 
halten, wird fich bei den Einhebungen der Hauszinſe an die Grundfäge 
des Haudfteuerpatented vom 1. September 1788 (®. $.483) gehalten. 

pin dürften folgende Bemerkungen an ihrem Plage ſeyn: 

L, Durch die in diefen beiden ˖ Abſaͤtzen enthaltenen Beſtimmungen 
- wurden die in jeder Provinz in Beziehung auf die fteuerfreien Jahre 
wegen neuen Bauten beflandenen befonderen geſetzlichen Verfügun⸗ 
gen aufrecht erhalten *) und feftgefeßt, daß in Ermanglung derjel 
ben die dießfälligen Beſtimmungen des Hausfleuerpatentes vom 
1. September 1788 einzutreten haben, welches im 9. 16 ebenfalls 
: die damals beftandenen Vorfchriften aufrecht erhielt, und nur für 
neue Fälle, für welche entweder überhaupt, oder nur in diefer 
oder jener Provinz Feine beftimmte Vorfchrift befand, den politis 
ſchen Länderftellen das Befugniß einräumte, Jenen, welche neue 
Käufer erbauen, Steuerbefreiungen zwifchen 3 und 12 Jahren zu 
bewilligen. 

Es fcheint daher die Erörterung nicht überfläffig, wie fich vor der 

- allgemeinen Einführung der Hauszins⸗ und Klaflififationsfteuer in 
den Provinzen, die es betrifft, rüdfichtlich der Bewilligung von feuer: 
freien Zahren wegen neuer Bauten benommen wurde. 

‚In Mähren, Illyrien und im Küftenlande beftanden 
vor Einführung der Gebäudefteuer Feine Vorfchriften wegen Steuer: 
freiheiten oder andere Begünftigungen aus Anlaß neuer Bauten. 

In Steiermark beftanden dießfalld eben fo wenig befondere 

Vorfchriften; nur in Gräg war ed üblich, neue oder bedeutend ver⸗ 
beiferte Gebäude durch zehn Jahre von der Militärs-Einquartierung 
befreit zu halten. 

In Schlefien bejianden dießfalld drei allerhöchfte Reſkripte. 





*) Bofkanzleidekret vom 29. @eptember 1826. 
52 ” 
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Mit dem vom 20. Juli 1743 wurde jenen eine fechöjährige Freiheit 
von landesfürftliden und ſtaͤdtiſchen Anlagen zugefichert, welche in 
den fchlefifchen Städten die wüflen Hauptpläge wieder bebauen wür: 
den. Mit dem allerböchften Reffripte vom 10. Februar 1747 wurde 
eine. gleiche Steuerfreiheit jenen zugeftauden, weldye in den ſchleſi⸗ 
fhen Städten die von ihren Vorgängern verlajfenen Häuſer annehs 
men und erbauen wollten; mit dem allerböchften NReffripte vom 
8. April 1748 wurde für die beiden erfien Bälle auch Die Befreiung 
von berrfchaftlichen Abgaben zugeftanden; mit Hofdekreten vom 6. Fe⸗ 
bruar 1775 und vom 18. Juni 1789 wurde der Stadt Teſchen wegen 
der dort beftandenen freien Meile eine zwanzigjährige Steuerfreiheit, 
dann der Stadt Schwarzwaſſer mit Hofdefret vom 13. Juli 1793 
wegen Feuersbrunſt eine fünfzehnjährige, und der Stadt Bieliz 
aus gleihem Anlajje mit Hofdefret vom 29. November 1808 eine 
swanzigjährige Steuerfreiheit bewilligt. 

In Böhmen beftanden vor Einführung der gegenwärtigen Ges 
bäudefteuer Vorfchriften wegen Steuerbefreiungen bei neuen Baus 
ten nur für einige Ortfchaften, fo wurde mis Dem allerhöchften Pa⸗ 
tente vom 9. Dezember 1782 für die zwei Feſtungen Iherefienftadt 
und Pleß (Joſephſtadt) ſeſtgeſetzt, daß jene, welche Häufer mit 
Nerarialvorfchüffen bauen, von der Steuer, vom Ertraordinario, 
von der Gewerböfteuer und andern Abgaben durch 15 Jahre; jene 
hingegen, welche den Bau auf ihre Koften unternommen haben, 
durch 30 Jahre befreit feyn follen. Diefe Befreiungen ſtehen in 
beiden Zeitungen in Folge neuerer allerhöchfter Beſtimmungen noch 
in Wirkſamkeit. Ferner wurde mit dem Direftorial = Defrete 
vom 27. April 1795, und mit dem KHoffanzleidefrete vom 
26. Mai 1807 , für die Kurs und Badeorte Franzensbrunn 
und Teplitz feftgefeßt, daß jene, welche in Franzenöobrunn neue 

Haͤuſer erbauen, durch 10, und jene, welche in Töpliß neue Ge: 
häude aufführen, durch 12 Jahre von der Steuer und von der Mili⸗ 
tär-Einquartierung befreit ſeyn follen. Außer diefen Stenerbefreiuns 
gen fanden in Bähmen weder auf demLande, noch in der Provinzial: 
Hauptſtadt Begünfligungen dieſer Art flatt. 

In Oalizien wurde mit allerhoͤchſtem Handfchreiben vom 
30. Zuni 1783 (pablizirt durch Kreiöfchreiben vom 25. Juli 1785) 
beitimmt, daß jene Häufer in Städten und auf dem Lande, welche 
vom Grunde aus neu erbaut werden, durch ſechs, und jene, bei 
denen größere und beträchtlichere Verbeiferungen vorgenommen wers 
den, durch drei Zahre vom Quartieröbeitrage befreit feyn follen. 
Mit den Kreisfchreiben vom 22, Jänner 1789 wurde in Zolge Hof: 
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defretea vom 3. Jänner 1789 diefe Befreiung auch auf die unter was 
_ immer für einer Benennung beftehende oder noch Fünftig einzufüh: 
rende Steuer ausgedehnt , und die den Unternehmern eines befleren 
Hausbaues auf den Dörfern bewilligte Befreiung von der Militärs 
Bequartierung auch den ftädtifchen Hauseigenthümern verliehen. Mit 
dem Kreisfchreiben vom 9. Auguft 1784 wurde in Folge Hofdefretes 
vom 1. Juli 1784 beftimmt, daß jenen Bauern auf den Dörfern, 
welche ein hoͤlzernes Haud mit zwei mit Defen verfehenen Stuben, 
mit einem über da8 Dach hinausgeführten Rauchfang, und mit 
einem für ein gefatteltes Kavalleriepferd hinlaͤnglich hohen Stall 
ganz neu erbauen, eine fünfjährige; jenen hingegen , die ein folches 
Haus von ägpptifchen Ziegeln herſtellen, eine zehnjaͤhrige Be⸗ 
freiung vom Quartierbeitrage fowohl, als von der Militär⸗Bequartie⸗ 
rung felbft zu Theil werden foll. 

Für Defterreih ob der Enns wurden mit Hoffanzleide: 
fret vom 30. Juni 1792 für neue Käufer 10 Sreijahre bewilligt. 

An Niederöfterreich endlich beftand für das flache Land das 
als allgemeine Norm geltende ftändifche Cirkular vom 2. Auguft 
1792, $. 57, welches die Zahl der Freijahre im ausgedehnteften 
Galle auf 16 feftfepte, und zwar nad) folgenden Abftufungen : 

1. Sene Käufer, die bloß von ſchlechtem Zeuge, d. i. von 
Holz, Koth. oder Lehm, oder auch von ungebrannten Koth⸗ oder Lehm⸗ 
jiegeln mit einem gemeinen Strohdachelerbaut wurden ; diefe genoffen 
eine Steuerzablungsbefreiung von 8 Jahren. 

2. Jene Häufer, die von gutem Zeuge, nämlich von gebrann» 
ten Ziegeln und Kalk, Mörtel, oder auch von diefem letzteren mit 
Lehm vermifcht, hergeftellt, und mit Schindeln gededt wurs 
den; diefe hatten fih einer Befreiung von zwölf Jahren 
gu erfreuen. 

3. Endlich den von noch befferem Zeuge gebauten, und mit 
Ziegeln gededten Häufern, gebührten ſechzehn fteuerfreie 
Jahre, 

Bei Einrichtung der Faſſionen und Nachtragsfaffionen mußte bei 
ſolchen Häufern, welche ſich nach obigen Grundfäben noch einiger 
fleuerfreien Jahre zu erfreuen hatten, das Sabre, in welchem ein 
folches Haus, der Zeug, von welchem ed erbauet worden iſt, und 
dad Jahr, in welchem die Breijahre zu Ende geben, getreu vorges 
merft werden. 

Zür die Stadt Wien, und rüdfichtlich die nicht bürgerlichen und 
fonftigen Sreigründe beftanden feit dem Jahre 1767 befondere Vers 
ordnungen, welche die Zahl diefer Freijahre auch auf 20 Jahre 
ausdehnten. 


” 
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Die allerhöchfle Refolution vom 3. Augufl 1767 verordnete näm- 
lich: denjenigen, weldye ganz neue Gebäude aufführen, ift die Be⸗ 
freiung von der Ordinaͤr⸗Hansſteuer auf 20 Jahre; jenen aber, die 
ihre bereits fiehenden Haͤuſer merklich vergrößern, diefe nämliche 
Befreiung pro rata der vermehrten Wohnungen bewilliget; und fo in 
gleichem Maße ift jenen, die auf Sreigründen bauen, oder die ſchon 
befiebende Häufer mierflich vergrößern, die Befreiung von der Lau⸗ 
desanlage auf 20 Jahre im totum, oder oberwähnter Maßen pro parte 
geflattet. 

Später wurde mit allerhöchfter Entfchließung vom 21. April 
1811, Regierungs⸗Cirkular vom 16. Mai 1811, . 2, verordnet, 
daß Eigenthümer von ganz neu, auf noch unbenüßten Bauſtellen auf: 
geführten Käufern, fich einer Befreiung von allen ordentlichen und au⸗ 
Berordentlihen Steuern, Daun von der MilitärsEinquartirung durch 
20 nach einander folgende Jahre zu erfreuen Haben, 

Schon früher befland die Anordnung, daß die bei den neuen Bau: 
ten bewilligten Sreijahre von dem Zeitpunfte der Zinsertragsfähig- 
keit eines neuen Baues, d. i. von demjenigen zu beginnen haben, wo 
der Bau vollendet und geeignet erfannt ift, benutzt zu werden, ohne 
Rückſicht, ob eine ſolche Benuͤtzung wirklich eintritt oder nicht, wel: 
cher Zeitpunkt von der Landesftelle in den erfolgenden Bewilligungs⸗ 
erläffen augedeutet werden muß"); die Gefuche um dieſe keuerfreien 
Jahre mußten aber binnen der peremtorifchen Frift von vier Wochen 
nach dem vollendeten und zur Benüßung geeigneten Bau angebracht 
werden. 

IL. Endlid) wurden wegen Bewilligung einer zeitlichen Befreiung 
von ber Gebaͤnde⸗Zind⸗ und Gebaͤude⸗Klaſſenſtener mit allerhöchfter 
Entfhließung vom 10. Februar 1835 für die Zufunft folgende 
Beflimmungen feftgefegt, welche der allerhöchften Anordnung ge: 
mäß von dem Zeitpunfte in Wirffamfeit zu treten hatten, wo dies 
jelben ın den Provinzen, die es betrifft, gehörig befannt gegeben 
feyn werden. 

1. Zeitliche Steuerbefreiungen von der Sebäude-Zind- und Ge: 
bäude-Klaffenfteuer finden in der Hauptfladt Wien und ihren Vor⸗ 
Kädten ſtatt: 

a) Wenn ein Gebäude ganz neu hergeftellt wird, und fruͤher noch 

gar nicht beſtanden hat; 





5) 1. Hofkanzleidekret vom 2. Jãnner 1827. 
2. Hofkanzleiekret vom 2. Dktober 1827. 
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») wenn dad Gebäude zwar früher beitanden hat, wegen feiner 
Schadhaftigfeit aber ganz niedergeriffen, und new aufgebaut 
werden mußte; 

c) wenn ein ſtehendes Gebäude durch den Bau auf einer noch un: 
verbauten Area , oder durch das Auffegen eines noch nicht be: 
flandenen Stockwerkes in der Art erweitert oder vergrößert 
wird, daß dadurch ein neues ſteuerbares Obieft zuwaͤchſt. 

In allen übrigen Städten wird eine zeitliche Steuerbefreiung von 
der Gebaͤude⸗Zins- und Gebäude-Klaffenfteuer nur in den sub b und 
o bezeichneten Fällen zugeftanden; auf dem flachen Lande hingegen 
findet feine Steuerbefreiung flatt, fo wie eine ſolche auch für Re: 
paraturen fchon beftehender Gebäude, wenn diefe wegen ihrer Schads 
haftigfeit nicht gang niedergeriffen und neu aufgebaut werden, nir⸗ 
gendwo einzutreten hat. 

2. Die in dem erften Punfte näher angegebene Steuerbefreiung 
fol in den Faͤllen, 

ada) zehn, in den Fällen . 

add) acht, und eben fo in den Faͤllen ’ 

ad o) acht Jahre; jedoch in den Fällen ad o) nur für jenen Be: 
trag, welcher für den Erweiterungsbau an der Gebäudes Zins: 
und Klaifenfteuer pro rata entfallen würde, ftatt finden, 

3. Diefe zeitlihe Steuerbefreiung von der Gebäude » Zinds und 
Klaſſenſteuer hat fih nur auf die Tandesfürftliche ordentliche und- 
außerordentliche Gebäudefteuer zu befchränfen, und begründet fomit 
feinen Anfpruch auf die Befreiung von andern öffentlichen oder Ges 
meindelaften, welche der Hauseigenthümer rücfichtlic des Gebäudes 
gefeßlich oder verfaffungsmäßig zu tragen hat. 

4. Zur Erwirfung der zeitlichen Befreiung von der Gebäudefteuer 
muß derjenige, der darauf Anſpruch machen zu fönnen glaubt, in 
der nachfolgend ausgedrüdten, für jeden Fall geltenden Präflufiv- 
Friſt, ſich bei feiner vorgefegten Behörde darum bewerben, welche 
darüber die gehörige Erhebung zu pflegen, und im vorfchriftmäßigen 
Wege die Entfcheidung der Fompetenten DOberbehörde einzuholen hat, 
gegen welche dem Bewerber, wenn er fich damit nicht zufrieden ftellt, 
die Berufung an die vereinigte Hoffanzlei offen bleibt”), 


€ 


*) In Rieder:Defterreich ftehet die Bewilligung der zeitlichen Steuerbefreiun: 
gen für neue Bauten rückſichtlich der Hauszinsftener der n. 8. Steuer: 
Regulirungs-ProvinzialsXommiflion, und rückſichtlich der Haus⸗Klaſ⸗ 
fenfteuer dem n. 8. Standiſch⸗ Berordneten⸗Kollegkum zu, und es find die 
dießfätgen Geſuche aus der Haupt: und Keſidenzſtadt und ihren Bor: 
ftädten bei der beftehenden Hauszins:Erhebungs:Kommiffion in rech⸗ 
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5. Die Geſuche um zeitliche Steuerbefreiung für neue Bauten find 
unabhängig von dem Umftande, ob der förmliche Bewohnungs-Eons 
ſens bereitö erwirkt wurde oder nicht; und für jede für ſich vollen» 
dete Abtheilung eines Gebäudes immer ſechs Wochen nad) volls 
endetem und benügtem, und zur Benügung geeignetem Baue um fo 
gewifler einzubringen, als der zeitlichen Befreiung feine Folge zu ges 
ben fenn würde, wenn ſich bei der über das Steuerbefreiungsgefuch 
ftatt findenden Erhebung ergibt, daß der Bau, für weldhen eine 
zeitliche Steuerbefreiung angefucht wird, zur Zeit der Einbringung 
dieſes Gefuches fchon länger als ſechs Wochen thatfächlich bewohnt 
oder benügt, oder ſchon laͤnger als ſechs Wochen nad) dem Aus⸗ 

ſpruche der kompetenten Behörde bewohnbar, oder in der Art benüg: 
bar war, daß ed dazu Feines obrigfeitlichen Konfenfes bedurfte. 

6. Bon diefer Begünftigung find übrigens diejenigen, welden 
Seine Majeftät aus befonderer Gnade eine Bauführung an einem 
Drte, wo fie nach der allgemeinen Vorſchrift verbothen ift, geitat: 
ten, und die zeitliche Steuerbefreiung nicht ausdrücklich zugeftehen 
folten, auögefchloffen. Diefe allerhoͤchſten Beftimmungen wurden 
mit der Bemerfung allgemein befannt gemacht, daß mit der eintres 
tenden Wirffamfeit derfelben die bisher beitandenen Vorfchriften über 
die Ausdehnung der Vaufreijahre und über die Bedingungen ihrer 
Erwirfung außer Kraft treten. 

Diefes Geſetz wurde in Oeſterreich unter der Enns mit 

‚ telft Regierungs:Cirfulared vom 18. Mär; 1835 ; 
in Böhmen mittelft Gubernial:Cirfulares vom 26, März 1855; 

-in Mähren und Schlefien mittelft Gubernial:Cirfulares vom 
20. März und 19. Juni 1835 (legtered betraf bloß einen Druck⸗ 
fehler des erftern); 

in Il lyrien mittelft Gubernial:Cirfulares vom 26. März 1835 ; 

in Salizien mittelft SubernialsCirfulared vom 8. Mai 1835 ; 

in Steiermart mit Gubernial:Cirfular vom 26. März 1835 bes 
fannt gemacht. 

7. Nach dem Hofkanzleidekrete vom ı2. Juni 1835 haben die 
allerhoͤchſten Beflimmungen vom 10. Februar 1835 rüdfichtlich der 
zeitlichen Befreiungen von der Gebäudefteuer auf Bauführungen, zu 
welchen die Bewilligung von der geeignefen Behörde ſchon vor der 
Kundmachung jener allerhöchften Beſtimmungen in gehöriger Form 





ter Zeit einzubringen. In allen übrigen Provinzen ſtehet jene Entfchei: 
dung der politifchen Landesſtelle zu, und die Befuche find bei der Ortes 
behöche einzubringen. 
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ertheilt worden ift, Peine Anwendung, und ed find ſolche Baufüh—⸗ 
rungen vielmehr noch nach den früher beftanderen Vorſchrift en in 
Anfehung der Bewilligung von fleuerfreien Jahren zu behandeln. 

8. Jene allerhöchite Entfchließung, zufolge welcher auf dem fla: 
chen Lande für neue Bauführungen feine Steuerbefreiung ftatt zu 
finden bat, ftellt übrigens Feine Unterfcheidung zwifchen jenen Or⸗ 
ten, welche der Hauszindfteuer unterliegen, und jenen auf, wo die 
Hausklaffenfteuer Wirffamfeit hat, und es ift außer den Beſtim— 
mungen über die Baufreijahre mit jener allerhöchften Entfchließung 
feine andege Veränderung in der biöher beftandenen Befteuerungsart 
der Gebäude eingetreten. 

9. Ueber das in der Gebäubeiteuer bei jeitlichen Befreiungen von 
derfelben wegen neuer Bauführungen zu beobachtende Benehmen 
wurde ferner vorgefchrieben, daß von folchen Gebäuden nach der Be⸗ 
ftimmung des |. 56 der Hauszinserhebungs-Inſtruktion das jährs 
liche Zinderträgniß wie von allen übrigen in Anfchlag zu bringen, 
aud) die davon entfallende Steuer zu berechnen, die Steuer felbft 
aber durdy Die Zeit, durch welche die Befreiung läuft, nicht einzus 
heben, alfo auch beiden Kaflen zur Einzahlung nicht vorzufchreiben fey. 

40. Um über diefe zeitlichen Befreiungen die Evidenz zu erhalten, 
war endlich fchon durch das Hofdekret vom 25. November 1828 vors 
geſchrieben: 

a) es ſey darüber eine genaue Vormerkung zu führen; 

b) es feyen denjenigen, welche fi im alle befinden, die Repartis 
tionsbogen zwar jährlich binauszugeben, aber es müffe auf den⸗ 
felben in den Jahren, durch welche die Steuerbefreiung noch wirt: 
fam ift, bemerft werden, inwieweit und in welchem Betrage 
eine Steuerzahlung vor der Hand nicht ftatt finde. 

0) Es fey in dem jährlichen Totalausweife über den Ertrag der Ge: 
bäudefteuer die Summe des Zindertraged und der daran entfals 
lenden Steuer mit Inbegriff der zeitlich befreiten Gehäude zu zier 
ben, nach derfelben aber die Summe des Zinserträgnijfes und 
der davon entfallenden Steuer von den in der zeitlichen Befreiung 
fiehenden Gebäuden anzufeben, diefe von jener abzufchlagen, und 
der Reſt, ald der im Jahre wirflich zu befleuernde Zinsertrag, 
mit der davon entfallenden Steuerquote nachzuweifen. 

DU In Bezug auf die Behandlung der von Elementarslinfällen bes 
troffenen Gebäude in Hinficht der Steuernachläffe von der Gebäude: 
fteuer beftebet zufolge Hofdefretes vom A. Dezember 1821 der Aus⸗ 
ſpruch, daß, da ed ohnehin in den Grundfäben der Hauszinsſteuer 
liegt , daß die Hauszinsſteuer nur von dem wirklichen Zinderträgniffe 


f 
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entrichtet wird, und nad) Maßgabe, ald diefes fi) aus was immer 
für Urfachen vermindert oder verfiegt, auch die Steuer vermindert 
oder behoben werden muß, fich die Cynoſur bei Elementar:Befhädi: 
gungen der Gebäude in Beziehung auf die Hauszinsfteuer von felbft 
ergebe; was aber die Gebäude>Klaffenftener betreffe, fo fey in den: 
jenigen Fällen, wo ein berfelben unterliegendes Wohngebäude durch 
einen Elementarsiinfall ganz oder doch großentheild unbewohnbar ge: 
worden ift, die Gebäude » Klajfenfteuer ganz abzufchreiben, und 
das Gebäude erſt, nachdem es wieder neu erbaut und bergeftellt 
wurde, nach Maßgabe feiner neuen VBefchaffenheit der Hausſteuer 
vorfchriftmäßig einzubeziehen. 

15. Zur Einhebung der Hauszinſe waren urfprünglich an einigen 
Drten, wie dieß noch dermal in Wien und Prag der Ball ift, eigene 
Kommilfionen unter der Aufficht der damals zur Ausführung dei 
Grundfteuer » Proviforiums beftandenen Provinzial Kommiffionen auf: 
geftellt. Im Allgemeinen und fortwährend wird aber das Hauszine: 
fteuergefchäft durch die betreffenden Kreisämter unter der unmittelba: 
ren Leitung der Gubernien beforget. 


I. Im Wege der Klaffifitation, 

16. Alle Gebäude, welche nicht in den im Abfage 4 namentlid 
aufgeführten Orten gelegen, oder nach den Beſtimmungen des Abfe: 
Bes 2 von der Vefteuerung ganz losgezählt find, werden derfelben im 
Wege der Klailifitation unterzogen. 

17. Die Gebäude werden zu dieſem Behufe im zwölf Klaſſen ein: 
gereiht, und zwar: 

1. Alaffe mit einem Steuerberrage von 30 fl. C. M. 


DU. » n » » » 235 8 
Id. » » » » m» 20 m 
IV. » » » » » 16» » 
V. » » » » 12» » 
VI. » » » » » 8» » 
vi. » » 9 » » 6» » 
VII. » v » v » 4» » 
RX » » » » v 5» » 
x. » » » » » 2» » 
xL » » » » n I82 » 
Xu. » » » » » — » 20kr. C.M.) 





*) Die Anrepartirung dieſer ſpäter auf das Doppelte arhöhten Gebũ hreꝛ⸗ 
beträge geſchieht wach dem, nach dem Abfage 23 beigefügten Häuſer⸗ 
Klaffinkationd:Zariffe. 
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Alle jene Gebäude, welche mehr ald 25 Woßnbeilandeheile in ſich 
faffen., werden, fo vielmal als fi 5 Wohnbeftandtheile über jene Zahl 
in ihnen vorfinden, um einen oder zwei Gulden höher als die erfle 
Klaffe in Anfchlag gebracht, je nachdem fie bloß aus einem Erdges 
ſchoße beftehen, oder Stodwerfe haben. 

18. Der Klaffififation unterliegen nur die Wohngebäude, d. i. 
folhe, welche Beftandtheile in fich faffen, die als Wohnung wirklich 
benüßt werden, oder zu diefer Benägung beftimmt find, 

19. Gebäude, welche feine Wohnungsbeftandtheile in ſich faflen, 
find Fein Gegenftand der Klaffififation, z. B. Scheuern, Stallungen, 
Schüttfaften u. dgl., vorausgeſetzt, daß ſolche Gebäude blog für ihre 
eigentlichen Zwede aufgeführt, und zur Wohnung weder benügt wer» 

den, noch benußbar find. 

20. Die Wohngebäude werden bloß nach den Wohnungäbeftand- 
theilen, die fie enthalten, und mit Berücfichtigung, ob fie bloß aus 
einem Erdgeſchoße beftehen , ‘oder Stockwerke haben, einer der im 
Abſatz 17 bemerften Kloffen eingereiht. Die Beachtung der Stockwerke 
tritt jedoch nur bei jenen Gebäuden ein, welche aus mehr ald 5 Woh⸗ 
nungdabtheilungen beftehen, Auf die Anzahl der Stockwerke felbft wird 
feine befondere Rücficht genommen. 

21. Als Stocwerfe werden nur jene Erhöhungen angefehen, die 
ſelbſt Wohnbeftandtheile enthalten, und über dem Erdgefchoße errich⸗ 
tet find, in welchen ſich ebenfalls Wohnbeftandtheile befinden. Das 
Dad) eines Gebäudes wird in feinem Falle für ein Stockwerk gezählt. 

22. Als Wohnungsbeftandtheile zum Behufe der Klaifififation wer⸗ 
-den bloß Zimmer und Kammern, die wirklich bewohnt werden oder 
zur Bewohnung beftimmt find, ohne NRüdficht auf die Zeit, nach wels 
cher fie benügt werden, begriffen. Es werden alfo Zimmer und Kam⸗ 
mern eined Gebäudes, welches zum Theile oder ganz unbewohnt ift, 
felbft dann als Wohnbeftandtheile aufgenommen , wenn es ungewiß ift, 
ob und wann dasfelbe bewohnt werden wird, Eben fo find Vorzimmer, 
Säle, Geſellſchaftszimmer, Schreibftuben, Kabinette u. dgl. Woh⸗ 
nungsbeſtandtheile. Dagegen werden als folche bei der Alaffififation 
nicht angefehen: Küchen, Keller, Röder, mit Ausnahme der Wohns 
zimmer, welche fich unter dem Dache befinden, Stallungen, Scheuern 
u.dgl. Auch werden ald Wohnbeftandtheile nicht in Anfhlag ges 
bracht: Schulzimmer, Werfftätte, Amtliche Ubikationen, fobald fie 
bloß für ihre eigentliche Beſtimmung benngt werden, es ſey denn, daß 
diefe Beftandtheile von dem Eigenthümer des Gebäudes gemiethet 
wären. 

23. Die Einreihbung der Wohngebäude in die einzelnen Klaſſen 
wird nach dem folgenden Tariffe vorgenommen : 
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‚Häufer : Klafftfitationd - Bariff. 
| Stodwer?. 





Beftandtheile, | | | 
E Gebühr. = Gebühr. | 
5 — 5 | 
— — ER HILL BR RS LIE 
| 35 bis 30 . 1. 25 _ 
29 oder 28... » 1m. | 20 _ 
27 — 25... IV. 16 — 
| 24 bis 22 iv. 112 _ 
21 — 19 ⸗ VI. 8 — 
114 — 10.... vui. 4 _ 
J 9Joder 8.. IX. 3 — 
7— 6.. X. 2 — 
| 5— 4. ı XI, 1 _ 
| 3— 1....|1xı.]|] — _ 
| Anmerkung. | 





welche mehr al8 35} 
Beftandtheile af 
fen, find, fo viel- 
mal 5 Beftandthei:] 





| le über 35 fich vor: | 

1 finden, immer um) ...| 14 — I pöher als die 

| | der 1. Klaffe 

| von 30 fl. in 

Ä Auſchlag zu 
bringen. 


24. Die Klaffifizirung der Gebäude wurde urfprünglich durch Die 
zur Ausführung des Srundfteuer » Proviforiums in Wirkſamkeit getre: 
tenen Steuerbezirfsobrigfeiten unter der Aufficht der Kreisämter und uns 
ter der Leitung der Provinzial: Kommilfionen bewirkt, in Böhmen aber 
von den Drtsobrigfeiten unter der Leitung des Guberniums. 

25. Die Befteuerung der Gebäude nach diefen Grundfägen, im 
Wege der Klaflififation fowohl ald nad) dem Zinsnugen ift im Laufe 
des Militärjahres 1820 in Wirffamfeit getreten; ed wurde jedoch da: 
“bei die Steuer , welche von den Gebäuden für diefed Jahr ſchon 
wirklich entrichtet war, berüdfichtiget, und darüber die Abrechnung 
gepflogen, 
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B. Inſtruktion zur Erhebung der Saussins-Erträgniffe, 
deren Kontrolle und Zufammenftellung vom 26. Juni 
Ä 1820. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon den Behörden, welche bei der Erhebung der Hauszins- 
Erträgnifle einzumwirfen haben. 
G. 472. 

1. Die Erhebung der Hauszins⸗Ertraͤgniſſe in den dazu beſtimmten, 
und durch die Cirkular⸗Verordnung vom 1. März 1820 oder durch ſpaͤ⸗ 
tere Nachtrag: Verordnungen namhaft gemachten Ortichaften 

a) hat in der Nefidenzftadt Wien mit ihren Vorftädten inner den 

Linien und in der Hauptfladt Prag die für dieſes Gefchäft in je⸗ 

der diefer Städte eigens aufgeftellte Kommilfion ; 

B) in andern Provinzial-Haupt» oder Kreisftädten dad Kreisamt; 

c) in Städten oder Orten, die zur Hauszindfteuer beſtimmt und 
nicht Provinzial= oder Kreisftädte find, die Steuerbezirksobrig⸗ 
feit, und wo folhe, wie in Böhmen, nicht beſtehen, die Orts» 
obrigfeit, nämlidy da8 Dominium oder der Magiftrat zu beforgen. 

2. Die Kommiſſion in Wien ift in Beziehung auf diefes Geſchaͤft 
der zur Ausführung des Grundftener-Proviforiums in Niederöfterreich 
aufgeftellten Provinzial, Kommilfion; die Kommilfion in Prag dem dors 
tigen Qubernium; die Kreisämter, mit Ausnahme Böhmend , find der 
zur Ausführung des Srundfteuer-Proviforiumd aufgeftellten Provin⸗ 
zial⸗Kommiſſion; in Böhmen aber dem Gubernium; die Steuerbezirks⸗ 
obrigfeiten, Dominien und Magiftrate, mit Ausnahme von Nieder 
öſterreich, dem vorgefegten Kreisamte; in Niederöfterreich aber der in 
Wien eigend aufgeftellten Kommiffion untergeordnet. Hierin iſt das 
durch einige Veränderung eingetreten, daß feit dem Jahre 1827 alle 
beftandenen Provinzial:Kommiffionen, mit Ausnahme jener von Nieder: 
öfterreich , aufgelöfet worden, und ihre Gefchäfte an die Länderfiellen 
der betreffenden Provinzen übergegangen find. 

3. Den zur Erhebung beftimmten Behörden wird die erforderliche 
Anzahl von Hulfs-Individuen für die Dauer diefes Gefchäftes von der 
denjelben vorgefegten Behörde bewilliget. 

4. Soferne diefe bloß zum Abdfchreiben beftimmt find, erhalten fie 
täglich 45 fr. Metallmünge; foferne fie für die Arbeiten des Kalkuls 
verwendet werden, täglich ı fl. 30 Pr., und foferne fie zu Fontrolliren: 
den Eofalunterfuchungen beftimmt find, für die Dauer diefer Unterſu⸗ 
dungen täglich 2 fl, Metallmünze. . 

5. Die Zahl diefer Individuen muß auf den firengften Bedarf bes 
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fhränfet werden, und fie find, fobald fie entbehrlich werden, ſogleich 
zu entlaffen. Bei der Wahl von Kalfulanten und Kopiften find vor 
zäglich diejenigen zu berüdfichtigen, welche ſchon bei den Grundertrags⸗ 
Erhebungen mit gutem Erfolge verwendet wurden, und bei dieſem Ge⸗ 
fchäfte entbehrlich find. ’ 

6. Zu Lofalunterfuchungen müffen aber rechtliche, gemäßigte In: 
Dividuen , und da, wo ſchon dermal die Hauszinsſteuer befteht, vor: 
zugöweife folche gewählt werden, welche mit gutem Erfolge in dieſem 
Geſchaͤfte verwendet wurden, und anerfannte Lofaltenntniffe befigen. 

7. Zur Beftreitung diefer Auslagen find durch die unmittelbar ver: 
gefepte Behörde Vorfchülle bei der Provinzial⸗Kommiſſion, in Böhmen 
bei der Landesftelle ‚ anzufuchen. 

8. Ueber den Fortgang der Erhebungen haben die dazu beſtimm⸗ 
ten Behörden der vorgefepten von acht zu acht Tagen Arbeitdrapporte, 
und überdieB die Gefchäftöprotofolle von vierzehn zu vierzehn Zagen in 
der gewöhnlichen Art der Freisämtlichen Behörde vorzulegen. 

‚Die Provinzial: Kommiffion bat den Zufammenfag der Arbeitd: 
rapportevon vierzehn zu vierzehn Tagen ver k.k. Hoffanzlei zu überreichen. 


Zweiter Abfhnttt. 


Bon den allgemeinen Grundfägen zur Erhebung der Hauszins 
Erträgniffe. 


9. Im Allgemeinen ift fich bei der Erhebung der Hauszins: Erträge 
niffe nach den mit der Eirfular- Verordnung vom 1. März 1820 befannt 
gegebenen Grundfäßen zu benehmen, 

10. Es find fich dabei insbeſondere die Beftimmungen gegenwärtig zu 
halten, daß in den beftimmten Ortichaften alle Wohngebäude, mit 
alleiniger Ausnahme der im $. 2 jener Werordnung bemerften, der 
Hauszinsſteuer unterliegen; daß der einjährige Zins mit dem in dem 
F. 7 bemerften ı5perzentigen Abzuge das Objekt der Beſteuerung 
bilde, und daß diefer Zins da, wo der Fall der Vermiethung wir 
lich einfritt, nach dem jährlichen wirklichen Ertrage, wo er durch 
den eigenen Genuß der Wohnung indirefte als eine Erſparung be: 
zogen wird, im Wege der Parififation nachgewieſen werden muß, 

11. Die detaillirte Anwendung diefer Beftimmungen geht au 
der, dem vierten Abfchnitte beigebogenen befondern Belehrung nach 
welcher die Zinsertrags⸗Bekenntniſfe zu überreichen find, und au 
. den folgenden Abfchnitten diefer Snftruftion hervor. 
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Dritter Abſchnitt. | 

Bon den Vorarbeiten zur Zinsertragd-Erhebung,. 
12. Die zu diefen Erhebungen beftimmte Behörde hat vor Allem 


a) dad Verzeichniß der Hausbeſitzer zu entwerfen, welche die Zins⸗ 


befenntniffe zu überreichen haben ; 

d) jedem derfelben mit Beziehung auf die EirfularsVerordnung vom 
1. März 1820 die Belehrung, nach welcher diefe Bekenntniſſe zu 
verfaffen find, und die dazu erforderlichen Druckbogen mitzus 
theilen ; 

o) gleichzeitig in dem Orte felbft die Publifation zu veranlaffen, daß 
die Betheilung mit diefer Belehrung vorgenommen worden ift, 
und die Hausbefiger, welche folche nicht erhalten Hätten, fich 
darum zu melden haben. 


13. Das Verzeichniß der Haudbefiger ift nach einem, gegebenen | 


Formulare, nach der Konffription, fowohl in Beziehung auf den Ort 
felbft, als auch auf die Gebäude zu verlegen. 

14. Die Anzahl der Gebäude, welche unter einer eigenen Orts⸗ 
benennung fonffribirt ift, muß auch in ein befonderes Verzeichniß 
zum Behufe der Hauszins⸗Ertrags⸗Bekenntniſſe aufgenommen wer⸗ 
‚den; z. B. die Stadt Wien, die Vorftädte Jägerzeile, Roſſau, 
Wieden, Joſephſtadt u. f. w. find befonders Fonffribirt; fo muß für 
jedes diefer Orte auch dad bemerfte Verzeichniß befonders vorgelegt 
werden, 

15. Wo der Ort durch den Umfang und die Zahl der Gebäude 
gar zu groß, in der Konffription aber ald ein Ganzes behandelt ift, 
darf zwar für denfelben auch nur Ein Verzeichniß entworfen, diefed 
aber" muß in Seftionen von der zur Erhebung beflimmten Behörde 
abgetheilt werden. 

16. Bei diefer Untertheilung in Seftionen ift nach der topogra» 
phifchen Lage vorzugehen, und der Umfang und die Zahl der Ges 
bäude zu berücfichtigen. Ohne befonders erhebliche Gründe fol die 
Sektion nicht weniger ald zweihundert Gebäude enthalten. - 

Dieſe Abtheilung in Sektionen hat übrigend ausfchließend dem 


Zweck, die Reviſion der Bekenntniſſe und ihre Zufammenftellung in 


Stößeren Orten unter mehrere Beamte vertheilen zu fönnen, 

17. In dad nad) den vorausgegangenen Beftlimmungen vorbes 
reitete Ortöverzeichniß werden alle in 'demfelben befindlichen und 
konſtribirten Gebäude in der Ordnung der Konftriptions:Nummer 
nach den in dem gegebenen Borwmulare aufgeführten Rubriten einges 





12 
tragen, mad mus Dee wur: legten Rsisuen, In5 ter Zal ter Br- 
meıfung eistruit, lecs geilsten. 

18. Bürr vie Iıhetunzs-Tekörte im der Rexzteih Yr Erin; 
von Behäzden, wiihe nicht Esuflı rt «2, ſo mitten Daric am Eu 
des Beryiha:ües mir fortlazſer der Tummer anzcirgt, fast der Ems: 
fIriptionsjafl aber var Tukuıaben a,b, e n_i.m. be;cıcheet werten. 

19- Hat em und tasicihe Gebaͤade muchrere 


Sezfirpriend-Rum 
mern, fo werden fie ale bei dieſem Gebinte sngefügt. Tab eher 


unter einer Konflr:ptions;akl mehrere unter einem eigenen Tue ehe 
gefonderte Behäute begriffen, fo werten dieſe mit wiederhelter Adf: 
führung der Konſtriptionszahl durch Eud:taben unterichichen und 
sergetheilt; 5 B. 124% 2, U, em ſ. w. 

20. In das Berzeichniß muijen bie Bebinde alle ohne Unterſchied 
aufgensmumen werden, ſelbſt diejenigen, welche nach den Sehlimmuz 
gen der Cirfular-Bererbuung vom ı. Därj 1820 der Zinöbeilenerun 
nicht unterliegen. 

21. Diejenigen Bebäude, weldye nad) diefen Seiimmungen nein 
riſch flenerfrei, und von der Einbefenuung diefed Zinſes losgezählt 
find, werden als folche in der dazu eigens eröffneten Rubrike angemeift, 
und die Urfache wird in der Aumerfung kur; angegeben. 

22. Im Zweifel, eb ein Gebaͤnde ſteuerfrei ik oder nicht, anf 
dasfelbe als ſtenerpflichtig im dem Verzeichniſſe erſcheinen, bis über die 
a nage au die höhere Behörde die definitive Beflimmung 

olgt. 

23. Um diefe Anfragen möglihit zu befeitigen, find mehren 
nähere Erläuterungen erfloffen, die bereits angeführet worden (Eiche 
Seite 494). 

24. Alle übrigen nicht ausdrüdlidy ausgenommenen Gebäude find 
ſteuerflichtig. 

25. Sobald das Verzeichniß der Bebäude, für welche die Zim⸗ 
faſſionen einzubringen find, vollendet iſt, bat die Behörde nach dem 
felben jedem Saausbefiger die Belehrung zur Ueberreichung der Zins⸗ 
ertragsfaflion mit dem Auftrage zuguftellen, die Faſſion ſelbſt nad 
diefer Infteuftion binnen 14 Tagen vorzubringen. 

26. Die Behörden erhalten zu dieſem Behufe ‘gleichzeitig mit det 
gegenwärtigen Inſtruktion die erforderliche Anzahl von Zinsertrags⸗ 
Faſſions⸗Belehrungen. 

27. Mit der Betheilung der Zinsfaſſions-Belehrung hat die Er: 
hebungsbehörde in jedem Orte, in welchem die Befenntniffe einzubrins 
gen find, die Kundmachung zu veranlaffen, "daß die Hauseigenthuͤmer 
mit der erforderlichen Belehrung zur Ueberreichung der Zindertragd: 
befenntniffe betheilt worden find; daß aber diejenigen, welche folde 
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nicht erhalten hätten, und nach bem Inhalte der Eirkulars Verordnung 
vom 1. März 1810 zur Ueberreichung folder Bekenntniſſe verpflichs 
tet find, fi darum binnen 8 Tagen um fo gewilfer zu melden has 
ben, al8 die nicht erhaltene Belehrung die nicht überreichte Faſſion Feis 
. neöwegd-entfchuldigt, fondern die Hausbefiger, welche folche in der fefte 
gefegten Zeit nicht einbringen, unnachfichtlih nach den Beſtimmun⸗ 
. gen des $. 11 der Eirfular:Verordnung vom 1. März 1820 behandelt 
werden würden. Außerdem iſt aber die gefchehene Betheilung in dem 
Abfag 13 bemerkten Verzeichniſſe individuell vorzumerken, fohin in der 
betreffenden Rubrik der Tag, an welchen die e Zuſtellung geſchah, an⸗ 


aufegen. 


Bierter Abſchnitt. 


Bon den ZinsertragdBekenntniffen, deren Einfammlung und 
Vormerkung. 


28. Die Hauseigenthuͤmer haben die Zinsertrags⸗Bekenntniſſe ges 


nau nach der (diefer Inftruftion am Schluffe angehängten) Belehrung 


und in der derfelben beigebogenen Form zu überreichen. 

29. &o wie eine Baflion einlangt, wird auf diefelbe der fortlaus 
fende Nummer oder der Buchſtabe gefept, in welchen das Gebäude in 
dem Abſatz 13 angeordneten Verzeichniffe erfcheint. 

30. In dem nämlichen Verzeichniffe wird in der dazu eröffneten 
Rubrik das Datum, unter welchem fie eingelangt ift, eingetragen. 

31. Iſt der Termin zur Ueberreihung der Saflionen umgelaufen, 
fo werden die rücftändigen mit Zeftfebung einer Friſt von 3 Tagen, 
und mit dem Beifage betrieben, daß, wenn fie binnen diefer Zeit nicht 
vorgelegt werden, ein Strafbetrag von 10 Gulden Metallmünze zu 
erlegen iſt. Bleibt dieſes Zwangsmittel 8 Tage fruchtlos, fo iſt ein 
eigenes Individuum zu delegiren, welches die Faſſion von dem Haus⸗ 
eigenthuͤmer oder dem von ihm Bevollmaͤchtigten aufzunehmen, in die 
gehörige Form zu bringen und vorzulegen bat. Diefed Individuum 
erhält täglich von dem Hauseigenthuͤmer in Wien und Prag 5 Gulden, 
in anderen Orten täglich 3 fl. Dietallmünze. 

In ganz befondern Fällen, wo es fidy nähmlich um Gebäude von 
gar großem Umfange handelt, Fann die Erbebungs = Behörde den Ters 
min zur Ueberreichung der Befenntnifle jedoch nicht über 4 Wochen im 

Ganzen verlängern, 


⸗ 


514 


Fünfter Abſchnitt. 
Von der Reviſion und Kontrolle der Faſſionen. 


32. Die Reviſion und Kontrolle der Faſſionen beſteht in der Wür⸗ 
digung, ob diefelben im der gehörigen Form verfaßt, die Berechnung 
der angefepten Beträge dem Kalkul nad, richtig, und dad Zinderträg: 
niß felbft wahrſcheinlich iſt. 

33. Eine in der Form weſentlich von der Vorſchrift abweichende 
Faſſion ift dem Fatenten fogleich zur Abänderung mit dem Beilage zu⸗ 
rüdzuftellen, diefe binnen 8 Tagen um fo gewijler zu bewerfitelligen, 
als im widrigen alle die Beftimmungen ded Abfabes 31 eintreten. 
Sind aber die Vernachläffigungen in der Form minder wefentlicd, 
oder fann die Berichtigung von der Behörde vorgenommen werden, 
fo ift Darüber hinauszugehen, oder die Werbeflerung von Amtöwegen 
vorzunehmen. ' 

34. Kalkuls⸗Fehler find in der Regel immer von Amtöwegen rich: 
tig zu flellen, eö fey denn, daß eine Aufflärung unbedingt nothwen⸗ 
dig würde, welche im fürzeften Wege durch Vorladung ded Fatenten 
einzuholen ift. 

35. Entftehen aber Bedenfen über die Richtigfeit der Angabe des 
Zindertraged dadurch, daß derfelbe im Ganzen bder in einzelnen Thei⸗ 
Ien auffallend zu gering angefeßt wäre, fo müffen diefe im Wege einer 
Lokal s Unterfuchung gehoben werden. 

36. Diefe Unterfuchung fann in Wien und Prag inner den Linien 
nur auf Verfügung der Kommiffton, in den Kreiöftädten nur auf Ver: 
fügung des Kreisvorſtehers, in andern Orten nur auf Verfügung der 
leitenden Obrigfeiten oder der diefem Gefchäfte unmittelbar vorge 
festen Behörde eintreten. | 

37. Diefe Verfügungen müjfen aber erfolgen, fobald die Angabe 
als zu gering auffällt, oder gegründeter Verdacht verfchwiegener Be⸗ 
ftandtbeile eintritt. 

38. Zu folchen Lofal: Unterfuchungen find aber rechtliche und bes 
fcheidene Individuen zu delegiren; die. Unterfuhung felbft muß mit 
Zuziehung des Haußeigenthümers oder feined Bevollmächtigten vorges 
nommen ; ed müſſen wenigftens zwei Hauseigenthümer des Ortes, in 
dem das Gebäude liegt, und welche die Erhebungsbehörde eigens zu 
beftimmen bat, beigezogen, dem Satenten müffen die Bedenfen, die 
gegen feine Faſſion obwalten, vorgehalten, und derfelbe muß dur 
gütliche Vorſtellungen dahin gebracht werden, die verhältnißmäßige 
Erhöhung anzunehmen. 

39. Wäre derfelbe dazu nicht zu vermögen, und beharret er auf 
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feiner Angabe, fo ift diefe durch die Lofalbefichtigung ded Gebäudes, 
durch Einvernehmung der Zins: Parteien zu verifiziren, oder ed find 
in Diefem Wege die Daten zur Widerlegung derfelben zu fammeln. 

40. Ueber die Refultate der Lofalunterfuchung hat der Unterfus 
hungss Kommiffär ein Protokoll aufzunehmen, und in demfelben die 
Bedenfen gegen das Bekenntniß, den Lofalbefund und die Erklärung 
des Satenten in Kürze und klar darzuftellen, zugleich die Meinung 
der beigezogenen Haudeigenthümer des Ortes über die Srage, ob die 
zur Verfteuerung einbefannten Beträge billiger Weife angenommen 
werden fönnen, oder auf weldhe Summe fie zu erhöhen feyen, aufzus 
nehmen. Es verſteht fich von felbft, das e8 ihnen unbenommen blei- 
.ben, muß, diefe Meinung in Abwefenheit des Fatenten abzugeben, wenn 
fie es wünfchen. 

41. Der Unterfuhungs -Kommiflär hat der Erhebungsbehörde 
dad Unterfuchung& s Protofoll vorzulegen, fein Gutachten darüber bes 
flimmt zu äußern, und die Summe in der Ziffer anzugeben, auf welche 
der Zins im Ganzen oder in einzelnen Theilen zu fegen wäre. 

42. Der Kommiffion in Wien und in Prag, und den Kreidäm; 
tern, als Erhebyngöbehörden, ſteht es zu, diefe Berichtigung der 
Baffionen aus eigenem Anfehen vorzunehmen, .Wo aber die Erhebungs⸗ 
behörden Steuerbezirfsobrigfeiten, Dominien oder Magiftrate find, 
da dürfen fie zwar dieſe Berichtigungen in dem Ausweife anfegen, fie 
müſſen aber die Fälle in einem befondern Verzeichniſſe unter Beilegung 
der Protofolle nachweifen, und die Beſtaͤtigung der Behoͤrde, an wel: 
he fie nad der Beſtimmung des VI. Abfchnittes den Abfchluß zu 
überreichen haben, gleichzeitig mit demfelben vorlegen. 

43. Bei Aenderungen der Saffionen, die von Amtöwegen vorges 
nommen werden, ift mit Billigfeit vorzugehen, und indbefondere dars 
auf Rüuͤckſicht zu nehmen, 

a) wenn der Grund der geringen Angabe notorifch i in einer gewohn⸗ 
ten billigen Forderung des Haudeigenthümers liegt, in welchem 
Balle feine Erhöhung der Angabe ftatt findet, wenn ed auch gewiß 
ift, daß der Eigenthümer einen höheren Zins erwirken Pönnte; 

b) Wenn eigene Wohnungen von Gewerböleuten geringerer Klaffe, 
oder Srundproduzenten, die den Grund felbft bearbeiten, ver 
bältnißmäßig gering angefegt würden; auch da foll der Zins 
nicht erhöht werden, wenn nach Abfchlag von 15 Pergent zwei 
Günftheile deifelben dem Betrage gleich kommen, der von folchen 
Gebäuden im Wege der Klaffifitation nad) dem F. 17 der Cirku⸗ 
lar: Verorduung vom 1. März 1820 entfiele. 

44. Gegen die vorgenommene Aenderung des einbefagpten Zins: 
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ertrages findet der Rekurs an die Provinzial» Kommifflon, in Böhmen 
an die Landeöftelle, erft dann Statt, wenn diefe dem Hauseigenthümer 
ſammt der davon entfallenden Steuerquote befannt gegeben ift. 

45. Zeigt fi) aus den Refultaten der Unterfuchung, daß der Fa⸗ 
tent das Zinderträgniß mit einer abfichtlichen Verſchweigung geringer 
angegeben bat, fo ſteht es der Behörde, welche zur Aenderung der Faf⸗ 
fion nad) dem Abfage 43 berufen ift, zu, darüber Amt nach den Be: 
flimmungen des Abfages 11 der Cirfular-Werorönung vom 1. März 
zu handeln, und im Falle ded Rekurſes, diefen der ihr in Diefem Ge: 
fhäfte vorgefegten Behörde zur Entfcheidung vorzulegen. 


Sehfter Abſchnitt. 
Bon der Zufammenftellung der Faffions = Refultate. 


46. Sobald eine Faſſion richtig geftellt ift, ift dad Nefultat der: 
felben in eine nach einem gegebenen Bormulare eingerichtete Vormer⸗ 
fung, welche für jeden Ort abgefondert verlegt wird, zu übertragen. 

" Dabei wird erinnert: 

8) In die Aubrife: Poft Nr. ı, wird die Nummer gefept, mit 
welcher die Saffion nach Abfab 29 bei ihrem Einlangen zu bezeich⸗ 
nen ift; 

b) der ı5perzentige Abzug ift zu berechnen, und in der Kolonne ans 
zuſetzen; 

o) Der Betrag der Steuer wird erſt dann, wenn die Beſtimmung 
des Steuerperzentes erfolgt, ausgewieſen. 

47. Sind alle Faſſienen richtig geſtellt, und in die im Abſatz 46 
bemerkte Vormerkung eingetragen, fo wird diefelbe in allen Rubriken 
der Ziffern fummirt. 

48. Diefe Summen werden dann in einem eigenen Summarium 
dargeftellt , welches nach der gegebenen Form einzurichten iſt. 

49. Dad Summarium haben die zur Einhebung beflimmten Steuers 
besirf8obrigfeiten, in Böhmen die Dominien und Magiftrate, der ihr 
nen in dem Gefchäfte nach den Beftimmungen des Abſatzes 2 vorgefeßs 
ten Behörde, abgefondert für jede Ortfchaft, zu überreichen, und das 
im Abfage 46 bemerkte Wormerfungs » Verzeichniß in mundo beizulegen. 

50. Die Kommiffion in Wien und Prag, und die Kreisämter 
haben daraus den Hauptzufammenfag für alle Orte, In welchen ihnen 
die Erhebung unmittelbar oder mittelbar übertragen iſt, zu verfertigen, 
und diefen der Provinzial: Kommiffion, in Böhmen dem Gubernium, 
vorzulegen. 

51. Die Provinziale Kommiffion und das Gubernium in Prag 
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verfaßt das Totale für die ganze Provinz und überreicht dieſes der 
Hoffanzlei. ' 

52. Die Bekenntuiſſe müffen bis zur Hälfte des Monats Sep: 
teniber jeden Jahres eingebracht und berichtiget, und die Totalab⸗ 
ſchlüſſe bis Ende des Monatd September vorgelegt werden. 

53, Die Saffionen felbft, fo wie die Vormerfungen bleiben in der 
Verwahrung der erhebenden Behörde, und müffen von derfelben in eis 
ner Ordnung, in welcher jede leicht aufgefunden werden fann, und 
gefichert vor jeder Befchädigung, bid auf weitere Anordnung verwahrt 
werden, 


Siebenter Abſchnitt. 
Bon Nachweiſung der Gebäude, deren Zinderträgniffe nicht er- 
hoben worden find, und derjenigen, von welchen fie zwar er» 
hoben wurden, bei welchen aber die Steuerpflicht zweifelhaft ift. 


54. Die Gebäude, welche nach der Beſtimmung des $. 2 der Eirs 
fular » Verordnung vom 1. März 1820 und nach den befonderen Ers 
lAuterungen des Abſatzes 23 dieſer Inſtruktion von der Erhebung des 
Zinsertraͤgniſſes losgezählt ſind, müſſen in einem beſonderen, nach 
einer gegebenen Form eingerichteten Verzeichniſſe nachgewieſen wer⸗ 
den. In der Rubrik: Anmerkung, iſt die Begründung dieſer Los⸗ 
zaͤhlung anzugeben. 

55. Jene Gebäude, bey welchen noch ein Zweifel obwaltet, ob 
fie der Zinsfteuer unterliegen oder nicht, find in einem weiteren, 
nach der gegebenen Form verfaßten Ausweife zu verzeichnen, und 
es find die Gründe, welche für und gegen die Steuerbefreiung fpres 
ſchen, umftändlich auseinander zu fegen. Diefes hindert jedoch nicht, 
daß derlei Fälle auch einzeln zur höheren Entfcheidung gebracht wers 
den, nur iſt deßwegen der Totalabſchluß nicht zu verzögern. 

56. Die Beſtimmungen der voraudgegangenen Abſaͤtze beziehen 
fi jedoch nur auf diejenigen Gebäude, welche von der Zindertragss 
erhebung ganz losgezählt find. Gebäude, welche nur zeitweife ganz. 
oder zum Xheile fleuerfrei gehalten werden, müffen allen übrigen 
gleih mit ihrem wirflihen Zinserträgnijfe in Anfchlag kommen, 
da rüdfichtlich ihrer die zeitweife Befreiung von der Steuer nad) 
den oben darüber dargeftellten Beftimmungen einzutreten hat. 


C. Belehrung für die Bauseigentbümer zur Verfaſſung 
und lleberreichung der Zinsertrags: Befenutniffe vom 
26. uni 1820. 


1. Dad Zindertragd > VBefenneniß zerfällt in die detaillirte Be⸗ 
ſchreibung aller einzelnen Veftandtheile des Haufes_und in die Anz 
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gabe des Zinſes, welcher für jede Wohnung in demſelben, oder für 
einzelne Haudbeflandtheile, und von dem Gebäude im Ganzen ent: 
weder direfte durch Die wirkliche Vermiethung oder indirefte durch den 
eigenen’ Genuß jährlich bezogen wird, 

2. Die Vefchreibung des Hauſes ift nach dem angefchloifenen 
Formulare (Beilage Nr. 34), nuf das Zinsbefenntniß felbft nach der 
angefchloffenen Tabelle (Beilage Nr. 35) zu entwerfen. Die Bögen 
dazu erhält der Hauseigenthümer von der zur Sammlung und Kon: 
trolle diefer Befenntnijfe aufgeftellten Behörde. Sie mülfen in der Art 
zufammen geheftet werden, Daß erjt die Befchreibung des Haufes, dann 
das Zindertragd= Befenntniß erfcheint, und ein Ueberfchlag über beide 
die Auffchrift enthält: 

Zinsertrags⸗Bekenntniß und Vefchreibung des Hauſes Nr. 

in der Stadt Nr. 

für. da8 Jahr 1820 ) 

von N. N. 

3. Die Beſchreibung des Hauſes enthaͤlt: 

a) einen fortlaufenden Nummer für jeden in demſelben befindlichen 

Beftandtheil ; 

b) die Nummer des Hofes, in dem derfelbe liegt, wenn das Haus 
mehrere Höfe hat; 
0) die Nummer der Stiege, von welcher der Zugang ift, wenn das 

Haus mehrere Stiegen bat; 

d) die Lage, 

2) die Beftimmung des Beflandtheiles; 

f) die Nummern der Wohnung, zu welcher derfelbe vermiethet oder 
benüget wird. _ 

A. Jeder Beftandtheil des Haufes, welcher durch eigene Wände 
son den übrigen ‚abgefondert ift, oder einer beſtimmten Wohnung aus 

gehört, oder einer beftimmten Partei vermiethet ift, erhält eine eigene 
Nummer, 

Jedes Zimmer, jede Kammer, Küche u. dgl. erhält alfo eine ‚be: 
fondere Nummer. 

Ein Seller, der durch Wände abgefondert ift, erhält fo viele Mum⸗ 
mern, ald derlei Abjonderungen bejtehen, wäre er aber durch Wände 
wirklich nicht abgefondert, aber an verfchiedene Parteien nach einer be: 
flimmten Ausmaß vermiethet, fo erhält er fo viele beſondere Nummern, 
als ſich Parteien in die Benügung theilen. 

Daöfelbe gilt von Bodenlage, Stallung, Schupfe u. dgl. Es 
wird aber in folchen Fällen in der Rubrif: Beſtimmung des Beſtand⸗ 
theiles immer die Ausmaß bemerft, z. B. Keller auf 29 Eimer, Stal⸗ 
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lung auf 2 Pferde, Wagen: Remife auf? Wägen, ein Viertel des gans 
zen Bodens u. dal, | | | 

5. Die Nummerirung der Beitandtheile fängt von dem Unteriten 
des Haufes an, und geht in diefer Ordnung bis an das Oberfte, naͤm⸗ 
lich: erft die unterirdifchen Beftandtheile, Keller, Holzlagen u. del, 
dann die zu ebener Erde, dann jene im erften Stocke, im zweiten Sto⸗ 
de, im dritten &tode u. |. w., unter dem Dache. Diefe Ordnung 
wird in dee -Nubrif: Tage, durch die Angabe unter der Erde, ebener 
Erde, erſter Stod u. f. w., erfichtlich gemacht. 

6. Die Angabe der Nummer des Hofes und der Stiege bedarf 
feiner befonderen Erläuterung ; eben fo wenig als die der Lage nach 
der eben gegebenen Erflärung. | 

7. Unter der Beſtimmung des: Beſtandtheiles wird feine Be⸗ 
nutzungsart verftanden, ob derfelbe nämlich als Keller, Holzlage, 
Zimmer, Kammer, Boden, Stallung, Gewoͤlbe, Kramladen und 
dergleichen gebraucht wird. on | 

Diefe Beſtimmung wird in den eben bemerften Worten mit 
dem im vorausgehenden aten Abſatze vorgedachten Halle bemerften 
Beiſatze angegeben. | 

8. Die Nummer der Wohnung, zu welcher der Beſtandtheil 
vermiethet ift, muß genau mit derjenigen übereinflimmen, unter 
welcher die Wohnung in der Angabe ded Zinsertraged erfcheint. Sie 
kann daher aud) erft dann angefegt werden, wenn jene Tabelle übers 
* Haupt und indbefondere nach der Beſtimmung ded zotem Punktes 
diefer Belehrung zu Stande gebracht ift. 

9. Die Zinsertragd=XTabelle enthält: 

a) die fortlaufende Nummer der Wohnung, oder ber befondersd 
vermietheten VBeftandtheile des Hauſes; 
p) die Beſtimmung der Lage der Wohnung; ' 
0) die Angabe der Beftandtheile, aus welchen fie zuſammenge⸗ 

ſetzt it; 
q) den jährlich im Ganzen und in jeder Periode der geſetzlichen 
" Vermiethungs > Zeit direkte bezogenen oder durch die eigene Be⸗ 
nübung erfparten Zins; 
e) die Reduftion deffelben auf Metallmuͤnze nach dem Kurfevon 250; 
NM die Beftätigung der Richtigfeit der Angabe von Seite der 
Zinspartei; 
g) die erläuternde Anmerkung. | 

10. Jede Wohnung des Haufes, fo wie die von dem Hauseigen⸗ 
thůmer beſonders an eine beſtimmte Partei vermietheten einzelnen Be⸗ 

ſiandtheile des Hauſes, z. B. ein Gewoͤlbe, welches allein an eine 
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beftimmte Partei vermiethet it, enthält eine eigene immer. Der 
Sauseigenthümer ift verpflichtet, diefe Nummer an dem Eingange 
sur Wohnung kennbar und leicht Teferlich, zugleich aber haltbar hef⸗ 
ten oder zeichnen zu laſſen. Diefe Nummer wird in der betreffen: 
den Rubrike der Zindertragds Tabelle und nad den Beſtimmungen 
des sten Punktes in der betreffenden Rubrike der Hausbeſchreibung 
eingetragen. 

11. Die Beſtimmung der Lage der Wohnung erfolgt nach den 
Sauptbeflandtheilen, aus welchen fie zufammen gefebt if. Eine 
Wohnung, z. B. deren Hauptbeftandtheile im erſten Stocke find, wird 
in Beziehung auf Lage als im erflen Stode angeſetzt, wenn gleich 
ein Keller unter der Erde, Küche und Küchenzimmer zu ebener Erde, 
din Zimmer im zweiten Stode, eine Bodenlage dazu gehörte, 

12. Die Angabe der Beſtandtheile, aus welchen die Wohnung 
zuſammen geſetzt ift, geichieht durch den Anfap der Nummern, un: 
ter welchen diefe Beftandtheile in der Hausbeſchreibung erſcheinen, 
z. ©. 1, 4, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 52. 

13. Der Zindertrag wird für jede Wohnung im Ganzen, und 
für jeden an eine beflimmte Partei vermietheten Hausbeſtandtheil 
im Ganzen ſo angefeßt, wie er für das betreffende Jahr in den eins 
zelnen gefeplihen, und wo dieſe nicht beftehen, üblichen Miethung 
und Vermiethbungss Perioden, und im Ganzen für daffelbe Jahr 
entfällt. Ä 
14. Es find für die Vermiethungs⸗Periode vier Kolonen eröffnet. 

In diefe wird ber vierteljährige Zind da eingetragen, wo die 
Vermiethungs⸗Periode vierteljährig gefeglich oder ortsüblich iſt. Wäre 
die gefehliche oder ortsübliche Wermiethungss Periode halbjährig, fo 
wird der halbjährige Zins in den Rubriken des zweiten und vierten 
Quartals angefegt. In der Rubrike: Summe, wird dann der ges 
fammte jährliche Ertrag angegeben. Wo weder gefegliche noch üblis 
he regelmäßige Vermiethungds Perioden befichen, fondern die Ver: 
miethungen nur in einem Xheile ded Jahres, und da nur nach Mos 
naten, Wochen oder Tagen eintreten, muß der Eigenthümer des 
Hauſes den Zind, den dad Gebäude im ganzen Laufe des Jahres 
wirflich getragen hat, und den er bis zum Ansgange deffelben etwa 
noch erwartet, in der Rubrif der Summe angeben. 

Gafthäufer, welche nach Tagen, Wochen oder Monaten vermie 
thet, oder lediglich zur Bewirthung verwendet werden, find in dem 
Bindertrage wie Wohnungen anzufegen, welchen ſie gleich gehalten 
werden koͤnnen. 

18. Als Zins ſelbſt muß nicht nur die bare Geldleiſtung, die 
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unter Diefem Zitel wirklich flipulirt ift, fondern es müffen auch alle 
wegen der Miethe bedungenen Leiftungen im Gelde, Arbeit u. dgl. in 
Anſchlag fommen. Wenn alfo Jemand z. B. füreine Wohnung 200 fl, 
Metallmünge entrichtet, außerdem einen Beitrag zur Steuer mit zo fl. 
leiftet, überdieß die Verpflichtung übernimmt, das Geſchaͤft der Zind: 
erhebung im Haufe zu beforgen, ohne dafür ein befondered Entgelt 
zu erbalten, fo faun der Zins nicht mit 200 fl. M.M., fondern er muß 
mie Rückſicht auf diefe Nebenverpflichtungen z. B. mit 250 fl. anges 
fhlagen werden. ' 

Der Haudelgenthümer muß ſich in diefen und Ähnlichen Fällen 
immer die Brage ftellen: fiir welchen Zinsertrag er die Wohnung vers 
miethen würde, wenn derlei Nebenbedingungen nicht beftänden, und 
muß daher den Zins felbft nach diefem Betrage gewiſſenhaft angeben. 

16. Auch die eigene Wohnung muß der Hauseigenthümer in Ans 
fhlag bringen, und zwar in dem nämlidyen Betrage, in welchem er 
fie vermiethen würde, wenn er fie nicht felbft benützte. Daſſelbe gilt 
auch von einzelnen Beftandtheilen des Hauſes, die ber Eigenthiümer 
ſelbſt benüßet. 

17. Wird die Wohnung mit einem Garten oder mit Meubeln vers 
miethet, fo fann für den Garten und für die Meubeln, wenn dießs 
falls nicht ſchon eine Abfonderung in dem Kontrafte felbft gemacht ift, 
von dem ftipufirten Zinfe der Abzug gemacht werden, dad Verhaͤltniß 
muß aber aus der Anmerkung erfichtlich feyn. 

Es wird nämlidy in derfelben z. B. bemerfet, die Wohnung 
Ne, — ift zwar um 1000 fl. Metallmünge vermiethet, da aber 6 Zims 
mer derfelben mit der nöthigen Einrichtung von Seite des Haudeigens 
thämers verfehen, überdieß der Genuß des dazu gehörigen Gartend 
der Partei uͤberlaſſen ift, fo werden dafür 200fl. Metallmünze in Abs 
ſchlag gebracht, und der Zins ift daher nur mit’ 800 fl. Metallmünze 
angefebt. 

18. Die Zinserträgniife aller Wohnungen und Hausbeſtandtheile 
find dann am Schluffe der Kaffıon zu fummiren. 

19. In der Rubrike der Reduktion auf Metallmünge wird von jes 
der Wohnung der Zins, welcher in Wiener Währung ttipulirt iſt, in 
der Rubrik der Wiener Währung angefept, nach dem Kurſe von 250 
auf Metallmünze reduzirt und der reduzirte Betrag in Metallmünze 
angefegt, in der dritten KRolone der Zins, der wirklich in Metalls 
münze flipulirt ift, angegeben, und in der Summe der Zinsertrag im 
Ganzen in Metallmünze dargeftellt. 

20. Auch diefe Rubriken müflen am Eude aller Wohnungen und 


Hausbeftandtheile fummirt werden. , 


“ 
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21. Die ZindsErtragd. Angaben haben die Parteien im der bazu 
eigens eröffneten Rubrik durch ihre Ramend-linterfertigung zu befts- 
sigen. Der Hanseigenthämer ifi verbunden, jeder Partei zu Diefem 
Zchufe die Zinsfaflion mirgucheilen, und ihr Einſicht in die Angabe 
nehmen zu lajlen. Auch mus der Haudeigenthämer jeder Partei die 
Eirfular:Verordnung vom ı. Mär; 1820 und inöbefondere die Beftim- 
mung im S. 11 derfelben gegenwärtig halten. 

22. In Fällen, wo die Parteien im Verlaufe deö Jahres dir 
Wohnung gewechſeit Haben, dem Gigenthämer des Hanfes aber be- 
fannt, und es Demfeiven möglich if, inner der zur Ueberreichung 
der Faſſion beſtimmten Friſt die Beflätigung der Angabe einzupelen, 
muß dieſes geſchehen 

Bäre aber dem Handeigenthiimer der dermalige Aufenthalt einer 
ſolchen Partei unbefaunt, oder wäre es ihm nicht möglich, ihre Beſtaͤ⸗ 
tigung in der gehörigen Zeit einzuholen, fo ift diefes in der Rubrik: 
»Anmertung« zu bemerfen. 

23. Da dee Mangel der Veflätigung der Angabe von Seite der 
Partei immer die Nothwendigfeit einer näheren Kontrolle nach ſich 
sieht, fo wird ber Hauseigenthümer bedacht ſeyn, fich folche zu ver: 
fhaffen, um dadurd) nicht laͤſtigeren Nachforſchungen und Unterſuchun⸗ 
gen außgefebt zu werden. 

24. Die Hauseigenthümer werden zu gewiflenhaften und wahren 

Angaben um fo mehr aufgefordert, als diefelben einer Lofal-Unterfu: 
hung und Kontrolle unterliegen, und bei Entdedung unrichtiger Be: 
kenntniſſe nad) den Beflimmungen des $. 11 der 'rtular-?Berosdunng 
vom 1. März 1820 unnachfichtlich verfahren würde. 
25. Insbefondere muß fich der Hauseigenthümer gegenwärtig 
halten, daß der Zindertrag von allen Beftandtheilen des Haufes, fie 
mögen wirflich vermiethet, von ihm felbft benützet, oder unbewohnt 
und unbenüßt feyn, anzugeben iſt; im erften Falle nämlich: nach dem 
wirflichen Zinsertrage, in beiden lestern nach dem vergleichweifen, in 
der Vorausſetzung nämlich, daB der Zall der Vermiethung wirklich 
eintrete. 

26. Kür die leer ſtehenden und mit dem Zinsertrage unbekannten 
Wohnungen und Beſtandtheile des Hauſes wird nach den Beſtimmun⸗ 
gen des $. 12 der Cirkular-Verordnung vom 1. März 1820 die Zins: 
fteuer - Vergütung im befonderen Wege nad) den dießfalls beftehenden 
ſchon oben dargefiellten Anordnungen in dem nämlichen Wege eintre: 
ten, in welchem die gefeblichen zeitweifen Steuer⸗Befreiungen er 
folgen. Nur ift gleich dermal das Leerfichen einer Wohnung, und die 
Zeit, durch welche fie Teer ftehet, in der Anmerfung darzuftellen. 
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27. Die nad) den Vorfchriften der vorausgegangenen Abfäße vers 
faßten Zinsertrags⸗Bekenntniſſe Hat der Eigenthümer des Hauſes oder 
der von demfelben hierzu eigens Bevollmädhtigte, unter Beibringung 
der Vollmacht eigenhändig mit folgender Klaufel zu unterfertigen: 
Sch Endesgefertigter erfläre hiermit, daß ich die vorftehenden 
Zinserträgniffe der Wahrheit getreu und gewiflenhaft angeſetzt, die 
Befchreibung ded Haufes genau angegeben, und mir dabei die Be⸗ 
flimmungen des $. 11 der Eirfulgar: Verordnung vom 1. März 1820 
gegenwärtig gehalten Habe. Urkund deffen meine eigene Unterfchrift 
N. den . | NN. 


28. Bei Fideikommiſſen darf nur der Fideikommiß⸗Nutznießer 
oder deſſen Bevollmächrigter, bei Eigenthümern, die in der Vormund⸗ 
[haft oder Kuratel fliehen, muß der Vormund oder Kurator die Safe 
fion einlegen und unterfertigen. Wenn mehrere Eigenthümer find, müſ⸗ 
fen fie das Bekenntniß mit der im Punkte 27 bemerften Alaufel. Alle, 
oder der von ihnen dazu eigend Bevollmächtigte unterfertigen, und es 
find fiir die Richtigkeit: deffelben auch alle in solidum verantwortlich. 

29. Die Bekenntniſſe find von den dazu Verpflichteten in. der ſeſt⸗ 
gefesten Zeit um fo gewiffer zu überreichen ,. ald fie bei längerer. Ver» 
zögerung in eine Geldſtrafe verfallen, und bei noch weiterer, die Era 
bebung durd eigene Kommiſſäre auf ihre Koflen vorgenommen werden 
würde. Ä rn 

30. Von dem einbefannten und richtig befundenen Haus: Zins, 
erträgnifle findet nach der Cirfular-Verordnyng vom ı. März 1820, 
F. 7,- ein Abzug von 15 Perzent Statt, Da aber diefer erft dann ges 
macht werden fann, wenn die Angaben als richtig erkannt find, fo 
wird folcher von der zur. Erhebung und Kontrolle beftimmten Behörde 
von Anrtöwegen vorgenommen, und die Hauseigenthümer haben daher 
die Zinfungen, ohne Rüdficht auf dieſen Abfchlag, fo wie fie bedungen 
find, oder bedungen werden fönnten, anzufegen *). 


‘ Endlich dürfen nach dem Hofkanzleidefrete vom 22. April 1823 die Haus; 
eigenthümer in Niederöfterreich bloß folgende Nebenbezüge von den 
Miethparteien abnehmen, ohne ſolche dem jährlichen Miethzinſe einzu: 
rechnen, zu fatiren und zu verftenern: 


a) die zur VBeftreitung der Gemeinde⸗Bedürfniſſe bewilligten Sin: 


Rkreuzer in den Wiener Borflädten, nicht aber die von jedem 
Haudinhaber zu entrichtenden Steuer: Kreuzer; 
b) die in einigen Borflädten zu zahlenden Wafferpfenninge ; 
c) die Koften zum Auffurigen der Affentlichen Gaſſen und Straßen, 
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D. Juſtruktion zur Alafſſiſtkation ber. Wohngebäude. 
Erfter Abſcchnitt. 
Allgemeine Grundſaͤtze. 


§. 488. 

1. Der Klaſſifikation unterliegen alle Wohngebaͤude, ſie moͤgen 
einzeln oder in Ortſchaften gelegen ſeyn. 

2. Ausgenommen davon find nur die Kirchen, Staatsgebaͤude, Mi⸗ 
Fitärs Kaferuen und die Spitäler, infoferne diefe beiden letztern nicht 
für die Beſtimmung, welche fie haben, von den Eigenthümern der Ge: 
bäude gemiethet find; dann die Gebäude in jenen Städten und Orten, 
welche nach der Beflimmung des $. a der Cirkular⸗Verordnung vom 
1. März 1820 für die Verfteuerung nach dem Zindertrage ausgezeich⸗ 

net find. 
| 3. Die Klaffififation der Gebäude beruhet auf dem Grundfage, 
daß jedes Gebäude in dem Verhältniffe, in welchem es Wohnungen 
Darbiethet, ein Objekt der Befteuerung bilde, ' 

4. Die Gebäude werden zu dieſem Behufe in zwölf Alaſſen einge⸗ 
reihet (S. 17, Seite 505). 

5. Bei der Beſtimmung, ob ein Gebäude überhaupt der glaſſi is 
fifation unterliege, und welcher Klaffe dasfelbe einzureihen ift, muß 
dasſelbe zuerft als Wohngebäude erfannt, und dann die Zahl feiner 
Wohn⸗Beſtandtheile, fo wieder Umftand berüdfichtiget werden, ob eds 
bloß aus einem Erdgefchoße beftehe, oder ob ed Stockwerke habe. 

6. Als Wohngebäude werden alle jene erflärt, welche folche Bes 
ftandtheile in fich fallen, die ald Wohnung wirklich benügt werden, ' 
oder zu diefer Benügung beftimmt find. 

7. Gebäude, welche feine Wohnungs⸗Beſtandtheile in fich faflen, 
find fein Gegenftand der Klaſſifikation, z. B. Scheuern, Stallungen, 
Schüttfäften u, dgl, vorausgefeht, daß ſolche Gebäude bloß für ihre 
eigentlichen Zwede aufgeführt, und zur Wohnung weder benügt noch 
benutzbar ſind. 

8. Die Wohngebaͤude werden ohne Rückſicht auf das Materiale, aus 
welchem ſie erbaut ſind, und auf die Bevoͤlkerung des Ortes, in wel⸗ 
chem ſie liegen, ſondern bloß nach der Zahl der in ihnen enthaltenen 
Wohnungs⸗Beſtandtheile, und mit Beruͤckſichtigung des Umſtandes: 
ob ſie nur aus einem Erdgeſchoße beſtehen, oder Stockwerke haben, 
einer der im F. 4 bemerkten Klaſſen eingereihet. 

9. Als Wohnungs⸗Beſtandtheile zum Behufe der Klaſſifikation 
werden bloß Zimmer und Kammern, die wirklich bewohnt werden, oder 
zur Bewohnung beſtimmt ſind, ohne Ruͤckſicht auf die Zeit, durch welche, 
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odes in welcher, und ohne Nüdficht auf die Art, nach welcher fie benuͤtzt 
werden, begriffen. Es werden alfo Zimmer und Kammer eines Gebäus 
des, welches ganz oder zum Theile unbewohnt ift, felbft dann als Wohn 
Beftandtheile aufgenommen, wenn es ungewiß ift, ob und wann das⸗ 
felbe bewohnt werden wird, Eben fo find Vorzimmer, Säle, Gefell: 
(hafte:Zimmer, Schreibfluben, Kabinette u. dgl. für Wohn⸗Beſtand⸗ 
theile zu rechnen. Dagegen werden als folche bei der Klaflififation nicht 
augefehen, Küchen, Keller, Böden, mit Ausnahme der Wohnzimmer, 
welche fich unter dem Dache befinden, Stallungen, Scheuern u, dgl. 
Auch werden als Wohn:Beftandtheile nicht in Anfchlag gebracht : Schul: 
‚zimmer, Werfflätten, Amtliche Ubifationen, ed fey denn, daß diefe 
Beftandtheile von dem Eigenthümer ded Gebäudes gemiethet wären, 

10. Als Stockwerke werden nur jene Erhöhungen angefehen, die 
felbft Wohn: Beftandtheile enthalten, und über dem Erdgefchoße errich- 
tet find, im welchem fich ebenfalls Wohn-Beftandtheile befinden. Das 
Dach eined Gebäudes wird in feinem Halle für ein Stockwerk gezählt, 

11. Die Stodwerfe werden nur bei jenen Gebäuden beachtet, wels 
he aus mehr als fünf Wohnungs-Abtheilungen beftehen. Die Zahl der 
Stodwerfe hat auf die Klaflififation feinen Einfluß. 

12. Mit Rüdfiht auf diefe Grundfäge iſt der erforderliche bes 
reit oben vorfommende Tariff entworfen worden, an welchen fi ich bei 
der Klaſſifikation ſelbſt ſtrenge zu halten iſt. 


Zweiter Abſchnitt. 


Praktiſches Verfahren bei der Klaſſifikation. 


13. Die Klaſſiſikation der Gebäude haben, wie es bereits in dem 
$ 8 der Cirkular⸗Verordnung vom 1. Mai 1819 angeordnet wurde, bie 
Steuerbezirföobrigfeiten vorzunehmen, 

14 Sie wird ortfchaftenweife im Wege eines Lofals Augens 
fcheine® aller Gebäude zu Stande gebracht. 

15. Der Oberbeamte oder der von demfelben zur Haͤuſer⸗Klaſſifi⸗ 
Fation einer Steuergemeinde delegirte Hülfsbeamte verfüget fih mit 
dem, nach einem gegebenen Formulare verfaßten, und nach den Bes 
flimmungen der fteuerbezirfsobrigfeitlichen Inftruftion vorbereiteten 
Verzeichnijfe, und mit Zuziehung dreier Individuen ded Gemeinde: 
Worftandes von Ort zu Ort diefer Steuergemeinde, und in jedem Orte 
von Gebäude zu Gebäude. 

16. Er beſtimmt dAfelbit vor Allem die Gattung ded Gebäudes: 
herrfchaftliches Schloß, Bauernhaus u, dgl, und macht ſolche in der 
dazu eröffneten Rubrik erfichtlich. 
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ı7. Sodann durchgeht er dad Innere des Gebäudes, zählt die 
Wohnungs: Beftaudtheile an Zimmern und Kammern ab, und trägt 
die Zahl en in die betreffenden Kolonen ein. 

18. Endlich weifet er in der weiteren Rubrife durch Bezeichnung 
mit einem Striche nach: ob dad unterfuchte Haus nur aus einem 
Erdgefchoße beftehe, oder Stockwerke habe. Tritt bey einem Haufe 
der Fall ein, daß es zwar Stocdwerfe bat, daß aber felbe, weil es 
nicht fünf Wohnungs: Abtheilungen in fich faſſet, nach der Beſtim⸗ 
mung des $. 11 nicht zu beachten fommen, fo ift ein ſolches Haus zwar 
in der Rubrike: » mit einem bloßen Erdgefchoße,« einzutragen, diefer 
Umftand aber in der Rubrife: Anmerkungen, anzugeben. 

19. Diefe Daten werden in loco von Ort zu Ort, von Gebäude 
zu Gebäude erhoben, und dabei die im J. Abfchnitte bemerften Grund» 
fäge, fo weit fie Hierauf Beziehung haben, firenge eingehalten. 

20. Iſt die Erhebung im ganzen Umfange einer Steuergeneinde . 
vollendet, fo wird die Alaffififation felbit im Amtsorte unter der uns 
mittelbaren Auffiht und Werantwortlichfeit ded Oberbeamten voll: 
zogen. 

21. Es werden zu dieſem Behufe zuerft die Zahlen in den Kur 
brifen: » Zimmer und Kammer,« fummirt, und diefe Summe wird in 
die für fie beſtimmte Rubrike eingetragen. 

22. Alddann wird darauf gefehen: ob das zu Maffifizirende Ges 
bäude, nach den Daten der Rubrife: »Bauart« ald ein ebenerdiges, 
oder als ein mit Stockwerken verfehenes Gebäude zu behandeln Eommt. 

23. Diefe beiden Daten werden mit dem im |. 4 bemerften Tarife 
verglichen, und bei jedem Haufe die durch diefen Vergleich fich ergeben: 
de Klaſſe in der betreffenden Rubrike durch einen Strid, der darnadı 
entfallende Steuerbetrag aber in der Rubrike: » Jährliche Haͤuſer⸗ 
fteuer,« und in der Unter=Abtheilung: »Einzeln nad Häufern,“ ans 
gefept. Wo Gebäude mit mehr ald 35 Wohn = Beftandtheilen vorfom: 
men, wird der tariffmäßige höhere Betrag angefeht, und in der Ru: 
breite: »Anmerkung,« erläutert. 

24. Sind die Häufer eines Ortes auf diefe Art Flafjifizirt, fo wird 
am Schluffe die Summe aller Rubrifen für diefe Ortfchaft gezogen, 
der Steuer : Betrag für die Ortfchaft aber in der Rubrife: »Sährliche 
Säufers Steuer,« und in der Unter: Abtheilung: » Zufammen nad) _ 
Ortſchaften,« ausgeworfen. 

25. Iſt die Klaffififation für alle Ortfchaften einer Steuerges 
meinde vollendet, fo-wird die Haupt »- Summe in allen Rubrifen für 
die ganze Steuer: Gemeinde gezogen. 
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26. Das im G. 15 erwähnte Formular macht zugleich die Anwen⸗ 
dung dieſer Beſtimmungen durch Beiſpiele klar. 


Dritter Abſchnitt. 
Einſtendung der Klaſſifikations⸗Operate. 


27. Die Steuerbezirksobrigkeiten müſſen die nach der Beſtimmung 
des vorigen Abſchnittes verfaßten Operate laͤngſtens binnen zwei Mo⸗ 


naten vom Tage, an welchem ihnen dieſe Inſtruktion zufömmt, dem 


vorgefeßten Kreisamte für den ganzen Umfang des ihnen zugewiefenen 
Diftrifted zuverläffig übergeben. 

28. Ueber diefe C:perate, wovon dad Konzept in den Händen der 
Steuerbezirfsohrigfeit bleibt, und eine reine Abfchrift dem Kreisamte 
vorgelege wird, ift ein Summarium nach einem gegebenen Sormulare 
zu verfaffen, und folches dem Kreidamte gleichzeitig in reiner Abfchrift 
zu übergeben. 

29. Bei der Fertigung der Häufer- Klaffififationd-Operate treten 


die Beſtimmungen des (. 84 der fteuerbezirfsobrigfeitlihen Inſtruk⸗ 
tion ein. ' 


Vierter Abſchnitt. | 
Kontrolle der Häufer- Klaffififationd » Operate. 


30. Die Kontrolle der Käufer: Klaflififation fteht dem Kreisamte zu. 

31. Dad Kreisamt bewirft diefelbe im Wege der Bereifungen, die 
von dem für dad Steuerregulirungs-Gefchäft beftimmten Kreisfommiffär 

und Domänen = Beamten ohnehin von Zeit zu Zeit vorgenommen wer: 
den müflen, dann durch eine firenge Würdigung der einlangenden 
Klaſſiſikations⸗Operate. 

32. Bei den Bereiſungen iſt ed die Pflicht der kreisaͤmtlichen Kom⸗ 
mijfäre, fich die Ueberzeugung zu verfchaffen: ob die bezirfschrigfeits 
lihen Beamten an der Klaffififation mit Thätigfeit arbeiten; ob fie 
ſich die Grundfäge derfelben ganz eigen gemacht haben, und folche 
richtig anwenden. Sie werden zu diefem Behufe nicht nur die Arbei- 
ten, welche im Zuge find, unterfucken, fondern aud) mehrere Gebäude 
in Lofalaugenfchein nehmen, und fich die Ueberzeugung verfchaffen, ob 
die Refultate diefer Unterfuchung mit den Anfägen der ſteuerbezirksob⸗ 
rigkeitlichen Beamten übereinſtimmen. 

33. Bei Entdeckung von Nachläffigfeit, Unbeholfenheit oder wohl gar 
abfichtlichen Unrichtigfeiten, ift gegen die fchuldtragenden ſteuerbezirks⸗ 
obrigfeitlihen Beamten nach dem $. 32° der Inftruftion für die Kreis⸗ 
ämter zur Ausführung ded Grundſteuer⸗Proviſoriums zu verfahren. 
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34. Außer dem liegt ed den Kreisämtern ob, die einlangendenOperate 
felbft in Beziehung auf den Kalkul und auf die Anwendung der Grund⸗ 
füge, fo wie in Beziehung auf die Beibehaltung der vorgezeichneten 
Form ftrenge zu prüfen, die entdedten Fehler des Kalkuls zu berichti⸗ 
gen, bei andern Bedenken aber die Steuerbezirfsobrigfeiten zur näheren 
Aufflärung oder zur Nachbefferung aufzufordern, wobei die Beſtim⸗ 
mungen des $. 36 der Infteuftion für Die Kreisämter einzutreten haben. 

35. Inöbefondere aber werden die Kreidämter auf die größtmög- 
Tichfte Befchleunigung diefer Operate dringen, und darauf halten, daß fie 
mit Ende des Monaths Mai 1820 zuverläflig in dem Beſitze derfelben 
ven allen Stenerbezirfsobrigfeiten des Kreifed find, weil die Haͤuſer⸗ 
fteuer nad} der Grundlage der Klaflififation noch im Jahre 1820 ans 
gelegt werden, und die Behebung mit dem Monathe Auguft d. J. 
beginnen muß. 

36. Diefe Refultate der Klaffififation find der Provinzial⸗Kom—⸗ 
miffion zu überreichen. 


E. @videnzbaltung der Gebänbefteuer. 
§. 489. 

Die Evidenzhaltung der Gebäudefteuer bezieht ſich nur auf die 
GebäudesKlaffenfteuer ; die dießfälligen für Die Dauer des Grunditeuen: 
Proviforiume geltenden Vorfchriften find in der gedruckten Evidenz: 
haltungs⸗Inſtruktion vom 12. Auguft 1824 (&.$. 185) enthalten; dA 
aber in jenem Paragraphe aus diefer Inftruftion nur die Vorſchriften 
in Beziehung auf die eigentliche Grundſteuer dargeſtellt wurden, fo fol: 
Ien jept die Evidenzhaltungd = Vorfchriften für die Gebäude » Alaflen: 
fteuer, wie fie für die Dauer des Proviforiums zu gelten hatten, fols 
gen, und dann wird bie Anleitung zur Evidenzhaltung der Gebäude: 
fteuer im allgemeinen Katafter mitgetheilt werden. 


1. Evidenzhaltung der Gebäudes Klaffenftener im 
Ä Proviſorium. 
1. Auch bei der ‚Gebäudes Klaffenfteuer fallen die Aenderungen 
entweder 
1. in dem Obiekte, oder 
II. in der Perfon des Beſitzers vor. 
2. In dem Objefte treten Aenderungen ein: 
a) wenn dad Gebäude ganz oder zum Theile zu Grunde gebt; - 
n) wenn neue Gebäude errichtet, oder 
o) ſchon beftehende erweitert werben. 
3, In dem unter a) bemerften Falle verſchwindet dad fleuerbart 
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Objekt ganz oder zum Theile; es muß daher auch die auf demſelben an⸗ 
gelegte Steuer ganz oder zum Theile, und in ſo lange abgeſchrieben 
werden, bis das Gebäude nach feiner allenfälligen Wiedererbauung 
und nach Ablauf der geſetzlich zugeſtandenen Baufreijahre in die Steuer⸗ 
zahlungsverbindlichkeit wieder eintritt. 

4. In den unter b) und c) angedeuteten Faͤllen vermehrt fih das 
Objekt der Häufer:Klaffenfteuer. 

Die entftandene Verniehrung faun aber ‚gleichfalls erft nach Abs 
lauf der gefeglichen Baufreijahre in die Verfteuerung gezogen werden. 

5. II. Aenderungen in der Perfon des Beſitzers finden ftatt: 

a) wenn ein Gebäude von einem Befiger an den anderen, oder 
b) wenn ed von einem feuerpflichtigen Beſitzer in das Öffentliche 
Eigenthum zu öffentlichen Zwecken übergeht. 

6. Die Evidenzhaltung der erften diefer Aenderungen ift für die 
Einbringlichfeit der Steuer von höchftem Intereſſe; die der zweiten aber 
jur Abfchreibung des Steuerbetrages, in fo lange das Gebäude in dem 
Beſitze des Staates bleibt, wichtig. 

7. Die Aenderungen in dem Objefte der Gebäudes Klaffenfteuer find, 
fo wie jene in dem der eigentlichen Grundſteuer, bei der Steuerbezirfds 
obrigfeit anzumelden, welche zur Beftätigung ihrer Nichtigkeit und zu 
ihrer Kontrolle nad) den SS. 12 und 13 angedeuteten Beflimmungen zu 
verfahren hat. . 

8. Die Steuerbezirtsobrigfeie Hält für dieſe Aenderungen ein eige« 
nes Evidenzhaltungd » Regifter des beftehenden Verzeichniffes der Haͤu⸗ 
fer jeder Steuergemeinde. 

9. Die angemeldete und richtig befundene Veränderung wird in 
der Art aufgenommen, daß das Gebäude aus dem Verzeichniſſe der 
Häuſer mit ſeinem bisherigen Anſatze in das Evidenzhaltungs-Regiſter 
übertragen, der Name des Eigenthümers in dem Verzeichniſſe mit ro⸗ 
ther Tinte unterſtrichen, und in der Rubrik »Anmerkung« des Vers 
zeichniſſes die Poſtenzahl geſetzt wird, unter welcher es in dem Regiſter 
erſcheint. Z. B. Siehe H. E. R. Post Nr. 

10. Begründet die vorgefallene Aenderung eine gaͤnzliche oder 
theilweiſe Nachſicht an der Gebaͤudeſteuer, ſo wird die eingetretene Aen⸗ 
derung mit Beifügung des Zeitpunktes angedeutet, die darauf folgende 
Rubrik: »Anſatz mac) der eingetretenen Aenderung« aber, 
in dem Falle, als die Steuer ganz abgefchrieben werden fol, durch» 
punftirt; wenn diefe Abfchreibung aber nur theilweife gefchieht, d. h. 
dad Haus in Folge der flatt gehabten Aenderung nur in eine geringere 
Klaſſe zu fepen fömmt , hiernach ausgefüllt, der Abfall ausgewieſen, 
die Löfchung oder Verminderung der in dem Stenerbüchel des Beſitzers 

I. 34 . 
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eingetragenen Klaſſenſteuer oder Abfchreibung des entfallenden Betra⸗ 
ges, fo wie die Einhebung desfelben aber, bid zur bewilligten end: 
lichen Abfchreibung von der bierzu berufenen Behörde einftweilen 
vorfchoben. 

Wird ein Gebäude, welches ganz oder theilweife aus der urfprüngs 
lichen Verfteuerung gebracht worden ift, wieder aufgebaut, oder ers 
hält e8 die vorige, oder eine noch größere Ausdehnung wieder, fo wird 
diefe Wiederherftelung ald eine neue Aenderung nach den in den fol 
genden Abfägen enthaltenen Beftimmungen behandelt. 

11. Tritt durch ein neu erbaute Haud ein Zuwachs ein, fo wer 
den in dem Evidenzhaltungsregifter die Rırbriten »bisheriger Aw 
fad« durchpunftirt, in der Rubrik »eingetretene Aenderunge 
der neue Bau und der Zeitpunkt feiner Vollendung angedeutet, und 
biernady die folgenden Rubriken nach dem wirklichen Befunde audges 
füne, endlich der Zuwachs, die Anzahl der fteuerfreien Jahre, und dad 
Jahr, in welchem dad Haus in die Beſteuerung tritt, nachgewieſen. 
Zugleich wird ein ſolches Gebäude unter der fortlaufenden Nummer in 
das WVerzeichniß der Häuferteingetragen. 

12. Bei Vergrößerung der Gebäude wird der biöherige Anfap aus 
dem Häuferverzeichniife aufgenommen, die eingetretene Aenderung und 
der Zeitpanft ihrer Vollendung angedeutet, im Uebrigen aber bei Aus⸗ 
füllung der fulgenden Rubrifen nad) den obigen Beſtimmungen mit dem 
Unterfchiede vorgegangen, daß in dem Falle, wo das Gebäude nur vers 
größert wird, in dem Verzeichniffe für die Vergrößerung nicht eine neue 
. Nummer, fondern nur unter der alten ein Untertheilungsbuchſtabe 
eröffnet wird, unter welchem die Bergrößerung erfcheint. 

13. Die Veränderungen in der Perfon des Beſitzers, infofern fe 
gwifchen Privatperfonen ftatt finden, haben lediglich die Folge, daß det 
neue Hauöbefiger in dem »Anfabe nad der eingetretenen 
Aenderunge erfcheint, 

Geht aber das Gebäude in das Eigenthum des Staates oder zu 
ſolchen öffentlichen Zweden über, durch welche die Steuerfreiheit ge 
feßlich begründet iit, fo wird diefes in der Rubrif »eingerretene 
Aenderunge angedeutet, und hiernach der Abfall ausgewieſen. 

14. Jede mit einem bereitö in dem Evidenzhaltungsregiſter erſchei⸗ 
nenden Gebäude vorfallende weitere Aenderung wird unter einer neuem 
Poſtenzahl erfichtlich gemacht, und dabei nach dem ruͤckſichtlich der Eb⸗ 
denzhaltung in Beziehung auf die eigentliche Orundfleuer ſ. 135. k) 
ertheilten Beſtimmungen vorgegangen. 
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H. Anleitung zur Eobidenzhaltung der Gebaͤudeſteuer 
im allgemeinen Kataſter vom 2. Mai 1834. 
Borerinnerung. 

Die Anleitung zur Evidenzhaltung des allgemeinen Kataſters vom 
26. März 18353 enthält die Beitimmungen zur Aufnahme und Beruͤck⸗ 
fihtigung der Veränderung in der Perfon des Befigers, und im Steuers 
objefte jener Srundflächen , welche der Grundfteuer unterliegen. 

Nachdem zu Solge der allerhöchften Entfchließung vom 26. Fe⸗ 
bruar 1835, außer der in der Grundfteuer zu verfteuernden Area der 
Gebäude und Hofräume *), auch bei Einführung des allgemeinen Kae 
tafterd der Nuten, welcher aus dem Gebäude felbft gezogen wird, oder 
gezogen werden Fönnte, wie biöher einer befonderen Verfteuerung im 
Wege der Sebäudefteuer unterliegt; fo werden in Beziehung auf die 
Evidenzhaltung der Objekte diefer Steuer und der Befiger derfelben fols 
gende VBeftimmungen feftgefept: 


Erſter Abſchnitt. 


Anfertigung der Häuſer⸗Verzeichniſſe. 

1. Dadurh, daß die Gebäudezinsftener in den Städten und Or⸗ 
ten, in welchen fie eingeführt ift, auf der Grundlage jährlich einzu⸗ 
reichender Faſſionen nach erfolgter ämtlicher Nichtigftellung derfelben 
eingehoben wird, wodurch fowohl die Evidenz der Perfon des Beſitzers 
ald des Steuerobjeftes jährlich genau dem faftifchen Stande angepaßt 
wird, entfällt für diefe Steuergattung die Nochiwendigfeit und felbit 
die Ausführbarkeit der Anfertigung eines für eine längere Reihe von 
Zahren anwendbaren Hauszinsertrags:Verzeichniffes. 

Dagegen aber müſſen die alljährlich nach den erwähnten Faſſionen 
zum Behufe der Steuervorfchreibung zu verfajfenden Hauptverzeichniffe 
mit Sorgfalt fortgefeßt, und in einer befondern Rubrif die Nummer 
der Blattfeite ded Hauptbuches des Befikftandes der Grundeigenthümer 
derjenigen Steuergemeinde eingetragen werden, auf welcher die Area 
des Gebäudes dort erfcheint. 

2. Sobald die Klaffififation der Wohngebäude zum Behufe der 
gleichzeitig mit dem allgemeinen Katafter einzuführenden Gebäude: 
Klaſſenſteuer vollend:t iſt, hat die Bezirfsobrigfeit für jede Kataftrals 
Gemeinde das berichtigte Klaifififationd:Verzeichniß nach dem Formu⸗ 
lare (Beilage Ir. 36) zu verfallen, und in der darin vorbereiteten 


) Im allgemeinen Katafter wird die Grundfleuer nur auf die Area jener 
Gebäude gelegt, weldye der Hausklaſſenſteuer unterliegen, und es fins 
det die Grundftener auf die Area jener Gebäude, die der Hanszinds 
ſtener unterliegen, Teine Anwendung. 

34 * 
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Rubrik die Nummer der Blattfeite ded Hauptbuches des Befitzſtandes 
anzufegen, auf welcher die Area des betreffenden Gebäudes und Hofe 
raumes vorfömnit, 

3. In diefes Häuferverzeichniß find alle mit Konffriptione:Nunts 
mern verfehenen Häufer, oder zu einem mit einem Konffriptiond:Nums 
mer verfehenen Gebäude gehörigen Nebengebäude in der arithmetifhen - 
Hrdnung der Konffriptions: Nummern, der einzelnen die Steuerge⸗ 
meinde bildenden Ortfchaften aufzuführen, und bei denjenigen, welche 
nach den gefeglichen Beſtimmungen die Befreiung von der Hausflaffens 
ſteuer genießen, alle auf die KAlaflififation Bezug nehmenden Rubrifen 
durchzupunftiren, in die Rubrik »Anmerfung« ift aber der Grund ber 
Befreiung anzufegen. 

4. Sn Beziehung auf die Aufnahme ded Hauseigenthümers in Dies 
fen Verzeichniifen treten die in der Anleitung zur Evidenzhaltung des 
Grundfteuer:Katafters $. 9 enthaltenen Beftimmungen ein. 

5. Die einzelnen Seiten des Hauſerverzeichniſſes werden in den 
Rubriken »Wohnbeſtandtheile, Bauart« und in der Klaſſeneinreihung nicht 
ſummirt, ſondern dieſe Zuſammenſtellung der einzelnen Fürträge des Häu⸗ 
ſerverzeichniſſes geſchieht in einer beſonderen in der vorgeſchriebenen Form 
(Beilage Nr. 37) zu verfaſſenden ſummariſchen Zuſammenſtellung. 

6. Ueber die in dem Haͤuſerverzeichniſſe erſcheinenden Eigenthümer 
iſt ein alphabetiſches Verzeichniß nach einem gegebenen Formulare anzu⸗ 
fertigen, in welchem außer dem Nahmen, Stand und Wohnort derſelben 
die Poſtennummern aufzuführen ſind, unter welchen die in ihrem Eigen⸗ 
thume ſtehenden Gebaͤude in dem Haͤuſerverzeichniſſe enthalten ſind. 

7. Die erforderlichen Druckpapiere für die erſte Anlage dieſer Haͤu⸗ 
ſerverzeichniſſe, ſummariſchen Wiederholungen und alphabetiſchen Ver⸗ 
zeichniſſe erhalten die Steuerbezirksobrigkeiten unentgeldlich; die für 
die Aufnahme der Aenderungen und fuͤr die Evidenzhaltung der Ge⸗ 
baäude⸗KR—laſſenſteuer erforderlichen Papiere find von ihnen ſelbſt anzu⸗ 
fhaffen, es wird jedoch dafür Sorge getragen werden, daß fie die 
felben gegen mäßige Bezahlung erhalten Fönnen. 


Zweiter Abſchnitt. | 
Aufnahme der Aenderungen in der Perfon der Haudeigenthüimer. 


8. Bei jeder Aenderung in der Perfon des Eigenthümers eines 
Gebäudes, muß derjenige , welcher ſich des Beſitzes entäußert, 
fo wie derjenige, welcher ihn erwirft, der Steuerbezirksobrigkeit 
unverzüglich die Anzeige erftatten, und leßterer muß insbeſon⸗ 
dere die Urfunde, auf welche fich fein Erwerbungdtitel gründet, mite 
bringen, und Falls er Feine folche aufzuweiſen vermöchte, mit dem auds 
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” tretenden Eigenthämer bei der Bezirksobrigkeit erfcheinen, und die Auf⸗ 
nahme der Befigveränderung nachſuchen. 

9. Sobald die Identität ded Gebäudes bergeftellt ift, was kei⸗ 
nen Schwierigfeiten unterliegen kann, ift die Verändernng in das nad 
dem Bormulare (Beilage Nr. 38) zu verfaffende Journal aufzunehmen, 
und darin fowohl für den audtretenden als für den eintretenden Befiger 
eine befondere Poftens Zahl zu eröffnen, und bei dem einen daß betrefs 
fende Gebäude im »Abfall,« bei dem zweiten aber im »Zuwachs« Durchs 
zuführen. 

10. Die im Laufe des Jahres eintretenden Aenderungen in der 
Perfon der Haudeigenthümer werden erft am Schluſſe des Jahres in _ 
dad Häufer = Verzeichniß aufgenommen, und bei der Steuereinhebung 
für das naͤchſte Verwaltungsjahr berüdjichtiget. 


Dritter Abſchnitt. 
Aufnahme der Aenderungen im Objekte. 


12. Aenderungen im Objefte der Gebäudes Klaffenfteuer eines Ge: 
meinde treten_ein: 

1) Wenn einzelne Gebäude oder mehrere derfelben durch eine admi⸗ 
niftrative Maßregel von einer Gemeinde getrennt, und einer an: 
dern zugewiefen werden, 

3) Wenn einzelne Gebäude ganz oder theilweife durch Erfehütteruns 
gen, Wailerftröme, Feuer u. f. w. gänzlich vernichtet werden, 
und ihr Wiederaufbauen nicht mehr ftatt findet. 

3) Wenn fie durd) eine veränderte Widmung in die Kategorie der 
von der Haus » Klajlenfteuer befreiten Gebäude treten,. oder ums 
gekehrt aufhören, auf diefe Begünftigung Anfpruch zu haben. 

4) Wenn neue Gebäude entftehen, oder ſchon beftehende in ‘der Art 
erweitert werden, daß fie einer andern Klaſſe einzureihen fommen. 

5) Wenn beftehende Gebäude ganz niedergeriffen oder zum Xheile 
abgetragen und in ihrem Umfange fogeftaltig gefchmälert wer: 
den, daß fie fich zu einer andern Klaffe eignen. 

Statt findende Veränderungen der Beftandtheile im Innern der 
Gebäude find fein Gegenſtand der Evidenzhaltung (Hoflanzlei ‚Defret 
vom 25. Auguft 1835). 

12. Bei einer Aenderung im Umfange der Steuergemeinde find 
die Hauseigenthuͤmer, auf deren Gebaͤude ſich die Aenderung erſtreckt, 
Einmahl in das Veraͤnderungo-Journal der Gebäude⸗ = Klaffenfteuer | 
jener Gemeinde, zu welcher die Gebäude biöher gehörten; mit den in 
Frage flehenden Gebäuden einzutragen, und im „Abfall aufzuführen, 
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dann aber i “ Journal der Gemeinde, welcher fie zugewieſen werden, im 
»Zuwachfe« tinzutragen, in beiden aber ift in der Rubrif »Anmerfung« 
die Verwendung zu beziehen, zu Folge welcher die Aenderung von den 
hoͤhern Behörden anbefohlen wurde, 

13. Wenn ein Gebäude durch Feuer, Wafler, oder ein anderes 
Ereigniß ganz oder theilweiſe zerſtoͤrt, oder unbewohnbar geworden iſt, 
jedoch in der früheren Ausdehnung wieder hergeſtellt wird; ſo gibt dieſes 
Ereigniß keinen Anlaß zu einer Aenderung im Objekte der Gebaͤude⸗Klaſ⸗ 
fenfteuer. Der zeitweilige Entgang der Benügung während der Dauer 
des Wiederaufbaues wird nach den dießfalls beftehenden Beftimmungen 
bei der Steuereinhebung berüdfichtiget. 

14. Wenn aber der Wiederaufbau nicht, oder in geringerer Auds 
Dehnung ftatt findet, find zur Erwirkung einer Aenderung folgende Bes 
» dingungen zu erfüllen: 

a) Der betheiligte Hauseigenthümer hat feine Bitte um Aufnahme 
der Aenderung mündlich oder ſchriftlich bei der Steuerbezirköchrigfeit 
anzumelden. 

b) Diefe unterlegt das Anfuchen dem f. F. Kreidamte, indem fie 
auf einen Drudbogen ded Journals den Konffriptiond: und Bau Pars 
zellen: Nummer des betreffenden Gebäudes, die Anzahl von Wohns 
beftandtheilen, auf welche die eingetretene Verwüſtung fich erſtreckte, 
genau bezeichnet, zugleich angibt, aus welchem Grunde der Wiederaufbau 
unterbleibt, und den Antrag ftellt, in welche Klaſſe der unbefchädigt 
gebliebene Theil des Gchäudes nach den Beſtimmungen zur Klaffififa« 
tion der Wohngebäude einzureihen wäre. 

Das Kreidame ordnet zur näheren Unterfuchung diefer Aenderung 
einen Beamten eines benachbarten Steuerbezirks ab, und unterlegt deſ⸗ 
fen Befund, wenn er auf Gewährung der Bitte lautet, der Provin⸗ 
zial: Behörde, welcher die Verwaltung der Steuer obliegt. 

c) Wenn von diefem die Genehmigung zur Aufnahme der Aende⸗ 
rung erfolgt, fo wird diefelbe in das Veränderungd : Journal der Ges 
bäude-Klaſſenſteuer mit Beziehung auf die dießfällige Verordnung eins 
getragen, und dad Gebäude in der Rubrik »Abfall« durchgeführt, Falls 
jedoch zu Folge der Aenderung nur die Zurüdfegung in eine geringere 
Klaſſe ftatt findet, dad modificirte Gebäude gleichzeitig in die Rubrif 
»Zuwachs« aufgenommen. 

15. In den oben zu 3) angedeuteten Fällen einer geſetzlich ein- 
tretenden oder aufbhörenden Steuerbefreiung eined Gebäudes find 
ebenfalls die in Dem vorſtehenden Paragraphe vorgegeichneten Bedins 
gungen gu erfüllen, und hernach Die Aenderungen in das Zonrnal 
aufzunehmen. 
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16. Beim Entfiehen neuer Gebäude, oder bei Erweiterung ſchon 
beftebender, haben die Steuerpflichtigen der Bezirfsobrigfeit unge: 
ſaͤumt, und zwar längftens vier Wochen nach vollendetem Baue und 
ertheilter Bewohnungs : Bewilligung die Anzeige su erflatten, welche 
über diefelbe, oder im Falle der-Unterlajfung einer Anzeige von Amts: 
wegen die Befichtigung ded Gebäudes unter gleichzeitiger Einreihung 
deffelben in die betreffende Klajfe vorzunehmen, und dem Kreidamte 
die Anzeige zu erftatten ‚hat. 

Bei vorfommendem Bedenken leitet dad Kreisamt die nähere Ers 
bebung durch eine Nachbars Bezirfsobrigkeit ein, und ertheilt hiernach, 
oder im Gegentheile über das erfte Einfchreiten die Bewilligung zur 
Aufnahme der Aenderung, indem es gleichzeitig davon die Anzeige 
unter genauer Bezeichnung des geänderten Objektes und der Grunde 
Parzelle, auf welcher das neue Gebäude erbaut würde, erflattet. 

Nach erfolgter Freisämtlicher Bewilligung bat die Bezirfsobrigfeit 


die Aenderung in dad Journal aufzunehmen, und das neue Gebäude, 


mit dem Vorbehalte der ihm gefeplich zuftehenden VBegünftigung in 
der Steuerentrichtung, ganz im »Zuwachs,« das erweiterte aber Ein« 


‚mal ganz im »Abfall,« und dann mit gleichem Worbehalte in feiner 
‚neuen Ausdehnung im »Zuwachd« aufzuführen, 


17. Nur jene Aenderungen im Objekte der Gebäude: Klaffenfteuer 
Fönnen bei der Bejleuerung des nächfleintretenden NVerwaltungsjahres 
berücfichtiget werden, welche drei Monate *) vor dem Ablaufe des 
vorhergehenden, zur Entfcheidung der Provinzial» Behörden gebracht 
wurden. . 


! 


Vierter Abſchnitt. 
Aufnahme der Aenderungen in das Haͤuſer⸗-Verzeichniß. 


18. DVierzehn Tage vor dem Ende ded Verwaltungsjabres wird 
dad Veränderungs : Journal gefchloffen, und das neue für das eintre: 
tende Verwaltungsjahr eröffnet. 

19. Der Abſchluß hat in der Art zu gefchehen, daß die fämntli- 
hen auf die Alaffififation der Gebäude Bezug nehmenden Poften des 
»Zuwachd« und »Abfall« fummirt, und mit einander bilanzirt werden, 
wornach fich die Summe der im abgelaufenen Jahre eingetretenen Aen⸗ 
derungen im Objefte, und in der von demfelben gu entrichtenden- Haus: 
Klaffenfteuer der betreffenden Gemeinde ergibt. 





) Hoflanziei s Dekret vom 3. Mai 1836. 
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20. Nach den im “Jouenel crfdheinenten Ucnberungen ik benz 
22 bi » Beryeicaiß in der Urt ;u beriditigen, Def jede Pe- 


dagegen aber bei Der geloſchten Poften- Zahl in der vorkgten Rubrit 
sin den Poften: Rummerns die neue Poften: Zahl, und endlich die 
——— in welcher die Acnderung eingetreten iſt, eingetragen 

21. Die neu entfiandenen (Bebäude find nad) denjenigen, bei wel: 
en eine Aenderung eingetreten if, in den Nachtrag des Käufer: Ber- 
zeichniſſes aufzunehmen, und Die Rubrif „von den Pollen-Rummerns 
if bei demfelben durdyzupunftiren. 

22. In der jährlidy anzufertigenden fummarifchen- Wiederholung 
find auf jeder Seite des Verzeichniffes und der Nachträge nur die uns 
gelöfhten Poften : Zahlen zu fummiren, und diefe einzelnen Summen 
jufammen zu flellen, wornach die Differenz in der Haupt - Summe 
der fummarifchen Wiederholung des abgelaufenen Jahres, und in je- 
ner deö unmittelbar vorhergegangenen genau mit der im Journal nach⸗ 
gewiefenen Summe der Aenderung (Abfag 19) übereinkimmen muß. 

23. Eine Abfchrift der fummarifchen Wiederholung jeder Gemeinde 
ift unmittelbar nach dem Abfchluffe dem f.f. Kreisamte zur Einfendung 
an die Provinzial»Behörde, welche die Steuerverwaltung beforgt, vor⸗ 
gulegen. 

24. Die neu eingetretenen Hauseigenthümer find endlich in das 
sad, Abſatz 6 anzufertigende alphabetifche Verzeichniß am betreffenden 
Orte einzufchalten. 

25. Sowohl die erfte Anfertigung der Verzeichniſſe zur Eviden;- 
haltung der Gebäudes Klaffenfteuer, ald die genaue Befolgung der 
jur Erhaltung der Evidenz diefer Steuergattung gegebenen Vorfchrif: 
ten wird fortwährend überwacht, und jede Außerachtlaſſung firenge 
geahndet werden. 


Il, Gebäudefteuer im lombarbifch s venetiauifchen Königreiche. 


. 490. 
Bei dem Umftande, ald das im alten mailändifchen Gebiethe be: 
ſtehende Gebäudefteuerfuften mit dem alten mailändifchen Katafter 
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innig verflochten und auch bereits bei Erörterung deffefben ($$. 456 — 
462) dargeftellt worden ift, und auch das in den F9. 242 — 265 dar⸗ 
geftelite venetianifche Grundfteuer »SProviforium die Befteuerung der 
- Gebäude umfaßt, find fonach Bier nur die mittelft alerhöchfter durch 
SooftanzleisDefret vom 11. Auguſt 1837 befannt gegebener Nefolus 
tion vom 3. Auguft 1837 für die lombardiſch⸗venetianiſchen Provin⸗ 
zen, auf die ſich die neue Kataſtral⸗Operation ausdehnt, genehmigten 
Grundſaͤtze des neuen Gebäudeſteuerſyſtems, fo von der k. k. Giunta 
unterm 22. November 1857 fundgemacht wurden, zu erörtern. 


Begrifföbeflimmung von Gebäuden und Unterfcheidung berjeni- 
gen, welche in die Befteuerung einzubeziehen, und welche Davon 
auszuſchließen find. 

| $. 491. | 

1) Unter dem Ausdrude Gebäude werden im Allgemeinen alle 
Proprietäten verftanden, die auf was immer- für eine Art feſtge⸗ 
bauet und eingededt find, fie mögen ſich in Städten oder in Dörs 
fern, oder im offenen Lande befinden, fie mögen nun zu Wohnun⸗ 
gen oder zu Magazinen u, dgl., fie mögen zum öfonomifchen, Han⸗ 
dels⸗ oder Gewerbsgebrauche dienen. 

2) Die Höfe, Scheuern und dergleichen nicht eingedectte Neben⸗ 
gebäude, werden, wenn fie mit Gebäuden vereinigt find, als Theile 
derfelben angefehen, und unter derfelben Mappennummer begriffen; 
wenn fie aber von den Gebäuden getrennt find, werden fie nach den für 
die Schäßung der Grundſtücke gegebenen Morfchriften behandelt. 

3) Auch jene Fleine Küchen» oder Ziergärten und andern zu was 
immer für einem Gebrauche beflimmten nicht eingedediten Räume, 
welche zu einer und derfelben Proprietät gehören, und aus der vers 
einigten Betrachtung ihres Zufammenhanges mit Gebäuden und ihrer 
Kleinheit und Geftalt nach der für die Vermeffung gegebenen In: 
firuftion unter derfelben Mappennummer begriffen find, werben, wie 
ed im mailändifchen Kataſter geſchah, in die Gebäudefteuer einbes 
jogen. Die übrigen Gemüfes, Ziergärten und Räume werden abgejone 
dert nach den in Bezug auf die Grundftüde gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten behandelt. 

4) In Bezug auf die Steuerpflichtigfeir werden die Gebäude nach 
drei Kategorien unterfchieden, fie find nämlich: 

Steuerbare, der Steuerzahlung unterworfen (censiblli in es- 
timo pagante); 

Steuerbare, aber zeitlich befreite, von der Steuer 
gänzlich ausgenommen, 
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5) Bon der Befteuerung ausgenommen find folgende Gebäude: 

a) Kirchen, Sanftuarien, Öffentlihe Oratorien, Begraͤbnißplätze, 
Saftifteien, Zauffapellen, Todtenfammern und Glockenthürme, 
dieß aber nur dann, wenn diefe Gebäude im wirklichen Ge: 
brauche für den Fatholifchen Kultus fich befinden. 

») Die koͤniglichen Refidenz - Paläfte und Luftfchlöfler, die Stadts 
thore und Baftionen, die öffentlichen Plaͤtze, die Meereöhäfen 
und die Arfenale der E. Marine, 

e) Die Forts und Feftungswerfe, welche vollftändigee Staat 
eigenthum find, und zum Gebrauche des Militärs dienen; falls 
fie aber auch PrivatsEigenthbum in ſich begreifen, werden bloß 
die befeftigten Theile vou der Beſteuerung ausgefchloffen, alles 
Uebrige aber, ed mag Privat: oder öffentliches Eigenthum feyn, 
wird befteuert. Alle aufgeführten von der Beſteuerung ausge: 
fchloifenen Gebäude werdeh in der Mappe mit Buchftaben bezeich- 
net, und am Ende des Katafterd mit Angabe der Eigenfchaft und 
Beftimmung des betreffenden Gebäudes und deffen Ausmaßes ein: 
getragen, aber ohne Beifügung eined Schaͤtzungswerthes. 

6. Alle übrigen Gebäude, fie mögen Privat:, koͤnigliches oder Ge⸗ 
meindesEigenthum feyn, oder öffentlichen Anftalten gehören, fie mögen 
zu was immer für einem Gebrauche beſtimmt feyn, müſſen in die 
neue Beſteuerung einbezogen und gefchägt werden, mit Vorbehalt 
der nachträglich zu gefchehenden Bezeichnung jener Gebäude, welche 
wegen ihrer befonderen Xeftimmung zeitlich fteuerfrey zu bleiben haben. 


Grundfäge für die Schäßung der Gebäude. 
S. 492. 

7) Die Schägung der Gebäude, fie mögen von’was immer für 
einer Art, und wo immer gelegen, fie mögen verpachtet ſeyn, oder 
vom Eigenthümer oder von andern, wenn auch unentgeltlicd, benügt 
werden, muß von den Schäßleuten auf das gewöhnliche Brutto⸗Er⸗ 
trägniß gegründet werden, fo von jedem Gebäude erlangt wird, oder 
erlangt werden Fönnte, und von diefem find die für die Erhaltung er- 
forderlihen Auslagen und die zur Begegnung der fuccefliven natürli. 
hen Verfchlimmerung (deperimento) esforderlihen Auslagen abzu: 
ziehen. | 

8) Der Bemeſſung jenes Brutto-Erträgniffes ift die in jeder Ges 
meinde für die vorherrfchende Verpachtungs⸗ oder fonflige Benützungo⸗ 
art mit Rückſicht auf die befondere Lage und die Verhältuiffe der Ge⸗ 
bäude, dann auf Verlufte in den Faͤllen der Michtverpachtung zum 
Orunde zu’legen. 
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9) 3u diefem Ende haben die SchägungdsIndividuen im jeder 
Gemeinde von mehreren Pachtungd-Dofumenten und fonfligen dergleis 
chen ähnlihen Verträgen Einficht zu nehmen, und die nöthigen Erbes 
bungen zu pflegen, um mit Sachkenntniß das Maß jenes Erträgniffee 
beftimmen, und davon die entfprechende Anwendung machen zu Füns 
nen; fie find aber keinesweges gehalten , die befondern Dokumente und 
Informationen rücdfichtlid eines jeden einzelnen Gebäudes abzuwars 
ten, oder zu berüdfichtigen, und befonderd dann nicht,. wenn die- 
felben von dem billigen, mittleren, ordentlichen Erträgniffe abweis 
chen, weldes nach der örtlichen Uebung einzutreten pflegt, indem 
die Schäßleute in jedem Kalle jedem Gebäude das entfprechende Er- 
trägniß. zuweiſen müffen, wie fie e8 in Gemäßheit der Schäßungds. 
grundfäge nady Maßgabe der weiter unten folgenden Vorfchriften als 
billig erfennen, 

10) Auf diefelbe Art muß auch bei Gebäuden, die von den betrefs 
fenden Eigenthümern felbft benüßt werden , und bei denen, die nicht 
verpachtet find, das Erträgniß beſtimmt werden, indem dasfelbe durd) 
Vergleihung mit jenen der. zunächft gelegenen vermietheten Gebäude 
derfelben Gattung und Befchaffenheit ausgemittelt wird. 

11) Auch die Kolonen und Wirthfchaftögebäude, werden nad) 
ihrem gewöhnlichen billigen Erträgniffe in Anfchlag gebracht, mit 
Ausnahme der nur vorübergehend errichteten Hütten (oasolari o oa- 
panne), welche, da fie bloß ald Obdach bei Sturm und zufälligen 
Ereigniffen dienen, ſchon in der Schägung der Grundftüde begriffen 
find, und nad) der mit andern nahe gelegenen Gründen verglichenen 
Oberfläche veranfchlagt werden, 

Bei der Schäßung der berührten Kolonen und Wirthſchafts⸗ 
gebäude, muß dad ganze Ertraͤgniß ohne alle Ruͤckſicht auf die 
Grundftäide, für die fie beftimmt find, in Betrachtung kommen, 
weil jede im Katajter durch eine befondere Nummer unterfchiedene Pros - 
prietät für fi, das iſt, nad ihrem eigenen ganzen Gehalte zu 
ſchätzen ift. 

12) Wenn das Erträgiiiß der Kolonen-Bebäude aus dem Gruude 
gänzlich oder zum Xheile in jenem der Grundftüde begriffen iſt, weil 
von den zu den Gründen hinzugegebenen Gebäuden kein beftimmter 
Pachtzins (pigione) oder ein anderes mit ihrem Werthe gleichfonmens 
des Erträgniß empfangen wird, fo muß der bei diefen Gebäuden in 
‚Anwendung zu dringende Maßſtab des Erträgnifles aus der Verglei⸗ 
hung mit jenem Erträgniffe entnommen werden, welches jährlich im 
Geld, Brüchten oder Arbeit aus abgefondert von den Orundftüden vers 
mietheten Gebäuden ähnlicher Befchaffenheit gewonnen wird, wobei auf Die 
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Lage und Berhältniffe Die erforderliche Rädficht zu nehmen iſt. Im Ein: 
Flange mit ben gedachten Grundſatze ift jedoch jedesmahl, wenn nach dem 
bei der Schägung der Grundflüde angenommenen Theilungsſyſteme in 
dem Ertrage derfelben die ganz oder zum Theile unentgeldliche Leiftung 
der Kolonen:Bebäude in Betrachtung gezogen ift, bei der Schäßung 
der Grundflüde ein entfprechender Abzug für die zu ihrer Bearbeitung 
nothwendigen Gebäude zu machen, und ein folcher Abzug für die zur 
öfonomifchen Adminiitration dienenden Gebäude eintreten zu Laffen. 

15) Jene Gebäude, weldye feit einiger Zeit verlaflen und unbe: 
wohnt find, entweder weil fie fidy wirklich in einem ruinenhaften Zu: 
flande befinden, oder wegen einer andern außerordentlicdhen Urſache 
von dDauernder Wirfung, werden nach der Oberflähe, die fie einneh⸗ 
men, gefhäst, wobei für in Ortfchaften oder in der Nähe derfelben 
gelegene Gebäude eine Gleichſtellung mit den Gärten erfier Klafle, 
und für außer den Drtfchaften in einer entfernten Lage befindliche, 
eine Gleichſtellung mit den Adergründen erfter Klaſſe Statt zu fin: 
den hat. 

14) Im Allgemeinen wird bei der Feitfeßung' des gewöhnlichen 
Erträgnijfes der Gebäude der vorberrfchende Gebrauch, dem einige 
nad) ihrer fpeziellen Konftruftion dienen können, allerdings in Be⸗ 
trachtung gezogen, doch auf die zufälligen und perfönlichen Geſchaͤfte, 
zu welchen fie benüßt werden, ift feine Rüdficht zu nehmen. 

In Bezug auf die Werkſtätten, welche gewöhnlich einen größes 
ren Zins abwerfen, als andere Lofalitäten, darf auf ein etwa ge 
winnreichere® Gefchäft feine Rüdficht getragen werden, wie 5.8. auf 
das eined Kaffeefieders, Apotheferd und dergl., fo wie auch bei 
‘einem Haufe, die in felbem ausgeübte Wirthöhausgerechtigfeit und 
ähnliche Geſchaͤfte nicht in Betrachtung fommen. 

Eben fo wenig dürfen die zufälligen aus Lurus hinzugefügten Ber: 
fhönerungen, noch die im Innern angebradhten Verzierungen, wenn 
fie nicht den Gebäuden der Gattung in einem und demfelben Orte ge⸗ 
mein find, in Anfchlag fommen, fo wie für jeden Fall die an den Ge 
bäuden angebrachten äußern Verzierungen außer aller Berückſichtigung 
bleiben müifen. 

15) Bei Feftfegung des Miethzinfes fiir Paläfte, für ehemals 
zum Möfterlichen Gebrauche beflimmte Lofalitäten und andere ähnliche 
Gebäude ungewöhnlicher Art, müflen die geeigneten Modififationen 
eintreten, wenn wegen Mangels bequemer Zugehörungen, oder wes 
gen ihrer Abweichung von ber gewöhnlichen Bauart der im Orte bes 
findlihen Zinshäufer der Maßſtab eines gleichen Pachtes oder Zinfes, 
wie derfelbe bei andern Gebäuden eintritt, für fie nicht anwendbar ift. 
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s6) Die entweder auf Dem offenen Sande oder in Heinen Ortſchaf⸗ 

ten gelegenen Landhäufer (case di villegiatura) müſſen, wenn fie eine 

von andern Gebäuden derfelben Gemeinde offenbar verfhiedene und 

beifere Sorm haben, bei Feſtſetzung des Erträgniffes jener Gattung 

von Gebäuden gleich geftellt werden, welche in der Gemeinde vorherrs 

fchend ift, übrigens muß zugleich auf ihre Lage, den Mangel bequemer 

Zugehörungen und auf die größere oder geringere Umſtaltungs⸗Faͤhig⸗ 

Eeit zum gewöhnlichen Gebrauche anderer Geböude des Ortes, die ers‘ 
forderliche Ruͤckſicht genommen werden, 

17) Bei Städten, die einen Seehafen haben und bei den übrigen 
großen Handel treibenden Gegenden, muß auf die von dem gewöhnlis. 
chen Wechfel des Handels abhängende Veränderlichkeit der Zinfe Bedacht 
genommen werden ; die Berücfichtigung außerordentlicher Wechfelfälle 
aber bleibt für den Ball ihres Eintritted eigenen Beflimmungen vors 
behalten. 

18) Mafchinen was immer für einer Art, die in den Gebäuden 
vorhanden find, und die zum induftriöfen, öfonomifchen oder anders 
weitigen Gebrauche dienen, werden, wenn fie nicht vom Waffer ges 
trieben werden, wenn fie auch an die Gebäude befeftiget find, als bes 
wegliche Gegenſtaͤnde angefehen, und in diefer Beziehung find fie nicht 
geeignet bei der Feſtſetzung des Hauserträgnijfes in Anfchlag gebracht 
zu werden. 

19) Mit Waſſer getriebene Werfftätten gewöhnlicher Art, ald: 
Mühlen, Walken, Schneider und Sägemühlen und dergleichen, wer⸗ 
den, fie mögen wo immer gelegen feyn, nad) Maßgabe des gewöhnlis 
hen Ertraͤgniſſes gefchägt, welches durch diefelben mit Rüdficht auf 
den ganzen Kompler des Gebäudes in Verbindung mit dem dazu gehös 
rigen Waſſer und dem gewöhnlichen Mechanismus, den dasfelbe treibt, 
erzielet wird , oder erzielet werden kann. 

- 20) Bei andern Mafchinenwerfen, welchen ein nicht gewöhnlis 
her Mechanismus eigen ift, und bei welchen der gewöhnliche erſte, 
vom Waller in Bewegung gefebte Mechanismus von einem unterges 
ordneten Einfluffe ift, im Vergleiche mit den übrigen zur Erzielung 
einer beftimmten Wirkung damit in Zufammenhang gebrachten Mas 
fhinen, wird das Erträgniß auf die Art beftimmt, daß ganz einfach 
die Menge der bewegenden Waflerfraft, und der erfte gewöhnliche 
Mechanismus nebft den dazu verwendeten Gebäudetheilen mit andern 
oben berührten Werfen gewöhnlicher Art gleichgeftellt, und das Ers 
trägniß des übrigen Gebäudetheiles nach der Parififation mit andern 
Gebäuden hinzugefchlagen wird, 

Auf diefe Art bleiben vom Reuerbaren Erträgniffe, die andern, zu 
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Perzent des Ertrögurtzb feügsfegt, dead Fi: von den im Umfenge der 
Crädte gelegenen Bchauben werten abgejogen 20, 25 ul 30 Peryut; 
uud ges 20 Peryemt bei jenen Sehänden, Die wegen iherı verthenihaf- 





Ge Myaımn für Dir Gchbabe uittlermn Erträge unb 30 Pergent für 
Die, fo Das geringfüe Erträguif ebwerfen; wobei med Umiländen im 
mancher Stadt mad bloß die erficn wei, oder auch bloß Die legten 
wei Der berüßrien drei Grade angewendet werben fümmen. 

Bei Behäuden einiger Heinen Etädte, die in Bezug auf die Er 
Sshguiile jenen der Fleden zu vergleichen find, Ian der für legtere 
nachfolgendermaßen feBgefegte Abzug Hatt finden. 

Bei Bebäuden in Zleden und im andern lachen Lande (mit Anb- 
nahme der Heinen Dörfer, welche ein bloßes Aggregat einiger Bauern: 
Huufer ind, wovon weiser unten) wird ein Abzug von 30 bi3 35 Pers 
yent gemacht, und müſſen bei Anwendung diefer Giradustion, bie für 
die Städte gegebenen Vorſchriften berüdfichtiget werden. 

Endlich findet der größte Abzug von 40 Perzent nicht wur bei dem, 
in den feinen Dörfern, die ein einfaches Aggregat weniger zuı Land» 
baue gewidmeter Haͤuſer, Schafflälle ꝛc. find, ſondern auch bei allen 
im freien Felde gerfireuten Häufern, von wad immer für einer Be 
fhaffenheit und Beſtimmung flatt. 

25) Bei Berfflätten werden 35, 40, 45 und höchſtens 50 Pers 
gent vom ganzen Zinfe nach Verhältuiß der eintretenden größeren ober 
kleineren Auslagen in Abzug gebracht, und zwar nicht bloß rüuͤckſicht⸗ 
lich der Erhaltung der Bebäude und Mafchinen, fondern auch rück⸗ 
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fichtlich der zur Waſſerleitung erforderlichen Handarbeiten. Kür Kalle, 
wo wegen ganz befonderer Umftände ein größerer Abzug ald 60 Pers 
zent einzutreten hätte, behält fich die Giunta bevor, die erforderlichen 
Verfügungen zu treffen. 

24) Für jene Gebäude, die, obfchon fie nicht den Charakter eined 
Waſſerwerkes haben, doc am Ufer von Fluͤſſen, Seen und andern der 
Seftigfeit der Gebäude gewöhnlich nachtheiligen Gewäſſern liegen, fo 
wie auch bei andern Gebäuden, die wegen nothiwendiger Schugbauten 
gegen die Waffereinbrüche bedeutende Auslagen verurfachen, wird gleid) 
ein PerzentualsAbzug vom VBruttos@rtrage vorgenommen, der nad) 
Beſchaffenheit des Falles einzurichten ift; dasfelbe gefchieht bei jenen 
fteuerbaren Gebäuden, die in Feſtungswerken gelegen, alfo befonderu 
Wechfelfällen unterworfen find. , 

25) Wenn ein Gebäude in einem bedeutenden und ungewöhnlichen 
baufälligen Zuftande fich befindet, aber doch einigermaßen erträgnißs 
fähig ift, fo it auf diefen Zuſtand bei Beſtimmung des Erträgnifies 
die entfprechende Rückſicht zu nehmen, ohne jedoch dieferhalb einen 
befondern Abzug zu machen, ausgenommen den oben im Allgemeinen 
für alle Gebände feftgefesten. 

26) Uebrigens ift/weder auf den Umftand Rückſicht zu nehmen, 
dag am Gebäude auch die gewöhnlichen Reparaturen unterlaffen wore 
den, noch daß fie fi) in Folge neuer Herftellung im beften Stande 
befinden, indem bei der Ertrags-Beſtimmung alle Gebäude im gewöhns 
lichen erhaltenen Baujtande angenommen werden müffen. 

27) Bei Schäßung der Gebäude darf nicht die mindefte Ruͤckſicht 
auf Zindentrichtungen und andere Laften und Leiftungen des Beſitzers 
genommen werden, fie mögen perfönliche oder reale und hypothekari⸗ 
he feyn, und daher darf auch unter diefen Ziteln bei der Schägung 
nicht der mindefte Abzug flatt finden. 

28) Wenn auf diefe Art das gewöhnliche reine Erträgniß der Ge⸗ 
bäude ausgemittelt ift, werden rüdfichtlich desfelben die erforderlichen 
Modififationen getroffen, um dieſes Erträgniß mit dem der Grunde 
flüde. in dae gehörige Werhältniß zu fegen. Die allgemeine Ausgleis 
dung ziwifchen dem aus der neuen Schaͤtzung fich ergebenden Gejammts 
Kataiter der Gebäude und Grundftüde mit dem Katafter der alten lom⸗ 
bardifchen Provinzen, wird in Gemäßheit der allerhöchften Refolution 
vom 16. Juli 1836 in der Folge für den ganzen Umfang des noch zu 
ſchaͤtzenden Theiles des lombardiſch⸗ venetianifchen Königreiches ſtatt 
zu finden haben, und bei dieſer Ausgleichung muß auf einige im neuen 
Kataſter der größeren Genauigfeit wegen eingeführte Syſtemal⸗Modi⸗ 
fifationen die entfprechende Ruͤckſicht genommen werden. 
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29) In Bezug auf nachträgliche DVerfhlimmerungen und Ver⸗ 
befferungen (den status que der Gebaͤnde) iſt der Zeitpunkt vom 27. Mai 
1827 als Normal-Epoche ausgeſprochen, wie dieß zu Folge der Kund⸗ 
machung von demſelben Tage für den faktiſchen Zuſtand der Grund⸗ 
ſtuͤcke feſtgeſetzt war, daher auch rückſichtlich der Gebäude eine entſpre⸗ 
chende nach dem bei ſelben obwaltenden Umſtaͤnden eingerigptete Kund⸗ 
machung erfolgen wird. 

Bei der individuellen Beſichtigung der Gebaͤude findet jedech die 
Aufnahme und Vormerkung der nach dem berührten Zeitpunfte vom 
27. Mai 1828 vorgenommenen neuen Bauten, fo wie der abgetrage- ' 
nen oder gänzlich zu Grunde gegangegen Gebäude flatt, um feiner 
Zeit das Entfprechende verfügen zu können. 

30) Ungeachtet die Schäpung dez Gebäude ihrer Natur nach ab« 
gefondert von jener der Grundflüde auögeführt werden muß, bleibt 
e6 doch feitgehalten, daß die gedachten beiden Katafler, da fie für jede 
©teuergemeinde nur Eine Mappe mit einer Progreſſion vermiſchter 
Nummern zur Grundlage haben, nur Ein Operat des ftabilen Katafters 
. bilden fol; daher fie für jede Gemeinde in einen und denſelben Kata- 
fier zn vereinigen find, bei deſſen Bildung der natürlichen Progreffion 
der Nummern der rektifizirten Mappe zu folgen iſt. 

§. 493. 

An die in dem vorausgehenden Paragraphe dargeſtellten Grund⸗ 
ſaͤtze ſchließt ſich eine ebenfalls unterm 22. November 1837 erlaſſene 
gedruckte Inſtruktion uͤber die praktiſche Anwendung jener Srundfäße 
an, welche hier im Auszuge folgen foll: 

1. Da das Maß des Erträgniffes oder bed Zinfes in ein and ders 
"felben Gemeinde oder Stadt wach der mehr oder minder vors 
theilhaften Rage der Gebäude fehr verfchieden feyn kann, fo iſt 
es nöthig, daß.mit einer Hauptflajjififation der Gebäude mit Rüdficht 
auf ihre mehr oder minder vortheilhafte Lage begonnen werde, und es 
bat darin eine weitere untergeordnete Klailififation nach der ver 
fhiedenen Beſchaffenheit oder Beſtimmung der Gebaude 
su folgen. 

Auf der Grundlage diefer Klaffififation fchreitet der Schägunge« 
Kommillar zur Ausmittlung des den betreffenden Klaffen von Gebäu- 
den gewöhnlich zufommenden Ertraͤgniſſes. 

Da aber dieß Erträgniß auf die allgemeine und bleibende Uebung 
der Verpachtung gegründet werden muß, fo ift dasſelbe aus mehreren 
dem Normaljahre 1828 zunächft vorausgehenden Jahren, und zwar 
aus den im Sahre 1320 bis 1828 beſtandenen Zinfen oder ſupletoriſch 
auch aus den bis zur wirklichen Lofalunterfuhung beftandenen, zu 
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entnehmen, wenn nicht in letzterer Epoche eine auffallende Abweichung 
in den Zinfen gleichviel ob Durch Erhöhung oder Verminderung, einge: 
treten wäre. 

2. Unter dem Ausdrude: Maß des Zinfed oder Erträgniſſes 
(misura di fitto o di rendita) wird bei Häufern jenes jährliche Brutto⸗ 
Sinserträgniß verftanden, welches die Hauseigenthümer für jedes ge: 
wöhnliche Wohnungsſtück mittlerer Größe zu beziehen pflegen, indem 
Eines diefer Stüde, daß ift ein Zimmer, als die Einheit des Maß: 
ſtabes angefehen wird. 

In Bezug auf die Waflerwerke, als: Mühlen, Walfen ıc. iſt das 
Einheitömaß jener jährliche Brutto:Zing, welchen der Eigenthümer 
für jedes Waſſermühlrad zu erhalten pflegt, welches durch das ganze 
Fahr oder doc während einer beſtimmten Zahl von Monaten beftändig 
im Sange ift, dasfelbe gilt von andern Waiferwerfen. 

“ Diefer Maßſtab auf die Zahl der Lofalitäten einer Realität an⸗ 
gewendet, gibt daB Brutto:-Erträgniß derfelben, 

3. Diefe vorläufige Klaifififation und die Ausmittlung der be: 
treffenden Maße des Erträgnijfed iſt nicht gerade darauf gerichtet, eine 
Schäbung nach Klaffen zu bewirken, fondern jie hat nur den Zweck, dem 
Schätzungs-Kommiſſär ein Kriterium zur genauen Schägung eines je⸗ 
den einzelnen Gebäudes zu verfchaffen, weiches ihm um fo nothwen⸗ 
Diger iſt, als er Dadurch erkennen kann, ob der bei einem Gebäude 
beftehende Zins verhäftnigmäßig, oder ob derfelbe in Vergleiche mit 
andern allgemein bejtebenden Zinfungen von in gleicher Lage nud 
Befchaffenheit ftehenden Gebäuden überfpannt, oder ob er zu geringfüs 
gig fey. Diefe Klaſſifikation dient auch Dazu, um nach diefen Maßitabe 
das Erträgniß bei nicht vermierheten Gebäuden feftzujegen, fo wie auch 
un eine Ansgleichung zwifchen deu Schäßungen der Orbäude nicht nur 

derſelben Gegend, fondern auch zwifchen den Gebäudefhägungen in 
verfchiedenen Gemeinden vornehmen zu können; endlich dient diefer 
- Maßitab zum Anhaltspunfte bei Ausmittlung des Mafftabes für Orte, 
wo keine Vermiethungen einzutreten pflegen. 

Das Detail der Arbeiten der Schaͤtzleute zerfaͤllt in zwei Theile; 
der erſte beſteht in einer vorläufigen Beſichtigung und Un— 
terſuchung zur Ausmittlung der Notizen, um die Klaffififarion 
vornehmen, und die Made des Erträgnijfes und der Abzüge feſtſetzen 
zu Fönnen ; der zweite betrifft die Rataftral:Befchreibung und 
Schäßung jedes einzelnen Gebäudes, welche fogleich nad 
iener vorausgegangenen Unterfuchung vorgenommen werden muß. 
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Vorläufige Unterfuchung. 
$. 494. " | 

4. Der Schägungs:Kommiffär fchreitet vor Allem im Einverneh: 
men mit der Kommunal-Delegation zur fummarifchen Unterfuhung 
in den verfchiedenen Vierteln oder Abtheilungen der Stadt oder Gemeinde, 
um die allgemeinen Notizen über die Population, Miethzinfe und 
etwaigen befoudern Verbältniffe zu fammeln, und die betreffende zwei⸗ 
fache Klaffififation auszuführen. Der Lage nad) kann es in großen 
Städten drei Klaffen geben: im Mittelpunfte, in mittlerer 
und in größerer Entfernung gelegene Gebäude. In Flecken 
"reicht die Abtheilung in zwei Klaffen Bin, und in Fleinen Dörfern, wo 
feine zerfireuten Gebäude vorhanden find, ift eine Klaſſe hinreichend. 
Demnach fönnen bei einer Gemeinde vier Klaffen beftehen, wenn z. B. 
eine Gemeinde einen großen Flecken, ein kleines abgefondertes Dorf 
und einige zerfireute Häufer in fich begreifet, fo wären zwei Klaſſen 
für die erfien, Eine für das Dorf und die vierte für die zerſtreuten 
Häufer anzunehmen. 

In der Regel fol in Bezug auf die Lage nicht über fünf Klaſſen 

gegangen werden. 
Zu der nad) einem gegebenen Formulare zu entwerfenden vorläus 
figen Ueberficht müſſen die Gränzen der, die verfchiedenen Klaffen un⸗ 
terfcheidenden Situationen, aufgeführt feyn, z. B. in großen Städten, 
die Straßen, Pläge, Kanäle zc., in deren Umfreife die Käufer zur 
erften, zweiten Klafle ꝛc. ꝛc. gehören. 

5. Die von dem Zuftande des Gebäudes abhängende untergeords 
nete Klaſſifikation wird beflimme durch die Herrichtung besfelben in 
Bezug auf Fußböden, Getäfel, Schlojferarbeiten ıc. ; wodurch ſich ein 
Haus mehr zur Wohnung für Wohlhabendere als für Parteien gerin= 
gerer Alaffe eignet. Alle diefe Umftände find in der betreffenden Leber: 
fit aufzufähren. . 


Maße des Erträgnifies der Häufer und Werkſtaͤtten. 


6. Die Feſtſetzung der Maße des Erträgniſſes (misure di rendita) 
gefchieht nach den ſchon oben dargeftellten Grundfägen; zu diefem Bes 
bufe werden nach erlangter Kenntniß der im Allgemeinen vorberrfchens 
den verhältnißmäßigen Mietbzinfe aus den Jahren 1820 bis 1828 die 
Vorfchläge der betreffenden Kataftrale Delegationen vernommen, und 
diefe von dem Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr duch den Beſuch der einzel: 
nen Käufer und durch Einficht der Verträge und Auffchreibungen kon⸗ 
trollirt. 
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Dann wird yon cinem gegebenen Haufe die Zahl der Wohnſtücke 
gewöhnlicher Größe aufgenommen , und zwar auf die Art, daß meh: 
rere, Eleinere Stüde zufammen genonmen, bedeutend größere aber in 
Wohnungsbeftandtheile mittlerer Größe abgetheilt werden, in der Art, 
daß die anzufehende Zahl der Wohnſtücke der einen und der andern Sat: 
‚ tung im Verhaͤltniß ſtehe zu dem Miethzinfe eben N vieler Stüde ge: 
wöhnlicher Größe. Wenn nun auf diefe Art die Zahl der Wohnftüce 
mittlerer Größe in einem Haufe auögemittelt ift, fo ift klar, daß, wenn 
der ganze Miethzind des Haufe durch jene Zahl dividirt wird, man 
auf dad Erträgniß eines Wohnftücdes mittlerer Größe als Nefultar 
gelanget, uud diefe Operation wird ſohin bei einigen Mäufern jeder 
Klaffe vorgenommen. 

7. Das Maß des Erträgnijfes für die durch Wailer betriebenen 
MWerfftätten (opificj animati dal’ aqua) wird nur in dem Falle aus: 
gemittelt, wenn ſich in einer Stadt oder Gemeinde viele folhe Werf: 
flätten gleicher Gattung befinden. Die Ausmittlung gefchieht nach den 
fhon oben dargeitellten Grundfägen. Die Bemeſſung des Erträgnilfes 
muß auf das Eines Jahres bezogen werden, wenn nicht die Mas» 
fine aus irgend einem Grunde jaͤhrlich bloß durch eine gewifle Ans 
zahl von Monaten in Thätigfeit wäre; in diefer Art find nur der zur 
Mafchinerie verwendete Theil des Gebäudes und die zu ihrem Betriche 
unentbebrlichen Nebenbeftandtheile in Betrachtung zu ziehen ; nebenbei 
befindliche Wohnungen, Stallungen und dergleichen aber find abgefon: 
dert anzufchlagen. 

Es wird angenommen, daß die vorfallenden Fleinen Ausbeileruns 
gen in der Regel dem Miether obliegen, weßwegen nur die größeren, 
als die Erhaltung des Wajlerablaufes, und des Gebäudes felbft als 
von dem Eigenthümer beftritten werdend anzufehen find, wofür der 
Abzug nac) den oben dargeitellten Grundfäßen eintritt. Die Pachtzinfe, 
fo gewöhnlich für Werfftätten in Baarem entrichtet werden, oder, wenn 
fie in Naturalien entrichtet werden, der leßteren Werth, dienen zur 
Feſtſetzung des Maßes der Erträgnijfe; auch die Naturalien, welche 
von den betreffenden Parteien, 3. B. den Mahlgäften zc. zc., Dem Ve: 
treiber des Waſſerwerkes geleiitet werden, und deren jährliches Quan⸗ 
tum beiläufig erhoben werden fann, dürfen dabei benügt werden. 

8. Bei Gelegenheit der vorläufigen Unferfuchung muß auch für 
alle Gebäude der Grad des Abzugs:Perzentes beftimmt und angemerft 
werden, und zwar mit dem nach den Vierteln und Stadtgegenden bes 
ftehenden Abweichungen, wenn folche Abweichungen einzutreten haben, 
und dasfelbe ir auch rückfichtlich der auf dem offenen Lande gelegenen 
Käufer zu beobachten. 
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In Bezug auf die durch Waſſer betriebenen Werfitätten. muß 
nicht nur auf das größere oder geringere Erträgniß, fondern auch 
auf die größeren oder geringeren Auslagen Rüdficht genommen wer: 
den, fo die VBefchaffenheit der Werkflätte, und die Waiferleituug 
fordert. 

g. Wenn die vorläufige Unterfuchung deendigt iſt, muß der Schä⸗ 
bungs:Konmiffär das Nöthige wegen der gehörigen Befchreibung und 
individuellen Schätzung der Gebäude verfügen. 

Iſt die Mappe in Bezug auf letztere nicht ſchon bei Gelegenheit 
der Klaffirung der Grundftüde reftifiziret worden, fo müſſen jet die 
wegen Bildung neuer Straßen oder Pläße, oder aus andern Gründen 
erforderlichen Berichtigungen in Bezug auf deren Aeußeres vorgenom= 
men werden; fohin muß ein alphabetifches Verzeichniß der Gebäudes 
Beſitzer, falls nicht auch fchon dieſes bei der Alaffirung det Grundſtuͤcke 
bewirft worden wäre, verfaßt, und dasſelbe dem Verzeichniſſe der 
Befiger der Grundftüde angehängt werden, 

19. Dann wird zu der individuellen Schägung der Gebäude ge: 
fchritten, und zu dem Ende das Nöthige in die zu diefem Ende vorges 
fchriebenen nnd hinaudgegebenen Tabellen eingetragen, die vom Schä⸗ 
tzungs⸗Kommiſſär und der Kommunal: Delegation einverfländlich- erhobes 
nen Daten werden in die Kolonen der linfen Seite der Tabelle einges 
tragen, die Kolonen der rechten Seite aber bloß vom Schäßungd: Kom: 
miſſaͤr ausgefüllet. Diefe Operation wird mit Zuziehung der davon 
vorläufig in Kenntniß zu febenden einzelnen Eigenthünter nad) und nach 
vorgenommen, 

Die übrigen ($. der bezögenen Inſtruktion (32 bis 72) enthalten 
umftändliche Beftimmungen über die Anlegung und Ausfüllung der 
vorgefchriebenen Tabellen, über die Darftellung aller Erheburigen und 
über die zur erforderlichen Richtigftelung und Ausgleihung der Ans 
fohläge vorzunehmenden Prozeduren. | 


1. Gebäudefteuer in Dalmatien. 
| $. 495. 
Die Gebäudefteuer in Dalmatien beruht auf dem Gefege vom 
3. Frimaire, ann. VII. (23. November 1799), deffen in diefer Bezie⸗ 
hung erfloffene Anordnungen noch immer in voller NRechtöfraft find ; 
nur ift zu bemerfen, daß infoferne bei einem Gebäude eine zeitliche 
Verfteuerung ded Grund und Bodens zu gefchehen hat, bei dem Um: 
ſtande als diefe feit der Wiederbefignahme des Landes aufgehöret hat, 
und dafür wieder die Zehententrichtung eingetreten ift, die zu entrich» 
sende Schuldigfeit nad Maßgabe der von einem gleichen Grundauds 
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maße guter Gründe in dem Orte oder, der -Umgegend entfallenden Ze: 
bentgebühr verhältnigmäßig auszumitteln ift. In der Hauptfache be: 
fiehet in. Bezug auf die Gebäudefteuer der Grundfag, daß die Umlage 
des höhern Orts ausgefprochenen Steuerbetrages nach Werhältniß des 
zu belaftenden reinen Einfommend zu gefchehen habe; unter legterem 
wird jener Betrag verftanden, fo dem Eigenthümer von dem nad) dem 
Durdfchnitteeiner beftimmten Anzahl von Jahren ausgemittelten Mieth⸗ 
zinfe, über Abzug einer Quote wegen Verfchlimmerung des Gebäudes, 
dann der Erhaltungs- und Neparaturöfoften, verbleibt. Diefed reine 
Einfommen wird bei allen Wohnhäufern, fie mögen wo immer gelegen 
feyn, ed mag fie der Eigenthümer felbft benügen, oder von andern be: 
wohnen lajfen, und zwar umfonft oder gegen Entgeld, nach dem Durch: 
ſchnitte des Micthzinfes berechnet, welchen fie in 10 Jahren abwerfen 
würden, wovon ein Viertheil als Entfchädigung für obgedachte Abs 
zugspoften abzufchlagen ift. Kein auf die erwähnte Weife benügtes 
Wohnhaus kann, deifen Erträgniß mag wie immer befchaffen ſeyn, 
mit einem geringeren Erträgniffe in die Schäßung kommen, ald der - 
Raum des Bodens abwirft, welcher Dadurch der Kultur entzogen wird, ' 
e8 iſt daher mit dem doppelten Ertrage der in der Gemeinde befindli: 
chen beften Adergründe, wenn das Haus bloß ein Erdgefchoß, mit 
dem dreifachen, wenn es noch ein Stockwerk, und mit dem vierfachen, 
wenn e8 mehrere Stodwerke hat, anzunehmen. Die Wölbung oder dad 
Dad, von was immer für einer Form, wird für fein Stockwerk ge: 
rechnet. 
§. 496. 

Die Hiuſer ,welche vom 1. Oktober jeden Jahres an, während 
des Verlaufes eined Jahres ganz unbewohnt bleiben, werden bloß 
nady dem Erträgnijfe des Grundes in Anfchlag gebracht, der durch 

jelbe der Kultur entzogen worden, und zwar nad) dem Maßftabe des 
au beſten Fultivirten rundes in der Gemeinde. | 

Die Defonomie-Gebäude, als: Scheuern, Ställe, Kornböden, 
Preßhäufer ıc., fie mögen bloß zur Einftellung des zum Gute gehörigen 
Viehes, oder zur Aufbewahrung ded Getreides dienen, werden eben⸗ 
falls bloß nach dem Boden, welcher ducch diefelben der Kultur entzo> 
gen wird, angefchlagen, und zwar nad) dem Ertraͤgniſſe des beſtkulti⸗ 
virten Grundes der Gemeinde. 

Wenn in der Gemeinde Feine Ackergründe ſich befinden, fo muß 
die Erträgnißausmittlung nach den Gründen der benachbarten Gemein: 
den vorgenommen werden. 

Das zu belegende reine Erträgniß der Sabrifs: und Manufakturs: 
gebäude, der Schmieden, Mühlen und anderer Werfflätten, wird nad) 
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einem zehnjährigen Durchſchnitte ihres Pachtſchillinges ausgemittelt, 
nach Abfchlag eines Dritttheils für die berührten Abzugspoften. Die 
Häufer, die Fabriks- und Manufaftur-Gebäude, die Schmieden, die 
Mühlen und andere Werfitätten werden, wenn fie neu erbaut werden, 
erft im dritten Jahre nach ihrer Erbauung beiteuert. Das Grundftüd, 
weiches Durch fie der Kultur entzogen worden, wird aber bis dahin wie 
früher der Beſteuerung unterzogen ; dasfelbe gilt von allen übrigen Ar: 
ten der Gebäude. 

Die Mühlen und Gebäude, welche an Kanälen befteßen, werden 
in dem allgemeinen Anfchlage der Einkünfte des Kanals nicht einbe⸗ 
griffen, fondern werden nach den allgemeinen Grundfäßen behandelt. 

§. 497. 

Das Einfommen wird ohne Nücficht auf die auf dem Gebäude 
etwa haftenden Zinfe und andern Laften ausgemittelt, unbefchadet deö 
den Eigenthümern zuftehenden Befugniffes fih an dem Bezugsberechtig⸗ 
ten dieferhalb zu regrefliren, und zwar fo, daß die Eigenthüner, auf 
deren Realitäten vor der Kundmachung bed Steuerdefreted vom 20, 
22.und 23. November 1790 folche Laſten gehaftet haben, und diediefer: 
halb zu einem Abzuge von der Steuer berechtiget waren, jegt zu dem 
entfprechenden Abzuge an den ihren Gläubigern zu leiftenden Schuldig⸗ 
. Feiten befugt find. 

Denfelben verhältnigmäßigen Abzug find die Eigenthümer auch 
an jenen vor der Kundmachung der Dekrete vom 20., 22. und 23. No⸗ 
vember 1790 auf ihren Realitäten gehafteten Leiftungen zu muchen be: 
fugt, die nach den früheren Gefeben zu einem folchen Abzuge nicht 
geeignet waren, ausgenommen, daß zwifchen den Parteien rüdfichts 
lich der Öffentlichen Auflagen ausdrüdlich eine entgegengefehte Stipus 
lation gemacht worden wäre. 

Für die Zufunft fleht den Parteien frei, rüdfichtlich dieſes Abzuges 
das Beliebige zu bedingen, derfelbe hat aber immer dann jtatt zu finden, 
wenn nicht das Gegentheil ausdrüdlich bedungen worden. Durch dies 
feö Geſetz iſt aber nichtö an den feit den Defreten vom 20., 22. und 
25. November 1790 abgefchlojfenen Kontraften geändert worden; die 
fich in dieſer Rücficht ergebenden Anftände find aus dem gedachten De: 
Prete zu entfcheiden. 

Der von den Häufern und Werfftätten zu-erhebende Erträgnißan: 
flag iſt alle zehn Jahre zu erneuern, 

ArrarialsGchäude, Kirchen, Spitäler, Zeftungöwerfe ıc. find 
fteuerfrei. 
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Schluß. 


$. 498. 

Nahträglih zu den oben gelieferten Vorfchriften des ftabilen 
Katafters dürfte hier eine Furze Darftellung des Fortganges und Stan: 
des der Kataitralarbeiten an ihrem Plabe feyn. 

Dad Patent vom 23. Dezember 1817 und die nachgefolgten In: 
fteuftionen, auf welchen mittelft einer Vermeſſung ded Landes und 
mittelft Schäbung ded reinen Ertraged der Fultivirten Grundfläche die 
Ausführung eines ftabilen Grundfteuers Kataiterd beruhet, findet Feine 
Anwendung: 

a) im Königreiche Ungarn, im Großfürſtenthume Siebenbürgen und 
in der Militärgränge, in welchen eigene Legislationen beſtehen, 
ferner 

b) in jenem Theile der dermaligen Lombardie, in welchem (auf einem 
Flähenraum von ungefähr 3354 Auadrat-Meilen) unter der Regie: 
rung der Kaiferin Maria Therefia der Mailänder Conso eingeführt 
wurde, welcher noch in Wirkſamkeit ſtehet, und darin unverändert 
erhalten zu werden beſtimmt ift. ($. 456.) 

Die KataftralsOperationen find ſonach beftimmt, auf einen Flaͤ⸗ 
chenraum von ungefähr 5766 Quadrat: Meilen (nach geographifchen 
Daten) audgedehnt zu werden, und zwar auf die Provinzen: 

1. Niederoͤſterreich, 

2. Oeſterreich ob der Enns mit Salzburg, 

. 3. Öteiermarf, 

4. Kärnthen,. 

5. Krain, 

6. das Kuftenland, 

7. Böhmen, | 

8. Mähren, 

9. Schlefien, 

10. Galizien mit der Bukowina, | 
11. die dem alten mailändifchen Censo nicht einbezogenen Provin: 
sen und Provinztheile der damaligen Combardie und zwar: 
a) Brescia, 
b) ein Fleiner Theil von Mantua mit 2 Q. M. 3345 Jod, 
0) ein Xheil von Lodi und Crema mit 4 Q. M. 4410 und 
d) das Valtellin (Provin; Sondrio), 
12. alle venetianifchen Provinzen und zwar: 
a) Venedig, 
b) Padun, 
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Lage und Verhaͤltniſſe die erforderliche Ruͤckſicht zu nehmen ifl. Im Ein- 
ange mit bem gedachten Geundfage ift jedoch jedesmahl, wenn nach dem 
bei der Schätzung der Grundflüde angenommenen Zheilungsfnfteme in 
dem Ertrage derfelben die ganz oder zum Theile unentgeldliche Leiftung 
der Kolonen:Gebäude in Betrachtung gezogen ift, bei der Schäbung 
der Grundftüde ein entfprechender Abzug für die zu ihrer Bearbeitung 
nothwendigen Gebäude zu machen, und ein folcher Abzug für die zur 
öfonomifchen Adminijtration dienenden Gebäude eintreten zu laffen. 

15) Jene Gebäude, welche feit einiger Zeit verlaffen und unbe: 
wohnt find, entweder weil fie fich wirklich in einem ruinenhaften Zu: 
ftande befinden, oder wegen einer andern außerordentlidhen Urfache 
von dauernder Wirfung, werden nach der Oberfläche, die fie einneh⸗ 
men, gefchäßt, wobei für in Ortfchaften oder in der Nähe derfelben 
gelegene Gebäude eine Sleichftellung mit den Gärten erfter Klaſſe, 
und für außer den Ortfchaften in einer entfernten Lage befindliche, 
eine Gleichſtellung mit den Adergründen erfter Klaffe Statt zu fin: 
den hat. 

14) Im Allgemeinen wird bei der Feftfegung' des gewöhnlichen 
Erträgnifles der Gebäude der vorherrſchende Gebrauch, dem einige 
nach ihrer fpeziellen Konftruftion dienen fönnen, allerdings in Be⸗ 
trachtung gezogen, doch auf die zufälligen und perfönlichen Geſchaͤfte, 
zu welchen fie benüßt werden, ift feine Rüdficht zu nehmen. 

In Bezug auf die Werkſtätten, welche gewöhnlich einen größes 
ren Zins abwerfen, als andere Lofalitäten, darf auf ein etwa ges 
winnreicheres Gefchäft Feine Rüdficht getragen werden, wie z. B. auf 
das eined Kaffeefiederd, Apotheferd und dergl., fo wie auch bei 
‘einem Haufe, die in felbem ausgeübte Wirthshausgerechtigkeit und 
ähnliche Sefchäfte nicht in Betrachtung fommen. | 

Eben fo wenig dürfen die zufälligen aus Luxus Binzugefügten Ver: 
fhönerungen, noch die im Innern angebrachten Verzierungen, wenn 
fie nicht den Gebäuden der Gattung in einem und demfelben Orte ger 
mein find, in Anfchlag fommen, fo wie für jeden Fall die an den Ges 
bäuden angebrachten äußern Verzierungen außer aller Berüdfichtigung 
bleiben müifen. 

15) Bei Feſtſetzung des Miethzinfes für Paläfte, für ehemals 
zum Möfterlichen Gebrauche beflimmte Lofalitäten und andere ähnliche 
Gebäude ungewöhnlicher Art, müflen die geeigneten Modififationen 
eintreten, wenn wegen Mangels bequemer Zugehörungen, oder wes 
gen ihrer Abweichung von ber gewöhnlichen Bauart der im Orte bes 
findlihen Zinshäufer der Maßſtab eines gleichen Pachtes oder Zinfes, 
wie derfelbe bei andern Gebäuden eintritt, für fie nicht anwendbar if. 
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6) Die entweder auf dem offenen Lande odet in Meinen Ortſchaf⸗ 
{en gelegenen Landhäufer (case di villegiatura) müffen, wenn fie eine 
von andern Gebäuden derfelben Gemeinde offenbar verfchiedene und 
beifere Form haben, bei Feftfegung des Erträgniffes jener Gattung 
von Gebäuden gleich geftellt werden, welche in der Gemeinde vorberrs 
ſchend ift, übrigens muß zugleich auf ihre Lage, den Mangel bequemer 
Zugehörungen und auf die größere oder geringere Umſtaltungs⸗Faͤhig⸗ 
Eeit zum gewöhnlichen Gebrauche anderer Geböude ded Ortes, die er⸗ 
forderliche Ruͤckſicht genommen werden, 

17) Bei Städten, die einen Seehafen haben und bei den übrigen 
großen Handel treibenden Gegenden, muß auf die von dem gewöhnlis. 
hen Wechfel des Handels abhängende Veränderlichfeitder Zinfe Bedacht 
genommen werden ; die Berücfichtigung außerordentlicher Wechfelfälle 
aber bleibt für den Ball ihres Eintrittes eigenen Beſtimmungen vors 
behalten. 

18) Mafchinen was immer für einer Art, die in den Gebäuden 
vorhanden find, und die zum induftriöfen, öfonomifchen oder anders 
weitigen Gebrauche dienen, werden, wenn fie nicht vom Waffer ges 
trieben werden, wenn fie auch an die Gebäude befeftiget find, als bes 
wegliche Gegenſtaͤnde angefehen, und in diefer Beziehung find fie nicht 
geeignet bei der Feſtſetzung des Hauserträgniffes in Anfchlag gebracht 
zu werden. 

19) Mit Waſſer getriebene Werfftätten gewöhnlicher Art, ale: 
Mühlen, Walken, Schneides und Saͤgemuͤhlen und dergleichen, wers 
den, fie mögen wo immer gelegen feyn, nad Maßgabe des gewöhnlis 
hen Erträgniifes gefhägt, welches durch diefelden mit Rüdfiht auf 
den ganzen Kompier des Gebäudes in Merbindung mit dem dazu gehös 
rigen Waſſer und dem gewöhnlichen Mechanismus, den dasfelbe treibt, 
erzielet wird , oder erzielet werden Fann. 

- 20) Bei andern Mafchinenwerken, welchen ein nicht gewöhnlis 
her Mechanismus eigen ift, und bei welchen der gewöhnliche erfte, 
vom Waller in Bewegung gefebte Mechanismus von einem unterges 
ordneten Einfluffe ift, im Vergleiche mit den übrigen zur Erzielung 
einer beflimmten Wirfung damit in Zufammenhang gebrachten Mas 
ſchinen, wird das Erträgniß auf die Art beftimmt, daß ganz einfach 
die Menge der bewegenden Waſſerkraft, und der erfte gewöhnliche 
Mechanismus nebit den dazu verwendeten Gebäuderheilen mit andern 
oben berührten Werfen gewöhnlicher Art gleichgeftellt, und das Ers 
trägniß ded übrigen Gebäudetheiles nach der Parififation mit andern 
Gebäuden hinzugefchlagen wird. 

Auf diefe Art bleiben vom Reuerbaren Erträgniffe, die andern, zu 
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außergewöhnlichen Induſtrial⸗Manufakturd⸗ und andern Zwecken, da: 
mit verbundenen Mafchinen ausgeſchloſſen. 

21) Das auf die berührte Art erhobene mittlere BruttosErträgniß 
der Gebäude wird auf den Reinertrag mittelft Abzuges der zur ordente 
lihen Erhaltung der Gebäude erforderlihen Auslagen, dann eines 
Aequivalentd für die allmälige Verfchlimmerung im Bauftande (de- 
perimento), für Elementar Unglüdöfälle, und für andere bei allen 
Gebäuden eintretende Nüdfichten zurüdgeführt ; der vereinigte Abzug 
aus allen diefen Titeln gefchieht nach Perzenten des TotalsErträgniifes 
jeden Gebäudes auf folgende Art. 

22) Kür die Gebäude im Allgemeinen ift, mit Ausfchluß der 
Werkftätten, dann der Gebäude innerhalb der Lagunen von Venedig 
(für weldye befondere Vorfchriften werden gegeben werden) der Abzug 
nad) verfchiedenen Abitufungen innerhalb der Grängen von 20 bid 40 
Merzent des Ertraͤgniſſes feſtgeſetzt, das ift: von den im Umfange der 
Staͤdte gelegenen Gebäuden werden abgezogen 20, 25 und 30 Perzent; 
and zwar 20 Perzent bei jenen Gebäuden, die wegen ihrer vortheilhaf- 
tern und gefuchtern Lage das größte Erträgniß im Vergleiche mit an« 
dern Gebäuden gleicher Befchaffenheit und Konfiftenz, die aber wegen 
ihrer verfchiedenen Lage von geringerem Erträgniſſe find, abwerfen; 
25 Perzent für die Gebäude mittleren Erträgniiles und 30 Perzent für 
die, fo Das geringfie Erträgniß abwerfenz; wobei nach Umftänden in 
mancher Stadt auch bloß Die erften zivei, oder auch bloß die legten 
jwei der berührten drei Grade angewendet werden fönnen. _ 

> Rei Gebäuden einiger Fleinen Städte, die in Bezug auf die Er 
trägniife jenen der Flecken zu vergleihen find, fann der für letztere 
nachfolgendermaßen feſtgeſetzte Abzug flatt finden. 

Bei Gebäuden in Sleden und im andern flachen Lande (mit Aus 
nahme der kleinen Dörfer, welche ein bloßes Aggregat einiger Bauern: 
haͤuſer find, wovon weiter unten) wird ein Abzug von 30 bid 35 Per« 
jent gemacht, und mülfen bei Anwendung dieſer Graduation, die für 
die Staͤdte gegebenen Vorſchriften berückſichtiget werden. 
| Endlich findet der größte Abzug von 40 Perzent nicht nur bei den, 
in den Heinen Dörfern, die ein einfaches Aggregat weniger zua Lands 
baue gewidmeter Häufer, Schafftälle ze. find, fondern auch bei allen 
im freien Felde zerftreuten Häufern, von wad immer für einer Bes 
fchaffenheit und Beſtimmung flatt. 

23) Bei Werfflätten werden 35, 40, 45 und höchſtens 50 Pers 
gent vom ganzen Zinfe nach Verhältniß der eintretenden größeren oder 
Eleineren Auslagen in Abzug gebracht, und zwar nicht bloß rüdfichts 
lich der Erhaltung der Gebäude und Mafchinen, fondern auch rüds 
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fichtfich der zur Waſſerleitung erforderlichen Handarbeiten. Kür Bälle, 
wo wegen ganz befonderer Umflände ein größerer Abzug als 50 Pers 
zent einzutreten hätte, behält fich die Giunta bevor, die erforderlichen 
Verfügungen zu treffen. 

24) Zür jene Gebäude, die, obſchon fie nicht den Charakter eines 
Waſſerwerkes haben, doch am Ufer von Flüſſen, Seen und andern der 
Seftigkeit der Gebäude gewöhnlich nachtheiligen Gewällern liegen, fo 
wie auch bei andern Gebäuden, die wegen nothwendiger Schugbauten 
gegen die Waffeseinbrüche bedeutende Auslagen verurfachen, wird gleich 
ein PerzentualsAbzug vom BruttosErtrage vorgenommen, der nad 
Befchaffenheit des Falles einzurichten ift; dasfelbe gefchieht bei jenen 
fteuerbaren Gebäuden, die in Feſtungswerken gelegen, alfo befonderu 
Wechfelfällen unterworfen find. . 

25) Wenn ein Gebäude in einem bedeutenden und ungewöhnlichen 
baufälligen Zuftande fi) befindet, aber doch einigermaßen erträgnißs 
fähig ift, fo it auf diefen Zuitand bei Beflimmung des Erträgnified 
die entfprechende Rüdfiht zu nehmen, ohne jedoch dieferhalb einen 
befondern Abzug zu machen, ausgenommen den oben im Allgemeinen 
für alle Gebäude feftgefeßten. 

26) Uebrigens iftiweder auf den Umftand Rückſicht zu nehmen, 
daß am Gebäude auch die gewöhnlichen Reparaturen unterlajjen wor⸗ 
den, noch daß fie fih in Folge neuer Herftellung im beiten Stande 
befinden, indem bei der Ertrags:Beftimmung alle Gebäude im gewöhne 
lichen erhaltenen Bauftande angenommen werden müffen. 

27) Bei Schäßung der Gebäude darf nicht die mindefte Rückſicht 
auf Zindentrichtungen und andere Laften und Leiftungen des Beſitzers 
genommen werden, fie mögen perfönliche oder reale und hypothekari⸗ 
fhe feyn, und daher darf auch unter diefen Ziteln bei der Schäpung 
nicht der mindefte Abzug fatt finden. 

28) Wenn auf diefe Art das gewöhnliche reine Erträgniß der Ge⸗ 
bäude ausgemittelt iſt, werden rückſichtlich desſelben die erforderlichen 
Modififationen getroffen, um dieſes Erträgniß mit dem der Grunde 
flüde. in dae gehörige Verhältniß zu fegen. Die allgemeine Ausgleis 
hung zwifchen dem aus der neuen Schägung fich ergebenden Geſammt⸗ 
Kataster der Gebäude und Grundftüde mit dem Katajter der alten loms 
bardifchen Provinzen, wird in Gemäßheit der allerhöchften Reſolution 
vom 16. Zuli 1836 in der Folge für den ganzen Umfang des noch zu 
fhäßenden Theiles des lombardiſch⸗ venetianifchen Königreiches flatt 
zu finden haben, und bei diefer Ausgleichung muß auf einige im neuen 
Katafter der größeren Genauigfeit wegen eingeführte Spftemal:Modis 
ffationen die entfprechende Rüdficht genommen werden. 
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29) In Bezug auf nachträgliche Verſchlimmerungen und Ver⸗ 
beſſerungen (den status quo ber Gebaͤude) iſt der Zeitpunkt vom 27. Mai 
1827 ald Normal-Epoche audgefprochen ,. wie Dieß zu Folge der Kund⸗ 
machung von demfelben Tage für den faftifhen Zuftand der Grunds 
ſtuͤcke feftgefeßt war, daher auch rückſichtlich der Gebäude eine entfpres 
chende nach den bei felben obwaltenden Umfländen eingerigptete Kund⸗ 
machung erfolgen wird. 

Bei der individuellen Beſichtigung der Gebaͤude findet jedoch die 
Aufnahme und Vormerkung der nach dem beruͤhrten Zeitpunkte vom 
27. Mai 1828 vorgenommenen neuen Bauten, fo wie der abgetrage⸗ 
nen oder gänzlich zu Grunde gegangepen Gebäude ftatt, um feiner 
Zeit das Entfprechende verfügen zu Fönnen. 

30) Ungeachtet bie Schäßung der Gebäude ihrer Natur nach ab« 
gefondert von jener der Grunditüde ausgeführt werden muß, bleibt 
e6 doch feitgehalten, daß die gedachten beiden Katafter, da fie für jede 
Steuergemeinde nur Eine Mappe mit einer Progreilion vermifchter 
Nummern zur Grundlage haben, nur Ein Operat des ftabilen Katafters 
. bilden fol; daher fie-für jede Gemeinde in einen und denſelben Kata- 
fter zu vereinigen find, bei deilen Bildung der natürlichen Progreſſion 
der Nummern der rektifizirten Mappe zu folgen iſt. 

$. 493. 

An die in dem voraußgehenden Paragraphe dargeftellten Grund⸗ 
ſaͤtze fchließt fich eine ebenfalld unterm 22. November 1837 erlaffene 
gedructe Inſtruktion über die praftifche Anwendung jener Srundfähe 
an, welche hier im Auszuge folgen fol: j 

1. Da das Maß des Erträgniſſes oder des Zinſes in ein und der⸗ 
ſelben Gemeinde oder Stadt nach der mehr oder minder vor—⸗ 
theilhaften Lage der Gebäude fehr verfchieden feyn kann, fo if 
ed nöthig, daß.mit einer Hauptklaſſifikation der Gebäude mit Rüdficht 
auf ihre mehr oder minder vortheilhafte Lage begounen werde, und es 
hat darin eine weitere untergeordmete Klaifififation nach der ver 
fhiedenen Beſchaffenheit oder Beſtimmung der Gebaͤude 
zu folgen. 

Auf der Grundlage dieſer Klaſſifikation ſchreitet der Schaͤtzungs⸗ 
Kommiſſaͤr zur Ausmittlung des den betreffenden Klaſſen von Gebaäu⸗ 
den gewoͤhnlich zukommenden Ertraͤgniſſes. 

Da aber dieß Ertraͤgniß auf die allgemeine und bleibende Uebung 
der Verpachtung gegruͤndet werden muß, ſo iſt dasſelbe aus mehreren 
dem Normaljahre 1828 zunächſt vorausgehenden Jahren, und zwar 
aus den im Jahre 1320 bis 1328 beſtandenen Zinfen oder ſupletoriſch 

auch aus den bis zur wirklichen Lofalunterfuchung beftandenen, zu 
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entnehmen, wenn nicht in lebterer Epoche cine auffallende Abweichung 
in den Zinfen gleichviel ob durch Erhöhung oder Verminderung, einge: 
treten wäre. 

2. Unter dem Auddrude: Maß des Zinfed oder Ertraͤgniſſes 
(misura di Atto o di rendita) wird bei Häufern jenes jährliche Brutto⸗ 
Zinserträgniß verftanden, welches die Hauseigenthümer für jedes ges 
wöhnlihe Wohnungsſtück mittlerer Größe zu beziehen pflegen, indem 
Eines diefer Stüde, das ift ein Zimmer, als die Einheit des Maß: 
ftabes angefehen wird. | 

In Bezug auf die Waflerwerfe, als: Mühlen, Walfen ꝛc. iſt das 
Einheitömaß jener jährliche Brutto:Zins, welchen der Eigeuthümer 
für jedes Wajfermühlrad zu erhalten pflegt, welches durch das ganze 
Fahr oder doch während einer beflimmten Zahl von Monaten beftändig 
im Gange ift, dasfelbe gilt von andern Wajlerwerfen. 

“ Diefer Mapftab auf die Zahl der Lofaliräten einer Realität an⸗ 
gewendet, gibt das Brutto:Erträgniß derfelben, 

3. Diefe vorläufige Klaifififation und die Ausmittlung der be: 
treffenden Maße des Erträgnijfes ijt nicht gerade darauf gerichtet, eine 
Schäßung nach Klaffen zu bewirfen, fondern jie hat nur den Zweck, dem 
Shäpungs:Kommiffär ein Kriterium zur genauen Schäßung eines je⸗ 
den einzelnen Gebäudes zu verfchaffen, weiches ihm um fo nothiwen: 
diger iſt, als er dadurch erfennen kann, ob der bei einem Gebäude 
beftebende Zins verhältnißmäßig, oder ob derfelbe im Vergleiche mit 
andern allgemein beſtehenden Zinfungen von in gleicher Lage und 
Befchaffenheit ſtehenden Gebäuden überfpannt, oder ob er zu geringfü- 
gig ſey. Diefe Klaffififation dient auch dazu, um nach diefem Maßſtabe 
das Erträgniß bei nicht vermierheten Gebäuden feftzufegen, fo wie auch 
um eine Ausgleichung zwifchen den Schäßungen Der Orbäude nicht nur 
derfelben Gegend, fondern auch zwifchen den Gebäudeihägungen in 
verfchiedenen Gemeinden vornehmen zu koͤnnen; endlich dient diefer 
- Maßitab zum Anhaltspunfte bei Ausmittlung des Maßſtabes für Orte, 
wo keine Vermiethungen einzutreten pflegen. 

Das Detail der Arbeiten der Schaͤtzleute zerfaͤllt in zwei Theile; 
ber erſte befteht in einer vorläufigen Beſichtigung und Un—⸗ 
terfuchung zur Ausmittlung der Notizen, um die Klaffififation 
vornehmen, und die Mage des Erträgniffes und der. Abzüge feſtſetzen 
zu fönnen ; der zweite betrifft die Rataftral-Befchreibung und 
Schäßung jedes einzelnen Gebäudes, welche fogleich nach 
iener vorausgegangenen Unterfuchung vorgenommen Werden muß. 
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Vorläufige Unterfahung 
5:9 
4. Der Schägungs-Kemmilär ſchreitet vor Allem im Eirverneh⸗ 
men mit der jur fummaerifchen Unterfuhung 


im den verfchietenen Bierteln oder Abtheilungen der Stadt oder Bemeinde, 
um die allgemeinen Notizen über die Population, Miethjinfe und 
etwaigen befondern Verhältnifle gu fommeln, umd die betreffende zwei⸗ 
fache Klaflififetion auszuführen. Der Lage nach famı cd in großen 
Staͤdten drei Klafien geben: im Mittelpunfte, in mittlerer 
und in größerer Entfernung gelegene Sebäude. In Flecken 
"reicht Die Abtheilung in zwei Klaffen hin, und in Fleineu Dörfern, wo 
feine gerfireuten Schäude vorhauden find, if eine Klaſſe hinreichend. 
Demnmach können bei einer Gemeinde vier Klaffen befichen, wenn z. B. 
eine Gemeinde einen großen Flecken, ein Fleined abgefondertes Dorf 
und einige zerſtreute Käufer in fi begreifet, fo wären zwei Klaifen 
für die erfien, Eine für das Derf und die vierte für die zgerfirenten 
Haͤuſer anzunehm en. 

In der Regel ſoll in Bezug auf die Lage nicht über fünf Klafien 
gegangen werden. 

In der nach einem gegebenen Kormulare zu entwerfenden vorlaus 
figen Ueberfiht müjfen die Sränzgen der, die verfchiedenen Klaſſen un: 
terfcheidenden Situationen, aufgeführt feyn, z. B. in großen Städten, 
die Straßen, Pläge, Kandle zc., in deren Umfreife die Häufer zur 
erften, zweiten Klafle ꝛc. ꝛc. gehören. 

5. Die von dem Zuftande des Gebäudes abhängende untergeord: 
nete Alaffıfitation wird beflimme durch die Herrichtung desfelben in 
Bezug auf Fußboͤden, Betäfel, Schlofjerarbeiten ıc. ; wodurch fich ein 
Haus mehr zur Wohnung für Wohlhabendere als für Parteien gerin- 
gerer Klaffe eignet. Alle dieſe Umflände find in der betreffenden Ueber: 
fiht aufzufähren. . 


Maße des Erträgniffes der Häufer und Merkflätten. 


6. Die Beitfeßung der Maße des Erträguiife® (misure di rendita) 
gefchieht nach den fchon oben dargeftellten Grundfägen; zu diefem Bes 
hufe werden nach erlangter Kenntniß der im Allgemeinen vorberrfchen: 
den verhältnißmäßigen Miethziuſe aus den Jahren 1820 bis 1828 die 
Worfchläge der betreffenden Kataftrale Delegationen vernommen, und 
diefe von dem Schaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr durch den Beſuch der einzel: 
nen Haͤuſer und Durch Einficht der Verträge und Aufſchreibungen fon: 
trollirt. 


‚ tung im Verhaͤltniß ſtehe zu dem Miethzinſe eben 
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Dann wird yon einem gegebenen Haufe die Zahl der Wohnſtücke 
gewöhnlicher Größe aufgenommen, und zwar auf die Art, daß meh: 
rere, Pleinere Stüce zufammen genommen, bedeutend größere aber in 
Wohnungsbeſtandtheile mittlerer Größe abgetheilt werden, in der Art, 
daß die anzufeßende Zahl der Wohnſtücke der einen und der andern Gat⸗ 

h vieler Stücke ge: 
wöhnlicher Größe. Wenn nun auf diefe Art die Zahl der Wohnftüde 
mittlerer Größe in einem Haufe auögemittelt ift, fo ift Flar, daß, wenn 
der ganze Miethzind des Hauſes durch jene Zahl dividirt wird, man 
auf das Erträgniß eines Wohnftädes mittlerer Größe ald Reſultat 
gelanget, und diefe Operation wird fohin bei einigen Hauſern jeder 
Klaſſe vorgenommen. 

7. Das Maß des Erträgnijfes für die durch Wailer betriebenen 
Werfftätten Copificoj animati dal’ aqua) wird nur in dem alle aus: 
gemittelt, wenn fich in einer Stadt oder Gemeinde viele ſolche Werk⸗ 
ftätten gleicher Gattung befinden. Die Ausmittlung gefchieht nach den 
fhon oben dargeitellten Grundfägen. Die Bemeſſung des Erträgniffes 
muß auf dad Eines Kahres bezogen werden, wenn nicht die Mas 
fine au6 irgend einem Grunde jährlich bloß durch eine gewilfe Anz 
zahl von Monaten in Thätigkeit wäre; in diefer Art find nur der zur 
Mafchinerie verwendete Theil des Gebäudes und die zu ihrem Betriche 
unentbehriichen Nebenbeftandtheile in Betrachtung zu ziehen; nebenbei 
befindliche Wohnungen, Stallungen und dergleichen aber find abgefon: 
dert anzufchlagen. 

Es wird angenommen, daß die vorfallenden Fleinen Ausbeſſeruu⸗ 
gen in der Regel dem Miether obliegen, weßwegen nur die größeren, 
ald die Erhaltung des Waiferablaufes, und des Gebäudes felbft ald 
von dem Eigenthümer beftritten werdend anzufehen find, wofür der 
Abzug nad) den oben dargeitellten Grundfäßen eintritt. Die Pachtzinfe, 
fo gewöhnlich für Werfftätten in Baarem entrichtet werden, oder, wenn 
fie in Naturalien entrichtet werden, der lebteren Werth, dienen zur 
Feftfegung des Maßes der Erträgniife; auch die Naturalien, weiche 
von den betreffenden Parteien, z. B. den Mahlgäften ꝛc. zc., Dem Be: 
treiber des Waiferwerfes geleijtet werden, und deren jährliche Quan: 
tum beiläufig erhoben werden Fann, dürfen dabei benügt werden. 

8. Bei Gelegenheit der vorläufigen Unterfuchung muß auch für 


. alle Gebäude der Grad des Abzugd:Perzentes beftimmt und angemerft 


werden, und zwar mit dem nad) den Wierteln und Stadtgegenden bes 
ftehenden Abweichungen, wenn folche Abweichungen einzutreten haben, 
und daöfelbe ir auch rückfichtlich der auf dem offenen Lande gelegenen 
Häuſer zu beobachten. 

35 * 
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In Bezug auf die durch Warfer betriebenen Werfftätter, muß 
nicht nur auf da6 größere oder geringere Erträgniß, fondern aud) 
auf die größeren oder geringeren Auslagen Rüdjiht genommen wer: 
den, fo die Befchaffenheit der Werkftätte, und die Wajferleituug 
fordert. 

9. Wenn die vorläufige Unterfuchung deendigt ijt, muß der Schä⸗ 
tzungs-Kommiſſaͤr das Nöthige wegen der gehörigen Beſchreibang und 
individuellen Schätzung der Gebäude verfügen. 

Iſt die Mappe in Bezug auf letztere nicht ſchon bei Gelegenheit 
der Klaſſirung der Grundſtuͤcke rektifiziret worden, ſo müſſen jetzt die 
wegen Bildung neuer Straßen oder Plaͤtze, oder aus andern Gruͤnden 
erforderlichen Berichtigungen in Bezug auf deren Aeußeres vorgenom⸗ 
men werden; ſohin muß ein alphabetifches Verzeichniß der Gebäudes 
Beſitzer, falls nicht auch ſchon dieſes bet der Alaffirung det Grundſtücke 
bewirft worden wäre, verfaßt, und dasfelbe dem Verzeichniſſe der 
Beſitzer der Grundſtücke angehängt werden, 

10. Dann wird zu der individuellen Schaͤtzung der Gebaͤude ge⸗ 
ſchritten, und zu dem Ende das Noͤthige in die zu dieſem Ende vorge⸗ 
ſchriebenen nnd hinausgegebenen Tabellen eingetragen, die vom Schä⸗ 
tungs-Kommiſſär und der Kommunal:Delegation einverftändlich erhobes 
nen Daten werden in die Kolonen der linfen Seite der Tabelle: einges 
tragen, die Kolonen der rechten Seite aber bloß vom Schäßungs: Kom: 
miſſaͤr ausgefüllet. Diefe Operation wird mit Zuziehung der davon 
vorläufig in Kenntniß zu feßenden einzelnen Eigenthũmer nad) und nad 
vorgenommen. 

Die übrigen (N. der bezögenen Inſtruktion (32 bis 72) enthalten 
umftändliche Beftimmungen über die Anlegung und Ausfüllung der 
vorgefchriebenen Tabellen, über die Darftellung aller Erhebungen und 
über die zur erforderlichen Richtigftelung und Ausgleihung der Anz 
ſchläge vorzunehmenden Prozeduren. 


II. Gebäudefteuer in * Dalmatien. 


$. 495. 

Die Gebäudefteuer in Dalmatien beruht auf dem Gefege vom 
3. Frimaire, ann. VII. (23. November 1799), deffen in diefer Bezie> 
hung erfloffene Anordnungen noch immer in voller Rechtskraft find ; 
nur ift zu bemerken, daß infoferne bei einem Gebäude eine zeitliche 
Verfteuerung des Grund und Bodens zu gefchehen hat, bei dem lm: 
ſtande als diefe feit der Wiederbefi isnahme des Landes aufgehöret bat, 
und dafiir wieder die Zehententrichtung eingetreten ift, die zu entriche 
sende Schuldigfeit nach Maßgabe der von einem gleichen Grundaus⸗ 
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maßs guter Gründe in dem Orte oder,der Umgegend entfallenden Ze: 
hentgebühr verhältnißmäßig auszumitteln iſt. In der Hauptſache be: 
flehet in Bezug auf die Gebäudefteuer. der Grundfaß, daß die Umlage 
des höhern Orts ausgefprochenen Steuerbetraged nach Verhaͤltniß des 
zu belaſtenden reinen Einkommens zu geſchehen habe; unter letzterem 
wird jener Betrag verſtanden, fo dem Eigenthüner von dem nad) dem 
Durchſchnitte einer beftimmten Anzahl von Jahren ausgemittelten Mieth⸗ 
zinfe, tiber Abzug einer Quote wegen Verfchlimmerung des Gebäudes, 
dann der Erhaltungs- und Neparatursfoften, verbleibt. Diefes reine 
Einfommen wird bei allen Wohnhäufern, fie mögen wo immer gelegen 
feyn, es mag fie der Eigenthümer felbft benügen, oder von andern be: 
wohnen laffen, und zwar umfonft oder gegen Eutgeld, nach dem Durch: 
ſchnitte des Miethzinſes berechnet, welchen fie in 10 Jahren abwerfen 
würden, wovon ein Wiertheil als Entfchädigung für obgedachte Abs 
zugspoften abzufchlagen ift. Kein auf die erwähnte Weife benügtes 
Wohnhaus kann, deſſen Erträgniß mag wie immer befchaffen ſeyn, 
mit einem geringeren Erträgnilfe in die Schäßung fommen, ald der - 
Raum des Bodens abwirft, welcher dadurch der Kultur entzogen wird, ' 
ed ift daher mit dem doppelten Ertrage der in der Gemeinde befindli: 
chen beften Adergründe, wenn das Haus bloß ein Erdgeſchoß, mit 
dem dreifachen, wenn ed noch ein Stodwerf, und mit dem vierfachen, 
wenn ed mehrere Stockwerke hat, anzunehmen. Die Wölbung oder dad 
Dad, von was immer für einer Form, wird für Fein Stockwerk ge: 
rechnet. 
9. 496. 

Die Hiuſer , welche vom 1. Oktober jeden Jahres an, während 
des Verlaufed eines Jahres ganz unbewohnt bleiben, werden bloß 
nad) dem Erträgniffe ded Grundes in Anfchlag gebracht, der durch 
felbe der Kultur entzogen worden, und zwar nad) dem Maßftabe ded 
am beſten kultivirten Grundes in der Gemeinde. 

Die Defonomie-Gebäude, als: Scheuern, Ställe, Kornböden, 
Preßhäufer zc., fie mögen bloß zur Einftellung des zum Gute gehörigen 
Viehes, oder zur Aufbewahrung des Getreides dienen, werden eben: 
falls blog nach dem Boden, welcher durch diefelben der Kultur entzo> 
gen wird, angefchlagen, und zwar nach dem Erträgniffe des beſtkulti⸗ 
virfen Grundes der Gemeinde. 

Wenn in der Gemeinde feine Adergründe ficy befinden, fo muß 
die Erträgnißausmittlung nad; den Gründen der benachbarten Gemein: 
den vorgenommen werden. 

Das zu belegende reine Erträgniß der Fabriks- und Manufafturs: 
gebäude, der Schmieden, Mühlen und anderer Werfftätten, wird nad) 
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einem zehnjährigen Durchſchnitte ihres Pachtfchillinges ausgemittelt, 
nach Abfchlag eines Dritttheils für die berührten Abzugspoften. Die 
Häufer, die Sabrife: und Manufaftur-Gcbaude, die Schmieden, die 
Mühlen und andere Werfitätten werden, wenn fie neu erbaut werden, 
erft im dritten Jahre nach ihrer Erbauung beiteuert. Das Grundftud, 
welches durch fie der Kultur entzogen worden, wird aber biß dahin wie 
früher der Beſteuerung unterzogen ; dasfelbe gilt von allen übrigen Ar: 
ten der Gebäude. 

Die Mühlen und Gebäude, weldhe an Kanälen beftehen, werden 
in dem allgemeinen Anfchlage der Einfünfte des Kanals nicht einbe⸗ 
griffen, fondern werden nach den allgemeinen Grundfägen behandelt. 

§. 497. 

Das Einfommen wird ohne Rückſicht auf die auf dem Gebäude 
etwa haftenden Zinfe und andern Laften ausgemittelt, unbefchadet des 
den Eigenchümern zuftehenden Befugniſſes fich an dem Bezugsberechtig: 
ten dieferhalb zu regrefliren, und zwar fo, daß die Eigenthämer, auf 
deren Realitäten vor der Kundmachung des Steuerdefreted vom 20, 
22.und 23. November 1790 ſolche Laſten gehaftet haben, und die dieſer⸗ 
halb zu einem Abzuge von der Steuer berechtiget waren, jegt zu dem 
entfprechenden Abzuge an den ihren Gläubigern zu leiſtenden Schuldig⸗ 
feiten befugt find. 

Denfelben verhältnißmäßigen Abzug find die Eigenthümer auch 
an jenen vor der Kundmachung der Dekrete vom 20., 22. und 23.00: 
vember 1790 auf ihren Realitäten gehafteten Leiftungen zu muchen be: 
fugt, die nach den früheren Gefeben zu einem folchen Abzuge nicht 
geeignet waren, auögenommen, daß zwifchen den Parteien rücfichts 
lich der öffentlihen Auflagen ausdrücklich eine entgegengefebte Stipu⸗ 
lation gemacht worden wäre. 

Für die Zufunft fteht den Parteien frei, rüdfichtlich dieſes Abzuged 
das Beliebige zu bedingen, derfelbe hat aber immer dann ftatt zu finden, 
wenn nicht dad Gegentheil ausbrüdlich bedungen worden. Durch die: 
ſes Geſetz ift aber nichtd an den feit den Defreten vom 20., 22. und 
23. November 1790 abgefchlojfenen Kontraften geändert worden; die 
ſich in diefer Ruͤckſicht ergebenden Auftände find aus dem gedachten De: 
frete zu entfcheiden. 

Der von den Häufern und Werfftätten zu-erhebende Ertraͤgnißan⸗ 
flag it alle gehn Jahre zu erneuern, 

Aerarial⸗Gebaͤude, Kirchen, Spitäler, Feſtungswerke ꝛc. ſind 
ſteuerfrei. 
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Schluß. 


$- 498. 

Nachträglic zu den oben gelieferten Vorfchriften des ftabilen 
Kataſters dürfte hier eine Furze Darftellung des Fortganges und Stan: 
deö der Kataitralarbeiten an ihrem Plage feyn. 

Das Patent vom 23. Dezember 1817 und die nacdhgefolgten In: 
ftrußtionen, auf welchen mittelft einer Vermeſſung ded Landes und 
mittelft Schäbung des reinen Ertrageß der fultivirten Grundfläche die 
Ausführung eines ftabilen Grundfteuer»Katafterd berubet, findet Feine 
Anwendung: 

a) im Königreiche Ungarn, im Großfürftenthume Siebenbürgen und 
in der Militärgränge, in welchen eigene Legislationen beſtehen, 
ferner 

b) in jenem Theile der dermaligen Lombardie, in welchem (auf einem 
Slächenraum von ungefähr 334 AuadratsMeilen) unter der Regie⸗ 
rung der Kaiferin Maria Therefia der Mailänder Censo eingeführt 
wurde, welcher noch in Wirkfamfeit ſtehet, und darin unverändert 
erhalten zu werden beſtimmt ift. ($. 456.) 

Die Kataftral- Operationen find ſonach beftimmt, auf einen Flaͤ⸗ 
henraum von ungefähr 5766 Quadrat: Meilen (nach geographifchen 
Daten) ausgedehnt zu werden, und zwar auf die Provinzen: 

1. Niederötterreich, 

2. Defterreich ob der Enns mit Salzburg, 

. 3. Öteiermarf, 

4. Kärnthen,. 

5. Krain, 

6. das Küftenland, - 

7. Böhmen, , | 

8. Mähren, 

9. Schlefien, 

10. Galizien mit der Bukowina, 

11. die dem alten mailändifchen Conso nicht einbezogenen Provin: 
sen und Provinztheile der damaligen Lombardie und zwar: 
a) Brescia, 
b) ein Meiner Zheil von Mantus mit 2 Q. M. 8845 Zoch, 
e) ein Theil von Lodi und Crema mit 4 D. M. 4410 und 
d) daS Valtellin (Provin; Sondrio), 
alle venetianifchen Provinzen und zwar: 
a) Venedig, 
b) Padua, 
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e) Polesine (Rovigo); 
u) Verona, 
e) Vicenza, 
f) Treviso, 
£) Belluno und 
h) Friaul. 
13. Dalmatien, 
14. Tyrol und Verarlberg. 
In allen diefen Provinzen, mit Ausnahme Tyrols und Vorarlberge, 
haben bereits Operationen für den flabilen Katafter flatt gefunden: 
I. Inder Vermeſſung waren am Schluſſe des Jahres 1826 
folgende Provinzen vollendet : = 
Niederöfterrih . 2 0... begonnen 1818, vollendet 1833, 


das Küftlnland . . 2 2 02. » 4818, » 1822, 
die Bufowina . en » 1819 » 18233, 
Steiermarf .. . 2 2 2 2 2. » 1820, » 1825, 
Krain und Kärnthen (Illhyrien).. n 51822, 8» 1828, 
Oeſterteich obder Enns (mit Salzburg) » 1824, :» 1830, 


Mähren und Schlefien . ...» » 1824, v 1856. 
Die Vermeffung der venetianifchen Provinzen und derjenigen lom: 
bardifchen Provinzen und Provinztbeile, im welchen der alte mailäns 
der Censo nicht beitehet, wurde bereits im Jahre 1812 ımter der franz 
zöfifchen Regierung vollendet, und die feitherigen Vermeſſungé⸗Ope⸗ 
rationen hatten dort nur die erforderlichen Neftifffationen und die Auf: 
nahıne der feit jener Zeit eingetretenen Veränderungen zum Gegenftande. 
Außerdem haben Wermeffungs:Operationen vom Jahre 1823 bis 
zum Sabre 1831 in Galizien, vom Jahre 1826 bis 1851 in Böhnten 
und vom Jahre 1824 bis zum gegenwärtigen Augenblide in Dalmatien 
ftatt gefunden. 

In den beiden zuerft genannten Provinzen wurden aber diefe Ope⸗ 
rationen im Jahre 1831 unterbrochen, um die zur Operation beftinms 
tın Geldmittel vorgugöweife fiir jene Provinzen anzuwenden, die ſchon 
der Vollendimg des ganzen Katafters näher fanden. In Böhmen 
wurde fofort mit der Detail:Germeffung im Jahre 1857 ivieder begon« 
nen, und fie wird dort noch dermal fortgefegt, in Dalmatien aber 
dürfte die ununterbrochen fortgefegte Vermeſſung des ganzen Landes 
ihrem Ende nabe feyn. 

Die Koften der Vermeffang haben fich im Laufe der Operationen 
indem Maße, ald man, nach und nad von Verfuchen ausgehend, fort: 
fhreitend inmer größere Vortheile in dem Verfahren gewann, und 
die verwendeten Individuen fucceffiv eine größere Gewandtheit erreich⸗ 











553 


ten, bedeutend verändert. Sie mußten auch nach den verfchiedenen 
Preifen der zu bezahlenden Landes: Präftationen den größeren oder ge: 
ringeren Schwierigfeiten ded Terrains und nach Maßgabe anderer dar⸗ 
auf einwirfender Provinzial:Verbältniffe in den verfchiedenen Provin⸗ 
sen verfchieden ausfallen, 

Im allgemeinen Durchſchnitte, alle Verſuche und Vorbereitungen 
mit eingerechnet, dürfte bisher eine Quadrat⸗Meile ungefähr auf 
2390 fl. C. M. und Ein n, ö. Zoch auf ungefähr 17 fr. zu flehen 
gefommen feyn. 

Die Flaͤcheninhalts⸗Ergebniſſe der bisherigen Detailvermeflung 
und der Stand der Kataftralarbeiten ſtellen fich mi: dem Sqlaſfe des 
Sa 1836 belariſch Toigenbermapen dar: 
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u 59 | 
| 535 |granhifh | Im In der Ohägung | 
| — trieugu⸗ Detail in der | 
| zEe| Hit vermefien.| vollendet. Arbeit | 
E Proviuzen. “B begriffen.| 

a5 jös|, äs| 303 

eu |e2| 8 33 8 |88| 8 |82| 8 

FH FLUCHT BE IKEEIIEE 
hRiebexöfterreichh . | 343,8 _343| 8026) 343|8026] 343)8026] — | — | 
[Küftenland ... 138,5 | 138 3439| 138 3439| — | — | a38 3450) 
[Steiermark 390,6 | 390|6265| 390|6265| — | — | 3s016265l 
(üyrin. © . - | 353,8 | 35318146] 353|81461 — | — | 3531814 
Defterreich ob d. Enns "332,9 332 9090 3329090] — | — 332 3000 
Mähren u. Shhlefien| 475,9 1 475|9206 415 9206| — — — — 
[Böhmen 0. 1 409,3 Fmeorriege |. 
Satin . . . 1 5224 "432|6000| 405|1207 -|- — ine 
Dalmatien . 221,8 198 5000 195 1177 ls, 
[2omb. venet. Königr.| 57451 — | — | 574148881 — I - 1 — I —| 
! Summa . 13763,0 





— | — 33556751 343 3026 1790| 1828| 


wornach fid) ergibt, daß am Schluffe des Jahres 1856 — 3377 Öfterr. 
Q. M. 6561 Zoch vollftändig vermeilen waren. 

U. In der Kataſtralſchätzung wurde fi vom Jahre 1819 bis 1826 
nur auf Vorbereitungen und Verfuche befchränft. Erft im Jahre 1823 
erfolgten jene allerhöchften Beftimmungen nad) welchen die Details, 
Inſtruktionen für die Kataftralfchäßungen definitiv redigirt wurden. 
Sofort begannen im Jahre 1826 die Operationen der Kataſtral⸗Schaͤ⸗ 
bung in der Provinz Miederöfterreich, im Küftenlande, und in den oben 


554 


bezeichneten Provinzen ded Iombardifchsvenetianifchen Königreiches, und 
fie wurden in den folgenden Jahren auf Steiermarf, Krain, Kaͤrn⸗ 
then und Defterreich ob der Enns mit Salzburg ausgedehnt. 

In allen diefen Provinzen find auch die Ertragderhebungen ge 
genwärtig bereitö vollendet ; im Küjtenlande ifl man bis zum Abfchluffe 
der Reflamationen gefommen, fo daß nur einige Erdarbeiten erübris 
gen, um dort den ftabilen Katafter ind Werf zu ſetzen; in Steiermarf, 
Krain, Kärnthen, Deiterreich ob der Enns und in den betreffenden 
lombardifch = venetianifchen Provinzen find die Schägungd- Operationen 
bis zum Stadium der Reflamationen gediehen, und es befinden ſich 
dermal die Verhandlungen über die Iegteren in dieſen Provinzen im 
Zuge; in der Provinz Niederöfterreich aber aHein ift die Kataſtral⸗ 
Schägung mit Inbegriff der Reflamationd- Verhandlungen ganz voll⸗ 
endet, und das Ergebniß der Kataftral:Operation feit dem Verwal: 
tungsd:SJahre 1835, d. i. feit 1. November 1854, für die Steuer:Kepar: 
tition wirflic) in Anwendung getreten. 

Die Koften der Kataftrals-Schägung bis zum Abfchluffe der Rekla⸗ 
mationen und bis zur wirklichen Steuerumlage nach dem neuen Fuße 
haben in Niederöfterreih für Eine Quadrat: Meile ungefähr 1270 fl. 
C. M. und für Ein n. d. Zoch bei 7 fr. C. M. betragen. 

Zür alle Operationen des ftabilen Katafterd follen feit dem 
Jahre 1817 biöher bei sa Millionen Qulden C. M. aufgewendet wors 
den feyn. 

$- 499. 

Uebrigend ift auch in der Provinz Niederöfterreih das Steuer: 
ausmaß oder die Steueranforderung im Ganzen noch nicht nach den 
Ergebniffen der Kataftral: Operationen eingerichtet, fondern ed wurde 
ſich nach den Beftimmungen des $.26 des allerh. Patentes von 23. Des 
cember 1817 (f. $. 299) vor der Hand darauf befchränfet, die bisher 
rige Steuer: Poftulats:@umme auf dad audgemittelte Reinerträgniß 
umgulegen. . 

Hiernach ift der für Niederöjterreich auögemittelte Reinertrag pr. 
14,166,254 fl. 193/, fr. C. M. mit der Poftulatöfumme von 2,398,228 fl. 
43%, fr. C. M. an Grundfteuer belegt, und es find von jedem 100 fl. 
Kataftral:Reinertrag 16 fl. 553% fr. an Grundfteuer zu entrichten. 

Es Fommen jedoch bei der Repartition diefer Grundſteuer, Poſtu⸗ 
lats-Summe nicht nur die Erträgniffe in Betrachtung, welche der kul⸗ 
tivirte Boden für fid gewährt, fondern auch die Geld: und Natus 
ral:Reichniffe, welche die Grund: und Zehentobrigfeiten beſonders be: 
ziehen. 

Diefe Urbarialz und Zehentbegüge werden in Niederöfterreich, wie 
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fhon oben cf. $$.8 u. 9) dargeftellt wurde, von den dazu Berechtigten 
nach alten Faſſionen befonders verfteuert, und fie bilden eine Theil 
nußung des Grund⸗ oder Zehentherren, um welchen fid) der Ertrag 
des belafteten Grundbeſitzthumes für den zu jenen Leiftungen Verpflich: 
teten vermindert. 

E83 wurde nun in Niederöfterreich die Steuer, welche die zu Urs 
barial: und Zehentbezügen Berechtigten bisher zu leiften hatten, aud) 
bei der Einführung des ftabilen Kataſters unverändert aufrecht erhals 
ten: Dagegen wird der Gefammtbetrag diefer Urbarial: und Zehent: 
fleuer von der nad) dem allgemeinen Dividenden von 10fl. 553/, fr. auf 
das belaftete Srundbefigehum im Ganzen entfallenden Grundfteuer 
abgezogen, und in diefer Art der Grundſteuer⸗Dividend für das belaftete 
Beſitzthum im Ganzen gefräßiget, fo Daß bei dem belafteten Befigthume 
von 100 fl, Reinertrag 13 fl. 13%, fr. an Steuer zu zahlen iſt, wäh⸗ 
rend auf das freie Grundbeſitzthum 16 fl. 5537, fr. von"ioo fl. Rein 
ertrag entfallen, 

Endlich lag es auch in der Abficht, mit der Einführung des ftabilen 
Katafters eine individuelle Abrechnung zur Berüdfichtigung der Urbas 
rial: und Zehentbelaftungen in der GrundfteuersEntrichtung eintreten 
zu lajfen. 

Es follten nämlidy die Urbarial: und Zehentbezüge mittelit Fon: 
trollirter Faſſionen neu erhoben und ihr Werth nach analogen Grund: 
fägen, wie die Veranfchlagung ded Grunderträgniffes für den ftabilen 
Katafter ftatt fand, in Geld veranfchlagt werden. 

Diefe Veranfchlagung der Reichnijle wäre fodann nad) den zur 
Leiſtung verpflichteten Beſitzungen in Evidenz zu ftellen, fie würden Die 
Theilnutzung darftellen, welche an dem auögemittelten Reinertrage den 
zu Urbarial: oder Zehentbezügen Berechtigten zuſtehet. Won diefer 
Zheilnugung hätte fofort der Berechtigte, von dem Nefte des Grund: 
ertraged aber der Verpflichtete. Die Steuer nach dem allgemeinen Grunde 
jteuerzDividenden zu zahlen, und eine befondere Urbarials und Zehent: 
jteuer » Entriytung würde dann aufhören. 

- Die Injtruftionen zur Ausführung diefer Maßregel find aber noch 
nicht promuigirt, und es ift an dieſes Werk noch nicht Hand angelegt. 

Zur Vollftändigfeit wird eine Darftellung der Hauptrefultate der - 
KataftralsVermeffung und Grundertrage:Schägung von Niederöfter: 
reich (Beilage Nr. 39) und eine Hauptüberficht über die Naturalpros 
duftion diefer Provinz, wie die letztere fih aus der Katajtraloperation 
ergeben hat (Beilage Nr. iv), angefchloffen. 
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